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Während vergangene Jahrhunderte eigentlich nur die stilis- 
tisch ausgearbeitete Litteratur des Lateinischen berücksichtigten 
und würdigten, hat man in unsren Zeiten mehr und mehr einge- 
sehen, wie wichtig es ist, auch das unstilisierte Latein nach Mög- 
lichkeit kennen zu lernen, und zwar sowohl die Umgangssprache 
der Gebildeten als die Sprache des gemeinen Mannes. Diese 
letztgenannte kann man lateinisch Volkssprache oder 
Volkslatein nennen — das Wort Vulgärlatein, Vulgär- 
sprache, eine wenig glückliche Übersetzung von sermo uulgaris, 
gibt zu Missverständnissen Anlass; der Streit darüber, was als 
Vulgärlatein anzusehen ist, ist aber eigentlich nur ein Streit um 
Worte. ! 

Wenn wir Kenntnis von der urwüchsigen natürlichen Sprache 
haben, können wir den manchmal verdorrten Stoff des Littera- 
tentums besser beurteilen; wenn wir dem Latein des Volkes 
nachspüren, wie es in syntaktischen Konstruktionen, Wortbedeu- 
tungen, Wortformen und lautlichen Eigentümlichkeiten zutage 
tritt, können wir die litterarische Persönlichkeit und die stilis- 
tische Orientierung eines Autors näher charakterisieren, endlich 
die aus der Volkssprache schöpfende Dichtersprache besser ver- 
stehen, und, vor allem, die Wege zwischen dem Latein und seinen 
heutigen Fortsetzern, den romanischen Sprachen, genauer ver- 
folgen. Aber dass 'Umgangssprache’ und ’Volkssprache’ weder 
zeitlich noch räumlich eine geschlossene Einheit bilden, versteht 
sich von selbst. 


Wo ist nun aber die Volkssprache zu finden? »Setzt doch 
das Latein dem Versuch, durch das Schriftbild zur wirklich ge- 
sprochenen Sprache vorzudringen, noch ganz besondere, in vielen 


i Vgl, z. B: Theodor Bögels Bericht über Vulgär- und Spätlatein im 
Bursians Jahresbericht über die Fortschritte der klass. Altertumswissen- 
schaft 201 (1924 f.), S, 154 mit Litt.; Schmalz-Hofmann 9 ff, mit Litt. 360 1.; 
wöliflin im Philologus 34 (1876), 136; v. Ettmayer 231 ff. 
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Stücken geradezu. unüberwindliche Schwierigkeiten entgegen. 
Vielleicht keine einzige andere Sprache ist für den schriftlichen 
Gebrauch so stilisiert worden wie das Lateinische ... Unter der 
Eisdecke der Literatur verschwindet der rauschende Strom leben- 
diger Sprache und wird uns nur von Zeit zu Zeit durch eine zu- 
fällige Lücke wieder einmal flüchtig sichtbar», sagt F. Skutsch 
(Kultur der Gegenwart 1,8 S. 424 ff.). 

In keinem überlieferten Schriftwerk tritt uns wohl ein länge- 
res Stück ununterbrochener Volkssprache rein entgegen. 

Ein jeder, der zur Feder gegriffen hat, ist schon unbewusst 
durch unzählige Bande mit der stilisierten Schriftsprache ver- 
bunden. Es liegt in der Natur des Schreibens, dass er sich der 
’feineren’, starren Schriftsprache nähert und die voikstümliche 
Alltagssprache, soweit er kann, meidet. Solche sprachliche Frei- 
heiten, die nach seinem Urteil weniger Anstoss erregen, nimmt 
er wohl freiwillig auf, andere entgehen seiner Aufmerksamkeit 
und schleichen sich so in die Schrift ein, bei der Mehrzahl glückt 
es ihm aber, sie fernzuhalten. (Dies ist natürlich für alle Zeiten 
gültig, und wenn heutzutage einige Personen aus demselben Dia- 
lektgebiet z. B. einen Brief schreiben, erlaubt sich der eine diese, 
der andere jene Freiheiten; in der Schule verstossen nicht alle 
Kinder gegen dieselbe Regel.) So findet man z. B. die als höchst 
vulgär anzusehende Konstruktion der Verba sentiendi mit dem 
blossen Konj. statt des Acc. c. infin. (unten S. 481; Glotta 22, 
S. 178 ff.) nur in den ersten Schriften des Lucifer Galaritanus 
— später sind sie ausgemerzt (Hartel im Archiv 3,51). 

Nun haben die meisten Autoren eine verschiedene Auf- 
fassung von dem, was zulässig ist, und wenn einer zufälligerweise 
aus der Rolle der Litteratursprache fällt, enthüllt er bisweilen 
ein sprachliches Geheimnis, welches andere totgeschwiegen ha- 
ben. Eine geringe Kräuselung auf der Oberfläche der Litteratur- 
sprache kann eine kräftige Unterströmung aus der Sprache des 
Volkes verraten. Aber — wenn eine Schrift einen alige- 
meinen volkstümlichen Charakter trägt, ist damit durchaus nicht 
gesagt, dass sie in jedem einzelnen Falle Volkstümliches bietet, 
denn es kommt ja vor, dass auch die vulgärsten Schriftsteller 
Wörter und Wendungen aus der höchsten Schicht der Sprache 
vereinzelt verwenden. Auf der anderen Seite ist es denjenigen, 
welche nach der Volkssprache suchen, ein Trost, dass auch bei 
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feinen Stilisten. vulgäre Wendungen vorkommen können. Bei 
Echtheitsuntersuchungen sind solche Tatsachen gebührend zu 
berücksichtigen, damit man nicht z. B. wegen des Vorkommens 
vereinzelter Wörter das Werk voreilig verdächtigt. — 

Da also der sporadische Charakter gerade ein Hauptmerk- 
mal des zu untersuchenden Gegenstandes ist — auch betreffs 
der Autoren, welche der gleichen Sprach- oder Stilschicht ange- 
hören, liebt doch der eine diese, der andere jene Ausdrucks- 
weise —, können wir uns nicht damit begnügen, bei einem ein- 
zelnen Schriftsteller zu verweilen (wie tief wir auch in sein We- 
sen eindringen möchten) und den Autor von ihm selbst aus 
zu erklären. Hier ist synoptische, komparative Forschung am 
Platze. Es gilt festzustellen, was wirkliche Volkssprache ist, und 
was anderswo hingehört. Dies kann aber nur durch vergleichende 
Untersuchungen möglich sein. Um die vereinzelten Belege zu er- 
klären und textkritisch verteidigen zu können, müssen wir den 
Gesichtskreis tunlichst erweitern und dabei nicht nur die Kolle- 
gen unsres Autors und andere behörige Litteraturwerke studieren, 
sondern den unbedeutendsten Fragmenten, die uns inschriftlich 
oder sonstwie überliefert worden sind, mit Beharrlichkeit nach- 
gehen. Erst dann zeigt es sich, was persönliche Schrulle eines 
Autors und was verbreitete Sprachgewohnheit ist. 

Bequemer war allerdings das Verfahren der alten Konjek- 
turenmacher, die, wo sie eine wenig klassische Erscheinung an- 
trafen, im Vertrauen auf ihre Kenntnisse der klassischen Littera- 
tursprache die Überlieferung selbstbewusst abänderten, um dann 
durch ihre Konjekturen ihren Namen im Apparalus criticus ver- 
ewigt zu sehen. Ältere Ausgaben von Autoren mit vulgären For- 
men wurden normalisiert. Oder — wenn sie nicht nach der 
Norm der Vertreter des klassischen Lateins die Sprache verbes- 
serten, suchten sie wenigstens die Ungleichmässigkeiten des 
Autors auszugleichen, den Autor mit sich selbst zu normalisieren, 
dabei vergessend, dass Konsequenz und Gleichmässigkeit eine 
von den Menschen aller Zeiten ziemlich schwer erworbene Eigen- 
schaft ist. Also sind im Namen der heiligen Folgerichtigkeit und 
der Logik — gerade das Latein wurde ja lange als die logische 
Sprache xar' &Soyyv gerühmt — sowohl in der Syntax, als in der 
Laut- und Formenlehre unzählige Uniformierungen zustande ge- 
kommen: denn wie die syntaktischen Konstruktionen bei einem 
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und demselben wechseln, so auch (was man öfters übersehen 
hat) das Äussere der einzelnen Wörter. ! 


Wenn wir uns nun nach einer Litteraturgattung umsehen, 
wo Spuren des Volkslateins gesammelt werden können, nehmen 
die Schriftsteller der realen Fächer einen hervor- 
ragenden Platz ein. Zwar nimmt z. B. die Komödie überaus vie- 
les aus der Volkssprache auf, aber doch wohl vielfach in die Stili- 
sierung der Poesie eingefasst; zwar kann eine Predigt, eine christ- 
liche Erzählung in schlichter Sprache geschrieben worden sein, 
aber Begriffe und Gedanken stehen doch dem alltäglichen Leben 
manchmal ziemlich fern, und eine christliche Sondersprache 
mehr oder weniger fremder Herkunft tritt öfters hervor. 

Es ist doch wohl kaum ein Zufall, dass in Max Niedermanns 
grundlegendem Aufsatz über einige Quellen zum Vulgärlatein (1912) 
diese Quellen samt und sonders Fachschriften sind — dieselben 
werden auch von E. Löfstedt, Syntactica 2, 359, in erster Linie 
aufgezählt —, nämlich: Mulomedicina Chironis, ein wegen seines 
Alters (4. Jhdt.) und auch seines Umfangs (297 Seiten in der 
Bibliotheca Teubneriana) unschätzbares Werk,” das trotz der 
vorhandenen Arbeiten von z. B. Ahlquist, Pirson, Grevander noch 
vieles zu geben hat. Ferner Oribasius Latinus, und zwar nicht 
nur die eine (sog. ältere) Übersetzung, nach der vornehmsten Hs. 
Aa genannt, sondern auch die, wie Mörland gezeigt hat, betreffs 
Alters und Sprachstufe ebenso wertvolle La-Rezension, weiter 
Dioscorides Latinus, endlich die kleine Schrift von Anthimus 
De observatione ciborum. Während die genannten Schriften 
nicht nur in der Syntax, sondern auch in der Formen- und Laut- 
lehre eine sehr unlitterarische Stufe darstellen, hat Marcellus’ 
Liber de medicina eine gewähltere Darstellung erreicht. 

Ausser den erwähnten ungemein volkstümlichen Texten 


I Vgl. z. B. zu Celsus Marx’ Prolegomena in der Ausgabe p. XCVI, zu 
Apicius Brandt 22, zu Soranus Medert 73, zu Rufus Mörlands Edition p. 5, 
im allg. Bonnet 372, W. Kroll in der Glotta 22 (1933 f.), S. 1 ff. und weiter 
Verf., Eran. 32, 11 f.; hier unten S. 103 ff. — Sogar ein Lindsay ändert aber 
in seiner Ausgabe von Isidors Etymologiae (Oxford 1911) die gewöhnliche Schrei- 
bung coloquinlis (17, 9, 32) gegen die Handschriften in colocynthis (vgl. seine 
Praefatio p. XID, trotzdem qui st. cy inschriftlich früh vorkommt, z. B. CIL 
II 7484; Diehl, 1. chr. 1561, 1479, 4623, 4460 u. ö. 

2 Vgl. dazu Wölfflin im Archiv 10, 413. 
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nenne ich hier besonders nur den alten CGato, dessen wegen ihres 
Mangels an Disposition rätselhafte Schrift viel Wertvolles bietet 
(weniger zu finden ist in Varros Rerum rusticarum libri, die 
stilistisch höher stehen), weiter Vitruv, über dessen Sprache ja 
mehrere Untersuchungen vorliegen, später unter anderen Apicius 
und Mediziner wie Soranus Latinus, Philagrius, Philumenus, Hip- 
pocrates De aere, aquis, locis, die Schrift von der Siebenzahl, 
Ps.-Apuleius’ Herbarius und andere in der vortrefflichen Serie 
Corpus medicorum Latinorum edierte Schriftchen, gewisse 
Schriftchen zur Erdkunde, bes. die Gosmographia des Anonymus 
Ravennas, und andere, welche mehr oder weniger oft im folgen- 
den zitiert werden (mehrere davon sind bisher nie von den Sprach- 
forschern beachtet worden). — Und wenn solche ’unlitterarische’ 
Schriften von manchem verachtet werden, erwidern wir: vom 
Sprachforscher darf kein Gebiet, wo die Sprache verwendet wird, 
hintangesetzt werden. Welche reichen Früchte die griechischen 
Papyri u. ä. m. getragen haben, weiss ein jeder. 


Nun wird man aber sagen: gerade die Fachschriftsteller 
haben doch wohl ihre Sondersprache, ihre Fachsprache. Es 
ist wahr, dass sich z. B. bei einem Architekten oder einem me- 
dizinischen Schriftsteller mancherlei finden kann, was den ge- 
meinen Leuten unverständlich ist und sowohl von der klassischen 
als von der Volkssprache abweicht. Auch wenn man dies Fach- 
sprache nennt (wie auch im Titel dieses Buches u. a. aus Rück- 
sichten auf die Konzinnität getan worden ist), so ist es doch 
keine ’Sondersprache’, die mit der ’Volkssprache’, bzw. ’”Hoch- 
sprache’ vergleichbar oder ebenbürtig ist, sondern nur eine An- 
zahl einzelner Fachausdrücke.! 

Im allgemeinen sind gerade die Fachautoren eine Fundgrube 
für denjenigen, der nach den Wörtern und Ausdrücken des All- 


1 »Liegen nur wenige und unbedeutende Gegensätze vor, ausserdem 
aber nur solche besondere Wörter, die durch den Gegenstand des Faches 
gegeben sind, so wird man nicht von einer Fachsprache, sondern besser von 
Fachausdrücken sprechen. Man ist hiernach so wenig berechtigt, von der 
lateinischen Volkssprache z. B. eine ärztliche Fachsprache abzutrennen, wie 
man etwa von der klassischen Sprache eine Grammatikersprache sondern 
kann», sagt Edward Brandt zu Apicius im Philol. Supp!. Bd. 19: 3, S. 17. Zur 
römischen Soldatensprache vgl. W. Heraeus im Archiv 12, 255, zur Kinder- 
sprache ib. 13, 149, zu den Ausdrücken der Landwirtschaft J. Sofer in der 
Glotta 17, 2; J. Marouzeau in Melanges Vendryes (Paris 1925), 251. 
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tagslebens sucht, nach den ’Wörtern und Sachen’ des täglichen 
Lebens und Treibens der einfachen Menschen. Begriffe, welche 
in anderen Litteraturarten kaum Erwähnung finden, werden hier 
mit den völkischen Wörtern erwähnt, die wir noch im Romanischen 
wiederfinden, und semasiologisch wichtige Wahrnehmungen kön- 
nen hier haufenweise gemacht werden. So sagt z. B. der Medi- 
ziner Marcellus in seinem Einleitungsbrief $ 2 Nec solum ueteres 
medicinae artis auctores . .. . lectione scrutatus sum, sed etiam 
ab agrestibus et plebeis remedia... didici. 

Und auch wenn einige Fachschriftsteller sich als gute Stilis- 
ten zeigen, wie Columella, Vegetius, ja auch unser Palladius (als 
Vulgärlateiner, wie dies getan worden ist, kann man ihn kaum 
bezeichnen), * hindert doch die mehr oder weniger durchge- 
führte Stilisierung nicht, dass die Ausdrucksweise der schlichten 
Leute oft durchblickt, und dass besonders volkstümliche Wörter 
und Wortformen in Menge auftreten. Das sieht man z. B. bei 
Palladius, der mehrere anderswo im Latein nicht belegte Wörter 
aufweist, die im Romanischen noch fortleben, und zwischen den 
gedrechselten Phrasen des sorgfältig geschulten Gutsbesitzers 
blickt vielfach die Bauernsprache durch. 


Nach dem Gesagten ist es verständlich, dass wenn in der vor- 
liegenden Arbeit die Sprache des spätlateinischen Fachschrift- 
stellers Palladius untersucht werden soll — dessen Produktion 
insofern eine gewisse Allseitigkeit aufweist, als er nicht nur die 
Landwirtschaft (in den dreizehn Büchern des Opus agriculturae) 
behandelt hat, sondern auch ausser dem metrischen Buche De 
insitione die Tierarznei (in seiner Medicina pecorum) — dies in 
der Weise geschieht, dass die Spracherscheinungen bei ihm durch 
Heranziehung von Parallelen aus früheren und späteren 
Fachgenossen, besonders den volkstümlicher schreibenden, be- 
leuchtet werden — nur so kommen die Palladiusbelege ins rechte 


1 Die Bescheidenheit des Autors, welche in der Praefatio 1, 1 zum 
Vorschein kommt: neque enim formator agricolae debet artibus et eloquentia 
rhetores aemulari, quod a plerisque factum est: qui dum diserle loguuntur 
rustieis, adsecuti sunt, ut eorum doctrina nec a diserlissimis possit intellegi — 
ist natürlich nur ein törog der Rhetorik; über die gekünstelte Bekennung 
zur rustieitas vgl. Sittl im Archiv 6, 560; hier unten $S. 90 f£. 
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Licht — und dass sie öfters den Ausgangspunkt einer bisweilen 
ziemlich ausfürlichen Behandlung naheliegender und verwandter 
Probleme bei diesen anderen bilden. Obgleich in diesen Dingen 
natürlich durchaus kein Anspruch auf Vollständigkeit erhoben 
werden soll, habe ich es doch angemessen gefunden, um diese 
ausgedehnten Heranziehungen von Parallelen und Exkurse zu 
rechtfertigen, schon im Titel meines Buches darauf hinzudeuten. 
Der so unterrichtete Leser kann demnach nach Belieben über- 
gehen, was er übergehen will. 

Mit dem obigen Titel will ich also keinenfalls grosse An- 
sprüche erhoben haben und bitte den Leser, in meinem Buche 
nicht mehr zu suchen, als was es zu geben beabsichtigt. Eine 


vollständige 'Grammatik der Fachschriftsteller — welche alle 
erwähnenswerten Erscheinungen aller hergehörigen Autoren auf- 
nehmen müsste, was ein Riesenwerk erforderte — ist selbst- 


verständlich nicht im allergeringsten beabsichtigt worden. 

Anderseits darf man ja nicht glauben, dass wenn ich nur aus 
den Fachschriftstellern Belege gebe, ich meinen sollte, dass die 
betreffende Erscheinung nur bei diesen belegt werden kann. ' 
In mehreren Fällen habe ich auch aus anderen Litteraturgebie- 
ten volkssprachliche Autoren, wie die volkstümliche e-Rezension 
der Itala, Pilgererzählungen, Chroniken usw., zum Vergleich und 
zur Stütze herangezogen. 


Bei einer Untersuchung des palladianischen Sprachgebrau- 
ches ist es nun aber schon deswegen unstatthaft, sich auf das 
blosse Lesen des Palladius zu beschränken, weil ein paralleles 
Studium der noch bewahrten Quellenschriftsteller — Columella, 
Faventin, Gargilius Martialis, Anatolios (in den Geoponika und 
Hippiatrika) — für die sprachliche Beurteilung von Bedeutung 
ist. Bei dem sprachlichen (und inhaltlichen) Studium der anti- 
ken Litteratur hat man m. E. die Wichtigkeit der Erfor- 
schung von Vorlagen und Quellen (auch der griechi- 
schen), von Parallelfassungen und von Expilatoren 
bisher nicht recht erkannt, jedenfalls nicht so, wie es möglich 
wäre, ausgebeutet.” »Über die Übersetzungsliteratur des ausge- 


I Wenn z. B. bei Gellius 19, 10, 9 das Wort praeterpropter als »praenimis 
plebeium et in opificum sermonibus quam 7 notius» bezeichnet wird, so war 
dies Wort natürlich auch bei anderen als die opifices zu finden. 

? Hätte z. B. Salonius die griechischen Vorlagen der Vitae patrum ken- 
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henden Altertums liessen sich die anziehendsten Untersuchungen 
anstellen», sagt mit Recht Traube (Vorles. 2,83). . Besonders die 
Bedeutungslehre, aber auch die Syntax und andere Teile der 
Grammatik würden durch grössere Beachtung dieses Forschungs- 
gebietes gefördert werden. ! 
Die antike Litteratur ist zwar überhaupt in einer für uns 
unglaublichen Ausstreckung auf Plagiat und Imitatio aufgebaut. 
Da aber die ältesten Quellenschriften. verloren gegangen sind, 
können wir diesen Umstand am besten bei der späteren Littera- 
tur beobachten und verwerten; zu vergleichenden Untersuchun- 
gen besonders geeignet ist aber teils wegen ihres nahen Anschlus- 
ses an die Vorlage, teils wegen ihrer Fülle von konkreten Be- 


nengelernt und verglichen (vgl. Svennung, Orosiana 38; J. B. Hofmaäün in In- 
dogerm. Forsch. 43, 80 f.), würde sein Buch viel wertvoller geworden sein. 

Auch für die Vorlage kann ein eingehender Vergleich von Belang 
sein. So stützt die Fassung bei Chiron 778 (p. 242, 8) deinde ... molares 
superiores el inferiores cadunt die gleichlautende Lesart des cod. S(angallensis) 
bei der Quelle, Columella 6, 29, 4 (s. Schneiders krit. Apparat), während 
andere Handschriften des Col., wie auch die Editoren, die Wörter et inferio- 
res. auslassen; dass die Spaltung der Handschriften tief in die Zeit zurück- 
reicht, zeigt der Umstand, dass die beiden Wörter auch bei Pelagonius i 
(daraus Veg. 3, 5, 3 nur deinde... molares cadunt) und bei Palladius 4, 13, 8 
fehlen;: diese Kompilatoren haben also wohl eine schon getrübte CGolumella- 
tradition benutzt. Ebenso stimmt Chiron 780, p. 242, 25 cauda longa et 
setosa crispaque, mollibus atique altis, von den cruribus, mit dem quae mollibus 
des S$3 überein, wo doch wobl ein ursprüngliches aequalibus zu Grunde liegt (vgl. 
Varro 2, 7, 5). Und 781 bei Chivon: ad certamina laboremque promptissimi 
stützt die ähnliche Lesart von S$4; welche ausserdem durch Pelagen. 3 be- 
stätigt wird; endlich bimus eguus, wo die Herausgeber 6, 29, 4 equus bimus 
haben (vgl. 783 p. 243, 23 domini spem decipit mit S Col. 6, 37, 7, nicht 
dominum d.; und 784 p. 244, 2 desidera(n)ti; 946 p. 283, 13 ef mit Col. 6 pr. 7). 
— Vgl. K. Hoppe, Abhandl. Heft 15, S. 23 ff.. Zu Celsus 6, 13 in den spät- 
lateinischen Oribasiusrezensionen vgl. M. Niedermann in der Revue de Philo- 
logie 7 [59] (1933), S. 18. 

l Es wäre vielleicht in vielen Fällen zweckdienlich, wenn in grösseren 
lexikalischen Werken bei einem Beleg aus einem plagiierenden Autor auch 
der entsprechende Ausdruck der sicher festgestellten Quelle häufiger als es 
jetzt der Fail ist hinzugefügt werden könnte. 

Dass man dies nicht etwa von Georges erwarten kann, ist klar (leider 
steht dies Handwörterbuch in der 8. Auflage auf einer Stufe, welche die 
deutsche Wissenschaft auf anderen Gebieten der klassischen Philologie — wie 
Etymologie, Syntax und Grammatik überhaupt — schon vor mehr als einem 
Mannesalter aufgegeben hat). 
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„griffen gerade die Fachlitteratur. Sehr bequem liegen die Verhält- 
nisse z. B. bei Vitruv—Faventin—Palladius (wo also drei Stufen 
beobachtet werden können); Columella — Vegetius, bzw. Pela- 

_ gonius oder Palladius. Ein Vergleich zwischen der sog. Mulo- 
 medicina Chironis und dem Vegetius ist ganz besonders interes- 
'sant wegen der sprachverbessernden Tendenzen des Letzteren, 
über die er bekanntlich in seiner praefatio spricht; ergiebig auch 
bei Soranus und Dioscorides Latinus im Vergleich mit den grie- 
chischen Vorlagen, ! ideal sogar bei Oribasius, wo wir neben dem 
griechischen Original zwei spätlateinische Übersetzungen in äus- 
serst formloser und volkstümlicher Sprache besitzen. 

Nun wissen wir aber sehr wohl, dass bei den Plagiatoren 
und Imitatoren Abänderungen gegenüber der Vorlage gar nicht 
immer bedeuten, dass die in der Quelle gebrauchten Wörter und 
Ausdrucksweisen zur Zeit abhandengekommen und veraltet wa- 
ren.. Dies anzunehmen, verbietet ja die bei Selbstzitaten und 
auch bei der Ausbeutung anderer überall zu konstatierende libido 
uariandi der alten Schriftsteller. ? Es gilt also, jeden besonderen 
Fall einzeln zu prüfen: nur wenn mehrere Anzeichen dafür spre- 
chen, dürfen wir annehmen, dass ein Ausschreiber das in der 
Vorlage Befindliche, weil es für seinen Stil oder sein Thema 
nicht passte, oder weil es seinen Lesern und der gleichzeitigen 
Sprachgewohnheit mehr oder weniger fremd war, bewusst aus- 
gemerzt und ersetzt hat. Hierin (wie in allem anderen) ist aber 
keine grössere Konsequenz von den Alten zu verlangen, da es 
vielmals vorkommt, dass z. B. ein Wort von einem Plagiarius 
in vielen Fällen vermieden worden ist, trotzdem aber in einigen 
gutgeheissen und aufgenommen wird. 


Es ist oft beobachtet worden, dass die Alten betreffs 
des Ausschreibens älterer Autoren Unglaubliches geleistet 
haben. Ein paar Umstände, welche bei der Erörterung über die 
Echtheit der Palladiusbücher von Belang sind, seien hier beson- 
ders erwähnt. Für einen Nichtkenner ist wohl diejenige Tatsache, 


1 Bei solchen profanen Texten braucht man ja die sklavische Über- 
setzungsweise, die wir in religiösen Texten wie Itala und Vulgata antreffen, 
nicht zu befürchten. 

2 Vgl. Eranos 32, $. 9 mit Litt., unten $. 231 A. 2; Grevander 43, 
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dass Ausdrücke, die in der Quelle in der 1. Person stehen, vom 
Ausschreiber unverändert beibehalten worden sind, ein erster 
Beweis für die Unechtheit und Unterschiebung einer Schrift. 
Solches ist aber durchaus kein Zeichen der Unechtheit, im Ge- 
genteil: wir können die Sitte bei mehreren antiken Schriftstel- 


lern belegen, z. B. ' 


Col. 6, 29, 5 Haec quae ad animum et mo- 
res corpusque et aelatem perlinent, dixisse salis 
habeo. Vgl. 6 pr. 6 f. diceemus usw. = Chir. 
946 f.; 6, 37, 8 descripsi = Chir. 784. 


Seribonius Largus (C. Iulio Callisto) 38 m. 
Non praelerit me habere te prudentes ocularios, 
quibus si nomina dixeris collyriorum in hoc 
libro scriptorum, contendent forsan se quoque 
habere eadem conposita ... Ego enim ipse 
eodem nomine mulla conposila, non isdem 
ponderibus et rebus, interdum habeo, sed his 
maxime probalis utor. Nec utique adfirmo 
non posse et alios eadem habere; nam et ipse 
ab aliis recepi, sed raro. Scio quosdam ocu- 
larios simpliciler fradentes compositiones meque 
multum elaborasse, ut ueras ei incorruplas 
acciperem, conscius sum mihi u. ä. m., was 
ich nicht zitiere. 

40 Ad summam: ego ipse diu uexatus ab 
aure, cum mullis frustra usus essem medica- 
mentis, ab hoc sum persanaltus et alios conplu- 
res sanaui. Florem pieis aulem appello usw. 

47 ita ut diximus. 


97 post moriem autem eius (Pacei Antiochi) 
Tiberio Caesari per libellum seriptum ... uenit 
(conpositio) in manus nostras, quam antea nullo 


1 Weiteres unten Seite 26 ff. mit Litt. 


Chiron 779 haec quae [de] 
ad animum el mores corpusque 
et aetalem perlinent, dicendum 
(= dicere) satis habeo. 


Marcellus (filiis suis)? 8, 17 
Non autem praeterit me habere, 
dann ganz wie die Quelle mit 
diesen beiden kleinen Aus- 
nahmen: 


his ist weggelassen. 


Scio oculariorum quosdam 
simplieiter tradere conpositio- 
nes USW. 


9, 31 Ganz ähnlich, mit 
Ausnahme von uexafus auris 
taedio. 

Florem autem picisappellousw. 
= 10, 8. 


20, 4 Post eius mortem usw. 


ante 


2 Doch kommt es auch vor, dass die Quelle verändert wird: 


94 Hoc medicamentum Apulei Celsi 
fuit, praeceptoris Valentis et nostri. 


102 Poteram nominare honestas 
feminas, quas aut ille aut ego hoc 
medicamento sanauimus. 

146 Hoc ego traxi ab aquis caldis. 


16, 8 Hoc medicamenlum Apulei 
Celsi fuit et praeceptoris nostri Valen- 
tis (sic). 

20, 8 Sed ego honestas feminas 
quasdam saepissime h. m. adfirmo 
sanaltas. 

26, 4 Hoc tractum est ab aquis 
calidis. 


‚modo extrahere potuimus, quamuis om- 
nia fecerimus, ul sciremus, quae esset. 


98 Percurram autern quam breuis- 
sime ... ut eliam in libello eius scrip- 
tum est el ego magna ex parle iam 
experlus sum. 


102 Quid dicam .. 


118 Hoc ego iam stercus per os 
eicientem ... sanaui unguentarii cuius- 
dam seruum. 120 Nam Cassi medici 
eolice bona ... uera haec est, ut ab 
eius seruo Alimelo accepi legalo Tiberi 
Caesaris. 

122 Hoc medicamento muliercula 
quaedam ... mullos remediauit. Postea 
nos per magnam curam conposilionem 
accepimus, id est prelio dato, quod 
desiderauerat, et aliquot non ignotos 
sarauimus. 


135 non alienum iudicauimus ... 
ecponere. Sed prius exponemus ... 

151 Multos cum admiratione effec- 
tus audiui narrantes, Cai Juli, nasci 


... besliolas ... 


271 (Schluss des Werkes) Harum 
conposilionum, si qua fides est, ipse 
conposui plurimas ...; paucas, sed 
nalde paucas, ab amicis, quibus aeque 
ac mihi credo, acceplas adieci, quas 
eum iureinrando adfirmanerunt sese 
ipsos experlos esse. ..; sed adfirmo ex 
magna parte prosperos euentus .. 
has conpositiones habituras. 


Zu Caelius Aurelianus vgl. die Worte Roses ?: 
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(Aber. Hanc poslea: nos sciuimus 
ist im folg; weggelassen.) 
= 20, 2 
ut ei in 
iam ist weggelassen. 


== 20, 7 

29, 3 Hac ego iniectione iam ster- 
cus per os eicienlem quendam ... 
sanauil. 5 Nam Cassi mediei colice 
uera ... haec est, ul ab eius seruo 
Admeto accipi legato Tiberi Caesaris. 


29, 7 Hoc medicamento primum 
muliercula usw. poslea nos per mag- 
nam curam conposilione eius accepla, 
id est prelio dato ei, quod deside- 
rauerat qui uendilabat, aliquot non 
humiles neque ignofos sanauimus. 


30, 1 non tam a. ii... 
Sed prius dicemus . 


. exponere. 


26, 9 Multos cum admiratione ef- 
fectus audiuimus narrantes Casilini 
(sic) nasci ...b.... 


35, 9 (mitten in einem Kapitel) 
Harum conpositionum, si qua fides est, 
et ipse ego ulilia remedia semper exper- 
tus sum ...; nam et illud adicio ne- 
quaquam huic acopo comparari posse 
alla medicamina quae ... plerique 
amicorum meorum, quibus aeque ac 
mihi credo, egregia se experlos cum 
inreiurando adfirmauerunt... Sed ad- 
firmo prosperos euentus ... has con- 
positiones semper (!) habituras 1, 


»secundum 


nos ist das übersetzte xa% pä&s des Soranus» (anderswo nos 
inxta Sorani iudicium). Von der lat. Übersetzung des Soranus, 


1 vgl. endlich Scrib. Larg. 21 probo ... iudied; 22 probo....adicio... 


utor ... adfirmo, 23 inprobauimus .. 


. mihi placet mit Marcell. 8, 2—4. Zur 


Exzerpierweise des Marcellus s. auch Helmreich in d. Blättern für d. Bayer. 


Gymnasialwesen 18 (1882), 393 u. 460. 


2 Anecdota Graeca et Gr&colatina 2 (Berlin 1870), 167. 
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die von einem gewissen Mustio ausgeführt sein soll, gilt dassel- 
be: »Aus Soran übernimmt er auch die eigene (nos) Meinung 
p. 66, 14 u. 0.» ! Chir. 427 nos » fjketc Hipp. B. 75, 2. 

Dass in der weitläufigen Naturalis historia des älteren Plinius 
viele Ungenauigkeiten und Widersprüche auftreten, ist wohlbe- 
kannt. Er hat aber auch Exzerpte aus den Quellen übernommen, 
wo er auf die nötigen Änderungen verzichtet, z. B. nouissimae 
10, 74 aus Varro R. r. 3, 9, 18 beibehalten; das efiamnum 7, 13 
bezieht sich auf die Zeiten Varros, hundert Jahre früher.” Man 
stelle damit zusammen Ausdrücke wie nuper bei Tacitus Ger- 
mania 1, 1 und 2, 5; nunc quoque 37, 1, worüber Lundström in 
Eranos 25 (1927), 255 ff., oder nunc bei Livius 3, 48, 5; 26, 27,2 
und an anderen Stellen, worüber derselbe Gelehrte ibid. 27 
(1929), 17 ff. Vgl. unten $S. 31. 


Beim Exzerpieren aus mehreren Quellen kann man oft eine 
bestimmte Reihenfolge der Exzerpte feststellen: wie bei 
Palladius in der Regel zuerst Columella und zuletzt die griechi- 
sche Vorlage benutzt wird (s. Eranos 25, S. 170), so exzerpiert 
Marcellus erst den Scribonius Largus, dann andere Quellen. 

Eine andere Eigentümlichkeit ist die Wiederholung 
ähnlicher Abschnitte bei demselben Autor. °® 

Auch darf es nicht befremden, wenn in einer Schrift nicht 
jedes Wort zur jeweiligen Rubrik passt, wie z. B. in der tier- 
ärztlichen Schrift des Palladius einige Zeilen auch den rustici 
laborantes gewidmet sind. Auch in den Hippiatrika findet sich 


1 Näheres Schanz, Litteraturgesch. IV 2, S. 290; J. Ilberg in den Ab- 
handl. der phil.-hist. Klasse d. k. sächs. Gesellschaft der Wissenschaften, Bd. 
28, 2 (Lpz. 1910), S. 77. Die angedeutete Stelle 2, 9 (p. 66, 14) lautet: nos 
uero siceut in chronia ualitudine, ita et molam euramus =» 2, 9, 38 (p. 332, 2) 
Nuels de... 

?2 Zu diesen und anderen Stellen s. F. Münzer, Beiträge zur Quellen- 
kritik der Naturgeschichte des Plinius (Berlin 1897), 121 ff. Im allg. vgl. 
Gercke-Norden? 70 ff. 

3 8,32 f. Zu Varro und Plinius d. Ä. s. F. Münzer (vgl. A.2)S.141f. Bisweilen 
hebt der Schriftsteller sogar selbst hervor, dass er manches wegen der Wich- 
tigkeit des Gegenstandes wiederhole, wie Marcellus De medicamentis 34, 67 
Inuictam polionem ad sciaticos... facientem in titulo superiore (de) scialicis 
plenissime scripsimus, sed quoniam tam diuinus eius effectus est, iterandam 
pulaui (s. übrigens die erstaunlich lange Liste der Wiederholungen in Nieder- 
manns Edition p. 365 f.). 
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eine Menge Vorschriften &r’ dvdpurwov.! In der Mulomedicina 
Chironis lesen wir auch de bobus, ouibus et suibus (aus Col. u. a.) 
"946 ff.; vgl. Veg. lib. 4. In späten Kompilationen stimmen die 
Titel mit dem Inhalt nicht immer überein. ? 


En 


Was nun speziell die angezweifelten palladianischen Bücher 
angeht, könnte es dem Fernstehenden zwar scheinen, als ob es 
unmöglich sei, die Echtheit solcher Werke zu verteidigen: das 
eine besteht zum grössten Teil aus wortgetreuen Exzerpten aus 
den Vorlagen, das andere ist metrisch abgefasst, während die 
übrige Produktion des Palladius in Prosa geschrieben ist. Und 
doch wird die wortgetreue Exzerpierung eben durch ihre häufigen 
‘Ausnahmen, in denjenigen Punkten, in denen die Buchstäblich- 
keit aufgegeben wird, und in denen der Exzerptor die Vorlage 
bewusst oder unbewusst abändert, zu einem zwingenden Beweis 
für die Authentizität der Tierheilkunde, da nämlich die Abände- 
rungen mit denen der allgemein anerkannten Bücher in über- 
raschender Weise übereinstimmen. ® Was das poetische Buch 
betrifft, sind die Übereinstimmungen in Stil, Ordnung, Wahl des 
Gegenstandes u. ä. m. so gross, dass sie ganz bestimmte Schlüsse 
erlauben. Dazu kommen andere, sprachliche und sachliche 
Gründe. 


Betreffs der Zeit des Palladius scheint es, wie im 
‘ersten Kapitel näher entwickelt worden ist, am sichersten, ihn 
ins fünfte Jahrhundert zu versetzen. — Merklich ist, dass zwi- 
schen dem Anfang der Medicina pecorum, die Palladius aus Colu- 
mella und Anatolios exzerpiert hat, einerseits und den Auszügen 
eines anderen uir inlustris, nämlich Apieci excerpta a Vinidario, 
welche eben dem fünften oder sechsten Jahrhundert angehören, * 
anderseits gewisse Ähnlichkeiten zu notieren sind: 


15, Hoppes Index zum 2. Band, $. 356; hier unten $. 28 £. 

2 Vgl. zu Ps.-Diöscorides De herbis femininis, in welcher Schrift nur 
wenige Kräuter ausdrücklich als feminin (vgl. Thes. VI 463 f.; 468, 47) an- 
gegeben worden sind, Kästner im Hermes 31 (1896), 590. 

3 Dass meine Echtheitsthese von Seiten der Wissenschaft anerkannt 
worden ist, ist unten S. 619 A. 1 zu ersehen. 

* S, Brandt S. 129. 


XVIH 


Palladius Vinidarius 
Med. pec. 2, 2 pigmenlorum quo- (Anfang) Breuis pimentorum que in 
que omnium breuem redegi, ut apıd domo esse debeant, ul condimentis ni- 
se paler familias omnia ante necessi- hildesit.... De seminibus hoc: ... Hec 


tatem recondal, ne quid desit in tem- omnia in loco sicco pone. 
pore. In herbis haec: .. 


Auch mit einem anderen uir inlustris des 5. Jahrhunderts, 
Marcellus, der nach 408 n. Chr. seine Medicamenta schrieb, ist 
ein Vergleich nicht ohne Interesse: 


Pall. ib. 2, 1 Ne quid deesset huic Marcell: Epistula ad filios 6 epis- 
operi, armentorum medicinas ... col- Iulas ... huic operi, ne quid deesset, 
legi. adieci. 


Betreffs der Disposition der folgenden sprachlichen 
Untersuchungen habe ich es am zweckmässigsten gefunden, die 
einzelnen Fragen in grammatischer Reihenfolge zu behandeln. 
Dabei ist das Kapitel von der Laut- und Formenlehre verhältnis- 
mässig kurz geworden: je gebildeter ein Autor ist, um so weniger 
unterscheidet sich seine Darstellung in solchen Dingen von der 
Hochsprache. 

Vor den sprachlichen Kapiteln habe ich teils über die Zeit 
des Autors und verwandte Fragen, teils über die neuerdings mit 
Unrecht bezweiielte Echtheit des tierärztlichen Buches des Pal- 
ladius und des Carmen de insitione (dessen handschriftlicher 
Überlieferung ein besonderer Abschnitt gewidmet ist) ein paar 
Kapitel vorausgeschickt. 


Endlich sind ein paar Worte über den Werdegang des vorlie- 
gerıden Werkes nötig, um einige Eigentümlichkeiten des Buches, 
wenn nicht zu rechtfertigen, so doch einigermassen zu erklären. 

Das Werk sollte nach dem ursprünglichen Plan, neben ein 
paar Echtheitsfragen, die wichtigsten Eigenschaften der palladia- 
nischen Sprache auf einer beschränkteren Anzahl Seiten erörtern. 
Im Laufe der Arbeit wuchs aber das aus der übrigen Litteratur 
heranzuziehende sprachliche Material — besonders in der Syn- 
tax — über alles Erwarten an. Da ich mir aber vorstellte, dass 
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© eben diese Darlegung volkslateinischer Parallelen dem Buche 
einen gewissen Mehrwert verleihen könnte, wagte ich trotzdem 
| das Werk in derselben Breite fortzuführen. 
> Da ja die Mehrzahl — und auch die sprachlich interessente- 
sten — der Fachschriftsteller dem Spätlatein angehören, 
“wird sich das Werk mit Naturnotwendigkeit meistens mit spät- 
lateinischen Belegen beschäftigen. Dies beklage ich nun umso 
weniger, als gerade das Spätlatein die grösste Bedeutung hat, nicht 
nur für das Verständnis vieler romanischen Erscheinungen, son- 
dern auch für das des Mittellateins.! Wenn man — und 
zwar mit allem Recht — davon spricht, wie dringend notwendig 
es ist, dies vielversprechende Gebiet auszuforschen, darf man 
nämlich nicht vergessen, dass das mittelalterliche Latein ein ver- 
mischtes Produkt von Natur und Kunst war, welches kaum klar- 
gelegt werden kann, wenn man nicht zuerst das Spätlateinische, 
das sozusagen das Gerippe des Mittellateins darstellt, sorgfältig 
durchforscht hat. 

Wenn nun aber ein Vereinzelter sich darüber aufhält, dass 
ich sogar gewagt habe, das Altlatein heranzuziehen, ? so 
sei ihm hier gesagt, dass eben der alte Sprachgebrauch, z. B. der 
des Cato, grosse Bedeutung hat, um das hohe Alter und die zähe 
Lebenskraft mancher volkslateinischen Spracherscheinungen dar- 
zulegen. Tardi ingeni est riuulos consectari, fontes rerum non 
uidere..” Auch kommt es mitunter vor, dass selbst klassische 
Konstruktionen — um von der Umgangssprache der Republik 
nicht zu reden * — durch die spätere Litteratur beleuchtet und 
klargelegt werden können. Übrigens wird es allmählich immer 


! Traube, Vorlesungen 2, 50 u. a.; Strecker 8. 

2 Es wäre jedoch etwas hart, wenn man den Erforschern des ’schlech- 
ten’ Spätlateins verwehren wollte, sich der Belehrung wegen mitunter in die 
alte gute Zeit zu versetzen. 

3 Vgl. Fr. Marx, Die Beziehungen des Altlateins zum Spätlatein (Neue 
Jahrbücher f. d. klass. Altertum usw. 12 [Lpz. 1909], p. 434); Löfstedt, Kom- 
mentar zur Peregrinatio Aetheriae 14; v. Ettmayer 243. 

* J. B. Hofmann, Lateinische Umgangssprache V sq. u. a. Von man- 
chen sporadischen Phänomenen des früheren Lateins kann man wohl sagen, 
dass sie kaum jemals richtig beurteilt worden wären, wenn sie nicht die 
Forscher in der reicheren Überlieferung des Spätlateins erkannt und an- 
erkannt hätten. 
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deutlicher, dass auch nicht Cicero so ciceronisch war, wie ihn 
unsre Grammatiken seit alters dargestellt haben. ! 

Um den Gesichtskreis ein wenig zu erweitern, habe ich mich 
ferner erdreistet, das Latein (welches ja vormals oft als etwas 
fast Absolutes, und als ob es keine andere Sprache gäbe, darge- 
stellt wurde) nicht nur mit seiner Schwestersprache in der an- 
tiken Kultur, sondern zuweilen auch mit modernen Sprachen in 
aller Kürze zu vergleichen. ? 


Was alsdann meine Darstellungsweise anbelangt, so wird der 
Leser gebeten, gütigst Nachsicht damit zu haben. Es ist mir ein 
wenig schmerzlich, dass ich, der ich bei den alten Autoren In- 
konsequenzen und Wiederholungen hervorgehoben habe, mit- 
unter selber Beispiele derartiger allzu menschlicher Eigenschaften 
gebe. Einige der Ungleichmässigkeiten möchte ich jedoch damit 
entschuldigen, dass die Drucklegung meines Buches schon vor 
fünf Jahren begann und seither mit mehreren Unterbrechungen 
(wegen Lehrtätigkeit u. a.) fortgesetzt worden ist.” Wenn nach 
dem Drucken der früheren Bogen etwaige Zusätze notwendig 
schienen, kommt es deshalb ein paar mal vor, dass ein Thema 
an mehr als einer Stelle gestreift worden ist. Wegen dieser Um- 
stände sind auch einige Addenda und Corrigenda am Ende nötig 
geworden, welche zu bemerken der Leser gebeten wird. 

An meinen Abweichungen und kleinen Exkursen wird wohl 


! Auch die gewähltere Sprache der klassischen Zeit besass kaum eine 
so mechanische Regelmässigkeit und kristallklare Folgerichtigkeit: auch sie 
wurde von Menschen gesprochen, und zwar von lebhaften Südländern, und 
ist manchmal eher psychologisch als logisch zu erklären. (Vgl. darüber 
zuletzt Kroll in der Glotta 22, 1 u. 15 ff.) 

2 Siehe das Register zu den griechischen, romanischen und germanischen 
Parallelen. Zum Gräzismus s. Schmalz-Hofmann 813 ff., vgl. auch unten 8. 
554, — vielmals dürfte wohl statt des Parallelismus ein Gräzismus vorliegen, 
der aber, wegen des frühen Zeitpunkts der ersten Beeinflussung, oder weil 
sonst unsre Beweismittel versagen, nicht beweisbar ist. Manche Fachausdrücke 
(bes. der Medizin) sind Lehnwörter oder Bedeutungslehnwörter (Blatt 42 f. mit 
Litt,); Alexandria war die Urheimat mancher Wissenschaften. — Vgl. zu den 
Parallelen O. Immisch 28 u. 37 £.; F. Pfister im Rhein. Museum für Philo- 
logie 67 [1912], 195; im allg. Trait€ de grammaire compar&de des langues 
classiques par A. Meillet et J. Vendryes (Paris 1924). 

3 Kap. 1-5 wurden 1931—1932 gedruckt. Bereits im Sommer 1934 
lagen 432 Seiten gedruckt, das meiste des Rückständigen im Manuskript, vor. 
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mancher Kritiker Anstoss nehmen, der diese Erörterungen ver- 
"mutlich lieber in einer Anzahl Zeitschriften, Festschriften und 
dergleichen Veröffentlichungen aufgesucht hätte. Viele Leser 
ziehen es gewiss vor, diese die lateinische Volkssprache berüh- 
renden Notizen in einem und demselben Buche gesammelt zu 
besitzen. | 

Falls aus all diesen Gründen beim Aufsuchen der behandelten 
Dinge etwaige Schwierigkeiten entstehen sollten, habe ich dem 
durch zweierlei: möglichst ausführliche Register " und verdeut- 
lichende Rubriken in den einzelnen Abteilungen, abzuhelfen ver- 
sucht, und hoffe, dass diese einfachen Hilfsmittel (von denen 
man selten zu viel bekommt) ihren Zweck erfüllen werden. 

Dass gewisse Abschnitte — besonders im 3. und 5. Kap., ehe 
das Material über seine Ufer zu treten drohte — etwas ausführ- 
licher, als es eigentlich meine Absicht war, ausgefallen sind, be- 
klage ich aufrichtig. Meistenteils bin ich aber durch den über- 
reichen Stoff gezwungen worden, mich einer möglichst grossen 
Kürze zu befleissen. * Mehrere Fragen hätten vielleicht durch 
eine ausführlichere und freiere Darstellung dem Leser klarer, 
vielleicht auch anziehender gemacht werden können, auch dar- 
auf musste aus Raummangel verzichtet werden. 

Die sprachlichen Kapitel werden natürlich schon alte Pro- 
bleme, wenn auch mit frischen Belegen, erörtern; was darunter 
neu ist, brauche ich dem kundigen Leser nicht besonders hervor- 
zuheben — übrigens geschieht es ja öfters, dass, was man als 
eine Neuigkeit betrachtet, sich bald als schon lange beobachtet 
und behandelt erweist. 

Überhaupt habe ich mich soviel wie möglich bestrebt, ohne 

1 In diesen hat man also bei Bedarf nachzuschlagen, wenn man einen 
Überblick wünscht. | 

2 Wenn ich z. B. die Ansichten früherer Gelehrter ausführlicher an- 
geführt, bzw. dagegen polemisiert hätte, wenn ich die Belege je einen gros- 
sen Raum zu füllen zugelassen hätte, und dabei immer wieder die Zeile 
abgesetzt worden wäre (was natürlich, wenn massvoll verwendet, das Lesen 
erleichtern kann), und, vor allem, wenn ich mich nicht in grossen Partien 
mit Petitdruck begnügt hätte, — dann würde das Buch leicht aufs Mehr- 
fache angewachsen sein, was mir nicht wünschenswert erschien. Wer mehr 
an Übersetzungen gewünscht hätte, sei auf gefällige Benutzung vorhandener 
Übertragungen verwiesen (s. darüber das Litteraturverzeichnis unten und die 


betreffenden Autoren in den Litteraturgeschichten von Schanz-Hosius und 
Teuffel). 
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allzu viele Hypothesen ' und ausgedehnte Betrachtungen durch 
ein bescheidenes Vorbringen von Belegen nebst erforderlichen 
Erklärungen den Lesern von Nutzen zu sein. ? A 
Vielleicht wäre die lateinische Philologie viel früher auch 
auf entfernteren Gebieten besser durchforscht worden, ® wenn 


t Als die grösste Ausnahme ist wohl der Abschnitt über Kalendae zu 
betrachten. 

2 Nun liegt aber die Sache so, dass manche volkslateinische Erscheinung 
sehr sporadisch (s. oben p. VI) zu belegen ist (bisweilen ist sie schon 
von den Schreibern der sog. karolingischen Renaissance‘ wegemendiert; vgl. 
L. Traube, Textgeschichte der Regula S. Benedicti [Abh. d. 3 Kl. d. Akad. 
d. Wiss. in München 21; M. 1898] 677; Schramm 31 ff.), und dies hat 
unvermeidlich zur Folge, dass ein Forscher auf diesen. Gebieten bisweilen, 
wenn Belege nur vereinzelt vorhanden sind, auch ’den Mut des Irrens’ be- 
sitzen muss, um eine Verteidigung der Überlieferung zu wagen. Wenn näm- 
lich jeder Forscher den von ihm gefundenen Beleg. totschwiege, würden ja 
derartige Erscheinungen in der grammatischen Litteratur niemals diskutiert 
werden. 

Dass die Überlieferung immer betreffs ihrer Glaublichkeit ge- 
nau geprüft werden muss, liegt auf der Hand. Niemand soll glauben, dass 
unsre Handschriften unfehlbar sind; sich über die Überlieferungsbedingungen 
hinwegzusetzen, rächt sich immer (S. 38 A. 1; Wackernagel, Vorlesungen 1, 
230 £.). Ebenso meint ja kein Sprachforscher, wie schon gesagt wurde, dass in 
sog. vulgären Schriftstücken alles als wirklich gesprochene Rede aufzu- 
nehmen ist: bes. syntaktische Kontaminationen, aber auch umgekehrte Aus- 
drucksweise usw. im übrigen ist oft einer Unbeholfenheit, sich schriftlich aus- 
zudrücken, zuzuschreiben {nur sehr wenige können bekanntlich das wirklich 
Gesprochene schriftlich genau wiedergeben). In allen diesen Dingen kann 
nur das Sprachgefühl und das durch Vergleichen vieler Sprachquellen ge- 
wohnte Ohr das Echte und das Unechte unterscheiden. 

Dass man einen Texteditor (der bei seiner entsagungsvollen Arbeit auf 
tausenderlei Dinge Bedacht zu nehmen hat) nicht zu: hart beurteilen darf 
wegen seiner Vorsicht bei Aufnahme früher unbeachteter Spracherscheinungen, 
versteht ein jeder, wenigstens ein jeder, der selber den geringsten Text her- 
ausgegeben hat. Wenig geziemt es unsren Zeiten, die sich auf die bequemsten 
Hilfsmittel stützen können, auf den Thesaurus linguae Latinae, auf Edi- 
tionsreihen wie CSEL und MGH, CIL und CGL, oder auf eine Grammatik 
wie J: B. Hofmanns unglaublich reich ergiebige Neuausgabe der Schmalz- 
schen Syntax und Stilistik — um von den berühmten grammatischen Dar- 
stellungen anderer Gelehrten zu schweigen — die bahnbrechenden Heraus- 
geber des 19. Jhdts durch Invektiven zu meistern. 

3 Mit Recht sagt P. Kretschmer (nachdem er konstatiert hat, dass die 
Wichtigkeit der Sprachquellen manchmal in umgekehrtem Verhältnis zu ihrer 
litterarischen Bedeutung steht, worüber oben p. IX}: »Alle die verborgeneren 
Quellen sprachlichen Wissens sind noch nicht entfernt erschöpft: im allge- 
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nieht von alters her so viele Gelehrte die überlieferte antike 
-Litteratur eigentlich nur, wo sie schadhaft überliefert ist, als das 
in eminentem Grade würdige Objekt eines Altphilologen betrach- 
tet hätten — etwa als ob in der Archäologie eben die Rekonstruk- 
tion oder die Ausbesserung beschädigter Statuen und Vasen die 
vornehmste Leistung sei. Doch darf man annehmen, dass der 
Nachwelt (welche unsre wissenschaftlichen Erörterungen wohl 
meistens nur als Materialsammlungen benutzen wird) mehr mit 
:den einfachen Tatsachen als mit oft bald vergessenen Vermu- 
tungen und dünkelhaften Konjekturen gedient sein wird, und dass 
ihr nicht soviel daran gelegen ist, zu erfahren, wie es gewesen 
"sein müsste, als wie es eigentlich gewesen ist. Für den Altphilo- 
.logen aber, der dies untersuchen will, gibt es trotz Jahrhunderte 
langer lateinischer Forschung noch übergenug zu tun. 


meinen arbeiten die Sprachvergleicher im engeren Sinne zu viel mit dem- 
“selben überkommenen Material und daher auch an denselben Problemen» 
» {in Gercke-Nordens Einleitung in die Altertumswissenschaft 1°, p. 473; vgl. 
ib. 464 über die Unterschätzung des Volkslateins). Vgl. auch U. von Wila- 
mowitz-Moellendorffs Erinnerungen (Lpz. 1928), 99. 


Verzeichnis der benutzten Schriften und der 
Abkürzungen. 


1. Bezeichnungen der Palladiushandschriften. 


AsS.9. BsS.9. G,Ds.S. 94. E-=Erfurt, Amplonianus 15, s. 
XII in. »Libri Palladii ... bene correctiv. F== Florenz, Laurentianus 47, 33, 
s. XII. G==Leyden, Univ.-Bibl. 102, s. X. H=s. S. 94. Js. S. 622. Ks. 
S. 624. L Laon 426 bis, s. IX. Ms. S. 15 £, 94. N,Os. S. 95 u. 622. 
P (für lib. I—-XIN) Paris, Bibl. Nationale 6842 B, s. X. P (für Lib. de insi- 
tione; besser wäre die Bezeichnung Ph gewesen) s. S. 95. Q= Paris, ib. 
6830 D, s. X. Rs. S. 95 u. 622. S= Paris, ib. 6830 E, s. XI. T- Paris, 
ib. 6830 F, s. XII. Us. S. 95 u. 625. V== Wien 148, s.X. 


2. Ausgaben der antiken Autoren. 


Beim Zitieren der lateinischen Werke benutze ich in der Regel die- 
selben Ausgaben und auch dieselbe Zitierweise wie der Thesaurus linguae 
Latinae (s. dessen Index librorum, Lpz. 1904). 


Cato, De agri cultura, ed. G. Goetz. (BT) Lpz. 1922. — Mit Kommentar und 
Wortindex: Ed. H. Keil, 1—3. Lpz. 1884—1902 (mit Varros R. r. 
zusammen). — Mit engl. Übers.: Ed. W. D. Hooper & H. Boyd Ash 
(Loeb library). London 1934 (mit Varros R. r.). — Italien. Übers. 
bei Curcio, französ. bei de la Bonnetrie (s. unt.) usw. 

Varro, R(es) r(usticae), ed. G. Goetz. (BT) Lpz. 1929. — Übers. v. Lloyd 
Storr-Best. London 1912. — Übrigens s. Cato! 

Vitruvius, De architectura, ed. F. Krohn. (BT) Lpz. 1922. — Ed. V. Rose 
et H. Müller-Strübing. Lpz. 1867. — Index Vitruvianus, conf. H. Nohl. 
Lpz. 1876. — Übers. z. B. v. J. Prestel, Strassburg 1912. 

Celsus, ed. Fr. Marx. (CML I) Lpz. 1915. — Übersetzt u. erklärt v. E. Scheller- 
W. Frieboes?. Braunschweig 1906. — Wortindex von G. Matthiae in der 
Luchtmansschen Edition, Leiden 1785. 

Scribonius Largus, Conpositiones, ed. G. Helmreich. (BT) Lpz. 1887. — 
Übers. v. W. Schonack, Jena 1913. 

Columella, Res rustica, 1, 2, 10, 11, lib. de arb., ed. V. Lundström (Collectio 
scriptorum ueterum Upsaliensis). Upps. 1897—1917. — Das ganze 
Werk mit Kommentar v. Gesner und Schneider, s. unten p. XXVII — 
Übers. bei de la Bonnetrie (u. a.). 


XXV 


Plinius, Naturalis historia, ed. L. Ian-C. Mayhoff (BT) Lpz. 1906 ff. — Übers. 
v. G. C. Wittstein, Lpz. 1880-82; v. F. Strack 1—3.. Bremen 185355... 

Gargilius Martialis, Medicinae ex olerib., ed. Rose. (BT) Lpz. 1875. De 
arboribus pomiferis, ed: A. Mai. (Auct: class. 1) Rom 1828 (1846). 
Curae boum, s. Veget. Mul. 

Medicina Plinii, ed. V. Rose. (BT) Lpz. 1875 (mit Garg. Mart.). 

Mulomedieina Chironis, ed. E. Oder. (BT) Lpz. 1901. 

Faventinus, Liber artis architectonicae, s. Vitruvius. 

Pelagonius, Ars ueterinäria, ed. M. Ihm. (BT) Lpz. 1892. 

Vegetius, Mulomedieina, ed. E. Lommatzsch. (BT) Lpz. 1903. (Mit ’Veg.’ 
ohne nähere Angabe wird dies Werk gemeint.) — Auch bei Gesner 
u. Schneider. Übers. bei de la Bonnetrie. — Epitoma rei militaris, ed. 
Lang. (BT) Lpz. 1885. 

Theodorus Priscianus, Euporista (mit Antidot. Bruxell. u. ä. m.) ed. V. Rose, 
(BT) Lpz. 1894. — Übers. von Th. Meyer. Jena 1909. 

Marcellus, De medicamentis, ed. M. Niedermann (CML V). Lpz. 1916. 

Palladius, Op. agriculturae lib. 1—13 (u. 1. 15 De insitione), ed. J. C: Schmitt. 
(BT) Lpz. 1898. — Auch bei Gesner u. Schneider (s. unten). — Übers. 
bei de la Bonnetrie. — Lib. 14 — Med(icina) pec(orum), ed. J. Svennung 
(Collectio scriptorum ueterum Upsaliensis). Göteborg 1926. 

Apicius, De re coquinaria, ed. C. Giarratano-Fr. Vollmer. (BT) Lpz. 1922. — 
Übers. von E. Danneil, Lpz. 1911; französ. v. B. Guegan, Paris 1933. 

Cassius Felix, De medicina, ed. V. Rose. (BT) Lpz. 1879. 

Caelius Aurelianüs, De miorbis acutis et chronicis, ed. J. C. Amman. Amster- 
dam 1709. 

Hippocrates Latinus, De aere aquis locis, ed. G. Gundermann (Kleine Texte 
für Vorles. u. Üb. 77). Berlin 1929. — Ältere Ausg. v. Kühlewein im 
Hermes 40 (1905), 254 ff. 

Ps.-Hippoer. Von der Siebenzahl, ed. W. H. Roscher (Stud. z. Gesch. u. 
Kultur des Altertums VI 3—4). Paderborn 1913. 

Ps.-Ant. Musa, De herba Vettonica 


Ps.-Apuleius, Herbarius ed. E. Howald-H. E. Sigerist (CML IV). 
Anonymi De taxone liber Lpz. 1927. 
S: Placitus, Liber med. ex animal. 


Soranus Latinus (sog. Mustio), Gynaecia, ed. V. Rose. (BT) Lpz. 1882. 
Anthimus, De obseruatione ciborum, ed. E. Liechtenhan (CML VII 1). Lpz. 
1928. — N. Groen, Lexicon Anthimeum. Diss. Amsterdam 1926. 

ed. Th. Puschmann in Berliner Studien für class. Philol. V 2. 
ET | Berlin 1886. (Mir nicht zugänglich war die Ed. von P. Mihai- 
Philagrius ) leanu, Fragmentele Latine ale lui Philumenus si Philagrius. Bu- 
Rn 1910.) 2 

Dioscorides Latinus, edd. Hofmann-Auracher-Stadler. 1 (Roman. Forsch. i), 
2—3 (R. F. 10), 4 (R. F. 11),5 (R. F. 13). (Register R. F. 14 p. 601.). 
Der gr. Urtext: Ped. Dioscuridis De materia medica, ed. M. Wellmann 
(mit anderer Kapitelzählung) 1—3 (Berl. 1906—14); übers. u. erkl. 

v. Jd. Berendes, Stuttgart 1902, 
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Oribasius Latinus. CEuvres d’Oribase ... . par Bussemaker et Ch. Darem- : 
berg V (Paris 1873) mit Synopsis ll. 1—3, VI par A. Molinier 1876 
mit Syn. U. 4—9, Euporista (=Ad Eunap.) I. 1—4. Die beiden 
Rezensionen sind nach ihren Haupthandschriften zitiert: Aa (6.7. 
Jhdt.), La (10. Jhdt.). — Der griech. Urtext mit französ. Übers. bei 
Bussemaker-Daremberg V; neue griech. Ausgabe von I. Raeder in 
Corpus medicor. Graecor. VI 3, Lpz. 1926. — Die Kapitelzählung folgt 
dem griech. Texte, ’add.’ bezeichnet Zusätze darüber hinaus. 

Rufus, De podagra, ed. H. Mörland (Symbolae Osloenses, suppl. 6). Oslo 
1933. Die. Paragrapheneinteilung nach der Ed. von Ch. Daremberg- 
E. Ruelle, Paris 1879 (wo auch französ. Übers.). 

Isidorus, Etymologiae, ed. W. M. Lindsay. Oxford 1911. 

Plinius ’Valerianus’, ed. A. Torinus. Basel 1528. 

Damigeron, De lapidibus, in: Orphei lithica, ed. Abel, Berl. 1881, p. 161 ff. 

Compositiones Lucenses im Cod. 490 capit. canon, Lucens., 8./9. Jhdt. Ed. 
H. Hedfors: ’Comp. ad tingenda musiva’, hrsg, übers. u. philol. 
erkl,, Diss. Upps. 1932. — Edit. princ. von L. A. Muratori in An- 
tiquitates Italicae med. aeui 2 (Mailand 1739), col. 365 ff. — Vgl. damit 

Mappae clauicula, ed. Th. Phillipps (Archaeologia 32; London 1847) und 

Compos. Matritenses, ed. J. Burnam, Univ. Cincinnati stud., S. TI 8 1, 

Receptar. Sangall. A: God. Sangall. 44 (9. Jhdt.) 

"Bamberg. Cod. Bamb. Med. 2 — 1 un (dlterliche  Rezeptarie 
6 (9./10. Ihat.) [Diss Zürich 1925. 


Antidotar. London: Cod. Harleian. 5792 (7./8. 


ed. J. Jörimann, Frühmit- 


Jhdt.) 

” Bamberg: God. Bamberg. L. III. 6 (9./ 
10. Jhdt.) u 

5 Reichenau: Cod. Aug. CXX, Karlsruhe ea Be SBerıse ua 
(9./10. Ihdt.) u. Texte zur frühmittelalt. 


Rezeptliteratur (Studien zur 
Geschichte der Medizin, H. 
13). Lpz. 1923. 


- Berlin: Cod. Philipp. 1790 (9./10. Ihdt.) 

" St. Gallen: Cod. Sangall. 44 (9. Jhdt.) 

- Glasgow: Cod. Hunterian. T. 4. 13 
(9./10. Jhdt.) 

3, Cambridge: God. Univ. Cantabr. G. g. 
V. 35 (11. Jhdt.) 

Ravennas Anonymus, CGosmographia ed. M. Pinder-G. Parithey (mit Guidos 
Geographica). Berlin 1860. * 

Scriptores rei rusticae, ed. I. M. Gesner? 1, 2. Lpz. 1773 £. — ed. I. G. Schnei- 
der 1—4. Lpz. 1794—97.: 1 (Cato, Varro R. r.), 2 (Col), 3 (Pall. I. 
i—13, 15), 4 {Veg. Mul., Index). Beide mit Kommentar. Dieselben 
Werke sind übersetzt in der 

Traduction d’anciens ouvrages latins relatifs a l’agriculture et a la med. 
veterinaire, par M. Saboureux de la Bonnetrie, 1—6. Paris 1771—75. 


* Vgl. W. Puhlmann, Die lat. medizinische Lit. des frühen Mittel- 
alters. Ein bibliographischer Versuch (Kyklos 3, Lpz. 1930, S. 395—416). 
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Gromatici ueteres, ed. C. Lachmann. Die Schriften der röm. Feldmesser, 
hrsg. u. erläut. v.F. Blume, K. Lachmann, A. Rudorff. 1, 2. Berlin 1848/52. 

Corpus agrimensorum Romanorum, ed. GC. Thulin I 1. (BT) Lpz. 1913. 

Geographi Latini minores, ed. A. Riese: Iul. Honorii Gosmographia; Expo- 
sitio totius mundi (vgl. Archiv 13, 531—578) u. a. m. Heilbronn 1878. 


Von anderen Werken seien hier nur folgende bes. erwähnt: 
Acta Andreae, s. Blatt (unten p. XXVIII). 
Acta conciliorum oecumenicorum, ed. E. Schwartz 1—. Berl. 1927—. 
Aetheria — Itiner. [Silviae], ed. Geyer CSEL 39. — Lexicon Aetherianum, ed. 
W. van Oorde. Diss. Amsterd. 1930. 
Bibelvulgata: Nouum testamentum Latine, ed. I. Wordswoörth-H. I. White. 


Oxford 1889— . Ed. minor, Oxford 1926. — Wortindex s. unten 
S. 340 A. 6. 

Colloquia (Leidense, Harleianum, Monacensia, Montepessulanum). Corp. gloss. 
Lat. 3, 637 ff. 


Excerpta Latina Barbari bei C. Frick, Chronica minora (BT). Lpz. 1892. 


Anatolios, s. Geoponica und Hippiatrica (unten). 

Geoponica, ed. I. N. Niclas (mit Kommentar) 1—4. Lpz. 1781. — Ed. H. 
Beck (BT) 1895. 

Corpus hippiatricorum Graecorum, ed. E. Oder-C. Hoppe 1, 2 (BT). Lpz. 
1924/27. 


3. Sonstige Litteratur.“ 


Ahlquist, H,, Studien zur spätlateinischen Mulomedieina Chironis. Diss. 
Uppsala (UUÄ) 1909. 

ALMA = Archiuum Latinitatis medii aeui. Paris. 

Anecdota Maredsolana, ed. Dom G. Morin, 1—3. Maredsous 1893 ff. 

Archiv — Archiv für lateinische Lexikographie und Grammatik, hrsg. v. E. 
Wölfflin, 1—15. Lpz. 1884—1908. 

Armini, H., Sepulcralia Latina. Diss. Göteborg 1916. 

Audollent, A., Defixionum tabellae. These Paris 1904. 

Baehrens, W. A., Sprachlicher Kommentar zur vulgärlat. Appendix Probi. 
Halle a. S. 1922. x 

Bauer, Walt., Griechisch-deutsches Wörterbuch zu den Schriften des Neuen 
Testaments (2. Aufl. zu E. Preuschens . . . Handwörterbuch). Giessen 
1928. 

Behaghel, O., Deutsche Syntax 1—4. Heidelb. 1923—32. 

Bennett, Ch. E., Syntax of early Latin 1, 2. Boston 1910, 1914. 

Bernhard, Max, Der Stil des Apuleius. Stuttgart 1927. 

Beszard, L., La langue des Formules de Sens. These Nancy 1910. 

Birt, Th.;, Das antike Buchwesen. Berlin 1882. 


* N, B.! Bücher und Aufsätze, die im Text vollständig zitiert sind, 
sind hier nicht berücksichtigt. 
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Birt, Th., Kritik und Hermeneutik ... (Handbuch der klass. Altertumswissen- 
schaft 13). München 1913. 

Blass-Debrunner — Fr. Blass’ Grammatik des neutestamentlichen Griechisch?, 
bearb. v. A. Debrunner. Göttingen 1921. 

Blatt, Fr., Die lat. Bearbeitungen der Acta Andreae et Matthiae apud anthropo- 
phagos. Mit sprachl. Kommentar. Diss. Kopenhagen (Beih. zur 
Zeitschr. f. neutestam. Wiss. 12). Giessen 1930. 

Blomgren, S., Studia Fortunatiana 1. Diss. Uppsala (UUÄ) 1933. 

Blümner, H., Der Maximaltarif des Diocletian. Berlin 1893. 

Boissier, G., La fin du paganisme 1, 2. Paris 1894. 

Bonnet, M., Le latin de Gregoire de Tours. These Paris 1890. 

Brandt, Edw., Untersuchungen zum röm. Kochbuche. (Philologus, Suppl.-Bd. 
19, 3) Lpz. 1927. 

Brolen, C. A., De elocutione A. Corn. Celsi. UUÄ 1872. 

Brugmann, K., Kurze vergleichende Grammatik der indogermanischen Spra- 
chen. Strassburg 1904. 

Brugmann — Grundriss der vergl. Grammatik der indogerm. Sprachen 1 
(Lautlehre), 2 (Wortformen) von K. Brugmann’. Strassburg 1897— 
1916. 3—5 (Syntax) v. B. Delbrück. 1893—1900. 

Brugmann-Thumb — K. Brugmann, Griech. Grammatik, bearb. v. A. Thumb 
(Hdbuch d. Altertumswiss. 2, 1). München 1913. 

BT = Bibliotheca scriptorum Graecorum et Romanorum Teubneriana. Lpz. 

Bulle-Rigutini — Neues italienisch-deutsches u. deutsch-italien. Wörterbuch 
1, 2. Lpz. 1896, 1906. 

Bursian — Jahresbericht über die Fortschritte der class. Altertumswissenschaft, 
v. C. Bursian. Berlin—Lpz. 1875 ff. 

Carnoy, A., Le latin d’Espagne?. Bruxelles 1906. 

Cavallin, Sam., Literarhistorische u. textkrit. Studien zur Vita s. Caesarii 
Arelatensis. Diss. Lund (LUÄ) 1934. 

C. E. — Carmina Latina epigraphica (Anthologia Latina 2). 1, 2 ed. Bueche- 
ler, Lpz. 1895—7; 3 ed. Lommatzsch, 1926. 

Chabert, S., De Latinitate Marcelli. Thöse Paris 1897. 

CIL — Corpus inscriptionum Latinarum. Berlin. 

Claussen, Th., Die griech. Wörter im Französischen (in Roman. Forsch. 15 
[1903 £.], 774 f£.). 

CML = Corpus medicorum Latinorum. Lpz. 1915 ff. 

Commentationes Woelfflinianae Lpz. 1891. 

Corpus glossariorum Latinorum, ed. G. Loewe-G. Goetz. Lpz. 1888-1923. 

CSEL = Corpus scriptorum ecclesiasticorum Latinorum. Wien 1866— 

Curcio, G., La primitiva civiltä latina agricola e il libro dell’ agricoltura di 
M. Porcio Catone. Firenze 1929. 

Dahliöf, N., Tempora och modi hos Columella. Diss. Göteborg 1931. 

Dalmasso, L., s. S. 21, A. 2. 

Daremberg-Saglio, Dictionnaire des antiquites grecques et romaines 1—5. Paris 
1877—1919. 
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‘Debrunner, A., Griech. Bedeutungslehnwörter im Lat. (in Festschr. f. F. C. 
\ Andreas [Lpz. 1916], 16 ff.). 

Delbrück, Syntax, s. Brugmann. 

Dessau, H., Inscriptiones Lat. selectae. Berl. 1892—1916. 


Detmer, Wilh., De Palladi . . . genere dicendi. (Auszug, 8 Seiten) Diss. 
Bonn 1922, 

Diehl, E., De m finali epigraphica (Jahrbücher f. klass. Philol., Suppl. 25). 
Lpz. 1899. 

Diehl, Inser. chr. = Inscriptiones Latinae christianae ueteres, 1—3. Berl. 
1925—1931. 


‚—, Vulgärlateinische Inschriften (Kleine Texte für Vorles. u. Üb., hrsg. v. 
Lietzmann 62). Bonn 1910. 

Diez, Fr., Grammatik der roman. Sprachen’. Bonn 1882. 

Dirksen, H. E., Manuale Latinitatis fontium iuris ciuilis Romanorum. Berlin 


1837. 

Draeger, A., Historische Syntax der lat. Sprache. 1, 2°. Lpz. 1878, 31. 

Du Cange = Glossarium mediae et infimae Latinitatis .... a C. du Fresne, 
dom. du Cange, dig. G. A. L. Henschel. Ed. L. Favre 1—10. Niort 
1883—1887. 


"Ebeling, G., s. S. 180 A. 5. 

Elss, H., Untersuchungen über den Stil und die Sprache des Venant. Fortun. 
Diss. Heidelberg 1907. 

Englund, J., Kasussyntaxen hos A. Corn. Celsus. Diss. Göteborg 1935. 

Eranos, Acta philologica Suecana. Uppsala—Göteborg. 1—5 (1896-1904); 
6-18 (1906—1918), 19 (1920), 20—32 ff. (1922—34 ff.). 

Ernout-Meillet — Dictionnaire &tymologique de la langue latine, par A. Er- 
nout et A. Meillet. Paris 1932. 

v. Ettmayer, K., Vulgärlatein (in Grundriss der indogerm. Sprach- u. Alter- 
tumskunde I 2, 1. Strassburg 1916, p. 231 ff.). 

Forcellini, Lexicon totius Latinitatis ... „, cur. Fr. Corradini, 1-4. Padua 
1864— 1887. 

— cur. V. De Vit, 1—6. Prato 1858—1875. 

Friebel, O., Fulgentius (Stud. z. Gesch. u. Kultur d. Altertums 5, 1. 2). 
Paderborn 1911. 

Friedlaender, L., Darstellungen aus der Sittengeschichte Roms®. 14, Lpz. 
1919—21. 

Gamillscheg, E., Etymol. Wörterbuch d. franz. Sprache. Heidelb. 1926 (28). 

Gaul, K. W., Roman. Elemente in dem Latein der Lex Salica. Diss. Giessen 
1886. 

Georges — Georges, K. E., Ausführl. lat.-deutsches Handwörterbuch. 8. Aufl. 
v. H. Georges. 1, 2. Hannover 1913, 18. 

Georges, K. E., Lexikon der lat. Wortformen. Lpz. 1890. 

Gercke-Norden, Einleitung in die Altertumswissenschaft P. Lpz. 1912. 

Geyer, P., Krit... .. Erläuterungen zu Antonini Placentini Itinerarium. Diss. 
Erlangen. Augsburg 1892. 
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Ginzel, F. K., Handbuch der mathemat. u. techn. Chronologie 1—3: Lpz. 
1906-—14. 

Glossen, s. Corpus glossariorum. — Gloss. Reich. s. Hetzer. 

Glotta. Zeitschrift für griech: u. lat. Sprache. Göttingen 1909 ff. 

Gnomon, Krit. Zeitschr. für die ges. klass. Altertumswiss. Berlin 1925 ff. 

Gradenwitz, O., Laterculi uocum Latinarum. Lpz. 1904. j 

Gram{matici) Lat(ini), rec. H. Keil. 1—7, Suppl. Lpz. 1857-1880. 

Grandgent, C. H., An introduction to vulgar latin. Boston 1907. 

Grevander, S., Untersuchungen zur Sprache der Mulom. Chironis. Diss. 
Lund (LUÄ) 1926. 

Grimm —= Deutsches Wörterbuch v. J. u. W. Grimm. Lpz. 1854— 

Haag, O., Die Latinität Fredegars. Diss. Erlangen 1898 (— Roman. For- 
schungen 10, 835—932). 

Habel, E., Mittellat. Glossar. Paderborn 1931. 

Hagen, H., De Oribasii uersione Lat. Bernensi. Univ.-Progr. Bern 1875. 

Hammarström, M,, Glossarium till Finlands och Sveriges latinska medeltids- 
urkunder. Helsingfors 1925. 

Hand, F., Tursellinus 1—4. Lpz. 1829—45. 

Handbuch der Altertumswissenschaft, begr. v. I. v. Müller, hrsg. v. W. Otto. 
München. 

Hatzidakis, G. N., Einleitung in die neugr. Gramm. Lpz. 1892. 

Havers, W., Handbuch der erklärenden Syntax. Heidelberg 1931. 

—, Der sog. Nomin. pendens, in Indog. Forsch. 43 (1925), 207 ff. 

Hehn, V., Kulturpflanzen u. Haustiere®. Berlin 1911. 

Hepites, A. Th., Dictionnaire grec-francais et francais-grec 1—3 u. 1—2. Athen 
1908—-1912 (Supp!. 1920). 

Heraeus, W., Die Sprache des Petronius u. die Glossen. Progr. Gymn. . 
zu Offenbach a. M., Lpz. 1899. 

Hetzer, K., Die Reichenauer Glossen. (Zschr. f, roman. Philol, Beih. 7) 
Halle a. S. 1906. 
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4. Sonstige Abkürzungen. 


(Vgl. S. 659.) 
A. = Anmerkung (Fussnote) s. = siehe (saeculi) 
add. — additamentum S. — Seite 
Hs(s). = Handschrift(en) Wb. — Wörterbuch 


p. = pagina 


Antike Texte werden nach Büchern, Kapiteln und Paragraphen zitiert. 
Wenn eine praktische Einteilung nicht vorhanden ist — seltsamerweise quält 
noch heutzutage mancher Editor die Leser mit seitenlangen Kapiteln ohne 
Paragraphierung; vgl. Archiv 14, 151 A. — habe ich versucht, durch in({itio), 
m({edio), ex(tremo) dem Leser zu hilfen. Moderne Werke werden, wo nicht 
anders angegeben, nach Seiten angeführt. 
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1. Einleitendes über Palladius und sein Werk. 


Die Produktion des landwirtschaftlichen Schriftstellers Palla- 
dius Rutilius Taurus Aemilianus umfasst in allem 15 Bücher. 
Erstens einen Bauernkalender in 13 Büchern: nach einem weit- 
läufigen einleitenden Buche (dem grössten im ganzen Kalender) 
mit allgemeinen Regeln über Landauswahl, Bauen, Zucht von 
Federvieh und Bienen usw. und mit anderen nützlichen Er- 
örterungen und vortrefflichen Sentenzen sind dann die länd- 
lichen und häuslichen Arbeiten der einzelnen Jahreszeiten ver- 
zeichnet, indem die 12 Monate in je einem Buche behandelt 
sind. In ähnlicher Weise hatte schon Columella im 11. Buche 
seiner Res rustica für den uilicus niedergeschrieben, quid quoque 
mense faciendum sit (11, 2); so ist auch das 3. Buch der späten 
griechischen Kompilation Geoponika aufgestellt. 

Direkte Quellen des Palladius sind in diesen 13 Büchern 
vor allem Columella, dann Gargilius Martialis, Faventins Epitome 
von Vitruv, der Grieche Anatolios, ! vielleicht auch andere, von 
denen wir nicht wissen. Die von Max Wellmann in Hermes 
43? aufgestellte These, wonach Palladius sein Material beinahe 
ausschliesslich aus Gargilius Martialis schöpfte, ist unhaltbar. 3 
Den Columella hat Palladius so stark ausgebeutet, dass wir bei 
ihm manchmal mehrere Seiten hindurch nichts anderes als Colu- 
mellaexzerpte vorfinden (in libb. 2—13 zirka 53 Seiten von 188 
bei Schmitt in der Bibliotheca Teubneriana = 28 °/o des Textes). 
Auch den Faventin hat Palladius mehrenteils wörtlich ausge- 
schrieben, besonders in den Kapiteln über die landwirtschaft- 


IS. unten S5f. Zu Vergil s. S. 93. 

? M. Wellmann, Palladius und Gargilius Martialis. Hermes 43 (1908), 
5. 1—31. 

° Siehe darüber meine Untersuchung De auctoribus Palladii, Eranos 
25 (1927), und Sirch, Die Quellen des Palladius. 
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lichen Bauten (Fav. k. 3—7 findet man in derselben Reihenfolge 
exzerpiert bei Pall. 9, 8—12 wieder).! Den Gargil. Martialis 
scheint Palladius beinahe nur in den Kapiteln De hortis und 
De pomis benutzt zu haben, hier aber sogar regelmässig. Anato- 
lios ist zu Grunde gelegt worden, wenn Weinbau und Wein- 
behandlung, Ölmachen u. ä. m. erörtert wird. 2 — Man darf 
aber nicht vergessen, dass Palladius, der in der Überlieferung 
als uir illustris hervortritt, selbst Gutsbesitzer war und Land- 
güter sowohl in Italien als anderwärts besass und also eigene 
Erfahrung auf dem Gebiete hatte, für das er ein praktisches 
Handbuch geben wollte. Dies geht auch aus vielen Ausdrücken 
hervor. ? 


Von diesen 13 Büchern wird in der handschriftlichen Über- 
lieferung das erste liber primus * genannt, die übrigen werden 
in bequemer Weise mit dem Namen des betreffenden Monats 
(Mensis Ianuarius usw.) bezeichnet. ® 

Nachdem nun Palladius in diesen dreizehn Büchern den 
Bauernkalender — von ihm selbst im Folgenden praecepta 
ruralia benannt — vollendet und darin u. a. die laufenden Är- 
beiten des Jahres aufgezählt hatte, fehlte doch ein wichtiger 
Bestandteil des Wirtschaftsbuches: der Abschnitt über die Krank- 
heiten der Haustiere® und ihre Heilung (im Kalender hatte er 
bezüglich dieser Tieren das erwähnt, was zu gewissen Jahreszeiten 
gehörte: generatio, comparaltio, educatio, admissura, castratio, ton- 
sura usw.).’” Hatte doch bei allen genannten Quellenwerken (na- 
türlich mit Ausnahme von Faventin, der sich ja nur mit archi- 
lectura beschäftigte) diese traditionelle Abteilung nicht gefehlt, 
und in einer besonderen Vorrede erklärt nun Palladius, ein be- 


l Eranos 25 (1927), S. 154 ff. 

2 Siehe ebenda S. 170 u. 178; Sirch $. 32. 

? Sirch 3 u. 12, Schanz IV 1,191 f. P. hat nicht nur litterarische Quellen 
gehabt, er zitiert auch mündlich gegebene Ratschläge seiner Zeitgenossen; 
agricolae 3, 16, 1 f.; 3, 17, 6; Hispanus quidam 3, 17, 8. 

* Vgl. nämlich Tituli libri primi; auch in codd. JK s. IX. ($. Anhang.) In 
gewissen späteren Hss. wird das erste Buch Liber generalis genannt. (S. Cod. 
Vatic. Reg. lat. 1711; Cod. Paris. Bibl. Nat. 6842 D, 6830 G). Vgl. S. 42 u. 2,13, 4. 

5 Dass diese Titel echt sind, zeigt der Anfang der Bücher: Hoc mense 
usw. 3, 1; 4, 1 usw. 

6 boues, equi, mulae, oues, caprae, sues. 

’ Vgl. Eranos 25, $. 170, Litt. i (De animalibus); 233. 
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‘sonderes Buch über armentorum medicinae omnium pecorumque 
‚geschrieben zu haben, ne quid deesset huic operi! (De med. pec. 
2, ). Wenn Palladius in den vorigen Büchern die Vorlagen 
hatte kürzen müssen — und zwar manchmal nur kürzen, ohne 
etwas Eigenes, Neues hinzuzufügen —, so konnte er hier sowohl 
den Columella als den Anatolios ziemlich unverändert übernehmen: 
teils brauchte er ja hier keine Verteilung des Exzerptmaterials 
auf die 12 Monate zu machen, teils waren die Heilverordnungen 
Columellas schon an sich so kurz und bündig, dass für den Ex- 
zerptor eine Kürzung kaum nötig war. Er konnte also, wie er 
in der genannten Vorrede ausdrücklich selbst sagt, ipsis uerbis 
Columellae schreiben; nur ein paar Stücke sind, in ebendersel- 
ben Weise wie im Kalender, gekürzt. 

Die Tierheilkunde des Palladius ist für die Beurteilung 
seines Lebens und Werkes nicht ohne Bedeutung: es wird durch 
ihren Inhalt endgültig bewiesen, dass er den Anatolios gekannt 
und ausgeschrieben hat; dadurch wird auch die Zeit unsres 
Autors näher bestimmt. — 


So waren also 14 Bücher vollendet, und die Aufgabe des 
fleissigen Exzerptors konnte erfüllt erscheinen. 

Dabei sollte es aber nicht bleiben. Ein vertrauter Freund von 
Palladius, der uir doctissimus Pasiphilus, hatte das Werk kennen 
lernen und sich ein Exemplar ? des Werkes vom Verfasser erbe- 
ten. Der Abschreiber des Palladius arbeitete zwar sehr langsam, 
und es dauerte lange Zeit, bis es P. überreichen konnte; er 
wollte aber die Arbeit nicht zu beschleunigen suchen, damit 
nicht das Werk durch allzu viele Schreibfehler entstellt werden 
möchte: malo opera eius expectare polius quam limere. Pasi- 


1 Vgl. Marcell. prol. $6. Über opus bei Pall. s. S. 5 u. 29 Fussn. 

2 Die Worte serins, quam iusseras, scripta im Anfang des letzten Buches 
(Lib. de insit., praefat. 1 sed quod uolumina haec ruris colendi serius, quam 
lusseras, scripta sunt, librarii manus segnior fecit, cuius ego tardilatem num- 
quam maligne aestimo usw.) sind wohl so zu deuten, dass Pasiphilus bisher 
‚kein eigenes Exemplar der libb. 1—14 (des Kalenders und Veterinärbuches) 
besessen habe, sondern diese Bücher anderswie (durch Lesen des Original- 


manuskripts des Verfassers — darauf brauchen ja doch nicht die Worte 
libellos, quos manus haec scripsit ..., commendas V. 3—7 zu deuten —, durch 
Anhören eines Vortrags der Schrift o. ä.) habe kennen lernen. Mit der Ab- 
schrift dieser Bücher (uolumina haec) folgte jetzt gleichzeitig das dem Pasi- 
philus dedizierte Buch De insitione (Habes aliud indultae fidei testimonium). 
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philus schätzte aber schon, das wusste der Verfasser, das Werk 
sehr hoch: commendas, dignaris, amas et uilia dicta adfectu socü 
sollicitante colis, sagt Palladius von ihm. Dadurch wuchs die 
Zuversicht bei unsrem schriftstellernden Gutsbesitzer und er 
wagte es, als epimetrum neben dem Prosawerk in 14 Büchern 
noch ein modicum carmen, um einen neuen Beweis seines Ver- 
trauens zu geben und um sich an des Freundes Ausspruch 
freuen zu dürfen, dem wohlwollenden Beurteiler darzureichen, 
doch nach seinen eigenen Worten etwas ungewiss, wie der 
Adressat diese minutiae aufnehmen würde, die vom Pfropfen 
der Bäume, de insitione, einem Thema, das er schon im Kalender, 
dort aber an zerstreuten Stellen, erörtert hatte, handelten. ! 


Die älteren Editoren haben viel darüber gegrübelt, warum 
nur das letzte Buch eine Dedikation besitze, und zwar eine 
zweifache: eine prosaische in der Praefatio: Habes aliud indultae 
fidei testimonium: pro usura temporis hoc opus tibi de arte insitio- 
nis adieci, und eine metrische, die den Anfang des eigentlichen 
Buches bildet: Pasiphile, ornatus fidei usw.? (den Titel De insi- 
tione liber ad Pasiphilum nicht mitgerechnet), während dagegen 
die vorhergehende Produktion des Palladius keine Widmung 
oder auch nur Erwähnung eines Adressaten aufweist. Joh. 
Konrad Schwarz? und Schneider? haben den sog. Brief ad Pa- 
siphilum vor das ganze Werk setzen wollen — dass dies aber 
unmöglich ist, zeigen schon die ersten Worte des »Briefes»: 
Habes aliud...testimonium: pro usura temporis hoc opus de 
arte insitionis adieci. Gesner glaubte, eine Dedikation an Pa- 
siphilus sei vor dem 1. Buche weggefallen. Der Sachverhalt kann 
aber so erklärt werden, dass nur der Liber de insitione, nicht die 
früheren Bücher, dem Pasiphilus gewidmet worden ist’. Und 


1 Die Zitate sind aus dem ersten Teil des Lib. deinsit. genommen. Vgl. S. 92. 

? Dazu kommt die Anrufung V. 169 f.: carmina tu duros inter formata 
bidentes aspera, sed miti rusticitate leges, — dass in dedizierten Werken der 
Autor auch am Ende auf den Adressaten zurückkommt, ist ja Keine unge- 
wöhnliche Sache. 

3 Schediasma de illustrando poliendoque Palladio (in Gesners Edition 
S. 417 £. Auszug bei Schneider 3: 2, S. 215). 

* Schneiders Palladiused. S. 216. 

5 Man vergleiche wie verschieden die Dedikation der einzelnen Teile 
von Statius’ Siluae ist: Buch 1—4 sind verschiedenen Personen gewidmet 
(B. 5, unvollendet, hat keine Widmung). Ähnlich Theodor. Prise. 
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dies ist um so leichter anzunehmen, als die verschiedenen Teile 
der palladianischen Produktion offenbar zu verschiedenen Zeiten 
vollendet worden sind: es muss eine Zeit vergangen sein zwi- 
schen dem Vollenden oder Herausgeben der bis septem parui 
libelli, welche der Verfasser mit einer gemeinsamen Benennung 
als opus agricolare ! bezeichnet hat, und des letzen Buches, opus 
de arte insitionis. Denn als Palladius mit dem letzten Buche 
anfıng, konnte er vom Freunde schon äussern: bis septem par- 
nos... libellos... commendas usw. (V. 7 £.)?. Hierzu kommt, 
dass das. metrische Buch ein wahres superpondium bildet, da 
es nur eine Repetition von vorher in Prosa gegebenen Pfropfungs- 
vorschriften enthält und so eine gewisse Sonderstellung ein- 
nimmt. 

Man vergleiche, wie Columella, der seine ganze Res rustica 
dem. P.. Siluinus widmete, jedes Buch für sich dem Freunde 
gesandt zu haben scheint (Col. 2, 1,1; 4,1,1;5, 1, 1). 


Zu welcher Zeit hat Palladius gelebt? Als fermini post 
und ante quem hat man betrachtet die Zeit des Gargilius Mar- 
tialis, seiner Quelle, und des Cassiodor, welcher Palladius er- 
wähnt. Unsre Handbücher versetzen Palladius in die erste Hälfte 
des vierten Jahrhunderts (Teuffel $ 410; Schanz IV 1 zitiert den 
Ausspruch Wellmanns in Hermes 43, S. 2,:»Nach dem 4. Jahr- 
hundert hat er schwerlich gelebt, vermutlich gehört er der ersten 
Hälfte des Jahrhunderts an»). 

Da es aber jetzt erwiesen sein dürfte %, dass Palladius den 
landwirtschaftlichen Schriftsteller Vindanionios * Anatolios aus 
Berytos als Quelle benutzt hat, ist damit der ferminus post quem 
beträchtlich heruntergerückt worden. Diesen Anatolios setzt M. 
Wellmann? ins »4. oder 5. Jhdt. n. Chr; wenn wir ihn, wie es 
allgemein geschieht, mit dem bekannten gleichnamigen Juristen 
aus Berytos identifizieren, ist sein Todesjahr auf 360 oder 361 


I De insit,, V. 3. (Aber 1, 6, 1 op. rusticum, ’Feldarbeit’.) 

2 Ob zwischen dem Kalender und dem Liber de medicina pecorum eine 
Zeit verflossen ist, wissen wir nicht: unmöglich ist es nicht. 

Über allmähliche Publikation grösserer Werke vgl. Birt, Buchwesen 118: 

3 8. oben S. 1 und Eranos 25 (1927), S. 165. 

* Diese Form in Geoponica; Photios schreibt Vindanios. 

5 Pauly-Wissowa 1, 2073, 32, 
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anzusetzen! (Ammian. 21, 6, 5) und erst nach dieser Zeit, 
vielleicht erst im Anfang des 5. Jhdt. dürfte Palladius seine 
Schriften exzerpiert haben. 

Schon der Titel des Palladius spricht gegen eine Verlegung 
auf den Anfang des 4. Jhdt.? So gut wie einstimmig nennen die 
Handschriften (vgl. Schmitts Ausgabe S. 1 u. 260) den Verfas- 
ser uir inlustris. Dies ist aber ein Rangtitel für die höchsten 
Beamten ? des römischen Reiches, welcher zu einem festen 
Terminus für die Bezeichnung einer Rangstufe erst im letzten 
Viertel des 4. Jhdt. wurde. ? 


Unsren Palladius oder seinen Freund Pasiphilus, wel- 
chenı das metrische Buch dediziert worden ist, mit Persönlich- 
keiten, die wir schon vorher aus der Litteratur oder den In- 
schriften kennen, zu identifizieren, das wird wohl, solange neue 
Zeugen nicht entdeckt worden sind, immer eine schwierige 
Sache sein. Die schon längst aufgestellte Hypothese, dass unser 
Verfasser mit dem Freunde des Rutilius Namatianus iden- 
tisch sei?, mag hier mit ein paar Worten besprochen werden. 

Rutilius Namatianus, ein vornehmer Mann beim Hofe zu 
Rom, praefectus urbis i. J. 414°, spricht in seiner Reisebeschrei- 
bung vom Jahr 416 von mehreren Freunden, welche auch vor- 


I Pauly-Wissowa 1, 2071. K. Krumbacher, Gesch. d. byzantin. Litt., 
2. Aufl. (1897), S. 261; Meyer 2, 258, $ 41. 

2 Ein argumentum ex silentio den Worten des Vegetius, der nach 375 
lebte, zu entnehmen: licet proxima aetate et Pelagonio non defuerit et Colu- 
mellae abundauerit dicendi facultas (Mulom. prol. 2), ist wohl kaum geraten. 

3 Dass P. von hoher Geburt war, zeigen seine vielen Namen (Fried- 
laender 1, 120 £.). 

* Näheres s. Pauly-Wissowa 9, 1070 ff.; Daremberg-Saglio 3, 1, S. 385 ff.; 
O. Hirschfeld, Kleine Schriften (Berlin 1913), S. 664 (—S.-Ber. Akad. Berl. 
1901, S. 595) ff. — Noch ein anderer uir inlustris aus diesen Jahrhunderten 
hat, wie Pall. in Med. pec. 2, Vorschriften für einen Hausvorrat gegeben, und 
zwar mit ähnlichen Worten. Ich meine Vinidarius (nach Brandt S.'128 £. 
im 5. oder 6. Jhdt), dessen Excerpta so beginnen: Breuis pimentorum que in 
domo esse debeant, ut condimentis nihil desit: zu pigmentum == medicamentum, 
vgl. Cael. Aurel, Acut. 2, 19 ad eius pigmenti in stomacho effectum, Scrib: 
Larg. u. a. 

5 »Möglich, aber nicht erweislich» sagt Vollmer in Pauly-Wissowa s. 
v. Rutilius (Sp. 1250). 

6 Vollmer a. a. O. 
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nehme oder im. Staate hochstehende Männer waren.! Dabei 
heisst es von einem gewissen Palladius: 


Tum discessurus studis urbique remitto 
Palladium, generis spemque decusque mei. 

Facundus inuenis Gallorum nuper ab aruis 
Missus Romani discere iura fori. 

Ille meae‘secum dulcissima uincula curae, 
Filius affectu, stirpe propinguus, habet: 
Cuius Aremoricas pater Exuperantius oras 
Nunc postliminium pacis amare docel; 

Leges restituit libertatemque reducit 
Et seruos famulis non sinit esse suis. 


Wir schliessen hieraus, dass dieser Palladius nicht nur 
Freund, sondern auch Verwandter des Rut. Nam. war; dass P:s 
Vater Exuperantius hiess und die Provinz Aremorica in Gallien 
pazifiziert hatte; dass P. bei der Abreise des Freundes im J. 
416 »nuper» von Gallien gekommen war und jetzt in Rom Jura 
studierte — er war wohl also höchstens etwa 25 Jahre? alt. 


Kann der Agrarschriftsteller der von Rut. Nam. so kurz 
erwähnte Freund sein? Wenn dem so ist, müssten seine Schriften 
‘erheblich später als 416 geschrieben worden sein. Erstens deu- 
ten nämlich die Vorschriften auf ausgedehnte praktische Er- 
fahrung in der Landwirtschaft — sowohl Tier- als Ackerbau 
und Hortikultur — 3, sowie auch darauf, dass P. beim Verfassen 
'seiner Schriften Grossgrundbesitzer war (denn auf kleine Verhält- 
nisse der seine Vorschriften nicht; beziehen sich landwirtschaft- 
liche Grossbetrieb blühte zu diesen Zeiten)* sowohl in Italien (bei 


I Keene S. 26. 

2 Vgl. Codex Iust. 10, 50 (49), 1 (Impp. Diocletianus et Maximianus AA.... 
scholastieis Arabis).... decernimus, ul singuli usque ad uicesimum quintum 
‘annum aelatis studiis non auocentur. 

38, die Belege bei Schanz IV 1, S. 191 £.; Sirch S. 3 u. 12: Eranos 25, 
427-—130. Vgl. z. B. 2, 13, 8 illud experimentis adsiduis conprehendi...;4, 10, 
‚15. ipse perduxi; 8, 3, 2 plantasse me memini; 11, 12, 5 mihi... feliciter 
semper euenit; 12, 7, 1 saepe seruaui; 8 saepe uidi. 

* Über die Sitte, an mehreren Orten Güter anzukaufen, vgl. Friediaen- 
der 1, 121 f. — P. kennt die Terminologie mehrerer Gegenden: 2, 1 abla- 
queandae sunt uites, quod Itali excodicare appellant; (11, 14, 14 Zres italicos. 
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Rom): 3,25, 20 tamen mihi usu conpertum est in Italia circa 
Vrbem; 4, 10, 24 ego...in Italia plantas grandes ficorum ... 
disposui, als auf Sardinien: 4, 10, 16 quod ego in Sardinia ierri- 
torio Neapolitano in fundis meis conperi, quibus solum et caelum 
iepidum est, umor exundans; 12, 15, 3 conperi in Sardinia, 

Wer die Identität der beiden Palladii annimmt, darf wohl 
also die Zeit des landwirtschaftlichen Werkes frühestens ums J. 
450 n. Chr. ansetzen. Vielleicht ist er derjenige Aemilianus (mit 
diesem Namen wird unser Verfasser sowohl von Cassiodor als 
von Isidor aus Sevilla benannt), der in Novell. Maioriani 4! 
als praefectus urbi im J. 458 (11. juli) auftritt. 

Nun spricht aber unser Schriftsteller an keiner Stelle so 
von Gallien, dass wir es darum als sein Vaterland betrachten 
müssten. 

Aus den Angaben über die Schattenlängen der Sonnenuhr 
“in den Kapp. de horis hat man geschlossen, dass er aus Gallien 
sei, da diese auf dieses hinweisen sollen; dagegen ist aber her- 
vorgehoben worden, dass diese Notizen aus einer (uns unbe- 
kannten) Quelle geholt worden sein können. Auch die aus- 
führliche Beschreibung der Mähmaschine, von der es heisst: pars 
Galliarum planior hoc conpendio utitur ad metendum (7, 2), 
könnte aus einer Vorlage ? genommen (sonst pflegt allerdings P. 
seine Angaben über den Ackerbau aus Columella auszuschreiben) 
oder von einem Kenner? ihm mündlich gegeben worden sein 
(oder P. kann den Apparat auf einer Reise gesehen haben). 
Allerdings scheint die Beschreibung nicht von eigener Erfahrung 
zu zeugen. — Zu notieren ist auch, dass P., wo die Vorlage 


sextarios aus der griech. Quelle?) 2, 18 sextarüs urbicis; vgl. den Zusatz zu 
in ortu caniculae 7, 9: qui apud Romanos XIV calendarum augustarum die 
tenetur (im griech. Kap.). Gegen Gargil. Martial. hebt er die Praxis in Kam- 
panien hervor, 4, 10, 34: ergo hoc genere, quo Canıpania tota custodit, ser- 
uare (caricas) debemns. 

1 Über die Bauten in Rom. 

2 Vgl. die kürzere Notiz bei Plin. N. H. 18, 296 (Galliarum latifundis ...). 
Dieser ’Mähwagen’ war also für Gallien charakteristisch, und seine Erwähnung 
braucht für die Heimat des Schilderers nichts zu sagen. Vgl. H. Blümner, 
Die röm. Privataltertümer (München 1911), S. 569 f. (seine Emendation Pall. 
7, 2, 3 von denticuli... rari ad spicarum mensuram zu d....aptali ad s. m. 
ist unnötig, da ad ’in Proportion zu’ heisst: Thes. I 548, 78). — Zur gal- 
lischen Wagenkunst vgl. Stolz-Leumann S. 191 c. 

3 Vgl. Hispanus quidam mihi...ostendil 3, 17, 8. 
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einfach abies halte, dafür (abies) Gallica setzt: so 1, 13, 1 asse- 
res ligni Gallici für asseres abielinei! des Faventin 21 und 12; 
15, 1 abies, quam Gallicam uocant, für abies bei Fav. 12 (auch 
bei Dioscorides lat.; s. hierüber Eranos 25, 159 f.). Dies quam 
Gallicam uocant dürfte aber eher von einem Nicht-Gallier und 
für Nicht-Gallier geschrieben sein. 

Hier mögen auch die Ausführungen von L. Dalmasso, der 
in einem Aufsatze in Rivista di filologia 43 (1915), S. 82 fl.: 
»La questione cronologica di Palladio e Rutilio Namaziano», die 
Identifizierung mit dem Freunde des Rutilius Namatianus vertei- 
digt, in grösster Kürze erörtert werden. Für die gallische Heimat 
unsres Agrarschriftstellers sprechen, sagt der italienische Gelehrte, 
u. a. folgende Ausdrücke in seinem Werke: 3, 9, 9 hoc mense 
ac deinceps tolo uere uinea ponenda est regionibus frigidis, 
pluuiosis, pinguibus campis et umidis prouincüs. Dies dürfte aber 
von der Vorlage geholt sein — vgl. Col. 3, 14, 1 uere melius 
(uinea deponitur), si aut pluuius aut frigidus status caeli est 
aut ager pinguis et uliginosa planilies, rursus aulumno, si sicca, 
si calida est aeris qualitas usw., das letztere ist Pall. 11, 4 ab- 
geschrieben. Ebenso 6, 11, 1 pauimenta ... in frigidis regioni- 
bus et, ubi pruinae sunt, glacie suspenduntur et pereunt.sed si 
hoc placuerit usw. aus Favent. 19 (p. 302, 15 ff.) sub diuo 
maxime uilanda sunt finita pauimenta, quoniam frigore et umore 
saepe corrumpuntur .sed si... uoluntas facere hortatur usw. Diese 
Anweisungen für verschiedene Gegenden besagen aber für die Her- 
kunft des Pall. ebenso wenig wie für die der Quellenverfasser. ? 

‘ Die von Dalmasso angeführen Stellen, wo über Itali (2,1; 
vgl. 2, 12 tit.) usw. und von prouincia, prouincialis gesprochen 
wird, können ebensogut von einem Sardinier, ja Italer, ge- 
schrieben worden sein. In $ 12, 7, 7 mense Aprili uel Maio 


I So ist zu lesen (Hss. abstinei), s. Eran. 25, 160 N. 

2 Vgl. andererseits 3, 25, 27 amat (siliqua) loca maritima, calida .. ,. 
tamen, ul ego exzperlus sum, in locis calidis fecundior fiet, si adiuuelur 
umore. — Vgl. die Alternative frigidae prouinciae u. calidae p. 1, 7, 3. (So 
steht pr. = regio z. B. 1,16.) Wechsel der Weide nach Jahreszeiten 4, 11, 7 
(> Col. 6, 22, 2). Sn 

Zum wenig beachteten Sinne von prouincia z. B. Corp. gloss. lat. IV 382, 
10 pronincia: regio [ponlus pelagum]; Itinerar. Antonini Placentini 5 (CSEL 
39, 162, 5) prouincia (die Gegend von Nazareth) similis paradiso; 25 (S. 177, 7), 
s. Kap. 8. 
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locis calidis, in Italia uero utroque exeunte uel Iunio, persicus ino- 
culari potest ist die erste Angabe, welche dem Usus von Italien 
gegenübergestellt wird, aus der Vorlage, Gargil. Martialis (p. 403 
Mai: in fine mensis Aprilis, sed initio Maü satius proueniet), geholt; 
der Zusats des P. spricht eher für Praktik in Italien. — 3, 15, 1 
nec recidendam totam (uitem Columella dicit), sicut Italiae con- 
sueludo est geht auf Col. 4, 11, 2 zurück, wo dieser spanische 
Autor sagt: nec rursus in tantum coercere (uitem), quantum an- 
tiqui (vorher sind Vergilius et Saserna Stolonesque et Catones als 
Vertreter einer uetus opinio genannt) praecipiebant, ut totam 
superficiem amputemus. Kap. 3, 11 von den uineae in prouincüs 
ist aus Col. 5, 4 f. genommen; 3, 14 aus Col. 5, 5. Als P. 
3, 25, 20 u. 4, 10, 24 seine eigene Praktik in Italien hervorhebt, 
zeigt dies, wie das übrige hier Angeführte, nur, dass sein Wirt- 
schaftsbuch so vollständig sein wollte, dass es für ganz ver- 
schiedene Teile des grossen Reiches Anweisungen und Notizen 
geben konnte. 

Die Anwendung von der Gallica terebra 3, 17, 7 ist aus- 
drücklich aus Columella (wohl mittelbar) 4, 29, 16 geholt, auch 
11, 8, 3 aus Col. 5, 9, 16; die 4, 8,2 (» Geop. 9, 10, 4 tpurdvo) 
beweist von der Herkunft des P. nicht mehr als von der des Col. 
oder des Plinius, der N. H. 17, 116 deren Gebrauch erwähnt. 

Eher scheint der folgende Passus für Erfahrungen in Gallien 
sprechen zu können: 8, 3, 1 f. malus locis umidis nunc insita 
me explorante processit ..., nunc cilri laleam loco inriguo fri- 
gidis regionibus plantasse me memini, und, was Dalmasso 
nicht anführt, 4, 10, 15 lalea siue claua eius (citri) calidissimis 
regionibus et per autumnum ponitur; frigidissimis Julio et 
Augusto posilas ... ipse usque ad poma et magna incrementa 
perduxi — denn seine fundi bei Neapolis auf Sardinien hatten 
solum et caelum tepidum (4, 10, 16): dort hatte er glänzende 
Resultate mit demselben citrum erlangt. P. kann ja aber auch 
innerhalb Italien Güter in einer frigida regio besessen haben! 

Überhaupt scheint es unmöglich, dass P. (wenigstens beim 
Ausarbeiten seines Werkes) Gutsbesitzer in Gallien gewesen sei. 
In solchem Falle hätte er wohl etwas von seinen Erfahrungen 
dort, und nicht nur auf Sardinien und Italien (s. S. 7 f. oben), 
gesagt. — Ist er in Gallien geboren, hat aber nach seinen Stu- 
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dien zu Rom dort nicht gewohnt?! Auch in solchem Falle ist 
es etwas eigentümlich, dass er nicht anders von Gallien und 
vom Gallischen spricht. 

Man hat gemeint, dass der Palladius des Rutilius Nama- 
"tianus deswegen mit unsrem Palladius nicht identisch sein 
"könne, weil der erstgenannte facundus genannt worden ist: »Aber 
‘von der facundia bemerken wir nichts in dem Schriftchen», 
sagt Schanz. 

Wie mir scheint, ist es aber nicht ganz richtig, bei der 
Identifikation auf diese Sache zu viel Gewicht zu legen. Teils, 
könnte man einwenden, muss ja eine geraume Zeit verllossen 
sein zwischen der Zeit, wo dies von dem jungen Rechtstudieren- 
den gesagt wurde, und der Zeit seiner späteren landwirtschaft- 
lichen Produktion, teils darf man aus diesem epitheton ornans 
des begeisterten Freundes und Verwandten nicht zu viel schlies- 
sen: wer hat die facundia aller derer gemessen, die von ihren 
Bewunderern und Freunden als facundi ? gepriesen wurden? 

Ist es nun aber zu bezweifeln, dass unser schriftstellernder 
Grossgrundbesitzer den Forderungen, die man im 5. Jahrhundert 
an. einen uir facundus stellte, entsprochen hat? Einer der uiri 
inlustres, welche die höchsten Ämter des Reichs bekleideten 3, 
sollte er nicht die beste Ausbildung jener Zeit erhalten haben? 
— Der junge Mann konnte ja in Gallien in den vielen Rheto- 
renschulen, die dort auch im 5. Jhdt. blühten®, studiert haben, 
er wollte aber nach der Urbs gehen.° Dass aber nicht nur der 
Jüngling, sondern auch der ältere Schriftsteller-Gutsbesitzer als 
facundus bezeichnet werden konnte, das zeigt Cassiodor (s. S. 49) 
mit seinen Worten: Aemilianus facundissimus explanator. 


1 Vgl. Harris in Amer. Journal öf Philol. 3 (1882), 411. 

2 Vgl. Thes. (facundus) VI 160, 52: »saepe in allocutione amici litterati» 
(später = ’eruditus’): — Auch andere Freunde werden im Gedicht wegen ihrer 
facundia gepriesen: Rufius (171), Messalla (275). »Wer die Höflichkeitsphra- 
sen gegen die vornehmen Freunde alle für echtes Gefühl nimmt, irrt gewiss» 
(Vollmer bei Pauly-Wiss. s. v. Rutilius, Sp. 1251, 35). 

3 Vgl. Boissier 2, 167. Die höchsten Ämter hatten ja eben die Gross- 
grundbesitzer inne, welche im Senat sassen. 

* Vgl. Vessereau 216. 

5 Vgl. Friedlaender 1, 185. — Des Griechischen war P. natürlich mäch- 
tig (übersetzt den Anatolios). 
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Für die Identitätstheorie spricht allerdings der für die 
beiden Verwandten (stirpe propinguus V 212) gemeinsame Name 
Rutilius. ! 


Dazu kommt nun auch die Frage, ob Palladius Heide 
oder Christ gewesen sei. Aus seinen Schriften kann allerdings 
keine Stütze für die Annahme des letzteren gewonnen werden. 
Wir finden (s. unten Kap. 2 S. 88) einige geläufige mytholo- 
gische Anspielungen; solche konnten in diesen Zeiten sowohl 
bei Christen als bei Heiden auftreten (vgl. Claudian, Dracon- 
tius u. a.). 

Die Frage nach der Religion des Palladius hängt aber mit 
der Frage nach seiner Lebenszeit eng zusammen. Wenn er 
nämlich in den letzten Jahren oder Jahrzehnten des 4. Jhdt. 
seine Bücher schrieb, kann er sehr wohl, wie ein grosser Teil 
des damaligen römischen Adels, dem alten Glauben treu gewesen 
sein.? Es ist auch begreiflich, dass gerade ein Gutsbesitzer sich 
in diesen Dingen konservativ verhielt, da sich das Christentum 
bekanntlich viel schneller in den Städten als auf dem Lande 
ausgebreitet hat (vgl. das ums J. 395 geschriebene Gedicht De 
mortibus boum von Severus Sanctus Endelechius, V. 104 £.: dei, 
magnis qui colitur solus in urbibus).® 

Aus dem Vorhandensein einer Vorschrift für Bereitung eines 
liquamen de piris castimoniale 3, 25, 12 (in einem Kap. de pomis 
und also vielleicht aus Gargilius Martialis einfach herüberge- 
nommen) ist wohl, bei den dürftigen Angaben über die Fasten 
der Römer, die wir haben, kaum etwas Bestimmtes zu folgern; 
doch sollte damit wohl, wie man vermuten darf, ein Ersatz führ 
Fischtunke gegeben werden. * Plinius (N. H. 31 $ 95) spricht vom 


! Hier mag bemerkt werden, dass die besten und meisten Hss. Palladi 
Rutili Tauri Aemiliani haben. 

2 Über das Schweigen vom Christentum bei den Heiden dieser Zeiten 
vgl. Boissier 2, 208, 212. 

3 Auf Sardinien, wo Pall. Güter besass, erfolgte die Bekehrung der Bau- 
ern besonders spät. So kann noch der Papst Gregor der Grosse im J. 594 ein 
Schreiben nobilibus ac possessoribus in Sardinia ... consistentibus richten, worin 
es u. a. heisst: cognoui, pene omnes uos ruslicos in uestris possessionibus ido- 
lolatriae deditos habere. (Greg. I. Registr. epist. 1, lib. 4, 23). Vgl. endlich 
das bekannte paganus, erst ’Landmann’, dann ’Heide’. (Friedlaender 3, 237). 

* Dass ein castus homo, der die Bienenpflege handhabt, alienus ab om- 
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garum so: aliud uero (est) castimoniarum ! superstilioni eliam 
sacrisque Judaeis dicatum, quod fit e piscibus squama carentibus, 
und in der Tat haben wir noch heute einige Tongefässe aus 
seiner Zeit in Pompeji, welche die Inschrift GAR.CAST (CIL. 
4, 2569; 5662; vgl. 5661... AR CAST, vgl. 2611),... VM CAST 
(5660) oder MVR CAST (2609) tragen. Da zu mehreren Kulten, 
z. B. zum Isisdienst (Apul. Met. 11, 23 praecipit, ... neque ullum 
animal essem et inuinius essem 2), Fasten gehörten, könnten diese 
für die in Pompeji nicht wenigen Isisanbeter verfertigt sein, und 
wenn Palladius Heide war, könnte sein liquamen castimoniale 
für solchen Kultus bestimmt gewesen sein. Das liquamen cast. 
kann aber einfach für Kranke bereitet worden sein, s. Marcell. 
5,2.18 £:... abstinebis ligquamine et holere et salsis ac pingui- 
bus cibis (vgl. Arbesmann 118 ff.). 

Wenn aber unser Palladius mit dem von Rutilius Nama- 
tianus genannten identisch ist, war er zwar beim Abfassen des 
Carmen de reditu sicherlich noch Heide. Rutilius ist ja eben 
deswegen bekannt, dass er trotz der späten Zeit? und trotz seiner 
hohen offiziellen Stellung sich offen gegen das Christentum (oder 
wenigstens gegen die Mönche) auszusprechen gewagt hat. * Seine 
Freunde waren olıne Zweifel mit ihm gleichgesinnt (Keene 24). 
Es ist ja eine bekannte Tatsache, dass gerade der römische Adel 
und ein grosser Teil des von höheren Beamten besetzten Senats 
am längsten der christlichen Lehre feindlich geblieben ist. 

Da aber der alte Glaube mehr und mehr mit allen Mitteln 
ausgerottet wurde, dürfte es (auch wenn die strengen kaiserlichen 
Gesetze gegen die Heiden nicht so streng durchgeführt worden 


nibus salsamentis (Col. fügt hinzu: omnia liquamina) sein muss, sehen wir 
4, 15, 4 (s. S. 89 £.). 

1 Vgl. 22, 115 melitites...solebat...dari... mulieribus uini abstemüs. 

? P, R. Arbesmann, Das Fasten bei den Griechen und Römern (Giessen 
1929), S. 86 f., 11—13; Fr. Jos. Dölger, IXOY2 II (Münster i. Wf. 1922), S. 52 
f, 95 f. Vgl. auch Tertull. De ieiunio 2 (CSEL 20, 275, 31). — Es ist 
aber sicherlich nicht, wie Eugen Fehrle (Die kultische Keuschheit im Altertum 
[Giessen 1910], S. 154, 1) meint, ein »Mittel zur Erhaltung der Keuschheit.» 

3 Die Reise wurde im Sept. 416 angefangen. Am 7. Dez. 416 wurde 
verordnet (Cod. Theodos. 16, 10, 21): gentiles nec ad militiam admittantur 
nec administratoris uel iudieis honore decorentur. Doch dürfte diese Verfü- 
gung nicht in allen Fällen beachtet worden sein. 

* Vgl. Boissier 2, 200; Vollmer in Pauly-W. 1232. 
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sind !), für einen hohen Beamten — wie es Palladius laut seinem 
Titel uir inlustris doch war — wohl unmöglich gewesen sein, 
noch in der Mitte des 5. Jhdt. das Heidentum zu bekennen. 
Aber auch wenn er zur Staatsreligion übergegangen war, brauchte 
er es doch nicht in seinen Schriften an den Tag zu legen, 

Die höchste Gottheit hat er mit verschwommenen Ausdrük- 
ken bezeichnet, welche für einen Heiden dieser Zeit? ebensowohl 
als für einen Namenschristen möglich gewesen sein können: 1,1, 
2 dicendum autem nobis est, si diuina fauerint, de omni agricul- 
tura; De ins. 21 ipse poli rector, quo lucida sidera currunt, quo 
fixca est tellus, guo fluit unda maris.... Mit seinen mythologi- 
schen Kenntnissen hat er, wie es natürlich war, besonders im me- 
trischen Buche, in rhetorischer Weise ein wenig geprahlt (s. 
unten Kap. 3). — Das oben erwähnte liguamen castimoniale 
dürfte, wenn sein opus so spät geschrieben ist, kaum für den 
(heidnischen) Kultus bestimmt gewesen sein 3. — Seltsam wäre 
es immerhin, wenn ein Christ im 5. Jhdt. in einem Handbuch 
für Landleute hätte schreiben können (im Kapitel De... neces- 
sarüs ad rura sententis 1, 6): agri praesulem non ex dilectis te- 
nere seruulis ponas, quia fiducia praeleriti amoris ad inpunitatem 
culpae praesentis expectat.* 

Freilich ähnelt diese Vorschrift einer früheren, die noch 
deutlicher ist, in der Vorlage Columella (1, 8, 1): igilu 
praemoneo ne uilicum ex eo genere seruorum, qui corpore pla- 
cnerunt, instituamus, dass aber unser Verfasser noch in diesen 
späten Zeiten diese Sache, die der christlichen Moral so abscheu- 
lich war, mit solchen Worten erwähnen kann, deutet kaum aul 
ein tieferes Christentum. 

So ist die ’Identitätstheorie’ zwar nicht ganz unmöglich, 
aber durch nichts im Werke des P. direkt gestützt. 


Wir kommen nun zur Überlieferung. 
Gleichzeitig waren, wie wir schon gesehen haben, die palla- 


I Schultze 1, 365, 385. 
2 Über Ausdrücke wie numen diuinum, diuinitas u. ä. vgl. Boissieı 
‚222 ff. 
3 Über fischloses garum für Christen s. Pauly-Wissowa 7, 849, 14. 
% So die Hss., beachte den Rhythmus! 
5 Pauly-Wissowa 11, 905 f. (898); Schultze 2, 23 f£. 
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dianischen Bücher nicht vom Verfasser ausgegangen, auch sind 
sie uns, mit einer Ausnahme, nicht zusammen überliefert. ! 

Die grosse Verschiedenheit in der Verbreitung der einzelnen 
Teile ist, wenn man den Inhalt berücksichtigt, sehr erklärlich. 
Was das Mittelalter brauchte, das war ja des Kompilators Wirt- 
schaftskalender, dessen praktische Abfassung seinen Vorgänger 
Columella gänzlich verdrängte (V. Lundström, Ein Columella- 
Excerptor aus dem 15. Jhdt., Uppsala 1894, S. 3). Daher ist 
diese Partie in vielen Hss. verbreitet worden. Der Liber de insitione 
war in der Tat ziemlich überflüssig (vgl. S. 63), da dasselbe 
Thema schon im Kalender in nicht sehr verschiedener Weise 
behandelt worden war. Was schliesslich das Veterinärbuch 
unsres Autors betrifft, waren schon bei seiner Entstehung viele 
Konkurrenten vorhanden: von den betreffenden Teilen bei Golu- 
mella und anderen verlorengegangenen Verfassern abgesehen, 
hatte man Spezialdarstellungen wie Mulomedicina Chironis, die 
Werke von Pelagon und Vegetius, griechische von Anatolios usw. 
Wie einzelne Bücher oder ganze Schriftwerke in Vergessenheit 
gerieten und verschwanden, zeigt Birt, Kritik, S. 342. 


Nur in &inem Kodex ist die gesamte Produktion unsres 
Landwirts tradiert. Die Biblioteca Ambrosiana in Mailand be- 
sitzt nämlich eine Hs. vom 13.—14. Jhdt.,? die in ununterbroche- 
ner Folge von derselben Hand sämtliche 15 Bücher des Palla- 
dius (und weiter nichts) bietet. Diese Hs., Cod. C 212 inf., 
(von mir mit M bezeichnet), ist, soviel wir jetzt wissen, auch 
die einzige in der Welt, die das Buch von den Krankheiten des 
Viehs bis auf unsre Tage bewahrt hat. ? — Die verschiedenen 


1 Vgl. z. B. die Überlieferung der Werke des Ausonius, Alec. Avitus. 

?2 Aus Pergament und in weissem (neuerem) Pergamentband mit Le- 
derrücken. Format 24 X 35,4 em. 

3 Der Kodex war den Philologen unbekannt, bis der berühmte italie- 
nische Gelehrte R. Sabbadini in einem Aufsatz in Studi italiani di filologia 
classica 11 (Firenze 1903), p. 236 ff.: Spogli Ambrosiani latini, die Aufmerk- 
samkeit auf ihn richtete, doch ohne von dem Wichtigsten, der Existenz des 
Veterinärbuches, etwas zu sagen. Erst später, in einem Aufsatz in Ren- 
diconti del R. Istituto Lombardo, Ser. 2, 38 (Milano 1905), betitelt Un 
eodice ignoto della veterinaria di Columella, ergreift er wieder das Wort und 
erwähnt, dass sich zwischen dem 13. Buche des palladianischen Werkes und 
dem Liber de insitione einige Rezepte für Tierkrankheiten befänden, welche 
zum Teil aus den libri rei rusticae des Columella genommen sein und 
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Teile des Werkes sind aber nicht erst durch den Schreiber dieser 
Hs. (also im 13.—14. Jhdt.) vereinigt worden, davon zeugen 
für das ganze Werk gemeinsame Eigenheiten und Schreibungen.! 
Dass aber andrerseits diese Teile nicht von Anfang an vereinigt 
waren, dafür scheint die Tatsache zu sprechen, dass im Arche- 
typus codieis M die fifuli capitum im medizinischen Buche nicht 
vor dem Buche zusammengestellt sind (wie vor jedem der 
Bücher 1—13),? sondern nur vor den einzelnen Kapiteln stehen. 
— Wichtig ist der Umstand, dass die Textgestaltung dieser Hs. 
auf eine alte (und darum oft schwer lesbare) Vorlage weist, 
worüber man die Worte Sabbadinis, die für den ganzen Inhalt, 
also auch das Veterinärbuch, gelten können, lesen kann (Studi 
italiani di fil. 11, S. 239): »deriva da un esemplare antico, come 
si vede dai nessi preposizionali e congiunzionali ancora uniti e 
dalla frequente erronea divisione delle parole. La lezione del- 
l’esemplare era svanita in fine di alcuni versi e si presentava 
difficile a decifrare .. .». 

Wie die verschiedenen Teile des landwirtschaftlichen Werkes 
von Palladius betitelt waren, wissen wir leider nicht mit Bestimmt- 
heit. Man könnte sich zwar denken, dass die mit winzigen 
Buchstaben im Marginal des cod. M pag. 1 geschriebene An- 
deutung li5 Paladj d agricultura (s. Praefatio IV) für den Inhalt 


welche er als ein falsches Einschiebsel etwa des 12. Jhdt. in den Palladius- 
text betrachtet. Dieser spätere Aufsatz Sabbadinis scheint ziemlich unbekannt 
geblieben zu sein (weder in Bursians Jahresberichte noch in Schanz’ Litteratur- 
geschichte oder Pauly-Wissowas Realencyklopädie ist er erwähnt). Ohne von 
diesem Aufsatz zu wissen, habe ich im Jahre 1924 in der Ambrosiana die 
mir unbekannte Partie mit den Veterinärvorschriften im Cod. G 212 inf. er- 
blickt. Wie ich nun diese als ein echtes Originalbuch des Palladius selbst 
erkannte, für dies und anderes verweise ich auf die Praefatio meiner Edition 
(Göteborg 1926). 

1 S. meine Praefatio pag. VI. 

2 Eine Möglichkeit wäre allerdings, dass sie, wie beim metrischen Buche, 
hier immer gefehlt haben. 

3. ebenda pag. XVI. Leider hat der Rubrikator des Cod. M weder 
Buchtitel noch die Überschriften der einzelnen Kapitel eingetragen. Es scheinen, 
nach dem vom Schreiber gelassenen leeren Raum zu urteilen (praefat. IV £.), 
sehr viele Rubriken und Unterrubriken (vgl. Kap. 2, 1 unamgnamque causam) 
gewesen zu sein. Meine eigene Einteilung in Kapitel macht keinerlei An- 
spruch, die ursprüngliche wiederlierzustellen. 
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des ganzen Kodex gemeint sei.! Wahrscheinlich ist wohl aber, 
dass die Rubrik Opus agriculturae od. dgl. (vgl. unten S. 56 
Fussn.) besonders den Kalenderabschnitt bezeichnete,? während 
die Bücher von der Tierheilkunde und dem Pfropfen der Bäume 
eigene Rubriken hatten (De medicina pecorum, bzw. De insitione). 
Dafür spricht der Titel des unten erwähnten Codex Fuldensis, 
dafür auch die Subscriptio des 13. Buches und die Titelfassung 
des letzten Buches. 

In diesem wichtigen cod. M ist also alles, was Palladius 
geschrieben hat, zusammengestellt. In einer anderen Hand- 
schrift, die das altehrwürdige Kloster zu Fulda einst in seiner 
Bibliothek bewahrte, waren nur die beiden ersten Hauptteile, 
der Kalender und das medizinische Buch, vereinigt. Der Kodex 
selbst ist schon längst verschollen, ein Handschriftenkatalog aus 
dem 16. Jhdt. berichtet aber von ihm mit diesen Worten: Palla- 
dius de agricultura et medicina pecorum. Die Hs. war in Fulda 
wohl schon im 9. Jahrh. vorhanden.? Wie der besonders über- 


i Vgl. den Titel von Catos Werk: Liber de agri culfura, welchem auch 
Veterinärvorschriften u. ä. hinzugefügt sind. 

Bei der Ausgabe des Veterinärbuches habe ich, von den Worten des 
Palladius selbst: opus agricolare (s. oben S. 5) geleitet, dies Buch natürlich 
als einen Teil des opus agrieulturae (»lib. XIV de ueterinaria medicina») be- 
zeichnet. 

*2 In der Tierheilkunde (RK. 1, 5) braucht der Verfasser selbst die Bezeich- 
nung praecepta ruralia vom Kalenderabschnitt. 

3 Siehe ferner Eranos 27, 112 f. und Franz Falk, Beiträge zur Rekon- 
struktion der alten Bibl. fuldensis u. B. laureshamensis. Mit einer Beilage: 
Der Fuldaer Hss.-katalog aus dem 16. Jhdt. Neu hrsg. v. Carl Scherer 
(Beihefte zum Centralblatt für Bibliothekswesen. Lpz. 1902. Bd. IX, Heft 26), 
S. 102. Vgl. darüber Manitius, Geschichte der lat. Literatur des Mittelalters I 
(München 1911), S. 295: »da nämlich in diesem Verzeichnis nur ganz wenig 
Zugänge aus späteren Jahrhunderten gebucht werden, so erhält man bier, 
von jenen abgesehen, ungefär das Bild der Bibliothek im 9. Jahrh....; die 
Bibliothek ist von den Entdeckungen aus der Humanistenzeit unberührt ge- 
blieben und beweist deutlich, dass man seit dem 10. Jahrh. in Fulda nur 
noch ganz wenig Bücher sammelte... .» — Beim Verfassen des Katalogs be- 
kam der Kodex folgenden Platz: »Repositorii VII ordo quartus» als Nir 8. 
Er war aber mit dem Signum einer älteren Katalogisierung versehen: »28 
or. 3». In demselben Repositorium (28) hatte sich u. a. folgendes befunden: 
Columella de re rustica lib. 13 (später 9, 3, 17), Vitrivius de architectura (sp. 
9, 3, 14), Liber Prisciani de Constructione (sp. 9, 4, 27) und Orosius de cursu 
temp. (sp. 7, 2, 2). Bewahrten Fuldahandschriften nach zu urteilen, sind die 
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lieferte Liber de insitione haben hier die beiden ersten Abschnitte 
des palladianischen Korpus eigene Titel. 

Eine eigenartige Anordnung der Bücher soll ein jetzt trotz 
Nachforschungen unantreffbarer Codex Breslauiensis bewahrt 
haben, der nach Schwarz! »epistolam illam (d. h. Praefatio. 
zum letzten Buche) una cum libro de insitione praemisit». 

Alle übrigen Hss. enthalten in der Regel entweder nur den 
Wirtschaftskalender oder nur De insitione. Das letztgenannte 
Buch ist nur in einigen wenigen, und zwar jungen Humanisten- 
handschriften überliefert. In ein paar Hss. ist der Kalender mit 
dem Pfropfbuch vereinigt worden: cod. Laurentianus 47, 24 
(saec. XV) in Florenz (C bei Schmitt) und cod. 377 in der Bibl. 
Borbonica in Neapel (s. XV). Da aber diese spät sind, ist 
anzunehmen, dass diese Verbindung nicht antik ist, sondern von 
den Schreibern der Humanistenzeit gemacht worden ist; im Cod. 
Laur. ist der Schluss ’recentissima manu’ hinzugefügt worden 
(s. meine Praefatio zum Veterinärbuche, p. ]). 


Hier mag auch die Frage der Authentizität der Kapitel- 
rubriken berührt werden. Dass sie von älteren Editoren als 
unecht betrachtet wurden, sieht man ja schon daraus, dass sie 
(so bei Gesner und Schneider) im Texte weggelassen wurden. 

Dalmasso verneint die Echtheit bei Besprechung der (jetzt 
mit Recht aufgebenen) These, die Gliederung des Werkes nach 
Titeln sei nach dem Codex Theodosianus (438) gemacht worden. 
Er sagt (Rivista di filologia 43 [1915], S. 88): 

»Ma i titoli sono veramente di Palladio? Crediamo di avere forti ra- 
gioni per dubitarne. Sebbene un buon numero di codici (non tutti perö?) 
rechi questi titoli, ci sembra grave il fatto che in essi il lessico si presenti 
essenzialmente diverso da quello dell’opera in generale. In molti casi i voca- 
boli del titolo (teeniei per lo piü, e questa € circonstanza pur notevole) non 
ricompaiono nel capitolo stesso.» 


Wir wollen hier die von D. hervorgehobenen Titel näher 
betrachten: 
1, 13 De cameris canniciis (im Texte cameras ... faciemus 


Inhaltsangaben der Hss. im 13., die Zahlensignaturen im 14. (seltener 13. 
oder 15.) Jhdt. geschrieben (Scherer $. 86). 

1 Gesners Ausgabe S. 418, Schneiders $. 215 u. seine praef. XVI. 

2 Über den cod. T s. Schmitts praef. p. X. In M ist Platz für die 
Titel leer gelassen, die Vorlage hatte also Titel. 


19 


.. cannis). Dass dies Wort von Palladius niedergeschrieben 
ist, wird höchst wahrscheinlich, wenn man sieht, ! dass es als 
Adj. nur von Faventin gebraucht worden ist, und zwar gerade 
an der Stelle, welche als Quelle des betreffenden Palladius- 
kapitels gedient hat: Fav. 21: Camerae ergo canniciae sic erunt 
disponendae. usw. P. hat es also aus der Vorlage abgeschrieben. 
Über die Adj. auf -icius bei Pall. s. Dalmasso in Rivista 41 
(1913), S. 405 f. (»di origine popolare»). 

1, 15 De tectorüs (i. T. parietum tectura). Das Wort steht 
im Texte bei Pall. selbst 1, 11 (bis); im Plur. 1, 10, 2 (ter), 
(vgl. die Quelle, Fav. 8S—9 u. 11, wo meistens opus leclorium) 
und ist ja ein geläufiges Wort, nicht nur bei Fachschriftstellern 
(s. Lex.). Die palladianischen Wörter auf -forium behandelt 
Dalmasso in Riv. 41 (1913), S. 271 f.: calcatorium, deductorium 
factorium, fusorium. 

1, 17 De... maltha frigidaria. Bei Pall. 1, 40, 1 quae sunt 
malthae calidariae uel frigidariae.e 3 malthae frigidariae (sc. 
conpositio). 1, 39, 3 fistula frigidaria. (Vgl. Thes.). 

1, 20 De olei factorio (i. T. olearis cella, aus Fav. 13). 
Diese Rubrik weist entschieden gerade auf Pall., denn laut Thes. 
wird dies ‚Wort f. nur bei P. belegt (i. T. 11, 10, 1). 

1, 33 De sterculino (1. T. stercorum congestio). Dieselbe Form 
kehrt 1, 34, 1 u. Med. pec. 30, 6 (» Col. 7, 5, 8 stercilino) wieder, 
das Wort ist gewöhnlich von Cato und Plautus an. 

2, 17 De oleo myrtino (i. T. myrtae oleum). Das Adj. myr- 
tinus kann man bei Pall. nicht beanstanden, es ist belegt bei Cael. 
Aurel,, Marcell., Theodor. Priscianus u. a.? Zur Bildung vgl. 4, 9,3 
sıuco rosae uel masticino (Isid. Et. 19, 22, 16, von gr. naotiytvog). 
Pall. 2, 17—20 dürften von Anatolios geholt sein, myrtinus geht 
wohl direkt auf pöptwvos der Vorlage zurück; vgl. die gr. Adj. in 
den folgenden Rubriken: 2, 18 De uino myrtite (=i. T. und 
sonst oft), 2, 19 De oleo laurino (i. T. lauri bacis oleum confi- 


l Thesaur. 1. 1. III 263, 42. 

? Vgl. Dalmasso: »Molti vocaboli compaiono piü frequentemente dopo di 
lui che non prima, ed hanno un largo uso in scrittori del s. V, come Arno- 
bio, Celio Aureliano, Cassio Felice, Pelagonio, Teodoro Priseiano, Marziano 
Capella, Marcello Empirico, o addirittura del VI, come Dioscoride, Gregorio 
Magno.e Gr. Turonense, Plin. Valeriano, Boezio, Cassiodoro». (Rivista 43, S. 94). 
Palladianische Adj. auf -Znus behandelt D. selbst Riv. 41, S. 407 f. 
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cietur), so i. T. 4, 9, 3; 12, 5 — und tit. 2, 20 De oleo lentiscino 
(=i. T.), so bei Plin., Cael. Aur. u. a: 

6, 13 De rosato. Vgl. den Text 3, 32 u. 7, 11 rosatum u. 
Tit. 11, 15 Rosalum sine rosa fieri=i. T. Nune r. s. r. facies sic. 
— Edict. Diocl. 2, 19 u. a. * 

6, 15 De oleo roseo. Der Ausdruck ist belegt auch z. B. 
bei Cael. Aurel. Acut. 2, 37, 200; Theod. Prisc. Eup. faen. 48, 
Log. 11. Weder die Bildung (vgl. z. B. palmeus 3, 27; 4, 10, 10; 
Dalmasso, Riv. 41, 411) noch die Bedeutung ist anstössig. 

6,16 Derodomelli. Vgl. Tit. 8,7; 9,13;11,17,s. unten Kap. 5 

7, 10 De oleo chamaemelino (7, 9—12 wohl aus dem Griech., 
vgl. 7, 9 Graeci adserunt ...). Dieser Ausdruck ist mehrmals 
belegt bei Marcell., Theod. Prisc., Cael. Aur., Cass. Fel., Plin. 
Val. und Oribas. (s. Thes. III 987), ist auch nicht bei Pall. zu 
beanstanden. (I. T. chamaemeli herbae.) 

7, 11 De oenanthe. Schon bei Celsus und Plinius. 1 

7, 12 De alfita. (Diese Form auch bei Oribas, s. Thes.) 
Die Femininisierung des Neutrums steht mit der Sprachgewohn- 
heit des Pall. in gutem Einklang: s. Eranos 27, S. 96 f. Vgl. 
auch choenica, unten Kap. 5. 

8, 8 De acelo scylletico (vgl. Geop. 8, 42 &fos an ldıtmöv). 
So Med. pec. 1, 4 uel uinum seylleticum uel acetum (= Geop. 2 
47, 8) [8, 6, 1 ninum scillite]. Bei anderen anders geschrieben: 
scilliticum acetum Col. 12, 34; a. s. Marcell. 1, 23. Vgl.S. 42 u.K.5. 

10, 16 De diamoro (im Titelverzeichnisse vor dem Buche, 
p. 200, 7 Schmitt, de diamoron, unverändert wie diapanton, dia- 
pason, diatessaron, diapente). Dies Wort fehlt zwar im Thesau- 
rus, ? ist aber für einen lateinischen Autor wie Pall. nicht merk- 
würdiger als die bei anderen Spätlateinern (spez. Medizinern) 
vorkommenden deklinierbaren Bildungen diabius (von dt Blov), 
diacantharida, diadictamnum (von 3. dwripvwv), diagentiand, 
diaristolochia, diamarathrum (von 8. papadpov), dielaeum von 
&ı’ EAalov), dielectrum, worüber s. Thes. 

11, 3 steht im Titel panctio, welches Wort man bei Georges 
vergebens sucht. In der Bildung liegt aber nichts Anstössiges, 


1 Zur Bedeutung, ’die Blüte der Waldrebe’, s, Niclas’ Kommentar zu 
Geopon. 5, 51; A. C. Celsus, Über d. Arzneiwissenschaft, übers. u. erklärt von 
E. Scheller? (Braunschweig 1906), S. 653. 

? Es ist als zwei Wörter aufgenommen unter dia V 939, 31. 
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und es ist als palladianisch anzuerkennen (über die hapax lego- 
mena bei P. siehe unten S. 39); zur Bedeutung vgl. z. B. 3, 9, 
7 ad pangendum (= panctioni, 'zum Pflanzen’) nouellus palmes 
debet eligi. 2, 15, 1. Über die Subst. auf -tio, -sio bei Pall. 
(»specialmente nella decadenza») s. Dalmasso in Rivista di filo- 
logia 41, S. 272 ff. 

11, 20 De cydonite "Quittenhonig’ (nicht'-Wein’). Vgl. Mar- 
cell 27, 137 confectio c-is, oft als Adj. belegt (s. Thesaur. Ono- 
mast. 786 f.). Zur Bildung vgl. De uino myrlite 2, 18; 3, 27; 
De uino scillite 8, 6, 1. Viele ähnliche Bildungen z. B. bei Col. 
(s. Schneiders index S. 411) u. Plin. (14, 102—111 usw.). Siehe 
weiter unten Kap. 5. 

Was nun die Anmerkungen Dalmassos angeht, so ist mir 
seine Behauptung, dass der Wortvorrat der Titel ’essenzialmente 
diverso’° von dem des Textes sei, gänzlich unverständlich; 
sie ist um so eigentümlicher, als D. selbst mehrere Aufsätze 
über den Wortschatz des Pall. verfasst hat. Oben haben wir 
gesehen, dass die Wortbildungen der Titel und des Textes genau 
übereinstimmen, ja, dass mehrere der beanstandeten Wörter sich 
auch im Texte finden. Unter solchen Verhältnissen sprechen 
sie ja stark nicht gegen, sondern für die Echtheit der Über- 
schriften, besonders da einige sehr seltene Wörter, ja sogar hapax 
legomena bei Palladius sind. 

Keiner der Titel hat »vocaboli di formatione erudita che 
contraddicono all’indole generale del lessico palladiano». 

Dass griechische Wörter dort wiederkehren, ist ganz palla- 
dianisch (und ganz natürlich in Titeln zu Übersetzungen aus dem 
Griechischen). Er hat sogar griechische Hapaxlegomena, s. S. 39. 
Nach Dalmasso selbst ist ein beachtenswerter Teil des Wort- 
schatzes griechisch !. Was das Formale betrifft, ist es für Pall. 
eigentümlich, dass er viele griech. Fremdwörter eigenartig lati- 
nisiert, worüber s. unten Kap. 5. 

Dass einige Wörter technische Ausdrücke sind, stimmt zu 
dem sonstigen Wortvorrat, in dem solche oft zu finden sind ?. 

Die Verschiedenheit im Ausdruck zwischen Titel und Text 


i Von D. behandelt in 'Appunti lessicali e semasiologiei su Palladio’, 
in Athenaeum, II (Pavia 1914), S. 52 ff. (mir nicht zugänglich, vgl. Wochenschr. 
f. kl. Philoi. 1915, Sp. 1118 f.). 

? S. Dalmasso, Il vocabolario tecnico di un tardo serittore georgico. 
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ist also ein guter: Beleg der Variationskunst unsres öfters sorg- 
fältig schreibenden Autors (vgl. Kap. 5). 

Schliesslich ist auch eine wichtige Frage zu beantworten: 
können wir bei P. Titel entbehren? Wenn wir nach einer Be- 
schreibung über Ziegelmachen (6, 12) Folgendes lesen: Quinque 
libras rosae... in uini ueteris decem sextariis mergis et... decem 
despumati mellis libras adicies et uteris. Per olei libras singulas 
dena lilia curabis infundere et was... locare sub diuo usw., können 
wir dann ohne weiteres verstehen, wozu die Ingredienzien dienen? 
Schon Gesner, der die Titel im allgemeinen verwirft, sagt von 
den Titeln zu 6, 13—16: »seruaui lemmata, quia sine his non 
intelligitur, qua de re agatur: probabile igitur est, ab ipso auc- 
tore apposita uel ipsa, uel his similia» Es ist auch in der Tat 
eine merkwürdige Inkonsequenz, wie es Gesner und Schneider 
tun, mehr als ein Dutzend Rubriken als unentbehrlich zu be- 
halten (6, 13-—-16; 7, 11 £.; 8, 7 £.; 9, 13; 10, 16; 11, 17, 20 £.), 
andere aber, welche vielleicht nicht so unumgänglich sind, als 
unecht anzusehen. 

Dass der Gebrauch von Überschriften an sich nicht un- 
lateinisch war, das ist schon längst bekannt.! Dass aber Palla- 
dius solche anwendete, sagt er selbst med. pec. 2, 1 medicinas.... 
sub uno libro, titulis unamquamque causam designantibus, expli- 
care curaui (vgl. 11, 12, 9 poma condienda sunt ... eo more, quo 
in singulorum titulis continetur). 

Auch Unterrubriken finden sich 2, 15; 3, 25; 4, 7 u. 10 
5, 4; 12, 7 u. 13. Vgl. 8, 8 2. 

Andere, oben nicht berührte Wörter der Titel sind mit der 
Sprache des Pall. oder der seiner Zeit übereinstimmend, z. B. 
mansio 1, 9; fenile (Singular in der Lex Salica, Ven. Fort. u. a., s. 
Thes.), palearium (Plur, Col. 1, 6, 9), lignarium (Gloss.) 1, 32; 
laetamen 3, 1; laetare 3, 20; 11, 8; cannetum 3, 23; castratura 
7, 6; filecta (Pl.) 8, 1; 9, 3; musteus = mustaceus 11, 21 (über 
diese Wörter s. Eran. 27, 91 £.); generale praeceptum 3, 19 
(s. S. 47; Eran. 27, 98); ouillum genus 12, 13 (vgl. 12, 15, 3; 
Med. pec. 34, 1); 1, 6 necessarüs ad rura (vgl. 1, 42, 1 ruri 
necessaria). 


Contributo alla semasiologia palladiana: Atti della R. Accademia delle scienze 
di Torino 48 (1912 f.), Torino 1913, S. 688— 706, 
l Birt, Kritik und Hermeneutik S$. 12. 
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Hier knüpft. sich noch eine Echtheitsfrage an: sind die 
Inhaltsverzeichnisse vor jedem Buche (Tituli libri primi usw.) 
Palladius zuzuschreiben? Dies nimmt Birt! an, und der Sprache 
nach sind sie auch nicht verdächtig. Oft sind sie etwas aus- 
führlicher* als die betreffenden Kapitelrubriken über jedem 
Textkapitel oder haben andere Wörter 3: turturarium, "Haus für 
die Turteltauben’, zu 1, 25 (p. 2, 11 Schmitt), steht zwar nicht 
in unsren Wörterbüchern, ist aber neben auiarıiım, columbarium 
usw. ganz zu billigen, Dasselbe gilt für signatura ’das Versehen 
mit Zeichen’, ’Zeichnen’, zu 5, 6 (p. 149, 19)3. Die für Palla- 
dius schier bezeichnende Schreibung inplastrare (s. K. 5) finden 
wir zu 6, 6; 7,5; 8, 3; ac (s. S. 37) steht 5, 3; 6, 4; 12,2; 8. 
disciplina = ratio 2, 3 usw. (vgl. 1, 1, 2; 5, 4, 4; 6, 6; 7, 5, 2; 
12, 17, 2; 13, 3 usw.); melum 3, 25 (s. Kap. 5); myrtinus 13, 2. 

Nach diesen einleitenden Bemerkungen kommen wir zu 
der Frage nach der Authentizität der beiden letzten Bücher unsres 
Verfassers. 


I Kritik $. 12. Vgl. Col. 11, 3, 65, Gell. Praef. $ 25. 

2 2. B. 3, 23; 5, 2 und De hortis, De pomis. 

3:27. B. 4, 14. 

4 Über Palladius’ Wörter auf -arium s. Riv. di fil. 41, 403 £. 
5 Über die auf -ura s. Riv. di fil. 41, 274 f. 


2. Einiges über die Echtheit des veterinärmedizi- 
nischen Buches. 


Dasjenige Buch, worin Palladius nach dem Muster anderer 
landwirtschaftlicher Schriftsteller veterinärmedizinische Vorschrif- 
ten gibt, ist nach seiner Herausgabe! von der wissenschaftlichen 
Kritik wohlwollend als ein echtes Palladiusbuch aufgenommen 
worden. Nur von einer Seite wurde dem wieder ans Licht ge- 
zogenen Buche kein Verständnis entgegengebracht. Im Sep- 
temberheft des Eranos 1928 hat H. Widstrand einige kritische 
Bemerkungen gegen die Authentizitätshypotese gemacht, womit 
er alle von mir vorgebrachten Gründe aus dem Wege geräumt 
zu haben meint. In einem folgenden Eranosheft (1929, S. 46 ff.) 
habe ich sämtliche Argumente der Reihe nach beantwortet. 
Da aber W. in einem späteren Aufsatz (Eranos 1929, S. 129) 
noch zu meinen scheint, die Unechtheit des Veterinärbuches 
nachgewiesen zu haben, sehe ich mich genötigt, meine Gründe 
für die Echtheit hier in aller Kürze vorzulegen und, nachdem ich 
die Gegenargumente Widstrands referiert habe, meine Antikritik 
unmittelbar folgen zu lassen. 


Überaus wichtige Beweise für die Authentizität sind die 
Textstellen, wo in der neugefundenen Partie auf die seit alters 
bekannten Bücher oder vice versa hingewiesen wird. Das 
letztere geschiet im Lib. de insit. V. 3: bis septem paruos, opus 
agricolare, libellos, quos manus haec scripsit parte silente pedum ... 
commendas usw. »die vierzehn Bücher, welche ich in Prosa 
geschrieben habe...». Solange man nur dreizehn Bucher 
kannte, war diese Stelle rätselhaft ?, findet nun aber ihre Er- 
klärung. Das erstere kommt an mehreren Stellen vor. So ver- 
weist De med. pec. 38, 1 et ita his, quae prius dieta sunt in 


18. oben S. 15 £. 
? S. meine Praefatio p. IX f.; Sirch S. 8 £. 
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castratione, ! remediis pars incisa curatur ? offenbar auf den Wirt- 
schaftskalender 6, 7 Nunec castrandi sunt uituli usw. (Praefat. 
xID). — Widstrand (Eranos 26, 123 f.) bezweifelt aber, dass 
De med. pec. 38, 1 als »ein zusammengezogener Columellatext, 
wozu nichts neues gefügt worden ist» (die Stelle ist aus Col. 
7, 11, 1 exzerpiert), auf Palladius hinweisen kann. 

Hierauf kann geantwortet werden: Wie ich in Eranos 25, 
S. 137—154 3 nachgewiesen habe, sind sehr grosse Partien im 
palladianischen Kalender nur ein Columella contractus und mehr- 
fach ist zu den Exzerpten aus der Vorlage nichts Neues gefügt 
worden. Vielfach findet man dort Hinweise von einem exzerpierten 
Kapitel auf ein anderes Buch, z. B. von Pall. 3, 4 (aus Col. 2, 
10, 15—19 exzerpiert) auf Pall. 2,5 (aus Col. 2, 10, 19); von 5, 
1 (aus Col. 2, 10, 25 ff.) auf 3, 6%, — eine ganze Liste ähnlicher 
Hinweise in den palladianischen Exzerpten habe ich Eranos 25, 
173 f. gegeben. An der von W. beanstandeten Stelle (aus Col. 
7, 11, 1) wird nun auf lib. 6, 7 (auch aus Col. [6, 26, 2] exzer- 
piert) zurückgewiesen. Unter solchen Umständen ist dieser Hin- 
weis nicht nur nicht anstössig, sondern mit den sonstigen Metho- 
den des Schriftstellers direkt übereinstimmend; einen solchen 
Hinweiz bei Palladius ın Abrede zu stellen, heisst mit seiner 
Arbeitsweise unbekannt zu sein. 

Wie erklärt nun aber Widstrand diesen Hinweis? Gegen 
meine Erklärung sagt er, es sei »wohl mehr wahrscheinlich, dass 
die Worte his... curatur des zusammengezogenen Textes als 
Korrelat die Worte adhibitis ceteris remediis, quae prius docuimus 
des nicht zusammengezogenen Textes haben» (mit dem letzteren 
ist der Columellatext Col. 7, 11, 2 gemeint). 

Ein solcher Satz ist, wie jeder sieht, ganz absurd. Der- 
jenige, welcher die Worte his, quae prius dicla sunt niederge- 
schrieben hat, soll nach W. nicht auf sein eigenes Werk zurück- 
weisen, sondern auf das eines anderen, Columellas. Dazu kommt, 
dass Columellas Worte adhibitis ... docuimus zu einer altera 
ratio castrationis gehören, welche Col. 7, 11 $ 2erwähnt. Diese 


! Ähnlicher Wortlaut bei Pall. 4, 13, 7 et cetera, quae in pafribus dicta 
sunt; 1, 29, 2 guae sunt in alüs dieta. 
? Diese und andere Stellen vollständiger Eranos 27, S. 46 f. 
3 Vgl. oben S. 1. 
* Davon (» Col. 2, 10, 26) auch vice versa auf 5, 1! 
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ratio hat aber unser Exzerplor beiseite gelassen; er benutzt nur 
Col. 7, 11, $ 1. Auch in dieser Hinsicht ist also die Behaup- 
tung ungereimt. 


An ein paar Stellen hat Palladius im Veterinärbuche Hin- 
weise auf etwas früher von ihm Gesagtes in der Weise vor- 
genommen, dass er beim Exzerpieren Hinweise, die Columella 
gemacht hat, in seinem Exzerpt, wo solches in den Zusammen- 
hang passte, unverändert hat stehen lassen. 

Dies gilt für De med. pec. 30, 5 ea compositio, quam paulo 
anle demonstrauimus, was sich auf lib. 6, 8, und für 32, 14 
Castrationis aulem ratio iam tradita est, was sich auf lib. 6, 7 
bezieht.! — Darüber sagt nun Widstrand (S. 124): »Weil com- 
positio, quam usw. aus Colum. wörtlich geholt ist, kann es sich 
natürlich nicht auf Pall. 6, 8, 1... beziehen, sondern bezieht 
sich auf Col. 7, 4, 7...» W. scheint also die Möglichkeit zu ver- 
neinen, dass ein antiker Autor, wenn er einen anderen wörtlich 
plagiierte, dessen Äusserungen in der 1. Person als eigene auf- 
nehmen konnte. Ich brauche hiergegen nur auf die zwei Ver- 
fasser hinzuweisen, die in der lateinischen Litteratur, sowohl was 
die Zeit als das Thema ihrer Schriften betrifft, unsrer Veterinär- 
medizin am nächsten stehen: Pelagonius und Vegetius. So stammt 
cognouimus Pel. 22 wörtlich aus Col. 6, 5, 3: Pel. 268 nos et con- 
suetudine et usu potius haec profuisse et prodesse memoramus » Ap- 
syrtos (Hippiatrica Paris. tig’): Aueis dE &yyproapeda Bondmpası nal 
vobtors; Veget. Mulom. 4, 10, 2 ut supra (4, 9, 3) docuimus = Col. 6, 
12, 4 (der damit auf Col. 6, 12, 2 verweist); Ähnlich Veg. 4, 13 
=(ol. 6, 14, 1; Veg. 4 15, 4=Col. 6, 14, 6; Veg. 4, 15, 3 
comperimus—Col. 6, 14, 5.2 — Im Wirtschaftskalender des 
Palladius sind solche direkt abgeschriebene Hinweise nicht 
zu erwarten, weil die Exzerpierung hier keine wörtliche ist? 
— im Veterinärbuche dagegen ist Columella in der Regel 
wortgetreu ausgeschrieben, und daher sind solche übernom- 
mene Hinweise, die ja stets vortrefflich zum Zusammenhange 


I Andere Ausdrücke sind gesammelt Praefat. XJI, Fussnote 4. 

2 Die Stellen sind Eranos 27, 49 f. vollständig angeführt. $. auch die 
Litteraturnachweise ebenda (Fussnote). 

? Doch findet sich auch hier etwas wenigstens Ähnliches; vgl. nämlich 
reddemus Pall. 1, 38, 2 mit mox praecipiemus der Vorlage, Col. 9, 8, 4. 
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passen !, nicht zu beanstanden; sagt ja doch der Schriftsteller 
selbst in seiner Vorrede (De med. pec. 2), jetzt wolle er ipsis 
uerbis Columellae schreiben. 

Ein anderer wichtiger Beweis für die Echtheit ist ein Satz 
im ersten Kap. des Veterinärbuches ($ 5): uites.... theriacas, de 
gquibus instiluendis inter praecepta ruralia disputaui. Die hier 
erwähnten praecepla ruralia sind eben = praecepta rei rusticae 
d. h. der Wirtschaftskalender (vgl. den Titel der Vorrede zum 
Kalender 1, 1 De praeceptis rei rusticae). Ausser bei Plin.? fin- 
den wir in der latein. Litteratur die uitis theriaca nur bei Pall. 
3, 28 behandelt: auf diese Stelle weist nun disputaui zurück. — 
Hierzu bemerkt Widstrand ?: auch wenn dies auf Pall. 3,28 
hinweist, »folgt daraus doch nicht notwendigerweise, dass Palla- 
dius derjenige ist, welcher in der Textpartie» (d. h. im Veteri- 
närbuche) »redet. Die Stelle kann aber auch ihr Korrelat an- 
derswo haben». 

Aber das disputaui schreibt ja der Schriftsteller selber, und 
wenn er (wie auch W. zuzugeben scheint) damit auf Pall. 
3, 28 abzielt, muss er ja Palladius selber sein. Sowohl Pall. 3, 
28 als Med. pec. 1 liegt Anatolios zugrunde * — diese wich- 
tige Tatsache, d. h. Gemeinsamheit der Quelle, spricht auch 
für die Identität der Verfasser (Übersetzer). 


Ein für die Beweisführung Widstrands bezeichnendes Ar- 
gument ist das folgende. W. will den guten Zusammenhang 
zwischen Pallad. 1—13 und dem Veterinärbuche (»der Text- 
partie») bestreiten und sagt vom oben (S. 26) erwähnten iam 
tradita est: »auf Pallad. 6, 7... kann es sich nicht beziehen, 
weil Col. seibst (7, 5, 22) dies C. a. r. iam tradita est schreibt 
und damit ja auf seine eigene Darstellung, 6, 26 abzielt. In 
der Textpartie findet sich dies Kap. nicht. ... Von Interesse 
in diesem Zusammenhang ist auch Kap. 32, 15 der Textpartie 


i Wenn der Text der Quelle nicht in den Zusammenhang des Veterinär- 
buches passte, wurden die nicht geeigneten Worte ausgelassen, z. B. Col. 7, 5,1; 
7, 5, 4, worüber siehe Eranos 25, S. 236. — Andere, wie Plinius d. ä. (Teuffel 
$ 313, 3), übernahmen gedankenlos Ausdrücke, welche nur in der Vorlage 
Sinn hatten. 

2 S, Praefat. XU, Fussn. 2. 

3 S, 126 Fussn. 

* 3, 28 © Geoponika 4, 8; De med. pec. 1 » Geop. 2, 47. 
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et quoniam de ouiario?! saltis dietum est, ad caprinum pecus 
nunc reuertar, wortgetreu aus Colum. 7, 6, 1, wo ad caprinum 
pecus nunc reuerlar an 1, praefat. 26 anknüpft:.... Auch diese 
Stelle ist nicht in der Textpartie zu finden, und ’caprinum pecus’ 
ist noch gar nicht zur Sprache gekommen.» . 

Von dem eigentümlichen und mit einer objektiven Unter- 
suchung unvereinbaren Ausgangspunkt, dass solche Hinweise im 
Veterinärbuche auf den Kalender a priori undenkbar seien, ab- 
gesehen, ist hier folgendes zu bemerken: Ein jeder, der die von 
W. genannten Col.-stellen nachschlägt, sieht sogleich ein, dass 
ein solcher Verweis bei Col., wie ihn W. verficht, durchaus un- 
sinnig ist. Col. sollte im 7. Buche an die in der Praefatio des 
ersten behandelten Ziegen 'zurückkehren, quoniam de oviarico 
salis dictum est’! Tatsächlich behandelt Col. in 1 prael, alle 
Gegenstände, die ein scriptor rei ruslicae zu erörtern habe; dabei 
erwähnt er mit ein paar Worten auch die Ziegen ($ 26 aliud 
caprinum sc. pecus exigit, usw.). Was aber reuertar ım Veteri- 
närbuche 32, 15 (aus Col. 7, 6, 1 exzerpiert) betrifft, so steht, 
wie jeder weiss, mehr als einmal reuerti = transgredi, se uertere?; 
die Stelle bedeutet nur: ’ich gehe über zu ...’ und beweist für 
eine Kritik des Liber de medicina pecorum nichts. 


Auch der Inhalt des neuen Palladiusbuches wird von Wid- 
strand beanstandet, weil das Buch nicht allein mulomedizinische 
Vorschriften enthalte, sondern im 1. Kap. Krankheiten der rustici 
behandle. Dieser Umstand darf aber nicht als ein Zeichen von 
Unechtheit betrachtet werden. In Catos Schrift De agri cul- 
tura werden nicht nur gegen Krankheiten der Haustiere (z. B. 
70 ff., 102,) sondern auch der Menschen (126 f. 156, 158—160) 
Vorschriften gegeben; vgl. im Veterinärbuche des Pelagonius 
303, 386, 414, 459 und im Kalender des Palladius Buch 3, 31 
extr.; 2, 15, 19 m.; 8, 6, 2; 11, 14, 17; 11, 19, 1. — Diese prae- 
cepta stehen als eine Art von Übergang zwischen den praecepta 
ruralia (B. 1—13) und den Veterinärvorschriften.? Die Ver- 
schiedenheit des Themas in Kap. 1 und der eigentlichen Mulo- 

1 Zu lesen ist oniarico (Eran. 26, 199 f.). 

2 Viele Beispiele aus Col. und anderen für dieses abgeschwächte Präfix 
re- habe ich Eranos 27, 55 f. gegeben. Vgl. unten Kap. 8. 

3 Sie könnten wohl auch am Schluss des Veterinärbuches gestanden 
haben: vgl. Cato. 
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medizin (K. 4—65) erklärt, warum die "Vorrede’, die nur die 
letztgenannte betrifft, hinter Kap. 1 gestellt worden ist. 

Widstrand setzt fort: »Sie (die Textpartie) scheint weiter 
nur ein Fragment zu sein.! Schroff und unvermittelt wird man 
in Anfang in medias res geworfen». Die Stellung des 1. Ka- 
pitels habe ich oben erklärt. Der Übergang würde nicht so 
schroff wirken, wenn wir die Rubriken (welche im ganzen cod. 
M fehlen) überliefert besässen. Dass aber unser Veterinärbuch 
nicht fragmentarisch ist, dafür liefert die Medizinliste (breuis 
pigmentorum) im 3. Kap. einen sicheren Beweis: Nachdem 
Palladius das Buch kompiliert hat, hat er es wohl durchgelesen 
und dabei die Medikamente in diese Liste unter 5 Abteilungen 
eingetragen (siehe Praefat. XVID). Und nun beginnt diese Liste 
mit absenti herba, was aus dem Anfangskapitel (1 3 4 absenti 
herbam) geholt ist. Wäre das Buch ursprünglich grösser gewe- 
sen, würde sich dies aus der Liste herauslesen lassen. Auch 
deutet nichts darauf, dass das Buch am Ende defekt sei. 

In meiner Praefatio p. X habe ich geschrieben: »Neque sane est quod 
miremur Palladium, postquam libris XIII de agri cultura, quid quoque mense 
agricolae faciendum esset, praecepit, artem quoque ueterinariam tractauisse 

.» Dazu bemerkt Widstrand: »Seine Aufgabe war, ein praktisches Hand- 
buch der Landwirtschaft in ihren verschiedenen Zweigen zu schaffen. Nichts 
deutet darauf, dass er die Haustiere und ihre Krankheiten besonders zu be- 
handeln beabsichtigt habe, dies um so weniger, als er später in seinem Werke 
in geeignetem Zusammenhang Vorschriften für Tierkrankheiten gibt, z. B. 
bei Schafen (6, 8), Hühnern (1, 27) und Bienen (4, 15) und Kastrierung und 
die Behandlung von dabei entstandenen Wunden (6, 7) lehrt und Mittel, si 
equa marem pali nolueril, angibt. Durch diese und ähnliche Anweisungen 
wird das Bedürfnis einer speziellen Mulomedieina reduziert.» 


Man hat nun Folgendes zu beachten: 1. Eine medicina 
pecorum gehörte seit lange zum gewöhnlichen Schema eines aus- 
führlicheren Handbuchs für Landwirte, ? so bei Mago, in Catos 


t Widstrand scheint die Worte huic operi in der ’Vorrede' (De med. 
pec. 2, 1: Ne quid deesset huic operi, armentorum medicinas ... collegi ... et 
sub uno libro explicare curaui; zum Ausdruck vgl. De insit. praef. 1 pro usura 
temporis hoc opus de arte insitionis adieci und V. 3 opus agricolare) nicht so, 
wie sie natürlich aufzufassen sind, auf opus agriculturae (lib. 1—13) zu be- 
ziehen, sondern lässt sie auf eine jetzt auf unbekannte weise verschwundene 
Textpartie (wovon sollte diese gehandelt haben?) bezogen sein. Wird das 
Problem der bis septem libelli durch solche Hypothesen einfacher? 

? Näheres s. Eranos 27, S. 59 f. 
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mit dem des Pall. gleichnamigen Werk De agri cultura, bei 
Sasernae, Varro, Celsus, sogar bei Vergil in den Georgica. Und 
das Wichtigste: alle drei Hauptvorlagen des Palladius: Colu- 
mella, Gargil. Martialis und Anatolios, hatten auch dies Thema 
behandelt und so den Weg gewiesen. — 2. Die Praefatio Pall. 
1, 1 gilt nur für ’praecepta ruralia’ (vgl. tit. 1, 1; siehe S. 27, 47 £.) 
=J]ib. 1—13, nicht für den liber de medicina pecorum und den 
lib. de insitione. Diese beiden haben eigene Vorreden. — 3. 
Wenn P. die Tierheilkunde behandeln wollte, konnte er sie nicht 
auf die 12 Monate verteilen! und ihr auch nicht im ersten 
(schon weitaus grössten) Buche einen Platz geben. — Und zum 
Schluss: wenn P. die Erkrankungen der gallinae und apes im 
Kalenderteil erörtert hat, ist dann nicht zu erwarten, dass er 
die Krankheiten der grösseren und für den Bauer viel wichtigeren 
Haustiere anderswo behandelt hat? 

Betrachten wir aber jetzt diejenigen Kapitel, die laut Wid- 
strand »das Bedürfnis einer speziellen Mulomedicina reduzi- 
eren»! Pituita gallinarum usw. (1, 27) und morbus apum 
(4, 15) gehören doch nicht zur Mulomedizin (diese Tierchen 
werden ja hauptsächlich im 1. Buche behandelt): lib. de medic. 
pecorum umfasst nur armentorum medicinas omnium pecorumque 
(K. 2, 1), nicht gallinae oder apes. — Die praecepta zur Ver- 
hütung der Krätze? nach der jährlichen fonsura ouium (6, 8) 
oder über das Beschmieren der bei castratio entstandenen Wunden 
(einige Worte 6, 7) betreffen ja keine kranken Tiere und können 
deshalb sehr wohl von der eigentlichen Mulomedizin getrennt 
werden. — Übrig bleibt nur die eine Zeile si egua marem pati 
noluerit, Irita squilla naturalia eius infecta libidinem coneitabunt: 


l Betreffs der Haustiere konnte er im Kalenderteil nur das mitnehmen, 
was den verschiedenen Jahreszeiten gehörte: generatio, comparatio usw. (siehe 
oben S. 2). Was P. von Federvieh und Fischzucht mitteilt, konnte er den 
Bauvorschriften im lib. 1, 23—31 praktisch anschliessen, von Bienenkauf nach 
De apium castris 1, 37. 

2 Ausgebrochene Krätze wird geheilt De med. pec. 30. (Näheres Eranos 
27, S. 53 f., 61). Auch Columella scheidet die Massnahmen zur Verhütung 
der Krätze (Col. 7, 4, 8, von Pallad. 6, 8 exzerpiert; vgl. oben!) von der Be- 
handlung der Krankheit (Col. 7, 5, 5 » Pall. De med. pec. 30). Vgl. Col. 7,5, 1 
Et quoniam recensuimus cullum curamque recte ualentium usw. 
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kann diese allein "das Bedürfnis einer spez. Mulomedieina redu- 
zieren’? ! 

Dass gerade Columella, der Klassiker der Landwirtschaft, aus- 
geschrieben wurde, ist höchst natürlich. ? Ihn hatte ja Palladius 
schon im Kalender stark ausgebeutet; jetzt war es möglich, ihn 
wörtlich zu zitieren.” Wie natürlich diese Sache war, zeigt der 
Umstand, dass nicht lange vor der Zeit des Palladius sowohl 
Pelagonius als der uir illustris Vegetius gerade die mulomedi- 
zinischen Partien bei Columella Wort für Wort ausgeschrieben 
haben. * Über Veget. vergleiche man den Ausspruch von Lom- 
matzsch: »Ut certum est, Columellam fere solum fuisse funda- 
mentum libri IV, ita non minus uidetur certum, eundem Vegetio 
ceteros libros componenti nihil suppeditasse». ® 

Von den Quellen des Pall. habe ich Praefat. XIX ff. geredet. 
Die Behauptung Widstrands: »Betrefis der Quellenanwendung 
findet sich bei Pall. keine Ähnlichkeit mit der Textpartie», trifft 
nicht zu. Mehrere Ähnlichkeiten sind zu beobachten, nicht nur 
in den aus dem Griechischen übersetzten Kapiteln, ® sondern 
auch in den aus Col. exzerpierten.”’ Dass die von P. nach 
eigener Bekenntnis ipsis uerbis kompilierten Columellakapitel mit 
den gekürzten Excerpten nicht vergleichbar sind, das versteht 
sich von selbst aber auch dort sind viele Ähnlichkeiten zu 
notieren: eine Liste habe ich Eranos 27, 104—107 gegeben. 


Dass die Disposition des Veterinärbuches nicht gegen die 
Authentizität spricht, das habe ich Eran. 25, 244 f. gezeigt. Der 
Umstand, dass caprinum pecus im Kap. 33 zwischen den Scha- 
fen steht, ist nicht unnatürlich: viele Mittel sind für beiderlei 


1 Natürlich auch nicht: (medica herba) eurat aegrota (animalia) 5, 1,1 
(vw Col. 2, 10, 25). 

2 Vgl. V. Lundström, Ein Columella-Excerptor aus dem 15. Jahrhundert 
(Uppsala 1894), S. 3. 

3 S. oben 8. 3. 

* Pelag. ed. Ihm, S. 241; Veg. ed. Lommatzsch praef. XXIX. 

5 Ebenda p. XXXI; Eranos 25, S. 232, Fussnote 1; 27, S. 62, Fussn. 2. 
— Veget, 4. Buch behandelt die Rinder. 

6. Eranos 25, 164 ff, 240 ff. 

? Ebenda 231 ff., 237—240; Eran. 27, 98 if. — Zum Ausdruck Sieut 
Columella dieit — mihi uero incompertum est (De med. pec. 27; aus Col. 6, 35 
gekürzt) — so sagt nur ein erfahrener Landwirtschaftsschriftsteller, wie eben 
Palladius! — vgl. 3, 10, 4; 3, 25, 20; 3, 26, 4 (Eran. 25, 128 ff.). 
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Tiere gemeinsam (Kap. 33, 3 f.; 35, 2), und Palladius hat sie 
Lib. 12, 13 in einem Kap. behandelt. — Dass im Kap. 39 fi. 
boues und equi gegen die Disposition noch einmal zur Sprache 
gebracht werden, erklärt sich aus der Quellenanwendung: P. 
geht hier zu einer neuen Quelle über !, Anatolios?. Man ver- 
gleiche im Kalenderteil 2, 17 De uino myrlite und 3, 27 De uino 
myrtite aliter (beide Kapitel ex fonte ignoto) und dann in dem- 
selben Buche nach ein paar Kapiteln mit anderem Thema 3, 31 
Myrtitis alia confectio seeundum Graecos (S. 72, 4 Schmitt). 
Oder 10, 5 De lupino serendo und 10, 9 De lupino serendo, aus 
verschiedenen Kapiteln der Vorlage (Col.) exzerpiert.? Viele 
andere Beispiele ungenauer Disposition bietet Pall. in seiner 
früheren Produktion. ? 


Fünf wirkliche oder scheinbare ° Dubletten aus dem 
Veterinärbuch habe ich in Eranos 25, S. 245 f. verzeichnet. 
Es konnte ja dem Kompilator leicht passieren, dass er beim 
Übersetzen von Anatolios vergass, dass er eine gleiche oder auch 
nur ähnliche Vorschrift schon aus Col. exzerpiert hatte. ® So et- 
was ist gewiss bei vielen antiken Autoren vorgekommen.’ — Ge- 


1 So kann auch die "Unregelmässigkeit' in Kap. 33 ff. erklärt werden 
(vgl. die Quellenliste praefat. XXI ff.). 

2 In einer (hier, wie überall) fehlenden Rubrik hat wohl Pall. ange- 
geben, dass er jetzt zu Medicina bouunm (equorumque) secundum Graecos od. 
dgl. übergehe. Vgl. Buch 11, 14 tit.; 12, 17 tit. 

3 Pall. 10, 2-12 bildet (wie es oft bei P. der Fall ist) ein Serienexzerpt 
mit bewahrter Reihenfolge der Vorlage. (Eran. 25, 154.) 

* Vgl. z. B. die bunte Ordnung 1, 6. Vgl. 1, 35 $ 1 mit $ 14;$ 2 und 
5 mit $ 8;8 6 mit $ 13; $ 9 mit $ 11; 4, 9:$ 1 mit $ 4. Vgl. Schneider zu 
3, 16 (aus verschiedenen Kapp. des Col.: 4, 22, 2 f.; 4, 2, 2; 4, 15, 2; 4, 2,2; 
4, 15, 3). Des weiteren siehe Eranos 25, S. 244 f.; 27, 65 f. — Vgl. Veget. 
Mul. prol. 4 über seine Vorgänger: praeterea indigesta et confusa sunt omnia, 

. cum de eisdem passionibus alia remedia in capite, alia reperiantur in fine. 

5 Viele Verschiedenheiten zeigen Kap. 9, 2 und 42, 1. 

6 Die Ähnlichkeit dieser Anatoliossvorschriften dürfte darauf beruhen, 
dass A. durch Eumelos Columellanisches Gut bekommen hatte (Eran. 25, 5. 166). 

? Sogar ein Cicero hatte ja ein und dasselbe prooemium zu zwei 
verschiedenen Büchern (Academica III und De gloria) gefügt, bis er den 
Lapsus entdeckte und ein neues in De gloria einsetzen liess (Cic. Ad Att. 16, 
6, 4; Birt, Das antike Buchwesen S. 143; über andere im letzten Augenblick 
ausgemerzte Fehler s. ebenda 351). (Über Doppelheiten, die durch Ver- 
sehen des Verfassers oder des Kopisten nicht getilgt worden sind, s. E. Norden, 
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wisse der "Wiederholungen’ sind von sehr geringem Umfang und 
konnten leicht übersehen werden. ! Übrigens treffen wir oft eine 
wenigstens ähnliche Abundanz auch im Kalender des Palladius ? 
— sie passt also gut zu seinem Charakter. 

Die übrigen von Widstrand gerügten Wiederholungen’ sind 
ganz fiktiv. De med. pec. 30, 5 rekapituliert in Kürze lib. 6, 8 (so 
auch in der Vorlage Columella, und zwar in zwei aufeinander 
folgenden Kapiteln, Col. 7, 5, 7 und 7, 4, 7 £.!). Die von W. 
behauptete sogar dritte Widerholung derselben Sache De med. 
pec. 34, 1 (aus Anatol.) zeigt sich bei näherem Ansehen eigent- 
lich nur amurga mit den früheren Rezepten gemeinsam zu haben. 3 
— De med. pec. 35, 6 ist viel reichhaltiger als lib. 12, 13, 6 
(vgl. 1, 35, 11), ebenso Kap. 62 als lib. 4, 13,5, das nur squilla 
empfiehlt. 


Als Überlieferungszeuge ist der Kodex M dadurch besonders 
wertvoll, dass er die verschiedenen Teile des palladianischen 
Corpus so überliefert hat, wie sie vor der Humanistenzeit mit- 
einander vereinigt waren. Die ganze Hs. ist von demselben 
Schreiber aus einer alten Vorlage kopiert. ? 

Widstrand findet die handschriftl. Überlieferung schwach: 


Sitzungsber. Akad. d. Wiss.. Berlin, 1913, S. 2 ff.; G. Rudberg, Symbolae Oslo- 
enses 9 (Oslo 1930), S. 1 ff.). 

Vgl. Weissenborn-Müllers Einleitung zu Livius, S. 42 ff.: »Denn da er die 
Quellen nicht im Zusammenhange las ..., hat er es nicht immer vermieden, 
dieselbe Sache zweimal, bisweilen in verschiedener Weise, zu erzählen .. 
oder er kommt mit sich selbst in Widerspruch .. .» (Pauly-Wissowa 13, 836 ff.), 
Vogel in seiner Ausgabe von Curtius (1885), S. 275: »C. bespricht dieselbe 
Sache ohne Not mehrmals». 

Und was haben sich geringere Geister zuschulden kommen lassen! 
Siehe darüber Eran. 25, 246 f.; 27, 68; Hoppe, Abhandl.... Veterinärmedizin 
14, S. 201 f.; 15, 5. 39 f. Das Verzeichnis der Stellen bei Marcellus, wo »reme- 
dium iam alibi ab eo propositum iteratur», nimmt in Niedermanns Ausgabe 
ein paar Seiten (365 f.) ein. Zu Priscian vgl. Philologus 67, 22. 

1 So auch das von Widstrand beanstandete 5, 1” 39, 5. 

2 vgl. 1,5, 21, 6,1; 1,6,2%2, 13, 651,6, 3-6, 1,1; 1,6, 4» 
3, 9,551,6, 4» 9,3; 1,6,.8”2, 3,1;1, 6,9» 3, 12,6; 1,6, 11m 3,13, 2; 
1,23 © 1, 30, 1; 1, 33, 2» 3, 1. Weiteres Eran. 27, 68 £. 

3 Dazu kommt, dass die Vorschriften eben deswegen nicht vergleichbar 
sind, weil lib. 6, 8 von Verhütung, de med. pec. 34, 1 von Heilen der Krätze 
handelt (s. oben S. 30). 

* Siehe oben S. 16. 
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nur in einer einzigen Hs., die spät, »vulgär und wenig zuver- 
lässig is» (W., S. 130). — Aber die relativ späte Zeit einer 
Hs. braucht gar nicht auf ihre Zuverlässigkeit als Traditionsträger 
einzuwirken. Wie viele antike Werke sind uns doch durch eine 
einzige Hs. überliefert, die noch später ist!! Die übrigen Hand- 
schriften des Liber de insitione sind allerdings sämtlich noch 
später. 

Und die Fehler des cod. M sind gewöhnliche Schreibfehler, 
die öfters auf einer mangelhaften Auffassung der alten, schwer 
lesbaren Vorlage beruhen (»deriva da un esemplare antico .. .», 
siehe oben S. 16). Sie sind nicht bewusste Interpolationen des 
librarius codieis M. 


In der Praefatio p. XV f. habe ich auf die Übereinstim- 
mung in Sprache und Stil mit der vorhergehenden Produktion 
des Palladius in grösster Kürze aufmerksam gemacht. Wid- 
strand ist der Meinung, die Verwendung des Verbums ministrare 
spreche eher gegen als für die Authentizität. Dass die Bedeu- 
tung ’dare’ für P. charakteristisch sei, habe ich nie gesagt, wohl 
aber die ungewöhnlich grosse Frequenz hervorgehoben: 13 mal 
im Kalender? 7 mal im Veterinärbuch, wobei vor allem zu 


1 So ist, um nur ein paar Beispiele zu nehmen, die betreffs Inhalt na- 
hestehende sog. Mulomedicina Chironis (etwa ein Jahrhundert vor Palladius 
geschrieben) bekanntlich nur durch einen cod. Monacens. saec. XV (verstüm- 
melt) tradiert, und von der Ars ueterinaria des Pelagonius haben wir (von 
ein paar Fragmenten abgesehen) nur eine Hs. vom Jahre 1485 (wie unser cod. 
M von einer alten Vorlage kopiert). — Von den kleinen Schriften des Taeitus 
haben wir ja nur Hss. des 15. Jhdt., die auf eine (bis auf einen Quaternio 
verschollene) alte Hs. zurückgehen. 

Auch auf solche Tatsachen können die Worte Pasqualis (in der schönen 
Besprechung von Maas’ Textkritik, Gnomon 5 [1929], S. 428) bezogen werden: 
»Die Lachmannsche Epoche hat...die Renaissanceabschriften einfach bei- 
seite geschoben. Jetzt wissen wir, dass jeder Codex neben frechen Vermut- 
ungen auch echte Überlieferung enthalten kann» (vgl. S. 430 von einem griech. 
Autor: »öfter haben bloss zwei Hss. oder auch eine Hs., aus dem 13. Jh., 
beide auf schlechtem Papier mit vielen Abkürzungen geschrieben, das Echte 
erhalten»). 

Vgl. auch J. Ziehen, Echtheitsfragen der röm. Litteraturgesch. S. 80 ff. 

2 Zum Index S. 84 ist hinzuzufügen: 1, 26, 1; 1, 30, & extr.; 3, 6; 9,5, 1. 
Die Summe wird also bei Pall. 20. — Bei Varro habe ich 14 ministrare in 
dieser Bedeutung verzeichnet, bei Columella 3 (= 2, 10, 26; 3, 10, 1; 11, 3, 48), 
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beachten ist, dass der Begriff '(ein-)geben’ im Kalender gar nicht 
so häufig zu erwarten ist wie in einem medizinischen Rezept- 


buche. 1 — Der Tempus- und Moduswechsel ist natürlicher- 
weise nicht nur für Palladius eigen; schlimm wäre es aber, 
wenn er im neuen Buche gefehlt hätte. — Auch die Anakolu- 


thien beiderseits sind zu vergleichen. Widstrand bestreitet, dass 
sie vergleichbar sind. Im 2.—3. Kap. des Veterinärbuches ut apud 
se pater familias omnia ... recondat, ne quid desit in tempore. 
in herbis haec: absenli herbam, capparis folia, marrubium, her- 
balm) Sabina(m), uitis albae coliculos, serpillum, squilla, fenicu- 
lum, radicula (mehrere Nominative folgen) stehen anfangs Ak- 
kusative (haec von recondat regiert, dann folgen Appositionen 
zu diesem haec), später wird aber das regierende Verbum ver- 
gessen, und der Verf. geht zu Nom. über. (Vgl. lib. 4, 13, 2 in 
forma haec sequemur: uastum corpus et solidum, robori conueniens 
altitudo.?) Viele solche Parallelen gibt Havers in der Glotta 
16, 98 ff. — Kap. 35, 6 kann auch ähnlich erklärt werden (vgl. 
lib. 1, 35, 8, wo P. mit passivem Verbum beginnt, aber den Satz 
so beendigt, als ob er mit aktivem begonnen hätte 3) —- mehrere 
Belege sind bei den Kollegen des Schriftstellers zu finden — oder 


capillos ... habrotanum können als Rezeptakkusative angesehen 
werden, gerade wie uncias lib. 5, 5; sextarium usw. 12, 22, 3 
(11, 14, 13%).% — Kap. 57 kann man annehmen, dass Pall. vom 


Abl. instr. sale et oleo aut den Rezeptakkus. folia ustulata et 
mixta gekommen ist? (vgl. lib. 1, 35, 8); man kann es auch 
als Formel der Rezeptsprache deuten, wie vor Pallad. z. B. bei 


bei Veg. 5, in Mulom. Chir. 1 mal, bei Cato, Garg. Mart. fragm. und Pelago- 
nius niemals (das Weitere siehe Eran. 27, 71). 

1 Dann hat W. gegen meine Angaben über pulfarius, mit welchem Ge- 
fäss sowohl Pall. lib. 7, 7, 2 als De med. pecor. 52, 2 eine Art Kohlenpfanne 
(foculus» Praefat. XV) gemeint wird — eine beachtenswerte Kongruenz — 
eine verdrehte Kritik gerichtet; ich verzichte darauf, sie hier zu beantworten. 

? Auch hier folgen nach einem haec Appositionen dazu: altitudo ist ein 
klarer Nom., znastum usw. könnten auch Akkusative sein. Vgl. Eranos 27, S. 
73 fl. — De med. pec. 3, 2 ist wohl fructus ... pilae zu schreiben. 

3 culices galbano infuso fugantur ..., pulices ... cymino agresti ... uel 
eucumeris semen agrestlis aqua resolutum saepe infundens uel aquam . 

* Das Weitere siehe Eranos 27, S. 75 ft. mit Belegstellen. Ahlquist S. 39. 

5 Belege aus Pelag., Veg. mul. u. a. Eranos 27, 77. — Kap. 46 kann 
mixta ebensogut zu resina gezogen werden (mixtis wäre hier eine leichte 
Änderung). 
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Pelag. 245, 301. — Kap. 59 findet Widstrand mit lib. 3, 13, 1; 
3, 30, 1 u. ä&. unvergleichbar. Zu beachten ist aber, was Havers 
in seiner Abhandlung ’Der sog. Nominativus pendens’!, S. 248, 
sagt: »Inwiefern der Akkusativ als Konkurrent auftreten kann, 
ist gut zu ersehen aus Cato agr. c. 20, 1.» Mit unsrem sirumum 
fusum, tilimallum ..., ex his cataplasmas bei Pall. ist Cato agr. 
128 zu vergleichen: terram .... rubricosam, eo amurcam infundito. 
‘ Übrigens können wir auch hier strumum usw. als Rezeptakkusa- 
tive fassen. — Wenn man so die beanstandeten syntaktischen 
Freiheiten ?, die ich im Index unter der Sammelrubrik Anako- 
luthie aufgenommen habe, näher untersucht, findet man mithin, 
dass sie teils gute Parallelen bei Palladius haben, teils mit Kon- 
struktionen bei seinen Kollegen analog sind. Man dürfte übrigens 
nicht immer erwarten können, genau dieselben Lizenzen bei 
einunddemselben Autor mehrmals wiederholt zu sehen. Die- 
jenigen Partien des Wirtschaftskalenders, wo nur einmal bei 
Pall. belegte sprachliche Freiheiten vorkommen #, können wir 
ja derentwegen ebensowenig für verdächtig halten wie die des 
Veterinärbuches. 

Widstrand macht auch ein paar positive sprachliche An- 
merkungen, um die Unechtheit darzulegen. Die zwei ob Kap. 
8,3 u. 17, 1 sollen gegen den Stil und das Thema des Palla- 
dius streiten.? Dass aber ein paar vereinzelte Fälle von ob 
sich bei einem scriptor rei rusticae und bes. Pall. nicht finden 
könnten, ist eine übertriebene Behauptung. Ich verzeichne (Eran. 
27, 81 f.) bei Cato und Veg. mul. je 1 Beleg, bei Varro R. R. 
vier, bei Columella 20, sogar in der vulgären Mulom. Chironis 
1 Indogerman. Forsch. 43 (1925), S. 207-257, bes. das Kap.: »Der Er- 
satz unseres Nom. durch Präpositionen und andere konkurrierende Konstruk- 
tionen.» 

2 S. Eranos 27, 78 f. 

3 Auf eine solche Stelle wie z. B. Kap. 2 f. herbam ... coliculos ein Ur- 
teil über die Echtheit bzw. Unechtheit des Buches zu gründen, ist natürlich 
nichts weniger als sicher, da das Überlieferte ziemlich leicht durch Ver- 
schreiben (hier aus herba.... coliculi) entstanden sein kann, 

* zZ. B. lib. 1, 6, 14 Graeei inbent oliuam, cum plantatur et legitur, a 
mundis pueris atque uirginibus operandum (Anakoluthie: Schmalz, Glotta 6, 174); 
3, 25, 28 (ibid. S. 181); 1, 35, 8; quod oder uf-- Infinitiv (Eranos 26, 206). 

vgl. Fälle von Synesis unten Kap. 6, Brachylogie Kap. 7. 


° Zu der im allgemeinen litterarischen Anwendung der Präp. ob vgl. 
Schmalz-Hofmann $. 504—6. 
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drei Belege.! -— Übrigens kommen diese 2 ob bei Pall. in 
Partien ex fonte ignoto vor und können daher sehr wohl (wie 
ob Kap. 33, 1) direkt aus einer Vorlage übertragen sein.” Man 
sieht mehr als einmal, wie Pall. gewisse Wörter der Vorlage 
zu meiden sucht, mitunter aber sind sie, auch in den freien 
Exzerpten des Wirtschaftskalenders, seiner Aufmerksamkeit ent- 
gangen: so pflegt er z. B. densus mit dem mehr vulgären spissus 
zu ersetzen ?; scrobis ist bei Pall. feminin, auch wo die Quelle 
es als maskul. anwendet. ® 

Widstrand will das im cod. M zweimal tradierte cum + Ak- 
kusativ (Kap. 49, 3 und K. 60) als echte Lesart behalten und 
deutet dies als ein Kriterium gegen die Echtheit des Veterinär- 


1 Die bisherigen Angaben über Varro sind unrichtig. Weiteres (auch 
über andere Fachautoren) s. Eran. 27,80 ff. (füge Col. 7, 4, 8 ob eam rem zu). 

Wer sich mit der Sprache des Palladius vertraut machen will, sieht 
sofort, dass dieser Autor nicht selten litterarische Wörter anwendet, während 
er. andrerseits oft alltägliche oder ländliche braucht. S. darüber Eran. 27, 106 
Fussn. — Zwar werden die Imp. fut. öfters geändert, z. B. 4, 12, 3 frica et. 
demitte » Col. 6, 2, 7 defricato ... demittito; 5, 7, 3 miltis = Col. 9, 8, 9 in- 
stillato, aber solche finden sich doch auch. — Die poetische (Thes. II 419, 58 
»in sermone pedestri rara est») Form arbos steht nicht nur im Liber de 
insitione zweimal, sondern auch zweimal in den Prosavorsehriften (s. K. 5 unt.; 
Einfluss von Vergil?), sonst arbor. — Im Thesaurus (ll 1050, 10) heisst es: 
»afque particula uidetur altioris potius generis dicendi propria esse quam 
sermonis uulgaris. saepissime enim et creberrime Cato in orat. ea utitur, 
raro in libro qui est de agri cultura...» (4 mal, ac 1 mal, bei idem 2 mal). 
Aber bei Pall. findet sich afque (ac) oft, im 1. Buche habe ich notiert 18 
(15) mal, im 2. 1 (4), im 3. 15 (17) mal, in der Veterinärmedizin 5 atque 
(dazu ca. 35 aus Col.), 8 ae (- etwa 27 aus C.). alyue steht meistens bei 2 
Gliedern (bei drei 1,36, 2; 1, 39, 2, bei mehreren 3, 5 aus Col. vgl. Med. 
pec. 8, 4), sehr oft rhythmi causa (s. Kap. 7 unten); sogar gegen die Vorlage 
(z.B. 3, 4 bis, vgl. Col. 2, 10, 15; 3, 9, 2), a. cum Med. p. 5, 2; a. is 3, 9, 10; 
zu.a. ila 1, 19, 2; 3, 25, 26, vgl. Eran. 27, S. 100 f. — guidem (Schmalz-Hof- 
mann 665) z. B. 1, 5, 6; 3, 25, 2. 14. — Über die im Spätlatein ausgesprochen 
litterarische Form neque s. Löfstedt, Syntactica I, S. 259 ff..: bei Pall. ist sie 
mehrmals vorhanden, im 1. B. 1, 1; 4, 15 6, 15 24, 2; (ef n.=n); im 3. B. 
9,6; 25, 195 26, 4 (w nec? Col. 7, 9, 9) usw., mehrfaches n, 1, 5, 4 f.; 6, 15; 
35, 2. 7; 3, 9, 5; 12, €; 18, & (aus Col.); 25, 14 usw. Med. pec. 41, 1. 

? Auch hier darf man nicht vergessen, dass im Kalender die Exzer- 
pierung nicht ipsis werbis geschieht, wie oftmals im Veterinärbuche. 

3 Aber densus 2, 13, 5 (aus Col. 3, 12, 4); 3, 9, 2 (aus Col. 3, 1, 5) usw. 

* Aber lib. 13, 4, 1 (in einem Kapitel aus Gargil. Mart.) scrobis masku- 
lin. Siehe ferner Eran. 27 (S. 82 ff), wo auch viele Belege unter den von 
P. geänderten Wörtern angeführt werden: aridus (S. 103), aeneus (S. 104) usw. 
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buches. In einem Kodex wie M, der von Schreibfehlern wim- 
melt !, ist aber das Einsetzen des Ablativ durchaus zulässig und, 
in Anbetracht der übrigen cirka 85 Belege von cum + Abl. in 
diesem Buche, sogar das Gegebene. 

Eine Statistik über Tempora und Modi gewisser Bedingungs- 
sätze, die Widstrand ? zur Vergleichung von Kalender und Vete- 
rinärbuch gibt, ist beim geringen Umfang der Originalpartien 
im letztgenannten Buche von wenigem Belang: vergleiche die 
ungleichen Ziffern der einzelnen Bücher 1—13 in meiner Tabelle 
Eran. 27, 87. 

Selbständiger Genetivus partitivus (Kap. 61 und 10, 1 [direkt 
aus Columella abgeschrieben])? macht nicht, wie Widstrand 
meint, unser Buch verdächtig: es ist kein Vulgarismus und bei 
Palladius gar nicht undenkbar. ? 

Wenn Widstrand Kap. 39, 6 bibendum als »finales Gerun- 
dium in Akk. ohne Präpos.» deutet und damit die fremdartigen 
Eigenschaften des Buches zu vermehren wähnt, hat er die be- 
treffende Stelle unrichtig interpretiert: es handelt sich um eine 
gewöhnliche Constructio ad sensum, worüber s. Index S. 77. 

Das Verb mixturare Kap. 49,2 u. 61 findet Widstrand an- 
stössig. Weil aber Pall. im Arzneibuche mehr als je Ausdrücke 


1 Eine Anzahl ähnlicher Schreibfehler verzeichne ich Eranos 27, 84 f£. 
und in der Praefatio pag. VI. — Kap. 60 ist besonders schlecht überliefert 
worden: capite cum fusum für capite contuso usw. — Es ist auch zu beachten, 
dass die in Akk. geschriebenen Wörter Mass und Zahl angeben: diese können 
aber in einer Vorlage mit Abbreviaturen und Ziffern geschrieben worden sein, 
die dann fehlerhaft aufgelöst sind (vom folgenden Verbum als Akk.-objekte 
attrahiert?). Überhaupt ist ja der Editor eines Codex unicus gezwungen, 
bei eigentümlicheren Lesarten stets die Möglichkeit von Korruptelen zu er- 
wägen. Vgl. Pasquali (Gnomon 5, 433): »Wo ein in einer einzigen Rezension 
oder in einer einzigen Hs. erhaltener Text nicht... geschützt ist, muss man 
wohl resignieren. Eine Kritik, die die Korruptelen nieht zugibt,... ist die 
improbabelste von allen.» 

2 Im Anschluss an Archiv 10, S. 318. Widstrands Statistik ist mehr- 
mals fehlerhaft (Eranos 27, S. 87 £.). 

3 pollinis Kap. 56 kann nicht behalten werden, pollines ist zu lesen 
(vgl. Kap. 53 und lib. 1, 26, 2 mit den Vorlagen!). 

* Bei Col., Pelagon., Veget. u. a. belegt. Siehe ausführlicher Eranos 
27, 8.88 f. Vgl. J. B. Hofmann in Indogerm. Forsch. 48 (1930), S. 320. 

5 Andere ähnliche habe ich Eranos 27, 89 £. besprochen. (Man kann 
auch uinum bei bibendum [aus vorhergeh. in uino] hinzudenken.) Vgl. 3, 25,5 
si hoc desit (Schneider haec). 
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für den Begriff ’"mischen’ brauchte, ! finden wir eben da uariandi 
causa zwei mixturare (dessen Bildung für P. gar nicht zu be- 
anstanden ist), ? eine ganz unbedeutende Belegsumme gegen die 
23 Belege von miscere und Komposita, die wir daneben auf den 
betreffenden wenigen Seiten finden. 

Seltsam ist es doch, dass jemand bei einem Schriftsteller 
wie Palladius, der, wie jeder Leser sehr bald merkt, viele Wörter 
zum ersten oder einzigen Mal gebraucht, 3 ein schon belegtes Wort 
wie das genannte verwerfen kann. Vgl. meine Liste von Hapaxle- 
gomena bei Pall., eigenarligen Formen und Schreibungen, selte- 
nen Wörtern und Bedeulungen, im Eranos 27, S. 91 £. 

Endlich beanstandet Widstrand mit Unrecht die Formen 
cornum Kap. 35, 6 (findet sich auch bei den Kollegen des Pall.>) 
und sale (auch bei Cato, Celsus usw. °), das maskuline adeps 
Kap. 12, 9; 22, 2; 39, 4 (auch in der Kalenderpartie mask.: 
1, 35, 2; nur 4, 12, 3 feminin, aber dort wörtlich aus Col. über- 
tragen 6) und das feminine cortex (so nur Kap. 3, 3 überliefert; 
aber auch maskulin: Kap. 16, 2 und 53 7). 


1 vgl. Fuchs im Archiv 11, 38 f£. 

2 Das Verb ist vor Pall. bei Pelagonius belegt. Vgl. Rivista di filologia 
41, S. 274 u. 423. 

3 5. meine praefatio $S. XII. 

* Folgendes kann zugefügt werden: plantula 3, 17, 8. prascoris 1, 35, 13 
fehlt in unsren Wörterbüchern. Nur bei P. agricolaris De ins. 3, das Subst. 
bipeda (mehrmals: 1, 19, 1; 1, 39 [Fav. 16 fegulae bipedales]; 6, 11,2 [Fav. 19 
wie oben]); curuabilis 12, 15, 2. Wohl auch durabilitas 1, 36, 2; 12, 7, 2; 
infossio 3, 16; inobseruans 1, 35, 12. — Ziemlich seltene Wörter sind linimen- 
tum 11, 14, 16, (Theod. Prise. Eup. faen. 55; 82); opos Quirenaicos 3, 29, 3 
(Cael. Aur.); semitrifus 1, 36, 2 (aus Col. 1, 6, 24). Seltene Formen: choenica 
(s. unten K. 5 u. Thes.); intercutis s. index zur Tierheilkunde S. 75. Zur 
Bedeutung: ferax — 'fertilem reddens’ 12, 5. 

5 Belege Eranos 27, 93. Vielleicht ist sal die ursprüngliche La. (vor equis)). 

6 Vgl. das oben S. 36 f. zu ob Gesagte über die Abhängigkeit des Pall. 
von den Vorlagen! 


® Das Nähere Eranos 27, 93 f. — Es ist natürlich nicht ausgeschlossen, 
dass cortex pinea K. 3, 3 falsch für e. pineus geschrieben ist. — Die eine der 


zwei (s. Thes.) Stellen in der lat. Litteratur, wo axis, "Bohle’, femin. ist, Pall. 
1, 9, 2 axes quernae, weist eine Änderung der Vorlage auf: Fav. 19 azxes 
quercei. Dass Pall. hier die späte Volksprache wiedergibt, zeigt italien. asse, f. 

Das vom alten Latein bekannte ouis masc. hat Palladius aus der 
Volkssprache wieder hervorgeholt: Med. pee. 35, 6 in eorum stabulis. 35, 5 
steht eius qui praecedit vom Leithammel = 6 ödnyös vadoduevos Geop. 18, 17, 8. 
Sonst feminin, z. B. Kap. 34, 1 u. lib. 12, 13, 5 £. 
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Überhaupt wird sich wohl niemand wundern, solche Schwan- 
kungen bei unsrem Verfasser zu finden, denn gerade Palladius 
wird, wenn jemand, eben durch solche Variationen in Formen 
und Genusgebrauch gekennzeichnet, wovon ich in Eranos 27, 
S. 95—97 Belege zusammengestellt habe. — 

Schliesslich muss hervorgehoben werden, dass Widstrand 
mittels (sogar textkritisch unsicherer) Kleinigkeiten, wie die 
Formen cornum und sale, die Unechtheit des Veterinärbuches 
nachzuweisen versucht, während er andererseits festbegründete 
Argumente mit Stillschweigen übergeht. So können folgende 
Tatsachen nicht negligiert werden: 1. Der Verfasser des Veteri- 
närbuches hat gerade den Griechen Anatolios als Quelle ange- 
wendet, wie es eben Palladius getan hat: die m. W. einzigen 
Fälle in der latein. Litteratur, wo ein Autor direkt von Anatolios 
abhängig sein dürfte! 2. Die Columellaexzerpte im Kalender 
und im Veterinärbuche passen wie die Zähne zweier Zahnräder 
ineinander. ? 3. Der Verfasser des Vet.-Buches bekennt offen 
seine Abhängigkeit von den Vorlagen (ipsis uerbis Columellae; 
aliis auctoribus), eben wie Pall. im Vorhergehenden. 3 


Auch das Rätsel, wie die Tierheilkunde, wenn sie unecht 
wäre, in die Palladiusüberlieferung gekommen sei, wird von 
Widstrand mit Stillschweigen übergangen. Absurd ist ja der 
Gedanke, dass sie mechanisch durch Zufall unter die Palladius- 
bücher gekommen sei, entweder als ein Fragment eines anderen 
Werkes (s. oben S. 29) oder als selbständiges Werk eines frem- 
den Kompilators. Aber auch die Hypothese, dass sie von einem 
bewussten Fälscher in die Palladiustradilion gebracht sei, ist 
durch nichts gestützt worden und wird durch das vorher und 
unten Gesagte widerlegt. 


Zu den in der Praefatio erwähnten Umständen kommen ein 
paar äussere Tatsachen, die bei der Beurteilung der Echtheits- 


! Praefatio p. XIX; Eranos 25, 240 f. Vgl. K. Hoppe im Corpus Hip- 
piatricorum Graec. U, praef. X f. und in Veterinärhistor. Mitteilungen 7 
(1927), S. 7. 

® »Inde sumo argumentum.... »Praefat. XI; vgl. die Quellenliste des 
Vet.-Buches ibid. NX—XXV mit der Quellenliste (zu Colum.) des Kalenders, 
Eranos 25, 136—154 u. 235. 

3 Praefat. XI; Eranos 25, 230 f. 235 und (zum Kalender) 125 ff. 
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frage nicht vergessen werden mögen. Auf die Tatsache, dass 
Cassiodor Instit. diuin. litter. 28! die Handschriften betreffs der 
Bücheranzahl des Columella zwischen den Zahlen zıu und zuı 
schwanken, was offenbar auf xuı des Archetypus zurückgeht, ? 
stütze ich die Vermutung, dass auch die betreffs Palladius 
überlieferte Zahlangabe, zu, aus xu einer Vorlage verschrieben 
ist. Über die vielen anderen Verschreibungen von Ziffern in 
demselben Werke Cassiodors, s. unten $. 52 ff. Die andere 
Tatsache ist die oben S. 17 erwähnte Angabe im Fuldaer Katalog 
über eine Hs., Palladius de agricultura et medicina pecorum. ° 


In meiner kurzen Praefatio zur Edition konnte ich die 
Übereinstimmung mit Pall. in Sprache und Stil nur streifen. 
Später habe ich* Parallelen und Ähnlichkeiten (oder nur An- 
klänge) in Wortwahl, Syntax usw. gesammelt, die trotz des ge- 


1 Se unten $. 49 fi. 

2 Liber de arboribus wird ja mit Rei rusticae libri XII des Col. über- 
liefert. 

3 Praefat. X; Eranos 27, S. 111 ff. Zu diesen meinen Betrachtungen 
antwortet Widstrand (Eranos 27, S. 129): »Es sind gar keine Tatsachen da». 
Die letztgenannte nennt er »eine tendenziöse Auslegung einer alten Katalog- 
angabev, — wie legt W. die Stelle weniger tendenziös aus? De medieina 
pecorum kann vom Kalenderabschnitt nicht gesagt worden sein, das ist oben 
S. 30 f. bewiesen worden. Und wenn die Tierheilkunde eines anderen als Pall. 
gemeint ist, würde man wohl doch eher eine besondere Verfasserangabe dafür 
erwarten, wie Repositorii 1, Ord. 4, n:r 2: Idem liber S. Aug: Enchiridion ad 
Laurentium cui adjuncta sunt epigramata Prosperi; 8, 2, 9 Epistolae B. Pauli 
Apostoli, et Sermones B. Augustini; 8, 3, 11 Commentaria in Donatum et lib. 
Malli, et Isidori de melris; 8, 4, 16 Tractatus M. Alberti Magni... Item Gram- 
malica Aventini...;9 1, 3; 15; 9, 4, 18; 25. Und, wenn der Verfasser der 
zweiten Schrift unbekannt gewesen wäre, könnte der Katalogredaktor so etwa 
geschrieben haben wie 7, 2, 26 Liber (quem ego non video eujus sit); 7, 4, 2 
Liber artis medicandi, quis sit autor non video; 8, 4, 3; 8; 9, 1,55 7,9,2,7 
Virgilii Maronis opera cum notis (cujus illae sint, non video); vgl 10, 1, 3 
Liber Medieinae quem video esse Summam Galeni; 24 Liber medicinae diver- 
sorum aulorum. Als Beispiele zweier Werke desselben Schriftstellers in einem 
Codex notiere ich 1, 1, 1 B. Augustini lib. 3 Academicorum, et de Ordine lib. 2; 
2,1, 5 Idem (Aug.) de agone Christianorum et adversus 5 haerelicos (das Letz- 
tere wurde dem Aug. zugeschrieben); 2, 1, 9; 15 Liber ejusdem soliloqniorum, 
Item de immortalitate et qualitate animae; 8, 2, 21; 9, 3, 16 Boetius in Isago- 
gem Porphyrü, et in Cathegorias Aristotelis; 9, 4, 6 (mit ejusdem 1, 4, 11; 
2; 1,38); 

* Eranos 27, S. 98. 
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ringen Umfangs der Originalpartien der Tierheilkunde in nicht 
unbedeutender Anzahl beobachtet werden können. ! 

Die Identität der Verfasser wird aber noch stärker gestützt 
durch die Änderungen gegen die Vorlage, die im Kalenderab- 
schnitt und in der Tierheilkunde parallel vorkommen. So hatte 
Palladius, als er lib. 10, 3, 2 schrieb, die Worte der Quelle ? 
cucumeris anguinei umorem expressum in folgendes geändert: 
agrestis cucumeris umor expressus. In ebenderselben Weise 
änderte der Verfasser der Tierheilkunde, als er die; Medizinliste 


1 Es wird natürlich nicht gemeint, das jedes angeführte Wörtchen 
oder jedwede Phrase für sich die Identität der Autoren dartut; nur zusam- 
mengenommen darf — und muss — das Verzeichnete als Beweismittel dienen. 

Zum Wechsel des Numerus vgl. auch 1, 35, 16; 4, 8, 2 luxuriant.... 
eius. 4, 9, 12. 4, 10, 2 f. 4, 10, 19. 4, 10, 27. 7, 7, 5 quod ubi...agnouerit, 
sollicitior aduersum haec esse debebit (vorher signa ... haec sunt, nachher hoc 
signi). 9, 5, 3. 13, 5. De insit. praef. 1 famulorum ...eius (vorher librarü 
manus). Eranos 27, S. 90, Fussn. 2, u. 101. — Varro R. r. 3, 7, 9; Keil zu 
1, 31, 4; Krumbiegel 45. 


Subjektswechsel. Med. pec. 24, 2 intertrigo ... subluitur, .... defricantur 
(iumenta), dann scabies mortifera huie quadripedi est (= Col. 6, 32, 1 defri- 
catur). Vgl. Kap. 8, 4 stercus...infunditur et... abstinetur (sc. bos) u. 39, 5 
prohibendi sunt...porci et gallinae, nam stercoribus nocentur (sc. boues) et 
pennis. In den früheren Büchern: 1, 29, 4. 1, 35, 6 falces... feruntur.... 
prohibentur (sc. campae). 2, 15, 18 corlex in nuce dimissus....indicium est, 


qualis debet (sc. nux) et poni. 3, 6. 3, 18, 4. 3, 25, 26 alii mergunt atque ita 
clauduntur (sc. dolia). 4, 10, 15. 4, 12, 2 inter uincula mitigentur (boues)..., 
bubuleus... terga pertractet...., hac lamen cautione ne aliquem calce contingat 
(sc. bos) aut cornu...; tunc miligatis (bobus).... palatum salibus frica (vgl. 
Col. 6, 2,5 ff.). 5, 7, 2 tangat...fistucula...; si... reuersae [uerint (apes). 
12, 19 sales inici iubent et... operiri (se. oleum). 

Über 4, 14, 1 libido ...et raptus s. Kap. 7. 

Man beachte ausserdem noch Folgendes: Beiderseits findet sich der 
Gebrauch von Kapiteltiteln. — Die von Pall. gebrauchte Form implastro 
(s. S. 23) hat er lib. 12, 7, 7 sogar gegen die Vorlage gesetzt; sie kehrt Med. 
pec. 44 wieder. — Das nicht eben gewöhnliche Subst. natatus 1, 17, 2 findet 
man auch Med. pec. 64, 3. — Das griech. Adj. uıAArrızög gibt Pall. 8, 8 Tit. 
mit scylletieus: De aceto scyllelico wieder, was wohl alleinstehend wäre (Ge- 
orges nimmt nur Belege mit der Endung -ifieus auf), wenn nicht Med. pec. 
1, 4 uinum seyllelicum uel acetum noch einen Beleg gäbe. — Die Schreibung 
flegma Med. pec. 39, 3 wie lib. 8, 6, 2, vgl. symfoniacam 11, 12, 8 usw. 

Vgl. im übrigen das Register in diesem Buche unter ’Medicina pecorum. 
Übereinstimmungen mit den übrigen Büchern des Pall.’ 

? Columella 2, 9, 10. 


43 


Kap. 3 zusammenschrieb !, die Worte desselben Columella ? 
(die in den wortgetreuen Exzerpten Kap. 36, 7 unverändert ab- 
geschrieben sind) radixe anguinei cucumeris zu cucumis agres- 
tis.? — In ähnlicher Weise wird bei Pall. 6, 9, 2 u. 4, 15, 2 
siccus für aridus der Quelle * gesetzt, wie eben in der Medizin- 
liste der Tierheilkunde ficus sicca für arida ficu des Columella- 
textes.° Pall. 9, 8, 4 steht salix siluatica anstatt s. erralica, das 
Faventin. 3 bietet, wie in der Liste abrotonum siluaticum anstatt 
aprotonum erraticum der Vorlage, ® und 1, 33, 1 (siercus auium) 
palustrium anstatt nantium bei Col.’, wie in derselben Liste aues 
palustres für nantiaım des Columella.? Pall. sagt lenticula 3, 4 
(12, 1, 3) u. 7, 3, 1 für lens des Col. (2, 10, 15 f.) wie in der 
Liste. Beide Verfasser bilden seltene Verba auf -sco: Pall. 
2, 15, 9 amarescunt < (Garg. Mart., S. 406 Mai) In amarıum sa- 
porem ex dulcibus Iranseunt » De med. pec. 3, 2 granescanl < 
(Col. 7,5, 12) grana faciat. — Sowohl Palladius als der Autor 
der Tierheilkunde setzen mehr als einmal Wörter der Vorlage 
in Deminutivform. 8 

Auch in den im allgemeinen wörtlich übernommenen Colu- 
mellaexzerpten in der Tierheilkunde kommen, obgleich der Verf. 
ipsis uerbis Columellae zu schreiben pflegt, Änderungen vor, die 
mit solchen in den Kalenderbüchern parallel laufen: So ändert 


l Praefat. p. XVII f. 

2 Col. 7, 10, 5. 

® Auch an den übrigen Stellen hat Pall. cucumis agrestis. (Näheres s. 
Eranos 27, 102.) Aber noch der Mediziner Marcellas hat 30, 10 eucumeris 
anguini radix. 

3 Col. 7, 8,5 u. 9, 13, 7. 

5 Col. 6, 25, 1 (von Pall. De med. pec. 21, 2 abgeschrieben). Auch 
(in)arfese)ere wird ein paarmal in siccari geändert, z. B. 1,19, 2 » Col. 1, 6, 14. 
Dies alles hindert aber nicht, dass an anderen Stellen arlidus, arescere usw. 
stehen bieibt z. B. 7. 7,2; 9, 3 aus Col. (P. selbst 9, 4 usw.) — vgl. das 
oben zu ob (S. 36 f.) Gesagte! aridus ist noch im Italienischen und Altfran- 
zösischen bewahrt (vgl. Thesaur. ling. lat.). 

6 Col. 6, 7, 3 (Kap. 7, 4 unverändert aufgenommen). 

? Col. 8, 9, 4. Das letztere nantium steht Col. 6, 7, 1; im Veterinär- 
buche Kap. 7, 1 ist es mit natantium auium ersetzt. 

8 Belege für diese und andere hier besprochene Dinge findet man 
Eranos 27, $. 103—107. — Andere, oben nicht aufgenommene Veränderungen 
des Columellatextes, welche der Verfasser der Medizinliste De med. pec. 3 
gemacht hat, stimmen mit dem Sprachgebrauch des Pall. schön überein; die 
Belege (a. a. O. 103 f.) kann ich hier nicht aufzählen. 
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der Schriftsteller das Adj. aeneus bei Col. (7, 5, 22) im Kap. 32, 
13 zu aereus, wie Pall. 9, 8, 5 gegen die Vorlage (Faventin. 3); 
die Flexion austerus bei Col. (6, 7, 2 u. 4; 7, 5, 12) zu austeris 
Kap. 7,2 u. 5; 31,2! wie Pall. 4, 15,12; sub dio der Vorlage? 
zu sub diuo Kap. 4, 1; 6, 2; 13, 9 wie Pall. 4, 11, 8; 6, 8,2%; 
die Genetivform tamaricis des Col. (7, 10, 8) zu tamarici Kap. 
37, 2 wie Pall. 12, 8, 1 (gegen Col. 9, 14, 11). Kap. 4,1 lesen 
wir quater in anno und 9, 2 ter per diem (wo Col. in und per 
nicht hatte) wie Pall. 1, 30, 3 in die ter (für Col. 8, 14, 11 fer 
die); 5, 1, 3 sexiens per annum (für s. anno Col. 2, 10, 28). 
Andere Änderungen weisen Übereinstimmung in Lauten, Formen, 
Rechtschreibung und Wortbildung usw. auf®, 


Wer kann behaupten, dass die genannten und ähnliche 
Parallelen durch Zufall sowohl bei Palladius als bei dem Ver- 


1 Vegetius, der Kollege des Palladius, hat auch die beiden erstgenann- 
ten Columellastellen exzerpiert, hat aber austerus stehen lassen. 

? austeri uino (so die Hss.), gegen Col. 9, 13, 5 austero uino. 

> Col. 6, 4, 1 (so SA); 6, 6, 2; 6, 13, 3. 

* Aus Col. 6, 22, 2; 7,4, 8. 

®? Die Zufügung des in zum Abl. ist bekanntlich schon in klassischer 
Sprache regelmässig: Kühner-Stegmann II 1, S. 358 £.; Schmalz-Hofmann 
S. 452 a. 

Aus meinem Index zu Med. pec. S. 75 ersieht man, dass Pall. mehr- 
mals gegen die Vorlage Asyndeton gebraucht hat. Vgl. in den früheren 
Büchern: zweigliedriges (die Editoren haben bisweilen die Überlieferung ge- 
ändert) 1, 5, 5 sublimis, asper, sed nemorosus et herbidus (wm Col. 2, 2, 1 subli- 
mem ef asperum, sed nemorosum et herbidum). 1, 6, 16 locis frigidis, niuosis 
» Col. 2, 9, 7 locis praegelidis ac niuosis). 3, 19, 3 de cliuo sicco, exili (» 
Col. 5, 10, 7 de cliuo et sicco, nach Schneiders App. crit. hat. cod. Sang. de 
decliuo et s.). 3, 25, 20. 4, 13, 7 testiceuli pares, exigui (w Col. 6, 29, 2 testi- 
bus paribus et exiguis). 5, 4, 1. — 12, 22, 3 infundis, inculcas (Rhythm.!). 
Inf. 3, 17, 8. 11, 12, 1. Sätze 1, 5, 6. 1, 6, 8. 4, 10,35. 11, 22. Drei Subst. 
3, 17,8 4, 11 tit. Adj. 3, 19, 3. 11, 8, 2 u.ä m. Mehrere Glieder z. B. 
1, 3. 1, 30, 1 (vgl. Col. 8, 14, 2). 1, 37,4. 2, 14,2 f. 3, 31. 3, 25, 17 u. 27 
usw. und oft mit Anaphora verbunden. 

6 So ist beiderseits amurga in amurca geändert, defrutum in defritum, 
eruum in herbum (so die Hss.). Die Endung der 3. Dekl. in Abi. S. -e bei 
Col. ist mitunter in -i abgeändert, -is in Akkus. oder Nomin. immer in -es. 
Für dieses und anderes verweise ich auf Eran. 27, 104 ff. Vgl. noch, wie Col. 
6, 7, 4 uinaceorum von Pall. Med. pec. 7, 5 in uinaciorum (= Kap. 3, 5) geändert 
ist, genau wie Col. 8, 4,2 = Pall. 1, 27,1 und Col. 11, 2, 69 » Pall. 10, 11,1. 
Aber 3, 9, 14 steht ninaceam trotz allem, aus Col. 3, 15, 5 geholt. 
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fasser der Tierheilkunde vorkommen?! Oder hat ein mittelalter- 
licher Fälscher Sprache und Stil des wirklichen Palladius so 
genau studiert, dass er sie in den kleinsten Details nachäffen 
konnte, hat er den palladianischen Kalender mit den Vorlagen 
kollationiert, dabei die Exzerpiermethoden des Pall. notiert und 
ist ihnen dann selber gefolgt?? Hat er — soweit wir wissen, in 
der lat. Litteratur neben Palladius allein — den jetzt verlorenen 
Anatolios aufgesucht und übersetzt; hat er für sich gerade die- 
jenigen Kapitel des Columella exzerpiert, welche Palladius über- 
gangen hatte — und zwar nach einem Kodex, der vielfach ein 
älteres und mehr unbeschädigtes Textstadium aufweist als alle 
jetzt erhaltenen Columellahss. 3? 

Das sind nur ein paar von den Fragen , welche ein jeder 
zu beantworten hat, welcher die hier vorgelegten Argumente für 
wertlos erklären will. — 

Wenn aber Widstrand auch nach der Widerlegung solcher 
von ihm vorgebrachten Argumente wie desjenigen von Columellas 
ad caprinum pecus nunc reuerlar (oben S. 27 f.) noch neuerdings’, 
ohne auf meine Darstellung einzugehen, äussern kann: »Er 
(Svennung) hält natürlich .... meine Argumente gegen die 
Authentizität für unhaltbar, dies aber zu beweisen, hat er nicht 
vermocht», so zeigt er dadurch, dass man von seiner Seite eine 
wissenschaftliche Kritik kaum erwarten darf. 


1 Viele der im Veterinärbuche gemiedenen Wörter usw. sind ja noch 
sehr spät in der lat. Litteratur zu finden. 

2 Ein gewöhnlicher Fälscher im Mittelalter würde natürlich den Colu- 
mellatext blind abgeschrieben haben — nach dem Versprechen ipsis uerbis. 

® Über die für die Columellakritik wichtige Textgestaltung im Veteri- 
närbuche siehe Eranos 26, S. 145—208: De Columella per Palladium emendato. 

* Vgl. auch z. B. oben S. 27, 29 Fussn. 1. 

5 Eranos 27, S. 129. 


3. Über die Echtheit des Liber de insitione. 


Auch deshalb habe ich meine Untersuchung über die 
Authentizität des Liber de medicina pecorum hier vorlegen wollen, 
weil die Diskussion über die Echtheit des Liber de insitione da- 
mit aufs engste zusammenhängt. 

Schon bei meiner in Eranos 27 veröffentlichten Verteidigung 
des am vorletzten Platze überlieferten Buches habe ich auf die 
in der Überlieferung liegende enge Verknüpfung mit dem letzten 
Buche hingewiesen !: »Lib. 14 und 15 sind also in eigenartiger 
Weise zusammengeknüpft — nicht nur durch die Worte bis 
septem ? libellos: aber niemand will wohl die Authentizität des 
Liber de insitione anzuzweifeln beginnen, auch wenn das Buch 
eine eigene Texttradition hat, auch wenn es im Vorworte lib. 
1, 1 nicht genannt wird, auch wenn es metrisch ganz dieselben 
Praecepta de insitionibus wiederholt, die Pall. vorher nach Gars. 
Mart. mitgeteilt hat.» 

Es sollte aber nicht lange Zeit dauern, bis gerade von 
Seiten meines Kritikers ein Versuch gemacht wurde, eben wegen 
der zitierten Palladiusworte das m. Wr ° ar von niemand 
angezweifelte metrische Buch verdächtig zu machen. Nun hat 
nämlich Widstrand, da er doch dieses bis seplem nicht weger- 
klären konnte, in einem Aufsatz in Eranos 27, S. 129 ff., »Pal- 
ladius och Carmen de insitione» betitelt, das letzte Buch des 
palladianischen Corpus für unecht erklärt. Seine These will er 
von der Tradition, dem Inhalte und der Sprache ausgehend 
verteidigen; seine Argumente werden wir im folgenden näher 
ansehen. 


Zunächst will Widstrand Gründe für seine Hypothese aus 
der Litteratur herauslesen. Palladius selbst habe lib. 1, 1, 2 


! Eranos 27, 70. 
?2 Hätte Palladius vorher nur fredeeim Bücher geschrieben, würde er ja 
dies in seinen Distichen leicht haben ausdrücken können (vgl. Praefat. x in.). 
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versprochen, »alles per Monate zu distribuieren» (vgl. auch die 
Worte am Anfang des 2. Buches !: Expletis his, quae pertinent 
ad generale praeceptum, nunc operas suas singulis mensibus ex- 
plicabimus) und habe dies auch ausgeführt; das Buch vom 
Pfropfen stehe also — nach W. — ausserhalb des Schemas und 
»sei unecht. Aber diese Praefatio gehörte, wie ich schon mehr- 
mals hervorgehoben habe ?, nur zu den Büchern 1—13. 

Und es heisst zwar in dieser Praefatio diceendum autem 
nobis est... de omni agricultura ..., suis tamen temporibus per 
uniuersa distinctis, usw. — kann man aber richtig behaupten, 
dass Palladius wirklich auch nur in den libb. 1—13 alles per 
Monate distribuiert hat? Hat er nicht 47 Seiten (nach der 
Teubnerausgabe gerechnet) mit Stoffen ausserhalb des Monats- 
schemas gefüllt?? Alles konnte ja, aus natürlichen Gründen, 
nicht unter die Monate gedrängt werden. * — Was hindert dann, 
dass unser Autor, als er in lib. 1 sein generale praeceptum de 
agri cultura gegeben hatte, auch nach den Monatsbüchern nicht 
nur praecepta de medicina pecorum hinzufügte, ne quid deesset, 
sondern auch als ein ziemlich lose angeknüpftes epimetrum seinen 
Liber de insitione schrieb? 

Was die Tierheilkunde betrifft, könnte man allerdings 
schliessen, dass Palladius schon beim Ausarbeiten des Kalenders 
die "sicht gehabt hat, armentorum medicinas pecorumque später 
zu be. +,» (warum hätte er sonst gerade diese Punkte bei 
seinem «+ #g>..>n übergangen, aber Vorschrilten über die 
Krankheiten . igels und der Bienen im Kalenderabschnitt 
am passenden Platze exzerpiert °?), es war aber nicht nötig für 
ihn, das künftige Buch in der Vorrede des Opus agriculturae 
anzukündigen. 

Betreffs liber de insitione hat man gar keinen Grund zu 
meinen, dass der Verfasser ursprünglich den Plan gehabt haben 
müssen, das Pfropfen sowohl prosaisch als melrisch zu be- 


! Diese Worte haben die Herausgeber mit Unrecht zum letzten Kap. 
des 1. Buches gezogen. 

2 S. oben S. 30 und unten S. 86. 

3 Wie Widstrand dieser Tatsache dadurch aus dem Wege geht, dass 
er: den grossen lib. 1 als eine blosse Einleitung zum Kalender betrachtet, 
werden wir unten S. 49 sehen. 

* S. oben S. 30. 

5 S, oben S. 30. 
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schreiben; im Gegenteil ist das letzte Buch erst später geplant 
worden: beachte bis septem paruos, opus agricolare, libellos.... 
commendas, ...amas et uılia dieta...colis.nunc ideo modi- 
cum crescens fiducia carmen obtulit (V. 3 ff.). Sicher ist aller- 
dings, dass es erst dann geschrieben wurde, als der Arbeits- 
kalender und die Tierheilkunde schon fertig und vom Pasiphilus 
studiert waren. ! 

In der antiken Litteratur gibt es wohl mehrere Beispiele, 
dass ein Verfasser den ersten Plan seines Werkes später erweitert 
hat. So sollte, um auf einen nahestehenden Autor hinzuweisen, 
die Res rustica des Columella anfangs nur 10 Bücher enthalten, 
wovon das letzte, De cultu hortorum, in Hexametern geschrieben 
wurde. Vgl. Praef. zu lib. 10: Faenoris tui, Siluine, quod stipulanti 
spoponderam tibi, reliquam pensiunculam percipe . nam superiori- 
bus nouem libris hac minus parte debitum, quod nunc persoluo, 
reddideram. — ...gquare cultus hortorum ... praecipiendus est, 
isque, sicut institueram, prosa oralione prioribus subnecteretur 
exordüs, nisi propositum meum expugnasset frequens postulatio 
na, quae praecepit, ut poeticis numeris explerem georgici car- 
minis omissas parlis. Das Werk wurde aber vergrössert, aus 
Gründen, welche der Verfasser selbst im Anfang des elften Buches 
erzählt: Claudius Augustalis ... extudit mihi, cultus hortorum 
prosa ut oratione componerem .nec me tamen fallebat hic 
euentus rei, cum praedictam materiam carminis legibus impli- 
carem. Dazu behandelte er in demselben Buche uilici officia, 
und zwar quamnis primo rei rusticae libro u. bar aliquatenus 
execulus, wozu sich dann lib. 12 (Vilica) fügte, ut institutum 
ordinem leneamus, quem priore uolumine inchoauimus (12, 1, 1). 

Und wenn P. Vegetius Renatus, uir illustris, im Prologus zu 
seiner Ars mulomedicinae folgendes äussert: (1) Mulomedicinae 
apud Graecos Latinosque auctores non fuit cura postrema ... In 
equis enim ac mulis et adiumenta belli et pacis ornamenta con- 
sistunt ... (6) cum ab initio aetatis alendorum equorum studio 
flagrarem, hanc operam non inuitus arripui, müssen wir dann sein 


1 Aber als der (zeitlich Palladius wohl nicht sehr fernstehende) Me- 
diziner Marcellus seinen De medicamentis liber herausgab, hatte er das ab- 
schliessende Gedicht, Carmen de speciebus, worin er in 78 harten Versen 
noch einmal eine Menge Arzneimittel aufzählt, schon fertig: vgl. die ein- 
leitende Epistula ad filios $ 7: uersiculis quoque lusimus usw. 
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letztes Buch verdächtigen, weil es von den Rindern handelt? 
Die Erklärung gibt aber der Verfasser im Prologus zu diesem 
Buche: Mulomedieinae me commentarios ordinante ciuium atque 
amicorum frequens querela accepti operis continuationem suspen- 
dit, deflentium aegritudines mortesque damnosissimas boum, cum 
magnopere peterent publicandum, si quid pro salute tam commo- 
dorum animalium scriplum reperiretur in libris. 


Dann geht Widstrand zur bekannten Stelle des Cassiodor, 
wo dieser von Columella und Palladius redet und welche so 
überliefert ist: Set Columella XVI libris per diuersas agriculturae 
species eloquens ac facundus inlabitur ... Aemilianus autem fa- 
cundissimus explanator XII libris de hortis uel pecoribus ... planis- 
sima lucidatione disseruit, quem uobis inter alios leclitandum . 
dereliqui (De inst. diuin. litt. 28 bei Migne, Patrologie, Ser. lat. 
70, Sp. 1143 A; s. Praefat. zu meiner Ausgabe, p. X), und will 
‘das betreffs Palladius (Aemilianus) tradierte XII als Stütze seiner 
Hypothese, dass P. weder die Tierheilkunde noch däs metrische 
Buch geschrieben habe, vorbringen. Nun müsste ja, damit volle 
Übereinstimmung erreicht wäre — da doch Widstrand noch 
dreizehn Bücher für echt und dem Cassiodor zur Verfügung 
stehend ansieht —, Cassiodor eigentlich XII, und nicht XI, 
geschrieben haben. Um diese Tatsache zu umgehen, nimmt Wid- 
strand eine Freiheit im Zitieren an: C. habe das erste Buch, das 
die praecepta generalia enthält, als eine blosse Einleitung ange- 
sehen und deswegen übersehen. 

Zwar können wir beobachten, dass Palladius selbst seine 
Hinweise nicht mit superiore libro u. ähnl. macht, sondern, 
praktisch wie er ist, kurz den betreffenden Monat angibt! — 
er rechnet also in diesem Teil seiner Produktion überhaupt 


13,17, 6 de inplastralione suo mense dicemus. — 4, 1, 1 de qua abun- 
de februario mense (3, 12 ff.) locuti sıumus; 4, 5 ratione, qua in febr. (3, 5) 
disputatum est; 11, 8, 1 ordine, quem februarius mensis (3, 18) ostendit; 12,1, 3 
sicut februario mense (3, 4) narratum est; 12, 5 sicut febr. (3, 18) disputatum 
est; 10, 15 eo more, quo maio mense (6, 11 f.) descripsi. — Das erste Buch 
wird so erwähnt: ef cetera, quae in generalibus dixi 2, 13, 4 (von 1, 5; 1, 34, 3); 
2, 1, 1 (so in den Hss.) Expletis his, quae perlinent ad generale praeceplum ... 
Der ganze Kalenderabschnitt wird praecepta ruralia genannt De med. pee. 1,5 
(zu 3, 28). Alle prosaischen Bücher werden endlich mit den Worten: bis 
septem ... libellos bezeichnet (De insit. 3). 
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nicht nach Büchern und bezeichnet gar nicht etwa das Buch 
für Januar als liber primus oder das erste Buch als eine prae- 
fatio: im Gegenteil sagt er schon im ersten Kap. des ersten 
Buches: sed nos recidamus praefalionis moram. Ebensowenig 
haben unsre massgebenden Handschriften — wie auch Wid- 
strand hervorhebt — liber mit einer Ordinalzahl, sondern nur 
Mensis Januarius usw. geschrieben. (Nun trifft es sich aber 
gerade so, dass im Anfang des Werkes folgende Worte stehen: 
tituli libri primi!, eben wie Tituli mensis Januarii usw.: nur das- 
jenige Buch also, von dem W. behauptet, es sei kein Buch, 
sondern nur eine Einleitung, hat in der Überlieferung die Be- 
nennung liber.) 

Aber deswegen kann man wohl nicht schliessen, dass das 
erste Buch nicht als ein wirkliches Buch betrachtet wurde, weil 
es keinen Monatsnamen trug. Ist es gereimt, das weitaus grösste 
(pag. 1—49 Schmitt) Buch und eines der wichtigsten der ganzen 
palladianischen Produktion als solches nicht mitzurechnen, wäh- 
rend andere von sogar winzigem Umfang (z. B. Buch 13 von 
3 Seiten)? als »Bücher» aufgenommen werden? ?3 

Aber auch gesetzt, dass die Lesart XII? bei Cassiodor die 
ursprüngliche wäre, so folgt nicht notwendig daraus, dass Pal- 
ladius nur XII oder eigentlich, wie man meint, XIII Bücher 


1 So die vornehmsten Hss. QVSF und die ältesten für diese Partie be- 
wahrten Hss., JK (S. Anhang); capifula libri primi E (LP fehlen, von G schweigt 
Schmitt). 

? Die Einteilung in so kleine Bücher stimmt mit der späten Zeit gut 
überein. 

3 Zwar hat — das mag zur vollständigeren Beleuchtung der Frage hier 
notiert werden — Cassiodor betreffs der Rufinschen Übersetzung von Origenes’ 
Kommentar zum Hohenlied im Kap. 5 (Sp. 1117 A, Migne 70) gesagt: In 
Cantico canticorum duabus homiliüs exposilionem Origenis idem s. Hieronymus 
...nmobis... prospexit. Quos (?) item Rufinus interpres eloquentissimus, ad- 
iectis quibusdam locis usque ad illud praeceptum, quod ait: 'capite nobis uulpes 
pusillas exterminantes uineas’, Iribus libris latius explanauit. Nun haben wir 
die Übersetzung von 3 Büchern vollständig und dazu von dem Anfang des 
vierten den Kommentar zu Cant. 2, 10—15 bis zu den Worten Capite nobis 
unlpes usw., genau wie Cass. angibt. Es ist aber ganz in Ordnung, wenn 
C. hier den Prologus, der zu den Büchern gehörte, nicht besonders erwähnte; 
hier handelt es sich nämlich um einen wirklichen Prolog, der noch heute 
so genannt wird. 

* So in allen mir bekannten Hss., z. B. Paris. Bibl. Nat. 12160 (fol. 
134 v.), 17402 (f. 53 r). 
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geschrieben habe. Die Gelehrten, welche die Ziffer XII für er- 
träglich halten (Teuffel, Schanz; dagegen Sirch [S. 8] u. a.) 
haben deswegen nicht das metrische Buch als verdächtig hin- 
gestellt! Ebensowenig haben wir einen guten Grund, die Medi- 
cina pecorum zu beanstanden. — Und noch eine Sache: Es ist 
schon gesagt worden (oben S. 5), dass die Produktion des 
Palladius bereits zur Zeit des Cassiodor gesondert vorgelegen 
haben kann — was hindert also, dass Cass. nur einen Teil der 
Bücher, etwa 1. 1—13, in seiner Bibliothek besass, bzw. kannte? — 


Ist es nun aber glaublich, dass die Lesart die Richtige ist? 
»Die Annahme ist ja auf keinerlei Weise gestützt worden», sagt 
Widstrand von meinem Emendationsvorschlag, XV für XII. 

Wie ist aber die (von mir in ähnlicher Weise beanstandete) 
Ziffer betreffs Columella’s Schriftstellerei zu deuten, wenn nicht 
in derselben Richtung? Es ist überliefert (siehe Praefatio zu 
meiner Pall.-Ausgabe p. X und Eran. 27, S. 111): Set Columella 
XIV (so u. a. cod. Bamb., andere XIII oder, wie die meisten 
Hss.! und die Drucke: XV]) libris.... facundus inlabitur. Was 
ist mit XIV oder XV/I anzufangen? Dagegen gibt XIII sogleich 
die beste Lösung: paläographisch ist die Verwechslung von 
U und II (oder u und ı1) so naheliegend wie nur möglich. ? 
Wie man bei Palladius xı statt xu schrieb, hat man bei Col. 
umgekehrt xuı statt xım geschrieben. Und sachlich ist die Er- 
klärung ebenso leicht: die Schrift des Columella, Rei rusticae libri 
XI, wird in den Handschriften bekanntlich mit einem Buch 
desselben Verfassers De arboribus vereinigt tradiert ?; dies war 
sicherlich der Fall schon zur Zeit des Cassiodor; so hat er ein- 


1 So auch die obengenannten Pariserlss. 

?2 Über die Bamberger Hs. (H. I. IV, 15 s. VIII), »deren Fehlerhaftigkeit 
keinen Zweifel darüber lässt, dass sie nicht vom Archetypus selbst genommen 
ist, sondern von einer anderen, weiss Gott der wievielten Abschrift», vgl. F. 
Milkau in Von Büchern und Bibliotheken, Festschr. Ernst Kuhuert (Berlin 
1928), S. 39. — Vgl. z. B. das überlieferte Erıtcuhnv antiquitatum ex libris XLIT. 
libros VIII im Hieronymi Katalog der Varronischen Schriften (36) statt XLU 
(so richtig Zeile 11), s. Fr. Ritschl Opuscula philologica 3 [Lips. 1877], S. 525 
.£& == Rhein. Mus. 12 [1857], 150, vgl. S. 529 Fussn. [bzw. 160] über das ver- 
mütete 2rn. ex imaginum libris XV. libros VII. statt IIII. der Hss. In der 
nächsten Zeile ist de lingua latina ex libris XXV. statt XV. zu lesen. — Ähn- 
liches bei Klostermann (s. unten) passim. — Zur Missdeutung der notae vgl. 
Eranos 26, 207. 

3 Columella De arboribus ed. Lundström (Upsaliae 1897), praefat. 
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fach die Bücherzahl (ohne auf den inneren Zusammienhang oder 
Inhalt näher zu achten) mit dreizehn angegeben. ! 

Und wie steht es mit anderen Bücherangaben in derselben 
Schrift, Institutiones diuinarum litterarum, des Cassiodor? In der 
Tat ist die Überlieferung in dieser Hinsicht äusserst verdächtig. 
Wir können dies besonders gut an den Angaben über die Schrif- 
ten des Origenes nachprüfen, betreffs welcher E. Klostermann 
eine genaue Untersuchung, mit Heranziehen von mehreren Hand- 
schriften der Institutiones, u. a. God. Bamberg., gemacht hat. ? 

Über die Schriften des Origenes lesen wir bei Cassiodor 
(Inst. diu. litt. 1 = Migne Patrol., Ser. lat. 70, 1112 B): Reliqui 
etiam uobis, praestante Domino, si legere uolueritis, homilias prae- 
dicti Origenis, id est, in Genesi sexdecim, in Exodo duodecim, in 
Leuitico sexdecim, in Numerorum triginta, in Deuteronomio ser- 
mones qualuor, in quibus est minuta nimis et sublilis expositio, 
in Iesıı Naue triginta, in Iudicum nouem . 

Betreffs der Homilien über die Genesis s. Fussnote 1. Die 
Homiliae in Exodo sollen dreizehn gewesen sein. Die Bamberger 
Hs. des Cassiodor hat XII, andere Hss. XI, »was wohl ebenfalls 


1 Zur Stütze dieser Ansicht mag angeführt werden, dass Cassiodor in 
eben derselben Weise betrefts der Bücher De trinitate oder De fide des Hilavius 
die Ziffer dreizehn’ angegeben hat, obgleich es deren nur zwölf gibt: Kap. 
16 (Sp. 1132 C) legendi sunt XIII libri beati Hilari, quos de sancta Trinitate... 
eonscripsit, wie man glauben darf, deswegen weil, wie noch heute in fast 
allen Handschriften (Schanz IV 1. S. 291, $ 895), die Schrift desselben Autors 
De synodis als ein Liber XIII de trinitate dem grösseren Werke hinzugefügt wird. 
(Vgl. Migne 10, S. 471). 

Anderseits steht bei Cassiodor betrefis Origenes’ Homiliae in Genesi 
die Ziffer XVI (s. oben), »was ein Schreibfehler ist», sagen Harnack-Preuschen 
(Gesch. d. altchristl. Litt. bis Euseb. 1, 1 |Lpz. 1893], S. 344) — XVII wäre 
das Richtige gewesen — »oder auf eine bes. Zählung zurückgeht». Die letzte 
Homilie wird nämlich in den Hss. oft als ein besonderer Tractatus de bene- 
dietionibus patriarcharum gezählt (ibid. S. 346). — Und unter den XXUÜ 
Büchern des Iosephus (Kap. 17, Sp. 1133 C: hunc... magno labore in libris 
XXI conuerti fecimus in Lafinum) stecken wohl sowohl die 20 Bücher De 
antiquitatibus Iudaicis als die 2 Contra Apionem (Schanz IV, 1, S. 423, $ 968 
Ende; Teuffel III S. 346). 

2 E. Klostermann, Die Schriften des Origenes in Hieronymus’ Brief an 
Paula (Sitz.-Ber. d. k, preuss. Akad. d. Wiss. zu Berlin, 1897, 2), S. 861 £. 
Nach K. stimmt Cod. Bamberg. in seinen Abweichungen von der gedruckten 
Ausgabe mit den jungen Codd. Vaticani lat. 569, Urb. lat. 67, Ottobon. lat. 
765 und Casan. XX. VIl. 20 überein. 
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auf fehlerhafter Überlieferung beruht» (Harnack-Preuschen 1, 1 
S. 347). Zum Vergleich mag angeführt werden, dass die Zahl 
in der Hieronymusüberlieferung VIII ist!, aber in den Hss. von 
Rufins noch vorhandener Übersetzung der Homilien XIII, so auch 
bei Vincenz von Beauvais (Klostermann S. 866, N:r 99). 

Betreffs der Homiliae in Numerorum schwankt die Über- 
lieferung bei Cassiodor: Cod. Bamb. hat XXVIIII, andere Hss. 
XXX (Klostermann S. 866, N:r 101). Aber in der Übersetzung 
des Rufin sind heute noch 28 erhalten, dieselbe Zahl nennen 
Hieron. u. Vincenz (Harnack-Preuschen 1, 1, S. 350). 

Auch die nächste Ziffer ist schwankend überliefert: Cod. 
Bamb. gibt IIII an, andere Hss. VIII, »was denn als Fehler für 
XIII zu gelten hätte», fügt Klostermann (a. a. OÖ. N:r 102) hinzu 
(so auch Harnack-Preuschen 1, 1, S. 352). Hieronymus nennt 
deren XII. 

Die nächste in den gedruckten Ausgaben befindliche Ziffer, 
»dreissig», dürfte wohl auf eine handschriftliche Überlieferung 
gegründet sein; die von Klostermann eingesehenen Codices bieten 
aber XXVI, was mit den übrigen Angaben stimmt, sowie mit der 
Zahl der von Rufin übersetzten (Harnack-Preuschen 1, 1, S. 352). 

Wir gehen nun weiter. Im Kap. 8 sagt Cassiodor (Migne 
Sp. 1120 D): Sancti Pauli prima omnium et admirabilior (epi- 
stula) destinata cognoscitur ad Romanos, quam Örigenes uiginti 
libris Graeco sermone declarauit; quos tamen supradictus Rufinus, 
in decem libros redigens, adhuc copiose transtulit in Latinum. 

Hier ist »uiginti» fehlerhaft tradiert, wohl für »quindecim». 
Vsl. Klostermann (S. 865, N:r 88): »Auch Ruff[in] lagen noch 
XV Töpor vor (prol. comm. Orig. in ep. ad Rom., wo corrigirte 
Hss XII oder X lesen), die er beim Übersetzen in X zusammen- 
zog. Diese X nennt Vine.; XX Bb. bei Cass. ist Fehler für XV 
oder X.» Hieron. gibt XV an. (Vgl. Harnack-Preuschen 1,1, 
S. 373). 

Überlieferungsfehler bei den Ziffern treffen aber natür- 
lich nicht nur die Schriften des Origenes. Sp. 1137 B bei Migne 
lesen wir folgendes: Hic (Eugippius) ad parentem nostram Probam 
uirginem sacram ex operibus sancti Augustini ualde altissimas 
quaesliones ac sententias ac diuersas res deflorans in uno corpore 


1S. Harnack-Preuschen 1,1 S. 347, »was jedenfalls als ein Schreibfehler 
für XII anzusehen ist, da die Verwechselung von V und X häufig vorkommt.» 
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necessaria nimis dispensatione collegit et in trecentis triginta octo '! 
capitulis collocauit. Qui codex, ut arbitror, utiliter legitur ... 

Nun sind aber diese Exzerpte aus Augustin noch heuti- 
gentags erhalten (CSEL 9), und sie zählen 348, worin die Über- 
lieferung also zu ändern ist. 

Endlich lesen wir (p. 1202 D) von Boethius: /sagogen (des 
Porphyrius, vgl. p. 1169 B) transtulit Victorinus ? orator; com- 
mentum eius quinque libris uir magnificus Boethius edidit; cate- 
gorias (des Aristoteles, vgl. p. 1169 D) idem transtulit Vietorinus, 
cuius commentum octo libris ipse quoque formauit. So Cod. Bam- 
bergensis und andere?. Die zweite Rezension * hat Calegorias 
idem transtulit patricius Boetius, cuius commenta tribus libris ipse 
quoque formauit. Aber Boethius’ Kommentar zu den Kategorien 
des Aristoteles umfasst vier Bücher (Migne 64, 159). 

Aus alledem ersieht man, dass die in Frage stehende Ziffer- 
angabe bei Cassiodor betreffs Palladius’ Bücherzahl in paläogra- 
phischer Hinsicht nichts weniger als zuverlässig ist. 


Ferner findet Widstrand die Überlieferung des metrischen 
Buches verdächtig: es sei mit den echten Büchern zusammen 
nur in »ein paar jüngeren und schlechteren Handschriften» 
tradiert worden, cod. C (Laurentianus 47, 24 s. XV) und cod. 
M (Ambrosianus C 212 inf, s. XIH—XIV). In meiner oben 
referierten Untersuchung in Eranos 27 hatte ich (S. 69) auf 
noch einen Codex, einen Neapolitanus (Biblioteca Nazionale zu 
Neapel, saec. XV, in Jannellis Katalog N:r 377) aufmerksam 
gemacht, der sowohl lib. 1—13 als Liber de insitione des Palla- 
dius umfasse. 6 — Dass nun aber ein junges Alter, 7 bzw. Reich- 


1 So alle besten Hss. (= Migne), wie mir Hr, R. A. B. Mynors in 
Oxford freundlichst mitgeteilt hat (nach Cod. Bamb. s. VIII, Florent. Ashburnh. 
s. IX, Valenciennes s. IX, Paris. Mazarin [ef octo] s. X in., Hereford. s. X). 

2 Über C. Marius Victorinus s. Schanz $ 828 fi. 

3 Cod. Augiensis s. IX, Mazarin, Parisin. lat. 8500 s. XIV. 

* Cod. Würzburg s. VIII ex., Karlsruhe s. IX, Paris. lat. 2200 s. IX 
(wonach Mignes Text) und andere Hss. — Diese beiden Notizen über die Hss. 
verdanke ich der Liebenswürdigkeit des Herrn Mynors. 

5 Siehe darüber meine Praefatio p. I. 

6 Diese Handschrift wird im Anhang beschrieben werden. 

? Angenommen, dass die alten Hss. SA zu Columella verlorengegangen 
wären — sollten wir dann die R-Handschriften (saec. XV) verdächtigt haben? 


89 


tum an Schreibfehlern, auf die Glaubwürdigkeit einer Hs. als 
Traditionsträger nicht einzuwirken braucht, das ist eine selbstver-- 
ständliche Sache, wie ich schon oben S. 34 hervorgehoben habe. 

Widstrand hält sich auch bei dem papiernen Blatte auf, 
das vor der ersten Pagina der Pergamenths. M angeklebt worden 
ist, auf welchem ursprünglich folgendes geschrieben war: Palla- 
dins De agricultura. Characteris antiquissimi. Habes in fine poema 
de eadem re. Fuit hic codex aliquando Richardi Villani Coruini 
et tandem Francisci Cicerei a cuius heredibus nos emimus. Felici- 
bus auspieijs IM." et Ri! Card. Federiei Borrh.! Olgiatus vidit 
anno 1605. Er bemerkt dazu: »In der letzten Zeile» (des eigent- 
lichen Titels) »wird, wie man sieht, konstatiert, was man am 
Schluss der Hs. findet, wer es geschrieben habe, wird nicht 
gesagt. Diese Frage stand offen, bis eine spätere Hand ein paar 
Worte zufügte, so dass die Zeile folgendes Aussehen bekam: 
Habes in fine poema de eadem re ejusdem Auctoris. Auf diese 
Weise wird die Autorschaft des Palladius am metrischen Buche 
in der ältesten Hs. bezeugt.» 

Niemand ausser Widstrand wird, glaube ich, dies Papier- 
blatt in die Diskussion über die Echtheit des Palladiusbuches 
hineinziehen: jeder sieht ja, dass dies Blatt sogar in die Zeit 
nach der Gründung der Ambrosiana zu Mailand (im 17. Jhdt.) 
zu datieren ist.! Die Wörter ejusdem Auctoris sind natürlich 
noch später als der Titel eingefügt worden — also als des Palla- 
dius Liber de insitione seit mehr als hundert Jahre durch die 
Buchdruckerpresse der gelehrten Welt bekannt war; ? — für uns 
sind sie kaum von Belang. 

Das, worauf wir achtzugeben haben, ist natürlich die 
Pergamenthandschrift selbst. Und in dieser fehlen sowohl Buch- 
wie Kapitelüberschriften, Raum ist aber für solche leer gelassen. 
Das einzige Überlieferte, das über den Verfasser Auskunft gibt, 
ist eine am oberen Rande des ersten Pergamentblattes geschrie- 


Vielmehr — der Archetypus der jüngeren Hss. war sogar in mehreren Be- 
ziehungen besser als SA und vor allem vollständiger (Lundström, Ein Colu- 
mella-Excerptor, $. 15; Eranos 6 [1906], $. 67). Vgl. über Ovids Cydippe 
unten S. 58 Fussn., mancher Dichter ist ja nur in jungen Hss. überliefert. 
1 S, die Bemerkungen darüber in meiner Praefatio U u. f. oder Eranos 
23, S: 4 Fussn. 1. 
? Erste Ausgabe 1470 zu Venedig. 
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bene kleine Zeile mit winzigen Lettern, die, wie ich glaube, vom 
Schreiber der Hs. stammt: mit derselben Schrift ist nämlich in 
der ganzen Hs. vor jedem Kapitel der Anfangsbuchstabe für 
den Rubrikator, der aber nie zu dieser Arbeit gekonmen ist, 
angedeutet. Ob diese Zeile vom Schreiber als Sammeltitel der 
ganzen Hs.! oder nur als Überschrift des Kalenderabschnittes 
gemeint war, das ist wohl jetzt etwas schwer zu sagen. — In 
der Vorlage des M können wohl die Titel so geordnet gewesen 
sein: vor dem ersten Buche war der Titel des Kalenderteils mit 
dem Verfassernamen geschrieben, und vor der Tierheilkunde und 
dem metrischen Buche nur kürzere Titelangaben für diese Ab- 
schnitte. Der Schreiber des M hat aber nur einen kurzen Titel 
am Rande der Anfangseite vorläufig angeben wollen: dass er auch 
die Titel des vorletzten und letzten Buches hier nicht ausge- 
schrieben hat, das ist kaum zu beanstanden, wenn alles von 
einem Autor stammte. 

Nun ist auch folgendes zu bemerken: Die Hs. ist ein ge- 
schlossenes Ganzes und enthält keine anderen Schriften als die 
hier oben aufgezählten. Sie ist von einunddemselben Schreiber 
geschrieben. Sie ist kein Mischkodex, dessen Teile erst vom 
Schreiber desselben zusammengestellt sind; im Gegenteil weisen 
viele für die ganze Hs. gemeinsame Eigentümlichkeiten darauf, 
dass sie nach einer ganz alten Vorlage kopiert worden ist: sie 
ist also auf alter Tradition basiert (vgl. die Worte Sabbadinis 
oben S. 16). 

Dass aber der Schreiber alles, was in dieser Hs. ist, als 
das Werk eines einzigen Verfassers ansah, dafür spricht m. E. 
folgendes: Die Schrift geht ununterbrochen weiter. Die beiden 
letzten Bücher beginnen nicht mit eigenen Seiten oder nur Ko- 
lumnen, sondern haben vor sich nur je 4 Zeilen für die Rubrik 
leer. Hätte der Schreiber gemeint, dass ein neuer Verfasser mit 
der Tierbeil- und Pfropfkunde eingetreten wäre, hätte er wohl 
auch diesen (bzw. diese) Verfasser (und die Titel seiner [ihrer] 
Bücher) auf der ersten Seite der Hs. angegeben, oder wenigstens 


! Man beachte den Singular: lib = (liber) Paladij d(e) agrieultura. Sonst 
haben die bei der Textkritik leitenden Hss. (die älter sind als cod. M) diese 
Benennung für lib. 1—13: Opus agriculturae. Die älteste für diese Partie 
bewahrte Hs., J, saec. IX, hat folgenden Titel: Palladii Rutili Tauri Aemeliani 
uiri illustris Opus agri culture incipit felieiter. Tituli libri primi . 
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am oberen Rande derjenigen Seiten, wo die beiden letzten Bücher 
beginnen, den neuen Verfasser kurz angegeben, wie am Anfang 
der palladianischen Kalenderpartie. 

Wenn Widstrand sagt: »Nach dem Inhalt scheinen die 
verschiedenen Teile dieser (Hs.) einmal vereinigt worden zu sein. 
Nach dem Verfasser eines vorhergehenden Teils scheint dann 
ein letzter Teil — die Teile behandelten ja dieselbe Sache — 
seine Ursprungsbezeichnung bekommen zu haben», — so mag 
dies durch die übrige Überlieferung des Liber de insitione be- 
leuchtet werden. Und da steht fest, dass dies Buch, es sei mit 
anderen Büchern des Palladius oder einzeln überliefert, nie 
ohne Verfassernamen steht, sondern stets demselben Palladius 
zugeschrieben wird. 


1. Wo es mit lib. 1—13 überliefert ist: 


Cod. Laurentianus 47, 24 (C): PALLADIN RUTILI TAURI AEMILIANI 
DE INSITIONE LIBER AD PASIPHILUM V. D. 

Cod. Neapolitanus 377 (N). Wie die Inscriptio lautet, ist mir 
nicht bekannt. Die Subscriptio ! ist wie folgt: PALLADI 
RVTILIT TAVRI AEMILIANI VIRI ILLVSRIS DE RE RVSTICA 
LIBER VLTIMVS: 


2. Wo es allein überliefert ist: 


Cod. Vindobonensis 3198 (A): Palladii Rutilii Tauri de Insitione 
Liber. 

Cod. Vaticanus 5245 (H): Palladij Rutilijji lauri aemiliani ad 
Pastellum de Insitione Liber. 

Cod. Laurentianus 53, 15 (D): Palladiü de arte insitionis Libellus. 

Cod. Vindobonensis 4772 (B): Palladij Rutilij Tauri Emilianj de 
Insitione arborum carmen ad Pasiphilum virum doctissimum. 

Cod. Philippieus L 25 (Harvard University) (P): Palladij car- 
mina de arte insitionis. 

Cod. Foroliuiensis 516 ant. fond. (R), Subser.: Palladii Rutilü 
Tauri Aemiliani libellus de insilione ad Passiphilum. 

Cod. Bononiensis lat. 329 (OÖ): PALLADII CARMINA DE ARTE INSI- 
TIONISs. Subser.: finis. 

Cod. Monacensis lat. 454 (U): Ruttilij Palladij Thauri aemeliani 
De Insitione liber Ad Pasiphilum, Virum doctissimum Inciptit. 


t Über die Subskriptionen des Buches teilt Schmitt nichts mit. 
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Man sieht, dass zwar der Titel variiert, dass aber der Name 
des Verfassers überall angegeben ist. 

Wäre die Einzelüberlieferung anonym gewesen, dann wäre 
Widstrands Hypothese wenigstens nicht ganz unwahrscheinlich, 
dass ein Sammler anonyme und dem Namen nach bekannte 
Landwirtschaftsschriftsteller zu einem Codex (unter dem Namen 
des Palladius) zusammengestellt hätte. Aber dagegen spricht 
nun bestimmt der wichtige Umstand, dass die Schrift De in- 
sitione, wenn sie von der übrigen Produktion des Pall. getrennt 
ist, doch immer den Namen des P. deutlich angegeben trägt, 
sie mag mit Gedichten von namhaften Autoren ! oder mit ano- 
nymen Schriften ? vereinigt sein. 

Auch kann niemand behaupten, dass die Einzelüberlieferung 
vom cod. M oder seinen nächsten Vorlagen abhängig ist, da die 
M-Rezension von den anderen verschieden ist (s. Kap. 4). 

Von der Einzelüberlieferung sagt nun Widstrand: »Die- 
Handschriften, von welchen diese repräsentiert wird, sind alle 
spät (vom 15. und 16. Jhdt.), von gemischtem Inhalte und min- 
derem Werte» — Man muss sich wundern über die Sicher- 
heit, mit welcher W. Codices, wenn es ihm passt, für min- 
derwertig erklärt. Früher hat er die Hss., wo Lib. de insist. mit 
anderen Büchern des Palladius tradiert ist, schlecht genannt’? 
— jetzt sagt er dies von sämtlichen Hss. der Einzelüberlieferung. 

Wie kann man eine antike Schrift, die uns In etwa zehn 
Handschriften, sämtlich mit dem Namen des Autors, vorliegt, 
für schwach tradiert halten? Wie würde es in der antiken 
Litteratur aussehen, wenn man nur ältere Hss. als diese 
als glaubwürdig ansähe? Und eine Menge alte Werke sind 


I! Im cod. A mit Gedichten von Catull, Petron, Tibull, Ovid u. a.; im 
cod. B steht vor unsrem Palladü ... Carmen ..., das fol. 194 v.—198 ein- 
nimmt, Junii Moderali Columelle de Cultura hortorum Carmen ad P. Siluinum 
(f. 184—194). In Cod. N steht das ganze Werk von Columella vor dem Pall, 
und Catos Werk folgt. In O und P folgt unmittelbar CEDIPPE. ACONTIO HEROI- 
DVM OVIDI VLTIMA EPISTOLA. Das Meiste dieses Gedichts geben nur wenige und 
junge Hss., aber in echter Überlieferung (Teuffel $ 248, 3). P hat V. 1—144. 

® Vor Palladiü de arte insitionis Libellus stehen im cod. D zwei anonyme 
Stücke, die beginnen; Diminutiuum est quod...und Carminis... Virgilius 
alloquitur lectorem.! 

3 5. oben $S. 33 f. und 54 f. Wegen der »späten» Handschrift des Lib. 
de med. pecorum (saec. XUI—XIV) will er auch diesen verwerfen. 
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in viel korrupterem Zustande überliefert als dies Palladiusbuch, 
dessen Textzustand relativ sicher ist (s. Kap. 4). 

Von Widstrand werden hier auch unrichtige Sachangaben 
gemacht: »In zwei Hss. fehlt die Praefatio des Buches oder 
Epistola ad Pasiphilum. (Bisweilen heisst der Adressat Pastellus.) 
In einer anderen fehlt etwa !/s des Buches usw.» Hier wird von 
W. cod. A zweimal mitgerechnet. In Cod. A fehlen sowohl die 
prosaische Praefatio (= »Epistula») als die ersten 34 Verse des 
Gedichtes (diese könnten als eine zweite Praefatio [in Distichen] 
angesehen werden). Daneben ist nur cod. B unvollständig: dort 
fehlt die Praefatio. Übrige Hss. sind komplett. Dass der Eigen- 
name Pasifilus in einer Hs. in Pastellus verschrieben ist, be- 
deutet ja für unsre Frage nichts. | 

Die Tatsache, dass die verschiedenen Zeugen in der Über- 
lieferung des letzten Buches einander ungleich sind !, scheint 
mir darauf hinzuweisen, dass sie nicht etwa auf eine sehr junge 
Fälschung zurückgehen, sondern auf älterer Tradition fussen. 

Die Subsceriptio des Kalenderabschnittes Palladiü ... opus 
agriculturae explicit od. dgl. (welche Widstrand als Stütze seiner 
Hypothese aufgreift) stimmt mit dem oben (vgl. S.56) Gesagten 
und mit dem Titel des Codex Fuldensis gut überein. Die ver- 
schiedenen Abschnitte des Corpus haben ja eigene Titel; in keiner 
der S. 57 angegebenen Titelversionen des letzten Buches wird 
dies als ein Teil des Opus agriculturae bezeichnet. 


So viel über Widstrands Anmerkungen zur Überlieferung 
des metrischen Buches. — Werfen mit aber jetzt einen Blick 
zurück! Hier haben wir auf die Tierheilkunde des Palladius 
keinen Bezug genommen; im vorigen Kapitel fanden wir aber, 
dass unwidersprechliche Tatsachen auf die Authentizität derselben 
weisen. Durch das Auffinden der Tierheilkunde ist nun die 
Schwierigkeit weggefallen, die früher in den Worten bis seplem 
... libellos lag?, von welchen Worten Widstrand ausgeht, als 
er Carm. de insit. für unecht erklärt. Ferner wird das metrische 
Buch in Cod. M in so fester handschriftlicher Verknüpfung mit 
sowohl Tierheilkunde als Wirtschaftskalender des Palladius über- 
liefert, dass es ausser allem Zweifel steht, dass es als demselben 
Verfasser zugehörig betrachtet werden muss. 


1 S. oben über den Titel, und bes. Kap. 4. 
2 8. Sirch 5. 8 £. 
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Auch der Inhalt des metrischen Buches soll, nach Wid- 
strand, dafür sprechen, dass Palladius nicht der Verfasser des- 
selben sei. 

Bekanntlich wird in diesem Buche vom Pfropfen der Bäume 
geredet, einem Thema, das in den Kapiteln De pomis des Wirt- 
schaftskalenders (aus Gargilius Martialis exzerpiert) schon in 
Prosa behandelt worden ist. ! 


De insitione De agricultura 

(Die drei Methoden des Pfropfens, V. 

39—44 3, 17, 1-6; 7, 5,2 ff)? 
De uite, 4550 4,1 (4, 7, 3); 3, 17,76, 2, 3; 11, 7) 
De oliua, 51—54 5,2, 1 ff. @, 17,1; 7,5, 2) 

De pomis 
De piro, 55—72 3, 25, 7 (4, 10, 37; 8, 3, 1; 9, 6; 12, 
7, 23) 

De malo punico 73—-76 4, 10, 6 (5, 4, 4) 
De pomo 77—94 3, 25, 17 (8, 3, 1; 4, 10, 37) 
De persico 95—98 2, 15, 20; 3, 17, 8; 12, 7,6 ff. (5, 4, 


4; 6, 6; 7,5, 2) 
De malo cydoneo 99— 104 3, 25, 24 (4, 10, 37) 
De mespilo 105—108 4, 10, 21 (3, 25, 32) 
De citro 109—112 4, 10, 16 (5, 4, 4; 6, 6; 8, 3, 2; 9, 6) 
De pruno 113—116 2, 15, 20; 12, 7, 15 (4, 10, 37) 


De siliqua 117 f. 3, 25, 27 
De ficu 119—126 4, 10, 31 f. 8, 17:5, 4,4f.; 6,6; 7, 
5, 2; 8,93, 2) 
De moro 127—136 3, 25, 30 
De sorbis 137—142 2,15, 4; 5, 4,5 
De ceraso 143—148 11, 12, 6 (2, 15, 20; 12, 7, 23) 
De amygdalo 149—156 2, 15, 13 (3, 25, 33) 
De pistaciis 157—160 11, 12, 3 (3, 25, 33; 4, 10, 37) 
De castanea 161 £. 12; 75.22 
De nuce 163 f. 2, 15, 19 (8, 25, 33) 
1 Vgl. Eranos 25, 247 f. — Dass Palladius tiefes Interesse für das 


Pfropfen der Bäume hatte, zeigen mehrere Stellen in den früheren Büchern: 
3, 17, 6 mihi adseruit diligens agricola (im Kap. De insitionibus); ebendas. 8 
Hispanus quidam mihi hoc genus nouae insitionis ostendit; ex persico (an dem 
Pfirsichbaum) se adserebat expertum; 8, 3, 1 hoc eliam mense.... malus locis 
umidis nunc insita me explorante processit; 11, 12, 5 Martialis in trunco inseri 
inbet: mihi inter corticem et lignum feliciter semper euenit; 12, 7, 22 castanea 
inseritur, sicut probaui ipse... 
2 Vom Pfropfen der Bäume im allgemeinen 9, 6; 11, 7. 
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Fürs erste — meint Widstrand — ist nämlich das Pfropf- 
buch an gewissen Stellen ein wenig ausführlicher. Über die 
Angaben im Wirtschaftskalender hinaus wird im Zib. de insitione 
gesagt, dass pirus und malus auf mespilus! und castanea ge- 
pfropft wird, ebenso prunus auf castanea; morus aul fraxinus, 
fagus, castanea und terebinthus; cerasus auf laurus; amygdalus 
auf siligua ? und castanea. 

Diesen Umstand findet Widstrand für die Autorschaft des 
Palladius anstössig. — Was hindert aber, dass ein und derselbe 
Verfasser bei zwei aufeinander folgenden Darstellungen ähn- 
licher Themata in der letzteren etwas zufügt, das ihm früher 
entgangen oder etwa nicht bekannt war?? Man darf auch nicht 
vergessen, dass unser experimentierender Gutsbesitzer-Verfasser 
ausdrücklich sagt, er habe sein Thema auch nach der Vollendung 
des Carmen de insitione gar nicht vollständig behandelt oder 
erschöpft (V. 165 ff. — vgl. Verg. Geo. 2, 42; Col. 5, 1,1, 
12, 59, 6 —): 

Cetera, quae sollers processu temporis usus 
exprimet, exemplis instituere nouis. 
Haec sat erit tenuem uersu memorasse podtam ... 


Von den überschüssigen Angaben betreffen vier die castanea; 
von dieser kann man aber feststellen, dass Palladius mit ihrer 
Zucht persönlich vertraut war: castanea inseritur, sicut probaui 


ipse.... (12, 7, 22). Dass morus auf fagus, castanea und tere- 
binthus gepfropft wird, das lehren auch Geoponika 10, 69, 4 
und 10, 76, 1 — Palladius könnte also diese Angabe aus einer 


seiner Quellen, Anatolios, geholt haben. * Von Kirschen, inszlae 
in lauru, spricht Plin. 15, 25 8 104: die Notiz kann durch seinen 
Exzerptor Gargilius Martialis zu Pall. gekommen sein (Sirch 27). 


I Apfel wird noch heute auf Mispel gepfropft (Pauly-Wissowa I, Apfel, 
2707). — Die andere Möglichkeit wird erwähnt lib. 4, 10, 21 inseritur ..: 
(mespilus) in piro et in melo » V. 105. 

2 Aber 2, 15, 20; 3, 25, 27 inseri eam (siliquam) posse.... eredunt in... 
amygdalo, 

3 Zu beachten ist, dass die für Liber de insilione neuen Pfropfkom- 
binationen meistens am Ende zugefügt worden sind; so mespilus und castanea 
v9 Fl. (fr V. 67 f), 115 £. 

* In der Tat hat Geop. 10, 69 die Quellenangabe Bnpvrlou, d. h. von 
Anatolios aus Berytos. Solche Angaben sind aber bekanntlich in dieser Kom- 
pilation unsicher. 


Dann ist an ein paar Stellen das metrische Buch knapper 
als der Kalender. In der prosaischen Darstellung wird nämlich, 
was im Carmen nicht steht, erwähnt, dass morus, cerasus, amyg- 
dalus und castanea aul sich selbst (in se) gepfropft werden kön- 
nen, ebenso prunus auf persicus, und nux auf prunus oder in se, 
— wie man sieht, eigentlich nur betrefis der gewöhnlichen in- 
sitio in se. Muss man aber fordern, dass in einem solchen 
Lehrgedichte alle Einzelheiten bei den verschiedenen Arten immer 
wiederholt sein sollen? Konnte nicht der Verfasser die insilio 
in se am Ende als selbstverständlich ! schweigend mit einbegriffen 
haben? Denn das Fehlen dieser Angabe tritt nur in den letzten 
Versen (von morus an) auf. Man darf auch nicht vergessen, 
dass der Verfasser wegen der unbequemen poetischen Form die 
Darstellung kürzer gefasst haben kann. So werden gewisse 
Sachen nur angedeutet, 3, 25, 27: inseri eam (siligquam) posse 
mense februario credunt aliqui in pruno uel amygdalo durch V. 
118 et gremio pascunt cerea poma? suo. 

Dass bei morus Pfropfen auf ulmus im Carmen nicht em- 
pfohlen wird, dazu findet man in der ablehnenden Notiz 3, 25, 30 
die Erklärung: ulmo insita conprehendit, sed parturit magnae in- 
felicitatis augmenta (vgl. Plin. 17, 17, 124 morus talea tantum 
[se. seritur], quoniam in ulmo eam inseri religio fulgurum prohibet). 
Zu nux vgl. Geop. 10, 76, 4: eig xonapov mövov Eyxevipflerat. 

Man darf auch nicht beanstanden, dass unser Verfasser 
in seiner zweiten Darstellung ein paar spezielle Arten wegge- 
lassen hat: fubures (eine Art Äpfel) 10, 14, 33, myxa (eine Art 
Pflaumenbäume) 3, 25, 32, und zizyphus (der Brustbeerbaum) 
6, 6;? auch nicht, dass die genauen Angaben über die Zeit, wann 
am besten gepfropft werden konnte, hier nicht wiederholt wer- 
den. Braucht man übrigens überhaupt zu sagen, dass ein solches 
Lehrgedicht wie das unsrige nicht so sehr wegen des praktischen 


1 Insitio in se wird stillschweigend vorausgesetzt auch früher, im Ka- 
lenderabschnitt, z. B von der uiiis lib. 4, 1; von der oliua 5, 2, 1; vom ma- 
lum cydoneum 3, 25, 24. 

? cerea poma = pruna wohl nach Vergil. Ecl. 2, 53 cerea pruna. 

3 Vgl. 2, 15, 19 und 3, 25, 32, wo sie fuberes genannt werden — cin 
neues Beispiel der palladianischen Formenvariation. 

* Duracina (3, 25, 32) u. dgl. werden natürlicherweise unter persicus mit 
einbegriffen (12, 7, 6). Vgl. 12, 7, 4. — Dass hypomelis non inseri potest (13, 
4, 2), war ja kaum nötig, mit einem besonderen Distichon zu erwähnen. 
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Nutzens als aus anderen Gründen ! geschrieben worden ist und 
dass eine erschöpfende Darstellung dabei kaum zu erwarten 
ist? Für den, der das prosaische Opus agriculturae besass, 
war das Carmen ja nur ein poetisches Repetitorium eines be- 
kannten Gegenstandes. 

Wenn Widstrand als Beispiel der grösseren Vollständigkeit 
des Kalenderabschnittes anführt (S. 134 £.), dass dieser auch 
verschiedene Verfahrungsweisen für Impfen enthält, so muss 
gegen dies hervorgehoben werden, dass, wie Pall. 3, 17 den 
verschiedenen Weisen ein Kapitel gewidmet hat, er auch die 
poetische Vorrede zum Lib. de insit. mit vier Distichen (V. 37 
—44) schliesst, wo dies Kapitel gut wiedergespiegelt wird und 
die drei Impfmethoden kurz beschrieben werden.? In ähnlicher 
Weise hatte schon Vergil in seinen Georgica (2, 73—82) zwei 
Pfropfmethoden kurz beschrieben. 3 


Zu den übrigen von Widstrand beanstandeten Verschieden- 
heiten ist folgendes zu bemerken: Zwar heisst es De insit. V. 150, 
dass amygdalus auf prunus geimpft wird, wovon Pall. 2, 15, 13 
schweigt. Aber 12, 7, 15 hat er in der Tat dasselbe gesagt: et 
persicum recipit (prunus) et amygdalum: die Sache ist nur von 
einer anderen Seite gesehen. — Auch De ficu scheidet sich nach 
W. von der Darstellung im Wirtschaftsbuche (4, 10, 32) inseritur 
autem (ficus) in caprifico (auf den wilden Feigenbaum), in moro, 
in. platano. Dasselbe wird aber gesagt im Carmen V. 119 ff, 
wo erstens von Pfropfen auf mori und platani gesprochen wird; 
dazu wird gefügt: se quoque miratur pingui grandescere suco et 
solitum gaudet uincere poma modum: »er (der Feigenbaum) 
wundert sich auch darüber, dass er selbst durch dicken Saft 
gross wird, und freut sich, dass seine Früchte die gewöhnliche 
Grösse übertreffen», also eine insitio in se, was in caprifico gleich- 
kommt — denn die wilden und kultivierten Obstbäume gelten 
ja in dieser Hinsicht als gleich. Pfropfen auf einen wilden 


1 Über Gedichtbücher als Mittel, Freunden und Gönnern (so hier Pa- 
siphilus) Aufmerksamkeiten zu erweisen, s. W. Kroll, Studien zum Verständ- 
nis d. röm. Lit., S. 231 ff. (Vgl. Friedländer 2, 250 f., 254.) 

Zu ähnlichen Widerholungen in hinzugefügten Gedichten vgl. Marcell. 
(oben S. 48). Vgl. zu Col. S. 68 unten. 

? Dies habe ich Eranos 25, 248 gezeigt. 

° Vgl. Col. 5, 11, 1 mit Schneiders Kommentar. 
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Obstbaum liegt sogar stets am nächsten. Vgl. 11, 12,5 wo vom 
cerasus nur inseritur mense Nouembri gesagt wird, aber 2, 15, 20 
cerasus ... inserelur agrestis. Vgl. auch 3, 25, 17 (melus) 
inserilur in melo, in piro mit V. 78 ff.: insita ... mutat malus 
... pirum seque feros siluis hortatur linguere mores: »der einge- 
pfropfte Apfelbaum verbessert den Birnbaum und mahnt auch 
sich selbst, die wilden Sitten in den Wäldern bleiben zu lassen». 


Das für unsere Untersuchung über die Identität der Ver- 
fasser Wichtigste ist aber — und dies muss hier gegen Wid- 
strands Argumente hervorgehoben werden —, dass die Mehrzahl 
der Vorschriften in der Beziehung, wovon hier die Rede ist (auf 
welche Bäume gepfropft wird), sehr gut übereinstimmen: so 
betreffs uitis, olina (keine fremden Bäume, auf welche gepfropft 
wird, sind angegeben), malum punicum (in se tantum), persicus 
(auf persicus, prunus, amygdalus), malum cydoneum (3, 25, 24 
recipiunt in se surculos ... omnium melorum), mespilus (auf pi- 
rus,! malus, in se), cifreum (auf morus und pirus), ficus (aut 
ficus — worunter auch wilde Feige verstanden wird ? —, morus 
und platanus), sorbus (in se, auf spina und cydoneum), pistacia 
(auf amygdalus und terebinthus). 

Wie wären solche Übereinstimmungen möglich, wenn un- 
ser Liber de insitione ein losgerissenes Fragment eines fremden 
landwirtschaftlichen Werkes wäre, das einmal von einem Sammler 
zu einer Handschrift des palladianischen Opus agriculturae ge- 
fügt wurde? — denn dies ist ja die von Widstrand verfoch- 
tene Theorie: »Nach dem Inhalt scheinen die verschiedenen 
Teile (der Hs.) einmal zusammengestellt worden zu sein. Nach 
dem Verfasser eines vorhergehenden Teils scheint dann ein 
späterer Teil — die Abschnitte handelten ja von derselben Sache 
— seine Ursprungsbezeichnung bekommen zu haben». Nicht nur 
der ähnliche Inhalt sei aber daran schuld, dass ein Sammler 
unser Carmen dem Palladius zugeschrieben habe, auch eine 
solche fast unglaubliche Dummhbeit des betreffenden Mannes 
setzt Widstrand (S. 131, Fussn. 1) voraus, dass ein Vers (51) 
inmitten des Buches, wo gesagt wird, dass »die Zweige vom 


1 Über die Lesart in V. 105 s. Kap. 4. 
2 Siehe oben S. 63. 
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Baume der Pallas Athene die wilden Stämme schmücken» !, auch 
Ursache der uns einstimmig überlieferten Autorschaft sein 
kann: Robora Palladii decorant siluestria rami soll als ein 
Orakelspruch über den, nach der Meinung Widstrands, früher 
unbekannten Verfasser aufgefasst worden sein. Man muss zu- 
geben, dass der uns unbekannte alberne Sammler ein ausser- 
ordentliches Glück gehabt hat: nicht nur wegen aller übrigen 
passenden Eigenschaften des so blindlings hinzugefügten Buches, 
sondern vor allem deswegen, weil gerade vierzehn Bücher vor 
seinem Zuschuss vorhanden waren, genau wie es in seinem 
Buche stand: bis septem ... libellos ... manus haec scripsit! 

Um den Zusammenhang des metrischen Buches mit dem 
Opus agrieulturae des Palladius zu erweisen, ist aber nicht nur 
ein Vergleich zwischen diesen Werken untereinander wichtig; 
ein scharfes Licht fällt auch auf unsre Frage, wenn man an- 
dere antike Autoren, welche dieselbe Sache behandelt haben, 
zum Vergleich heranzieht. 


Für uitis und oliua wird weder im Kalenderabschnitt noch im Liber 
de insitione angegeben, dass sie auf andere Bäume gepfropft werden. In 
den Geoponika wird aber gesagt, dass die Weinrebe auf die Kirsche und dass 
die Olive? auf die Weinrebe gepfropft werde (10, 76, 10). 

Als Unterlage für das Pfropfreis des Birnbaums werden bei Cato und 
Plinius m. W. keine fremden Bäume angegeben, Varro (R. r. 1, 40, 5) nennt 
malus, Vergil (Georg. 2, 71) die Blumenesche allein, die Geoponika (10, 76, 2 
Mandelbaum, Quittenbaum, Granatbaum, Terpentin- und Maulbeerbaum, Ge- 
hen wir nun zum Opus des Palladius, wird dort 3, 25, 7 folgende Liste ge- 
geben: Wilde Birne, Apfelbaum, Mandelbaum, Schlehdorn, Blumenesche, ge- 
meine Esche, Quittenbaum, Granatbaum. Diese Liste kehrt im Lib. de insit. 
55 ff. wieder, mit dem oben S$S. 61 erörterten Zusatz von Kastanie und 
Mispel. 3 

Betreffs malum punicum erwähnen Geopon. 10, 37, 4 Pfropfen auf 
Myrte und Weidenbaum, Palladius hebt beidermal insitio in se tantum als 
die einzige hervor. Vgl. Pauly-W. 14, 937, 8. 

Für den Apfelbaum finden sich bei Cato und Varro keine Angaben 
über fremde Unterlagen beim Impfen, Vergil nennt (Georg. 2, 33, 70) pirus, 


ID. h, dass Olive auf wilde Olive gepfropft wird. Vgl. unten S. 88, 
Fussn. 2. 

? Gegen das Pfropfen der Olive auf wilde Olive (Pall. 5, 2) spricht sich 
Vergil Geo. 2, 302 aus. 

3? Zum Vergleich führe ich nach Olck (in Pauly-Wissowas R.-E. 3, 495, 
37) an, dass man heute in Griechenland nur auf den wilden Birnbaum, in 
Italien meist nur auf diesen oder den aus Kernen gezogenen Wildling oder 
auf den Quittenbaum pfropft. Geop. 10, 23, 4. Vgl. Schneider zu Pall. 3, 25, 6 f. 
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platanus, Plin. (15 $ 52) morus], die Geoponika den wilden Birnbaum, die Da- 
maszener Pflaume, die Platane, den Quittenbaum, die Zitratzitrone. Bei Palladius 
werden im Prosaabschnitt die betreffenden Bäume so aufgezählt: melus, p:rus, 
spinus, prunus, sorbus, persicus, platanus, populus, salix, das Carmen gibt 
folgende Reihe: pirus, malus, prunus, sentis (= spinus), sorbus, salix, platunus, 
persicus, populus, wozu am Ende noch gefügt wird: mespilus und castanea 
(s. S. 61). Wie man sieht, herrscht hier nicht nur eine auffallende Überein- 
stimmung in der Sache, sogar die Ordnung beim Aufzählen ist auf beiden 
Seiten beinahe dieselbe. 

Für persicus notieren die Geop. 10, 76, 5 die Kirsche; zu praecoqua 
s. $ 6, zu duracina $ 4 u. 10, 13, 4. 17. Palladius empfiehlt sowohl auf Prosa 
als im Vers den Pfirsichbaum selbst, den Mandelbaum und den Pflaumenbaum. 

Edelreis vom Quittenbaum wird nach Plin. (15, 38) auf Sperlings- 
äpfel (eine Art kleinerer Quitten), nach den Geoponika (10, 76, 6) auf Oxy- 
acanthus, nach Pall. nur in se gepfropft (3, 25, 24 und De ins. 99). 

Citrus (Pauly-Wissowa 3, 2620) wird nach Geoponika (10, 7, 8 u: 
10, 76, 7—9) auf den Granatbaum, den Apfelbaum, auf den Birnbaum, den 
schwarzen Maulbeerbaum oder auf den eigenen Baum gepfropft, nach den 
beiden Darstellungen des Pall. auf Birnbaum und Maulbeerbaum. 

Betreffs pruna spricht Plinius (15, 41 f.) von nucibus, malis und amyg- 
dalis insita. Betr. cornus s. Verg. Geo. 2, 34. Pall. (vgl. Schneider zu 12, 7, 15) 
hat andere Kombinationen. 

Beim Pfropfen vom Feigenbaum nehmen Cato (42), Varro (1, 41, 1) 
und Plinius (17, 113) keine fremden Unterlagen auf.? Palladius kennt aber 
beidemal ausser dem eigenen Baum selbst (S. 63) den Maulbeerbaum und die 
Platane; diesmal in Übereinstimmung mit Geop. 10, 76, 1 (=Anatol.?). 

Betr. der morus ist oben (S. 61 f.) kommentiert, wie Pall. 3, 25, 30 mo- 
rus, ficus (und, mit Zögern, ulmus?) zur Unterlage nimmt, im Carmen aber 
fieus, fraxinus, fagus, castanea und terebinthus nennt. In den Geoponika habe 
ich über diese Impfung folgende Angaben gefunden: casfanea, fagus, lerebin- 
thus, ulmus und dazu noch: Weisspappel, Apfelbaum, wilde Birne und Maul- 
beerbaum (10, 7, 12; 69, 4; 76, 1), Vgl. Schneider zu P. 3, 25, 28. 

Für den Kirschbaum geben die Geoponika (10, 76, 5) an, dass man 
auf den Terpentin- und Pfirsichbaum pfropfte.* Pall. zählt an seinen beiden 
Stellen platanus, prunus und populus auf, an der ersten hat er daneben die 
ziemlich selbstverständliche insitio in se auch genannt, an der letzteren Stelle 
hat er die laurus zugefügt, von welcher Pfropfung Plin. (15, 104) gesagt hatte: 
minus quinquennium est, quod prodiere quae uocant laurea ... insilae in lauru. 

Zu amygdalus bei Pall. s. oben S. 61, 63. Schon Theophrast? rät, diesen 


l Bei Aristot. De plantis 1, 6 Birnbaum, bei Athenaios 3, 81 a Platane 
(s. Olck in Pauly-Wissowas R.-E. 1, 2707). Plin. 15, 57; Geop. 10, 20. 

2 Vgl. Art. Feige bei Pauly-Wissowa 6, 2128, 11 ff. 

®? Wohl (dureh Garg. Mart.) aus Plin. 17, 124 (vgl. 15, 57; Varro R.r. 1, 40, 5). 

* Vgl. Plin. 15, 57 K. auf ulmus (mit Gedächtnisfehler zu Verg. G. 2, 
72: glans auf ulmus). Olck in Pauly-Wissowa 11, 514, 27 £f. 

5 Hist. plant. 2, 2, 5. S. Wagler bei Pauly-Wissowa 1, 1991, 62. 
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Baum auf Aprikosen-, Pfirsich- oder Pflaumenbäume usw. zu propfen, Geopo- 
nika (10, 62) nennen keine Baumarten, 

Nur betrefis pistacia stimmen Palladius (11, 12, 3 und De ins. 157) 
und die Geop. (10, 11; 12, 2; 65, 2) so weit überein, dass an allen drei Stellen 
Mandel- und Terpentinbaum als Unterlage für das Edelreis genannt werden, 
in den Geop. 10, 12, 2 wird auch insifio in se behandelt. — Zu nux auf arbutus 
vgl. Verg. Georg. 2, 69; Geopon. 10, 76, 4, aber auch 10, 65. Zu castanca in 
Geop. 10, 76, 5: Nuss, Eiche, Buche (Verg. Geo. 2, 71). Zu sorbus auf spina 
Plin. 17, 75. 

Betr. mespilus und siligqua kenne ich keine Angaben über Pfropfungs- 
unterlage, ausser bei Pall. 


Wer kann verneinen, dass die weitaus meisten Vorschriften 
des palladianischen Wirtschaftskalenders und des Liber de insi- 
tione, wenn sie so den Angaben anderer Darstellungen entgegen- 
gesetzt werden, eine selbständige Stellung einnehmen, welche sie 
als zusammenhörend deutlich angibt?! Und wenn jemand dieses 
Übereinstimmen aus derjenigen Tatsache ableiten will, dass in 
beiden Gargilius Martialis als Quelle benutzt worden ist ?, so 
spricht ja auch dieser Umstand entschieden dafür, dass Palladius 
Autor des metrischen Buches ist, denn Garg. Mart. ist ja eben 
in seinen Kapiteln De pomis, wo auch vom Impfen gehandelt 
wird, regelmässig exzerpiert worden. ? 

Wie verhält sich nun aber Columella zur Lehre vom 
Pfropfen? Das erfahren wir deutlich aus seinem Ausspruch 
5, 11, 12 Sed cum antiqui negauerini posse omne genus surculorum 
in omnem arborem inseri..., exisiimauimus errorem huius opi- 
nionis discutiendum tradendamque posteris ralionem, qua possil 
omne genus surculi omni generi arboris inseri (= De arboribus 
27, 1).* Von solcher Lehre scheiden sich deutlich die genauen 
Angaben über die Kombinationsmöglichkeiten beim Pfropfen so- 
wohl im  Wirtschaftskalender des Palladius als im metrischen 
Buche. Der Dichter gibt im Anfang sogar genau an, dies werde 
sein eigentliches Thema werden, welche Bäume gepfropft werden 


1 Unter den vielen Angaben, die nur bei Palladius vorkommen, 
nenne ich besonders 12, 7, 22, wo castanea auf salix gepfropft wird. Diese 
Rombination bezeichnet Stadler in Pauly-Wissowas R.-E. (10, 2341) als sehr 
phantastisch. Sie wird aber im Lib. de ins. 161 allein empfohlen. 

2 Vgl. Eranos 25, 247. 

® Ausser von Palladius ist Garg. Mart. nur in späten anonymen Ex- 
zerpten benutzt worden. (Teuffel $ 380). 

4 Verg. G. 2, 51. Plin. 17, 137 f. Zum antiken Pfropfen s. Hehn, 438 ff. 
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und auf welchen Unterlagen dies geschehen könne, (V. 19 £.): 
quae quibus hospifium praestent uirgulta, docebo, quae sit adoptiuis 
arbor onusta comis. 


Wenn Widstrand meint, dass die oben erörterten, unbe- 
deutenden Verschiedenheiten zwischen dem Kalender und Vers- 
buche die Identität der Verfasser unmöglich machen, so wol- 
len wir das Verhältnis bei einem so nahestehenden Autor unter- 
suchen wie seiner eben erwähnten Quelle Columella, dem »Klas- 
siker der Landwirtschaftv. Das Thema des 11. Buches (Vilicus 
et hortorum) war schon früher zum Teil auf Prosa (11, 1 De 
uilico © 1, 8), zum Teil in Versen (11, 3 De culitu horlorum » 
Lib. 10 Cepuricus de cultu horiorum) behandelt worden. Wenn 
man diese Doppelfassungen betrachtet, findet man nun, dass sie 
gar nicht dieselbe Ausführlichkeit aufweisen — das hat wohl 
übrigens niemand in der Welt erwartet oder gefordert und darum 
die eine Fassung für unecht erklären wollen? Warum soll dann 
der spätere Epigone und Kompilator Palladius, der in ähnlicher 
Weise seine praktische Darstellung der Landwirtschaft mit einem 
letzten (man kann sagen, minder notwendigen) Buche über eine 
Einzelheit desselben Themas, und zwar in Versen, erweitern 
wollte, solchen sonderbaren Forderungen unterworfen sein? 

Und dies ist um so weniger statthaft, als Palladius selbst 
in dem Wirtschaftskalender nicht, wie es nach der Darstellung 
Widstrands (S. 137) scheinen kann, immer »vollkommene sach- 
liche Übereinstimmung und Einheitlichkeit der Vorschriften» in 
diesen Stücken aufweist. Vgl. 2, 15, 20 nunc etiam prunus in- 
serenda est, anteguam gumminet, in se et persico, mit 12, 7, 15 
inseritur (prunus) in se et persicum recipit uel amygdalum uel 
malum, sed eam degenerem reddit et paruam. Neben den eigenen 
Vorschriften (s. oben S. 60) über Weinrebe und Pfirsich gibt 
Pall. 3, 17, 7 f. neue Notizen nach Columella und »Hispanus 
quidam», wonach uilis auf ulmus, und persicus auf salix gepfropft 
wird; 12, 7, 8 wird betr. salix auch platanus (vgl. Geop. 10, 17) 
zu Garg. Mart. (p. 402 Mai) hinzugefügt. 

Oder wie soll man 4, 10, 6 in se fantum inseri potest (ma- 
lum punicum) mit 3, 25, 24 recipiunt in se (mala cydonea) sur- 
culos prope omnis generis punici, sorbi, omnium melorum ver- 
einen? Dass sorbus auf den Quittenbaum gepfropft wird, sagt 
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Palladius 2, 15, 4 und 5, 4, 5; aber 3, 25, 17 führt er die Quitte 
nicht als Unterlage für Edelreis vom Apfelbaum an. 

Hat endlich Palladius in allen anderen Stücken eine solche 
Einheitlichkeit wie diejenige, welche hier gefordert wird, aufge- 
wiesen? Gewiss nicht! ! 

Etwas überraschend ist es doch, dass gerade Widstrand 
dieses Argument, dass die sachliche Verschiedenheit der Vor- 
schriften in zwei verschiedenen Büchern die Identität der Ver- 
fasser ausschliesse, gegen die Echtheit des Liber de insitione 
vorbringt, da er doch das entgegengesetzte gegen die Authentizität 
des Liber de mediceina pecorum ? angeführt hat. Hier sind die 
Vorschriften einander nicht ähnlich genug, dort sollen sie zu 
ähnlich sein, um von Palladius stammen zu können! 


Bei dieser Gelegenheit (da wir von Ungenauigkeiten unsres 
Autors sprechen) mag ein Wort über einige Stellen gesagt wer- 
den, wo Palladius seine Vorlagen missverstanden zu haben 
scheint; verdorbener Text seiner Handschriften kann auch Ur- 
sache der Abweichungen gewesen sein (vgl. Eran. 25, S. 240). 

1, 28, 1 in ınsulis breuibus » Col. 8, 11, 1 nemorosis et 
paruulis insulis, quales obiacent Italiae oder Geop. 14, 18, 1 &v 
vmordlors yerporomtor. 1, 40, 2 item picem duram, ceram albam 
et ammoniacum super remissum = Ps.(?)-Fav. 30 ilem picem du- 
ram, ceram albam et ammoniacum et sulphur remissum. 1, 37,2 
lex minor et tinus? » Col. 9, 4, 2 pinus et minor ilex. 2,13,3 
silex, cui terra subposita est = C. 3, 11, 8 silex, cui superpositum 


1 So sind natürlicherweise die Vorschriften contra talpas im Kap. 1, 
35, 10 (De remediüs horti uel agri) und 4, 9 (De hortis) 4 nicht identisch, auch 
nicht die gegen Ameisen 1, 35, 2 u. 8 und 4,10, 21 u. 29; 11,12, 8; 12, 7,15 
(von verschiedenen Bäumen; in 1, 35 werden’aber andere Mittel erwähnt). 
— 1, 37, 3 rechnet Pall. nach Col. 9, 4, 6 diejenigen Gewächse auf, welche 
den besten Honig liefern, darunter ihymbra, was er vorher nicht (wie die 
anderen) erwähnt hat (aber Col. $ 2). Vgl. Eranos 27, 65 fi. 

2 Eranos 26, S. 127. (Vgl. oben S. 32 £.) 

3 Tinus bei Schmitt ist Druckfehler. (Cod. J: minor etlinus.) Andere 
dergleichen: p. 27, 23 Schmitt lies porfulacae; p. 87, 17 inserendae; 133, 14 
simul si; 183, 23 adferendo; 238, 18 ingesseris; 255, 18 hora XI; 264, 10 pirus 
(vgl. Eranos 27, S. 95 Fussnote 1); wohl auch 21, 24 largiore, 254, 7 inare- 
scant (9); 262, 20 est. [glandifera robora 1, 37, 2 ist möglicherweise das Rich- 
tige (» Col. 9, 4, 3, wo Schneiders Edition grandifera bietet, vgl. aber seinen 
Kommentar z. St.), JQ haben doch grandifera, P fehlt. S. Thesaur. s. v.] 
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est modicum terrenum. 6,9, 3 ihymum tritum et frequenter cola- 
tum » Col. 7, 8, 7 ihymum contritum cribroque colatum, was 
der ausschreibende Palladius als crebroque colatum gelesen zu 
haben scheint. (Vielleicht ist, in Anbetracht solcher Änderung 
der Vorlage, die Überlieferung De med. pec. 24, 3 zu behalten: 
scabies ... uel crebro? oleo lentisci linitur uel urticae semine et 
oleo intritis » Col. 6, 32, 1 uel cedro [AR mehr oder minder 
korrupt] uel oleo usw.?)! Vgl. Blatt S. 62 f. mit Litt. 


Zum Schluss meint Widstrand auch in der Sprache des 
letzten Buches einen Anhaltpunkt für seine Anmerkungen gegen 
die Echtheit zu finden. Er zitiert die Vorrede im Anfang des 
Kalenderabschnittes (lib. 1, 1): Pars est prima prudentiae ipsam, 
cui praeceplurus es, aestimare personam. neque enim formalor 
agricolae debet arlibus el eloquentia rhefores aemulari, quod a 
plerisque factum est: qui dum diserle loquuntur rusticis, adseculi 
sunt, ut eorum doctrina nec a diserlissimis possit intelligi. sed nos 
recidamus praefationis moram, ne, quos reprehendimus, imitemur. 
»Die Sprache eines landwirtschaftlichen Schriftstellers», fährt W. 
fort, »soll nach dem, was hier gesagt wird, einfach und leicht- 
verständlich sein und ohne künstlerische Ausschmückung. So ist 
auch im grossen und ganzen die Sprache im Kalender. Im metri- 
schen Buche dagegen ist sie ganz anderer Art: reich an Bildern und 
mythologischen Anspielungen und von einem Pathos und Versmass 
— dem elegischen — getragen, die zum Inhalt wenig passen.» 

Nun ist aber alles der Reihe nach in Erwägung zu ziehen! 
Es war dem Verfasser des Wirtschaftskalenders und der Tierheil- 
kunde nach dem Abschluss dieser beiden Werke eingefallen, seine 
Gaben an einem poetischen Versuch zu prüfen, um ihn seinem 
Freunde Pasiphilus vorzulegen: modicum crescens fiducia carmen 
obtulit arbitrio laetificanda tuo. Die im Vorhergehenden zerstreut 
gegebenen Pfropfvorschriften wollte er zu einem Ganzen, zu 
einem Lehrgedicht De insitione vereinigen. 

l Kann 3, 9, 2 uites ... graciles atque fecundas (beste Klausel!) von 
Pall. stammen, trotz Col. 3, 1, 5 gracilem uitem nec natura nimis foecundam 
(infecundas edd. Pall.)? Zu solida 1, 5, 1s. K. 8; zu 12, 1, 3 repercussa usw. 
vgl. Col, 2, 10, 10 mit Schneiders Anm. — Zum etwas ungenauen paulo ante 
Med. pec. 30. 5 (aus Col.; vgl. oben S. 26), was auf lib. 6, 8 hinweist, vgl. 


5, 4, 5 sicut diximus (dies aber nicht 3, 17, 6, sondern 7, 5). 
2 So aus Col. auch Kap. 22, 14 (crebrius 6, 3). 
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Das Lehrgedicht dieser Art war den Römern schon längst 
bekannt — man braucht nur an das vielfach nachgeahmte, aber 
immer unerreichte Werk, welches Vergil in seinen Georgica über 
Ackerbau, Baum-, Vieh- und Bienenzucht schuf, zu erinnern, 
Aber auch viele geringere Namen — und zwar meistens nur 
Namen — sind zu verzeichnen. »Zeitgenossen Ovids von we- 
niger Geschmack bearbeiteten, in blinder Nachahmung der 
Alexandriner, auch ganz prosaische Dinge in Lehrgedichten» 1. 
Valgius Rufus, ein Freund von Horatius, schrieb eine Heilmit- 
tellehre über die Kräuter, Aemilius Macer, ein Freund des Vergil, 
war der Verfasser eines pharmazeutischen Lehrgedichtes T'heriaca 
und einer Ornilhogonia, vielleicht auch eines botanischen Werkes 
De herbis. Das Handbuch für Jäger (Cynegetica) des Grattius 
ist noch teilweise erhalten. Dass Columella den grossen Vergil 
nicht nur als Muster betrachtete, sondern sich selbst als den 
Fortsetzer seines Werkes ansah, zeigen seine Worte im 10. Buche, 
praef. 3: posinlatio tua ... praecepil, ut poelicis numeris explerem 
georgici carminis omissas parlis, quas tamen et ipse Vergilius ? 
significauerat posteris se memorandas relinquere (vgl. V.5 u. 434 fi.). 
Der von C. verfasste poetische Leitfaden trug den Titel De cultu 
hortorum. Aus späteren Jahrhunderten nennen wir z. B. Eglo- 
'garum liber des Auson, die Erdbeschreibung und sog. Ora mari- 
lima von Avienus. Medizinische Praecepta wurden von Serenus 
Sammonicus und anderen in metrischer Form herausgegeben. 
Aber noch sprödere Stoffe wurden in die Zwangsjacke des Verses 
gekleidet: 3 in sogar zahlreichen Gedichten wurde Rhetorik (Car- 
men de figuris), Prosodie, ja, Metrologie (Carmen de ponderibus 
et mensuris) behandelt. — Ein prosaisches Thema in Versen zu 
behandeln, war also nicht nur zur Zeit des Palladius sehr beliebt, 
es stimmte auch mit guter alter Tradition überein. * Besonders 


I w. S, Teuffels Gesch. d. röm. Lit. I, S. 41 ($ 23). 

2 Verg. Georg. 4, 148. 

3 W. Kroll, Studien zum Verständnis der röm. Lit., S. 197. Art. »Lehr- 
gedicht» in Pauly-Wissowas R.-E. 12, S. 1854—1857. G. Bernhardy, Grundriss 
d. Röm. Litt. (Braunschweig 1872), S. 556 fl. M. Schanz, Gesch. d. röm. Litt. 
IV 1 (8 1000) S. 503; IV 2 (8 1141) S. 325 £. 

* Schon Ennius hatte ja ein gastronomisches Gedicht, eine Bearbeitung 
einer »gastronomischen Rundreise» auf Griechisch, verfasst, wovon wir 
‚noch ein Fragment über Fundorte der Fische besitzen: innumerabilia genera 
..piscium enumerat, sagt Apuleius davon, Apol. 39. 
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nahe lag es aber unsrem Verfasser, selbst etwas solches zu ver- 
suchen, da eine seiner direkten Quellen, Columella, ein Lehr- 
gedicht über landwirtschaftliche Dinge verfasst hatte, und zwar 
— wie es bei P. ähnlich geschehen sollte — über ein von ihm 
selbst auch auf Prosa behandeltes Thema. 


Was sollte dann unser Dichter für ein Versmass wählen? 
Steht er mit der getadelten Geschmacklosigkeit allein, einen 
solchen Stoff in Distichen geschrieben zu haben? Nein. Schon 
Ovid, der Meister der Versifikation, hatte sich der elegischen 
Form (nach hellenistischem Vorbild) in einem Lehrgedicht zur 
Erklärung des Festkalenders bedient (um von seiner Ars amandi 
und anderen Belehrungen ähnlicher Art zu schweigen). »Später 
teilte sich dieses Mass mit dem epischen in das Schicksal, für 
alle möglichen Stoffe verwendet zu werden».! Mehrere Lehr- 
gedichte in elegischem Masse aus späteren Jahrhunderten sind 
bekannt, so das anonyme De rosis nascentibus (nach 300) ?, De 
aue Phoenice des Lactantius; Eglogarum liber des Ausonius ist 
teilweise in Distichen geschrieben. Aus der Zeit des Palladius 
notieren wir das Commonitorium des Orientius und das Itine- 
rarium des Rutilius Namatianus, vielleicht(?) eines Freundes des 
Palladius (S. 6 ff.). — Wir sehen, dass Palladius nur den Ge- 
schmack seiner Zeit teilte. 


Gehen wir aber weiter! Wenn nun unser Verfasser ein 
Lehrgedicht in Distichen schreiben wollte, wer in aller Welt 
kann fordern oder auch nur erwarten, dass er dabei denselben 
Stil und dieselbe Sprache wie in den prosaischen Büchern 
anwenden sollte? Nur wer die allbekannte Tatsache übersieht, 
dass die Dichtung ihre eigene Sprache besass. ? 

Dazu hat man die verschiedene Bestimmung dieser Teile 
der palladianischen Produktion zu beachten. Die früheren Bücher 
waren praktische Handbücher für die gemeinen Leute, das letzte 
Buch — das einzige, das dem uir doclissimus Pasiphilus gewid- 
met ist — mehr eine literarische Kurzweil und zugleich eine 


I Teuffel I, S. 53 ($ 32). Art. »Elegie» in Pauly-Wissowas R.-E. (5, 2260 
f£.), Kroll a. a. O. S. 208 £. 

2 Anthologia Latina 646. 

3 vgl. Kroll 247 ff. 
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Aufmerksamkeit gegen einen gelehrten Freund.! Dies kann 
einen Unterschied, wäre er auch noch so gross, genügend erklären. 

Mag sein, dass Palladius in der Praefatio des Opus agri- 
cullurae eine Phrase über seine Absicht, schlicht und einfach 
zu schreiben, für seine Leser drechselt (wovon wir unten ein paar 
Worte sagen werden), dies hindert aber natürlich in keinerlei 
Weise, dass er in einem späteren Gedicht, das zum landwirt- 
schaftlichen Werk nicht näher gehört, einen anderen mehr 
rhetorischen Ton — Dichtung und Rhetorik standen ja einander 
nicht sehr fern ? — als im Prosahandbuch anschlug. 

Wir müssen also a priori zugeben, dass der Unterschied 
zwischen den früheren und dem letzten Buch ein sehr grosser 
sein könnte, olıne dass dies zu beanstanden wäre. Aber ist nun 
in der Tat der Unterschied (von der metrischen Komposition 
abgesehen) so »radikal» in »Sprache, Stil und Geist», wie Wid- 
strand seinen Lesern zu verstehen gibt? Da W. hier wie öfters 
seine Behauptungen ohne Beweise aufstell, müssen wir, ob- 
gleich es viel Raum beanspruchen wird, selbst eine Untersuchung 
vornehmen. 


Wir beginnen also mit den bildlichen Ausdrücken oder 
Metaphern, wobei es freilich, da beinahe die ganze menschliche 
Sprache bekanntlich »eine Sammlung verblasster Metaphern» 
ist, oft schwierig! genug ist, zu entscheiden, was als lebendige 
Metapher aufgefasst werden darf. 

Bilder verzeichnen wir dann folgende: V. 1 £.: Pasiphile 

„ cni iure falemur, si quid in arcano pectoris umbra legit®, 
3 M.: libellos, quos manus haec scripsit parte silente pedum.. 
nec Apollinis amne fluentes.* Vgl. die Metonymien 29 f.: si 


1 Vgl. S. 4 f,62f. Vgl. z. B. den verschiedenen Stil bei Vegetius in Epit. 
milit. und in seiner Mulomedicina, die für ein andersartiges Publikum be- 
stimmt ist. 

2 Edu. Norden, Die antike Kunstprosa (Il, Lpz. 1898), S. 883, 893; Ch. 
Sears Baldwin, Ancient Rhetoric and Poetic (New York 1924), S. 246 f.; Kroil 
Studien 108; Friedlaender 2, 205; Schmalz-Hofmann 821. 

® umbra in anderem (aber abstrakt. figürl.) Sinne Verg. Aen. 12, 669 
ut primum discussae umbrae et lux reddita menti. Konkret = frondes Pall. 
Vers 15, 89, 97 u. 163. Vgl. z. B. Verg. Geo. 1, 157; Ecl. 9, 20; 5, 5; Mart. 
9, 61, 16. — mentis arcanum Hier. ep. 97, 2; 20, 4; animae arc. 124, 8; pec- 
toris a-a öfters seit Apul. 5, 8: vgl. Thes. II 437, 55 ff. 

® Vgl. Horat. Sat. 1, 10, 42 Pollio regum facta canit pede ter percusso. 
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uelocis equae pigro miscelur asello ardor.! 50 onusta deo? 
pingui, 

Mit der vorletzten Stelle ist besonders zu vergleichen Pall. 
4, 14 (De mulis et asinis): si asinus equam fastidit admissus, 
ostensam prius asinam, donec coeundi uoluplas solliciltetur, adhi- _ 
bemus: qua subducta equam libido incitata non spernet et 
raptus inlecebris generis sul in permixtionem consentiet alieni » 
Col. 6, 36, 4 uelut incensum ... cupidine (admissarium). Betreffs 
der letztgenannten Metonymie vgl. W. Kroll, Studien zum Ver- 
ständnis der röm. Literatur, S. 263: »Ceres für Getreide, Neptunus 
für Wasser, Mars für Krieg gehörte gerade für mittelmässige 
Dichter zum täglichen Brot». So schon zur Zeit des Lukrez 
(2, 655). Zu deus metonymice bes. Thes. V 889, 3—7 u. 16. 

Die allermeisten Bilder des metrischen Buches sind aber 
unter die Rubrik »Personifikation» zu stellen. Da es schon 
längst bekannt ist, dass gerade diese Erscheinung ein Karack- 
teristikum für u. a.° Palladius ist, spricht sie also nicht gegen, 
sondern für die Echtheit des Buches. Darüber können wir das 
Urteil von Schmalz lesen: »Überhaupt ist die Personifikation 
eine bei Palladius ganz gewöhnliche Erscheinung; nicht nur von 
Tieren, auch von Pflanzen, ja selbst von dem Boden wird gesagt, 
dass sie... amant, diligunt, desiderant, timent, formidant» usw. 
Ja, wir können auch Widstrand selbst ähnliches sagen hören, 
wenn wir seine Dissertation $. 32 aufschlagen, wo er die 
Herausgeber wegen »mangelnder Kenntnis des Sprachgebrauchs 
des P.» rügt: »Bei ihm und auch bei anderen Autoren, die über 
Land- und Gartenwirtschaft schreiben, ist die Personifikation 
von Dingen eine sehr gewöhnliche Erscheinung.» (In diesem 


Über amnis »de fontibus Musarum uel poeseos» s. Thesaurus 1. L. I 1949, 
6 ff. mit mehreren Belegen, z. B. Stat. Silu. 5, 3, 123 ora imbuit amne sacro 
... Apollo. 

1 Vgl. Thes. II 491, 63 ff. »ardor pro amore uehementi» (Pall. 1, 28, 2 
ab idibus februaris calere incipiunt von den Pfauen » Col. 8, 11, 7 ineundi 
cupiditas exercet mares). So feruor 4, 11, 6; facem libidinis 8, 4, 5. 

2 — dono dei (Bacchi), d. h. uua. 

3 Vgl. den Vergleich zwischen dem menschlichen Körper und der 
Pflanze bei Columella 3, 10, 2 ff, 11 ff, Plin. 16, 38 $ 181 fi — J. Müller 
128, 133. 

* Glotta 6, 190. 
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Falle ist es also nicht »mangelnde Kenntnis» des Palladius, die 
ganz natürliche Tatsachen beanstandet.) 

Es ist demnach vollkommen in Ordnung, wenn im Liber 
de insitione die Bäume als lebende Wesen betrachtet und 
ihre Teile wie Körperteile benannt werden. 


Die »Zweige» sind membra V. 62, 69, 113, 129, 146, 161; artus! 47, 
139, 149; bracchia? 115, 124, 148; manus3 60. — Die »Knospen» oder, wie 
man 'auch jetzt sagt, »Augen» heissen natürlich oculi* 43, das »Fleisch» der 
Früchte uiscera 91°, die »Rinde» cutis® 62. Das Laub’mit comafe) zu bezeich- 
nen ist ja eine sehr gewöhnliche Sache sowohl bei Prosaschriftstellern als 
besonders bei Dichtern (Prop. u. a.)?T: so 16, 20, 49, 74, 82, 90, 120, 124, 133, 
160. — Die Bäume sind »bekleidet»: pulchris... uestit... comis 828; die 
Dornen sind ihre »Waften»: arma? 57, 9310, 107, 140 (vgl. mespilaque exar- 
mat pugnacibus horrida membris 69; 115; exuit 68, 140; armalis spicula nota 
piris 112; 81; armat 115 I); tela 58; sudes 93. — caput 24. corpus 114, 

Betrachten wir jetzt zum Vergleich die Prosabücher des Palladius! 

Auch hier begegnen uns Stellen, wo die Pflanzen mit Bezeichnungen 
für den menschlichen Körper beschrieben sind: 12, 4, 2 foto arboris (oleae) 
corpore!? ab inferiore parte purgato. 3, 16; 11, 5, 1 c. allis. Vgl. 3, 17, 8 


1 Vgl. Culex 137 pinus... proceros decorat siluas hirsuta per artus. 

2 Sehr gewöhnlich. S. Thes. II 2160, 8—44: »tam poetice quam tech- 
nice» seit Catull. S. Norden zu Verg. Aen. 6. 282. 

3 Vgl. Stat. Silu. 2, 3, 39 £.: platanum, cui longa propago innumeraeque 
manus et iturus in aethera uertex. Vgl. digitus Thes. V 1131, 31 ff. (Plin.). 

% Dalmasso Atti 48, Torino, S. 692. Hiervon inoculare. Vgl. oculus 
uitis — öpyarpög dpreion Gloss. — So z. B. Nec modus inserere alque ocu- 
los inponere simplex Verg. Geo. 2, 73, Columella 3, 18, 4; 4, 24, 16; 11, 
2, 38 u. a. 

5 Viscera »dicuntur partes interiores.... cuiuscumque rei» (Forcellini), 
bei Cie. u. a. 

6 So oft anderswo: Col. (3, 2, 15) u. Plin.: Thes. IV 1578, 84 ff. Vgl. 
corpus, was bei Plin. mehrmals = »caro pomi» ist (Ihes. IV 1020, 27 ff.). 

? Thes. III 1752, 75-1754, 37. Auch crinis: Thes. IV 1205, 17 ff. seit Col. 

8 Vgl. 15 connexzumque nemus uestire adfinibus umbris (= fronde). — 
So oft in der Litteratur, z. B. Col. 4, 27, 1. 

9 Vgl. Thes. II 601, 45 ff. 

10 sudes fetae und praegnantia arma sind die bedornten Früchte der 
unveredelten Kastanie, anstatt deren der Baum, nachdem der Apfel auf ihn 
eingepfropft worden ist, neue Früchte, »einen rotgelben Zierat,» schenkt. 
Vgl. 67, 115, 131 und castaneamgue trucem depulsis cogit echinis mirari fruc- 
tus leuia poma sui, d.h. »macht die rauhen Kastanien glatt», 155 f. — 
Sudes — »Dornen» auch Prud. Apoth. 59 (vgl. Juv. Sat. 4, 128, Apul. Met. 7,17). 

li Thes. II 618, 65 (seit Nemesian.), vgl. 619, 15 ff. 

12 Vgl. Thes. IV 1020, 7 ff. (s. Ennius). 
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ut unitas sit ex duobus mixla corporibus (vom Pfropfen). 3, 24, 3 f. sisemen 
eius (cepullae) seueris, in caput! crescit et minus reddit in semine, si capi- 
tulum ponas..., mulltum semen educit...; 3, 17,8; 3, 18,1 bis. 3, 24, 4, 12; 
1, 35,6. Med. p. 60 u. a. 4, 9, 16 pariunt (eucurbitas) semina, quae in eorum 
ceruice? nascuntur, quae in uentre?° fuerant, eucurbitas faciunt erassiores. 
7,5, 4 beschreibt Palladius diejenige insilio in pomis, quae inplastratio dicitur. 
Wenn diese vollendet ist, sagt P., reperies externi seminis gemmam mire in 
arboris alienae membra transisse. Gleicher Ausdruck in gleichem Zusammen- 
hang! — membra totius uitis 3, 13, 3, m. sarmenti 3, 29, 1. (Dasselbe Bild 
1, 35, 15 pellis.... uni superiecta uiliculae creditur contra imminens malum 
totins nineae membra uestisse: »alle Teile des ganzen Weingartens».) — Zu 
uestire im Gedichtbuche vgl. 6, 4,1 silua caedalur, quando omni [ronde uestita 
est; 7, 2, 1 folliculis uestiuntur (grana). Man notiere hier auch 1, 28, 2 vom 
Pfauen:! eirca se amictum caudae gemmanlis incuruat (in dieser Anwendung 
sonst nur bei Dichtern; s. Thes. I 1901, 6—13) = Col. 8, 11, 8 se protegit. — 
bracchium in derselben Anwendung 3, 9, 6 neque putemus brachia esse fertilia, 
guae uuas singulas aut binas producunt,; 3, 12,2; 5 f.; 3, 14; 3, 18, 1; 
5, 2, 15 6, 2, 1. — oculus in der genannten Bedeutung z. B. 1, 6, 11 fossorem 
si apertus uilis oculus viderit, caecabitur spes magna uindemiae; 3, 32 f.; 
4, 1,2 oculus exteriorem parlem debet aspicere. 4, 10, 25; 36; — (surcu- 
lus inserendus uiti) gemmis pluribus ocnlalus 4, 1 1. — circa arborum uel 
uitium cerura* 1,35, 6 (T& dEvöpa Geopon. 12, 8,1); 3, 11 breui crure fundata 
(uitis) (aus Col. 5, 4, 1); 3, 12, 1,4. — Vgl. pediculi? pomorum, ’Stiele', vgl. ital. 
picciuolo, 2, 15, 5; 3, 25, 17 fl.; 4, 10, 7; 22; 33; 12, 22, 6. genicula (surculo- 
rum) 12, 11. — pira, quae dura sunt in carne® et cute 3, 25, 9; carnes 12; 
carnibus oliuarum 12, 17, 1 (» nv odpx& Geop. 9, 19, 6); nucis carnem 2, 15, 18. 
(unas) cultis tenerioris 3, 9, 3. — radicum capillamenta 11, 12, 2. 


Die Lebensäusserungen der Bäume werden im Carmen de insitione 
wie die des menschlichen Lebens bezeichnet; sie haben menschliche 
Fähigkeiten und Gefühle:3 inertem fetibus ornum dotat? 64; nobilitare 
16, 52, 104, 160; honestant 137;10 seit m. Akk. ce. inf. 102, mit Inf. 96; nouit 


1 Cato usw. Thes. III 414, 18 ff.; 348, 32; 351, 3 f. Vgl. capitatus 
3, 24, 11; 12, 6. 

2 Vgl. Thes. II 951, 30 ff. (seit Col.). Vgl. collum (s. Verg.) 1663, 18. 

® Vgl. Verg. Geo. 4, 122; Prop. 4, 2, 43. 

4 Thes. IV 1252, 25 ff. (s. Varro). 

5 So auch Col., Plin. u. a. pedes = rami Varro b. Gell. 16, 16, 3. 

$ Vgl. Thes. III 484, 10 ff. Plin. usw. 

” Vermutlich eine verblasste Metapher ist populus spicarum 7, 2, 2 
(Bündel’); populus auch vom Bienenschwarm 7, 7, 6 (vgl. Col. 9, 13, 12). So 
auch saxorım turba 6, 3, 3 = Col. 2, 2, 12 quorum si magna est abundantia. 

5 Zu wirklichen Bildern ist wohl kaum zu rechnen: ditat 154 (vgl. 
Thes. V 1556, 7 ff.); adsuescunt 117 (Thes I 908); concordia Baccho (robora) 
87 (Thes. IV 91, 21 ff.). 

9 Vgl. Plin. N. H. 12, 17 3 77 et olea dofatur lacrima (vgl. 18, 28 $ 266). 

10 (Vgl. z. B. Plin. 10,183.) 
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transit. 54, m. Inf. 45, 84; diseit m. Inf.1 40, 98; docet m. Inf.? 54, 58, 152; in- 
stituit in gleicher Weise 88, 62; monstrat? 133; persuadet* 119; hortatur 79; cogit 
64, 155; conpellit 146; iussa 116; dat sua inra 120; paret? 91; obsequitur 135; 
aspernata® superbit 101; dignata? 73 (vgl. 7); miratur® 89, 121, 156; sibi 
placent 76; contenfa mit Inf, 104; auidae? (sodali) 129; mala uota 70; metuit 
130; gaudet !® m. Inf. 80, 85, 122, 142, m. Abl. 124; amat!l 142, 64; sociam 
mutat malus amica!? pirum 78, sodali 129; hirsutis sororibus!3 57; cog- 
natus # von der eigenen Baumart 76, 114, 159, 103, auch affinis 5 15. 


Aus Palladius’ früheren Büchern ist solches auch bekannt: si oculus 
uiderit 1, 6, 11; aspicere!® 4, 1, 2 (vgl. oben $. 76). sic liberandae sunt 
herbis (maluae), ne molum sentiant in radice 11, 11, 3". ut... quod spatü 
uacuum subter inuenerit (porrus), capitis uastitate cogatur inplere 3, 24, 12. 
amygdala ad legendum maturitaten fatentur!® 2, 15, 12 (die Vorlage, Gargil. 
Mart., p. 408 Mai, hat nur: signum maturitatis ostendunt). — si album fuerit 
(semen sinapis), uefustatenm fatetur 11, 11, 2. — professione uitiorum suorum 
contraria loca diligunt his, in quibus durare non poterant (genera uitium) 
3, 9, 2. Zu iubere vgl. 13, 6 lunae... augmentum, quae omnium clausorum 
maris animalium atque concharum iubet incremento suo membra turgere; 
zur Sache vgl. Plin. 2 $ 109; 9818. — imbres contemnit uitis 3, 9, 4 


I vgl. Verg. Eel. 4, 42; Plin. 12, 23 $ 112 (Luer. 3, 345; Stat. Silu. 
2, 2, 58; Mart. 11, 78, 2). 

2 S, Thes. V 1747, 55—70 (z. B. Plin. N. H. 14 $ 149). 

3 Vgl. Verg. Aen. 9, 44. 

% Vgl Acc. Non. 72; Ter. Ad. 470. 

5 vgl. Ovid. Met. 8, 472, 

6 So Plin. N. H. 17, 25 $ 247 (auch odit = 19, 69); 18, 14, $ 138 non 


aspernatur.... (uicia) umbrosa. (Thes. II 825.) 
? Thes. V 1141 (B). 
8 So — auch vom gepfropften Baume — Verg. Geo. 2, 81 f.: exiit ad 


caelum ramis felicibus arbos, miraturque nouas frondes et non sua poma. 

> Vgl. Plin. N. H. 18, $ 85; 19 $ 69. animum Verg. Geo. 2, 51. 

10 5. Thes. VI 1708, 19-38; 1709, 36 ff. 

11 S. Thes. I 1955, 74—1956, 18. (seit Ovid. Am. 2, 16, 41; Verg. Geo. 
2, 113). 

12 Vgl. Thes. I 1904, 71 ff.; 1906, 13 ff. 

13 Vgl. Plin. 13, 4 8 45. 

4 Vgl. Thes. III 1480, 73 ff., 1482, 43 ff. 

5 Vgl. Thes. I 1218, 55 ff. — Den entgegengesetzten Begriff drückt P. 
7,5, 4 mit externus und alienus aus, vgl. V. 16, 39, 43, 46, 74, 101, 142. 

16 aspicere steht (wie das gewöhnliche spectare 2, 13, 6; 2, 15, 7) von 
Sachen (Thes. II 837) 1, 9, 5; respicere 1, 8, 3; 3, 12,1; 1,21. Vgl. 1, 8, 2 
ut (praetorium) laeto fruatur aspeetu (s. w. Thes. II 805, 67). 

I Verg. G. 2, 426. Vgl. (fabrica) calores...sentiat 1, 8, 3; 1,5, 5. — 
ungularum firmitas s. 4, 13, 4. 

18 Thes. VI 342, 48. Vgl. confitentur 1, 3. 
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(patitur hat die Vorlage, Col. 3, 2, 8). neglegere: 1, 34, 2 altius... fodies 
hortulum, qui sic cultus neglegat siccitates. (Vgl. 10, 17 induruit, unten S. 87). 

Ein schönes Beispiel der aus Lib. de insit. bekannten Personifikation 
der Gewächse gibt 11, 6: firmandis radieibus uitis incumbit, cum proferendi 
palmitis eam cura non permouet (so nicht die Quelle, Col. 4, 15, 2. Vgl. 
3, 24, 14 nec de soli qualitate curant (colocasei bulbi). Mit Akk. c. Inf. 2, 14, 5. 
contenta m. Abl. 4, 9, 13. 

Ein Beispiel des nicht selten hervortretenden Aberglaubens (Eranos 27, 
S. 82 Fussnote) ist 4, 9, 8 oleum sic metuif (cucumis), uf, si iuxla posueris, 
nelut hamus plicelur. quotiens tonat, uelut fimore conuertitur. Vgl. argillam 
».. Ziment 3, 24,5; de sole nihil timeat 4, 7,3 (vgl. Col. 4, 2, 26); uilis procellas 
... formidat 2, 13, 2 (w procellis obnoxia est Col. 3, 1, 10). inmundae mu- 
lieris formidat adtactum (ruta) 4, 9, 14. — reformidant 4, 3 = Col.); 9, 5, 1; 
10,5 = Col.); 13, 4, 2. sedem recusant 3, 25, 13; statum...non recusat 
12, 7, 19. non respuit 13, 4, 2. quamuis nasci... non deneget 5, 3, 1: — 
ierram ... mediocrem desiderat (= Col.) 3, 9, 4. Ähnlich 2,9,2; 14,5; 
2, 15, 2, 17; 3, 24, 3, 9 (bis); 3, 25, 21; 27; 29; 4,3 (Col); 4, 9, 13; 
4, 10, 13; 12, 1,1. (Vgl. 1, 19, 1.) Mit Inf. 3, 12, 4. 3, 25, 14. — sub fici 
arboris umbra libentius adquiescit (ruta); non effodi herba, sed optat auelli 
4, 9, 14. cum magis optet operiri 1,6, & (vgl. Col. 5, 5, 14). — Vgl. 3, 25, 14 
stercus lanfum non exigunt quidem (mela), sed libenter adsumunt, — requirit 
11, 12, 1. (Ähnlich 1, 5, 6 ager ... Iaborem petit (Col. poscif), fructum ... 
reddit. 1, 6, 14 quaerit.) 8, 2, 2 subactum solum.... congnirunt (rapa) in der 
Bedeutung postulant (so Col. 2, 10, 23). — 3,13, 3 palmes, quod extra liga- 
turam pendens habuerit, [ructu induet, quod infra ligaturam, materiae sequentis 
anni deputabit (vgl. Col. 5, 6, 28) (dep. von den Mensch. 4, 11, 6; 10, 10, 1). 
— 5,3, 1 guae (brassica) cauli seruiet (etwa ’frönt’, vgl. Col. 11, 3, 24 coli- 
culum (caulem) faecit. 

Ein gutes Beispiel der Personifikation gibt 3, 25, 28 amica est morus 
et uitis. 9, 5, 3 rafanım tamen sicut brassicam constat esse uitibus inimicam. 
ram si circa se serantur, natura discordante refugiunt. |inimicus steht sehr cft 
von Lebl.: 1,6,4 f.,; 1, 7,4; 1,19, 2; 1, 23; 1, 34, 1 puluerem palearum 
patitur (hortus) inimicum; 1, 35 14 nubes inimica transcurrere (fertur);] 1, 37, 2 
faxi remoueantur inimicae (= Col. 9, 4, 3 nocentes); [2, 13, 4 (= Col.), 5 £. (vgl. 
Col.). Von Tieren; 1, 7, 4; 1, 24, 3; 1, 28, 1; 1, 30, 1; 1, 37,4; 4, 9, 1.] 
Sehr oft amare.? Mit Akk.-Obj. 2, 14, 2; 2, 15, 2, 7, 14; 3, 24, 10; 14; 
3, 25, 14; 20; 27; 29; 4, 4; 4, 9, 15 £.; 4, 10, 1, 11, 25; 5,4,1; 9,5,1;5 10,5 
(= Col.); 10, 13, 2; 11, 11, 1; 11, 12, 3 £.; 6 (bis); 12, 7, 9; 19; 13, 4, 2. Mit 
Inf. 3, 24, 10; 4, 10, 19; 5, 3, 3; 12, 5. — diligere: mit Obj. 2, 14, 5; 3, 9, 25 


1 patitur von Pflanzen 3, 18, 4 (w amat Col. 5, 8, 5); 3, 24, 5, 6; 12, 
1,3 Col). ferunt 3, 25, 21; 3, 9, 2. sustinere 12, 7, 13; 3, 9, 2 = Col. 
perfert); 4 (= Col.); 3, 25, 3; sustentare 3, 9, 1; durare 3, 9,2 (» Col. patitur), 
wo auch intr., vgl. 4, 10, 26. Vgl. 11, 12, 2 uincal ardores. 

2 Col. schreibt: uf... suas radices confirmet; nam si uere id fecerimus, 
quo gemmare palmites incipiunt, malris alimento subilo destitulus languescit. 

3 Thes. I 1956, 2 ff. 
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3, 24, 5; 4, 9, 1; 5, 4, 2; 10, 13, 2; 11, 11, 2; 12, 7, 19. Mit Inf. 3, 25, 1. — 
delectari 1, 6, 16; 2, 15, 17; 3, 17, 8; 3, 18, 4; 3, 24, 5; 6; 4, 9, 15; 10, 6; 
11, 11, 3 (bis); 11, 12, 1; 12, 7, 19. — amplectari (Variatio!) mit Inf. 10, 13, 2. 
— gaudere m. Abl. 3, 18, 4 (= Col.); 3, 24, 6; 3, 25, 20); 31; 4, 10, 14 £,; 19; 
27:9,5,1; 11, 11, 2 £; 11, 12, 3; 12, 7, 13. laetari! 3, 24, 14; m. Abl. 1,6, 15 
(= Col.); 3, 24, 5; 3, 25, 29, , , 1 (= Col.; 11, 12, 4. 

Sehr deutlich wird ein Baum als ein lebendes Wesen dargestellt, das 
Freude oder Trübsal kennen kann: 5, 4, 3 si arbor haec tristis? est, ... 
hilarior? fiet...; 3, 30 Viles, quae lacrimarum* nimielate tabescunt et 
deplorando uim roboris sui auertuntur a fruetu... (in Geopon. 5, 38 nur: 
rOAd TO Öddrpvov Apıeloaı Apmeiloı).? Zu gr. iAapög, yeläv u. ä. s. Kroll 263, 

Es wird von Kindheit und Greisenalter der Pflanzen geredet: tubures 
seremus subole uel nucleis, cuius tenera diligenter nutriri debet infantia 10, 
14, 1; (fragilem ... aetatem) adolescentia® mollissimi germinis 4, 1, 3; citius 
senescit haec arbor et in senectute?T degenerat 3, 25, 15; uifio senectutis 2,15, 17. 


Die insitio, das Thema des ganzen Lehrgedichtes, wird, 
nach Vorgang anderer Autoren 8, als’ eine Ehe oder ein Akt 
von Gastfreundschaft zwischen den betreffenden Bäumen oder 
als eine Adoption des Edelreises betrachtet; so hatte schon Plinius 
(Nat. Hist. 17, 14 $ 103) geschrieben, z. B.: multa in hoc (d.h. 
beim Pfropfen) seruanda: primum omnium, quae patiatur coitum 
talem arbor et cuius arboris, oder (16, 1 $ 1): sine illae (pomi- 
ferae arbores) ultro ab homine didicere blandos sapores adop- 


1 Das mit den von Pall. gebrauchten Wörtern laetare = siercorare u. 
laetamen (s. Eranos 27, S. 92 u. 101) verwandte laetus, 'üppig’, steht mehr- 
mals: 1,6,5 (=Col.); 2, 15, 15; 3, 12, 2; 3, 25, 30° 4, 10, 4; 1,8,3 (= 
Col.); de ins. 18, 72, 114, auch vom Orte 2, 13, 1 » Col. 3, 1, 8 uber; 2, 14,1 u.a. 

2 Der Begriff tritt auch. im Verbum contristare hervor: 2, 13, 1 quod 
uilium ... uina contristat » Col. 3, 1, 9 corrumpat. 

3 Vgl. 1, 9, 1 uf possit eas (mansiones) solis cursus hilarare. 

* vgl. 3, 12, 6 = stilla 1, 6, 9. spisso umore lacrimabunt 4, 1, 1. 

5 Krankheit der Pflanzen wird so ausgedrückt: ifa aegra est (casta- 
nea), uf biennio de eius uita saepe dubitetur 12, 7, 17 (3, 25, 23; 4, 7, 4); 
11, 12, 2. (Thes. I 939, 49 £,) si fructus suos nelut aegra proiciet 4, 10, 30. 
animare uitem usw. 4, 1, 3; 4, 10, 15; 6, 5; 8, 3, 2. (formicas) patitur 11, 12, 8; 
12, 7,.5; 2, 15, 3. fatigatur 11, 12, 8; 4, 9, 3. si langnida arbor est 3, 25, 4; 
12, 7, 14. languet 11, 11, 3; 12, 7, 3. in floribus laborare 3, 25,5. Vgl. 2, 10,3 
I. frigore; 4, 10, 4 uermibus. So labor Verg. Geo. 1, 150 (79). Zu malitia 
11,8,3s.K. 8 — Vgl. Plin. 17, 218. 

$ Zu Bildern ist wohl kaum zu rechnen adolescere (Thes. I 801, 41 ff.) 
1, 35, 75 2, 15, 75 4, 9, 16; 5, 2, 2; 5, 3, 3, was im Lib. de ins. wiederkehrt: 
adultus 48, 82. 

T Vgl. uetuslate 2, 15, 9. 

8 Vgl. Wernsdorf S. 137. 
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tione et conubio! oder (17,198 138) communem (ramum) inter 
duas matres coalescere, quarto anno abscisum totum adoptantis 
esse. — Bei Dichtern: Ovid. Ars amat. 2, 652 firmaque adop- 
tinas arbor habebit opes; Medic. faciei 5 f. cultus et in pomis 
sıcos emendat acerbos, fissaque adopltiuas accipit arbor opes; 
Remed. amoris 195 f. uenerit insitio: fac, ramum ramus adoptet, 
stefque peregrinis arbor operta comis?. Martialis Epigr. 13, 46 
(de persica): uilia maternis fueramus praecoqua ramis; nunc in 
adoptiuis Persica cara sumus. — In einer seiner Vorlagen, 
Columella, hatte Palladius lesen können: Ergo age nunc cultus 
et tempora...., quo sidere...aliena stirpe graualta mitis adop- 
tatis curuelur frugibus arbos, Pierides tenui deducite carmine 
Musae (Col. 10, 35—40, zur Ausdrucksweise vgl. Pall. 12, 4, 2 
arbos iam....tula curuelur). 

Mit Recht kann daher Palladius im Gedichtbuche sagen: 
est nosirae studium non condemnabile Musae: urbanum fari rusli- 
citatis opus, sub thalami specie felices iungere siluas (11 ff.). 


Wir verzeichnen nun im Carmen de insitione: 56 (pirus) uarium nectit 
amore nemus; 17 foederibus blandis dulces confundere sucos; vgl. 127 mu- 
fua.... moris commercia ficus praestat.? Auch partu* coacto ("Notzucht’) 
143. adoptiuus® 20, 144, 160; amplexum paseit genus 48; gremio pascunf 
118; sinus® 44, 126; (pascit 134, 111, 118; alit 110, 128; nufrit 160) pignora 
110. hospitium? 19, 100; hospes 33. Vgl. unten S. 82 zu 1, 17, 2 usw. 

Die auf dem Edelreise gewachsenen Früchte sind natürlich als »Kin- 
der» der beiden Bäume bezeichnet: partus® 80, 133 (partus von den Zweigen 
als 'Nachkommenschaft’ des Baumes 16, 52, 137); fetus? 63, 67, 88, 115, 130, 141. 


1 Thes. IV 816, 20 ff. — coitus (Col. 3, 10, 16 u. Plin.) III 1569, 12. 

?2 Sehr ähnlich Pall. De ins. 20 quae sit adoptinis arbor onusta comis. 

3 Auch scif sociare genus 96 (Thes. VI 1894, 70 ff.). 

* Vgl. Varro R. R. 1, 8, 7; Plin. 17,2 $ 13, 

5 Siehe Thes. I 808, 34 ff.: »adoptionis imago transfertur ad agrieultu- 
ram, de arboribus»; 809, 14 ff.: adoptiuus »iranslate de herbis»: Ov., Mart., 
auch in Prosa beim Bischof Zeno (F um 380): germinis adoptiua pinguedine 
assumptus (vom wilden Feigenbaum; Migne Patrolog. Lat. 11, 384, 17). 

6 Vgl. 7, 5, 4 u. Vergil. (Georg. 2, 75 f.) vom Impfen: angustus in ipso 
Fit nodo sinus: huc aliena ex arbore germen includunt udoque docent ino- 
lescere libro. 

? Andere Bilder für »Haus», »Wohnstätte»: larem 116, cognata cubilia 
die eigene Wohnung’ 103 (= uestigia 49). 

8 Vgl. Col. 3, 10, 11. parere von Gewächsen z. B. Varr. 1, 31,3 £, 
41, 5; 44, 4, suboles (V. 14) ist keine Metapher (Plin., Col. u. a., oft bei Pall). 

9 So oft seit Pacurv.: Thes. VI: 1, 639, 7--38 (vgl. 636, 69 ff.). 
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Die Früchte werden auch benannt onus und pondus! 68, decus? 64, 
94, 102, honos 60, decor 72,munus? 54, 136, 147, dona* 90, 114, 142, labor 5 


138: sorba... pulchro curua labore nitent. — So ceuruat 50: (138), onerat 95. 
Vgl. früher 12, 4, 2 arbos ... curuelur; 8, 3, 1: (poma) guae ubertate 
nimia ramos onerauerunt; 3, 9, 6 brachia ... quae multa ubertate curuantur; 


3, 12, 6. 7, 5, 1 ramos multa poma densabunt. 


Das Verhältnis zwischen zwei Bäumen ist von Pall. schon früher unter 
dem Bilde zweier Gatten® dargestellt worden. 


Vgl. 11, 8, 3 quod si fructus arbor laela non adferet, terebretur ... us- 
que ad medullam foramine inpresso, cui oleastri informis talea uehementer 
artetur ... hoc enim nuelut coitu steriles arbores uberantur (» Col. 5, 9, 16 


nelut inita arbor). 

Als »Mutter» und »Kind» sind Bäume und ihre Ableger usw. be- 
zeichnet: 3, 9, 8 pampinarius ... fecundatur a matre. Vgl. 3, 21, 3; 4,9, 3; 
4, 10, 1 f. So auch maior = mater? 2, 15, 6. 4, 9, 3 pullus = ’Zweig’®. 11, 
8, 2 omnem subolem conuelli Columella (5, 9, 13) praecepit, mihi uidetur 
paucas dimitti, ex quibus uel in uetustate matris loco delecta succedat uel 
melius nutrita ... transferafur arbuscula. 

Dasselbe Bild beim Pfropfen: 4, 1, 2 nouae malris; 4,1, 4 uiti surculos 
inserant et beneficio congestionis adeumulant, ut hoc quoque nouis sarmentlis 
praeter nutricis alimenta subueniat. — Anders nuftrire: 3, 15, 3; 11, 8, 2 (vgl. 
1,6,16; 1, 26, 1; 37, 2). 4, 10, 21 in frunco fisso inserenda est: nam corlieis 
macies ieiuna nil nutrief.? — parere!®: 4, 9, 16 longas (cucurbitas) pariunt... 
semina‘ (später: faeciunt). 4, 10, 24 plantas grandes ficorum ... disposui et eo 


1 Beide diese Wörter werden ja von den Dichtern = parfus gesetzt; 
vgl. Ovid. Rem. am. 175 f.: adspice curualos pomorum pondere ramos, ut 
sua quod peperit uix ferat arbor onus. 

2 Thes. V 241, 33 fi. 

3 Vgl. Hor. Carm. 2, 14, 10 ferrae munere. 

* Vgl. Thes. dare (V 1683, 6). 

5 Vgl. z. B. Ovid. Met. 1, 272 f. siernuntur segetes et deplorata coloni 
nofa iacent, longique perit labor inritus anni. Auch Claudian. De raptu Pro- 
serpinae 1, 196 caros uteri commendo labores (siehe Birts Index zu Monum. 
German. hist., Auct. ant. 10, S. 530). Bei Verg. u. Col. nepotes. 

6 Vgl. die Unterscheidung weiblicher und männlicher Pflanzen 11,12, 3: 
melius ipsa pistacia iuncla ponuntur, mas ac femina. marem dieunt, cui sub 
corio ueluf ossei longi uidentur latere testiculi. 9, 5, 2 radices feminini generis 
Putantur, quae minus acres sunt... ex his ergo semina colligemus. Thes. V1463 f. 

7 Vgl, meine Orosiana $. 120. mater z. B. Verg. Geo. 2, 19, 23. 

® Cato 51. pullulus Plin. 17, 65. pullulare von Pflanzen bei Pall. (wie 
Verg., Col): 5, 2, 2: 5, 3, 35 6, 2, 1. 

® terra nutrit 1, 6, 16 (alit Col.), vgl. 1, 37, 2. 

10 Vgl, caulem exeitare 3, 24, 4. (prafa ... exeitantur 12, 13, 3 » Col. 
7, 3, 20 (herbae) nascantur). 
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anno poma pepererunt supra conprehendendi felicitatem uelut tributal red- 
dentes. — p. flores 5, 3, 4.2 — Von der Vereinigung zweier Bäume 4, 10, 36: 
germen adunalum parturiet duos colores.. — felus: 12, 9 uites ... fronde 
Inxuriant.et pauperiem feluum conpensant ubertate foliorum; 3, 9, 6; 3, 12, 6. 


Im Vorhergehenden haben wir gelegentlich auch solche 
Metaphern angeführt, die nicht Pflanzen und ihr Leben betreffen. 
Andere sind folgende: 


uber vom Bienenschwarm 7, 7, 6 (vgl. Col. 9, 9, 7 f.); abstrakt u. soli 
1, 7, 1; terrae 11, 2; ad u. herbarum 1, 33, 2. eristarum insigne 1, 28, 2. hos- 
pitium für »Platz, (Wohn)sitz» o, dgl.: 1, 17, 2 post diufurnam ... siccitatem 
aguae praebeatur hospilium (in der Zisterne); 8,5 cum sol cancri tenebit hospi- 
fium; vom W. der Bienen 5, 7, 2 £. riuus oliosus 1, 37, 3. j 

Endlich mag dies Bild vom Acker angeführt werden: 1, 6, 8 qui agrum 
colit, grauem tribulis creditorem palitur, cui sine spe absolutionis obstrictus est. 
— (locus sitieulosus 2, 13, 4 aus Col. 3, 11, 9; vgl, P. 11, 4). 


Von Personifikationen ausser der Pflanzenwelt mögen noch 
genannt werden: 


1, 6, 12 tepor euocalt, frigus includit. 1, 6, 7 aquilo nites ... fecundat, 
auster nobilitat (vgl. Col. 3, 2, 6), ähnl. 3, 25, 2 de generis nobilitate decedant 
von, Birnen. 11, 14, 1 (uinum) quod croceo colore blanditur. 12, 1, 3 luna 
quinta decima serafur, si adhue iclum solis repercussa non sensit » Col. 2,10, 10 

.si tamen ea (luna) non Zranscurrel eo die solis radios, quod Graeci &no- 
yosvary nocant. 

Öfters bei abergläubischen Vorschriften, z. B. im Kap. 35 des 1. Buches: 
$ 14 ff. hoc facto fertur spalium sic defensum nubes inimica transcurrere (vgl. 
S. 78)... hoc remedio nubem, seu ut sibi obiecta displiceat seu ut tamquam 
geminata alteri cedat, auertunt. ... cereduntur enim (caluariae) sua praesentia 
fecundare, quae speclant. 11, 12, 8 (luna). 13, 6. 

In Lib. de insit. 37 ff. wird davon geredet, dass die industria die ge- 
schickte Hand des Fachmannes gelehrt hat, viele verschiedene Arten von Pfrop- 
fen anzuwenden: principio multas species industria sollers protulit et doctam 
iussit inire manıum. Nun ist aber industria ein bei Palladius beliebtes Wort 
(es heisst sogar 3, 2 colendi agri ralio quattuor rebus conslat, aere, aqua, lerra, 
industria; 1, 6, 1): uf natura suscipiat, quod procurare sueuit industria 3, 32 


l Zu conprehendere s. Kap. 6. Vgl. von »Gaben» der Haustiere 5, 6: 
(uitulorum) matres abundantia pabuli inuentur, ut sufficere possint tribulo 
laboris et laclis, 

2 Vgl. 3, 25, 30 andersartig’ ulmo insita (morus) ... parturit magnae 
infelicitatis augmenta. 

3 Früher angeführt: 1, 35, 15; 1, 6, 75 13, 651,5, 651,6, 145 1,6, 8 
(oft in diesen sententiae). 1, 9, 1 ut possit hilarare von der Sonne. Vgl. 7, 7,6 
inest illi (mulsae) ad originis suae (d. h. apum) reparandam concordiam 
duleis aucloritas. — Zuzufügen ist aeger im Tit. 12, 5. 


83 


(vgl. 3, 29, 1 per artem, succedente natura mit De insit. 26 naluram fieri 
sanxit ab arte nouam). 1, 37, 1 sit (apium statio) abundans floribus, quos 
... procuref industria. industrius 1, 27, 1; 3, 9, 5. 


Bei unsrer Besprechung der Personifikation bei Palladius 
mögen auch die zahlreichen Fälle erwähnt werden, wo, bes. bei 
Vorschriften, ein aktiver Satz mit Sachsubstantivum als Subjekt 
steht, wo wir eine passive Konstruktion erwarten könnten !: 

1, 18, 1 canales currant et uina defundant; 1, 24, 1 columbarium potest 
accipere sublimis una turricula; 1, 26, 1 cubieulum turdos nutriat; 1, 29, 2 


tricesimus dies pullos emittet (vgl. ne eos pituita concludat); 4 farina saginam 
replebil; 1, 31 piscina madefaciat uirgas (w Col. 1, 6, 21 alteram, in qua... 


uirgas ... maceremus), aber 1, 35, 3 senina madefiant; 1, 35, 10 nucem (iu- 
bent) sic poni, ut ab una parte flatus possit accipere, quos ab alia parte dif- 
fundat; 11 mures ... si querno cinere aditus eorum satures?, adtactu frequenti 


scabies oecnpabit ac perimet (vgl. Geopon. 13, 4, 2); 1, 37, 1 (apium statio [vgl. 
Col. 9, 5, 1]) accessus hominum pecudumqne submoueat; 2 herbas nulriat (apium 
statio); 3 uirgulta ordines suos sub maceris exequantur ... fons uel riuus huc 
conueniat oliosus, qui humiles transeundo formet lacunas, quas operiant ... 
uirgulta; 6 aluearia, quae cortex formabit (» Col. 9, 6, 1 aluos faciemus ex 
corlieibus); 7 angustus adilus admitlat examina (w Col. 9, 7, 5 foramina qui- 
bus exitus aut introitus dafur), uentis paries resistat; 1, 39, 3 fistula procedat, 
quae tantum calidae ducat interius, quantum fistula illi frigidi liquoris intulerit 
(» Favent. 16 uf quantum caldae ex eo ... admittatur, tantum frigidae in- 
fundatur); 1, 41 fusuras balnearum debent pistrina suscipere; 1, 42, 1 quibus 
(aratris) possit ... sata celsior sulcus adtollere (ältere Editoren schrieben: gu, 
possint ... s. celsiore sulco attolli); 3, 25, 2 cacumina ... muscus debet operire; 
3, 25, 3 spatia inter piros triginta pedum mensura discernat; 15 si caduca sunt 
poma, fissae radiei lapis interiectus poma relinebif... .; quae rasa sunt, bubulum 
stercus obducat (ähnlich 4, 10, 19); 4, 10, 4 fangis radices felle bubulo.... aul 
elauo caeneo si uermes eosdem purges, difficile nascentur uel asini urina ... 
uermibus obuiabit. cinis ... infusus laeta ... reddet arbusta. 5, 6 ul agnos iam 
maturos hibernum tempus inueniat; 5, 7, 2 dorsa apum tangat fistucula? (so 
codd.) (» Col. 9, 8, 8 cum festucis ... conligeris apium terga); 6, 8, 2 aqua... 
debebit ... membra diluere (» Col. 7, 4, 8 eague (aqua) grex perluitur); 7, 2,1 
quinque modios recidere potest opera una messoris (vgl. Col. 2, 12, 1; ähnl. 
Konstr. 11, 2, 44); 7, 2, 2; 7, 7, 6 (apium) pugnam conpeseit puluis aut mulsae 
aquae imber aspersus .(w Col. 9, 9, 6 pugna ... compeseitur ... mulso ... 
resperso); 9, 8, 5 supra fossae labra crates facta de uirgis ac frondibus addi- 
taque terra spalium ommne cooperiat (= Favent. 3 supra fossuram frondibus 
uel harundinibus missis terra inducatur); 9, 9, 2 latera puteorum structura 


1 Die Belege werden gekürzt zitiert. 

? saturare hier = ’füllen’, vgl. 2, 13, 4 nalles, quas fluminum saturabit 
adgestio » Col. 3, 11, 8 ualles, quae fluminum allunie ... conereuerint. 

® Passiv aber z. B. 1, 24, 2; 27, 2; 3, 25, 15. De med. pec. 48, 1 u. 4. 


84 


suscipiat (» Favent. 4 signinis operibus parietes struantur); 9, 11,3 fauilla.... 
deeurrat (» Fav. 6 fauilla.... laxetur); 10, 3, 2 sucus madefaciat semina (» 
Col. 2, 9, 10 hoc medicamine.... macerata), vgl. K. 9 lupinus putrefiat; 12, 7, 18 
(castaneae) cumulum faciunt! et eas harena operiat ( » Gargil. Martialis p. 
411 Mai: eriguntur in cumulum; supra eas ila (ut) uniuersas oblegat, fundi- 
tur arena); 12, 13, 4 s. S. 87. 12, 14 Hoc tempore glandis legendae ... cura 
nos excitet. 

Vgl. auch 7, 2, 2 pars Galliarum planior hoc conpendio utitur?. 3, 27 
cum (uini decem sextarii) uiginli et duorum dierum spatium transegerint; 
11, 10, 1 ut pernoctet (oliua) cum salibus. 

Auch 1, 6, 2 ferrarü, lignarü usw. necessario habendi sunt, ne a labore 
solenni rıusticos causa desiderandae urbis auertat. (’Man muss Handwerker auf 
dem Landgut haben, damit die Landleute nicht dadurch von den gewöhn- 
lichen Arbeiten abgewendet werden, dass sie die Stadt vermissen’). 


Ähnlich auch Ablativi absoluti im Aktivum für passive 
Konstruktion: 


1, 9, 4 saxa contusa duabus partibus et una calcis temperante constitues 
(» Fauent. 19 ruderi ad duas partes una caleis misceatur » Vitruv. 7,1, 3); 
1, 34, 2 ut illi (piscinae) aquas pluuia conferente hortus ... rigetur; 3, 18, 1 
(plantae) in fermento terrae fossae defigantur, locum palo antea deprimente 
(Praes. Part. in praeteritaler Bedeutung); vgl. K. 25, 9 (pira) operculo super- 
ueniente gypsantur; 4, 12, 3 demitte uini sextarios singulos cornu infundente 
per fauces (» Col. 6, 2, 7 per cornu faueibus infundito); 6, 7, 4 testiculi ... 
lignea regula premente deciduntur ... ferramento (vgl. 8 11.); 6, 2,2 cum teneri 
rami, digitis stringentibus, crepabunt. 12, 22, 4 oliuas, quas iacentes reppereris 
rugis contrahentibus crispas, colligis. 

10, 13 2 serendum est (cappari) eircumueniente fossato uel luto siruetis 
parietibus (vgl. Col. 11, 3, 54 isque (locus) debebit ante circumdari fossula). 

Vgl. auch die Partizipia 2, 19 olei undam pennis cogentibus? transfun- 
des; 10, 9 Iupinus uertente uomere putrefiat exeisus (» Col. 2, 15, 6 conuertitur, 
ut... pulrescat); 11, 14, 13 in tenuissimum puluerem eribro excutiente deducis. 


Wir haben also bei unsrer Untersuchung gefunden, dass 
Palladius auch in den vorhergehenden Prosabüchern Bilder und 
Personifikationen reichlich anwendet. Dass sie in seinem letzten 
Buche noch konsequenter — die insilio war ja hier das ein- 
zige Thema, der Inhalt der Kalenderbücher ist mehr gemischt 
— und konzentrierter angewendet worden sind, beruht natürlich 
gerade auf dessen poetischer Form, denn für Poesie und Prosa 
galten ja selbstverständlich (auch wenn die Grenzen mehr und 


1 So codd. 
2 Schmalz-Hofmann S. 793. 
3 vgl. oleum ... colligelur 2, 20. 
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mehr verwischt wurden) nicht dieselben Stilgesetze. Was gerade 
die Metaphern betrifft, so kann man, wenn man ungebundene 
Rede und Poesie nach demselben Masstabe misst, in gewisser 
Hinsicht durch den Ausspruch Quintilians (Inst. or. 8, 6, 17) 
belehrt werden: in illo uero plurimum erroris, quod ea, quae 
poelis, qui et omnia ad uoluptatem referunt et plurima uertere 
eliam ipsa melri necessitate coguntur, permissa sunt, conuenire qui- 
dam eliam prosae putant: die grössere Freiheit eines Dichters 
wird auch hier ausdrücklich betont. Welche reiche Anwendung 
von Metaphern die antike Dichtersprache (wie die Rhetorik) 
sich gestattete, dürfte allbekannt sein, — »so dass sie gerade 
durch ihre Kühnheit auf diesem Gebiete an Verständlichkeit 
erheblich einbüsste» 1. Dass also dies elegisches Lehrgedicht 
aus später Zeit eine Anzahl Bilder aufweist, das ist nicht nur 
nicht zu beanstanden, im Gegenteil muss man es gerade er- 
warten. 


Vieles dürfte auch durch ein notwendiges Streben nach 
Variatio ? veranlasst worden sein. Wie hätte ein »Katalog- 
gedicht» ausgesehen, in dem verschiedene Pfropfungskombina- 
tionen betreffs einer Menge von Bäumen nur durch die eigent- 
lichen Fachausdrücke beschrieben worden wären? Welche er- 
müdende Wiederholung derselben termini techniei! Dagegen half 
sich nun Palladius durch das selbstverständliche Mittel der 
Metapher °. 


Woher kommen nun aber eigentlich diese stilistischen Eigen- 
tümlichkeiten unsres Verfassers? Zugestanden werden muss, dass 
von den Metaphern ein Teil sicher aus der Bauern- und Um- 
gangssprache genommen ist — si quidem est eorum (rusticorum) 
'gemmare? uites’, 'silire agros’, 'laetas? esse segetes’, 'luxuriosa ? 


X Kroll, Studien, S. 263. 

2 Dass P. auch auf Prosa variieren konnte, zeigen z. B. die Kapitel 
De horis. 

3 Für manche Wörter ist es schwierig zu sagen, ob sie in ursprüng- 
licher oder in ’übertragener’ Bedeutung stehen. So wird ja gerade gemma 
als ursprünglich für ’Auge' oder Knospe des Weinstocks oder von Bäumen 
angesehen, laelus ist 'fett’, ’üppig’ (s. Walde). Vgl. Quintilian. Inst. or. 8, 6, 6 
necessitate rustici "gemmam’ in uitibus (quid enim dicerent aliud?). 

* S, oben S. 79, Fussnote 1. 

5 So Iuzuriare Pall. 12, 9; Inzuria 3, 4 (— Col.). Vgl. Cic. De or. 2, 23, 96. 
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frumenta’, sagt Cicero (Orator $ 81). Gewiss liebt die rusticitas 
vielfach Personifikation. ! 

Was wir aber besonders zu beachten haben, das ist, dass 
die perapopd ein bekannles Kennzeichen der Rhetorik ist?; als 
solches wird sie sowohl bei Cicero als bei Quintilian beschrie- 
ben (Cic. De orat. 3 $ 155 ff.; Orator 81 £.; Quint. 1. O. 8, 6, 4 ff.). 
Damit sind wir noch einmal zur Praefatio lib. 1, 1 gekom- 
men, wo Palladius die Rhetorik verdammt. Nach Widstrand 
(s. oben S. 70) verrät sie die Unechtheit des Pfropfungsbuches; 
es ist aber hier schon hervorgehoben worden, dass sie sich auf 
das metrische Buch nicht erstreckt.3 Ist aber auch nur der als 
unbestritten echt angesehene Prosaabschnitt ein treues Spiegel- 
bild des lib. 1, 1 ausgesprochenen Prinzips? »Doch beweist 
schon die Anwendung der Klausel das Gegenteil %,, sagt mit 
Recht Teuffel in seiner Litteraturgeschichte, »und wirklich ist 
der Ausdruck durchweg gewählt». 

In der Tat verstösst Palladius selbst vielmals (und nicht nur 
durch die schon angeführten stilistischen Kunstmittel) gegen sei- 
nen eigenen angeblichen Vorsatz; als Belege dafür, dass auch er 
diserte loquitur rusticis mögen folgende Beispiele rhetorisch ge- 
färbter Darstellung hier angeführt werden: 

1, 26, 1 (turdi) reditum maximum praestant, parcitati beneficium mi- 
nistrante lIuxuria. 1, 35, 11 nocentes spiriftus innocentia fumi graueolentis exa- 
gitat (verjagt); 3, 9, 12 nec paruo constabit, si legatur maturitas cum acerbi- 
tate, dispendio, cum unius tempestinuam uindemiam sequi sit permixta cruditate 
uitiosum (die Wortstellung des Rhythmus wegen), alterius seras maturitates 


expectare damnificum. 3, 25, 16 si spissa poma ramos onerabunt, interlegenda 
sunt quaeque uitiosa, ut alimentum celteris sucus aequiperet et generosis abun- 


1 Schmalz-Hofmann 793. E. Fraenkel, Plautinisches im Plaut. (Berl. 
1922), 101. 

2 Schmalz-Hofmann 836; Volkmann 417 ff. Vgl. auch z. B., was M. Bern- 
hard (Der Stil des Apuleius, Stuttgart 1927) im Kapitel »Poetisches und rheto- 
risches Kolorit» S. 188 ff. von der Belebung der Natur, Personifikation usw. sagt. 

3 Die Verdammung trifft auch nicht die prosaische Praefatio zu Lib. 
de insit. — Lib. 1, 1, 1 heisst es nämlich: sed nos redicamus praefationis 
moram, ne, quos reprehendimus, imitemur. P. gibt also zu, dass zu einer 
Vorrede doch die Rhetorik gehöre und bricht deswegen erstere ab, um nicht 
schon im ersten Kapitel gar zu offen gegen seine eigene Regel zu handeln. 

* Man erinnere sich, dass Columella (dem Palladius’ Kritik rhetorischer 
Kunstgriffe vor allem zu gelten scheint) im Gegensatz zu P. die Anwendung 
der metrischen Klausel verschmäht (s. darüber Nyström, Variatio sermonis 
hos Col., Diss. Göteborg 1926, S. 37). 
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dantiam ministret, quam numerosa nilitate perdebat. 4, 10, 16 quod ego ... 
conperi ..., per gradus quosdam sibi semper poma succedere, cum maturis se 
acerba substituant, acerborum uero aetatem florentia consequantur, orbem quem- 
dam continuae fecunditatis sibi ministrante natura (vgl. 3, 25, 2). 4,10, 36 tunc 
germen adunatum parturiet duos colores, quos unilate diuidat, diuisione con- 
iungat. 5, 2, 2 quae (d. h. olea oleastro insita) et apertam redeundi felicitatem 
de olea et oceultam ualendi feracitatem de oleastri connexione retinebit. 6, 7, 4 
moram doloris beneficio celeritatis absumit. Zu 1, 4, 1 aqua ... frigus tepore 
suo mulcealt, aestatis incendia frigore moderefur und solet occultiorem noxam 
tectior seruare natura vgl. Gesner. Von vielen Sätzen kann gesagt werden, 
dass sie die Gedanken in künstlicher Weise oder mit poetischen Umschrei- 
bungen wiedergeben: 1, 3 aeris ... salubritatem declarant loca ... nebularum 
noctibus absoluta et habilatorum considerata corpuscula, sieis... capilis firma 
sinceritas ... 1, 26, 2 claudanftur (turdi) ... mixtis aliquibus ante nutritis, 
quorum socielate ad capiendos cibos pauidam nouae captiuitatis maestitudinem 
consolentur ® Col. 8, 10, 1 ueterani debent intermisceri, qui... quasi allectores 
sint capliuorum moestiliamgue eorum mitigent interuolando. 1, 9, 2 solida 
contignatio fiat, ne gradus ambulantium tremor fabricae titubanltis excutiat 
(hin u. her bewegt’). 1,29, 2 XX fere ouis pariendi ordo coneluditur. 1, 34,1 felix 
(horti) positio est, cui leniter inclinata planicies cursus aquae fluentis per spatia 
discreta deriuat. 3, 25, 3 spatia inter piros friginta pedum mensura discernat 
für spatia i. p. tr. p. sint oder piros ir. p. m. discernat.! 3, 26, 1 scrofas... 
quibus ad suslinendum feturae onus magnus se uenter effundat. 4, 11, 1 id- 


eirco nunc parabunlur (boues) ulilius, quia necdum ... possunt ... ad repug- 
nandun domifurae contumacem pleni roboris exercere fiduciam. 5, 4, 2 cum 
pollieis soliditati similis fuerit (planta). 10, 17 ıumas ... legamus ..., quibus 


est et granum luce penetrabili (aktiv 'durchdringend') splendidum et tactus cum 
molli incundifale callosus ... nec patiamur interesse, quibus inerpugnabilis 
acerbitas contra blandimenta aestiui coloris induruit. 12, 13, 4 medios solis 
calores uallis aut arbor umbrosa declinet © Col. 7, 3, 23 perducamus medio 

. die... ad uallem usw. Zu 1,3 si... fauces commeatum Tliquidae uocis 
exercent (etwa: 'wenn die Kehle freie Passage einer reinen Stimme bereitet’) 
s. Gesner z. 1, 4, 1. 1, 37, 5 wird N%0f Col. 9, 5, 6 umgeschrieben (Verg. G. 
4, 50). — Vgl. das Register: ’Poetisches Kolorit'. 


Auch die Sitte, Abstrakta für Konkreta zu gebrauchen (s. 
unten zum Stilistischen), welche unter dem Einfluss der Rhetorik 


(und der damit verwandten Dichtersprache) mehr und mehr 
verbreitet wurde, mag hier notiert werden. 


Wir kommen nun zu den mythologischen Anspielungen, 
woran unser Gedicht laut Widstrand »reich» ist. Wir notieren 
hier folgendes ?: 


1 Zur Variation dieser Phrase vgl. 4, 9, 10 grana semipedis spatio discreta 
ponantur; 4, 13, 4; 11, 11, 1. 

?2 Zu mythol. Anspielungen ist kaum zu rechnen ipse poli rector V. 21 
(vgl. z. B. Cie. De fin. 4, 5, 11 summus r.; Verg. Aen. 8, 572 diuum r.; Ovid. 
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1. Apollinis amne fluentes (libellos) V. 5 — eine für ein 
Gedicht äusserst natürliche Anspielung. ! 

2. Palladii? rami (vgl. oben S. 65), ’Ölzweige’, 5l, und 

3. Echionü Bacchi? palmes, 45, ’der Weinstock’, sind 
sehr häufige Bezeichnungen, die u. a. Col. anwendet. Vgl. robora 
ihyrsigero platani concordia Baccho von der Platane, 87. 

4. uirginis ora, V. 144, spielt auf die allbekannte Mythe 
von Daphne, die in einen Lorbeerbaum verwandelt wurde, an; 
es steht für baca lauri. 

5. Mit ähnlicher Metonymie wird phyllis für amygdalus 
gesagt 61, 97, 149.6 

6. gralum nymphis’ nemus, 86, braucht kaum zur My- 
thologie gerechnet zu werden. 


Met. 9, 499 r. Olympi u. dgl. Plin. N. H.2 8 12 sol... caeli ... rector) oder 
die Metonymie musa = ars (poetica) (V. 11 nostrae studium ... musae) und 
camena (V. 27 officium nostrae ... camenae), welche beide sehr gewöhnlich 
sind und z. B. bei Columella, der Vorlage des Pall., vorkommen: 1 pr. 30; 
2, 2, 7. (Thes. 1. Lat. Onomast. II 117, 55—118, 12). 

1 Thes. I 245, 25 ff. 

2 Vgl. z. B. Verg. Georg. 2, 181 Palladia gaudent silua uiuacis oliuae; 
Aen. 7, 154 ramis Palladis, Col. 10, 121 Palladiae bacae, 353 P-a amurca. Ovid., 
Sil. It. u. a. m. (Roscher 1, S. 683 £.). 

3 Vgl. z. B. Col. 10, 3 (426) munera Bacchi; 38 B. genus ’Die Weinre- 
ben’; 302, 332; ’d. Wein’ 310, 387; vgl. 52, 221, 225, 429 f. (198, 223). 3, 21, 35 
12, 18, 4. (Thes. II 1665, 28, 78 ff.) — Echionius Lyaeus Stat. Theb. 9, 794. 
Das Adj. steht für Thebanus Ovid. Trist. 5, 5, 53; Stat. Theb. 1, 169; 3, 492; 
9, 646. Serv. ad Verg. Aen. 12, 515 (nomen Echionium). 

* Zur Sache vgl. Verg. Georg. 4, 146 iamque ministrantem platanum 
potantibus umbras. — V. 123 £. sagt Pall.: insignes foliüs platanos, felicia 
mensis brachia, gaudentes uitis honore comas (vgl. Mart. 9, 61, 16. Ov. Rem. 
141. Plin. N. H. 12, 1 $ 8; hat Pall. diese Notiz bei Garg. Mart. gelesen ?). 
— thyrsiger schon bei Naevius (Trag. 35), noch bei Prudent. Contra Symm. 
2, 858 t-i Bacchi. 

5 Wir finden daphne metonymisch für laurus schon bei Petron. (131, 8) 
und in Inschr. (CIL 8, 7759 =C. E. 1327; s. Thes. V 35, 44 ff.; Onomast. 
11 38, 2 ff, 37) usw. — rododafnes folis von Blättern der Lorbeerrose hat 
Palladius selbst 1, 35, 9. Zu dieser Metonymie vgl. oben $. 74. Erie Lindskog 
In tropos script. latinor. studia (diss. Upsal. 1903), S. 55. 

& Über diese Sage s. Servius zu Verg. Eel. 5, 10 (Phyllidis ignes): ... 
conuersa est in arborem amygdalum sine foliüs. postea ... folia emisit: unde 
etiam Ara sunt dieta a Phyllide. Hygin. fab. 59. Vgl. Ovid. Amor. 2, 18, 22, 
Ars 2, 353; 3, 460 u. ö. (Roscher III 2, S. 2484 ff.; J. Murr, Die Pflanzenwelt 
in der gr. Mythologie, Innsbruck 1890, $. 39.) 

T vgl. Col. 10, 264; 278. 
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Das ist also der Mythenreichtum unsres Gedichtbuches — 
ein halbes Dutzend verschiedene Anspielungen in 170 Versen! 
Man würde eher mehr erwartet haben. Zum Vergleich mag 
notiert werden, dass ein Quellenverfasser des Palladius, Colu- 
mella, in seinem Gedichtbuche De cultu hortorum verhältnis- 
mässig zwischen 2 und 3 mal mehr mythologische Anspielungen 
(etwa ein halbes Hundert verschiedene in 436 Versen) als 
sein Nachfolger aufweist. Bei ihm folgen in reichem Wechsel 
die verschiedensten Gottheiten, Allegorien und Metonymien (vgl. 
z. B. V. 196—229).! Auch Serenus’ medizinische Verse weisen 
eine reiche Mythologie auf, um von anderen zu schweigen. 
Über die in der Litteratur so reiche mythologische Periphrasis 
verweise ich überhaupt auf Krolls Studien S. 266 ff.; sie beruht, 
wie er hervorhebt, auf verschiedenen Gründen: Trachten nach 
ungewöhnlicher Ausdrucksweise, Streben, den in der Mythologie 
Gelehrten zu spielen, endlich auf metrischer Bequemlichkeit. 

Dass Palladius Christ war, dafür bieten, wie wir im 1. Ka- 
pitel gesehen haben, seine Schriften keine Belege. Der Verfasser 
scheint den verschwommenen Monotheismus der ausgehenden 
Antike geteilt zu haben. Mit ipse poli reclor usw. De ins. 21 £. 
stimmt die Phrase in der Praef. zu lib. 1 si diuina fauerint, 
gut überein. Dass Pall. im Gedichtbuche, V. 51, die Ölzweige 
Palladii rami nennt, ist nicht merkwürdiger, als dass er lib. 
1, 6, 14 sagt: Graeci iubent oliuam, cum plantalur et legitur, a 
mundis pueris alque uirginibus operandum. credo, recordati arbori 
huic esse praesulem castitatem? — die Eigenschaften der Pallas 


! Die späte Zeit braucht auf die Frequenz der mythologischen Ge- 
meinplätze nicht viel eingewirkt zu haben. Dass die alexandrinische Mythen- 
gelehrsamkeit noch lange lebendig war, zeigt ein Claudianus; im Epos lebten 
die heidnischen Götter und Göttinnen lange. Ein geographisches Lehrgedicht 
des! Sidonius (Carm. 22) besteht fast zur Hälfte aus einer mythologischen 
Einleitung. »... Feste und Kulthandlungen hielten die Erinnerung an die 
alte Götterverehrung wach. Die Dichter machen daher noch reichen Gebrauch 
von ihr, nicht nur Claudian, sondern auch Ennodius, und Sidonius schüttet 
mehr als einmal ein Sturzbad mythologischer Kenntnisse in Prosa und Poesie 
über den verblüfften Leser aus.» (Schanz IV 2, S. 349.) 

? Dper prosopopoeiam de Minerua», Thes. II 542, 32. — Zur puritas 
vgl. 1, 37, 4 purus custos frequens et castus (für die Bienen); 11, 14, 16 quo- 
tiens uinum mouetur, inuestis (unmannbar’) puer hoc aut aliquis satis purus 
efficiat, vgl. 8, 7 per inuestes pueros curabis agitare; 4, 15, 4 haec omnia (se. 
Purgalionem apım usw.) celeraque efficies castus et sobrius et alienus a balneis 
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Athene kannte er folglich wohl. Auch von Apollo hören wir 
ihn im Wirtschaftskalender reden: er gibt 11, 14, 13 eine Vor- 
schrift über Weinverbesserung, quod Cretensibus oraculum Pythü 
Apollinis monstrasse memoralur. 


Was dann das unzeitige Pathos betrifft, das nach Wid- 
strand im Carmen herrschen soll und seine Authentizität ver- 
dächtig machen muss, dürfte es für unsre Zeit schwierig sein, 
darüber ein Urteil zu fällen.! — Oder wer kann sich zum 
Richter über die Alten aufwerfen, wenn sogar Vergil sich in 
folgender Weise von der Zuchtkuh ausdrückt (Geo. 3, 60): 
aetas Lucinam iustosque pati hymenaeos desinit ante decem, post 
qualtuor incipit annos (was in Palladius’ Prosawerk 4, 11, 5 so 
gesagt wird: uaccas ... eligemus ... aelatis maxime trimae, quia 
usque ad decennium felura ex his procedet ulilior; nec ante aeta- 
iem trimam tauros his oportet admitti = Col. 6, 21, 1).? — Daher 
Birt3 mit Recht: »Wer uns nun aber von der Unechtheit irgend- 
eines Werkes überzeugen will, komme uns nur nicht mit blos- 
sen Geschmacksurteilen.» 


Durch Untersuchungen über die Sprache und den Stil des 
Palladius haben wir gefunden, dass er seinen eigenen im An- 
fang des Landwirtschaftswerkes ausgesprochenen Grundsätzen 
(oben S. 70 angeführt) selber nicht folgt. 

Widstrand verwendet aber diese Worte des P. nicht nur als 
ein Hauptargument gegen die Echtheit des letzten Buches — das 
in Versen geschrieben ist und also die für ein solches Lehrge- 
dicht gebräuchlichen Stilmittel kaum entbehren konnte — son- 
dern er benutzt sie auch (wie wir oben S. 36 gesehen haben) 
als Beweis gegen die Authentizität der Medicina pecorum des 


(vgl. Marcell. 23, 77) uel a cibis acribus et odoris inmundi atque omnibus sal- 
samentis » Col. 9, 14, 3 uerum mazxime custodiendum est ceuratori, ... uli 
pridie casftus ab rebus uenereis, neue temulentus nec nisi lotus ad eas accedal 
abstineatque omnibus redolentibus esculentis, ut sunt salsamenta et eorum omnia 
liquamina, itemque foetentibus acrimonis allii uel ceparum celerarumque rerum 
similium. Die Änderung des Exzerptors von nee nisi lofus in alienus a balneis 
dürfte nicht so gross sein, wie es beim ersten Anblick aussieht — balnea wer- 
den ja gern als Herde der Unsittlichkeit betrachtet (Thes. II 1706, 20 £., 40 ff.). 

I Kroll 298 f£. 

2 Andere kühne Beispiele Kroll 263, 265 f.; Volkmann 421. 

3 Kritik 225. Vgl. Ziehen, $. 80, 89. 
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Palladius, da ein paar ob — welche, wie es aussieht, aus einer 
Vorlage herübergenommen sind — der schlichten Sprache eines 
Landwirtschaftsschriftstellers widersprechen sollen (Eran. 26, 139). 

Wir hätten dann natürlich die Zuverlässigkeit ähnlicher 
Vorreden bei anderen Schriftstellern dieser Zeit unter die Lupe 
zu nehmen. Nichts ist aber unnötiger: »Solche affektierte Be- 
scheidenheit war bekamntlich ein zörog des Proömiums», sagt 
Norden in seiner »Kunstprosa» (S. 595), und fährt fort: »Bei- 
spiele lassen sich, wie jeder weiss, Hunderte anführen aus allen 
Zeiten und Sphären der Literatur, und zwar kann man sicher 
sein, dass unter 100 Fällen 99mal daraus genau das gerade 
Gegenteil für den Stil des betr. Autors folgt; er will damit 
nur sagen: passt einmal auf, wie ausgezeichnet ich meine Sache 
mache.» 1 

Ist es endlich glaublich, dass zu einer Zeit, wo die Rhe- 
torik so stark blühte, einer der höchsten Beanıten des Reiches, 
— denn dass Palladius ein solcher war, zeigt ja sein sicher be- 
zeugter Titel uir inlustris? — rhetorischer Bildung ermangelt habe? 
Im Gegenteil dürfte er (der von der Antike selbst als facundis- 
simus explanator bezeichnet worden ist) gründlich ausgebildet 
worden sein, und zu dieser Bildung gehörte vor allenı die Rhe- 
torik.? Rhetorische und dichterische Fähigkeiten verhalfen zu 
sowohl Ehre als Ämtern. * — Es dürfte also nicht allzu wörtlich 
zu nehmen sein, wenn unsrer uir inlustris sich als lenuem (vgl. 
Firm. Mat. Mathes. I pr. 8) poetam, quem inuat effossi lerga 
monere soli bezeichnet, der duros inter bidentes Lehrgedichte 
schreibt. 

Eine denkwürdige Parallele zum Widerspruch zwischen 
der rhetorenfeindlichen Praefatio und der vielfach rhetorisch 
gefärbten übrigen Darstellung des Kalenderwerkes gibt auch 
Liber de insitione. Trotz der rhetorischen Ausschmückung der 


sorgfältig ausgearbeiteten Verse — es heisst ausdrücklich V. 11 
I Vgl. zur »rusticitas» Archiv 6, 560 f. — Über sonstigen Widerspruch 


zwischen Theorie und Praxis der alten Autoren vgl. Kroll Studien 98 £. 

2 Vgl. oben S. 6. Über die als illustres bezeichneten Ämter (9 ver- 
schiedene Gruppen) vgl. Pauly-Wissowa 9, 1075, vgl. 1078 f. Auch ein anderer 
ur inlustris dieser Zeiten, Vegetius Renatus, der Christ war, weist rhetorische 
Bildung (Klauseltechnik) auf (vgl. seinen Ausfall gegen Mulom. Chir.). 

3 Vgl. Boissier 1, 182 ff.; Seeck 4, 198 ff.; Friedlaender 1, 132, 185. 2, 190. 

% Seeck 4, 189 ff., 197 ff. 
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est nostrae studium non condemnabile Musae 
urbanum fari rusticitalis opus — ! 


sagt nämlich der Verfasser in dem metrischen ’Nachwort’ mit 
affektierter Bescheidenheit folgendes (vgl. operis parui 28): 


haec sat erit tenuem uersu memorasse poelam, 
quem inual effossi lerga monere soli. 

carmina tu duros inter formala bidentes 
aspera sed miti rusticitate leges. 


In ebenderselben Weise werden vom Dichter auch die Prosa- 
bücher sehr bescheiden charakterisiert: bis seplem paruos, opus 
agricolare, libellos ... pura tantum rusticitate rudes, commendas 

et uilia dicta ... colis. Vorher: has minutias, his nugis ($ 3). 

Wenn aber, wie Widstrand meint, das Carmen von einem 
anderen als Pall. gedichtet worden ist, wie soll man dann so- 
wohl diese als folgende Hindeutungen auf die vorhergehenden 
Bücher erklären: MHabes aliud indultae fidei testimonium ... hoc 
opus ... adieci.sed quod uolumina haec ruris colendi serius, 
quam iusseras, scripla sunt usw.? 


Noch eine Ähnlichkeit ist zu beachten. Palladius ist sowohl 
im Kalenderwerke als in der Tierheilkunde mit den Quellen- 
angaben sehr genau und gibt sich nicht, wie so viele andere 
antike Autoren (Kroll 329), dafür aus, Eigenes zu bieten, wo er 
andere ausschreibt (Eranos 25, 125 ff.; 231; 27, 108). So auch 
im Lehrgedicht: incipiam, quicquid ueteres scripsere coloni, sacra- 
que priscorum uerba labore sequar.? 


1 vgl. Dalmasso in Rivista di filologia 43 (1915), S. 90. 

2 Hierher dürfte auch der dunkle Schluss der Vorrede zu rechnen sein, 
welcher vielleicht so gedeutet werden darf: »Lange habe ich es doch aufge- 
schoben, mein Werk, worüber ich mich schämen muss, dir vorzulegen; dies 
habe ich aber als ein guter Diener getan. Doch weiss ich nicht, ob dein 
Talent diesen Kleinigkeiten jetzt geneigt ist. Was dein ergebenes Interesse 
sucht, das wird: gross sein und dem Wunsche angemessen. Auch wenn du 
günstige Gedanken über diese Nichtigkeiten hast, säume ich meinesteils nicht, 
mein Vermögen besonnen zu ermessen. Es gehört kaum zu einem wichtigeren 
Posten, den Staub mit den Augen zu durchmustern, um nach Geldstücken 
zu sehen: als Merkmale dienen nämlich gewisse kleine Richtwege grosser Per- 
sönlichkeiten.» Mit den letzten Wörtern deutet er wohl seine Quellenautoren 
an; vgl. Gesner z. St, der nicht weniger als vier verschiedene Deutungsvor- 
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Was im übrigen Wortwahl und Sprache ! angeht, streiten 
diese (wie auch aus den hier folgenden sprachlichen Studien 
hervorgehen wird) gar nicht gegen diejenige der übrigen Bücher 
des Palladius, sondern stimmen damit gut überein. So steht das 
kaum alltägliche Wort agilitas (pr. 2) schon früher dreimal bei 
Pall. (1, 17, 2; 4, 13, 6; 4, 14, 2). Vgl. minufus (pr. 3) 7,1. 
Über aestimare s. Kap. 8, arbos-arbor Kap. 5, cydonea fem. Era- 
nos 27, 96, industria S. 82 f., meritum Kap. 8. 


Damit schliessen wir diese Untersuchung über Sprache und 
Stil des Liber de insitione ab. Mancher könnte meinen, dass es 
kaum nötig gewesen sei, so offenbar oberflächlichen Behaup- 
tungen wie den hier widerlegten so eingehend entgegenzutreten. 
Da aber meine Antikritik nicht etwa deswegen ohne Beweise 
bleiben sollte, weil mein Kritiker sich über Beweise hinwegge- 
setzt hat, habe ich das Material vorgelegt, zumal da Schmalz 
(Glotta 6, 189 f.) eine solche sprachliche Untersuchung als er- 
wünscht bezeichnet hat. 


schläge anführt. conpendium 8 3 steht dann mit Doppelsinn: ’uia breuior’ 
und ’excerptum’, ’scriptum breue’ (c. — ’arbeitsparende Maschine’ 7, 2, 2). Zum 
Bilde vom Aufsuchen der Geldstücke vgl. Macrob. praef. 5 apes enim ... de- 
bemus imilari, quae uagantur et flores carpunt w Sen. Ep. 84, 3. 

1 Floskeln aus Vergil: vgl. Georg. 2, 9 usw. principio mit V. 37; 2, 76 f. 
sinus... udo mit V. 44; 2, 82 miratur mit V. 89; 2, 110 fluminibus salices 
mit V. 161; 2, 355 duros ... bidentis mit V. 169; 2, 401 fronde nemus mit 
V. 24; Ecl. 10, 70 Haec sat erit, diuae, uestrum cecinisse poetam mit V. 167; 
Geo. 2, 203 ff. mit lib. 1, 5, 1; 2, 314 infelix ... oleaster mit 5, 2, 1. S. 62, 
Fussn, 2. 

Zur Erklärung des Lib. de ins s. die alten Ausgaben, z. B. ed. Regiens. 
1496; Wernsdorff u. Schneider. 


4. Die handschriftliche Überlieferung des Liber 
de insitione. 


Auf eine Gruppierung der Palladiushandschriften zu den 
ersten 13 Büchern habe ich schon deswegen verzichtet, weil so 
viele Codices noch ununtersucht sind — darunter zwei fran- 
zösische Hss. aus dem 9. Jhdt. und also der ältesten bei Schmitt 
an Alter ebenbürtig!. In erster Linie ist aber eine Untersuchung 
der handschriftlichen Verhältnisse beim Liber de insitione von- 
nöten, da hier der Altersunterschied zwischen den einzelnen Hss. 
nicht so gross ist und die besten noch nicht so klar herausgefun- 
den sind. Dazu kommt, dass das Material jetzt verdoppelt wor- 
den ist, denn von den gegenwärtig bekannten 11 Handschriften 
standen nur ABCDH Schmitt zur Verfügung. 

Folgende Handschriften (nach Alter geordnet) haben, so- 
weit wir z. Z. wissen, das metrische Buch des Palladius’?: 


13.—14. Jhdt: M = Cod. Ambrosianus C 212 inf. (Pergament); 
umfasst die ganze Produktion des Palladius. ? 
15. Jhdt: A = Cod. Vindobonensis 3198 (Papier); s. Schmitts 
praef. VI. 
C = Cod. Laurentianus (Florentinus) 47, 24 (Perg.); 
s. Schmitt p. XI. 
D = Cod. Laurentianus (Florentinus) 53, 15 (Papier); 
s. ebenda. 
H = Cod. Vaticanus lat. 5245 (Pap.); s. Schmitt XI. 


1 S, Anhang. 

? Der in Schanz’ Geschichte der röm. Litteratur IV: 1%, S. 192, in 
diesem Zusammenhang erwähnte Aufsatz von H. J. Moule in Athenaeum Nr. 
3186, S. 664, J. 1888, berührt die mittelenglische metrische Übersetzung von 
Palladius, nicht das metrische Buch de insitione von P. selbst. 

3 Kollation von Sabbadini in Studi italiani di Nilol. class. 11, 238 f. 
(S. oben 8. 15 £.) 
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N = Cod. Neapolitanus 377 (Perg.); s. oben S. 54 und 
Anhang. ! 

O = Cod. Bononiensis lat. 329 (Pap.); s. Anhang. ! 

P = Cod. Philippicus, Harvard Univ. L 25 (Perg.). ? 

R = Cod. Foroliuiensis, Ant. fond. 516 (Pap.), s. An- 
hang. ? 

U = Cod. Monacensis (Staatsbibliothek) lat. 454 (Pap.), 
s. Anhang. ! 

16. Jhdt: B = God. Vindobonensis 4772 (Pap.), s. Schmitts 

praef. XI. 


Kritischer Apparat zum Liber de insitione. 


ae ist in der Regel e geschrieben; fi oft ci u. dgl., was nicht angeführt 
worden ist. Zur Orthographie von N: 261, 9 nunguam = MP; 262, 22 foelices 
(auch hwres, foecundos, foecundat, foelibus, seemine, coetera u. dgl.), 23 utringue, 
26 succos, 263, 3 sydera, 19 solers, 266, 1 stypite usw. — Für die Korrekturen 
und die Zusammenschreibung von Wörtern in M verweise ich auf Sabbadini. 

Zu den Rubriken ist zu beachten, dass solche in M vom Rubrikator 
nie ausgeschrieben wurden (S. 16, Fussn. 3). Von den Rubriken des R ist 
mir nichts bekannt. Für die Rubriken in ABCDH verweise ich auf Schmitts 
krit. Apparat. Über Buchtitel und Subskriptionen s. übrigens oben S. 57. 

r == editio Regiensis (Reggio d’Emilia) 1496. 


S. 261, 5 Habes — 263, 16 micet omis. A; 261, 5 Habes — 262,9 con- 
pendia omis. B abes PM fiduciae OPHMR fidei DUNCr 6 opus tibi de OPHMU 
opus de NC (hoc opus pro usura lemporis de Rh. o. libi pro u. t. de D) 
8 Library U; senior O; effecit OPHD feeit MRUNCT 9 ergo M; nungz P; esliimo 
OPHMRDC extimo UN; existimo] sio M a. corr. scio OPM p. c. UNCr extimo 
H existimo DR 10 inclinit U; angustia D; famulorum MRUNCT seruorum 
OPHD 11 opera OPHMDU operam RNC; (eius 0. OP); potius omis. OP (s. 
Rand in Amer. Journal 26, S. 297, von ihm wird die Auslassung verkehrt 
beurteilt) H 12 dominus M; contingit OPHRDN contigit MUCG 14 uiciat como- 
dum U; siquid est Nr 15 et omis. U 16 segnicies MU; benigitalis O; imictatur 
M inmilatur O; et om. O 17 recessit abscedere M 262, 1 dici OP; tamem M; pu- 
dore OP 2 fecit OPHMU cepit R feci DNC; tutum N 3 modo ad has OPHM 
ad has modo RDNC addas modo U; inelinatur U; grä deerit & U 4 suo] tuo 
OÖ; querat affecio OPHMRU quaerat a. D gueret a. NC 5 nugis] magis OP 


! Die Lesarten sind mir durch Photographien bekannt. 

? Früher bei Sir Thomas Phillips of Middle Hill and Cheltenham. 
Kollation von E. K. Rand in American Journal of Philology 26 (Baltimore 
1905), S. 291 ff. 

®? Die Kollation verdanke ich der Gefälligkeit des Bibliothekars der 
Biblioteca comunale zu Forli, Prof. Benedetto Pergoli. 
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6 estimare MNCr extimare OPU existimare HRD; est] enim D 7 ossibus R; 
oculus OP 8 quedam sunt OPHMRD s. qu. UNC 9 compendi P 10 = Vers 1(B 
beginnt) V. 1—2 fehlen in R passifile M pasphile O a. corr. Passigle H; cum D!; 
uire O; fatemer D! V. 2 archano U V. 4 silentü U muneris U; appollinis OUB 5 
scriptos D! striceos O; 6 rustititate M 7 digneris B; uilia OPHRD? (Iulia D!) omis. 
M* rustica UNCBr; dieta om. M * S affecti B! Affectus U afectu MR; sotil OPR; soli-" 
citante U; colis om. M 9 cresceni fidutia carmem M 9—10 in umgekehrter 
Ordnung M 10 opfulit M; letifficanda U 11 est MRU et OPN (Druckfehler bei 
Schmitt”); conmendabile O commendabile P comendabile H condempnabile U 
13 talami spetie OP; felies M foelices U 14 soboli OPR U; mistas D utrumque 
M ufringz OP utrig5 U 15 conexumque M Conuexumque U 17 sucos] sulcos U 
19 hospicium presiet U 20 honusta HNBr 21 sydera P 23 composset M 24 
fronde OPHUNCB fruge MRD 25 hoc quo R 26 abarta M 27 Non segne .. 

beginnt eine neue Abteilung in U 27 carmene OÖ (esse nostre reor camoene U, 
aber die Wortfolge ist später korrigiert, U) 29 siue loci M siue locis R; pigro 
omis. U; misceatur O 30 ut] nec U; apta R 31 feeumdumque M Foecundumque 
U 32 copiat M 33 piguescat U pingues erat O; hospite gemma om. M 34 decus] 
genus 35 (A beginnt) 36 prisscorum M pristorum U 37 spelies OPM; solers OU 
(industrias olleres M) 38 uissit U 39 hanc A; albos O 40 Conntra hys U; 40 
credite A 41 distrieto R; figuntur HMUNCB finguntur AOPRD 42 sumunt 
AOPHMD sume U summo RNCBr; robora AOPHMDU robore RNCBr; fira 
AOPR; capit (in ras. D) RNCBr 43 xirideis D; gemina O; tumores A 44 unda M; 
suo: U 45 echionijs D chionij O echiony U; ingere D; bachi A HMU 47 Exilibus 
U; gema U ygemis P; foecundos U fecumdos M; implicat OPMU 48 uiris A; 
gemis AO 49 De generibusque come O 50 pigui U; honusta HUBr 51 palpadii M 
palladij U; decorat DNCBr 52 parthus U; bacca O bacha U; ferox OP 53 Foe- 
cundat U; sterilis MRDUNCB steriles AOPH; pingues MNCB pignues U pinguis 
AOPHRD 54 nobit D; munere U; ferret M; decet U 55 T'Ermine (mit falscher 
Initiale) N ERmine (ohne I.) U; caua U; pirus**) prrus M a. corr. prius N; 
niueas U; aud M auf N; inuidia A 56 comodat MU Commendat D Commodum 
P conmodum O! conmodat O? 57 hirsutus M 58 decet U 59 terretem O; pigui U 
60 Fraxineusque U 61 fyllida M Phillida AOPDU; quid H; eciam U esset O; nitescere 
OP mutescere U 63 pinos R; foefibus U; 64 Docet et O Dotü & U 65 immissi 
MP; eidonia AOP C eydonia HRD cydoma U 66 cleauit O 67 aspero U; uola- 
mine D; foetus U 69 exarmant RDU; pugnatibus U pugnantibus AOP; membris 
omis. U ** 70 uola U; fota Br; petunt AOPH 71 libieis AOPHUD libyeis MN Br 
Lybieis C; nectere] credere R 72 Punica D; decere H 73 TVnica (vgl. V. 55) N> 
ng U; saporis U 74 socia Bl(?) associata OP 75 ipsus R 75 sua O; augene U; 
gemas U; De malo. P (In OÖ am Rande mit roten Minuskeln. Sonst sind die Ru- 
briken zwischen den Versen mit Majuskeln geschrieben. O) 78 sotiam OP 
socia N 79 ortatur R 81 Spiniferos B; primos D 82 Lenigat U; uescit U 


* Die Lücke hier u. V. 33 kommt sicherlich von der schwer lesbaren 
Schrift der Vorlage. 

”* 58.58. 69 Fussnote 3, 

“* Das letzte Wort der Zeile war wohl in der Vorlage verlorengegangen 
el. V. 91). 
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83 discendere DB descendere OP; sucto U 85 muitare U; silignis N 86 nimphis 
AOPHC nymfis M 87 thirsigero AOP tyrsigero H; bacho AHU bacco O 88 Foetibus 
U; rubere MC rubore AOPHDUNBr rubure R 89 vmbra U 90 Populaeque C (ae 
in ras.); dona MRUNCB poma AOPHD 91 hine O 91 pares AOP patef U; mutans 
om. U 92 niuieo (aus niuio?) O 93 suibus AOP; foetis U; propregnatibus M; Rubr. 
omis. (spatio non relicto) U 95 onerat] onore U 96 primo AOP DU 97 fyllidis 
M phillidis AOP D B philidis U 98 fortio U; De Cidonio am Rande m. roten 
Minusk. O De cydoneo P 99 prestent AOPH; eidonea AOP 100 hospicio U 101 
spernata HMRDU aspernata AOPNCB 104 nobilitate MU; DE Mespilo als Rubrik 
am unteren Rande mit Minuskeln hinzugeschrieben O Rubr. (ut u. 95) omis. 
U 105 semina AOPHMRDU emula CB HEmula N; dum Ma. corr. RD; pirhi U 106 
amnisso AH amisso OP 107 sesse Ua. corr. 108 terrent RDNCB terret AOPHMU; 
robore OM; saeua] sua U; De Malo citarino U De Malo eitrino N = DBr 109 non et] 
monet OP 110 pignera M D 111 Ponamgz OÖ; palustri AOP reddentia A suclo U 
112 pyris M bonis U; De prunis UN(=CB)r 114 laeta] lacra U 115 foetus OP 
115 blachia M 116 primus M; uissa U; Rubr. omis. O* PU (spatio non relicto) 
117 assuescunt OPMU; uiridi] mdi U; molescere sucto U 118 cerea AOPHMDU 
cetera RNCBr; pruna suo R; Ruhr. omis. O** De Moro U De ficubus N(== CB)r 
119 Persuadet et moris O; 119 uariare AOPHMRD mudlare UNCBr 120 & vuiasis 
dat sua vira comis U 121 pigui U; sucto U 122 uaciare M 123 folis O soleis U; 
foelicita U 125 pigui U 126 Seruit U; implet O; De Fieubus U (vgl. oben) 
137 conmertia A B commertia OP 129 menbra M; sodali AOPHMRD sorori 
UNCBr 130 foetus OP fetui U 134 sucto U 135 therebintus A B therebinthus H 
therebindus OP terebimus U 136 mizxta] nupta U; Ruübr. omis. O ** 137 suos 
ANCB suo OPHMRU sua D; partu R 138 cutru A circa OÖ cura (od. citra?) P 
139 duro MDU 141 aduexo U annexo MP anexo O 141 cidonea M cicodena A 
cydonia OP cydoma U; foetu RU 142 externis U nach amat sind V. 137—142 
{sorba—amai) fehlerhaft in M wiederholt 144 Tinguit M UNT; adoptiuis HN Br 
145 nug, robore p mü U, 146 compellit OMP Compell U; geminis OHU; pinguere O 
147 populeaque D Populeas N; destinguit O; flondes O; De AMIGDOLO OP 
De Amigdalo U 149 fyllis M Phillis OP IHillis (falsche Initiale!) U, prunemus U 
150 Diseissi UNCBr discissos R; gerit Pa.c. ieget Pp.e. regit M 151 permutant AH 
permictant O permittant P; uelamina Blrualamine R; misto A DC 152 duri- 
ciemque MU; decet AP? 153 Immodicam APM Inmodica U; tronat H foruat U 
154 frondens D; odoriferas HMRDU 155 echinnis D B echimis OU 156 miraci H 
anrari(?) O; DE Piscacys U 157 Qvein U; amigdaleos D amigdoleos AOp.corr.P 
amingdoleos O a.c. amingdaleos H; pistachia HRD pistatia M piscacia U 158 
meritum AOPHMRD debitum NCBr; breuiate U; petunt MUNCB ferunt ADPHRD 
159 angens O; terebintus M therebintus APHB therebinthus OU; ametu M; Rubr. 
omis. O (am Rande später: De Castianea, 16. Jhdt) 161 Fulmineam D; fecun- 
dat U 162 et om. OP; multum D; uigent] ingene U uigore H 163 ueste O 165 
Ceterag5 OP solers OPU; processus U 167 haec] Nee U; tenui R NCBr 168 
uiuat O; effosi U 169 tuduros O 170 leges MRDUNCBr lege AOPH. Nach dem 
letzten Wort wird zugefügt: finis OPR Teros U. 


* Mit späterer Hand (16. Jhdt?) am Rande De Siligqua in O zugefügt. 
”* Auch hier ebenso spät zugefügt: de Ficubus. 
“** De sorbis am Rande zugefügt. 
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‚ Die Überlieferung des Liber 
de insitione zerfällt in zwei Grup- 
pen: AOPHM (=x!) und UNCB 
(=x?), zwischen welchen RD 
mit vermischter Texttradilion 
stehen. Zur Charakteristik die- 
nen folgende Lesarten: S. 261,5 
fiduciae x! (A fehlt bis S. 263, 
16)-+R: fidei x? (B fehlt bis S. 
262, 9) +D; S. 262, 3 modo ad 
A OPHUN C BN has x!: ad has modo x?-+ RD; 

262, 8 quaedam sunt x! + RD: 
sunt quaedam x?; 262, 16 (= V. 7) uilia dicta x! (M hat eine 
Lücke) + RD: rustica x?; 267, 7 (= V. 119) nariare x! + RD: 
multare x?; 267, 18 (=V. 129) sodali x! -- RD: sorori x?; 268, 17 
(= V. 150) discisso x! +(R)D: discissi x?, auch Rubriken: S. 266, 
15 De citro x!: De malo citrino od. dgl. x? +D; 20 De pruno x! 
-+-D: De prunis x?; 267, 6 De ficu x!--D: De ficubus x?. 

Was den Wert der verschiedenen Lesarten betrifft, scheint 
dieser verschieden zu sein. Die letztgenannten Rubriken von x? 
sind wohl schlechter: zu De ficubus vgl. Thesaurus VI: 1, 652, 
24 f. discissi pruni ist unhaltbar, mufare und sorori möglich, 
rustica (V. 16) wohl nach rusticitate V. 15 interpoliert. Aber, 
die Wortstellung quomodo notae sunt quaedam gibt eine bessere 
Clausula, auch ad has modo wird von den Editoren behalten. 

Recht problematisch ist im Anfang Habes aliud indultae fidu- 
ciae testimonium (so x! R und Schmitt), während ... indultae 
fidei testimonium, ’einen neuen Beweis des Vertrauens, das ich 
dir schenke’ (s. Gesner z. St., vgl. V. 1 ornatus fidei — 'du Zierde 
der Treue’, — ceui inre fatemur, si quid in arcano pectoris umbra 
tegit u. V. 10 arbitrio...tuo), in x? D einen besseren Sinn zu 
geben scheint. Eine bessere Clausula gibt diese La. auch, was 
in dieser rhetorisch gefärbten Vorrede wichtig ist. Vgl. auch, 
was hierzu im Thesaurus unter fiducia (VI 698, 10) gesagt wird: 
»indultae fidei, i. erga te..., fiduciae recepit Schmitt, uix recte, 
cum haec scriptura interpolata sit, ut uidetur, ex 14, 9 crescens 
fiducia carmen obtulit, ubi sensus diuersus est, sc. crescente auda- 
cia auctor post prosaicos libros carmen profert.» 

Wir gehen aber weiter in der Klassifizierung. In x! sondert 
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sich der älteste bewahrte Zeuge M durch u. a. Folgendes ab: 
V, 24 fruge=RD für fronde, (V. 105 dum M ante corr. = RD für 
dura) V. 110 pignera=D für pignora. Merklich ist, dass V. 88 
statt des Richtigen rubere alle Hss. mit Ausnahme von MC 
rubore (rubure R) haben; cod. C dürfte seine La. durch Konjek- 
tur gewonnen haben. 

Die Untergruppe AOPH hat folgende Sonderlesarten gegen 
M, alle verwerflich: praef. 1 (S. 261, 8) sed guod uolumina . 
serius, quam iusseras, scripla sunt, librarü manus segnior effecit 
—D, was Schmitt in seiner Ausgabe drucken liess; zu Gunsten 
von...segnior fecit der übrigen Hss. spricht aber bestimmt die 
Clausula, und diese La. verdient durchaus, aufgenommen zu wer- 
den (Thes. VI 106). Dasselbe gilt (Z. 10)... quo frequenter inclinet 
argulia seruorum =D, was schon die Clausula verbietet, in An- 
betracht von argulia famulorum der anderen Hss. (Gursus uelox 
xXem Km Xw, vgl. famulus feci$ 2 mit Cursus planus). Schwächer 
sind auch 90 poma =D für dona, V. 158 ferunt = RD anstatt 
petunt und V. 170 lege anstatt leges (Futur. pro imperativo ist 
bei Palladius sehr gewöhnlich). Offenbar korrupt sind z. B. 
V. 11 cofm)mendabile für condemnabie, 53 fecundat steriles 
pinguis (das letztere Wort mit RD) oleaster olinas (zur Sache 
s. 5, 2, 1 oleaster infelix usw.) für f. sterilis pingues o. o., V. 70 
uola pelunt für u. premi, V. 99 cum praestent ... se fulua 
cydonea für cum praestet usw., (über Widstrands grundlose Ver- 
teidigung der schlechteren Lesart s. Eranos 27, S. 96 £.), V. 151 
permulant u. dgl. für permutat. S. 261, 11 ist potius mit Unrecht 
ausgelassen 1. 

Von der eben behandelten Untergruppe bildet H einen 
eigenen Zweig, dessen Lesarten in ein paar Fällen von Schmitt 
unberechtigter Weise vorgezogen worden sind: 

Praef. $ 1 (S. 261, 9) cuius (librarii) ego larditatem numquam 
maligne aestimo. scio enim, quo freguenter inclinet argutia famu- 
lorum. Anstatt scio hat nun H exlimo und RD existimo, und 
die letztere La. wird in den Text gesetzt. Es ist aber offenbar, 
dass diese Wörter ursprünglich eine Verbesserung oder Glosse 
zum vorhergehenden Verb, aestimo, waren; dann sind sie in 
den Text geraten und haben das folgende scio verdrängt, passen 


! Vgl. unten Kap. 6, Komparation. 
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aber im Zusammenhang nicht. Auf eben dieselbe Weise ist 
in $ 3 (S. 262, 6) das ursprüngliche aestimare im Satze ego 
meas opes aestimare non differo (zur Deutung s. Kap. 8) in HRD 
durch existimare ersetzt worden !. Da in diesen beiden Fällen 
Schmitt die Lesungen zweier Hss. (HD) denen einer Hs., C 
(AB fehlen hier), vorgezogen hat, konnte er glauben, Recht zu 
haben; für uns aber, die wir noch OPMUN kennen, dürfte es, 
nach einem Blick auf das Stemma codicum, kaum zweifelhaft 
sein, dass diese Sonderlesarten abzulehnen sind. — Schlechte 
Lesungen in AOP sind V. 41 finguntur =RD, 42 fixa=R, 69 
pugnantibus, 91 pares, 93 suibus, 96 primo = DU, 111 palustri, 
138 cutru u. dgl. OP erweisen sich durch eine Menge von Schrei- 
bungen als sehr eng verwandt ?. 


Wenn wir jetzt zu x? übergehen, scheidet sogleich U aus. 
V.!.69 exarmant U=RD für exarmat ist zwar eine leichte Ver- 
schlechterung, sonst sind öfters die Lesarten von NCB schlech- 
ter als die von U: V. 42 summo robore=R: sume robora U 
(sumunt robora ist das Richtige), V. 43 capit = Dp.e. R statt 
caput, V. 51 decorat—=D für decorant, V. 118 cetera—=R für cerea, 
V. 158 debitum f. merilum, 167 wohl auch tenui =R f. tenuem. 
Zu den schlechteren ist auch die Auslassung von Zibi praef. 1 
(S. 261, 6) zu führen, welche auch in den Ausgaben wieder- 
kehrt: es ist leicht zu erklären, wie dies Wort in einer Sonder- 
überliefeung wie NC[B] (+ R°%) verloren gegangen sein kann, 
eine fehlerhafte Einsetzung des Wortes, das ganz am Platze ist, 
wäre in x! U schwieriger zu erklären. Besser scheint mir auch 
im Folgenden (S. 261, 11) malo opera eius (serui) expectare potius 
quam tlimere x! U als malo operam e. usw. NC[B] + R, was die 
Ausgaben haben ?. 


! Zur Verwechslung der beiden Verba (Thes. 1. 1. 1 1096, 75 fi.) vgl. 
die Schreibung extimare in OPU. — 1, 1, 1 hat N extimare. 

? O kann kaum P als Vorlage gehabt haben, wegen 262, 9 compendi P, 
aber compendia O; 268, 17 teget (gerit eras.) P, aber tegit O, wo beidemal O 
das Ursprünglichere hat. Aber P kann sicherlich nicht aus O abgeschrieben 
sein, da O öfters schlechtere La. (durch Unachtsamkeit des Schreibers) hat, 
z. B. V. 1 uire, 5 striceos, 33 pingues erat u. a. m. 

° Es gilt die Reinschrift des palladianischen Werkes, die ein Schreiber 
ausführen sollte (s. S. 3): 'ich ziehe es vor, seine Leistungen abzuwarten, an- 


statt sie fürchten zu müssen’, 
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Verneint kann doch nicht werden, dass es Fälle gibt, wo 
beinahe nur NCB die richtige Fassung bewahrt (oder jedenfalls 
durch glückliche Konjektur, bzw. duch Verbesserung nach guten 
Handschriften eingesetzt) hat. So praef. 2 (S. 262, 2) hoc quasi 
bonus famulus feci NG =D anstatt des schwächeren fecit x! U 
(cepit R), V. 108 terrent NCB = RD richtig statt Zerret, V. 137 
suos (partus) NCB=A statt sno (sua D) der anderen Hss. Wie 
man sieht, handelt es sich nur um je einen Buchstaben zu viel 
oder zu wenig. 

N und C stehen einander sehr nahe !; die Edition r dürfte 
vom Codex N abhängig sein ?. 

Von grösserem Interesse ist V. 105 (S. 266, 11), wo x!+ 
URD folgende La. bieten: Semina dura piri, despecti mala sapo- 
ris mespilus admisso germine tuta subit, während die Herausgeber 
die Lesung von (N)CB aufnehmen: Aemula dura piri despecti 
usw.3 Die letztere ist schon den alten Editoren seltsam vorge- 
kommen: »Dum aliquis commodiorem sententiam exsculpat», 
sagt Gesner, »intelligamus haec uerba ita: Mespilus, piri agrestis 
aemula, tuta subit mala despecti saporis h. e. in malos agrestes 
inseritur.» Aber warum ist die Mispel als aemula nur des 
Birnbaums, da sie doch laut Pall. 4, 10, 21 inseritur ... in se 
et in piro et in melo? — Mir scheint die erstgenannte Fassung 
sowohl sachlich als sprachlich besser. Da die insitio in se in 
V. 107 £. erwähnt wird, erwartet man, dass in V. 105 f. das 
Pfropfen auf Birne und Apfel behandelt werden sollte. Deshalb 
wollte Schneider lesen: Aemula dura pirum et despecti mala sa- 
poris. Wir brauchen aber nicht die Überlieferung zu ändern, 
sondern behalten die erstgenannte La. (welche wohl Schneider 
unbekannt war) und übersetzen etwa: »Die Mispel lässt seinen 
Spross zu und beschleicht * in Sicherheit die harten Früchte des 

! Nur kleinere Unähnlichkeiten wie das unten genannte siquid; S. 262, 2 
tutum N; V. 55 Termine; aut; 73 Tunica; 78 socia (= Bl); 85 silignis; 105 
Hemula. Wichtiger 88 rubore. 

2 Vgl. z. B. S. 261, 14 sigquid—=r. S. doch V. 70, 151. 

3 Die Änderung der La. kann auch durch die Auslassung der Initiale 
befördert worden sein (vgl. N: HEmula). 


* Vgl. subeunt ramos V. 157; frondes occupat V. 163; brachia ingrediens 
V, 124 f.,, inuasis comis 120. 
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(wilden)! Birnbaums und? Äpfel von verachtetem Geschmack. 
Noch mutiger pfropft sie auch sich selbst mit verdoppelter 
Bewaffnung ein? und ihre schrecklichen Stämme halten die 
lüsternen Hände (der Menschen) * weg» Zu semen = 'Frucht’ 
vgl. V. 137 (K. 8). 

Nur NC haben $ 3 (S. 262, 4) grande erit el par desiderio 
suo, quod studii ini quaeret affeclio, das quaerat von x! URD 
dürfte behalten werden können. 

Was RD (beide nennen sich libellus) angeht, haben schon 
die angeführten Proben der Lesarten gezeigt, dass diese Hand- 
schriften, jede für sich oder beide, bald mit x!, bald mit x?, 
bald mit einzelnen Zweigen dieser Hauptabteilungen, bald mit 
vereinzelten Handschriften (mit H S. 261, 9; 262, 6, mit M V. 24 
u. 105, mit MHU V. 101 u. 154°) übereinstimmen. 


I vgl. 58 indomitas piros (112) und 91 lapidosa niscera. 

? Zum Asyndeton s. S. 44. 

3 Durch insitio in se wird sie noch dorniger; vgl. V. 75, 137 und 16 
gemina coma. 

* V. 84, 

5 Diese Konstellationen zeigen, dass in vereinzelten Fällen ähnliche 
Lesarten auch einander fernstehende Hss. zusammenbinden, ohne dass wir 
über die Entstehung der Ähnlichkeiten etwas Sicheres sagen können. 


5. Zur Laut- und Formenlehre. 


Bevor wir auf die einzelnen Probleme der palladianischen 
Laut-, Formen- und Wortbildungslehre eingehen, wollen wir 
eine allgemeine Frage berühren: die häufig vorkommende For- 
menvariation. Wenn wir z. B. in unsren Handschriften (freilich 
noch nicht in den Ausgaben) sowohl coliandrum als das ur- 
sprünglichere coriandrum überliefert finden (hierüber näher unten 
S. 131), können wir dann einem Verfasser wie dem unsrigen zu- 
trauen, beide diese Formen angewandt zu haben? 

Betreffs Palladius glaube ich schon die Antwort gegeben zu 
haben; in Eranos 27, S. 93 ff, ! ist gezeigt worden, wie unser 
Verfasser nicht nur im Genus der Substantiva sehr schwankt, 
sondern auch in vielen Fällen verschiedene Formen, sogar 
nahe beieinander, verwendet: cornum — cornu, sale — sal, 
materia — materies, malus — melus.? Diese Variatio erstreckt 
sich auch auf verschiedene Normen in der Konjugation usw. 

In mehreren Fällen kann man direkt nachweisen, dass 
diese Variation auf der Quellenanwendung beruht: aeneus der 
Vorlagen ist von P. in aereus geändert; wo aeneus vorkommt, 
hat es sich aus der Vorlage eingeschlichen (vgl. oben S. 43 £.). Aber 
in den allermeisten Fällen wird unbewusste Inkonsequenz der 
Variation zugrunde liegen, so z. B. bei Pall. acra nur 9, 5, 3 
nach 1. Dekl., sonst nach der 3., aluearibus 7, 7, 2, aber alue- 
arüs u. a.$ 4, austerus nur 11, 14, 12, sonst nach der 3. Dekl., 
u.a. m. Sogar drei Formen zeigt das Lehnwort xöinrapıs auf: 
capparis, cappari, cappar. 

Die Herausgeber haben in dieser Hinsicht viel Willkür 
gezeigt, sagt doch z. B. Schmitt in seiner Vorrede p. XII: 
»neque habeo, quod illos tam multos et tam manifestos errores 


1 Vgl. oben S. 39. 
2 Über dieses s. weiter unten S$. 117. 
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(wilden) ! Birnbaums und? Äpfel von verachtetem Geschmack. 
Noch mutiger pfropft sie auch sich selbst mit verdoppelter 
Bewaffnung ein? und ihre schrecklichen Stämme halten die 
lüsternen Hände (der Menschen) * weg.» Zu semen = 'Frucht’ 
vgl. V. 137 (K. 8). 

Nur NE haben $ 3 (S. 262, 4) grande erit el par desiderio 
suo, quod studii tui quaeret affectio, das quaerat von x! URD 
dürfte behalten werden können. 

Was RD (beide nennen sich libellus) angeht, haben schon 
die angeführten Proben der Lesarten gezeigt, dass diese Hand- 
schriften, jede für sich oder beide, bald mit x!, bald mit x?, 
bald mit einzelnen Zweigen dieser Hauptabteilungen, bald mit 
vereinzelten Handschriften (mit H S. 261, 9; 262, 6, mit M V. 24 
u. 105, mit MHU V. 101 u. 1545) übereinstimmen. 


1 vgl. 58 indomitas piros (112) und 91 lapidosa uiscera. 
? Zum Asyndeton s. $. 44, 
3 Durch insitio in se wird sie noch dorniger; vgl. V. 75, 137 und 16 
gemina coma. 

4 Vv. 84. 

5 Diese Konstellationen zeigen, dass in vereinzelten Fällen ähnliche 
Lesarten auch einander fernstehende Hss. zusammenbinden, ohne dass wir 
über die Entstehung der Ähnlichkeiten etwas Sicheres sagen können. 


5. Zur Laut- und Formenlehre. 


Bevor wir auf die einzelnen Probleme der palladianischen 
Laut-, Formen- und Wortbildungslehre eingehen, wollen wir 
eine allgemeine Frage berühren: die häufig vorkommende For- 
menvariation. Wenn wir z. B. in unsren Handschriften (freilich 
noch nicht in den Ausgaben) sowohl coliandrum als das ur- 
sprünglichere coriandrum überliefert finden (hierüber näher unten 
S. 131), können wir dann einem Verfasser wie dem unsrigen zu- 
trauen, beide diese Formen angewandt zu haben? 

Betreffs Palladius glaube ich schon die Antwort gegeben zu 
haben; in Eranos 27, S. 93 ff., 1 ist gezeigt worden, wie unser 
Verfasser nicht nur im Genus der Substantiva sehr schwankt, 
sondern auch in vielen Fällen verschiedene Formen, sogar 
nahe beieinander, verwendet: cornum — cornu, sale — sal, 
malteria — materies, malus — melus.? Diese Variatio erstreckt 
sich auch auf verschiedene Normen in der Konjugation usw. 

In mehreren Fällen kann man direkt nachweisen, dass 
diese Variation auf der Quellenanwendung beruht: aeneus der 
Vorlagen ist von P. in aereus geändert; wo aeneus vorkommt, 
hat es sich aus der Vorlage eingeschlichen (vgl. oben S. 43 £.). Aber 
in den allermeisten Fällen wird unbewusste Inkonsequenz der 
Variation zugrunde liegen, so z. B. bei Pall. acra nur 9, 5, 3 
nach 1. Dekl., sonst nach der 3., aluearibus 7, 7, 2, aber alue- 
arüs u. a. $ 4, austerus nur 11, 14, 12, sonst nach der 3. Dekl., 
u. a. m. Sogar drei Formen zeigt das Lehnwort xinrapıs auf: 
capparis, cappari, cappar. 

Die Herausgeber haben in dieser Hinsicht viel Willkür 
gezeigt, sagt doch z. B. Schmitt in seiner Vorrede p. XIII: 
»neque habeo, quod illos tam multos et tam manifestos errores 


1 Vgl. oben S. 39. 
2 Über dieses s, weiter unten S$. 117. 
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grammaticos, qui a Palladio homine ratis erudito abhorrent, ut 


transiebanb» (vgl. aber die Wechslung inleribunt —- rediet 7, 
7,9) ... »miltes et misces aliaque, deprauatae monachorum .. 


consuetudini loquendi tribuendos esse demonstrem.» 


Andere Belege der palladianischen Variation: ! 

arbos 12, 4, 2; 12, 5; De ins. 39; 139 (s. $S. 37); sonst 
arbor: 3, 25, 4, 15; 5, 4, 4; 4, 10, 11; De ins. 20, 33, 

nucleis 10, 14, 1, nuculeum 2, 15, 13, wenn an der letzt- 
genannten Stelle die von Schmitt aufgenommene La. von PL 
wirklich behalten werden darf, alle anderen Hss. (auch JM!) 
haben nucleurm. 

pituitas, atis? (vgl. Mul. Chir.) Med. pec. 26, 4; sonst pitu- 
ita z. B. 1, 27,2 (» Col. 8, 5, 20); 1, 28, 6 (vgl. Col. 8, 11, 
16); 1, 29, 2 f. u. Med. pec. 

miscere nach der 3. Konjugation. ? Thesaurus nimmt unter 
admiscere mehrere Belege nach der 3. Konj. auf (I 745, 22), 
darunter auch Pall. 8, 7 admiscis (so LPQVSTF, ältere Editoren 
[wie MEG] admisces). Auch 8, 9 ist dieselbe Biegung stark 
bezeugt: miscis (LPQGS). Vielleicht ist auch Med. pec. 56 das 
tradierte missis als miscis zu deuten. Sonst nach der 2. Kon]. 

4, 10, 27 liest man in den Ausgaben: recidenda sunt in ea 
(fieu), guae aut putria aut male nala repereris. So hat aber 
nur cod. F; die besten Hss. (LPQT) haben repperis (repperies 
GV, re peris S, reperis E), was beizubehalten ist. Diese Schrei- 
bung mit pp (nach Analogie von Perfektformen ®) in Präsens- 


IS. unten zu senapi $. 123, über fraxinus im Lib. de insit. und einmal 
im Vorhergehenden (sonst fraxus) s. S. 142. 

?2 Zu beachten sind die Corrigenda et addenda zu meiner Edition der 
Veterinärmedizin in Eranos 26, 148 Fussn. 2. In der Eranos' 25, 239 
Fussn. 1, angeführten Form pepitatem aus Ps.-Theodor. Prisc., De simpl. med. 
p. 420, 20, liegt der Konsonantismus der romanischen Sprachen (mit Assimi- 
lation, s. Stolz-Leumann 112, wo *pipita angesetzt wird) vor: it. pipita, sp. 
pepita usw. (daraus d. Pips). 

3 S. Neue-Wagener 3, 269, Archiv 2, 271; Tbes. II 1896, 25; bei Anthi- 
mus; auch in den Glossen. Vgl. Blatt, Acta Andreae et Matth. 41,1; Brandt 16, 
100. Niedermann in N. Jahrbücher f. d. kl. Altert. 29, S. 326 und in der 
Edition von Marcellus S. 294. Zu Diose. s. Roman. Forsch. 14, S. 621 (oft). 
Selten Konjunktivformen (Morland, Symbolae Ösloenses 6, 49). — Zum tra- 
dierten cooperies ac linabis (Rhythmus!) 3, 31 vgl. inlinatus S. Plaecit. 4. 

4 Löfstedt, Peregr. 235; Schoenwitz 64—70. 
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tempora finden wir auch in der Tierheilkunde 18, 2 und 30, 4 
= Col., s. Eran. 26, 170). Pall. 11, 14, 9 ist die La. unsicher. 

tusus 1, 9, 5; 1, 13, 2 (» Fav. 21 Zunsus); 1, 35, 2; 3, 31; 
11, 14, 5; 11, 14, 7 u. 17 (so die besten Hss.); 12, 18; 12, 20, 
4; Med. pec. 35, 3. contusus 1, 13, 2 (=Fav. 21). obtusus 4, 
10, 28. pertusus ib.; 12, 12, 2; 12,13, 5. Aber tunsus 1, 26, 2; 1, 
27, 3; 1, 30, 4; 11, 14, 5.1 — Zum Perf. contundimus Med. pec. 
33, 2 vgl. Mulomed. Chir. und Veget. Mulom. (4, 16, 1 pertunderit). 

ungo (1, 85, 1 £., 6; 6, 7, 3), perungo (1, 35, 4) und unguo; 
vgl. Index zu Med. pec. S. 93. 

lingemus 13, 2, aber linguantur 8, 5 (so die älteren Hess. 
LPQVT; edd. mit den jüngeren Zingantur); vgl. 2, 15, 16 fing- 
uenda LP(QO)V; tinguimus 11, 11, 1. (Sommer 188.) Vgl. z. B. 
Niedermanns Ed. von Marcellus, S. 293 £. 

uiolatium ? 3, 32 (-cium Schmitt), aber uino uiolaceo 5, 
5 tit. 3 

Zum Wechsel squilla (1, 35, 3; 3, 28, 2; 3, 29, 2;4, 10,4 u. 25; 
4, 13, 5; 8, 8 ter [die Hss.]), scylla (8, 6, 12), scillite und scylle- 
ticus (s. oben S. 20) vgl. Ähnliches in der Medic. pec. (Index 
S. 68) und bei Veget. Mul. 

In der Biegung des Pronomens finden wir Dativ nullo De 
ins. 100 u. 102, aber sonst regelmässige Formen wie uni 1, 28, 
2; alteri 11, 1, 2; 12, 7, 10 usw. 


Dies Problem erweitert sich aber sogleich zu einer Frage 
von grösserem Umfange: Können wir einem lateinischen Ver- 
fasser aus nicht allzu später Zeit und mit gutem Stil zutrauen, 
dass er einem und demselben Wort verschiedene Gestalten 
gegeben habe, die entweder verschiedene lautgeschichtliche Stufen - 
wiedergeben oder auf ungleichmässigen Normen der Formenlehre 
beruhen? 


1 Sommer 600. Palladius hat also nicht den Wechsel von dissimila- 
torischem contusus und (ob)funsus, worüber Niedermann in N. Jahrb. £. d. 
kl. Altert. 29 (1912), 323; Rose im Index zu Garg. Mart. Med. ex oler., S. 
220; so schon Vitruv., z. B. contusa 2, 5, 2, aber funsam $ 1. Aber Diose. 1 
A’ tunse, 3 ET tusae, NT’ tusa. 

2 Nach absentium u. rosalum. 

3 Vgl. Cass. Fel. 72 uiolaceus (ter); Apiec. 1, 3, 1 uiolaeium (die Heraus- 
geber -ium oder -tum). Zum Wechsel ci — ti vgl. Sommer 219. 
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Es dürfte kaum zu gewagt sein, solches bei vielen Schrift- 
stellern selbst der klassischen Zeit anzunehmen. 

Eine Quelle für Untersuchungen, welche von Überlieferungs- 
fehlern in höchstem Grade frei ist, bieten uns die Inschriften. 
In einer Inschrift ersten Ranges wie Monumentum Ancyranım 
findet man nun Formenvariation wie folgt: 


clausum 2, 44, inclusum 2, 21, aber claussum 2, 42. collegia 2, 171, 
aber conleg- 4, 36 und 4 mal conlega, aber collega 4, 37.2. Vgl. auch accipere 
3, 18, 21 usw., accitus 4, 33 mit adsignaui 5, 23; immortalis 1,26 mit inmis- 
sus 4, 12; (impensa 1, 1; 4, 9; 6, 39 mit inpensarum in der Rubrik, die jedoch 
nicht von Augustus herrührt). 

Ferner adque 4, 30, aliquod (=-ot) 2, 25; apsenti 1, 31, oppressam 1, 2. 
sexiens 4, 41 — sexsiens 3, 24. spectacula 6, 39 — spectaclum 4, 43 (-culum 
Rap. 22 Mon. Antioch.). 

Artavazdis 6, 11; Artavasd- 5, 26, 30; Artaba... 5, 29.3 (conl)e(gi)i 
4, 36 f., sonst Gen. auf -i, z. B. congiari 3, 10. Abl. plur. emeriteis 3, 30 £. 
— ...tis 1, 18. quadrigeis 4, 524 — quadrifg)is 6, 27? munieipüs 4, 27 (29) 
-—— municipis 3, 23. consilüs 3, 3 usw., aber auspicis 1, 25 (5, 47), stipendis 3, 
31 (1, 17) usw. In Akk. Plur. bald -is, bald -es, z. B. agentis 3, 2, omnis 5, 
32, aber omnes 4, 20, labentes 4, 11. XVuirorum 4, 36 (-uirum 1, 45)° aber 
lriumuirum 1, 8. 


In Acta ludorum saecularium (CIL VI 32 323): 


in illis libris 121, (136. 141?) in illeis libris 92, in illeis Tibreis 105, 117. 
hibis 142 f. libeis 115, 118. fibei 117, sonst tibi z. B. 105, 136 f. saecularis (Akk.) 
52, saeculares 83. elodi 39, sonst Iudi, z. B. 160. existumanimus 65. ut 65, 76, 
81, 133, ti öfters. Vgl. insta laetitiae publicae caussa fuit 111, aber religionis 
causa 56 (als Präp.). XVuirorum 101, aber 97, 99 (im Gebet) XVuirum.® 


Aber auch in der Überlieferung z. B. eines Cicero treten 
Ungleichmässigkeiten auf, welche kaum nur den Abschreibern 
und deren orthographischen Regeln, sondern auch dem Schrift- 
steller selbst zugeschrieben werden müssen. Mit Recht lehnen 


! Das später aufgefundene sog. Monumentum Antiochenum hat jedoch 
auch hier (Kap. 9) conle-, 

? Auch Monum. Antiochen. hat conlega Kap. 8, aber collega Kap. 
22 (= 4, 37). 

®? Auch die griechischen Formen wechseln: ’AprasdaLov 6, 11; "Apra- 
oudadou 5, 26 usw. Vgl. Ppaudtng neben Dparov,. 

* Mon. Antiochen. -gis. 

® Vgl. Mon. Antioch. Kap. 7. 

6 In anderen Inschriften sind noch grössere Diskrepanzen zu konstatieren. 
Vgl. das unten S. 108 Fussn. 2 zitierte Werk von G. Edon. 
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daher mehrere moderne Editoren die Gepflogenheit älterer He- 
rausgeber ab, solche, wie man sie in mehreren Fällen nennen 
kann, Kleinigkeiten durchzukorrigieren und zu uniformieren, 
wie z. B. betreffs der Assimilation der Präfixe, der Superlativen- 
dung, der Formen dis, diis, deis u. dgl.!. Beispiele: 


Pro Sex. Roscio $ 120 pafris familiae mit zugefügtem rusticani, p. 
familias öfters, z. B. $ 48 patribus familias (-liis Hss.). matres familiae Philipp. 
3, 31 (as D), aber mater familias Pro Caelio $ 32, 57 u. a. — denariorum 
Epist. ad fam. 9, 18, 4 ollam denariorum implere, aber denarium bei milia 
In Verr. 2, 137; Off. 3, 92 (aus der Quelle?). — Tuseul, 5, 48 pro deorum 
atque hominum fidem! Lael. 52 pro deorum fidem atque hominum! (vgl. Font. 
4), aber z. B. Verr. Act. 11 3, 137; 4, 7 pro deum hominumgue fiden, womit seine 
Worte Orator $ 156 zu vergleichen sind: alias ita loquor, ut concessum est, 
ut hoc uel ’pro deum’ dico uel 'pro deorum, alias ut necesse est, cum ’trium 
zirum’, non 'uirorum’, cum "sesterlium’, 'nummum’, non "sestertiorum’, 'num- 
morum’, quod in his consueludo uaria non est. Pro Q. Rosc. 33 deum 
immortalium benignitate, aber Epist. ad fam. 13, 4, 1 deorum i. b. — Tuse. 
1, 31 procreatio liberorum, aber 3, 58 orbitates ... liberum praedicantur (Rhyth- 
mus), die beiden Formen finden sich mehrmals bei C. — Pro M. Tullio 21 
und Ad Att. 9, 2 A, 1 Aonor, sonst honos, z. B. Ad Att. 5, 21, 3. — Akk. 
securem Verr. 5, 123, securim Pro Murena 48, Pro Planc. 29, 70. — sementem 
Ad Att. 9, 8, 1, sementim De nat. deor. 3, 75. — Abi. febre Ad Att. 7, 1,1, 
sonst febri, z. B. 5, 8, 1; 6, 9, 1. — naue De inuent. 2, 124 (153); Verr. 5, 
64; Ad famil. 14, 5, 1 und anderswo, naui De inuent. 2, 154; Verr. 2, 19; 5, 
45, 91, 102; Ad famil. z. B. 2, 5, 1 und öfters, — Zurre Ad Att. 5, 20, 5, 
furri Tusc. 5, 59. ciue Verr. 2, 32 neben ciui (wie $ 33) usw. S. Thes. III 1220, 
34 ff. 

Vgl. auch Orator 157 über nofuüsse, indicafui)sse: quasi uero nesciamus 
in hoc genere ei plenum uerbum recte diei et imminutum usitate. Dann: 
nee uero reprehenderim ’seripsere alii rem’, et ’seripserunt’ esse uerius sentio, 
sed consuetudini auribus indulgenti lubenter obsequor. ($ 156 s. oben.) 


In Varros Res rusticae, kann man nolieren: ? 


minores z. B. 1, 17, 3 (Akk. pl.), minoris 1, 20, 1. — maiores 2, 4, 22, 
maioris 1, 18, 4; 1, 20, 1; 3, 2, 13. — plures 2, 2, 17; 2, 3, 9 usw., pluris 3, 
17, 3. — partes und partis in demselben Paragraphen 2, 1, 12; ebenso pisces 
und piscis 3, 17, 4 (vgl. 3, 2, 17 u. 18). — anlicus 3, 3, 6, aber antiquos 1, 
10, 2. — auus 2, 4, 11, auos 2, A, 2; 3, 2, 6. — aluus 3, 16, 34 neben aluos 


1 Vgl. O. Plasberg in seiner Teubneredition von Cie. Nat. deor. (1917), 
p- XII, M. Pohlenz zu Tuscul. disp. (1918), praef. XIX, A. Klotz zu Vol. VI 
der Ciceroserie der Bibl. Teubneriana, praef. XLV und LI: »alia est enim 
ratio Caesaris omnia ad certam rationis normam redigentis, alia Ciceronis 
quem ueloei et uolubili animo praeditum fuisse scimus.» Diels Praef. Lucr. XXIX. 

? Vgl. Goetz in der Teubnerausgabe 1929, p. XV. Zu Cato s. Keils 
Komm. S. 30. 
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(so Hss.), aluum 3, 16, 17, aber aluom $ 18. — fructnum 1, 4, 1, fructum 2, 
1, 28 A, 13, 69). — fructos Akk. pl. (1, 1, 5; 1, 2, 5; 1, 44, 3; 2,5, 7) neben 
fructus (z. B. 1, 2, 8 u. 21; 2, 5, 17). — ruri 1, 22, 6, dort auch, wie öfters, 
rure; uespere 2, 7, 8; 3, 9, 10; mehrmals uesperi, z. B. 3, 7, 9. — ube1,4,4, 
sonst ubi. — tibe 3, 7, 11; 16, 9, neben fibi 1, 1, 1 usw. — poseam 1, 24, 1; 
puseas 1, 60 (vgl. Cato). — praesepibus 2, 7, 7 u. 10; praesepüs 2, 5, 16. — 
lac z. B. 2, 3, 2; 2, 4, 19; Zacte 2, 1, 4; 2, 2, 19 usw. — longorios (Akk. pl.) 
2, 7, 10; Ilonguris (Abl.). 1, 14, 2, — lapis masc. 2, 5, 16; 3, 14, 2; fem. 
3,8: 18. 

Das Angeführte mag genügen, um zu zeigen, wie wenig 
absolute Gleichmässigkeit selbst von den ersten Namen der klas- 
sischen Zeit angestrebt worden ist. Mehr als diese kurzen Notizen 
zu geben, war hier kein Raum: eine genaue Untersuchung hier- 
hergehörender Dinge bei Cicero und anderen würde ein Thema 
für eine Abhandlung sein!. Wenn man aber selbst in den 
höchsten Kreisen der Litteratur nicht immer ganz konsequent 
schrieb, wie viel weniger kann diese Forderung absoluter Gleich- 
förmigkeit an die Schriftsteller zweiten Ranges und die aus 
späterer Zeit gestellt werden! 

Überhaupt ist zu bedenken, wie jung eigentlich der Gedanke 
an Regelung der Wiedergabe unserer Sprachlaute und an Uni- 
formität in der Wortbiegung und Wortbildung ist und wie wenig 
angebracht es ist, an ältere Zeiten die Forderungen unserer mo- 
dernen Zeit zu stellen. Wenn auch in den modernen Sprachen 
die Humanisten des 15. Jhdt. und die Buchdrucker des 15. und 
der folgenden Jhdte eine gewisse Regelmässigkeit einzuführen 
sich bemüht haben, so blieben doch bekanntlich noch lange die 
Freiheiten der einzelnen Schriftsteller (z. B. Luther) gross ?. 

Nach dieser allgemeinen Erörterung gehen wir zur 


1 Zu beachten wären natürlich auch, soweit solche ermittelt werden 
könnten, die Ursachen der Formenvariation und Orthographie: Entwicklung 
des Schriftstellers (vgl. P. Parzinger, Beitr. zur Kenntnis der Entwicklung 
des eiceronischen Stils, Diss. Erlangen 1910, 133 ff.), ungleiche Stilarten ver- 
schiedener Schriften oder Schriftpartien, Einfluss des Rhythmus, (z. B. -ere 
in Plur. Perf. Ind.), sowie, im Vers, des Metrums, des Wohlklangs (rhetorische 
Rücksichten), der Quellen usw. 

? Litteratur: G. Edon, Ecriture et prononeiation du latin savant & du 
latin populaire (Paris 1882; mit Wiedergabe mehrerer Inschriften und Unter- 
suchung ihrer orthographischen Uniformität); L. Laurand, Manuel des etudes 
grecques et latines 6 (Paris 1921), $ 18 fl.; $ 137—140; Etudes sur le style 
des discours de Cieeron I (Paris 1928), S. 101--110; L’orthographe latine, 
in Bulletin bibliographique et pedagogique du Musee Belge 28 (1924), S. 72— 
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Lautlehre 
über und beginnen mit dem Übergang des unbetonten 4 in ®. 


Pall. 12, 13, 5 ist zu lesen: Graecas oues sicut Asianas uel 
Terentinas moris est slabulo potius nutrire quam campo. 

Die Hss.: terenliinam PL (Q fehlt) VSTF, terentinas G, taren- 
tianas E. (-as konnte vor m- sehr leicht in -am verschrieben 
werden, wie in den Hss. des Pall. Fehler mehr als einmal in 
der Wortfuge entstanden sind.) — Alle Herausgeber schreiben 
Tarentinas. 

Auch wenn die Vorlage dieser Palladiusstelle, Columella 
7, 4, 1, die Schreibung Tarentinus (vgl. Col. 11, 2, 35 oues 
Tarentinae; De arb. 22, 3 Tarentinas nuces) aufweist, bin ich 
der bestimmten Überzeugung, dass bei Pall. die Form Terent- 
beizubehalten ist. Sie wird gestützt durch die zweite Stelle, wo 
dieses Adjektiv bei Pall. auftritt, 2, 15, 18: si Terentinam (sc. 
nucem) facere uolueris, solam nucis carnem ... debebis obruere 
(die Hs. G und die Edd. haben Tarentinam, mit Ausnahme von 
Schmitt, der richtig, aber inkonsequent, hier lerentinam behält) 
» Geop. 10, 66, 1 Tuuv& 5E xapua.... mowjseis (s. Niclas’ Kom- 
mentar). 

Die Form finden wir aber nicht nur bei Palladius. Zwar 
ist die gewöhnliche Form des von Tarentum abgeleiteten Adjek- 
tivs Tarentinus (z. B. bei Varr., Hor., Liv., Plin. N. H., Val. Max.). 

Aber auch die Form Terentinus tritt auf, und zwar vor der 
Zeit des Pall.: wir finden bei Macrob. 3, 18, 13 einen Beweis 
für die Aussprache Ter-, allerdings fehlerhaft erklärt: nux teren- 
tina dicitur, quae ita mollis est, ut uix adtrectala frangatur. de 
qua in libro Fauorini sic reperitur: item quod quidam Tarentinas 
oues uel nuces dicunt, quae sunt terentinae a tereno, quod est 
Sabinorum lingua 'molle’, unde Terentios quoque dictos pulat Varro 
Ad Libonem primo. quam in culpam etiam Horatius potest uideri 
incidere, qui ail et (Sat. 2, 4, 34) 'molle Tarentum’. 

Dass aber die von Macrob befürwortete Etymologie unrich- 
tig ist!, dürfte u. a. aus den Aussprüchen in der früheren Litte- 
75; A. Meillet, Le probleme de Y’orthographe latine (mit Diskussion mehrerer 
Gelehrten), in Revue des etudes latines 2 (1924), S. 28—34. Thesaur. passim, 
z. B. domus V 1950 ff. 


1 Noch G. Curtius, Grundzüge der griech. Etymologie?, Lpz. 1879, S. 
223 f. führt sie an. 
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ratur hervorgehen. Über die Schafe von Tarent s. nämlich Plaut. 
Truc. 649; Varro R. R. 2, 2, 18; Hor. Carm. 2, 6, 10 (u. Ps.- 
Acro dazu); Verg. Geo. 2, 197; A, 126; Plin. N. H. 8, 190 £. 
(Purpur 9, 137) 29, $ 33, Petron. 38, 2; über die Nüsse Plin. 15, 
$ 90 (vgl. $ 94, auch Col. 5, 10, 14, De arb. 22, 2): Tarentinarum 
duo genera, fragtili pulamine ac duro. Auch von pineae nuces: | 
15, 35 harum genus alterum Tarentinae!, digitis fragili putamine. 
Es dürfte daher keinem Zweifel unterliegen, dass Terentinus aus 
Tarentinus entstanden ist. 

Sogar in griechischer Rede scheint (wenigstens in der 
Kaiserzeit) diese Aussprache vorgekommen zu sein? Vgl. näm- 
lich Athenaios Dipnosophist. 14, 57, p. 647 c (ed. Kaibel III 
S. 431, 11) Xpöornnos 8° 6 Tuavdes Ev 7ö inıypapontvo ’Apro- 
non Ed riaxolvınv nal yEyn) Tade Avaypdpeı "Tepevrtvov, 
Koyasoravöv, Tovriavöv, AaßeAdınöv HAodorpov, "TovAravdv, "Arnızıavoy, 
Kavunınd, mepAnbnıdov, Kannadorıxöy.... "mit Lydus De mensibus 
4 (Jan.), 4 (ed. Wünsch S. 69, 9) mIaunövras d5& "Popataı va Eu 
neirrog nönava varodar dr 1ö Ev IDaxeviia... mapeidelv, nal ö& 
zodro odrwg Akysodaı, bg Tapavıtva And Tapavros nat Kavoußına 
and Kavobßov xai Kont& ano Komvod. 

Dass bei Athenaios das Tepeyrivov nach Tarent benannt 
worden ist, scheint völlig klar — über die /uxuria der Stadtbe- 
wohner werden wir unten reden; es wird auch deutlich, dass 
die Meinung, es sei aus dem Personennamen Terentius herzu- 
leiten 3, kaum haltbar ist ®. 

Schon früher ist vielleicht diese Form bei Galenos zu 
finden: De compos. medic. sec. loc. 9, 5 (Med. graec. op. ed. 
Kühn, 13 p. 289) rnpös Öuoevrepinods nal noardanods 1 Id TÜV 


önwp@v. phorai ÖAdrAnpoı w. Aa nuöovia w ... odwy ’Egyeoıvov 
p Pr 
Eeotaı 9. Hob Aupianod Ekovar yY'. Amıoı Tepevuavoi w.... Zwar 


hat die Kühnsche Ausgabe, die mir allein zugänglich ist, nicht 
Tepevtivo, aber ich hege einen starken Verdacht, dass die Hss. 


! Ein Teil der Überlieferung (Ea) ferentinae, wohl vulgarisiert vom 
Abschreiber. 

2 Man darf vielleicht vergleichen ion.-hellenistisch «>e vor p: 
wessepdxovia u. dgl. (Blass-Debrunner $ 29.1.) 

3 So E. Brandt, Untersuchungen zum röm. Kochbuche (Philol., Suppl.- 
Bd. 19, 3), S. 92 £. 

* Vgl. Art. ’Kuchen’ bei Pauly-Wissowa Real-Encykl. 11, 2089, 30. 
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etwas derartiges haben und dass so zu lesen ist!. Sowohl 
Athenaios als Galenos haben ja längere Zeit in Rom gelebt und 
mit dieser Wortform vertraut werden können. Dass aber hier 
von Birnen aus Tarent und nicht etwa von solchen, die nach 
einem gewissen Terentius benannt sind, die Rede ist, dafür 
spricht die sonstige Anwendung dieser Sorte in der Medizin, 
und zwar bei Magenkranken: Cels. 2, 24 (2) stomacho autem 
aptissima sunt.. . pira, quae reponuntur, Tarentina alque Signina, 
malum orbiculatum ... uel Cotoneum uel Punicum; 4, 26, 5 apltis- 
simum est id (sc. medicamentum ueniris), quod ex pomis fi. 
uindemiae lempore in grande uas coicienda sunt pira atque mala 
silnestria: si ea non sunt, pira Tarentina uiridia nel Signina usw. 

Auch sonst wird von Tarentina pira gesprochen: Cato 7, 4; 
Cloatius bei Macrob. 3, 19, 6; Col. 5, 10, 18 (’quae Syria dieun- 
tar’); Plin. N. H. 15, 55 (zu Graeca pira gerechnet) und 61°. 
Terentiana pira kenne ich nicht. 

Aber nicht nur Nüsse und Birnen, auch andere Früchte 
und Bäume sind nach Tarent benannt worden: Kastanien, Myr- 
ten (Plin.), Zwiebeln, Zypressen, dazu Weine u. a. m.? 


Anschliessend lässt sich ein Problem beim sog. Apicius 
erörtern. Bei ihm ist fünfmal das Adj. Terentinus belegt (dar- 
unter 1 mal kritisch unsicher); dass dies mit unsrem Adj. iden- 
tisch, und also = ’'tarentinisch’ ist, dafür spricht manches. 


Apic. 4, 3, 2 minutal Terentinum: concides in caccabum albamen de 
porris minutatim usw. (Von porrum Tarentinum redet Columella 8, 11, 14.) 
ibid. isieium Terenlinum. Seit Heliogabalus soll man isicia aus Seetieren 
(was zur Seestadt Tarent passt) bereitet haben (Scr. hist. Aug. Lampr. Heliog. 
19, 6). 4, 2, 13 mittes longaones porcinos ex iure Terentino farsos (vorher 
Lucanicas). Vgl. ius Alexandrinum 10, 1, 6—8. 8, 1, 10 perna apruna ita 
impletur Terentina (trad. recentina). 8, 7, 1 miltes impensam Terenlinam in 
uesicam bubulam. 


Zwar ist die Herleitung aus einem Terentius formell nicht 
unmöglich. Wenn wir aber die anderen Adjektiva ähnlicher 


IS. die abfälligen Urteile über Kühns Ausgabe (krit. App. fehlt) z. B. 
Christ-Schmids Gesch. d. gr. Litteratur 118, S. 924, 

” Hier hat der Palimpsest (M) tarentiana; $ 55 haben DFG tarentini, 
Ea -finiana. 

3? Vgl. Paulys Real-Eneyclopädie (Stuttg. 1852) s. v. Tarentum. W. 
Papes Wörterbuch der griech. Eigennamen, 3. A. von Benseler (Braunschweig 
1863-—70) s. v. Tapas. 
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Art, welche bei Apic. vorkommen, betrachten (s. Nomina propria 
in der Teubnerausgabe $. 92 £.), finden wir, dass alle (14) Ad- 
jektiva, die von Personennamen gebildet sind, auf -ianus enden; 
unser Terentinus, das Brandt (a. a. O. S. 91) unter diese auf- 
nimmt, als von einem Terentius abgeleitet (welcher ausserdem. 
nur noch an der oben genannten Athenaiosstelle soll erwähnt 
worden sein !), bildet die einzige Ausnahme ?. Betreffend geo- 
graphische Adjektive vergleiche man dagegen Alexandrinus, Came- 
rinus, Picentinus. 

Von einem Terentius, der sich der Kochkunst widmete, 
wissen wir sonst nichts. Dagegen steht fest, dass die Stadt 
Tarent von alters her durch die Fruchtbarkeit der Umgebung 
“und durch ihren Luxus berühmt war3. Hier ein paar Belege: 
Juv. Sat. 6, 295 ff.... hinc fluxit ad istos Et Sybaris colles, hine 
et Rhodos et Miletos Aique coronatum et petulans madidumque 
Tarentum. — Athenaios 4, 61, p. 166 ef nepi d& zöv Tapavıivoy 
lorop@v ... ypapsı (Oeönonmos) obtwg " nölıs N Tüv Tapavıivov 
oysöoy 1ad” Eractov wiva Boudurel xal Önpootag Eorıkosıg moreliat. 
rd Ö: Tüv löwrüv nINVog alei wepi ouvouaolag xal nötoug gott. 
Ayovor BE Kal viva Torodrov Adyov ol Tapavrivor, vods Ev &AAoug 
Avdpunous Ad To Ypuionovelodar nal mept väs Epyaclas Ötarpißerv 
rapaonsvaleodar [Nv, abroüc de Std Tüs ouvouolag nal Täs TÖOVäg 
od erdeıy, AAA” Mm Brövarı” (vgl. das Zitat aus Platon |Leg. 1, 
p- 637 B] ebendas. c. 43, p. 156 a). 12, 23, p. 522 d—f. 

Dass die Kochkunst in Tarent in Blüte stand, dafür spricht 
auch die Existenz des Küchenschriftstellers Hegesippus in Tarent: 
Athen. 12, 12, p. 516 d yiveodar 8’ adıöv pro (ndvdaudov) 6 
Tapavrivos "Hynonnos... (vorher ist Heg. als Verfasser von 
Obaprusıza genannt worden). — Oben haben wir gesehen, dass 
eine Art Kuchen Tepevrtiva genannt wurden: dass diese ihren 
Namen von Tarent haben, wird dadurch noch wahrscheinlicher, 


I Auch in der letzten Ausgabe von C. Giarratano und Fr. Volimer 
(Bibl. Teubn.) 1922 wird das Wort (wenn auch mit Bedenken) unter ’'Nomina 
hominum’ aufgenommen. 

2 Varianus ist allerdings Konjektur 6, 9, 11; 3, 11, 1. Aber sonst 
Apicianus von Apicius, Matlianus von Malius usw. 

3 William Smith, Dietionary of Greek and Roman Geography II (Lon- 
don 1857), S. 1095, 1100. — Über tapavıtvov, "muliebre quoddam uestimen- 
tum’, vgl. van Herwerden, Lex. Graecum suppletorium et dial.? (1910) u. a. 
(Dim. tapavrıvldLov). 
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dass dieser Hegesippus ein nAaxouvronouxdy obyypanıa verfasst 
haben soll (Athen. 14, 51, p. 643 £) !. 


Der Übergang Tarenlinus > Terentinus erklärt sich lautlich 
leicht. In der ziemlich schwachbetonten Anfangssilbe des Ad- 
jektivs ist das ursprüngliche a zu e geschwächt worden, wie wir 
in der Vulgärsprache in mehreren Fällen beobachten können, 
dass, besonders in der Nähe von r, ein unbetontes @ mehr oder 
minder zufällig in e übergegangen ist. Vgl. Consentius (ums 5. 
Jhdt.) Gram. lat. 5, 392, 16: (barbarismus) siquis dicat ... . ’stetim’ 
(d. h. ohne Satzakzent) pro ’sitatim’ quod uitium plebem Roma- 
nam quadam deliciosa nouitatis affectione corrumpil, ... 'tarlerum’ 
pro 'tartarım!’ ?. 

Beispiele mit nachtonigem a sind folgende junge Lehn- 
wörter: citera im Appendix Probi?; CIL II 3684 Manila Hilera 
hic seta est. Vgl. oliserum < olus-atrum Apic. 3, 12. — Vgl. dazu 
das häufige Caeseris VI 5822; 27772 usw.; Caesaeris V 2313; 
Caseris VI 8670 (mit totalem Schwund Caesri IV 2124). Dieser 
Vokalwandel geschieht ganz nach den alten lat. Lautgesetzen #. 

Bei vortonigem a: Hierher dürfte gerechnet werden können 
fetigati für fatigati bei Probus, De nom., Gram. lat. 4, 212, 4°. 
— Über die vulgäre Form ferrago zu farrago (Varro R. r. 1, 31,5 
[mit Etymologie: vom ferrum, womit das Grünfutter geschnitten 


O. S. 93) hypothetisch vermutet, ihren Namen vom scriptor rei rusticae 
Tapavrivog (wovon Oder in Rhein. Mus. 45, 1890, S. 88 ff, handelt) erhalten 
haben sollten, würde der Name doch ebenfalls eine Ableitung vom Stadt- 
namen sein. Denn Tapavrivos (viele Belege des Namens z. B. in Dittenbergers 
Sylloge IV?, S. 80; vgl. F. Bechtel, Die hist. Personennamen des Griech. 
[Halle 19171, S. 536 ff.: Benennung durch Ortsangabe) ist ursprünglich = 
der Tarentiner’ (vgl. Oder S. 89, und Namen wie Brundisinus Thes. II 2211, 40; 
Barinus, z. B. die bekannte Barine bei Hor. Garm. 2, 8, 2). — Ein lateinisches 
Terentinus (von Terentius) ist also nicht in Tapavrivos umgeformt worden. 

Zuzufügen ist die La. Terrentinum = Terentinus? Plin. N. H. 20, 25. 

?2 Lindsay, Die lat. Sprache, S. 14 ff.; Baehrens, Kommentar 37. 

3 Von citera stammt ital. cetera usw., während xwWdpa mit griech. 
Betonung it. chitarra (> frz. guitare) gab; Ampelius, Liber memorialis 2, 9 
cittera, in Gloss. cilerum. 

* Vgl. z. B. camera < xapdpa mit Anfangsbetonung im Lat. (Sommer 
99, 109). 

’ Vgl aber auch defetigo. Auch dürfte sich ’sacratum’ debet scribi, non 
’secratum’ bei Marius Victorinus (Gr. 1. 6, 10, 6) hauptsächlich durch Einfluss 


von consecratum u. ä. erklären. 
8 
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wurde]; so immer in der Mulom. Chir., dreimal im Corp. gloss. 
lat. usw.; daraus die romanischen Formen) s. Thes. VI 285, 30 ff. 1 
— Terracinensis für Tarracinensis Sall. Catil. 46, 3; Jul. Cap. 
Anton. Pius 8, 3; Itinerar. Antonini p. 107, 5 u. s. w.; Terracina 
Gromatici, liber coloniarum p. 238, 12 Lachm. (s. Paulys Real- 
Eneyclopädie 6 [1852] S. 1614 £.)2. — Zu Serranus für älteres 
Saranıs vgl. Pauly-Wissowa 2, 2094, 58 ll. herena Priscill. p. 
61, 2 vgl. it. rena. — Mit gekürztem a: CIL XIV 2997 Matris 
Metut(ae); XI 2643 treiecer(unt), XIV 425 Treiec(!\us, VI 1884 reli- 
quiae lreiectae (130 n. Chr.). 

In folgenden Belegen steht a in nichterster Silbe und ist 
also auch nach dem vorhistorischen Anfangsbetonungsgesetz 
schwachtonig 3: Caeserinus CIL IX 1737, Caeserianensis 2113, ’zu 
Caesarianus gehörend’. Vgl. das späte cellerarius (s. Thes.). 

Ausländische Namen können sich, hier wie immer, unter 
kaum zu verfolgenden Bedingungen * besonders leicht verändert 
haben: Deioter(iana)° CIL I11 6598 für Deiotariana,; Abescantus XII 
3189 für Abascantus; Terraconensis V 7628 für Tarraconensis. 

Vgl. noch Dessau 9225 epibeta (Vokalassimil.?). 

Noch weiter ist die Schwächung gegangen z. B. in citirua- 
rins = calteruarius CIL VIII 7419. 

Man kann auch an regressive Vokalassimilation denken, 
und zwar schon im griech. Adj. (Brugmann-Thumb S. 84). 

Was den Namen der Stadt selbst, Tarentum ®, angeht, ist 
es wahrscheinlich, dass das a der Anfangssilbe dadurch geschützt 
worden ist, dass in der griechischen Aussprache diese Silbe den 
Ton hat: Tapas, Tapavros — die italienische Aussprache ist ja 
noch heute Täranto (neben Taranto). 

Im späten Griechisch begegnet aber ein vereinzelter Beleg 


! Von Meyer-Lübke als Dissimilation aufgenommen. 

? terra hat wohl hier nicht mehr mitgewirkt als etwa Terentius in 
Terentinus. Die Stadt heisst noch jetzt Terracina. 

3 In quinqueginta CIL V 4766 kann quinque eingewirkt haben. Zu 
indegare bei Gregor. von Tours s. Bonnet 96. 

* Über Delmatia für älteres Dalm- (so auch griechisch) s. Thes. s. v., 
Mommsen CIL III pag. 280; Blass-Debrunner $ 41. 

5 Auch griech. so geschrieben: s. Thes. 1. L. Onomast. 

6 Daneben Tarentos (— gr. Tapevtög), z. B. Florus 1, 13, 2 (T-us 1, 22, 42), 
Ack. Tarenton 1, 19 (T-um 1, 22, 21). Tarentus Pomp. Mela, Sil. Ital., Apoll: 
Sidon., Prudent. (Vgl. Zschr. f. Ortsnamenforsch. 5, 1929, S. 22.) 
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mit e-Laut bei Theognostos Canones T II, p. 3, 221 Tepevrög' 
Beveßevrog ?. 

Und Terentum wird der Ort auf dem Marsfelde bei Rom 
genannt, wo die /udi Tarentini stattfanden. Da dieser griechische 
Kultus aus Tarent stammte (vom J. 249 v. Chr.), ist anzu- 
nehmen, dass der neue Kultplatz seinen Namen von dem Stamm- 
ort, der Stadt Tarent, bekommen hat°. Hier in Rom hat ja die 
Betonung der Griechen das a nicht geschützt. 

Zwar wird der Platz gewöhnlich Tarenium genannt ®: Liv. 
Perioch. 49; Val. Max. 2, 4, 5; Serv. in Verg. Aen. 8, 63. Ovid. 
Fast. 1, 501 Tarenti. Auch inschriftlich belegt CIL VI 32328, 
Z. 130 Tarentum. Bei Zosimus lesen wir eis Tapavıa 2, 1, 8; 

..ev ro Tapavı. 2, 1,8 u. 2, 3, 4. Martial hat Tarentos f. 1, 69, 2; 
4, 1, 8; Abl. T-o n. 10, 63, 3. Auson. 26 (Griph.), 34 Tarentino 
... Zudo. 

Aber in Pauli Excerpta ex Festo, p. 350 M., heisst es: 
Terentum locus in campo Marlio diclus, quod eo loco ara Ditis 
 patris terra occultarelur. Auf diese Aussprache geht wohl auch 
die von Servius a. a. O. gegebene Namenserklärung zurück: in 
aliqua eliam urbis parte Tarentum diecitur (Tiberis) eo quod ripas 
terat (vgl. Fest. Fragm. 351 M). 


Dagegen ist die sowohl bei Georges als in Perins Onomas- 
ticon totius latinitatis unter Terentum (Tarentum) aufgenommene 
tribus Teretina hiervon zu trennen. Es wird geschrieben Tere- 
tinam Cic. Pro Planc. 21; 38; 43 u. 54; nur Liv. 10, 9, 14 
haben die besten Hss. Terentina (Terentia die Periocha). Die 
Form ist aber auch inschriftlich gesichert CIL III 4464: L. 
Cornelius L. f. Firmus Teretina Arelate. XII 727 L. Granio L. 
filio Teretiina Romano; 788 D. Cornelio Valeriano Teretin.; 679 
D. m. T. Carsi Teret. Certini; 767 A. Babbı M. f. Tere. (vgl. 5804), 
alle in Arelate 5, 


1 Anecdota Graeca, deser. J. A. Cramer, Oxonii 1835. 
2 Vgl. Zonaras: T&pevros. övopna nörlews (?). 
3 Vgl. Iuppiter Tarentinus Oros. Hist. 4, 1, 14. — Der Zusammenhang 


mit der südital. Stadt wird bei Val. Max. 2, 4, 5 durch eine spätere Fabel gedeutet. 
* H. Jordan, Topographie der Stadt Rom, I 3 von Ch. Huelsen (Berlin 
1907), S. 477. 
5 Zu C. 1. G. I 2637 THPHTINA s. C. G. Grotefend, Imperium Roma- 
num tributim deseriptum (Hannover 1863), S. 150. 
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Wir kommen nun zu einer Frage, die eigentlich kein Pro- 
blem der Lautlehre ist. 


Die romanischen Bezeichnungen für ’Apfel’ können nur 
auf ein melum zurückgehen. Die lateinischen Wörterbücher ! 
geben aber nur malum an. Es könnte daher scheinen, als ob’ 
wir im Romanischen eine spätere Entwicklung aus malum hätten. 

In der Tat ist aber melum mehr als einmal im Lateinischen 
belegt und die Form so zu erklären, dass das gewöhnliche ma- 
Ium auf dorisches 1&%ov ?, das seltene melum auf ionisch-attisches 
„7Aov ? zurückgeht. Die so von verschiedenen griechischen Dia- 
lekten übernommenen Formen scheinen in der Weise verteilt 
zu sein, dass die erstere in der älteren Litteratur * und über- 
haupt in der Litteratursprache, (Cato, Varro, Hor., Ovid, Verg,, 
Col., Plin., Cels. u. a.) auftritt, während die letztere ihr Leben 
in der Volkssprache fristete, um allmählich später in der Litte- 
ratur aufzutauchen und schliesslich in den romanischen Sprachen 
Sieger zu bleiben. 

Zum ersten Male verrät wohl — wenngleich nicht allzuviel 
aus Wortwitzen zu schliessen ist — die ion.-att. Form ihre 
Existenz in der lateinischen Sprache durch den bekannten Witz 
bei Petron 56, 7 f. pitlacia in scypho circumferri coeperunt, puer- 
que super hoc positus officium apophoreta recitauit. ... 'serisapia 
et contumelia’: jaecrophagie saeler dalae sunt et contus cum 
malo. Den Römern dieser Zeit waren also beide Formen gleich 
gut bekannt, obgleich man nur malum schrieb ?, vgl. Plin. N.H. 
13, 11 e malis quoque cotoneis et strutheis fit oleum, ut dicemus 
(23, 103), melinum (13, 5 /unguentum] melinum®). Die zusam- 
mengesetzten Lehnwörter haben immer ion.-att. Form: chamae-, 
chryso-, coccy- melimelum?’. Vom griech. Adj. kommen aber 


l Auch RK. E. Georges, Lexikon der lat. Wortformen, und Neue-Wagener. 
Vgl. Varro Lingua lat. 5, 102 malum, quod Graeei Aeolis dieunt näkov. 

3 So auch neugriechisch. 

* Die älteren griechischen Lehnwörter im Lat. sind bekanntlich im 
allgemeinen dorischen Ursprungs (Sommer S. 9, Fussn. 2; Claussen 861). 

5 Bei Petron immer malum (31, 11; 66, 4; 69, 7). 

6 So melinum schon Plaut. Most. 264 u. oft anderswo. Zum Wechsel 
von a und e in diesen gr. Lehnwörtern s. D’Ovidio, Archivio glottologico 
Italiano 13 (1392--4), S. 448. 

? melo, -onis m. Script. hist. Aug. Pall. (4, 9, 6), Arnob., Orib. Syn. 
1,19 u, a. — Über malomellum Isid. Etym. 17, 7, 5 s. Sofer, Glotta 18, 117 f. 


1 


117 


beide Formen schon bei Plinius vor: 15, 42 nuper in Baetica ma- 
lina appellari coeperunt (pruna) malis insita et alia amygdalina 
amygdalis; 22, 53 folüs... candidis aut malinis aut purpureis!. 

Bei unsrem Palladius findet man nun beide Formen des 
Substantivs: malum De insit. 105, 132 ?; melum De agr. 3, 25, 
13; 17; 18 quater, 19 bis, 7, 5, 1. malus 8, 3, 1; 11, 12, 9; 12, 
7,15 u. 23; De ins. 78; melus 3, 25, 7; 17 bis; 24; 4, 10, 21; 
10, 14, 3 bis. Die vulgäre Form hat P. also später gemieden. 

Auch beim sog. Dioscorides latinus: De meleas. id est mela: 
Mala id est mala matiana (Sing.? vgl. unten) 1 PKB'; 5 MA’; 
De melimela. id est mela epirolica 1 PKA'; mela ipsa 1 N. 
Die ion.-att. Form ist ausserdem belegt beim Feldmesser In- 
nocentius in der Schrift Casae litterarum p. 321, 12 Lach- 
mann: usque in puleum et melum cotoneum, bei Anthimus 84 
mela bene matura, Anton. Plac. Itiner. 19 (CSEL 39, 172, 6) 
iaclas melum aut quod potest nalare et uadis in Siloa fonte et ibi 
eum(!) suscipis. Schol. Bernens. ad Vergil. Eclog. 8, 53 (Fleckeis. 
Jahrb., Suppl. 4, 1867, S. 729 u. 821) mala: fit 'melum’ et 'ma- 
lum’, ut 'melum crebra decerpere manu’ (von unbekanntem Dich- 
ter). Oft in den lat. Oribasiusübersetzungen, z. B. Synopsis Rec. 
Aa 4, 25 (ed. Molinier p. 27) mela, pira, 6, 52; Rec. La 4, 17 
(p. 20 Molin.), 4, 32 (p. 35 Molin.); Eup. 4, 1 milo mit Itazismus. 
Im Corpus gloss. lat. drei Belege (VI, 673 a). Vgl. Du Cange. 

Zu notieren ist auch eine feminine Form mala (mela), -ae, 
welche in keinem Wörterbuch erwähnt wird. Schon in der 
Mulomedicina Chironis hat sie das Übergewicht: 5 Belege von 
mala? gegen 4 von malum (malum granatum, Punicum und 
terrae nicht mitgerechnet): 106 (S. 34, 30) cortice malae; 709 
(S. 222, 20) si cui iumento in ilia mirmix natus fuerit quomodo 
mala; 823 (S. 252, 22) corlicem malae; 826 (S. 253, 12) corium 
malae; 980 (S. 292, 17) infra auriculas tubercula habebit tanguam 
malas (Oder ändert in mala). In Oribasius lat. oft, z. B. Syn., 
Recensio La, 4, 25 (ed. Molinier p. 27 unten) mele et pera non 
malura, 4, 30; Rec. Aa, 4, 30, 32 de pira et de mala granata (kann 


1 malinus gebraucht früher Col. 7, 8, 7; später Marcell, 20, 30; 27, 29; 
Chiron 861, 865 (Löfstedt, Eran. 12, 165). Cael. Aurel. Chron. 3, 2, 34. 

?2 Immer malum cydoneum, m. granatum, m. punicum (aber 4, 10 tit. 
[p. 116, 8] de melo punico). 
3 An gewissen Stellen der Edition hat Oder in mali geändert. 
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[wie öfters; vgl. oben] auch als Plural angesehen werden, 
vorher: De malis...); Eup. 2, 1 M 10 melae (Gen.), 4, 74 malae, 
Bei Dioscor. lat. z. B. 1, Kap. PKT” De mela quidonia; PI®’' De 
mala granata; 2, Kap. ZA’ corio malae granatae, PIT'; PEE'; PN®' 
folia similia melaquidoniae habens, ...semen sicut male granale; 
3 KE cum mela quidonia; AE'; PM®'; 4 s’ gustu simile habens 
male quidoniae aut male granate;, PO’; 5 PZ'; MA’ de quidonia; 
vgl. MB’ quidonia tusa et...sucus eius sextarios X mittis. Bei 
Isidorus in seinen Etymologiae: 17, 7, 4 mala Cydonia nomen 
sumpsit, ex culus pomo ...! Öfters in den Glossen, z. B. 2, 428, 
39 po: mala granata, hoc malagranatum (Mischform); 3, 316, 
32 f. 5. mala pumica, $. mala granala. 4, 256, 37 wird malum 
punici durch mala granata interpretiert usw. 

Von Zusammenselzungen sind zu nennen camimela (Gloss. 
usw.), camomilla (Plin. Val.) usw. von yapalımAov (Thes. II 
987, 73 ff.); coquimela (Diosc.), [coquimella ? Isid. Etym. 17, 7, 10] 
von xowröpmAov (Thes. III 1395, 75); melimela (Diosc. 1, PKA’ 
De melimela, id est mela epirotica) [Isid. Etym. 17, 7, 5 malo- 
mellum a dulcedine appellala, quod frucius eius mellis saporem 
habeat uel quod in melle seruetur von eiiunAov] ?. Oleomela 
(olomella T) Isid. Et. 17,7, 11: 0. nascitur ... ., ex eo ita appellata, 
quod ex trunco oleum defluat in crassitudine mellis, sapore suaut. 

Die Form kehrt in ital. mela f., Apfel, wieder. ® 


Für den in den spätlat. Inschriften und anderswo öfters 
vorkommenden Übergang von e in i° notiert man auch bei 
Palladius Belege: 

5, 7, 2 dorsa apum bibentium tangat... fistucula (= Col. 
9, 8, 8 cum festucis®.... contigeris). Diese Lesart der besten Hss. 
(LOVS, fisticnla P, fistula E) verdient beibehalten zu werden. 
Schon das Grundwort hatte ja eine vulgäre Nebenform, fistuca, 
wie wir durch den sog. Appendix Probi belehrt werden: festuca, 


1 Nach Thesaurus (Onomast. II 786, 24) zitiere ich Anonym. medice., 
ed. Piechotta, 136 malas citonias. Zu granata, f., s. Cass. Fel. $S. 237 Rose. 

2 So die Hss. (coceymela Lindsay). 

3 Zur volksetymologischen Verbindung mit mel vgl. unten $. 153. 

* Vgl. Diosc. 4 PO’ similes pire; 1 PKg’ De pira; Orib. Syu. 4, 17 pera 
(— ital.). 

5 Sommer 58, Lindsay 23, 223. 

6 Zur Änderung der Vorlage vgl. S. 83. 
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non fistuca (ähnlich Albinus VII 302, 10 Keil: festucam, non 
fistucam dieito) \, Thesaurus VI 625, 74 sagt von dieser: »legitur 
passim apud posteriores, maxime Ecel.» Die Form fistucula ist also 
in die Wörterbücher aufzunehmen, sie wird auch gestützt durch 
Vitruv 7, 1, 1 fistucationibus; 10, 2, 3 fistucatione (aber 3, 4, 1 
festucationibus), Faventin 26 fistucalo (aus Vitruv 7, 4, 5 fest-). 

Zu asfodilus = &opößekos 1, 37, 2 (mit 1 in der Pänultima 
bei mehreren späten Autoren) vgl. Thes. II 829. 


Das bei Palladius wiederholt belegte Subst. implastrum 
(aus £&priaorpovy) und Verb implastro (» Euniaoıpöw) dürften 
ihren i- Vokal (neben der Tonlosigkeit) vor allem einer volks- 
tümlichen Latinisierung zu verdanken haben. Belege aus Pall. ? 
habe ich Eran. 27, 100 gegeben (12, 7, 7 inplastratis ... gem- 
mis gegen die Vorlage, Garg. Mart. p. 403 Mai emplastrari), 
doch findet sich diese Form auch bei anderen: Victor Epist. 
ad Fulgent. Rusp. 9, 3 (Migne, S. Lat. 65, 373 C) implastraret 
animam; Fulg. Myth. 3, 7 (71, 17 Helm) inplastrum entaticum, 
quem stisidem Africanus hiatrosofistes uocauit; Hieron. Tract. in 
psalm. 119 (Anecdota Maredsolana III 2, ed. G. Morin, 1897), 
p- 226, 13 quod tibi uis inplastrum inponi? Anthim. 14 inplastris 
aulnera curare. Vgl. auch Corp. glossar. lat. 3, 603, 2 man- 
dalia ?®: mandalionis ex inplastro factus®. |S. Addenda.] 

Dieselbe Erscheinung liegt in mehreren Lehnwörtern vor: 
dysintericae passionis Pall. 3, 31 und so immer bei Marcellus 


15S, weiter Baehrens, Kommentar, 51 f. 

2 Auch in den Titeln 6, 6 (S. 159, 15); 7, 5; 8, 3. 

3 Hierzu bemerkt Götz: »—= magdalia®» Es dürfte aber sicher sein, 
dass wir es hier (wie Oribas. Syn. 3, 4, 7 [vgl. 12]; Eup. 2 D 4 [La]) mit einer 
vulgären Form zu tun haben. Zur Sache vgl. Cass. Fel. 66 ($. 162, 4 Rose): 
mouebis (medicamenta) donec coagulentur, el exinde magdalia facies el in 
linteolo densum induces et appones; hoc autem emplastrum ... dolores 
miligat; Scrib. Larg. 201 emplastrum manibus subigelur et redactum in ro- 
tundas ampliores quas magdalias dieunt reponetur. (Georges nimmt nur die 
neutrale Form auf; ursprünglicher dürfte aber die feminine sein: vgl. gr. 
N naydaiia und dtronaydarıd. Doch hat die Editio princeps hier magdalidas, 
und magdalias ist Konjektur). — Zur Endung, vgl. Mulom. Chir. 884 magda- 
leones. Zum Lautlichen (wo Assimilation vorliegt, Meyer-Lübke, Gramm. d. 
roman. Spr. 1 $ 571) vgl. amyndala (in den Glossen 3, 316, 14) = aubydaie, 
woraus logoduresisch mendula usw. (neben amandola mit hinzukommender 
Vokalassimilation, woraus ital. mandola, fr. amande usw.). 

% In einer Hs.: id est tortelli (= tortile) et inplastrum factum. 
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dysintericus (» öyoevrepixög) und dysinteria (nicht dysent-), in Mul. 
Chir. disinteria, daraus bei Gregor., Anthimus desentericus, -ria.! 

Hierher gehört das gr. Verbum £&£evrepffo, ’ausweiden’, Als 
exentero findet es sich mehrmals bei Plautus (Epid. 185, 320 
usw.). Vgl. Caper VII 109, 13 exenterauit &nd t@y Evrepwv ... 
Aber exintero ist die "latinisierte’ Form bei Petron. 49, 4; 54, 3; 
Plin. N. H. 30, 42. 88; 32, 92; Marcell. 21, 1;Pauli Exc. ex 
Fest. p. 79 M.; Hygin. Fab. 30 (p. 64, 7 Schmidt). (Justin. 1, 5, 
10 ist sie ziemlich stark bezeugt.) ? In den Glossen: 4, 337, 36 
euiscerat excomedit exinterat u. a. (Vgl. Du Cange.) Hier hat 
man wohl an interanea, interna = intestina (z. B. bei Marcell.: 
ep. Vindic. ad Valent. 4) u. dgl. gedacht. 

In der Mulom. Chir. vergleiche man 209, S. 63, 19 stenon 
interon —= ot&voy Evrepov.? In den Glossen intera für Evrepa 3, 86, 
11. Vgl. Veg. 1, 40, 2, wo die Überlieferung für die Lesung 
interon spricht. 

Mul. Chir. 987, S. 294, 24 interocele — &vsepautAn. 

Bei Apicius inbractum 8, 6, 1 (359) = embractum 9, 14 
(444) von &yßp£yw (Brandt $. 67 Fussn.). [S. weiter Addenda.] 

Älter ist das Lehnwort incitega (Keller 82) mit Metathese 


1 S, weiter Baehrens, Kommentar S. 49; Stolz-Leumann S. 58. — Vgl. 
Eigennamen wie Incratiu(s) Diehl, Inser. christ. 1975 Ba «, In(d)elecia? 2718 
Anm., Innodius 149, 2. 

? Eine andere interessante Entwickelungsform sehe sich in extentero, 
welche später auftritt: Macrob. 6, 4, 2 (in einem Luciliusverse, womit nicht 
gesagt wird, dass Lucil. diese Form angewandt hat): exienterat (die Editoren 
exenterat oder, wie Luc. Mueller, exinterat), Vulg. Tob. 6, 5 extentera hunc 
piscem (diese und andere Stellenangaben nach W. Heraeus, Die Sprache des 
Petron. u. d. Glossen 41, Fussn. 1.), bei Apicius (sechsmal) in den Haupthss. 
EV (auch Giarratano-Vollmer ändern überall in exentero), Dioscor. 2 MB’ 
exienteras » Efevrepidetca. Auch in den Glossen: 5, 619, 12 exientero est aperio 
(Goetz: ex[tJentero); 5, 358, 26 exientera (wohl zur zit. Tobiasstelle). Vgl. Mul. 
Chir. 200 catulum ... pilatum exien(t)eratum (exent- Bücheler u. Oder, vgl. doch 
Oders Index). Ich kann gar nicht glauben, dass eine so oft und in verschiedenen 
Texten belegte Form ein blosser Schreibfehler sei: sie muss eine durch volks- 
etymologische Verknüpfung av exia, "Eingeweide’, (extispicium, vgl. extinspex 
Gloss f. extfispex) entstandene Sprechform des Lehnwortes sein. Dies wird 
besonders durch eine andere Neubildung gestützt: exitentinare, Mul. Chir. 493 
(p. 152, 8) catulum excoriatum et extentinatum (vgl. 200, s. oben), zu stentinum 
(=intestinum); bei Dioscor. lat. 4 PNZ’ (p. 75, 12) stentinare — &Eevrepfferv 
(Niedermann, Üb. einige Quellen, S. 324). 

3 Dagegen monenteron, typlon enteron, emplastro, -um u. a. dgl. 
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aus &yyvdyun, vgl. incoma aus £yxonpa (Keller 114); in der 
Mul. Chir. 56 u. 83 incomatium aus &yxopmdsov 1 

In entsprechender Weise werden lateinische Wörter von 
den Griechen gräzisiert: vgl. die Transskriptionen &v3evrov in 
einem Papyrus des 8. Jhdt. = inuentum?, &vAodctprog in koptischen 
Papyri (Meinersmann S. 16 ff.). ? 


Eine besondere Behandlung kommt dem umbetonten e im 
Hiatus zu. 

Schon in der lex Bantina, um 125 v. Chr., finden wir 
bekanntlich pariat für pareat und durch unzählige spätere Belege ? 


1 incomium (Ps.-)Veg. 3, 28, 18 (Keller 74) ist unsicher. 

® Hier ist die Vokalassimilation (e>i) im überlieferten simieciculi 
(Gen. 8, 9), bzw. simiciculum (Akk. 12, 22, 3) zu erwähnen, von den beiden 
i der folgenden Silben hervorgerufen (vgl. aytırivdrov < semieinetium im N. T., 
Wackernagel in Indog. Forsch. 25, 330). Schwieriger ist das Hauptwort zu 
erklären. Dass etwa ciccum (woraus z. B. portug. chico, ’neue, sehr kleine 
Goldmünze’) als wirkliches Mass angewandt worden ist, davon ist nichts be- 
kannt. Man hat also eine Verschreibung für simisiculi anzunehmen (vgl. bei 
Diefenbach cielus —= siclus; s. Du Cange ciclum VII 470), sic(u)lus wäre eine 
Form für hebr. sicel, gr. olx%og, s. Carmen de librae siue assis partibus 
(Metrolog. ser. rel, ed. Hultsch, II 99, 12) 12; Isid. Etym. 16, 25, 18; 
vgl. Pauly-Wissowa sicilicus; die Edd. lesen 12, 22, 3 semisicilicum und 8, 9 
semis (vgl. aber Widstrand, Pall.-stud. 36). Doch fällt die Winzigkeit dieses 
Masses auf (Phil. Wochenschr. 47 [1927], 798 £.): ’Senfsamen in einer Menge 
von (einem Sextarius, d. h. über) einem halben Liter und 3, Gramm 
(0,005 L.) Honig 1,6 kg. Öl 327 g., Essig 0,5 1.', wird Pall. 8, 9 in einem 
Senfrezepte gesagt, und 12, 22, 3: "Wein aus getrockneten Trauben 0, 1. 
Asche, so viel wie beide Hände fassen, alten Wein 3,4 Gramm, Zypressen- 
blätter ein wenig’, in einem Rezept für Einlegen von Oliven. Aus sachlichen 
Gründen will man daher vermuten, dass [wenn nicht Pall. ein anderes Mass 
(NuxotdA:ov?) gemeint], seine Vorlage einen grösseren ofxAog gemeint hat 
(vgl. unten Kap. 8). (Auch hilft es nicht, an sic(u)lus, -a, secla — situlus, 
-a zu denken [vgl. Mon. Germ. hist. Script. langobard. s. VI, Agnelli Lib. 
pontificalis, p. 333, 18; Leges V, p. 418, 26; II 252, 5; 72, 39; Oribas. VI p. 
278, 602, 404 (sidas trad.)], wozu Du Cange s. v.; als Mass ist dieser m. W. 
nicht angewandt worden.) 

3 Sommer 111, 509, Lindsay 23 f., Stolz-Leumann 57, Pirson 47 f. 

* Einige inschriftliche Belege mögen hier Platz finden: CIL VII 12505 
b abias — habeas; VI 10458 habiat; Dessau 8757 Altar; CIL XI 932 dolio; 
sehr oft aria; VI 15477 u. 19847 Liciat; XIII 10025, 216 gaudias. Allbekannt 
ist das pompeianische (IV 1173) quisquis ama ualia, peria qui nosci amare; 
bis anli peria, quisquis amare vota. S. die »sceriptiones corruptas» von aeneus 
Thes. I 1444, 64 (aenia 52 n. Chr.), auch casius für caseus u. dgl. 
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wird es klar, dass die Lautverbindung 20, €a, eu in der Alltags- 
und Vulgärsprache sehr oft in io, ia, in übergegangen ist. Ap- 
pendix Probi gibt eine lange Liste solcher verpönter Ausdrücke 
(Baehrens’ Komm. 38), und die Grammatiker warnen vor der 
Unsitte, z. B. Caper (2. Jhdt n. Chr.) VII S. 106, 11 Keil non 
iamus, sed eamus, oder erfinden Bedeutungsdifferenzen, wie 
uinea Weingarten’, aber uinia 'Schirmdach’ (VII, 150, 18 Keil). 
Bei Palladius finden sich Fälle, wo er diesen mehr vulgären 
Lautstand gegen die Vorlage gebraucht hat: uinacia 1, 27, 1 
(» Col. 8, 4, 2 uinacea); 10, 11, 1 (» Col. 11, 2, 69 -ea), wie 
Med. pec. 7, 5 (Col. -ea): aber uınacea ist beibehalten 3, 9, 14 
(—Col. 3, 15, 5). Schon bei Cato 10, 4 uinacios neben uina- 
ceos 11, 1 usw., bei Varro R. r., 54, 2 ninaciorum neben uinacea 
2, 2, 19 usw. — Dazu Pall. 1, 24, 2 calciantur; 4, 13, 2. Um- 
gekehrt finden wir 11, 12 tit. (p. 211, 6 Schmitt) de... pista- 
ceis, aber pistacia 4, 10, 37; 11, 12, 3; De ins. 157 (pistaciae 
3, 25, 33). Vgl. gr. miotdxıov. 
Auch schreibt Palladius colocaseum (<xoAoxdswv) 3, 24, 
14; 5, 3, 55 colocasea 4, 9, 5 (Thesaurus III 1694, 64 hat nur 
einen Beleg, aus Diosc. 2, 89). 
Zur Verwirrung betreflis der Schreibweise ia-ea vgl. CIL 
XI 3950 talea, macerea,;, VI 22437 macereola; 7308 Cheone = 
Xu; 2305 f. uicea, dolea; III 6891 colonea; XII 4159 faceundum. 
Baehrens zu Appendix Probi S. 39; zur Aussprache Lindsay 24. 
Palladius schreibt 1, 37, 2 citriaginem (so alle bekannten 
Hss., Schmitt mit Unrecht cifreag.), aber 5, 7, 6 citreaginem. 
(Daneben findet sich nur eine Erwähnung bei Dioscor. 3, 104 
Wellm.: ‘Popater ... xırp&yw, vgl. ital. cittragine.) 


Wir gehen nun zum iüber. Wie wir i für e fanden, finden 
wir auch e für i, was nach antikem Zeugnis ’bäurisch war”. 
Unbet. 7>2:! liaiuum > lexinuum. Von lix, ’Lauge’ (zu 


So kann dea in unbetonter Stellung dia geworden sein in Diasuria 
(vgl. auch Bona dia [Thes. I 2071] <Bona diua), wie mia (Sommer 56 N.). 
Vortonig: VI 7761 iorum; XII 4247 b piliatım; V 4510 Thiophiletis; V1 27359 
Thiophilae; 25696 Niophitus (veögpvrog). Vgl. VI 7308 iendem = eundem. Da- 
nach auch in betonter Stellung: VI 29544 uixit cum ium. — Viele Belege bei 
Dessau III S. 820 f.; Rhein. Mus. 62, 639; 67, 224. 

! Lindsay 33 f., Sommer 62. 
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kgueo), haben wir das Adj. lixiuus, "ausgelaugt’ (CGato u. a.), 
das substantiviert wurde und das alte (quantitativ schwächere) 
lix ersetzte: lixiuum, n., 'Lauge’, Col. 12, 52, 11!. Bei Palladıus 
kehrt aber das Wort als lexiuum wieder, das in unsren Lexika 
nicht steht: 2, 15, 18 lexiuo per annum continuum ter rigabis; 
12, 7, 13 lexiuo sunt maceranda (ossa) per triduum. 

Gewöhnlicher ist senapi für sinapi? (oivanı), welche vulgäre 
Form (senape) im Tischgespräche bei Petron (66, 7) begegnet, 
bei Pall. senapi (Akk. 3, 24, 5; 11, 11, 253 Abl. 8, 9 tit.), senapis 
(Gen. 8, 9). Die älteren Herausgeber haben in sin- geändert. 
— Aber auch sinapi (Abl.) 11, 11, 2, was wohl aus Gargil. Martial. 
stehengeblieben ist (vgl. oben S. 37). Wechsel auch in der 
Mulom. Chir. und in den Hss. von Pelagon. (sen- 194, 200, 229), 
Marcell., Apie. u. a. 

Nachtonig steht e<i in larex 12, 15, 1 (wie Isid. Etymol. 
17, 7, 44), wo die Vorlage unsres Autors larix, laricis bot 
(Favent. 12). Hier haben natürlich Bildungen auf -ex analogisch 
einwirken können, wie ilex, flex, atriplex, ulex, narthex. 

Andere Belege derselben Erscheinung: felex aus Pompeji 
CIL IV 13557; auch XII 10026, 72; 10027, 255°, auf Münzen 
u. anderswo (Thes. VI, 1, 435, 1 £.).; masiex Marcell., varex 
Mul. Chir. 

Betontes i ist e geworden in absentium (aus. gr. Abivirov, 
das bs ist natürlich nur Hyperurbanismus in der Schreibung, 
nach absentia u. dgl.) Pall. 1, 37, 5 (so LQ; P fehlt, jüngere 
Hss. haben -si-), 11, 14, 7 (so LP; Q fehlt, jüngere -si-); absenti 
11, 14, 17 (so PF; Q fehlt. LM absentio durch das folgende Wort, 
oclo, hervorgerufen; jüngere Hss. haben -si-, ebenso immer die 
Herausgeber). 

Schon früh finden wir Formen mit e: so Plaut. Trin. 935 
(codd. BCD), Varro R. r. 1, 57, 2, Script. hist. Aug. Gapitolin. 
Gord. 19, 1, Pelagon. 249, 328 (aber anderswo mit ü), Marcell. 
öfters, ebenso Apic., Ps.-Apul. Herbar. 19, Oribas. Syn. 5, 24; 
8, 18 usv., und bei anderen, worüber vgl. Thes. II 321, 39 ff. 


1 So schreiben allerdings die Edd., nach Schneider z. St. soll doch Cod. 
Sang. lexiuum haben. — Fem. lexina (vgl. Roman.!) Orib. Syn. 3, 39. 40 
(leua trad.). 

2 Georges, Lat. Wortformen. 

° So die Hss. LP (Q fehlt) und F. Schmitt mit den jüngeren sinapi. 
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Vom Wort felietum (so Col. 2, 2, 8) braucht Palladius die 
Form filectum 8, 1 tit. (auch p. 181, 6 Schm.); 9, 3 tit. (auch 
p- 189, 9) und im Text 9, 3 (= Col. 11, 2, 62 felix S!, filex AS 
m. rec., fillix R). 

? und 2 vertauscht. spica aultem, quam rustici, ut acceperunt 
anliquitus, uocant ’specam’, a spe uidetur nominata, sagt Varro 
(R. r. 1, 48, 2), und diese Aussprache, wo wohl älteres ei vor- 
liegt, ist auch anderswo bezeugt!. Eine ähnliche "Bauernaus- 
sprache‘ dürfte im palladianischen redica für ridica (mit £pstöw 
verwandt) vorliegen: 12, 15, 2 aesculus aedificüs et redicis apta 
materies; aber Cato, Varro und Columella sagen ridica. 


i im Hiatus. ? 

In der Tierheilkunde, Kap. 34, 5—6, ist überliefert: alü 
nile]h(ül ex omnibus faciunt scabiosis ouibus, sed tondent loca et 
lauant urina ueteri. in Arabia cedra utuntur sicut in camelis, 
contra peduculos uel ricinos cedra perunge. An der dieser Partie 
in der Medikamentenliste (Kap. 3, 2; vgl. meine Praefatio zur 
Tierheilkunde p. XVIII) entsprechenden Stelle steht ceda. Die 
griechische Vorlage hat aber xsöpetx (Geop. 18, 15, 5; 18, 16, 2). ® 

Da eine Form cedra auch dem Thesaurus unbekannt ist, 
habe ich beim Herausgeben des Textes die gewöhnliche Form 
cedria eingesetzt. Ich wage aber nunmehr anzunehmen, dass 
cedra zu behalten (und 3, 2 einzusetzen) ist. Als Stütze kann 
ich eine identische Sprachform in den früher bekannten Büchern 
des Palladius anführen: 1, 35, 10 talpas Graeci hoc genere per- 
sequuntur. nucem perforari iubent uel aligquod pomi genus solidi- 
tatis eiusdem, ibi paleas et cedram cum sulfure sufficienter includi. 
So die ältesten Hss. JLOV (P fehlt) und M, cedrum G (was 
Schmitt behält), ceram F (so die älteren Editoren), cedriam nur 
die späten STE. 

Nun ersieht man aber aus der Vorlage, welche Geopon. 
13, 7, 2 bewahrt ist, das vom Zedernharz die Rede ist: &yBake 

.. Äxupa nal neöpkas To Apxoöv nal delov. 
Die Belege mit der Form cedra stützen sich, wie mir 


1 Sommer 63, 73, Lindsay 33. 
2 Vgl. S. 122. 
3 Zu Col. 6, 32, 1 wo cedro, nicht cedria (so Edd.), zu lesen ist, s. S. 70. 
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scheint, gegenseitig und sprechen (was auch bemerkt werden darf) 
für die Identität des Verfassers. Was aber das Lautliche angeht, 
hoffe ich in anderem Zusammenhang mehrere Belege für diesen 
Ausfall des Hiatus-ıi anführen zu können. Hier dürfte es genügen, 
auf das bekannte cyprum (cuprum), 'Kupfer’, hinzuweisen, ent- 
standen aus dem Neufr. cyprium zum Adj. cyprius, cypreus 
(Walde s. v., Thes. Onomast. II 798 f.). Schon bei Vitruv 7, 
11, 1 aes cyprum, elliptisch z. B. Plin. N. H. 36, 193 addito 
cypro ac nitro und bei späteren. 


Der Vokal o, 


o>a. 4, 10, 28 lesen wir bei Schmitt abrotoni uirga. So 
hat aber keine Handschrift; die Überlieferung weist vielmehr 
auf aprolani uirga, so die ältesten, LPQSF (aprotanita E, ab- 
rolani GVT). In der Mulomedicina wechseln die Formen, wie 
man aus meinem Index, S. 57, ersehen kann. 

Dass aßpörovov in der genannten Weise latinisiert wurde, 
ist nicht zu verwundern; -anum ist eine etwas geläufigere Endung 
als -önum, die wirkliche Ursache ist Vokalassimilation: vgl. it. 
abrotano, veronesich ambrogano !; in abro- hat r das b tonlos 
gemacht. Die Form auf -anım finden wir mehrmals, ? z. B. 
Scrib. Larg. 78 (aber 188 -o-). Mulomed. Chir. 313, 321 (apro- 
fanum) und öfters, Veg. 2, 87, 4; 2, 116, 2 (» Pelag. 288 abro- 
toni); 2, 119, 7; 3, 13, 2; 4, 4, 10 (wo die Quelle, Col. 6, 7, 5, 
aprotonum SA [abrotanum R wie Veg.], der andere Ausschreiber, 
Pall. Med. pec. 7, 4, habrotonum), aber auch abrotonum (mit 
Pelagon. und gegen Mul. Chir.), z. B. 2, 88, 12 abrotoni » Mul. 
Chir. 321 aprotanum; Marcell. öfters, auch im sog. Praesidium 
pastillorum (Corpus medicor. lat. IV, p. 220, 15); Gloss. immer so. 


Der Vokal y. 


y>i. Statt intyba (so Schmitt) ist 1, 30, 1 intiba der besten 
Hss. wiederherzustellen. So haben JL(P fehlYQVST (intuba 
GEF), so auch 5, 3, 5 LPGVSTF (intuba Q), und 11, 11, 1 
LP(Q fehlYGVSTE. Statt conyza 1, 19, 3 coniza= m. pec. 3,1. 


! Vgl. Pelagon. 16 ambrotoni (so cod.). 
2 Betr. Gelsus, s. Marx’ Ed., $. 437. Auch b. Orib. (Syn. 4, 19) u. Diose. 
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cy mit qui wiedergegeben. Die bekannte Schreibung qui 
für cy (Lindsay, Die lat. Sprache 100) trifft man bei Pall. 1, 
35, 9 coloquintidis (3, 29, 3 Quirenaicon). So haben nämlich die 
besten Hss., auch JM, die Herausgeber ändern in colocynthidis 
(= gr. noAoxuvydrtöog). Vgl. Thes. s. v. Dagegen spricht 1, 35, 5 die 
beste Überlieferung für hyosciami. (Med. pec. 28, 5 hiosciamos aus 
Col.) Zu glycyridia s. S. 129. Auch cydoneus, cydonite 11, 20 usw. 

Hierher gehört 11, 14, 5 chinicam (chy-P), aber choenicas 
12, 20, 1; squinuanthos 11, 14, 13 (so ist zu lesen, die Heraus- 
geber schoenuanthus u. dgl.; das Fremdwort ist erstarrt). Aber 
11, 18, 1 defriltum, ! caroenum (so auch in der Rubrik). 


Der Diphthong au. ? 


au kann bei Palladius in gewissen Wortstämmen, wenn es 
unbetont ist, o werden; hat es Nebenton, bleibt es unverändert. 
Es heisst also: cauda z. B. 4, 11, 2; 5; 4, 13, 2; 8, 4, 2 (überall 
» Col.). Medic. pec. 39, 6; 48, 1; 52, 2; caulis z. B. 1, 6, 5; 3, 
24, 4; 11, 11, 3. Med. pec. 39, 1 u. a.; claudicat Med. pec. 12, 
5 (=Col.); auch celaudicationem $ 1 (=Col.), claudicabunt 15, 
5 (=C.); aber clodigo oder clodico 31, 1 (=Col.; s. Eranos 26, 
197 1.3); colieuli Med. pec. 9, 1 (=Col.) (3, 1 entspricht caules 
Kap. 4, 4). Doch auriculas Med. pec. 35, 2, wie aures; olla 
1, 17, 8; 13, 4, 2. 


d>r. 


Pall. 12, 22, 1 finden wir eine in lauthistorischer Hinsicht 
bemerkenswerte Stelle: De condiendis oliuis ... columbades oliuae 
finnt sic. So Schmitt, die älteren Editoren schrieben colym- 
bades. Aber sämtliche Hss. bieten columbares. 

Dass diese Überlieferung beizubehalten ist, soll im folgenden 
gezeigt werden. Die Lautstufe columbares ist eine Entwicklung 
von columbades, welche Form (nebst der gewöhnlichen colym- 
bades) auf die griechische xoAup ds, KoAunB4öog zurückgeht, eigent- 


1 Die Herausgeber ändern ohne Not in defrutum (12, 22, 4 haben PL 
defrn-), vgl. CIL IV 5586, 5588 defritum. 

2 Sommer 78 ff., Rocher in der Glotta 16, 74. 

3 De vor el. im Cod. M stammt von einer verloren gegangenen Rubrik. 
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lich: 'die (in Salzlake) schwimmende od. tauchende (d. h. ein- 
gemachte) Olive.’ So ist colymbades überliefert bei Col. und Plin., 
Gloss. 11 352, 38 xoAupdas n eAaa colymbas (y ex u corr.) granea. 

Dass in der vulgären lateinischen Aussprache d öfters in 
r übergeht, dafür haben wir mehrere Beispiele. Der Gramma- 
tiker Consentius (Grammatici latini V 392, 15) tadelt den Bar- 
barismus peres für pedes. ! 

Hier kann allerdings Einfluss eines Labials (p-) angenom- 
men werden.? Ebenso beireffs experet, zunächst aus expedet 
(so CIL XV 7199 a), in einer Inschrift auf einem Hundehals- 
band CIL XV 7199 b: De hortu Olybri, u. c., prefecti pretori, 
sum; noli me tenere, non tibi experet. 

In anderen Fällen können Dissimilation ? oder Assimilation 
(bisweilen beide oder auch neben dem Einfluss eines Labials) 
eingewirkt baben: maredus = madedus, solerare = solidare, eritor 
statt editor *, maderatus statt madidatus, marcerat statt marcidat, 
marcerosus = marcidus.° Vgl. auch ® Ephem. epigr. 8, 385 Ate- 
nororus = Athenodorus, CIL XI 6729, 1 recer(e) = recede, XIV 
107 (o)b onorim immunitatatis (!) rendrophoris (= dendro-) Osti- 
ensium donum dedit (vgl. CIL XIV Seite 574). 


1 vgl. die jetzige süditalienische Dialektaussprache pere u. ähnl. = 
’Fuss’, wozu s. K. Jaberg—J. Jud, Sprach- und Sachatlas Italiens und der 
Südschweiz, I: 2 (Zofingen 1928), Karte 163. 

Nach den Romanisten soll aber der süditalienische Übergang d>r 
von jüngerem Datum sein; vgl. C. Battisti, Le dentali esplosive intervocaliche 
nei dialetti italiani (Beih. z. Zeitschr. f. roman. Philologie 28 A, Halle 1912), 
S. 177 Fussnote 1; E. G. Wahlgren, Un probleme de phonetique romane. Le 
developpement d>r (Skrifter utg. av K. Human. Vet.-Samf. i Uppsala 26: 4, 
Uppsala 1930), S. 47. In der letztgenannten Abhandlung wird der Übergang 
auch in mehreren nichtromanischen Sprachen erörtert. 

2 Mit altlat. aruorsu —= aduorsum usw. vgl. armessarius = admissarius 
in der Lex salica 38, 2 (Teilüberlieferung), ähnliches auch im Romanischen 
(Wagner 93). Die Schreibung Aduerno für Aruerno (Dessau 4591, vgl. Thes. 
11 727, 20 £.) dürfte als Hyperurbanismus für die Aussprache Auerno (s. Thes. 
II 726, 74 ff.) zu betrachten sein. 

3 Hierher gehört bekanntlich das alte und alleinherrschende meridie 
aus *medf(i)ei-die. 

* Vgl. Sommer 177. G. Loewe, Prodromus corporis glossariorum lat. 
(Lips. 1876), 352 f. 

5 Corp. Gloss, 5, 629, 52; 2, 127, 29. 30. Vgl. doch Marcorosus Du Cange. 

6 Unsicher ist dionisiara — Dionysiada Diose. 3 PEg'; fastirius? = fasti- 
düs Add. ad Orib. V p. 842. 
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Hierher können wir den Namen Rerinta rechnen — Redempta 
(mit Assimilation). Eine Vorstufe dieser Entwicklung zeigt 
Reremii= Redempte Diehl, Inser. christ. 2297 L (Perusia); Re- 
remtus 4135 B. Rerinta steht bei Diehl 3057 A Anm. (= Rossi 
Inser. chr. Rom. I 435; 4. Jhdt. n. Chr.); 2269 Anm. auch Rerite 
(= Fabretti, Inser. antig. p. 571, 141). ! 

Dass aber auch ohne die angedeuteten Voraussetzungen ? 
ein Übergang d>[r, obgleich mehr sporadisch als regelmässig, 
vorgekommen ist, zeigt die Form irus = idus,? welche mehr als 
einmal inschriftlich auftritt. Auf einer christlichen Inschrift aus 
dem Jahr 338 n. Chr., Diehl, Inser. christ. 1266: Eg. Heraclius 

in p. decesit VII irus Feb.; auf einer anderen von sehr vul- 
gärem Karachter, ibid. 2998 C: Vittora anoru XV. inirus Huga., 
wozu Diehl: »uoluit in (siue III, IV) idus Aug(ust)a(s) ... cf. 
nr. 2983 A [Hugt.— Aug(us)t.]». Ähnlich ibid. 1419 (=CIL 
XIV 2424) ice requisquet famulus Dei C (... qui uixit ann...) 
dies t III. diponitor (= deponitur) III iris Iul..., das letzte darf 
als III idus Iulias gedeutet werden. 

Wir gehen nun aber zu columbares zurück. 

Das Lautstadium columbares finden wir auch in der Lit- 
teratur mehr als einmal, allerdings mehrmals von den Heraus- 
gebern verkannt. Apicius 6, 9, 9 $ 247 cum oliuis columbaribus: 
so die massgebenden Hss. EV (columbiribus E), aber noch 
die letzten Editoren, Giarratano-Vollmer, schreiben columba- 
dibus. — Theodor. Prisc. Log. 76 (p. 178, 12 Rose) schreibt 
Rose oliuae colymbades, die älteste Hs., Vaticanus, s. IX, und 
daneben codd. Berolin. und Bruxell., s. XII, haben aber colum- 


I Die Form Ricomede et Clearco con(sulibus) (384 n. Chr.), die in ein 
paar Inschriften (Lateinische altchristl. Inschr. v. E. Diehl [= Kleine Texte 
26—28], 32; De Rossi, Inser. christ. urb. Rom. I 342, 345, 347) auftaucht, 
kann zwar als umgekehrte Schreibung für Ricomere gefasst werden, aber 
ebensogut als nach Namen auf -medes (Nicomedes usw.) umgeformt. Zu diesem 
Frankernamen vgl. Pauly-Wissowa unter Richomeres. 

2 Vgl. Wahlgren a. a. O. 37 ff. — Baehrens, Kommentar 83, vergleicht 
den Übergang d>I (vor i?) in impelimenta Paul. Fest. 107 M. usw. So 
auch alapes (m. Assim.) == adipes Orib. Eup. 2, 1 K 29; alline= adenas Syn. 
4,5 La. 

3 Das r als aus der Ablativform idibus entstanden zu erklären, wo der 
Labial b bei der Lautveränderung eine Rolle gespielt haben könnte, scheint 
nicht richtig, zumal da die bekannten Belege Akkusative sind. 
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bares (columbaris V). — Ebenso ist bei Dioscorides Latinus 1, 
PIA’ (Roman. Forsch. 1, S. 95, 12) überliefert: oljuas columbares. 

Der Thesaurus nimmt mit Zögern die beiden letzten Belege 
unter dem Stichwort colymbas auf, unter Hinweis auf einen 
Adjektiv columbaris. Wenn wir dieses Adjektiv nachschlagen 
(Thes. 1. 1. III 1733, 53 ff.), lesen wir dort u. a.: »potius nomen 
locı subintellegendum esse videtur ... an est forma uulgaris 
uocis colymbas®» Es handelt sich um drei Inschriften, CIL XV 
4803 (auf zwei amphorae): olinas colonbares, wozu der Editor, 
H. Dressel: »oliuae uix a colore columbarum appellatae (colum- 
binae enim diei debuissent), sed potius a loco quodam; de insula 
CGolumbaria maris Ligustici num cogitandum sit, incertum est.» 
4855 olibarum columbarum. Auch unter den Nomina propria 
1II 537, 78 wird zu denselben Belegen hinzugefügt: »duet. a 
nom. loci ignoti, ut uidetur.» Dass aber hier überall eine vul- 
gäre Form für colymbades vorliegt, scheint sicher zu sein. ! 


Der griech. Buchstabe z ist in der Schreibung glyceyridia 
(1, 14, 5 u. 8) durch di ersetzt worden (wie bekanntlich um- 
gekehrt oft z. B. zabulus für diabolus steht, Sommer 156). Ähn- 
lich z. B. aco(n)tidiare Mul. Chir. 9 u. 24 f.; Veg. 1, 22,5 L; 
apababtidiabis = apobaplizabis Apie. 4, 2, 11; oridia 2, 2, 9 
(Brandt 154; Baehrens, Komm., 84); catomidiare Petron. 132; 
Spart. Hadr. 18, 9; odiena öfawa Mul. Chir. 195, sinapidiare, 
-atio 254, 334. Viele Belege bei Dioscor. 

bu. 

Wir wollen unsere Aufmerksamkeit nun einen Augenblick 
auf 12, 22, 5 richten. Überliefert ist dort: aliter. legis olinas ex 
arbore nigras et compositas muria dilues: tunc ollae adicis mellis 
paries duas, uini unam, defruti dimidiam: ubi simul deferuerint 


1 Später bin ich der Besprechung Niedermanns von E. Diehls Vulgärlat. 
Inschriften, in Berliner Philol. Wochenschrift 1911, Sp. 1433 £., gewahr ge- 
worden. Diehl hatte zu Nr. 427 — CIL XV 4855) ... olibarum columbarum 
nach Thes. zugefügt: »nach einem ort benannt»; Niedermann nicht bloss 
rügt die Thesaurusangaben, sondern weist auch auf die Lesart des Pall. hin; 
nur scheint mir seine Erklärung (auf die Möglichkeit rein lautlicher Entwick- 
lung wird doch in der Fussnote hingedeutet) kaum nötig, dass nämlich »die 
nicht griechisch Gebildeten colymbades wohl durch volksetymologische Ver- 
knüpfung mit columba zu columbares verballhornten». 

ie) 
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(so PLVSF; defuerint Q, deferuuerint Schmitt mit GTE), deponis 
ac permoues et acetum misces. 

Von den, wie öfters, geänderten Tempora abgesehen, hat 
hier Schmitt die Form deferuerint (La. der besten Hss.) mit Un- 
recht verworfen; denn deferui ist, wie Thesaurus V 321, 70 ff. ! 
zeigt, eine mehrmals belegte Form (zu den daraus entstandenen 
Formen deferuui und deferbui? s. Sommer S. 572). So auch 
efferuerit Cato agr. 115, 1; Cic. Pro Caelio 31, 77 efferuisse (so 
cod. Paris. s. IX, aus efferuuisse korrigiert ?, und cod. Gemblac. 
s. XII; man schreibt mit cod. Erfurt. s. XII efferbuisse); Tac. 
Ann. 71 efferuerat. Cels. 5, 27, 12 G inferuerunt...... inferuuit. 

Zu den im Thesaurus a. a. O. gebotenen Belegen der Schrei- 
bung deferui können ausser der eben besprochenen Palladius- 
stelle gefügt werden Cic. Pro Cael. 18, 43 deferuissent (so 
Parisinus correctus, codd. GEH und Papyrus Oxyrhynch. s. V; 
deferuuissent hatte ursprünglich P; man schreibt mit codd. recen- 
tiores deferbuissent); 31, 77 deferuerint (G allein, aber die La. 
deseruerint in VE weist auf diese Schreibung; P hat deferuuerint; 
Halm schrieb deferbuerint, und ihm folgt Klotz) — somit scheint für 
sämtliche Cicerostellen die Form ferui am besten bezeugt zu sein. 

Zum palladianischen herbum für eruum (wo auch die 
Orthographie von herba eingewirkt haben mag), oft gegen die 
Vorlage (z. B. 2, 8» Col. 2, 10, 34), s. Eranos, 27, S. 105. 
herbum ist auch bei z. B. Chiron u. Pelagon. überliefert, man 
ändert in eruum. Oft bei Diose., Orib. Über die Neigung des 
u, besonders nach /, r in spirantisches 5b zu übergehen, s. Som- 
mer 163; Baehrens, Komm., 80 £.; Lindsay 53 ff. (vgl. Brandt 
154 zu malbas, ferbeat, braucht also nicht als umgekehrte Schrei- 
bung betrachtet werden; uerbex bei Pelag. u. a., werbactum Mul. 
Chir. usw.). 


Konsonantdissimilation. 


Ein dissimilatorischer Schwund von Konsonanten findet 
bei Palladius statt in uauulae für ualuulae*t; zu vergleichen ist 
die Bildung cauilla aus *caluilla (zu caluor; Sommer 212, Walde). 


1 Vgl. VI 1, 590, 55. 

2 Pall. 2, 19 ferbuerint, 11, 14, 14 ferbuerit. 

3 Über den Corrector des P s. Klotz’ Praefatio p. XXIII £. 
* Anders Marcell. 36, 40 ualgulae. 
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Belege im Veterinärbuche (wo die Quelle, Columella, die ge- 
wöhnliche Orthographie hat; bei Pall. ist meistens b für u ge- 
schrieben, wozu vgl. herbum S. 130 und Sommer 163): 4, 4 
bauolis; 10, 1 babulis (bub- überliefert); 10, 4 babulis (an der 
entsprechenden Stelle bei Vegetius, Mulom. 4, 7, 3, scheint auch 
diese Lesart die ursprüngliche gewesen zu sein: pabulis codd. 
AP und Editio princeps, L fehlt); 23, 1 a babulis (apabulis über- 
liefert), ebenso wie Pelagonius 108, der die betreffende Colu- 
mellastelle auch ausgeschrieben hat. Dass wir es hier nicht 
etwa mit einer zufälligen oder individuellen Form zu tun haben, 
geht, ausser aus den Belegen bei Pelagonius und Vegetius, aus 
gewissen Schreibungen in Glossen hervor: Corp. gloss. lat. 4, 
294, 17 uabulum: fauae corium; 5, 517, 56 uabulum: fabe corium, 
wozu vgl. meine Notiz in Eranos 26, S. 153 Fussnote. 


Bei Palladius findet man das griech. Lehnwort xoplavöpov 
in folgenden Formen wieder: 1, 19, 2 (S. 22, 23 Schmitt) 
coriandri folia (von Varianten der Hss. wie rorandri u. ä. sehe 
ich ab); 4, 9, 15 (S. 126, 15) coriandrum alle Hss. 

Aber anderen Stellen: 3, 24, 2 (S. 94, 18) coliandrum (so 
die älteren Hss. PLOVF; coriandrum GSTE); 6, 5 (S. 163, 5) 
coliandrum (so PLOSF; coriandrum GVTE); 12, 20, 3 iubent 
Graeci coliandri (coriandri nur GTM) manipulum in olei metreta 
suspendi ..., ... mutandum coliandrum (cor- GTM). 

Sämtliche Palladiusherausgeber, auch der letzte, Schmitt 
ın der Bibliotheca Teubneriana, haben einfach normalisiert und 
überall! die klassische Form coriandrum eingesetzt. Ist aber 
eine Lautentwicklung wie die von coriandrum in coliandrum bei 
einem Autor wie Palladius undenkbar? Durchaus nicht. Schon 
auf griechischem Boden finden wir die von xopiayöpov durch re- 
gressive Konsonantdissimilation entstandene Form xoAlavöpov in 
den Geoponika mehrmals, bei Gregorius von Nyssa u.a. (s. weiter 
Sophocles’ Lexicon) ?. Auch in der lateinischen Litteratur ist coli- 
andrum anderswo belegt, und zwar vor der Zeit des Palladius. So 
schreibt Gargilius Martialis, Medic. Kap. 4, 18, 30. So wird bei 


1 Ausser den oben gegebenen Beispielen aus dem Pall.-Texte finden 
wir coliandrum in den vor den Büchern stehenden Inhaltsangaben S. 71, 14; 
116, 5; 170, 11. Kritisch unsicher ist der Text 10, 13, 3 und 7, 4. 

2 Man beachte die Glosse coliandrum xoAlavdpov. 
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Pelagonius $ 307 überliefert: si sanguis per nares fluxerit, peri- 
culum adfert; quod reprimitur infuso naribus uiridis coliandri suco, 
trotz coriandri der Vorlage, Col. 6, 33, 2=Pall. med. pec. 25, 5. 
Auch ein anderer Ausschreiber dieser Columellastelle, Eumelos, 
schreibt xoAı&vöpouv yAwpod yvAös Hippiatr. Paris. vey‘. (Sonst 
hat Pelagon. coriandrum). Und in der sog. Medicina Plinii (nach 
Teuffel aus »der ersten Hälfte des 4. Jahrhunderts, vielleicht 
auch schon früher») finden wir die Form coliandrum mehrmals !, 


Zur Formenlehre ?. 


Wie heisst 'die Kirsche’ auf Lateinisch? 

Da das Wort für diesen Begriff aus dem Griechischen ins 
Lateinische übernommen war, beginnen wir mit dem griechischen 
Originalausdruck. 

'Der Kirschbaum’ heisst x£paoos ? (Maskulinum und Femi- 
ninum), später auch 7) xepaota oder xepaoia und To xepdatov. 
Die Frucht des Baumes wurde 19 xep&sıoy genannt. 

Ebenso noch heute im Neugriechischen: ’Kirschbaum’, 
heisst 5 x£pasog, 7 repaota und xepaoıd, die Frucht 7 wepäorloy). 

Von diesen Wörtern finden wir x£paoog und xepdoLoy im 
Lateinischen wieder, unter der Form cerasus, f., und cerasium, n. 
Beide Wörter können, wie es bei den Namen fruchttragender 
Bäume so oft der Fall ist (S. 139 f.), sowohl den Baum als die 
Frucht bezeichnen (so auch ’die Kirsche’ im Deutschen usw.). 


Der Baum wird meistens cerasus (f.) genannt. Den ersten Beleg gibt 
Varro R. r. 1, 39, 2 inseri...cerasos, dann folgt Verg. Geo. 2, 18, Calpurn. 
Sic. Eel. 3, 43 und das Gedicht Nux 31. Bei Plinius d. ä. finden wir eine 
Menge von Stellen: N. H. 12, 14; 13, 66; 15, 57; 101; 16, 74; 125 f.; 138; 
181; 183; 17, 65; 88; 99; 110; 135; 234; 24, 106; 37, 42. — Q. Seren. Sam- 
mon. 538; Garg. Mart. De med. 52; Arnob, Nat. 7, 27; Marcell. De medica- 
ment. 27, 38 sucinum de ceraso silualica.a Nemes. Ecl. 1, 28; Pall. De agr. 2, 
15, 20; 11, 12, 4—7; 12, 7, 23; De insit. 143 (und im dortigen Titel). — Von 
der Rinde Pers. 6, 36, vom Holze Plin. 16, 210 u. 219. ’ 

Ganz selten wird der Baum durch die Ableitung cerasium bezeichnet. 
So Col. 11, 2, 11 surculi, qui primi florem adferunt, ... inserendi sunt, ut 

! Andere Belege sind verzeichnet Thes. 1. 1. IV 950, 71. 

2 Zu crales, sepis u. ä. s. Kap. 8. 

3 Die richtige Betonung soll nach dem Grammatiker Arcadius p. 76, 22, 
(ec. 200 n, Chr.) xspasoös sein. 
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cerasiorum, tuburum, amygdalorum persicorumgque; 96 possunt eliam his diebus 
cerasial et fubures et Armeniacae alque amygdalae celeraeque arbores, quae 
primae florent, inseri commode. Unsicher ist, ob man an den Baum oder an 
die Frucht denken soll bei Pall. 3, 29, 3 (» Geopon. 4, 7, 4 &ri xepassag). 
Tertull. Ad nat. 2, 16 (S. 129, 9 RW) cerasium Cn. Pompeius de Ponto pri- 
mus Italiae prouolgauit (vgl. die S. 134 f. angeführte Notiz bei Plinius N. H. 15, 
102), was er Apolog. 11, 8 in folgender Weise korrigiert: male cum Lucullo 
actum est, qui primus cerasia? ex Ponto Italiae promulgauit. 

Das griechische :7 xepasia für den Baum scheint in der sog. Mulome- 
dieina Chironis vorzukonmen, als cerasia, f. (im Thesaurus nicht aufgenom- 
men): 619 Epirum subicies gummi de cerasia! arbore p. S; 932 gummi de 
cerasia p. 3. Wahrscheinlich so auch 934, wo die Hs. gummi de cerasa p. | 
hat. Oribas. Syn. 9, 24 gummen de cerasia » c-iae arboris g. Vgl. Fussn. 7. 

Eigentümlich ist die Form caerassius cysirbeam (anglosax.)® Corp. gloss. 
lat. 5, 353, 16. 

Für die Frucht haben die meisten Autoren das Wort cerasium. So 


zuerst Ceisus: 2, 24, 1 f. stomacho auiem aplissima sunt ... ex pomis cera- 
sium, morum, sorbum, pirum fragile; 2, 27 refrigerant... mora, cerasia, mala 
austera, pira fragilia; 2, 29, 1 at aluum mouent ... cerasia, mora. Dann 


Plin. 18, 232 cerasia® circa brumam seri (Hyginus suadet); 23, 141 cerasia 
aluum molliunt, stomacho inutilia; eadem siccata aluum sistunt, urinam_ cient. 
Garg. Mart. Med. 52 tit. de cerasio (aber im Text cerasi pomum). Edietum 
imp. Dioeletiani (im J. 301 n. Chr.) 6, 57 cerasio(rum ... X) quattuor. Hieron. 
Epist. 31, 3, 1 f. accepimus ef canistrum cerasüs referltum ... hoc genus pomi... 
de Cerasunto primus Romam pertulit (Lucullus), unde et e patria arbor nomen 
accepit. Didasc. apost. 76, 31 hat die Form ceraseum (s. S. 122). Apic. 1, 
12, 4 pira, cerasia ut diu serues. Cael. Aurel. Chron. 4, 3, 72 auf cerasia aut 
mala Punica. Marcell. De medicam. 8, 27 cerasia (bis) und cerasüs. Pallad. 
De agriec. 11, 12, 7—8. Anthim. 85 (S. 31, 6 Liechtenhan) weist diejenige 
Form auf, die vielen romanischen Formen’ zugrunde liegt: el ceresia aut 


1 So SAb; über R s. $. 141. 

? So die Hss., vgl. unten S. 142. 

5 Das bei Forcellini-Corradini gegebene Stichwort ceresia, f., aus Garg. 
Mart. Med. ex pomis (Classici auctores, ed. Mai, 3 [Rom 1831], S. 422) ist, 
wie es scheint, eine Verschreibung: ceresia niride pomum uentrem humectat 
für cerasi uiride p. u. ı.: so Rose in seiner Recension, c. 52, $. 198, 1. 

! cerasi Oder im Texte, cerasia im Index. 

5 Codex Epinalensis cerasius cisirbeam. 

6 So ist sicherlich die ursprüngliche Lesart. Die älteste Hs. dieser 
Pliniuspartie, D (cod. Vat. lat. 3861, saec. XI), hat caerasia. Zwei Hss. haben 
das Wort durch Metathesis entstellt: E (cod. Paris., s. X uel XI) cesaria und F 
(cod. Leid., s. XI) caesaria: die Endungist in beiden Fällen sicher. Über ds. S. 141. 

? Zu beachten ist cerasia als fem. Oribas. Syn. 3, 174 (1, 17 La). 
(Vom Baume s. oben). Über mittelalterliches cerasea, f., (so Orib. Eup. 1,5; 
vgl. röm. Cerasa usw.) s. Du Cange s. v. signum, VI, S. 485 a. 
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diuersa aliad genera pomorum. Ovibas. Syn. 4, 28 (p. 30) mora, ceräsia. Isidor. 
Etym. 17, 7, 16. 

Auch von der Frucht wird das Wort cerasus (jedoch nicht so oft) an- 
gewendet, das erste Mai bei Properz (im Thesaurus nicht angeführt) 4, 2, 15 
hie dulces cerasos, hic aulumnalia pruna cernis et aestino mora rubere die. 

Mehrmals bei Plinius: N. H. 1, 15, 30 finden wir im Inhaltsverzeich- 
nisse (pomorum omnium genera et natura) auch cerasorum genera VIII. 
(neben bacarum nalurae 29, corna 31), was auf lib. 15, 102—104 zu beziehen 
ist, eine Stelle, welche wir unten näher betrachten wollen. Ebenso 1, 23, 72 
{medicinae ex) cerasis, was auf lib. 23, 141 geht: dort steht aber cerasia 
aluum molliunt, die Früchte, nicht die Bäume, sind also gemeint. 

Andere Belege sind: (in der Nähe der letztgenannten Stelle) 15, 109 
sanguineus (color suci) moris, cerasis, cornis, uuis nigris, idem albis candidus, 
lacteus in capite ficis, in corpore non item, spumeus malis, nullus Persieis, cum 
praeserlim duracina suco abundent, 111 alia (species) bacis, quarum intus 
lignum et extra caro, uf oliuis, cerasis, 112 carne ef suco mora constant, cute 
et suco cerasi. — 16, 123 quam (fabam Graecam) Romae a suauilate fructus, 
siluestris quidem sed cerasorum paene natura, lofon appellant. 17, 260 _cerasos 
praecoces faeit cogilque maturescere calz, admota radieibus. el haece aulem om- 
nia poma interuelli melius est, ul quae relicta sint grandescant. 

Im Verse: Anthol, lat. 471, 3 dant rami cerasos, dant mala rubentia 
siluae Palladiumque nemus pingni se uerlice frangil. 


"Die Kirsche’ (die Frucht) heisst also auf Latein entweder 
cerasium, n., oder cerasus, f. 

Wenn wir aber in unsren Wörterbüchern für Übersetzung 
ins Lateinische! nachschlagen, finden wir keines von beiden, 
sondern ein anderes Wort: cerasum, n. 

Beim Einsehen der lateinischen Lexika konstatiert man, 
dass auch in mehreren von diesen das Wort cerasium ganz fehlt, 
während dafür cerasum aufgenommen ist; so z. B. in dem latei- 
nisch-deutschen teil von K. E. Georges 1864 ?, während die Aus- 
gabe vom Jahre 1879 und spätere auch cerasium haben. 

Woher kommt dieses cerasum? 

Ich glaube behaupten zu können, dass das Wort aus einer 
Missdeutung einer Pliniusstelle hervorgegangen ist. Ich meine 
Nat. Hist. 15, 101 £.: pomum...nigrescit moris, cerasis, oliuis. 
(102) cerasi ante uictoriam Mithridaticam L. Luculli non fuere in 

12. B. fürs Schwed. von Chr. Cavallin (1876), fürs Deutsche von 
K. E. Georges (1882), fürs Franz. von Quicherat-Chatelain (1901). 

2 So auch in den lateinisch-schwedischen Wörterbüchern und in dem 
lateinisch-englischen von Sir William Smitlı (London 1904) u. a. 
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Italia, ad urbis annum DCLXXX. is primum (in)uexit e Ponto, 
annisque CAX Irans oceanum in Brilanniam usque peruenere; eadem, 
ut diximus!, in Aegypto nulla cura poluere gigni. 

Der Abschnitt handelt, wie u. a. aus dem Index 1, 15, 30 
(s. oben $. 134) hervorgeht, von den Früchten. Auf diese kann 
also das Wort cerasi im Anfang des Satzes gut bezogen werden ?. 
Nun hat man aber vor allem zu beachten, dass dies Feminin. 
plural bald durch das Neutr. plural. eadem aufgenommen wird: 
im ganzen Kapitel liegt sozusagen der Begriff poma in der Luft. 
Wir lesen weiter: cerasorum Aproniana maxime rubent, niger- 
rima sunt Lulatia, Caeciliana uero et rotunda. Junianis gralus 
sapor, (103) sed paene tantum sub arbore sua, adeo teneris, ut 
gestatum non tolerent. principalus duracinis quae Pliniana Cam- 
pania appellat, in Belgica uero Lusilanis, in ripis eliam Rheni, 
ierlins iis colos e nigro ac rubenti uiridique, similis maturescentibus 
semper. minus quinquennium est quod prodiere quae uocant laurea, 
(104) non ingratae amaritudinis, insitae in lauru. sunt et Mace- 
donica ... et chamaecerasi. inter prima hoc e pomis colono gratiam 
annuam refert....siccalur etiam sole conditurque, ut oliua, cadis. 

Bei Beurteilung des Ausdruckes cerasorum Aproniana maxime 
rubent müssen wir uns an die im vorhergehenden Satz erwähnte 
Gleichsetzung des Fem. plur. und Neutr. plur. erinnern, welche 
denselben Begriff bezeichnen. Hier sind nun die Aproniana (sc. 
poma), 'die Apronianer', als ein Teilbegriff des Begriffes cerasi, 
Kirschfrucht, dargestellt. Auch im $ 104 findet sich eine solche 
Gleichsetzung verschiedener Genera: prodiere quae uocant laurea, 
mit Attribut im Femininum insitae in lauru (sowohl im Vorher- 


1 ut diximus kann sehr wohl von Plinius geschrieben sein: es liegt ein 
Gedächtnisfehler vor; deswegen ist es nicht zu streichen. Wie wäre es 
andernfalls hereingekommen? — Vgl. fehlerhaftes ut dixi Varro R. r. 2, 2, 20 
(für etwa ut di«isti). 

? Wie wir oben gesehen haben, wird bei Plin. cerasus, f., sowohl für 
den Baum {so $ 101) als für die Früchte (102) angewendet. Mit unserer Auf- 
fassung der Stelle stimmt die bei Servius (s. unten S. 140) überein. Vgl. 
auch die Tertullianstellen (S. 133) und Ammian. 22, 8, 16 Cerasus, unde 
aduexit huiusmodi poma Lucullus. Falls cerasiim Anfang des Paragraphen 102 
auf den Baum zu beziehen sein sollte (vgi. Athen. 2, 35 p. 5l a Asbxolias... 
roßrtog Strenöpuoey eig "Irailav Tö Yyuröy Todto), so müsste eadem jedenfalls auf 
denselben Begriff wie ce. gehen. 
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gehenden: Pliniana usw., als im Folgenden: Macedonica, stehen 
nur Neutra).! 

Dass der Begriff des Ganzen (cerasorum) von einem sub- 
stantivierten Adjektivum im Neutrum regiert wird, dürfte wenig- 
stens bei Plinius d. ä., der mehrmals seine Liebe zu harter 
Kürze des Ausdrucks verrät, kaum zu beanstanden sein. »Er 
hat auch Wörter zu wiederholen verschmäbt, durch deren Fehlen 
unvollständige und ungewohnte Bezeichnungen eingeführt wer- 
den, oder zu deren Ergänzung, obwohl in der Nähe gegeben, 
die gesetzten Ausdrücke keineswegs leicht und von selber hin- 
führen ...», sagt Johann Müller in seiner trefflichen Schrift, 
»Der Stil des älteren Plinius» ?. »Den Leser wichtige Begriffe 
durch eigenen Scharfsinn erraten zu lassen, bereitet ihm be- 
sonderes Vergnügen 3, 

Als Beispiele der ziemlich freien Synesis der Genera bei 
Plin. führe ich an: Nat. hist. 12, 101 myrobalanum Trogodytis 
et Thebaidi et Arabiae.... commune est nascens i(d) unguento, ul 
ipso nomine apparet, quo item indicatur et glandem esse. arbor 
est* heliotropio, quam > dicemus inter herbas, simili folio, fructus 
magnitudine abellanae nucis. ex his in Arabia nascens Syriaca 
appellatur et est candida, contra in Thebaide nigra; praefertur illa 
bonitate olei quod exprimitur, sed copia Thebaica. inter haec 
Trogodytica uilissima est. sunt qui Aethiopicam his praeferant, 
glandem nigram usw. Wir sehen hier, wie trotz des neutralen 
haec (das zu einem gedachten myrobalana, "Arten des m.', ge- 
hört) der Teilbegriff durch ein substantiviertes Adj. Trogodytica 
im Femininum (mit Ellipse eines Substantivs nux oder glans) 
ausgedrückt wird. Vgl. vorher ex his und Syriaca. 

Ähnlich bei einem anderen Ausdruck mit Ellipse eines 


! Die Vermutung Mayhoffs (in dem krit. Apparat z. St.), dass anstatt 
cerasi ante $ 102 cerasi(a) ante zu lesen sei, scheint im Hinblick auf die 
obengenannten Tatsachen unnötig. Vgl. S. 138 Fussnote 1. 

25.83 f. S. ebenda über Ergänzung des Subst. zum Adj. z. B. 11, 257 
longipedes porreclis ad caudam ceruribus uolant, quibus breues (sc. pedes) con- 
tractis ad medium. 18, 57 leguminum unicaulis faba sola, unus (se. canlis) 
et lupino. 

3 Teuffels Litteraturgeschichte $ 313 A. 6. 

* So (arbor &) Mayhoff mit cod. a, die meisten Hss. arborem. 

5 Beachte das Femininum, auf gedachtem arborem beruhend oder von 
herbas attrahiert. 
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Substantivs: 15, 42 f. his (sc. prunis) intus in ligno nucleus amyg- 
dalae est, nec aliud pomum ingeniosins geminatum est. in peregrinis 
arboribus dicta sunt Damascena!.... nec umquam in rugas siecata: 
»unter (bei) den fremden Obstbäumen sind schon ? (13, 51) die 
Damascener(pflaumen) genannt worden ...»; vgl. $ 39. 

Partitivausdrücke mit subst. Adj. ohne Ellipse: 35, 40 inter 
facticios? est et Syricum; 35, 49 ex omnibus coloribus cretulam 
amant ... Indicum, caeruleum, Melinum, ... Appianum. Die 
Farbennamen stehen hier im Nom. neutr. 

Ganz gewöhnlich ist ja Verschiedenheit des Genus bei 
folgenden Genetivi partitivi mit subst. Adj. im Maskul. als Teil- 
begriff: 3, 26 in eundem conuentum Carietes et Vennenses V 
eintlalibus nadunt, quarum sunt Velienses, später in Vaccaeorum 
XVII ciullatibus .... Palatini und 28 Bracarum XXIII cinitates ... 
ex quibus praeler ipsos Bracaros Bibali usw. nominentur. 3, 85 
celeberrimi in ea...oppidorum XVIII Sulcitani, Valentini usw. 
(vgl: z. B. 3, 116 oppida ... Fauentini, Fidentint, 134, 139). Liv. 
38, 17,2. (Vgl. Cie. Caecina 35, 102 quos... XII coloniarum fuisse.) 

Vgl. Ellipse bei Genetiven anderer Art: Gellius 1, 16 item Lu- 
cilius in lertio salirarım (so oft* z. B. Macrob., Plin.: N. H. 13, 87); 
-.., Varro in XVII. humanarım (mit Ellipse sowohl beim Haupt- 
wort als beim Genetiv, aber 1, 18, 1 in XIV. rerum diuinarum 
libro M. Varro) ...; M. Cato in primo originum usw. Plin. Epist. 
3, 5, 13 inter primam noetis (mit Ellipse von koram), Fronto Ad 
M. Caes. 4, 6 (p. 69 Naber) ab undecima noctis in lerliam diei. 

Überhaupt hat man sich zu erinnern, dass das Latein bei 
Partitivausdrücken nicht dieselbe Kongruenz des Genus forderte 
wie unsre Sprachen, so beim prädikativen Superlativ (Kühner- 
Stegmann 1, 33 f.), vgl. Tac. Dial. 32 uf eloquenlia ... ampulata 
... guasi una ex sordidissimis artificiis discatur, oder das häufige 
duleissimne, maxime, pulcherrime rerum (Ovid. u. a.). 

Da man aber beim Ausdruck cerasorum Aproniana geglaubt 

1 S. Thesaur. Onomast. III 24, 83 ff. 

2 13, 51 Syria praeter hanc peculidres habet arbores: in nucum genere 
pistacia nofa...‚in ficorum aulem caricas...ilem pruna ...efi myxas, ulram- 
que iam familiarem Italiae. Feminine und neutrale Wörter wechseln, wie 
man sieht, ständig. Vgl. 13, 135 nascuntur etiam in mari frulices arboresque 
{minores in Nostro), Rubrum enim el tolus orientis oceanus refertus est siluis. 


3 Se. .colores. 
4 Tert. Ap. 16, 2 in quartio Historiarum = Adv. nat. 11 in quarta H. 
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hat, dass, weil das substantivierte Adjektiv im Neutrum steht 
(was ja an sich höchst natürlich ist), auch der dazu gehörige 
Begriff cerasorum ein Neutrum sein müsse, so hat man ein 
Neutrum cerasum statuiert !. 

Ein solches Wort haben wir aber bei unsrer obigen Unter- 
suchung, welche sämtliche mir aus der Litteratur bekannte Be- 
lege für den Begriff ’Kirsche’ umfasst, sonst nicht angetroffen. 

Es ist aber kaum verwunderlich, dass man, wie bei mehre- 
ren anderen Bäumen, so auch bei cerasus als Benennung der 
Frucht ein neutrales Wort desselben Stammes hat annehmen 
wollen. So schreibt Neue-Wagener (I, S. 936): »Zu mehreren 
Baumnamen auf us gehören die Namen der Früchte und Hölzer ? 
auf um neutr. Gen.,, wie arbutum, buxum, cerasum, citrum, 
cornum, ebenum, malum, morum, myrium, nardum, pirum, 
pomum, prunum». Vgl. Stolz-Leumann 201. | 


Wir wollen diese Wörter hier einzeln untersuchen. 

arbutum (unbekannter Herkunft) ist belegt u. a. bei Lucrez (5, 941 
u. 965 arbita) und Vergil, wird von Servius und in den Horazskolien erwähnt. 
Die Existenz eines Neutrums neben arbutus, f, wird vom Grammatiker 
Priscianus (Anf. des 4. Jhdts) direkt bestätigt (Inst. 5, 3, Gram. lat. 2, 142, 9 
ff): sunt alia, quae differentiae significationis causa mulant genera, ut "haee 
pirus hoc pirum’, 'haec malus hoc malum’, ’"haec arbutus hoc arbutum’, ’haec 
myrius hoc myrtum’, 'haece prunus hoc prunum’. et hoc in plerisque inuenis 
arborum nominibus, in quibus ipsae arbores feminino genere, fructus neutro 
proferuntur uel ligna, ut ’"haec buxus’ arbos, ’"hoc buxum’ lignum. 

buxum (mit derselben Bedeutung wie buxus, aus gr. mÖgog) hat Vergil 
u. a, wird erwähnt von vielen Grammatikern (s. Thesaurus II 2263), z. B. 
Caper (2. Jhdt.) Gr. 7, 100, 15 buxus arbor est, buxzum autem maleria ipsa, 
mehrmals in den Glossen. (Gr. nv&lov, "Schreibtafel aus Buxbaumholz’, ist ins 
Lat. nicht entlehnt worden.) 

eitrum (vom gr. x{tpoy) vom Holze oft belegt seit Cato, von der Frucht 
seit Cass. Fel. (Vgl. Gloss. z. B. 3, 442, 9; 3, 477, 41 citrum.) Daneben 
citrium (vgl. gr. Airpıov). 

cornum (gr. xpdvov, daneben Apdv(s)ıov; vgl. cornus von Xp&vog) bei Verg., 
Hor., Ovid, Plin. d. ä. u. a.; corna: poma siluestria u. a. in den Glossen; lebt 
im Romanischen fort (s. Thes.). 

ebenum, vom Holz, (das Griechische braucht auch für das Holz den 


! Ein Versuch, die Genusinkongruenz zu vermeiden, liegt im Cod. d 
(Paris. lat. 6797) vor: ceraseorum. 

2 Die neutrale Form bezeichnet manchmal auch den Baum selbst, so 
sehr oft der Plural arbuia, auch buxzum (Ennius, Ovid), ebenum (Gloss.). Vgl. 
graue cornum Ovid. met. 8, 408 vom Lanze. 
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Namen des Baums, äßevos, 7) Verg. Geo. 2, 117 sola India nigrum fert hebe- 
num, wozu Servius: sane et ’haec hebenus’ et "hoc hebenum’ dieitur. Die 
Glossen haben fünf Belege für (h)ebenum. 

malum (aus dor. wXAov) und melum [s. oben S. 116] (aus ion.-att. 
w7Aov). Äusserst oft belegt, auch in den Glossen. Von den Grammatikern 
vielmals neben malus erwähnt (Donat, Diomed., Consent., Pompei., Priscian. 
usw.). Lebt im Romanischen. 

morum (aus öpov, nöpov). Gleichfalls oft belegt, auch in Gloss., lebt 
im Romanischen. 

murtum (Cels. 2, 30, 3) und myrtum (Verg. Geo. 1, 306) (aus hÖprov), 
auch bei Gramm. (s. oben Prise.). Vgl. Gloss. nupostvn murtum 3, 300, 38. 

nardum (aus vdpdov?), ’Nardenbalsam’, mehrmals belegt, auch Gloss. 

pirum (unbekannter Herkunft) wie malum sehr oft belegt! und von 
Gramm. (z. B. Prisc., siehe oben) erwähnt, oft auch in Gloss. Auch romanisch. 

Für pomum gilt dasselbe (doch nicht die Bemerkung über Grammatieci). 

prunum (aus rpoönvov, später rpodvov) bei Hor., Ovid, Verg., Cels., Col., 
Plin. u. a, bei den Gramm. nebst pirum u. malum, in den Gloss. und im 
Romanischen., 

Wir sehen, dass sämtliche Wörter dieser Art auf mehr als eine Weise 
beglaubigt sind. 

Andere ähnliche Bildungen sind: 

amygdalus f. (=7j dyubydalog) Arnob., Pall., Vulgata (s. Thes. I 2029, 
75 ff.) vom Baume, amygdalum n. (=16ö dnöbydarov) ”Mandel’ oft von Ovid 
an. (Gloss.) Daneben oft amygdala f. vom Baume (7 dhoydaAn) und von der 
Frucht (7 &puyddin). 

mespilus f. (für 9 peoniin) wird von Pall. sowohl vom Baume (3, 25, 32; 
De ins. 106) als von der Frucht (ib, 91) angewandt, wie mespilum (so auch 
heontkov). Das letztere ist öfters belegt, z. B. Plin. 15, 84 u. 115. (Wo 
mespilus für Plin. angeführt wird, haben die Hss. mespila £.: 17, 221 [= 67], 
oder es liest das Neutrum vor: 15, 84 von der Frucht, wie 21, 88 usw.; 
17, 59 vom Baume.) 

persicus f. (vgl. ö nepowxög) vom Baume Col. 9, 4, 3; 10, 410; Ser. hist. 
Aug. Lampr. Alex. Sev. 13, 7 bis; Pall. 2, 15, 20; 3, 17, 8; 5, 4, 4; 6, 6; 12, 
7,1 ff.; De ins. 96; 89; Marcell. 20, 125 usw., von der Frucht Pall. 12, 7, 3. 
Auch p-ae arbores Plin. 15, 45. persica Gloss. persicum n. (= Tö repsıxöv, sc. 
#7Aov) Col. 5, 10, 20; Plin. 15, 39; Mart. Epigr. 13, 46, 2; Pall. 12, 7, 4; 
Gloss. usw, 

sorbus f. (bei Col., Plin., Pall. u. a.) und sorbum n. (sehr oft bei Cato, 
Varro, Martial usw.). Vgl. Gloss. ; 

ziziphus (-yph-) f. (scheint im Griech. nicht belegt zu sein) Col. 9, 4, 3; 
Pallad. 1, 37, 2 (aus Col.); Akkus. 5, 4, 1; 6, 6 vom Baume. Von der Frucht 
ziziphum n. (xö C£ogoy) Plin. 15, 47; (von Baume 17, 75; 21, 51; 12, 109;) 
Pall. 5, 4, 3, Gloss. u. a. Feminines zizyfa Pall. 5, 4 tit. (p. 149, 14; 153, 16% 


Oft ist es ja sehr schwer festzustellen, ob an einer Stelle der Baum oder 
die Frucht gemeint ist. So öfters bei Palladius (S. 133), wie auch bei den 


1 Plaut. usw. 
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frühren Autoren, Cato (s. Keils Kommentar S. 30), Varro, Plinius (vgl. S. 135) 
usw., vgl. auch für das Griechische Niclas zu Geoponika 10, 65, 2, der Pall. 
4, 10, 1. 19. 37; 2, 15, 20 zitiert. 


Nun könnte man vielleicht einwenden, dass durch Analogie 
ein Wort cerasum, n., habe existieren können, aber zufälliger- 
weise nur an der umstrittenen Pliniusstelle bewahrt sei. 

Teils ist aber eine solche Annahme in grammatischer Hin- 
sicht, wie wir schon gesehen haben, unnötig, teils wird sie 
durch nichts bei den Grammatikern, in den Glossen und in 
den romanischen Sprachen gestützt. Hätte eine Form cerasım 
bei einem so bekannten und gelesenen Autor wie Plinius oder 
sonst vom oft belegten Worte existiert, so würden die Gram- 
matiker sie wohl erwähnt haben; im Gegenteil aber heisst 
es ausdrücklich bei Servius zu Verg. Geo. 2,18 ut cerasis: "haec 
cerasus, his cerasis’ facit. sane Cerasus ciuitas est Ponli, quam cum 
delesset Lucullus, genus hoc pomi inde aduexit et a ciuitale cera- 
sium appellauit: nam arbor cerasus, pomum cerasium dicitur. 
hoc autem etiam ante Lucullum erat in Italia, sed durum et cor- 
num appellabatur: quod poslea mixto nomine cornocerasium dietum 
est. Dies ist beinahe wörtlich abgeschrieben bei Isidor Etym. 
17, 7, 16. So auch Gloss. 4, 33, 27 £.: cerasus arbor, cerasia 
poma.! cerasium ist in dem Corp. Gloss. ausserdem an sechs 
Stellen belegt, cerasia zweimal, cerasum niemals ?. Über die 
romanischen Formen, die aus cerasea und ceresea erklärt wer- 
den ®, s. oben $. 133. (It. ceraso usw. von cerasus.) 

Man hat zur Erklärung der Tatsache auch zu beachten, 
dass cerasus ein ziemlich spätes Lehnwort imı Lateinischen ist. 
Zwar hatte, wie Servius mit Recht hervorhebt, die Sache selbst, 
d. h. die Kirschen, lange vor Lucullus in Italien existiert (vgl. 
Hehn 405), wahrscheinlich ist aber, dass gerade der griechische 
Name, cerasus® und cerasium, damals eingeführt wurde. Damit 
stimmt überein, dass der Name im landwirtschaftlichen Werke 


i Ähnlich in Glossaria latina (Paris 1926): I Gl. Ansileubi S. 110; II 
Abstrusa S. 20; Glossae medicinales, ed. J. L. Heiberg (Kopenhagen 1924), S. 18. 

?2 Man beachte auch, dass bei den lat. Doppelformen citrium und eitrum 
schon im Griechischen für beide Wörter Urformen vorhanden waren, xftpıov 
und “{tpov, bei der Kirsche aber nur ein xepdotov. 

3 Dasselbe gilt german. ’Kirsche’ (Hehn 409). 

3 Die sinopische Kolonie Kepxsoög hat natürlich ihren Namen vom 
Baume erhalten, und nicht umgekehrt. 
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des Cato ganz fehlt. Mit dem griechischen Namen der Kirsch- 
früchte war man zufrieden gewesen. — Von den anderen Obst- 
bäumen aber, deren Früchte durch ein Neutrum auf -um be- 
zeichnet wurden, sind die meisten, wie ihre Benennungen, in 
Italien uralt oder aus dem Griechischen entlehnt. 

Wie sind aber nun alle die übrigen Belege für cerasum, 
die in unsren Wörterbücheren stehen, zu erklären? Ich will 
hier kurz den Artikel im Thesaurus III 855 berühren, wo Z. 
54 bis 72 von Stadler unter der Rubrik cerasum folgende Stellen 
angeführt werden: Isid. Eiym. 17, 7, 16: nach dem Publizieren 
des Thesaurusartikels (1908) ist aber die Neuausgabe von Lindsay 
(1911) erschienen, nach der die Hss. cerasia haben !. Dasselbe 
gilt für die drei Belege aus Celsus, wo nach der Neuausgabe 
von Marx cerasium überliefert ist. Die Pliniusbelege, 1, 23, 72; 
15, 102, 109, 111; 16, 123, stehen alle in Casus obliqui (cera- 
sorum oder cerasis), ich habe sie oben S. 132 ff. unter cerasus 
angeführt?. Hieron. Epist. 31, 3 hat die letzte Ausgabe (CSEL 
54, 251, 2 u. 6) nach guten Hss. cerasia. Bei den als »loci dubii» 
angeführten Col. 11, 2, 96 und Plin. 18, 232 spricht die Über- 
lieferung entschieden für die Lesung cerasia: bei Gol. haben nur 
die Recentiores (ausser b), Hss. des 14. od. 15. Jhdis, cerasa, 
bei Plin. nur die jüngste Hs., d, vom 13. Jhdt. Der im Thes. 
angeführte inschriftliche Beleg ist in dieser Hinsicht belanglos, 
da nur der Anfang des Wortes, cer-, auf der Inschrift, CIL IV 
2562, steht 3. 

Da nun vielleicht wegen der Konstruktion cerasorum Apro- 
niana und der Kasus obliqui cerasorum, cerasis bei Plinius, wie 
ich glaube, im Mittelalter das Wort cerasum ?* geschaffen worden 
war und durch die Analogie von pomum, malum, pirum u. ä. 
eine so dominierende Stellung gewonnen hatte, dass es allein 
(oder doch wenigstens in erster Linie) als lat. Wiedergabe des 
Begriffes ’Kirsche’ angeführt wurde, so hat ein wahrer Aus- 


i Merkwürdigerweise steht im Index uerborum doch cerasum. 

2 Dies ist um so natürlicher, als 15, 112 cerasi (Nom. pl.) und 17, 260 
cerasos dies Wort (von der Frucht) vorliegen muss. 

3 Dagegen ist cerasio(rum) inschriftlich bezeugt, s. S. 133. 

* Nicht bei Du Cange, aber mehrmals in L. Diefenbachs’ Glossarium 
latino-germanicum mediae et infimae aetatis (Frankf. a. M. 1857) und Nouum 
glossarium latino-germanicum (Frankf. a. M. 1867). 
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rottungskrieg gegen die echte Form, cerasium, begonnen. Schon in 
mittelalterlichen Hss. s. IX (Hieron.) können wir dies beobachten 
(später bei Col., Plin.), vor allem aber in den gedruckten Editionen 
bis ins 19. Jhdt. hinein, so bei Celsus, Columella, Plinius, Ter- 
tull. !, Hieron., Isidor. Ja, noch in der letzten Palladiusausgabe 
— um damit nach einer fast allzu langer Digression zu unsrem 
Autor zurückzukehren —- hat Schmitt gegen alle oder die besten 
Hss. cerasum in den Text eingesetzt: De agr. 3, 29, 3 cerasiis 
LPOGT, cerariis F, Schmitt mit VSE cerasis; 11, 12, 7 cerasi 
auf sine osse nascanlur PLM (Q fehlt in dieser Partie), was 
natürlich auf cerasia ut usw. — was SF bieten — zurückgeht, 
cerasi (dann Rasur!) uf usw. V -—- denselben Urtext hat ein 
Korrektor interpoliert. Schmitt mit GTE cerasa; 11, 12, 8 hat 
er gegen alle Hss. (cerasia) dasselbe eingeschaltet. 

Die Fassung der Scholia Bernensia ad Vergil. Georg. 2, 18 
cerasis: Cerasus ciuitas Ponti. arbor ’cerasus’, pomum aulem 'cera- 
sum’ dieitur ist, in Übereinstimmung mit den Hss., gegen Hagens 
Edition (Fleckeisens Jahrbücher, Suppl. 4, 1867, S. 887) so 
wiederherzustellen: ... ’cere[a/seum’ (oder ’cerfeJaseum’) dieilur 
(vgl. Servius, oben S. 140). 


Wir gehen jetzt zu einem anderen Problenı der Wortbild- 
ungslehre über. Im Lib. de insit. des Palladius 129 wird über- 
liefert: fraxinus huic (moro) auidae confert sua membra sodali, 
ebenso De agr. 12, 15, 2 ulmus et fraxinus si siccentur rigescunt 
(dies direkt aus Faventin 12, p. 293, 23). Alles ist hier wie 
gewöhnlich. Wir gehen aber weiter: 12, 13, 3 nam per hiemem, 
si penuria est feni uel paleae, uicia uel facilior uiclus ulmi serua- 
tis frondibus praebeatur aut fraxi. aestinis mensibus usw. So 
haben die besten Hss. PL (Q fehlt) VF, frax in E; fraxini GST’?. 
3, 25, 7 inseritur autem (pirus) piro agresti, melo, uf nonnulli, 


l Zwar heisst es in Modius’ Variantenverzeichnis aus dem Cod. Fuldensis 
von Tert. Apologeticum (in der Edition von F. Junius 1597 gedruckt) 11, 8: 
»CGerasa ex Ponto] ms. cerasa Romanis ex Ponto). Da aber die für Modius 
zugrunde liegende Edition (de la Barre, 1580) cerasa hat und dies als die 
richtige Form angesehen wurde, hat man allen Grund, in dieser Sache gegen 
die Notiz des Modius Verdacht zu hegen. 

®2 Die Vorlage, Col. 7, 3, 21, bietet: reposifis ulmeis uel ex fraxino 
frondibus. 
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amygdalo et spino, ut Vergilius!, orno et fraxo (so alle Hss. 
ausser dem späten cod. T, der fraxini, und F, der fraxin über- 
liefert hat). 3, 10, 4 his ulalur, populo, ulmo, fraxo (so PLQVSE, 
fracco T, fraxino GF)?. 

So die Überlieferung. Man wird sich aber kaum wundern, 
wenn man sieht, dass die Editoren seit alters überall fraxini, 
bzw. fraxino geschrieben haben (zumal da in denjenigen Fällen, 
wo uns die Vorlagen des Palladius bekannt sind, diese die Form 
fraxinus aufweisen). Denn wer hat von einem Baume namens 
fraxus reden hören? 

Und doch — schon die Tatsache, dass die besten Hand- 
schriften eines so relativ gut überlieferten Schriftstellers wie 
Palladius an drei Stellen fraxo, fraxi bieten ?, sollte wohl zum 
Nachdenken mahnen. Noch bedenklicher erscheinen die Än- 
derungen der Gelehrten, wenn wir andere Umstände in Betracht 
ziehen. 

An der einzigen Stelle, wo in der sog. Mulomedicina Chironis 
von der Esche die Rede ist Kap. 822 (S. 252, 13 Oder), hat der 
Codex: pofionem ad eos, qui sanguinem meient. scorpiacem et semen 
fraxi et lexiuis ieiuno. Oder setzt ein Crux vor fraxi. M. E. 
ist aber semen fraxi zu behalten und das Zeichen der Korruptel 
zwischen ef und lexiuis zu setzen. Plin. N. H. 24, 46 redet von 
fraxini semen, quo medentur iocineris, laterum doloribus. 

Unsicherer ist die Stelle bei Vegetius, Mul. 4, 21, 4 est etiam 
praesens remedinm, si fraxi cacumina tenera conteras V lib.* So 
das sog. Apographon Leidense, über welches Lommatzsch in 
seiner Ausgabe p. X: »Inter codices uero agmen ducat codicis 
Corbeiensis nunc deperditi apographon Leidense, ... tam dili- 
genter uidetur factum, ut ipsum exemplar uix desideremus.» 


I Das Vergilzitat (Georg. 2, 71 ornusque incanuit albo flore piri) hat 
Pail. aus Gargil. Martialis, von welchem wohl das ganze Kap. 3, 25 geholt ist. 

2 Stammt aus Col. 5, 6, 5 (fraxinus). 

3 Da vielfach hervorgehoben worden ist, dass bei Palladius verschiedene 
Formen desselben Wortes auftreten (Eranos 27, S. 93 ff. und oben S. 103), ist 
es nicht zu beanstanden, dass Palladius im metrischen Buche oder gelegent- 
lich beim Abschreiben einer Vorlage De agr. 12, 15, 2; De med. pec. 18, 5 
aus Col.) fraxinus zulässt. 

% Aus Col. 6, 17, 4 (tenera fraxini cacumina). 
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Doch muss zugegeben werden, dass auch dieser Zeuge nicht 
selten Fehler aufweist. 1 

Nun kommt hinzu, dass eine Form fraxus statt fraxinus 
sprachlich leicht erklärlich ist. Das Wort fraxinus ist ja selbst 
kein Grundwort, sondern durch die Endung als Ableitung er- 
kennbar, eigentlich ein Stoffadjektivum wie andere, die von 
Pflanzen- und Baumnamen ähnlich gebildet sind, faginus, canna- 
binus usw. So sind ornus und alnus schon in indogermanischer 
Zeit substantiviert worden. ? Hierauf kommen wir später zurück. 

Das wichtigste Argument für die Annahme einer kürzeren 
Form bieten aber die romanischen Sprachen. Dort gibt es 
auf grossen Gebieten Formen, die auf ein lat. fraxus hindeuten. 
Ich meine /rasso in Süditalien und in der Versilia usw., frau 
im Genuesischen und frassu auf Sardinien 3, 

Ausserhalb der romanischen Sprachen finden wir die kür- 
zere Form auch in Griechenland. Neugriechische Wörterbücher 
nehmen für Esche 5 gpd&os*t neben N weil (neiin) auf. Nach 
Hepites $ gehört sie dem Dialekt in Epiros an, vgl. damit die 
Angabe bei Pauly-Wissowa, dass die Esche in Aitolien heute 
opdfov heisst®. Diese Lokalangaben sind beachtenswert, da es 
aus ihnen noch deutlicher hervorgeht, dass das Wort aus Italien 
gekommen ist. Dass es aber nicht in romanischer Gestaltung, 
als ks in ss übergegangen war, sondern als lat. fraxus entlehnt 


1 Zu erwähnen ist noch Columella De arb. 16, 1 fraxi SA, fraxini RB; 
aber hier liegt doch sicher ein blosser Schreibfehler vor: Haplographie vor 
nec (z. B. in der vorhergehenden Zeile fraxini sunt SAR). 

2 Stolz-Leumann $. 222 oben. 

3 S. Meyer-Lübkes Roman. etymologisches Wörterbuch. 

* [Theodor Kind] Handwörterbuch der neugr. u. d. Sprache, Lpz. 1841, 
S. 464 Esche, f., »pd&os, f. (maskul. S. 3661). — F. D. Dehique, Dictionnaire 
grec moderne francais (Paris 1825): ppa&os, 6, frene. 

5 Dietionnaire grec-frangais et frangais-gree 3 (Athen 1910) par Antoine 
Th. Hepites: podgos, 5 [drak. “Hreipov] devöpov, EE ob dd Tod pAoLod naTagneud- 
Covar TO niTpivov dvoınröv YpÜpe. 

6 Nach N. A. Chloros, Waldverhältnisse Griechenlands, 1884, S. 32. Vgl. 
Theod. v. Heldreich im Archiv f. mittel- u. neugriech. Philologie I (Athen 
1880), S. 101: »Fraxinus excelsior L., selten in feuchten Schluchten, häufiger 
in der Ebene, namentlich in Südzetolien längs den Seen von Agrinion mit der 
Erle Wälder bildend. ... Bei Agrinion nennt man die Esche »pd£o, dagegen 
nennen die Albanesen die Mannaesche (Fr. Ornus L.) Phraseri.» 
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worden ist, legt auf der Hand. A. Triandaphyllidis ! fasst es 
auch als ein lateinisches Lehnwort auf, das ins Mittelgriechische 
eingedrungen ist. Ähnlich Gustav Meyer ?: »In Trincheras Syll. 
membr. S. 112 (1118 n. Chr.), 122 (1124) soll »p&&os ’Esche’ sein.» 

Unter diesen Umständen kann man es kaum wahrscheinlich 
finden, dass südital. frasso usw. als eine junge romanische 
Rückbildung (so Meyer-Lübke a. a. O.) zu betrachten sei. Im 
Gegenteil dürfte das’ Wort mit Sicherheit wenigstens in die Zeit 
des Palladius, vielleicht in die der Mulomedicina Chironis, also 
tief ins Vulgärlateinische, zu verlegen sein. 

Es ist ohne Zweifel höchst gewagt, anzunehmen, dass wir 
es hier nicht mit einer lat. Rückbildung von fraxinus (nach der 
Analogie faginus °: fagus = fraxinus: fraxus) zu tun haben, son- 
dern mit dem ursprünglichen Grundwort. Doch ist folgendes zu 
beachten: Viele Pflanzen- und Baumnamen (wie überhaupt 
Fachausdrücke aus der Landwirtschaft und dem ländlichen 
Leben) sind uns ja nur durch einzelne Belege überliefert worden. 
Ich brauche beispielsweise nur auf den, wie man glaubt #, mit 
fraxinus verwandten Baumnamen farnus zu verweisen: wir treffen 
ihn Vitr. 7, 1, 2, welche Stelle in der Epitome Faventins 19 
kopiert ist; den Faventin schrieb wieder Palladius 1, 9, 3 ab. 
Weitere Belege gibt es nicht. Wenn nicht Vitruv (und daher 
die späteren Kompilatoren) das Wort gebraucht hätte, würde 
die romanische Form, ital. fargna, * ohne lateinisches Gegenstück 
alleinstehen. Was für einen Baum dies farnus bezeichnet hat, 
ob es dasselbe wie fraxinus gewesen ist oder nicht, darüber 
herrscht keine Klarheit. — Ein anderes Beispiel: die Pflanze 
auia ist nur bei Col. 6, 14 (nach einem verlorengegangenen 
Werke von Celsus) erwähnt: von den Kompilatoren Columellas 


i Die Lehnwörter der mittelgriechischen Vulgärliteratur (Strassburg 
1909), S. 119: »(= fraxinus), ein Baum, aus dem man gelbe Farbe macht.» 

2 Neugriech. Studien II, Die lat. Lehnworte im Neugr., Wien. Akad. 
d. Wiss., Sitz.-Ber., Phil.-hist. Cl., 132 (1895), 3, S. 72. 

3 Merkwürdig ist, dass ein Dichter, Calp. Flacc. Ecl. 2, 59, faginus eben 
für das Subst. fagus zu verwenden scheint: inter pampineas ponelur faginus 
ulmos. — Über Rückbildungen im Lat., z. B. marcus, ’Hammer’, Isid. Et. 
19, 7, 2, aus dem vermeintlichen Deminutiv marculus, s. Brugmann-Delbrück, 
Grundriss II 12, $ 11, mit Litt. 

* Sommer S. 260. 

5 Vom abgeleiteten Adj. farneus (nur bei Apie. 7, 15 $ 313 fungi farnei). 

10 
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hat nun Vegetius Vet. 4, 14 f. das Wort übernommen, Palladius 
aber hat es in etwas ihm Bekannteres, saluia, geändert (De med. 
pec. 14, 3 u. 8). 

»Palladium multa uerba nouauisse» habe ich in der Prae- 
fatio meiner Edition der Medieina pecorum (p. XIII) behauptet 
— damit ist natürlicherweise nicht nur gemeint, dass er neue 
Wörter selbst geschaffen hat, sondern auch (und das dürfte ja 
meistenteils der Fall sein) dass viele Wörter, die in der länd- 
lichen Volkssprache sehr alt waren, nur oder zuerst bei ihm in 
der Litteratur belegt werden können. Im Eranos 27.8: 9LT; 
habe ich eine Liste von Wörtern gegeben, die bei Pall. hapax 
legomena sind oder nur sehr selten bei anderen Autoren vor- 
kommen (vgl. oben S. 39). Darunter finden wir z. B. die 
Benennung eines Strauches, calabrix, -icis (unbekannter Her- 
kunft), die ausser bei Pall. 10, 14, 3 (aus Garg. Mart.?) nur bei 
Plin. N. H. 17, 75 belegt worden ist; sie lebt aber im Sardischen 
und Neapolitanischen fort; cefalo (von x:paAN, vgl. ital. cefaglioni. 
’Zwergpalme’, pl.) = ’palmarum planta’ findet sich nur Pall. 
(5, 4, 5). Sehr spärlich ausserhalb Pall. findet man planca und 
uanga (roman.), ebenso das griech. Lehnwort gigarta, n. pl. 
Wie das in den romanischen Sprachen allein herrschende melum 
vor allem bei Palladius auftritt, ist S. 116 ff. gezeigt worden: die 
sonstigen Litteraturbelege haben aber mit erdrückender Mehrheit 
malum. 

Unter solchen Umständen könnte es vielleicht manchem 
kaum ungereimt scheinen, in dem palladianischen fraxus die 
ursprüngliche Form des Baumnamens zu sehen, welche, durch 
das abgeleitete fraxinus verdrängt, nur dialektisch ! fortgelebt 
hat (wie es auch im Roman. nur dialektisch besteht), zufälliger- 
weise aber durch vulgäre Wörter aufnehmende Schriftsteller be- 
zeugt ist. Gegen die Annahme, dass wir hier das Grundwort 
bewahrt besitzen, spricht aber stark, dass die beiden Belege vor 
Vergil, Enn. ann. 189 und Ace. Carm. fragm. 4, fraxinus geben. 


Nun ist es auch leicht, eine Stelle bei Ovid, Epist. 11, 76, 
zu erklären. Dort liest man: u? quatitur tepido fraxina uirga 


! Auf eine hohes Alter des Wortes kann jedoch die Existenz auf Sar- 
dinien deuten, dessen Dialekte unter den romanischen Sprachen die meisten 
Archaismen besitzen. (Dort auch im Mittelalter frassu, nach Meyer-Lübke, 
Sitz.-Ber. Wien. Ak. d. Wiss., ph.-hist. Cl, 145: 5 [Wien 1903], S. 49.) 
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noto: »adiectiuum poeticum, modo recte tradatur», sagt Thesau- 
rus. Wenn aber fraxus bei den Bauern auf dem Lande gelebt 
hat, könnte das Adj. fraxinus, wie so viele andere dichterische 
Wörter, aus der Volkssprache geholt sein.! Man vergleiche auch 
die Glosse fraxinum: weitivoy 3, 300, 42; 3, 407, 4.2 

Wie dem auch sein mag — wenn fraxus eine Rückbildung 
von fraxinus ist, kann man doch das Wort mit Sicherheit als 
eine schon lateinische Rückbildung auffassen. 


inlerculis (aqua) Med. pec. 33, 3 (auch Marcell. 20, 118 
belegt). Zur Bildung vgl. fussim subeutem Mul. Chir. 125. 


Wir kommen jetzt zum Namen einer Art von Aloe, die in 
den Rezepten von Palladius empfohlen wird. Noch heutzutage 
redet man in der Pharmakologie von Aloe hepalica, d. h. "Leber- 
aloe’, einer Droge, die nach ihrer leberbrauner Farbe benannt ist. 
Wenn wir unsere lateinischen Autorenausgaben einsehen, finden 
wir denselben Namen wieder: Georges nimmt s. v. hepalicus, 
'leberähnlich, leberfarbig’, Pall. 11, 14, 8 (S. 225, 2 Schmitt) 
auf: aloes hepatices uncias duas u. $ 13 aloes hepalices uncias 


l Zur adjektiv. Verwendung von Namen (alten Adj.) bei Dichtern u. a. 
vgl. Schulze, Eigennamen 538 ff. 

2 Nachdem das Obige geschrieben war, habe ich ersehen, dass schon von 
Romanisten ital. dial. frassu usw. mit dem neugriechischen Namen für ’Esche’ 
in Verbindung gebracht worden ist. So vergleicht G. Robilfs in seinem Buche 
Griechen und Romanen in Unteritalien, S. 138 (Biblioteca dell’ »Archivum 
Romanicum», Ser. Il, 7, Gen&ve 1924) südkalabr. fra$$u, nordkalabr. frassu, 
basilik. frasse, sann., abruzz. /rdsso, Frasso Ortsname in der Provinz Teramo, 
Frasso Telesino in der Prov. Benevent, Frasso Sabino in der Prov. Perugia 
mit einem Wort bei den unteritalienischen Griechen: yp&Eo — ’Esche’, das 
diese Griechen in früher Zeit von ihren Nachbarn in Italien entlehnt haben. 
Er verweist auf den sizilianischen alten Flurnamen N nnyn tod gyodfov und 
bemerkt, dass auch in den griechischen Urkunden Unteritaliens ppa4&o auftritt. 
—— In dem neuerdings erschienenen ’Etymol. Wörterbuch der unteritalienischen 
Gräzität’ (Halle 1930) gibt er (Nr. 2348) das Verbreitungsgebiet näher an. Er 
schwankt zwischen der Hypothese einer späten Rückbildung von fraxinus 
und der Annahme eines alten Provinzialismus für das stadtrömische fraxinus. 
-— Ausserordentlich bequem kann man jetzt die Verbreitung (welche viel 
grösser ist als oben angedeutet worden ist) des /raxus im Italienischen 
studieren in Jaberg-Juds Sprach- und Sachatlas Italiens und der Südschweiz 
II 2 (Zofingen 1930), Karte 588. 
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quattuor. Vgl. auch Cass. Fel. 42 (S. 96, 18 Rose) aloes epatices, 
absinthii pontiei, mastices ... u. (S. 100, 10) aloes epatices. 

Man kann hier, scheint es, eine offenbare Übereinstimmung 
zwischen der Terminologie dieser Autoren (mit griechischer 
Deklination) und der unsrigen feststellen. Tatsächlich geben 
aber die oben angeführten Zitate alle nur den Wortlaut der 
Editoren wieder, nicht den der Überlieferung. Wenn wir diese 
untersuchen, ergeben sich folgende Lesungen: 


Pall. 11, 14, 8 aloes epalites unias duas. So P (Q fehlt) GM; epalicum E; 
hepatices L* VSTF. Die Quelle, Geopon. 7, 24, 4, hat Ads Nrarludog Yo. B. 

Pall. 11, 14, 13 aloes epalites P (Q fehlt) GVSTFM; hepatices L; epali- 
cum E. Vgl. Geopon. 6, 6, 2 AAöns rarttdog, 8, 22, 1. 

Cass. Fel. 42, S. 96, 18 aloen epaliten. So codd. ge; aloe epa p. 

Cass. Fel. 42, S. 100, 10 aloen epatiten g (aloe epa p, aloes epaticen ce). 


Wenn ich jetzt zu den übrigen Belegen ähnlicher Art 
übergehe, ordne ich diese nach den Kasus. 


Nominativ. Dioscor. lat. 3 KB’ De aloen. Aloen folia habet simile 
squillae .... sed duo sunt genera aloen, uno est fragile, et alter, qui dieitur 
epalites. 

Akkusativ. Marcell.e De medicamentis 11, 31 aloen epatitem (so 
Niedermann; epatitim Helmreich). Ähnlich epafiten bei Cass. Fel. oben. — 
Die in Vegetii Mulomedieina nach 1, 45, 5 in den Ausgaben gedruckte Partie 
findet sich nicht in den Hss., sondern wird nach der Editio princeps abge- 
druckt; dort lesen wir: aloe epatieum (aloen epaticam schreibt Lommatzsch). 

Genetiv. Marcell. 22, 31 aloes epatites (also genau wie Palladius) hat 
die einzige für diese Partie bewahrte Hs., P (epatitis schreibt Niedermann, 
epatitidis Helmreich). Aber aloes epalitidos 8, 19, 76 (epitilidos); 30, 56 und 
aloes epatitae 30, 50 (epalicae Cornarius und Helmreich). Vgl. Plin. "Vale- 
ıjanus’ De re medica 2, 17 (fol. 39 A. ed. Torini, Basel 1528; p. 179 a ed. 
Aldi): myrrhae unciam unam, aloes hepaticis unam, costi unam, wo hepalitis 
wohl die ursprüngliche Lesart ist. Vgl. z. B. murrae troglitis Pelag. 35, 78 usw. 

Dazu kommen folgende Ausdrücke aus dem Corpus Glossariorum lat.: 
3, 607, 29 aloen epalite idest alon bonus; 3, 616, 42 aloe paltiten idest alonbo- 
num; anders 3, 553, 16 aloepalide 'i' alonbonum; 3, 587, 9 aloepaline aloen- 
bonum (zur Endung -inis statt -idis usw. s. Neue-Wagener I 523 £.). 


* Über die Unsicherheit des cod. L in dieser Hinsicht vgl. 3, 27 myr- 
lite facies, wo L allein myrticae f. hat, so auch 3, 31. 

Vgl. Ähnliche Verdrehungen in E: 2, 18 uinum myrietum E für ı. ınyrtite 
(im Titel De uino mirtino für De u. muyrtite; 3, 27 De u. mirteto E); aber 3, 27 
(uinum) mirteli korr. zu mirtetum E?; 3, 31 mirtetum E; 8, 6, 1 De uino 
squillitico E für De u. scillite; uinum sollicite für u. scillite; 11, 14, 13 masti- 
cum für maslieis (s. unten S. 151). 
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Zur Erklärung dieser Formen möchte ich folgendes anführen. 

Das griechische An Araritig würde auf Latein *aloe hepa- 
titis gegeben haben, ebenso wie hepatitis (gemma) Plin. N. H. 
37, 186. Dazu der regelmässige Genetiv epatitidos bei Marcellus 
(hepatitis bei Plin. "Val’”).! Vgl. Gloss. epatide für epatitidem. 

Überliefert ist aber ein anderer Nominaiiv, epatites (Diose. 
lat.). In vulgärer Aussprache dürfte die Endung -is in -es über- 
gegangen sein?, wodurch die Formen zusammenfielen. Und 
schon im Griech. muss der griechische Wandel von 7 zu ı 
zur Verwirrung beigetragen haben. Aber auch zum femininen 
aloe konnte eine Maskulinform wie hepatites gefügt werden, auf 
griechisches rating, -ov zurückgehend, ebenso wie z. B. 
Kıßuparns bei Cic. Ad Att. 5, 21, 5 de Cibyratis pantheris u. a.? 

Dazu kommt, dass im späteren Latein aloe offenbar als 
Maskulinum betrachtet wurde, wir finden aloes (frz. aloes!) als 
Nomin. masc. bei Oribas. Syn. 1, 17 aloes acutus; 4, 18 aloes; vgl. 
5, 53 aloe et ex ipso confectum medicamen; Chir. 940 aloen Indicum; 
Greg. Tur. Franc. 3, 36 sumpto aloe und die eben angeführten 
Glossen. Dieser Nominativ auf -es ist offenbar aus dem Genetiv aloes 
entstanden, der (neben Akk.) mehr als der Nominativ im Ge- 
brauch war. Man vergleiche, wie im Mittel- und Neugriechischen 
Nom. yfjis (das Feminin. geblieben ist) aus dem. Gen. von yfj 
entstanden ist und in allen Kasus indeklinabel angewandt wird 
(Thumb, Handb. d. neugr. Volkssprache?, $ 85; Hatzidakis, 
Einleitung in die neugr. Grammatik, S. 277; hier hat auch die 
Kürze des Wortes zur Erweiterung angereizt). Dass dies, wenig- 
stens in gewissen Fällen, eine alte Erscheinung ist, zeigen die Zu- 
sammensetzungen, deren erster Teil besonders leicht erstarrt ist: 
gesampelitis, gesasier, gessamia u. dgl., worüber s. Thesaurus l. Lat. 


1 Zum Akk. epatitem für epatitidem vgl. z. B. Pall. Med. pec, 18, 2 
aspallitem (zu Aoparrtug Oribas. 45, 29, Bussem.-Daremb. IV p. 71; s. meinen 
Index S. 75); oliuam ... oreitem Cato 6, 1 (oleas oreites 7, 4); gesampeliten 
Marcell. 7, 19, mirram trocliten Theodor. Prisc. 1, 74 (p. 79, 4 Rose) cod. ıBh. 
Vgl. noch z. B. arthritis, chaleilis im Thes. 

2 Grandgent $ 219, 201. — Ähnlich Pall. 3, 18, 4 orches (oliua) für orchis 
(was die Herausgeber einsetzen). Vgl. auch das häufig belegte daphnites für 
dapvtzig Mul. Chir. usw. (Thes. V 35, 68); gesampeliles uera difficile inuenitur_ 
Marcell. 7, 19. 

? Die ursprüngliche Maskulinbildung auf -wng hat ihr Gebiet erweitert. 
Bei Neutra findet sie sich bei Pall.: uinum myrtite usw., s. S. 152. 
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Zu dem Nom. (h)epatites gehört der Gen. epalitae! und 
der Akk. epaliten, (den wir bei Plin. 36, 147 als Benennung 
einer Art Blutstein, "Leberstein’, antreffen). 

Da der Akkusativ bei einem Arzneimittel bald der Univer- 
salkasus wurde ?2, kann aus aloen hepatiten, wo beide Wörter auf 
-en endeten (oder aus Abl. aloe hepatite), ein neuer Genetiv 
aloes epatites mit derselben Biegung von Substantiv und Adjek- 
tiv? entstanden sein. — Der Gen. epatites kann aber auch als 
Wirkung des griechischen Itazismus erklärt werden. Nachdem 
die Endungen der 3. Dekl. mit den der 1. zusammengefallen 
waren (mölet, nölıy — day, Siarv u. dgl.), konnte man auch im 
Gen. analogisch weiterbilden (nöAng nach Ölnng): is Mepons 
Malal. 66 u. dgl. 

Jedenfalls ist die Form des Adjektivs hepatices nicht in die 
Texte einzusetzen. Man vergleiche die lateinische Endung 14, 1,5 
uites theriacas; 3, 28 tit. De uite theriaca. 3, 28, 1 theriacam uilem. 

Das Adj. Aepaticus scheint also in der lat. Litteratur ? nicht 
zu aloe gefügt worden zu sein. Dagegen wird es öfters von der 
Krankheit oder den Kranken angewendet, z. B. Plin. 26, 39 
hepalicis; 27, 130. Cass. Fel. 42 (S. 97, 8); epatica passio 44. 

Im Vorhergehenden haben wir gesehen, wie ein griechisches 
Nomen der 3. Dekl. eine Biegung nach der 1. Dekl. annimmt 
(vgl. auch choenica, -ae, fem., aus yolivıS, nur bei Pall. 11, 14, 5; 
12, 20, 1 und Paul. Fest. p. 52, sonst choenix: Thes. III 1013, 
48)%; im Folgenden begegnen wir einem Wort, das von der 


1 Veg. Mulom. 3, 13, 4 hat cod. L casiae daphnitae. 

? Vgl. die Glossen: aloen u. patiten und eine Menge Formen bei Diose. lat. 

3 Vgl. zufällige Wortbildungen mit Formenangleichung: CIL VI 6573 
Statiliaes Philemas Malchionis Il. ossua hie sita sunt, bonaes feminaes (über 
Gen. auf -[aJes bei Fem. u. Mask. der 1. Dekl. s. Neue-Wagener 1 22 ff.); IX 
984 usque in diem finilionis sues; V 892 leg(ionis) primes. Vgl. Dessau III S. 
842. Zu galearia m. nach lixa, s. Thes. — Zum Wechsel der Dekl. vgl. 
Phoenicis prouinciae Ovos. 3, 7, 8= Phoenices p. 

* Vgl. Dieterich im Byzantin. Archiv I (Lpz. 1898), 8. 160 f. G.N. 
Hatzidakis, Einl. in die neugriech. Grammatik (Lpz. 1892), 79 f£. 

5 An Arauıan ist in der späten griech. Kompilation Hippiatrica be- 
legt: Hipp. Ber. 11, 28. epalice 'Lebermedizin’ Marcell..22, 4, 

6 Solche Deklinationsübergänge sind bekanntlich ziemlich zahlreich. 
Vgl. z. B. bei Pelagon 177 lepida, f., = Aents (s, Ihm z, St.); Dioscor. 5 P'. 
Neue-Wagener, 1 492 ff. Meyer-Lübke, Gr. 2817 u.a. 
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1. griech. Dekl. zur dritten übergegangen ist. Es ist dies das 
bekannte paotiyn. (Vgl. tamarıx |Kap. 8] u. ä.) 

Georges (und vor ihm Forcellini u. a.) nehmen für dieses 
Wort folgende lateinische Formen auf: mastiche u. maslice, es, 
f., Plin., Scrib. Larg., Capit. Gord.; masticha, ae, f., Marc. Emp.; 
masticum, i, n., Pallad.; mastix, stichis, f., Isid., Ser. Samm. 

Von diesen 4 Vertretungen des griechischen Wortes sind 
nur die erste und die letzte belegt. Nicht mastichae Chiae, 
sondern masticis Chiae haben die Hss. Marcell. De medicamentis 
26, 112; die Formen bei diesem Autor (eine Menge Belege sind 
in Niedermanns Edition $. 296 b verzeichnet) sind Nom. mastex, ! 
Gen. masticis, Akk. masticem u. Abl. mastice. — Das masticum 
optimum bei Pallad. 11, 14, 13 ist nur die Lesart des Codex E, 
der mehrmals diese eigenartige Endung? interpoliert hat, worüber 
oben $. 148 Fussn. Die älteren Editoren schrieben mastici o— 1, 
Schmitt mastiches optimae, aber die Tradition der übrigen Hss. 
LP (Q fehlt) GVSTFM ist natürlich massgebend, und die ist 
maslicis oplimae. 

Die veränderte Deklination ist wohl hauptsächlich vom 
Abl. ausgegangen. Der Abl. mastiche wurde früh mastice ge- 
schrieben und nach Analogie einer Menge lateinischer Substan- 
tiva wie calice, natrice, saurice usw. mit Nom. auf -ix wurde so 
der Nom. mastix gebildet. 

Scribonius Largus weist nur die Form mastiche, -es auf: 
60, 108, 110. — Bei Plinius d. ä. finden wir Nom. mastiche 
N. H. 12, 72; 20, 263; 24, 43 (die meisten Hss. mastice); Akk. 
masticen 12, 72; 14, 122 u. 128; 21, 96; 22, 91; Abl. mastice 
(-che M) 14, 135; mastiche 22, 45; 24, 121; 37, 51 (-ce a). — 
Q. Seren. (Sammonic.) Lib. med. hat den Abl. mastice 154, 422, 
470, 551, 577, den Gen. masticis 446. — Script. hist. Aug. Capit. 
Gord. 19, 1 Abl. mastice. — Mulomedicina Chironis hat zweimal 
mastice 917 (S. 275, 18) u. 280 (S. 83, 15), wovon wenigstens 
das erste ein Nominativ ist. Vegetius (Mul. 2, 11, 2) gibt Mul. 
Chir. 280 mit dem Gen. masticis wieder (1, 45, 5 steht masticen, 
Akk., aber diese Partie fehlt in den Hss.). Palladius gibt nur 
einen Genetiv masticis, aber Marcellus biegt, wie wir schon oben 


l Über i>e vgl. oben $. 122 ff.; vgl. saurex—saurix—sorix. Hauptsäch- 
lich mag aber Anlehnung an cortex, murex u. ä. vorliegen. 
2 Gewisse roman. (ital.) Dial. setzen doch ein masticum voraus. 
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gesehen haben, vollständig mastex, mastieis und Akk. masticem. 1 
Bei Cassius Felix lesen wir. mastices (Gen.) in cod. g, aber 
masticis in c, mastic in p (S. 100, 11 Rose). Isidor. Etymol. 
14, 6, 30 gibt Nom. mastix und Akk. masticem; 17, 8, 7 Nom. 
mastix und granomastix (quia in modum granorum est); Antonini 
Plac. Itinerar. 39 granum masticis; Oribas. Syn. 9, 61; Eup. 4, 54 
Gen. masiicis. — In den Glossen finden wir Nom. mastix (G. 
maslicis) und mastice. , 

Die Untersuchung hat auch gezeigt, dass mastix in den 
Casus obliqui keine Aspiration aufweist (Gen. mastichis gibt 
auch Neue-Wagener 1, 221 an). 


Überhaupt ist zu sagen, dass Palladius mehr als einmal 
halb ’latinisierte Formen von griech. Wörtern braucht. ? 

In Neue-Wageners Formenlehre der lat. Sprache II, S. 29, 
lesen wir: »Von griechischen Adjektiven auf ifes kann das Neu- 
trum auf te gebildet werden.» Wenn wir aber die Erörterung 
näher ansehen, finden wir, dass Belege nur aus Palladius ange- 
führt sind; uinum myrtite (Akkusativ) hat Pall. 2, 18; 3, 27; 
3, 31; 13, 2; daneben finden wir in den Kapitelüberschriften 
(vgl. oben S. 21) 2, 18; 3, 27 De uino myrtite; 3, 31 Genetiv 
myrtitis. Columella hat die dem griechischen (kuprirng olvog) 
näherstehende Form uinum myrtiten (Akk.) 12, 38; Plin. 14, 104. 
Ähnlich Pall. 8, 6, 1 uinum scillite; im Titel De uino scillite. 
Col. hat den Akk. uinum scilliten 12, 33; Celsus hat 5, 19, 19 
den Gen. aceli scilliti (»ut Achativ, sagt Marx z. St.; vgl. Plin. 
N. H. 26, 114 aceti scilliti, siehe dort den krit. Apparat über 
Abl. aceto secillito 32, 135 usw.), Marcellus oft acetum seillitum 
(s. Niedermanns Index S. 320; 17, 1» Scrib. 76 scillites; vgl. 
27, 1 myrteum statt myrtites 112) diese Adjektivform nach der 2. 
Dekl. fehlt in den Wörterbüchern. Andere Akkusative auf -en 
bei Col. 12, 35; Plin. 14, 103 ff. S. Thes. apsinth-, aromatites usw.? 


1 Zu Theod. Prisc. s. Roses Index S. 524. 

2 Über die drei Formen von xdrrapıs s. 103. Zur volkstümlichen Ver- 
änderung von Lehnwörtern s. OÖ. Weise, Die griechischen Wörter im Latein, 
Lpz. 1882, S. 73 ff; Schmalz-Hofmann, 813 ff.; Keller passim. Vgl. oben S. 
119 ft. 

3 Theod. Prise. 2, 101 hat nur Cod. V myrtite, Rose schreibt myrtites. 
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Zur Latinisierung vgl. gr. foög, von der Frucht des Sumachs. 
Es heisst noch bei Celsus, 6, 11, 5, rhus, quem Syriacum uocant. 
Bei Plin. N. H. 24, 129 quod rhun Syriacam (im Gr. sowohl m. 
als £.) wocant. Aber schon bei Columella, mit Anlehnung an 
das lat. ros, roris, ’der Tau’, 12, 42, 3 tres heminae roris Syriaci; 
9, 13, 5 cum rore Syriaco, woraus Palladius 4, 15, 1 den Aus- 
druck wörtlich geholt hat. — Garg. Mart. Med. ex oler. 41 roris S. 

Bei Pelagon. erstarrt: 35 rossyriaci optimi — II; 308 ros- 
syriacam in aqua diu decoquis; 313 rossyriacum ... decoquito; 
ähnlich bei Cass. Felix: z. B. 48 (p. 124, 14 Rose) russyriaci; 
39 (p. 88, 8) ros syriacum (wo Rose run s. schreibt); Medic. Plin. 
2, 4 rossyriaci (Rose im Text rhus s.) u. Diosc. (Roman. Forsch. 14, 
S. 628); Apie. z. B. 10, 2, 4 rus s. (Akk.); Anthim. 67 rusiriaco 
(Nom.). Bei Marcell. ist rhus (auch gen. neutr., selten fem.) er- 
starrt, z. B. 11, 3 rhus Syriacum (nur einmal Gen. roris, 7, 15). 


Durch die Gleichheit von gr. y&Aı und lat. mel, mellis sind 
hybride Wortbildungen entstanden !. 


De hydromelli 8, 7 tit. Plinius (und Ulpianus Dig. 33, 6, 9) haben noch 
die dem gr. <ö döpspnei: Ähnliche Form hydromeli (Nom.), Abl. hydromelite 
22, 34 u. a., Gen. hydromelitis 26, 54. Aber Med. Plinii Abl. hydromelle 2, 20; 
3, 5; bei Dioscorides z. B. 5 A’ multi hydromelli dicunt; MA’ De ydromeli. 
ydromeli conficitur sic. Isidor. Etym. 20, 3, 11 idromelum?. Gloss. idromelle 
(Nom.). (Auch Theod. Prisc. und Oribas. haben das Wort.) 

De oenomelli 11, 17 tit. Ulpian. 1. c. oenomeli (oivöneit), so auch im 
Abl. Marcell. 8, 216; 28, 29. Apic. 7, 6, 6. Aber Gloss. oenomelle (Nom.). 
Diosc. z. B. 5 K®’ De Ynomellin. Ynomeli...ex... melli. MI’ ynomelli (Dativ). 
isid. Etym. 20, 3, 11 inomelum °. 

De omfacomelli 9, 13 tit. (öppaxdneit). So cod. g bei Gargil. Mart. 212 
Rose. (Das Wort hat auch Cael. Aurel.) 

oxymelle (Abl.) 12, 7, 8 im Texte, aus Garg. Mart. p. 403 Mai (Gr. 
öEöper:). oxymeli (Abil.) Cat. Agr. 157, 7. Plin. hat den Akk. oxymeli 14, 114 
u. a, Abl. oxymeli 19, 128, aber oxymelite 25, 169. Pelagon. 389 oxymelli 
(Abl.), wie Garg. Mart. Med. ex oler. 58; Cass. Fel. z. B. 1 (p. 9, 7) in oximelle; 
9 (p. 16, 19) Gen. oxymellis, 58; Akk. oximel 34 (p. 73, 2); Med. Piin. 2, 12 
oximelle (Abl.); Anthim. 10 oximelli. S. auch Corpus medice. lat. IV, S. 324. 
Veg. Mul. 2, 48, 4 Genet. oxymellis. Dioscor. z. B. 2, Qs’ cum oximelli, 5 
Ag’. PE' oximellin (Abl.). Isidor. Et. 20, 3, 12 oximellit. (Das Wort findet 


1 Vgl. Isidor. Etym. 17, 7, 11 (oben $. 118) zu oleomela (so Sofer, 
Glotta 17, 8). 
2 So die leitenden Hss. (idromellum BK), Lindsay hydromelum. 
3 inomellum T. 
% So CKTU, oximelle B. 
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sich auch bei Col., Plin. Val., Oribas., Theod. Prise.) Gloss. oxymelle (Nom.). 
Vgl. Neue-Wagener 1, 361. 

De rodomelli! 6, 16 tit. (50ööperr). Diose. 5 M®’ rodomelli (Nom.). Isid. 
Et. 20, 3, 12 rodomellum? dieitur eo guod in suco rosae mel admisceatur. 
(Das Wort steht auch bei Theod. Prisc. u. ’Plin. Val.) 


Eine eigenartige Bildung (hapax leg.) ist 13, 4, 1 hypome- 
lides poma sunt, ut Martialis adserit, sorbo similia. Die Vorlage 
(s. Garg. Mart. c. 60 tit,, vgl. ed. Rose, S. 216) scheint aber 
De spomelidibus? gehabt zu haben, ihre Quelle war wieder Diosc. 
1, 118 Evior EnıpmmAlde övondloucı » Diosc. lat. 1 PK®' epimelidam 
uocant (vgl. Macrob. Sat. 3, 19, 2 EnıpmmAic). Aus dem Ahypomelis 
des Pall. (was nicht als korrupt überliefert anzusehen ist) 
machte Isidor Etym. 17, 7, 12 das Wort pomelida, -ae, mit An- 
lehnung an pomum ?. 


1 So lese ich mit den besten Hss. LPQVS(E), vgl. S. 160, 5 Schmitt. 
Die Herausgeber rodomeli. 

2 So CT, rodomellus BK (Lindsay rhodomelum). 

3 S. Sofer, Glotta 17 (1929), 9. 


‘ 6. Zur Syntax. 


Numerausgebrauch. 


Zum Gebrauch des Plurals kann zuerst bemerkt werden, 
dass bei Bezeichnungen einer Masse Singular und Plural oft 
ohne sichtlichen Unterschied stehen. Man kann wohl in ge- 
wissen Fällen höchstens sagen, dass der Schriftsteller beim Plu- 
ral mehr an die Masse als Vielheit, beim Singular als Einheit 
gedacht hat.! Nur in einigen Fällen kann man von diesem 
Plural behaupten, dass er andere Zwecke deutlich beabsichtigt. 
Die Regeln gewisser Handbücher sind in diesen Dingen zu eng 
gefasst und bedürfen offensichtlich einer Revision. ? 

Speziell scheinen diejenigen Stellen, wo die Vorlage noch 
vorhanden ist, dazu geeignet zu sein, den geringen Unterschied 
zwischen den Numeri zu zeigen. 

Wir beginnen beispielweise mit dem Plural sales. ? 


1 Vgl. Wackernagel, Vorles. über Syntax I 95 f.; Löfstedt, Syntactica 


2 Neue-Wagener 1 600: »Die Benennungen solcher teils flüssiger, teils 
trockener Gegenstände, welche ein Continuum bilden, und daher nicht gezählt, 
sondern gemessen oder gewogen werden, gestatten ... in der Regel keinen 
Plur. Bei mehreren derselben bezeichnet jedoch der Plur. entweder ver- 
schiedene Arten, oder einzelne Stücke oder Teile, In der dichterischen Sprache 
aber drückt er oft nur die reichere Fülle aus.» 

Kühner-Stegman 1 73: »Die Stoffnamen werden oft in der Pluralform 
gebraucht, aber stets in modifizierter Bedeutung, um entweder die wieder- 
holte Erscheinung oder Anhäufung oder verschiedene Arten des Stoffes oder 
in übertragener Bedeutung aus dem Stoffe gefertigte Gegenstände, selten, um 
einzelne Teile zu bezeichnen, die den Stoff ausmachen.» 

3 Aus der Notiz bei Charis. Gramm. lat. I 106: idem (Fabianus, zur 
Zeit des Augustus) efiam pluraliter dixit "haerescunt infusi sales (vgl. IV, 209, 23), 
cum pluraliter facetias tantum significari grammatiei tradiderint, ist natürlich 
nicht zu schliessen, dass der Plural einen so eingeschränkten Gebrauch ge- 
habt hat. Bei Cicero finden wir sowohl Sing. als Plur. in diesem Sinne, 
der letztere ist leicht verständlich, da er eine Mehrheit bezeichnete: "witzige 
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Wir dürften in dem Gebrauch des Plurals eine haupt- 
sächlich stilistische Erscheinung zu sehen haben, welche sich 
aus ganz natürlichen Gebrauchsweisen entwickelt und dann als 
poetisch-rhetorisches Stilmittel grössere Verbreitung gefunden hat. 
Dies ist nur eines der vielen Beispiele, wo ein mehr oder min- 
der natürlicher Sprachgebrauch bei künstelnden Prosaikern zur 
stilistischen Manier geworden ist. 

Bei Plautus, Cato u. Cels. findet sich nur der Singular. An 
der einzigen Stelle, wo Varro R. r. den Plural braucht, 2, 11, 6, ist 
dieser ganz berechtigt, da es sich um verschiedene Arten han- 
delt: qui aspargi solent sales, melior fossilis quam marinus, d. h. 
ex is salibus, qui (lacti) a. s., usw. Den Plural treffen wir vom 
Salze des Wassers gebraucht Ovid. Met. 15, 286 non et Scythieis 
Hypanis de montibus ortus, qui fuerat dulcis, salibus nitiatur ama- 
ris? Lucan. 10, 257 aequoreosque sales longo milescere tractu. 
Sonst: Q. Seren. (Sammon.) 320. Bei Columella findet sich, 
wie wir unten sehen werden, sales ganz im Sinne von sal. 
Bei den Dichtern und Übersetzern kann das häufige äes im 
Griechischen auch eingewirkt haben. 

Zwar heisst es bei Neue-Wagener 1, 616 zu gewissen der 
dort angeführten Belege von sales, dass der Plural ’Salzkörner’ 
bezeichnen soll (während bei Kühner-Stegmann 1, 76 mehrere 
von denselben Belegen mit ’Salzarten’ übersetzt werden).! Ich 
will hier nur einige dieser Fälle berühren. Paulus in den Dige- 
sten 39, 4, 11 (hostibus uenundari) ferrum et frumentum et sales 
non sine periculo capilis licel. Es gilt also die Ware ’Salz’.? 
Macrob. 7, 13, 23 pinguis est (aqua marina), sicut.... sales docent, 
quibus inesse quiddam pingue nullus ignorat. Veget. Epit. rei mil. 
4, 11 si maritima sit ciuitas et sales defuerint, liquor ex mari 
sumptus ...diffunditur, qui calore solis duratur in salem (etwa 
"Salzvorräte' [ähnl. Ammian. 24, 2, 3]... 'Salz’), dann harenas 

. colligunt et dulci aqua eluunt, quae sole siccata nihilominus 
multatur in sales ('Salz’). 

Dass der Plural in der Volkssprache nicht recht ver- 


Reden’, ’Scherze’ usw. (faceliae, das meistens im Plur. vorkommt, dürfte auch 
eingewirkt haben): Orator 87, Ad fam. 9, 15, 2 u. anderswo. 

I In Georges’ Wörterbuch® wird Pall. (nicht Col.!) 6; 9, 2 und 12, 21, 
neben Varro .2, 11, 6 (s. oben), unter ’Salzkörner’, ’Salz’ aufgenommen, 

® Kaum ’Salzarten’; vgl. das vorhergehende frumentum. 
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breitet war, zeigen auch Chiron, Ps.-Apul. (CML IV) u. Anthim. 
mit regelmässigem Singular. Bei Pelagon. Plur. mehrmals z. B. 
151, 217, aber auch Sing.; in Veg. Mulom. Plur. 1, 11, 7 post 
hoc melle, butyro, axungia, salibus et picula offis... confectis = 
2, 134, 5 post mel, bulyrum, axXxungiam, salem el piculam com- 
misces, offas facies u. sonst Sing. Sowohl S. als Pl. bei Diosc., 
Oribas., bei Apic. meistens S. (Pl. 1, 4. 13). Zu Vit. Patr. vgl. 
I. F. 43, 104. | 

Wir gehen jetzt zu unsrem Autor über: Pall. 6, 9, 2 uitia 
casei sunt, si aut siccus sit aut fistulosus. quod eueniel, si aut pa- 
rum prematur aut sales nimios accipiat. Dass sales nimios hier 
nicht etwa »zu grosse Salzkörner» o. dgl. bedeutet, liegt auf der 
Hand (auch nicht ’Salzarten’), das geht auch aus der Vorlage 
hervor, Col. 7, 8, 4 f.:...sic neque fistulosus neque salsus neque 
aridus prouenit, quorum uiliorum primum solet accidere, si parum 
pressus, secundum, si nimio sale imbulus...est. Es bedeutet 
'zu viel Salz’, "zu grosse Salzmasse’. Einen nützlichen Vergleich 
gibt $ 1 desselben Kapitels bei Pall.: frito ac torrefacto sale debet 
aspergi (gegen Col., s. unten). Auch die drei übrigen bei Neue- 
Wagener angeführten Belege sind so zu übersetzen: 12, 17, 2 
sales deinde ac nilrum iubent nouo oleo misceri; 18 cum salibus 
torrefactis ac tritis; 19 frictos et adhuc calentes sales (hier hat auch 
die griech. Vorlage Plur. eg !: s. Geop. 9, 19, 8; 9, 27; 9, 22, 1). 

Weitere Plurale bei Palladius: 4, 12, 3 os et palatum sali- 
bus frica » Col. 6, 2, 7 sale defricato. 11, 10, 1 sales tritos uel 
non tritos, quod est melius, in olinam eandem miltis, per decem 
modios tres salis, ... ul pernoctet cum salibus ?: ac mane premi 
incipiat ... salis sapore concepto; 11, 12, 2 (aquae) infici debent 
salibus; 12, 17, 2 (» Geop. 9, 19, 8); 12, 20,2 (» Geop. 9, 25); 
12, 21 sales frictos calentes (= Geop. 9, 22); 12, 22, 1 mel et 
acelum et sales, 2 salibus tritis=4; 13, 6 carnes salibus condire. 

Aber Sing., erstens im Genetiv ?: 7, 12 salis aliquanlum; 
12, 13, 3 salis.... conspersio (» sale Col. 7, 3, 20); 12, 22, 4 
admixto sale paululo, 5 cyminati salis aspersione, 3, 25, 12. Auch 
aus dem Plur. der Quelle geändert: 6, 8, 2 aqua caeleslis cum 
sale paululum decocta » Col. 7, 4, Sc. a. salibus ... decoquitur. 


i Kühner-Gerth, Gr. d. gr. Spr. I 13, S. 16. 
2 Die Ursache dieses Wechsels ist natürlich, dass Gen. Plur. von sal 
fehlt; auch in anderen Fällen (z. B. adeps) wird der Gen. Plur. nicht gebraucht. 
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Diese Columellastelle nehmen sowohl Neue-Wagener als Kühner- 
Stegmann unter den Rubriken "Salzkörner’, bzw. 'Salzarten’, auf, 
eine Deutung, die höchst problematisch scheint. So auch Pall. 
6, 9, 1 trito ac torrefacto sale » Col. 7, 8, 4, aspergitur Tritis sali- 
bus...alque...uehementius premilur. Dass es etwa ’Salzarten’ 
hier bei Col. nicht bedeutet, geht schon aus dem folgenden et 
rursus lorrido sale contingitur rursusque ponderibus condensatur 
hervor. An der dritten angeführten Columellastelle, 8, 6, 1 gui- 
dam prius trito sale sex horis adoperiunt (oua)..., ali salibus 
iniegris adoperiunt. ... sed omnis (Lesart unsicher) sal... minuil 
ona könnte vielleicht der Plural mit "ganzen Salzstücken’ ge- 
deutet werden. 

In der palladianischen Tierheilkunde sind die von Col. 
übernommenen Stellen sämtlich Sing.; aus dem Griech. (&eg) 
übersetzt sind 41, 4; 57 (44 Genet.) Singulare, 39, 3; 40, 1; 59 
Plurale. Der Plural sales montani, Hispani usw. 3, 3 in der 
eigenen Darstellung des Pall. steht gegen den Sing. 19, 2 (aus Col.). 


Andere Beispiele aus Palladius: 

adeps wird bei Pall. sowohl mit verschiedenem Genus (s. S. 
39) als in verschiedenen Numeri angewandt. In De agric, steht 
Plural. adipes (im allgemeinen) 1, 35, 9, Singular ursi adipem 

.. tusum 1, 35, 2; praesulsae adipis.... offas (aus Col.) 4, 12, 3. 

In der Tierheilkunde (Index 57) haben die Originalpartien Sing. 
3, Plur. 2 mal: Kap. 3, 4 adipes uituli marini » m. uit. adeps 24, 3 
(aus Col.) [doch hat M adpes = adipes?] und 52, 2 adipes bouis 
(gr. st&atog), aber z. B. adipem porci 63. (Vgl. Thes. I 630, 22 ff.) 

aquae. aquis duleibus eluantur 1, 33, 2 » ödatı yAuxet Geop. 
2, 22, 2. aquis palmae...salsis iunantur 11, 12, 2. 1, 10, 3; 
9, 11, 3. — 9, 8, 6 kann aquae (» Fav. 3 aqua) "Wasseradern’ 
bedeuten (ebenda sudores); 5, 7, 23, 4 u. 6 es: 
(vgl. Col. 9, 8, 12 ad aquam). 

carnes, ’Fleisch(masse) der Früchte’, 3, 25, 12 (pirorum); 
12, 17,1 (oliuarum), aber guae (pira) dura sunt in carne et cute 
3, 25, 9. In anderem Sinne carnem, quae circa ungulas est, 
pungamus Med. pec. 41, 2. 

cineres 12, 7, 14. 

feces uini 3, 25, 5; 8, 6, 2; 11, 12,2; 11, 14,5; 12, 7,3£; 
6, 8,1 (an der letzten Stelle gegen die Vorlage, Col. 7, 4, 7 u. fex). 
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In der Tierheilkunde 13, 9 faeces (= Gol.?); 30, 5 faecem (= Col.); 
34, 1 faeces uini (» pi&); 50, 3 faece (= tpvyt). (Thes. VI 169, 
36: »pluralis iam inde ab Hor. saepius quam 30ies».) 

frumenta, 'das Getreide (die verschiedenen Getreidearten) 
auf dem Felde’, 1, 6, 14 f. (fr. omnia » Col. 2, 9, 3 omne ... 
frumentum). f. sarire 2, 9, 1 (+ Tit.) (> Col. 2, 11, 1 frumenti 
radices); 4, 8, 2 (» Plur. Col. 11, 2, 26). f. florebunt 6, 1,1 (» Col. 
2, 11, 10 omne frumentum ...deflorescit). 1, 5, 2 (= Col. 2, 2, 
20). 1, 6, 11 (» Col. 2, 2,21). 1,7,2. 10, 3,2 (» Col. 2, 9, 10 
segetes). 12, 1, 2 (= Col. 2, 10, 7). 

Der Plural steht auch vom ausgedroschenen Getreide. 
1, 19, 2 f. frumenta condentur (» Col. 1, 6, 14 f-um infertur), 
nebst vier anderen Belegen (aber auch Col. 1, 6, 15 defossa fru- 
menta seruare); 1, 36, 2 (=Col. $ 24). 3, 25, 9 pira obruta inter 
paleas! aut frumenta seruarunt. 1, 41 frumenta [rangantur. 7,1 
(» Col. 2, 19). 13, 1 ’Arten der Aussaat’. 

Umgekehrt steht der Sing. vom G. auf dem Felde 10, 2 
triticum el adoreum serelur, dum serenitas constat, ut radices fru- 
menti... connalescant, wo Col. 2, 8,3 uf prius c. r. frumentorum. 
Auch 1, 6, 12 frumentum collis quidem grano robustius, sed men- 
surae minus refundet. 

Von der Aussaat 12, 7, 10 frumenti more semen (pinus) 
aspargis. 1, 7, 2 seminibus frumentorum. 

glareae, harenae.?2 4, 10, 9 item si seriola sub diuo obruatur, 
quae habeat harenas usque ad medium el mala...in harenis 
figantur, ut ipsa quatluor digilis emineant ab harena (Sing. $ 19). 
harenae 1, 5, 1; 9, 5, 2. 4, 11, 8 stabula uero utilia sunt strata 
saxo aut glareis aut harenis » Col. 6, 23, 1 si. sunt optima 
saxo aul glarea strata. 9, 8, 2 glareae (so Hss.) = Fav. 3. 

lanae. 8, 4, 2 arietes... mollibus lanis.... uentre promisso 
et lanis candidis teclo vom ganzen Vliess der lebendigen Tiere, 
Sing. vom Stoffe De med. pec. 44 lana tergendum; 15,1. Plur. 32, 9 
erura ....inuoluta lanis (= Col. 7, 5, 18) ’'wollene Umschläge’. 

libri, '"Bast’, De ins. 140. 


1 Plur. auch 1, 32; 1, 36, 2. 

2 Vgl. Plin. 36, 51 harena hoc (das Zerschneiden des Marmors) fit... 
serra in praetenui linea premente harenas ...; Aethiopica haec maxime probatur. 
18, 115 pisunf (zeam) cum harena...item cribraria, quae...in terlio reman- 
sit eribro angustissimo et tantum harenas (die Sandkörner?) fransmittente. 
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medullae 4, 9, 9 (» Col. 11, 3, 53). 4, 10, 17. Sing. z. B. 
12, 15, 1 (= Fav. 12). 

pitnitae. Zu 1, 28, 6 piluitas uero et cruditates (pauonum) 
his remediis summouebis bemerken Neue-Wagener 1, 604 und 
Kühner-Stegmann 1, 76, dass p. "verschiedene Arten des Schleimes’ 
sei. M. E. könnte die Stelle mit ’Schleimabsonderungen und 
Magenbeschwerden’ übersetzt werden. Die Vorlage, Col. 8, 11, 16, 
hat Sing. pifuita ei cruditas. In ebenderselben Weise hat Palla- 
dius den Plural gesetzt Med. pec. 7, 6 — wieder eine Ähnlich- 
keit, die für die Echtheit der letzteren spricht — si... . lacrimae- 
que oculis et pituitae naribus profluent » Col. 6, 7,4 si... lacri- 
maque o. et piluita nari (s. Eranos 26, 167) profluent. Dagegen 
Sing. aus Col. Kap. 8, 1; (26, 4; s. oben S. 104) 32, 8; Agriec. 
1, 27, 2 (» Col. 8, 5, 20); (aus unbekannter Quelle?) 1, 29, 2£. 

Das sehr gewöhnliche pruinae steht 3, 9, 2 (neben nebulae) 
» pruina Col. 3, 1, 5. 

pollines 1, 26, 2 (» polline Col. 8, 10, 3); Med. pec. 53 
p. hordei und 56 p. hordei et herbi (von versch. Arten) = &eup« 
(Eranos 27, 89). — hordeacei pollinis 11, 14, 5; luris polline Med. 
pec. 22,9 (aus Col.). Zum Plur. (Cael. Aurel.) s. Neue-Wagener 
1, 741. 

pulueres (cineris) 3, 25, 14 (11, 14, 15 'pulverisierte Ingre- 
dienzien'). 

salinae Med. pec. 9, 3 fluuidum saliuis os, "Speichelflüssig- 
keiten’, aber als Medikament ebenda 25, 3 ieiuna salina — beide 
Belege aus Col. 

stercora Med. pec. 39, 5 » N} xörnpog. 

sudores 9, 8, 6 » Fav. 3 (eigentl. Abstractum). 

terrae. (1, 5 Arten; 1, 6, 3.) 1, 19, 2; 3,9, 8 £; 3,25, 2; 
3, 28, 2 (terris... conmilttunt, vgl. $ 1 terrae mandetur); 4, 1, 4 
(circa terras, vorher infra ierram); 8,1 (» Col. 11, 2, 54 terram); 
9,5,3 ($ 1 Sing); 9, 8, 1 (» Fav. 3), (2 S.) 3 (Fav. Sing.); 
9, 10; 10, 13, 2 (= Col. 11, 3, 55 solum); 10, 14,1 (Sing. 1 fl.). 
12, 6 /una sub terris posila...s. lerris 1. latente. 

uenera uiperae, ’Giftbisse’?, Med. pec. 18, 1 aus Col. (der 
andere Ausschreiber, Veget., hat aber in uenenum u. geändert). 
Vgl. Archiv 12, 522. 


Betreffs anderer Autoren mag l[olgendes hinzugefügt wer- 
den: adeps, das im Sing. bei Cato, Varro, Cels., Scrib. Larg,., 
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wie auch bei Späteren: Chir., Veg. (s. auch CML IV), und mei- 
stenteils z. B. bei Pelagon., steht, konnte desto leichter die Numeri 
vermischen, als auch ein Sing. adipes auftritt!, wie Ps.-Apul. 
Herb. 46, 1 adipes vulpinus; Diosc. 2 K’ (p. 191, 16) adipes 
eius collectum ... dolores curat » 39 Wellm. ö owtap... Viele 
Autoren bieten beide Numeri, wie Orib. (viele Belege) u. Diosc. 
Von der freien Wahl zeugt z. B. Soran. App. 1 adipes gallina- 
cios, adipem porcinum, adipem anserinum (Plur. z. B. 1, 46, p. 
17, 18 adipibus et medulla » p. 224, 3 oTtatoc al mvei@v). 

aquae oft= aqua, z. B. Orib. Syn. 7, 51 add. Aa p. 199 ex. 
(aber Sing. Syn. 5, 37 Ab, La » Ööacıv), vgl. Chir. 473 fumen- 
tabis aquis calidis; in aquam nihil adicies. Die Volkstümlich- 
keit dieses Sprachgebrauchs im Spätlat. geht hervor aus Chiron 
367 lacte recens des et... aquas, was der aufbessernde Vegetius 
in aquam richtig gestellt hat (2, 109, 4), wie auch aus seinem 
Vorkommen im Romanischen (Meyer-Lübke 3 $ 26). 

carnes war durch die Etymologie des Wortes eigentlich 
soviel wie 'Fleischstücke’ ? (Enn. Annal. 322 Cyelopis uenter.... 
carnibus humanis distentus), doch ist für Catos und Varros 
Schriften über die Landwirtschaft nur der Sing. belegt, später 
aber Pl. oft; so beide Numeri bei Chiron (s. p. 334), Apic., 
Anthimus (CML VII 1 p. 42), Orib. (viele Belege), Diosc. (mei- 
stens Plur.) ?: vgl. 3 QB’ (p. 418, 4) nullo modo carnibus ad- 
tingat, sed loca ipsa carnis linteolis regenda sunt (lies teg. s.) » 
82, 3 W. capxa; Orib. Syn. 4, 2 Aa, La ceruina caro » Eidoeıa 
xpea, Aa citri carnes » La cetri caro » xırplov o&pf. Im Roman. 
u. a. Plur. vom menschlichen Körper (Meyer-Lübke $ 28); vgl. 
gr. odpuec. 

pollinem haben noch Pelagon., Chiron und Veg., pollines 
öfters Orib. (z. B. Syn. 9, 24 Aa p. 326 ex.) u. Diosc. (z. B. 2 
QA’ p. 215, 18 » 108 W. &Aeupov). 


Schon aus diesen wenigen Beispielen geht hervor, dass der 


1 Sing. adipes wird erwähnt von Priscian Gram. 2, 321, 19, wurde 
aber sonst bisher nicht belegt (s. Nene-Wagener 1, 213). 

2 Vgl. lignum (zu legere, ’Leseholz’) vom einzelnen Stück Holz oder 
Holzscheit: Petron. 38, 7 solebat collo suo ligna porlare. Da diese meistens 
in der Mehrzahl auftreten (z. B. Plaut. Aul. 413, Stich. 358; Cato hat nur 
den Plural!), ist es sehr natürlich, dass ligna die Bed. ’Holz’ bekam. 

3 Zu Vitae patrum (carnes) s. Hofmann I. F. 43, 104. 

11 
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Plural der Masse (ohne eigentlichen Unterschied vom Sing.), 
welcher dem frühen Volkslatein ziemlich fremd war, im Spät- 
latein zunimmt!, aber auch, dass der Gebrauch bei den ein- 
zelnen Autoren schwankt. So schreibt zwar Chiron sal, adeps 
usw., aber sanguines? (67 u. 244 haec potio et sanguinis [= -es] 
et humores.... purgat = Veg. 1, 55, 2 quae p. humorem et sang- 
uinem....purgat) und cutes.°. 


Zu den Abstrakten in der Pluralform ist zu bemerken, dass 
diese auch bei viel schlichteren Stilisten häufig belegte Erschei- 
nung bei Palladius mehrmals vorkommt. 


ardores 1, 34, 2; 8, 1; 8, 5; 11, 12, 2. calores 1, 5, 5; 1, 8, 3; 7, 7, 2; 
12, 13, 4. Med. pec. 8, 3.* cruditates Med. pec. 21, 1 (aus Col.). fastidia 
(aus Col.) Med. pec. 6, 1; 8, 1. (Sing. 8, 4; 26, 1.) frigora 4, 9, 9 (vgl. Col. 
11, 3, 53); 10, 11, 2; Med. pec. 8, 3. gustibus explorata (rapa) 13, 5. languores 
Med. pec. 33, 1 (aus Col.). nimielates 2, 13, 5. nilores 1, 17, 1. sapores 
3, 25, 4, siceitates 1, 34, 2; 2, 3, 2; 4, 10, 19. fepores 1, 20: oleum.... iultum 
teporibus frigore non ualebit adstringi; 2, 1 uapores Med. pec. 32, 1 (aus 
Col.). usus 11, 14, 4. 


Plural durch Perseveration. Wir lesen bei Pall. 11, 18 De 
defrito, caroeno, sapa:.... omnia uno genere conficiantur ex musto, 
nam defritum ..., ubi ad spissitudinem fortiter despumarit, effectum 
est; caroenum, cum, terlia perdita, duae partes remanserint; sapa, 
ubi ad tertias redacta descenderit » Geopon. 8,32 ri tplwnc Ebay 


1 Dass sich dieser Pluralgebrauch in der Sprache der stilistisch Ge- 
bildeten im allg. schneller ausbreitete als im Volkslatein, dürfte aus den 
Korrigierungen des Veg. bei gewissen Singularen des Chiron hervorgehen. 
Vgl. noch furfur Chir. 250, 319, 411, 542 (aber auch Plur.), oder palea 250 f., 
277, 411 (Plur. 269, 489), oder sale 404, wo Veg. Pluralformen eingesetzt hat, 
während er auf anderen Stellen den Singular von furfur u. sal behält. (Chir. 
456 sale et melle » Pelag. 151 mel salibus iungi). Man vergleiche noch, wie 
Veg. den kollektiven Singular in Plur. oft berichtigt, wie pilus in pili 
(Löfstedt Synt. 1, 19 £.), aber auch umgekehrt: Chir. 412 pilos horridiores 
habebit » Veg. 2, 120, 1 fit horridus pilus; ähnl. 274 = Veg. 2, 8, 5, der auch 
2, 94 contra pilum aufweist (Sing. kollektiv noch im Roman., s. Zauner in 
Roman. Forsch. 14, 410). 

2 So auch sonst (trotz Priscian. gr. 2, 175, 21), im späten Antidot. 
Glasg. f. 175 vr p. 160 uespertilionis sanguines. 

3 Vgl. roman. it. cuoia (des Menschen) u. dgl.: Meyer-Lübke 3 $ 28. 

4 Vgl. gelu ... et soübus 2, 13, 3 x Col. 3, 11, 7 tempestatibus et gelu 
nec minus aestiuis ... caloribus. 
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(vgl. Plin. 23, 62...sapa est, musto decocto, donec tertia pars 
supersit). Man hätte erwartet, dass, wie in lerlia perdita, der 
Sing. ad terliam ! gefolgt wäre. 

Es könnte scheinen, als ob hier der Gegensatz duae parles 
bei dem Rest, tertia pars, den Plural analogisch hervorgerufen 
hätte. Richtiger dürfte man aber in diesem Sprachgebrauch — 
denn die Palladiusstelle ist nur ein Beleg von sehr vielen im 
Latein — eine Art Perseveration oder pleonastische Bezeich- 
nung des Teilbegrifies sehen ?. Ein Teil eines Ganzen besteht 
doch immer aus einer Anzahl noch kleineren Teilen °, und tertiae 
partes ist—= die Teile, welche zusammen den dritten Platz ein- 
nehmen’. Zum Vergleich kann man heranziehen das im klass. 
Latein regelmässige primas partes agere, ’die erste Rolle spielen’, 
secundas p. a. USV. » T& np@ra (dsbrepa usw.) Dnonpiveodar (S. 
Krebs-Schmalz 2, 244 f.), weiter esse ex parlibus (’der Partei’) 
alicuius, oplimarum partium, in partes transgredi u. dgl. Auch 
rein lokal steht vielmals (wie gr. n£py) partes von einem Land- 
strich oder einer Gegend, z. B. Anthim. 39 in his partibus, 
Itiner. Antonin. Placent. A 1 p. 159, 7 in partes Syriae (aber 
35 [vgl. B!] p. 182, 16 a parte Aethiopiae), Ravenn. 1, 8, p. 19, 
15 in illis parlibus, oft in der Expos. mundi, z. B. 53. Vgl. schon 
Cic. Pro Murena 41, 89 ad Orientisne partis?.... an se in contra- 
riam partem terrarum abdet? — In allen diesen drei Fällen 
kommt auch der Sing. neben dem Plural vor. | 

Nun einige Belege zu partes= Teil’. So zwar nicht bei 
so frühen Fachschriftstellern wie Cato oder Varro, aber schon 
vor der Mitte des 1. Jhdts bei Scrib. Larg. z. B. 1 donec ad di- 
midias perducantur, 3 decoquere ad d., 65; ad tertias decocti 57 
(neben tertia im Nom.), ad t. admiscent 60, 85, 153 u. a. Col. 
12, 20 ad t. dreimal (neben ad tertiam partem, infra t. p-em), 
12, 35 f. ad quarlas, 12, 39, 4. Plin. 20, 136 ad dim. partes; 


1 Zur häufigen Ellipse bei pars u. parles vgl. die Stilistik. 

2 Bei Kühner-Holzweissig 1039 (Bezeichnung der Bruchzahlen) u. a. 
nachzutragen. 

3 Vgl. die bekannte Synesis pars faciunt u. dgl. 

* Verf, Orosiana 122 ff. mit Litt. Zum Griech. s. Liddell-Scott: 'parts 
of the country’, district’, ’regions’, ‘direction’; Preuschen-Bauer zum N. T. 
ı& nepn: ’Gebiet’, "Gegend’, ’Seite’; Preisigke, Wb. d. gr. Papyrusurk.; Blass- 
Debr. $ 141. — Der Plural ist mit regiones synonym Oribas. Syn. 3 add. Aa 
p. 918 (s. unten S. 187). — Zur Bed. vgl, schwed. landsända ’Gegend’. 
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208, 20, 14 ad dim. u a.; 14, 86 ad lertias p., 20, 26 ad &: 
26, 21 ad quartas, 52, 115; 28, 202 ad quintas (vgl. Thes. z.B. 
V 1204 £., 202, 56 ff.). Chiron 990 ad dim.; 144 ad t., 761, 
788, 790, 818, 854; 770 in £, vgl. 854 decoques in tertias, ita ut 
pars tertia remaneat; Sing. 837 in u. ad tertiam partem; 416 = 
Veg. 2, 122, 2. Der Sing. wurde wohl als der ’feinere’ betrach- 
tet: vgl. Ch. 415 in t-as decoques = Veg. 2, 122, 1 ad t-am d, 
Pelagon. 11 ad t-as u. ö. Apic. 1, 12, 1 adt.,3,2,5 la ut aqua 
ad tertias deferueat, id est, ut ex tribus eminis aquae una rema- 
neat. Die Herausgeber, auch die letzten, Giarratano-Vollimer, 
streichen hier i. e. bis remaneat nach Hunmelberg 1542 als Glosse; 
ich glaube aber, dass der Fachausdruck, der gewiss manchen 
etwas unklar war, wohl einer Erklärung bedürfte, wie sie auch 
Chiron 854 gibt. Oft Marcell., wie 1, 52; 3, 7 £; 12, 50; ad 
medias 14, 2(» Scrib. 65 ad dimidias); 15, 63; 92 u. ö.; vgl. 
30, 13 datur ex aqua ad denari semissem et tertias eius mit 30, 
17 radicis » semissis et eius tertia portio (27,7 tertiam uictoriati, 
27, 18). Sehr oft Oribas., z. B. Eup. 4, 74 ex. Aa, 78 p. 599 
ex., 100 Aa, La ad t-as (Syn. 1, 21 Aa p. 828, 12 donec ad t-a 
ueniat). Ps.-Apul. 40, 1 ad dimidias, 85, 1 ad quartas, 88, 3 
usque ad tertias u. a. Ps.-Anton. Musa Herba vettonica 23 ad 
medias. Diosc. 4, 61 (p. 34, 19) ut ad medias redeat » 65 W. 
öypı Neloouc; 5 MH’ (p. 186, 17) ad tercias » 26 W. eic zö tpirov, 
N’ (p. 187, 11) 28 W. Ps.-Diosc. 41, 12 usque dimidias. Anti- 
dot. Cambr. 430 r p. 165 in. steht fehlerhaft ad terias coques. 
Oben sind nur eine Auswahl von Belegen für die (sicher- 

lich am häufigsten gebrauchten) Ausdrücke ’bis zur Hälfte’ 
usw. gegeben, aber auch Belege ohne Präposition sind vor- 
handen, z. B. Marcell. 8, 15 uictoriati duas tertiasue partes; 
. spicae » I et tertias eius; 11, 36; 30, 13; 20, 19 mehrmals 
(neben tertiam partem). Vgl. Marcian. Dig. 20, 1, 16, 8 si duo 
pariter paciscantur, in quantum quisque obligatam hypothecam 
habeat: utrum pro quantitate debiti an pro partibus dimidüs, 
quaeritur (zur Hälfte). Ein Fall wie Iulian. Dig. 43, 33, 1 
dimidias partes possessionis singuli apprehendent kann auch nach 
S. 167 £. unten beurteilt werden. Anderswoher erwähne ich bei- 
spielshalben Vulg. 1 Mach. 10, 29 remitto....tertias seminis; 
hier können zwar auch wiederholte Fälle gemeint sein, vgl. aber 
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das folgende ei dimidiam partem fructus ... relinquo uobis und 
d. Gr. av To Tplwou Nic atmopäc nal &. T. Mplooug Tod Xaprod. 

Hierher führe ich auch Fälle wie spatia für spatium Act. 
Andr. Vat. p. 99, 32 Prouexit (lesus) triginla usque annorum 
spatia und in d. Belegen unten im Abschnitt über den Ersatz 
der Kasussubordination durch Apposition u. dgl. Vgl. tempora 
(Krebs-Schmalz 2, 651), schw. i dessa tider, d. zu diesen Zeiten 
(Grimms Wb. 15, S. 540), e. Zhose times u. ä., wo der Plural 
die Zeitalter’ o. dgl. bezeichnet. 

Gr. z. B. Ioh. 21, 6 eic 7& dedık n£pn » Vu. in dexteram 


(nauigü). 


Praegnanter Plural mit der Bed. aliguot, (com)plures. In 
der Tierheilkunde des Palladius 8, 3 hat der codex M folgende 
Überlieferung: conueniet aqua prohibere bouem,... tum polentae 
sextarios col/lJata hallecula conspargere. 

Da in dieser (einer unbekannten Quelle entnommenen) 
Partie ein Zahlwort nach sextarios ausgefallen zu sein scheint, 
habe ich in der Edition hier ein F eingesetzt !. Es ist vielleicht 
doch nicht unmöglich, dass sich das Tradierte ohne Zusätze 
behalten lässt; tatsächlich begegnet uns nämlich mehr als ein- 
mal im Lat. einfacher Plural, wo wir ’eine Anzahl von’, ’einige’, 
"eine Mehrzahl’ hinzuzudenken geneigt sind. Da die von mir 
notierten Belege eigentlich nur Zeitangaben enthalten, während 
die Palladiusstelle eine Gewichtangabe hat, lasse ich vorläufig 
die Erklärung dieser Stelle offen. Vgl. aber Apic. 9, 2, 1 uinum 
modice, olei boni guttas. Und warum sollte dieser Pluralgebrauch 
auf nur Zeitangaben beschränkt sein? 

Bei Zeitausdrücken fehlt eine Zahlenangabe in folgenden 
Fällen: Iustin. (von früheren Edd. beanstandet) 6, 7, 7 pauei 
igitur sustinuere aciem, cui par ante dies uniuersa iuuentus esse 
non potuit; 20, 5, 4 a. menses; 44, 4, 3 cum (paruulum) exponi 
iussisset et post dies ad corpus expositi requirendum misisset. Ulp. 
Dig. 48, 5, 24 (23), 4 post dies 'nach mehreren Tagen’ und in- 
terpositis horis "nach Verlauf mehrerer Stunden’. Tryph. Dig. 
26, 3, 8 ante annos (im Ggstz zu proximo morlis tempore)’°. 


1 Eine Ziffer hat natürlich kaum minder leicht ausfallen, als ver- 
schrieben werden können (s. oben S. 51 ff.). 

2 Thesaurus |]. lat., welchem ich einige dieser Belege entnommen habe, 
setzt hier ohne Not ein Fragezeichen hinzu (lI 133, 50). 
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Vulgata 2 Paralip. 18, 2 descenditque post annos ad eum; Marc. 
2, 1 intrauit Capharnaum post dies. Chiron 401... .; quem non 
din exiccabis (s)et paulatim per dies.! (222 per plures dies); 446 
post horas potionis digestae "einige Stunden nach der Verdauung 
des Getränks’.? Veg. Mul. 1, 22, 11 interpositis diebus (= Chiron 
11 post numerum certum dierum) post flebotomum (= -iam) 
animalia producentur ad solem; 2, 121, 1 intermissis horis refri- 
gerationem sentit » Chir. 414 non post multum solet sibi refrige- 
rare. Oribas. Syn. 5, 26 La iterum post dies » Aa i. p. aliquos 
dies » ner& ypövov; Syn. 8, 3 La p. 208 in. fransaclos igitur aliquos 
dies (Akk. abs.) das...el transactos iterum dies dabis.... et post 
XV dies dabis...et transactos iterum dies adhibes.... (Aa hat 
aliquot ... aliquot ... post dies XV...post haec; die Urtext 
Staothoavvac BE nv... 8. Nukpac... METL nevse 7) OEna NiEpag 

.8. nddıy); 8, 5 La med. Iransactos dies » Aa transaclos ali- 
quot dies » Swjoravrac.... Zu si dierum fuerit Apic. 6, 3, 3 (wo 
si + .d. f. die Edd.) vgl. Anth. 41 si de plures dies f. Cael. Aurel. 
Chron. 5, 74 interuallis dierum nutrimenta offerenda. 

Aus dem ju£pac des Oribasius wird ersehen, dass auch 
das Griechische Entsprechendes aufweisen kann, wie auch an- 
derswo; so heisst es an der oben angegebenen Markusstelle Kai 
eiceAdW@y marıy eic Kapapvaodı BU Nnep@v,? und in LXX zu 2 
Paralip. 18, 2 d&& vEious &röv. In den Hippiatrika öfters Apepar. ? 
(Vgl. Lys. 3, 39 ypövars Öotepov). 

In den Papyrusurkunden notieren wir ned” N&pac (nach 
ein paar Tagen’) öbopar (1. Jhdt. n. Chr.), np Apepöv ’vor eini- 
gen Tagen’ (6. u. 7. Jhdt.; s. Preisigkes Wb.). Noch neugr. 
eivar "pEparc mod Asimeı ’er ist seit mehreren Tagen abwesend’ 
(Rhousopoulos’ Wb.), zpö &rtöv—=npö roAXod (Hepites). 

Auch den Deutschen sind Ausdrücke wie vor Jahren = 

1 So möchte ich lesen (vgl. ed. p. 428) und interpungieren; Oder: .. 
exiccabis et paulalim per dies ab umbelico IIII digilis ... pungis usw. 

2 Diese und andere Stellen mit horae (Minuc. Fel. 11, 8, wozu Vahlen 
Op. ac. 2, 109 Svet. Nero 37, 2, Domit. 3, 1 stellte, und Hegesipp. De bello 
lud. 5, 1, 4) sind von Löfstedt in Glotta 3, 27 behandelt worden. Zu spalium 
dierum Pel. 164 s, Hoppe, Abh. 19, S. 29. Zu interiectis diebus lust. 3, 7, 5 
u. ö. Vahlen a. O. Vgl. Cael. Aur. Chr. 1, 1, 7 interpositis diebus, uno uel duobus. 

3 öllyov fügt eine Hs. hinzu (Blass-Debrunner $ 223, 1 Anm.) 

* S. darüber Hoppe Corp. Hipp. 2 p. 42, 5. 

’ Vgl. Grimms Wörterbuch IV: 2 Sp. 2235— 2237. 


167 


vor vielen J., vor Zeiten u. dgl. geläufig; im Schwed. könnte 
man wenigstens sagen han hade väntat i mänader, ja, är: ’er 
hatte Monate, ja, Jahre geharrt’, ’doch vergingen noch Wochen, 
che...’ u. dgl, wo eine gewisse Prägnanz in die Zeitsubstantive 
hineingelegt wird, und der blosse Plural in scharfem Gegensatze 
zum Sing. steht. So eng. years ago 'vor langen Jahren’, for 
hours 'stundenlang’; auch lokal: from miles 'meilenweit her’; (port. 
ha tempos u. dgl., vgl. Meyer-Lübke Synt. 36), spa. aßos ha 
'vor Jahren’, aNos despues "mehrere Jahre nachher’. 

Leichtverständlich und kaum erwähnenswert sind Fälle, wo wir ein 
Attribut ’einige’ od. dgl. zwar hinzudenken können, das Wichtige aber nicht 
in der Anzahl, sondern im Begriffe des Wortes selbst liegt, wie Liv. 23, 34, 4 
Valerius Flaccus cercuros ad persequendam .,.. nauem cum misissei .. , ubi 
celeritate uinci se senserunt, iradunt se Romanis; hier liegt das Hauptgewicht 
am ’schnellsegelnden Schiffe’, nicht auf der Anzahl, Unbestimmte Anzahl 
nehme ich an Cato 13, 1 fiscinas nouas, ueleres u. a., wo die Edd. Textver- 
derbnisse sehen (s. Eran. 1934). Plin. 14, 24 uina primo duleia austeritatem 
annis aceipiunt ist a. etwa — aelafe. In anderen Fällen ist anni = ’die ein- 
zelnen Jahre’, wozu wir jetzt übergehen wollen. 


Hier ist ein Wort anzuknüpfen über einen distributiven 
Plural, so angewendet, dass wir an seiner statt Singular ! (oder 
einen Plural mit singuli) erwartet hätten. In Catos Schrift über 
die Landwirtschaft finden wir mehrere Belege ?: 54, 1 glandem 
parari ... oportet ... inde semodios singulis bubus in dies dari 
oportet ... aut modium uinaceorum. Das distributive Verhältnis ist 
durch singulis (und ausserdem in dies) angegeben und kein Miss- 
verständnis möglich; interessant ist der Wechsel mit dem Sing 
(modium); 57 loram bibant menses tres, mense quarto heminas 
in dies,.. „mense quinto, sexto usw. in dies sextarios, i. e. in 
mense congios quinque, nono usw. in dies heminas lernas, i. e. 
(in mense) amphoram; 59 Vestimenta familiae. tunicam P. III S, 
saga alternis annis .. ., sculponias bonas alternis annis dare oportet. 
162, 1 cum pernas emeris, ungulas earum praecidito. salis Ro- 
maniensis molili in singulas semodios (Rezeptakkus,., s. S. 188 ff.). 
So auch 67, 1 factoribus det in faclus olei sextarios, wo das di- 


1 Andersartig wird in gr. Aufzählungen der Pl. gebraucht, obgleich 
nachher nur ein Gegenstand angeführt wird (K. Meisterhans, Gr. d. att. 
Inschr. 3 A. $ 83: 8). Vgl. accedit 144 (135, 4). 

? Gesammelt bei Keil, Kommentar zu 162, 1. 
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stributive Verhältnis hinreichend durch die distrib. Präp. in! 
bei factus hervorgeht. Iucundus änderte ohne Not in (singulos) 
factus, und ihm ist noch in der letzten Ausgabe (1922) Goetz 
(aber nicht Keil!) gefolgt. Die Distribution wird auch anders- 
wie deutlich: 36 amurcalm) spargas uel inriges ad arbores: 
circum capila maiora amphoras, ad minora urnas cum aquae 
dimidio addito. Von späteren Belegen habe ich notiert Scrib. 
Larg. 3 lum omniam supra diclorum (es sind genannt sphon- 
dylion, agni semen usw.) oportet uncias singulas sumere iisque 
admiscere lauri bacarım, castorei...., sampsuci foliorum, singu- 
lorum uncias et in aceli sextaris III decoquere » Marcell. 1,3... 
sabuci foliorum uncias singulas.... Helmreich ändert bei Scrib. 
Larg. in singulorum unciam, ich möchte aber die Überlieferung 
behalten, zumal da der Ausschreiber Marcellus den Plur. uncias 
behalten hat, allerdings ihn durch singulas verdeutlichend, wo- 
bei natürlich der partitive Genetiv singulorum wegfiel. 2 — Einen 
mittelalterlichen Beleg liefern wohl die Compositiones Lucenses 
A 5 f. Limas heramen mundum et mittes in libras de bitrum 
(d. h. in libras uitri singulas) heramen —- III, wo Hedfors in 
libram lesen will, aber, trotz der Leichtheit der Änderung und 
des in libra der Paralleltradition, diese Überlieferung doch mög- 
lich sein dürfte, um so mehr als ein Präpositionsausdruck hier 
vorliegt. 

Allbekannt sind nämlich präpositionelle, eigentlich distri- 
butive (s. oben zu Cato 54, 1; 57), dann zu Formeln gewordene 
Verbindungen wie in dies neben in diem und in dies singulos, 
meistens bei komparativischen Ausdrücken u. dgl.: in dies glis- 
cere Lucr. 4, 1069; praefectos in dies mutari Sall. Iug. 74, 1; 
in horas commutari Cie. Att. 14, 20, 4.3 Hiermit kann man 
vergleichen Caes. B. C. 3, 82, 4 (von den Pompejanern) inter 
se palam de praemiüs ac sacerdotis contendebant in annosque 


1 Vgl. hier unten zu den Präpositionen. 

2 Hierher kann geführt werden Iulian. Dig. 43, 33, 1, wo aber dimidias 
partes auch = d-am p-em sein kann (s. S. 164), und Marcell 3, 5; 14, 10 uua 
(das Zäpfchen im Halse) resilit, si ler ei interiectis horis medicamen fueril 


adpositum = interiecta semper hora (oder — interiectis aliquot horis nach 
S. 165%). Vgl. Pall. 1, 10, 2 intermissis temporibus. 
3 Kühner-Stegmann, 1, 565 f. Vgl. d. ’täglich hübscher = in dies 


Ppulchrior. Zu per dies sc. singulos (z. B. Plin. N. H. 29, 129) u. dgl. s. Thes. 
V 1042, zu in capila u. dgl. Thes. III 406. 
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consulatum definiebant 'für die einzelnen (nächsten) Jahre. Zum 
distributiven in und per mit Plur. s. weiter zu den Präpositionen. 

Auch in sonstigen Verwendungen wird ’jeder’ vermisst: 
Varro R. R. 2 pr. 1 uf nonis modo diebus urbanas res usurparent 
(=nono quoque die, nundinis, s. Kühner-St. 1, 648). 


Der kollektive Singular 1 kommt auch bei den Bauern häufig 
vor. Bei unsrem Äutor seien folgende Belege von Pflanzen- 
namen und Früchten angeführt. 


arbor 1, 42, 2 falces pulatorias, quibus in arbore utamur et uite, .. 
serrulas ... quibus facile est... resecando Irunco arboris aut uitis interseri 
(dann Plur. culliellos ... per quos nouellis arboribus surculi aridi ... ampu- 
ientur),. So steht arbor nicht nur bei Dichtern, sondern auch hei Prosa- 
schriftstellern, wie z. B. Sallust. Jug. 17, 5 ager arbori infecundus, Col. 5, 8, 3 
in hoc genere arboris und bei Plinius d. ä.? 

faba. Dies Wort, das von den röm. Grammatikern sogar als singulare 
tantum beschrieben wurde, findet sich natürlich mehrmals bei P.: 1, 6, 5; 
1, 24, 3; 1, 28, 2; 2, 9,2; 7, 3, 2; 11, 14, 9; 12, 1, 1; 12, 7, 4; 13,1. Fü 
Medic. pec. s. Index p. 61.? 

flos z. B. 4, 10, 3; 5. florem plurimum proferent 3, 25, 1.# 

herba als Gewächs 2, 14, 2; 4, 10, 12; 9,4 (Col. 6, 23, 2); vgl. 
omnis herba 3, 18, 2. Als Futter 1, 30, 1 (Col. 8, 13, 2); Med. pec. 8, 3 
herbam ac uiridia legere. (Vgl. gramen, Index p. 62.) 

So öfters bei anderen, z. B. Veget. Mul. 1, 11, 5 herbam uiridem ... 
debebit accipere (animal); 1, 29, 5 herbae uiridis pusillum offerri oporlebit (aber 
Pelag. 34 herbis uiridibus recreandum est aegrum pecus); 2, 79, 15; 2, 119, 9; 
2, 12, 3 (— Chir.). 

glans 12, 14 (in der Rubrik Plural); 

planta. 3, 18, 6 mehrere Belege (auch numerosa planta). 

radix. 3, 24, 3 areas faciemus omnibus herbis et radice purgalas (der 
Sing. des Rhythmus wegen). ® 

Gewöhnlich sind oliua (z. B. 11, 10, 1 oliuam ... colligis ...; si qua 
ibi putris ... est, remoues. ubi uero conpleueris modum factorü, sales ... in 
olinam eandem milttis), rosa (6, 13; 6, 15; 11, 15, auch im Titel; ähnl. bei 
Apic. 1,3, 2), uua (9,3 [- Col. 11, 2,61 uuae]; 9, 13; 11, 22 uuam destriefam ® 


1 Schmalz-Hofmann 369. 

2 Thies. 1. L. II 419, 63 ff. 

3 folium steht 2, 18 in der speziellen Bedeutnng folium nardi (vgl. Col. 
12, 20, 5) oder malabathri. 

* So bei den Dichtern von Lukrez (5, 671; 6, 787) an; dazu bei Col. 
(z. B. 11, 2, 11) and späteren (Thes. VI: 1, 927, 74). 

5 Daun natürlich, wenn radix = 'Rettich’ steht, z. B. 2, 14, 3. 

$ Noch ein Beleg der palladianischen Ungenauigkeit beim Übersetzen. 
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conponis [so die Hss.] [+ Geop. 5, 52, 2 eöinpaodelsav T7v oTapvanv abvdec]; 
12, 12, 1), uitis 1. 42, 1, ficus. 4, 10, 34 f. 

Ähnlich later 7, 8 tit.; 10, 15 tit. (im Texte Plur.), rhythmi causa (vgl. 
E. Wistrand 113 zu Vitruv). 


Wie man sieht, kommt der kollektive Singular in allen 
Kasus vor. Man hat beobachtet !, dass bei Cicero, Livius ünd 
Taeitus ? eine Neigung vorliegt, den Genetiy hier zu vermeiden; 
so heisst es (Cic. Pro Balbo 9, 23) cum hoste nostro, dann aber 
telis hostium. Bei näherem Ansehen dürfte man nun finden, 
dass es sich eigentlich nur um den Gen. von Personenbezeich- 
nungen ? handelt, bes. wo ein konkreter Besitz bezeichnet werden 
sollte; ein solcher Gen. wird gemieden, wohl weil sich die Römer ® 
als Besitzer eines Eigentums eher eine individuelle Person als 
einen kollektiven Begriff denken wollten. Wir finden nämlich 
den partitiven Gen. — ein kollektiver Begriff kann ja in klei- 
nere Teile zerlegt werden: Tac. Ann. 1, 24 magna pars prae- 
toriani equitis; 3, 74 pars aliqua militis Romani; 15, 10 tria milia 
delecti peditis; objektiven Gen. Liv. 28, 33, 15 pedes, fiducia equitis 
iemere commissus campo; den subjektiven öfter, wie Cic. Tusc. 
4, 43 auditoris iram; Or. 209 sensum a.; Tac. Hist. 4, 46 Ger- 
manici militis formido; 3, 70, 23; 4, 1, 15; 4, 19, 22; Ann. 14, 33 
infrequentia militis; 15, 46 praesidio militis coerciti. Aber auch. 
der Gen. poss. bei abstraktem Besitztum z. B. Cic. Inv. 1, 20 
auditoris ... animus, dann an. eorum qui audituri sunt, ... ani-. 
mum auditoris idonee comparans. Tac. Hist. 1, 69 militis ani- 
mum (umschreibend, etwa = ’die Soldaten’) mitigauit; Ann. 11, 9 
ui militis Romani; Ann. 1, 26 nouum id plane, quod imperator 
sola militis commoda (’das Wohl des Kriegers’ übersetzt Bötticher) 
ad senatum reiciat; 3, 21, 2 gloria hostis. 


1 J. Lebreton, Etudes sur la langue et la grammaire de Ciceron (Paris 
1901), 81; Kühner-Stegmann 1, 67; Schmalz? 606; Schmalz-Hofmann 370; 
Löfstedt, Syntactica, 1, 22. 

2 Zur Poesie vgl. Hor. Carm. 2, 13, 17 f. miles (timet) sagittas et celerem 
fugam Parthi. 

3 Bei Sachnamen geht der Gen. poss. vielfach in Gen. part. über, z. B. 
Serib. Larg. 31 rosae foliorum. 

* Im Schwedischen kann man, glaube ich, gut sagen soldatens kläder, 
bondens lada, ryssens kanoner, hundturkens folk u. dgl. mit possesivem Gen. 
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Singular statt Plural durch Analogie. Es ist bekannt, dass 
in der Verwendung der Numeri vielmals die Analogie anderer 
Wörter mitspielt; so sind ja z. B. littera und epistulae in der 
Bed. ’Brief’ durch reziproke Analogie entstanden! Im folgen- 
den wollen wir einen Sing. naris 'Nase’ erwähnen, statt des 
gewöhnlichen Plur. nares, durch ein anderes volkstümliches 
Wort, nasus, hervorgerufen. So Pallad. Med. pec. 40 murrae... 
cum uino resolulae cotulas duas per narem debebis infundere, 
denn gegen eine Übersetzung "durch ein Nasenloch’ ? spricht 
wohl doch die Vorlage, Geop. 17, 15 && öv fLv@y; sonst ver- 
wendet Pall. den Plural, z. B. 26, 4 per nares infundere. Für 
die Volkstümlichkeit spricht das mehrfache Vorkommen im Ro- 
man. (Rom. Forsch. 14, 359 f.). Von der Volkssprache ist er 
in die Poesie (Hor. Ep. 12, 3 u. a.) gekommen und dann in 
die von der Dichtersprache beeinflusste Prosa, z. B. Plin. 8, 71 
rhinoceros unius in nare cornus, von Menschen 36, 7 in nare 
prima uelut lenticula, Apul. Met. 7, 9 (p. 160, 24 H.) contorta ... 
nare "mit Runzeln der Nase’, verächtlich 3”. — Es ist vielleicht 


1 Schmalz-Hofmann 370 f. Man kann auch erinnern an CIL VII 19929 
aralia nach altaria (wie arae). — Der Plural ceruices (nur so bei Plaut., 
Cato, Ter. u. a.) ist aber nicht analogisch nach den paarweise vorhandenen 
Körperteilen scapulaec, malae usw. gebildet (so wohl pectora nach latera, 
praecordia, mammae; nach fauces, ceruices später colla), sondern bezeichnete 
von Hause aus die beiden aussen sichtbaren Sehnen des Nackens, zwischen 
denen das Nackengrübchen liegt; zu cerebrum u. uincire; vgl, gr. evwv 'Sehne’, 
bes, des Nackens, und Homer Il. 10, 455 f. 6 85° adxeva hEcoov Eiaocev, .. 
ano 5° ÄAnpw nepoe evovıe (vgl. Walde-Hofmann s. v.). fauces wohl eigentlich 
’(der Schlund mit den) beiden Kehlöffnungen’. gingiua ist ursprünglich das 
Zahnfleisch der einzelnen Zähne, dann P]. vom ganzen Kiefer. Zuerst be- 
legt bei Catull. u. Cels., z. B. Cels. 6, 13, 2 inter dentem et gingiuam, aber 1 
iuxta dentes in gingiuis, 4 u. a.; 7, 12, 1 A dens eircumradi debet, ut gingiuae 
(auf beiden Seiten) ab eo resoluantur. Vgl. noch Serib. Larg. 56 denti pri- 
mum, deinde proximis gingiuis superponitur. Auch kollektiv, wie Catull 39, 19 
solet mane dentem alqne russam defricare gingiuam. 

Zum Wechsel solcher Formen mit ihren immer neuen Analogiewir- 
kungen vgl. cernices Chir. 244, 341 » ceruix Veg. 1, 55, 1; 2, 105, 2; beide 
Pl.: Ch. 308 =V. 2, 92, 3; Sing. Ch. 307 = V. 2, 92, 2; 359 = V. 2, 108, 1. 

2 So Schrib. Larg. 46 inicere intus narem. 

3 Vgl. Krebs-Schmalz, Antibarbarus 2, 120 mit Litt. Zu (Cels. u.) Col. 
6, 7, 4, wo die Hss. piluita nari (profluet), s. Eranos 26, 166 f. Rec. Sangall. 
A 25. Auch in späten Gedichten, wie De Sodoma 161, De Iona 54 (CSEL 
23); Eugen. Tolet. Carm. 10, 8; 53, 2; Q. Seren. Samm: 17, 628. 
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wert zu notieren, dass auch das Geschlecht von nasus analogisch 
gewirkt hat; so schreibt Chiron 170 nares extensos, 398 nares 
mundos (aber 448 n. mundas, wie Sing. 450), was Veget. 1, 4; 
2, 91, 4 in Femin. verändert. 


Zur Kasussyntax. 


Einige Fälle von sog. konstruktionsiosem Kasus. 1. AIl- 
bekannt ist die in vielen Sprachen vorkommende Setzung des 
Nominativs in Rubriken; ebendeswegen, weil der Nom. rela- 
tionslos ist, kam er hier vor den anderen zur Verwendung 
(thematischerr Nom: Havers I. F. 43, 212 f.). So! oft bei 
Palladius, wie 3, 31 Myrtitis alia confectio apud Graecos; 12, 10 
(vgl. 12, 9; 11, 9) Remedium sterili uiti; Med. pec. 6, 1 Vitia 
bouum et medicinae aus Col. Auch ein Pron. wie aliud Pelagon. 
100 f. (sc. medicamentum), vgl. den Untertitel Pall. 8, 8, 2 aliud 
acetum digestioni et saluti accommodum (mit Cursus tardus). 

Dieser Nom. hat sich laut Havers, dem sich auch Hofmann 
anzuschliessen scheint, aus dem ’isoliert-emphatischen’ Nom. 
(worüber wir in der nächsten Abteilung, S. 178 ff., sprechen 
werden) entwickelt. 

Dies mag in vielen Fällen der Fall gewesen sein, wie Corn. 
Nepos 7, 1 Alcibiades, Cliniae filius, Atheniensis. In hoc nalura, 
quid efficere possit, uidetur experta?; vgl. Varro L. L. 6, 14 
Quinquatrus: hic dies... obseruatur. Aber wie die Überschriften 
auch sonst aus elliptischen Sätzen hervorgegangen sind, ? so bin 
ich davon überzeugt, dass auch elliptische Sätze (Kurzsätze, 
Nominalsätze) als Überschriften fungieren. Vielfach kann, wie 
bei Infinitivkonstruktionen in der Rubrik, ein docetur od. dgl. 
hinzugedacht werden. Hierher sind wohl zunächst Zeitaus- 
drücke auf Grabinschriften wie eidus (statt idibus) zu führen 
(unten zur Datierung). 

Welche Rolle die Ellipse in den Überschriften spielt, dürfte 
aus dem parallelen, wenn auch selteneren, Setzen des Akkusa- 
1 vgl. den Untertitel Cato 14,4 Villa lapide calce mit 14,1 Villam ... 
si locabis, faber haec faciat oportel. 

2 Dann mit relativer Verknüpfung 16, 1 Pelopidas ... Cuius de uirtu- 


tibus usw. 
3 Vgl. unten u. Behagel, D. Syntax 3, 464. 
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tivs hervorgehen; darüber ausführlicher unten S. 188. So be- 
reits bei Cato,! wie 15 Macerias ex calce caementis silice; die 
Funktion des Macerias im Satze wird gezeigt Kap. 14 Villam 
aedificandam si locabis usw., vgl. 16 Calcem ... coquendam qui 
dant, ita datur. Mit 42 Ficos et oleas altero modo vgl. 41, 2 
ultem sic inserito, 47 usw. So ist Palumbum recentem 90 aus 
der Überschrift 89 (einige Zeilen vorher) Gallinas et anseres sic 
farcito zu erklären; nach Politianus fügt man an zweiter Stelle 
sic farcito hinzu, was aber ebenso unnötig scheint, wie wenn 
man die ebengenannten elliptischen Titelsätze ausfüllen wollte. 
Zu CIL XV 4803 s. S. 189. 

Aber auch Nominative lassen sich so erklären. Mit 66 
Custodis et capulatoris officia, 67 Item custodis officia vgl. 5 Haec 
erunt uilici officia (142 Vilici officia quae sunt). Ähnlich 37, 2 
Quae segetem stercorent fruges! lupinum, faba, uicia. Vgl. den 
Satz im Texte 144, 5 accessiones: in mo. CC accedit oleae salsae 
mo. V. Mit 56 Familiae cibaria, 57 Vinum familiae, 58 Pulmen- 
tarium familiae, 59 Vestimenta familiae, 60 Bubus cibaria vgl. 
54 Bubus pabulum hoc modo parari darique oportet. Mit Chiron 
904 compositio caustici vgl. 902 causticae compositiones haec erunt. 

Im Spätlatein, wo die Kasusverwischung und Ausbreitung 
des Akk. hinzukommt, ist der Akk.? in Überschriften noch na- 
türlicher, z. B. Chiron 773 Purgationem iumenti..., quemadmo- 
dum curentur purgationibus his. 822 potionem ad eos, qui sang- 
uinem meient (aber Nom. vor- u. nachher). 832 pastillos ad 
sanguinem, vgl. 828 arteriacen sic compones. 896 emplastri com- 
posilionem, 834 bis, 920, 983. Mit 869 Malagmam podagricam, 
883, 885 vgl. 868 mal. croci aromaticam sic impones, 890 f., 902. 
Mit 918 lipperam ad ceruicem, 919 bis, vgl. 913 anacollimam sic 
componis, 915, 926 {T. 

Ungemein häufig ist der Akk. in Rubriken bei Apicius, 
z. B. 3, 3 Asparagos. Dann beginnt der Text: Asparagos sicca- 
bis. 3, 4 Cucurbitas. Dann im T. c. compones u. passim. Harter 
Wechsel mit denı Nom., was die Edd. uniformiert haben: 5, 3, 6 
Aliter pisa siue faba, aber $ 5 u. 7 Akk., vgl. 1, 13 Sales con- 


1 Auch in den von den Editoren unterdrückten Capitula: Bubus fron- 
dem, im Texte 30 B. f..... dato; Vitibus sulcos propaginesque zu 43, 2... 
facito, u. a. 

2 Wie ein Abl. geschrieben Chir. 845 unctione synchrisma. 
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ditos ad multa. Sales conditi! ad digestionem, ad uentrem mouen- 
dum et omnes morbos....prohibent generari: Sales communes 


frictos lib. I usw. 3, 6, 1 Cucumeres rasos (im T....senties); 
3, 8 Maluas usw. aber 3, 16 Herbae rusticae; 3, 17 f. Urticae 
(im T. Urticam ... sumes), Intubae usw. 


2. Dass bei Ausdrücken des Nennens und Sagens allgemein 
der Nominativ (N övopaoumn!) steht, ist ganz natürlich: hier 
treffen wir übrigens meistens Eigennamen, welche schon an 
sich, bes. wenn Fremdwörter, eine Tendenz zur Erstarrung 
besitzen . Wie bei anderen ?, so öfters auch in Fachschriften, 
z. B. Oribas. Eup. 2, 1 A XVI Aa Ampelu leuces, quae et brionia 
uocatur, quam rustici cocurbita silbatica appellant: cimas eius si 
edantur urinam mobent (ähnl. La); bei Fremdwörtern z. B. 
Diosc. 2 PIS’ (p. 224, 15) agrestis uero picris aut cicorion ap-. 
pellant » 132 W. N aypia nuınpis... nadlettaı, Soran. 2, 45 (p. 72, 
15) De fluxu...quem Graeci gonorria dicunt (Akk. hat nur cod. 
h, dem aber Rose folgt). Ebenso bei unsrem Autor, Pall. Med. 
pec. 18, 1 herba, quam uocant personatia » Col. 6, 17, 1 per- 
sona * (aber der andere Ausschreiber des Col., Veg.: personaciam 
4, 21, 1). 

Auch bei zusammengesetzten Namen, wie Plin. N. H. 37, 
57 nomen ... indomita uis’ accepit (adamas). 

Da auch hier kontaminierte Konstruktionen auftreten (vgl. 
die Dioskoridesstelle oben!), und zufolge der Kasusverwischung, 
ist aber vulgär auch der Akk. für den Nom. möglich: CIL XIV 
2934, 7 cui uocabulum est Fulgeritam (vielleicht nur graphisch, 
Z. 18 c. u. e. Fulgerita). 

3. In Antworten ist auch die Anwendung von konstruk- 


1 Vollmer fügt hier faciunt vor ad ein. Aber mit Unrecht, denn hier 
haben wir eine Fortsetzung des Titels, welche wie öfters (s. Glotta 22 [1933], 
S. 173 m.) in einen Hauptsatz übergeht. Dann beginnt die eig. Vorschrift mit 
blosser Aufzählung der Zutaten im Rezeptakkusativ: Sales communes usw. 

2 Havers in der Glotta 16, 95 ff.; Christine Mohrmann in Glotta 21, 29 ff. Fi 
Schmalz-Hofmann 375 (auch griech. u. in anderen Sprachen). Zum roman. 
avoir a nom u. soi clamer mit Nom. vgl. Meyer-Lübke, Syntax $ 36. 

3 Vgl. beispielsweise in der volkstümlichen (Glotta 22, 192 Anm.?) e- 
Version der Itala: 24, 14 uiam, quam dicunt heresis (der Grundtext und die 
Vulgata haben Akk.); in der Vulg. u. a. Versionen (V u. a) Mark. 3, 16 in- 
posuit Simoni nomen Petrus » Iletpov. 

* Zu dieser Form s. Eranos 26 (1928), 183 ff. 
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tionslosem Kasus zu beobachten; sie ist ebenso leichtverständ- 
lich wie die von "isoliert-emphatischem’ Nomin. (zu seinem teil- 
weisen Ursprung aus 'der... Wiederaufnahme des Themawortes 
der Partnerrede im Dialog’ s. Hofmann, Umgangssprache 104, 
hier unten S. 181 f.). Die vor der Antwort — wie vor der Appo- 
sition, s. unten! — gegebene Pause entschuldigt die Setzung 
eines Kasus, der mit dem Vorhergehenden ohne Zusammenhang 
ist. (Vgl. die Unterlassung der Kasusangleichung bei mihi est 
nomen infolge Personenwechsel: Schmalz-H. 413 in.) 

Ich habe notiert Soran. 1, 131 (p. 43, 4 Rose) Quid ei 
bibere dabimus?:: aligquando uinum, aliquando aqua, so lese ich 
mit den Hss. b 1; nur der jüngere Cod. Hafniensis h hat alig. 
aquas, aliqg. uinum, so (aber aquam) schreibt der Herausgeber. 
Ein folgender Relativsatz hat attrahieren können 1, 135 (p. 44, 1) 
Ad feruorem faucium infantis quibus rebus ulimur? :: scilicet om- 
nia, quae relaxare possunt, siculi est mel... (omnibus d. Editor), 
vgl. 1, 73 (hier unten). Oder ulor m. d. Akk.? 

4. In der Apposition steht der Nom., teils nach Subst., 
teils nach Pron. Einen Beleg des Letzteren sehen wir Pallad. 
4, 13, 2 in forma haec sequemur: uastum corpus el solidum, 
robori conueniens altitudo ....(s. oben. S. 35). Vgl. Chir. 193, 
350 signa adferent haec: distillatio narium humida et gracilis, 
aquae similis. Bei hoc est Soran. 1, 73 (p. 27, 3) Quid eis ad- 
ponere debemus?:: primo quidem quae leniter constringere possunt, 
hoc est spungia mollis pusca madefacta, uel pane in pusca infuso 
(so die besten Hss. b l; spongiam mollem ... madefactam uel 
panem ...infusum Rose);! Chir. 176 qui (morbus) facile equa- 
bus, i. e. feminae equae genere, conlingit, rarenler maribus, prop- 
ier quod feminarum matrix ipsum concipit morbum. Cass. Fel. 2 
herbam perdicion, i. e. paritaria (parietariam ed.). 

So schon die bekannte alte Scipionengrabschrift CIL T? 9 
honc oino ploirume cosentiont R(omane) duonoro optumo fuise 


1 Zu diesem Typus, wo ein dazwischentretender Relativsatz eingewirkt 
hat, und zu anderen Typen s. Havers, Glotta 16, 105 ff. — Behagel 3, 41 
zum Deutschen. — Anders (brachylogisch) Orib. Eup. 2, 1 App. p. 515 m. 
scyron igilur habentibus, i. e. ut lapis duritiam, et ad tumores expediens 
(medicamentum) » Tote oxtppounsvore Öynorc. In einem Falle wie Marcell. 7, 18 
lepidos chalcu, i. e. sgquama ferri, part. XVIIII ist wohl die Verbindung s. f. 
(Niedermanns Edit. p. 297) erstarrt. 
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uiro, Luciom Seipione, filios Barbati. Denn dass fil. Barb,. 
zum folgenden consol, censor, aidilis hic fuet a(pud uos) ist un- 
glaublich; vgl. T? 6, 7, wo consol, censor, aid. usw. von der. 
Bezeichnung für ’Sohn’ getrennt ist. Vgl. in ähnlicher Weise 
den Akkusativ: Audollent, Defixionum tabell. 295, 11-—16 obli- 
gale illis equis pedes ne currere possint...: Incletum, Nitidum, 
Patriciou(m?), Nauta (endlich der Nom., s. S. 178), vgl. Zeile 
17 obligate illos, ne currere possint: Patricium, Nitidum usw.).. 
Nach id est Chiron 52 De impeligine, i. e. licenas.! CIL III 371 
add. p. 977 (hier vielleicht nur graphisch) presentibus collegibus 
(= collegis) suis, i. e. Perulam et Frontinum, a Maxen- 
tium et Ursinum, astantibus quibus supra, mandauit . & 

Unmittelbar nach einem Subst. Ps.-Apul. Herb. 87 herbae 
caniscerebrum radicem. “ 

Für sich zu nehmen ist die (partitive) Apposition mit dem 
Akk., wie Chiron 253 (scammonium) bene tritum cum uino dulei. 
eminam, ut s. s., dabis » Veg. 2, 6, 9 scammoniae pondus.... 
diligenter tritae cum dulcis uini hemina simili ratione diffundes; 
378 herbam....dabis ex cinericia? sextarium I, ex eo et oleo 
ciatos II, hoc per triduum uteris » Veg. 2, 112, 4 h...d. cum 
lixiui sextario et olei cyathis duobus per tridaum. Rufus De pod.: 
22, 3 Bibere absenti suco dabis ad magniludinem fabae, in aqua 
cyathos tres; Ps.-Galen. Fragment. (ed. E. Landgraf?) VI 20 
stomachum apoflegmadizandum est sie: aceto squilitico, Piperlongg 
grana X. 

Wie ist dieser Gebrauch aufgekommen? Natürlich, wie, 
soviel anderes in der Syntax, nicht zum wenigsten betreffs des 
Akkus., durch Analogie. Aus Konstruktionen mit dem Akk. des 
Inhalts hat sich der Akk. der Raumerstreckung bei Verba ent- 
wickelt, nach stadia V...fecit, progressus est sagte man st. V 
iter fecit u. dgl., dann distare, sogar esse. Wer glaubt, dass der: 
Akk. in Sätzen wie Plin. 7, 75 minimus homo duos pedes.... fuil, 
Cato 161, 4 interuallum sit ne minus pedes singulos inter radices. 


1 Nach hoc est, für den Nom., Cass. Fel. 61 p. 152, 17 sunt autem dies: 
eritiei „.. id est (pleonastisch = scilice) aut III aut V... aut XT aut XIII, 
h. e. duas ebdomadas coniunctas, aut XVII usw. So die einzige Hs. zu dieser: 
Stelle (c) (der Editor: duae e—des c—ae), doch kann auch Akk. absol. vorliegen. 

? sc. lixiuia. 

3 Programm Progymnas. Ludwigshafen a. Rh. 1895, 

% piperlongum (als ein Wort erstarrt) im Abl. 
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nicht analogisch zustande gekommen ist? (Nach etwa d. p. 
effecit, radices distent.) ! 

Cato 10, 1 Quo modo oletum, agri iugera CCXL, instruere 
oporteat, ist agri iug. Apposilion, ganz regelrecht im Akk., zu 
oletum, ebenso 11, 1 Quo modo uineam?, iugera C, i. 0.3 

Als man gewohnt war, einen Akk. zur Bezeichnung der 
Ausstreckung sowohl bei Verben als bei Nomina zu sehen, hat 
man begonnen, diesen Akk., auch wo er syntaktisch nicht hin- 
gehörte, zu setzen. Jemand möchte vielleicht hierher führen 
wollen Cato 1, 7 praedium quod primum siet, si me rogabis, sic 
dicam: de omnibus agris optimoque loco iugera agri centum 
ıinea est prima ..., secundo loco hortus inriguus, tertio salictum ..., 
mit dem Akk. iugera als Appos. zu agris, aber i. gehört wohl 
zu uinea, wie 10, 1 zu oletum, 11, 1 zu uineam. (Vgl. Hörle 
S. 138 f.)* Wie stark aber die Stellung solcher Akkusative 
war, geht daraus hervor, dass 112, l ein Akk. der Zeitausstreck- 
ung steht, wo wir einen Abl. mensurae erwartet hätten: aguam 
ex alto marinam sumito mari tranquillo ... dies LXX ante uinde- 
miam;...ubi dies XXX praelerierint usw., 65, 2 triduum atque 
guatriduum post. Dies dürfte eine Freiheit der Volkssprache 
gewesen sein, wie Liv. 9, 34, 16.3 

Vergleichbar ist die Entstehung von sog. ’adverbialen’ Ak- 
kusativen, wie magnam partem (maximam p.), aus ÄAppos. zum 
Akk.-Obj. (Plaut. Mil. glor. 93), auch Zeitbestimmungen wie 
quiduis anni (Cat. 17, 1 bis), id aetatis u. dgl. ® 


1C. F. W. Müller, Syntax d. Akk. 89 ff., Schmalz-Hofmann 381. 


neam 
? Politianus hat die Lesung des Cod. Marc. so notiert: uiniae, wovon 


nineam die lectio diffieilior ist, durch 10, 1; 1, 7 gestützt. 

3 Vgl. 109 de eruo farinam facito libras III. 

X vgl. Bell. Hisp. 29, 1 planities inter utraque castra inlercedebat cireiter 
milia pass. V, etwa = palebat ec. m. p. Dass im spätesten Latein Massanga- 
ben auch als Subjekt im Akk. stehen, wird nicht wundernehmen: Excerpt. 
Vales. 73 (MGH 9, 324) LX modios tritiei in solidum ipsius tempore fuerunt et 
uinum XXX amphoras in solidum: ’während seiner Zeit kosteten 60 modii 
Weizen und 30 amphorae Wein je nur ein solidus’, vgl. 53 factum est usque 
ad sex solidos modius (etwa == per modium) tritici. Vgl. Ahlquist 39 ff., Löf- 
stedt, Komm. 297. 

® Vgl. Schmalz-Hofmann 445; Kühner-$t. 1, 402, 405. Zum Romani- 
schen vgl. Meyer-Lübke, Syntax S. 49. 

6 Vgl. aequas partes Cato 93. C. F. W. Müller 161 fi., Schmalz-Hof- 


mann 384 f.; Sommer, Vergl. Synt. 6, 15; Behaghel 3, 41. 
12 
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5. Wie in Aufzählungen Nom. u. Akk. stehen und wie der 
Sprechende aus anderen Kasus in ’die syntaktische Ruhelage’ 
(Nom., aber auch Akk.) hinuntersinkt, wird unten S. 193 £. 
angedeutet werden. Vgl. noch Chiron 405 potionabis his rebus: 
uino et oleo et mirra aut piper album grana numero 30 (vgl, 
Veg. 2, 118, 2); 277 folia » V. 2, 9, 4 folüs. 

Des Weiteren Havers, Glotta 16, 98 ff. — Es tritt also hier, wie 
auch anderswo im Gebrauch eines relationslosen Kasus (vgl. S. 182), eine 


Äusserung von Bequemlichkeit hervor. Bisweilen ist es kaum zu entscheiden, 
ob nicht anstatt dessen ein Rezeptkasus vorliegt. 


Konstruktionsloser Kasus, durch ein Demonstrativum eines 
folgendes Satzes wiederaufgenommen. In der römischen Um- 
gangssprache muss, wie in vielen anderen alten und neuen 
Sprachen, auch bei uns, in ausgedehntem Masse die Sitte ge- 
herrscht haben, einen Satz durch ein isoliertes Substantivum 
vorzubereiten, um dies dann durch ein Pronomen (mit oder 
ohne ein neues Substantivum) oder Adv. in den Satz einzu- 
reihen oder ’einzurenken‘. Ein Beispiel gibt Palladius 3, 30 
Vites, quae lacrimarum nimietate tabescunt et deplorando uim 
roboris sui auertuntur a fructu, trunco earum lacerato Graeci 
sinum fieri inbent, wo earum das anfangs stehende Vites aufnimmt. 

Die Volkstümlichkeit dieser Ausdrucksweise geht hervor 
aus seinem Vorkommen eben in solchen Schriften, welche die All- 
tagssprache wiederspiegeln, wie Cato, ! Chiron, Ps.-Apul., Diosc., 
Orib. u. dgl. 

Ich gestatte mir, hier einige Belege aus spätlateinischen 
Fachschriftstellern zusammenzustellen, und beginne mit Fällen, 
wo ein nominativisches Subst. einem Satze mit dem Pronom. 
in Kasus obliqui ? vorausgeht. 


Genetiv: Ps.-Apul. 4, 1 Herba simfoniaca, sucus eius? tepefactus ... 


1 Eine Nachahmung Catos bei Pall., wie sie Havers I. F. 43, 228 an- 
nimmt, ist unmöglich, da P. den Cato nicht kannte, und auch sonst un- 
wahrscheinlich. 

2 Natürlich könnte auch das Pron. im Nom. stehen, wie z. B. Theodos. 
De situ terrae s. 7 (CSEL 39, p. 141, 12) Columna, quae fuit in domo Caiphae 

.„ modo in sancta Sion iusso Domni ipsa columna secuta es{. Kaum 
hierher zu rechnen Diosec. 3 N’ (p. 400, 16) semen eius illud utile est, quod 
in medium fuerit. 

3? Im Roman. so Possesivpronomina (Ebeling, Probleme 117). 
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tollit. Anthim. 57 Cucumeres enim, etsi hie non sunl, lamen, quando fuerint, semen 
illorum, quod intus est manducetur; 30. Diosc. 2 AE' (p. 193, 23) maiores 
urundines! conbuste,? puluer earum ... detergit» 56 W. N Tv pmrepwv 
xaetodv (TEppx). Orib. Syn. 9, 6 ex. Aa add. Item ad cordis pulsum. spatula 
porcina dextra conbusta, einus eius ... polus (Nom. abs.), liberabitur; 9, 17 
(add.) p. 307 ex. Aa sed el spongea noua in picula tincta ..., cinus eius 
supersparsus reprimit aemorroidas; 1, 17 Aa p. 817 ex. Mercurialis herba, 
quam Greci linogusten uocant, molles eius folia, si... edantur, deponit 
stercora » La Herbam mere. folia usw.» $ 8 Tüc de Awoßßactenc ei nev Ebrjoac 
inaidv TOvV PbAAwy Eatklorc ...; Eup. 2,1 A XXXVI Aa Asfodilus, quam. Romani 
astulam regiam uocant, radix eius ultile est...? » La Asfodili radix ... 
"Aopodarov N Blüa ... Eup. 4, 66 in. La Item ad clarificandum dentes: ostrea- 
rum ossa et cyricon et porfyron husta, einus earum non salis trite ... fu- 
ciunt » Aayınpuvunda de Sdoviav Eotiv Öcrpeov ... nn Teppa. Antidot. Glasg. 
145 v. p. 112 Ancusa uiride, sucus ipsius ... dabis. Vgl. auch Orib. Eup. 
2,1 K XXIII Aa (p. 458 m.) Caules autem eius usti, fortiter desiccant eius 
cineres » La Caules a. e. husti, eius cinus f. d.»$ 83 Oi dE xavlol vic 
rpänßns, navevres usw.+ Antidot. Glasg. f. 161 r p. 134 ex. Coloquintida 
salualica (d. h. silu.), de radiceem eius sucus; 150 r p. 117 sub fin. u. ö. 

Dativ: Diosc. 3 P2’ (p. 442, 27) radix et coriu eius, uirtus est illis 
diaforetica (aber Gr. 150, 2 W. ne BE dlinc 6 YAoröc), 

Akk.: Chir, 811 ammoniacum purum, eundem in mortario conleres. 
Ps.-Apul. Herb. 4, 3 Herbae simfoniacae radix cocta ..., teneat eam. Antidot. 
Glasg. f. 169 r p. 150 in. herba bulbonica, fodis eam.® 

Abl. (auch nach Präpos.): Soran. App. 4 (p. 121, 2) fel taurinum,'® 
eo lanam inuoluis. -— Chir. 324 faecit et hoc: uestilura belluae nel colubrae 
pellem,? ex eo confrigabis corpus. Orib. Syn. 7, 11 (p. 142 in.) La cocurbita 
sicca et usla, cinus ex ea... iunat»$ 7 Koronbvdnc Enpäc nexanpnevnd N veppa. 

1 Vokalassimilation für hirundines. 

? Man könnte, wie öfters (vgl. unten), an absolute Partizipialkonstruk- 
tionen denken; vgl. bes. den Typus haec omnia fusa et trita, ex his coclea- 
rium I dabis Chiron 287. Sach: 

3 Wie nahe der (sog. thematische) Nominativ in Überschriften steht 
zeigt $ XXXIII Argimonia, quam rustiei lappa inbersa uocant. Radices eius 
usw. Vgl. Theodos. De s. terrae s. 15 Caesarea Cappadociae, ibi est s. Mam- 
mes heremita; 19 Ciuilas Leuiada ... in ipsa Leniada Moyses lapidem percussit. 

* Dieser Typus geht so in Appositio partitiva (S. 198) über, vgl. Orib. 
Syn. 9, 8 Aa brassicae aufem caules ... usli, cines mixli adipe ... sanat= La 
br. a.c.... ı., einus mixto a. ... tollit dolorem » Kodnßns navAiy nantevenv 
ın Teppa usw.; 9, 15, 5 Ab p. 298 ex. admiscebis galle puluerem ... aut male 
granalte corlicis, coclias cum carbonibus suis uslta: cinus ipsarum usw. 

5 Vgl. mit Synesis des Numerus Cato 9 prata inrigiua, si aquam habe- 
bis, id polissimum facilo; si aquam non habebis, sicca quam plurima facito. 

6 Rose setzt Punkt vor eo. 

’ Oder setzt hier Punkt. Zum Akk. pellem, s. unten! 
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Mit demonstrativem Adverb: Chir. 725 polio, quae ordeo fieri solet, 1 
inde crassıum sumito, inde bis die oblinito, vgl. 485 unten. Soran. 1, 62 
(p. 21, 18) Duo lecli ad quid prosunt? :: unum uero, quod est durius stra- 
tum, ibi parlurientem collocamus. ? 


Nach dem Vorlegen von Belegstellen wollen wir jetzt ein 
paar Bemerkungen über diese Spracherscheinung hinzufügen. 
Sie besteht, wie man sieht, darin, dass ein betontes Substantiv, 
seltern mehrere, meistens mit Attributen, nicht nur an den An- 
fang des Satzes gesetzt wird (denn dies ist ja im Lat. die Regel 
für beliebige betonte Wörter), sondern in der Weise dem eigent- 
lichen Satze antezipiert wird, dass es in diesen mittels eines 
Demonstrativums eingereiht wird. 

W. Havers hat in einer inhaltreichen Abhandlung ’Der 
sog. Nominativus pendens’ in Indogerm. Forschungen 43 (1925), 
207 ff. mit weiteren Litteraturangaben eine Menge Belege? zu 
diesem sog. 'isoliert-emphatischen Nominativ’ gesammelt. Aus 
dem Spätlateinischen hat er nur wenige Stellen beigebracht ®, 
hebt aber (S. 226) hervor, dass die starke Verbreitung dieses 
Nominativs im Romanischen 5 von seinem Blühen im Spätlat. 
zeuge. In der Tat hat er während der ganzen Latinität in der 
Volks- und Umgangssprache geblüht ®; als archaisch ist er dem- 
nach nicht zu bezeichnen. 


1 In der Hs. solef et durch Dittographie. -- Vgl. mit ibi Theodos. De 
situ terrae s. 12 (p. 143, 11) Ciuitas Cersona, quae est ad mare Pontum, ibi 
domnus Clemens martyrizatus est, wie schon Cato 34, 2; 64, 2. 

2 So lese ich mit den Hss. b I; Rose ändert in uno uero, qui est d. 
stralus usw. Zum neutr. lecium, das hier mit lectus wechselt, s. Georges’ 
Lexikon. 

3 Obgleich mehrere Belege anders gedeutet werden können, verzichte 
ich im allgemeinen auf Einzelheiten hier einzugehen. 

4 Später hat Christine Mohrmann in Glotta 21, 20 ff. Belege aus den 
von Schnellschreibern .aufgezeichneten Predigten Augustins nachgetragen. 

5 $S. G. Ebeling in Herrigs Archiv f. d. Studium d. neu. Sprachen 103 
(1899), 421 ff., Probleme der roman. Syntax 1 (Halle a. S. 1905) 114 ff. 
Havers 221. 

6 Vgl. die umgangssprachliche Vorausnahme mit de mit fakultativer 
Wiederaufnahme durch Pron. (Schmalz-Hofmann 593 ob.), z. B. Antonin. 
Placent. 34 Rec. A (p. 181, 8) De qua diecitur in heremo esse » B (p. 211, 15) 
De qua dictum est nobis, quia esset in heremo. Hippocr. De aere usw. 15 
(p. 33, 6 Gundermann) de regione illa, paludestris est »  x&pn &nelvn EAwöng 
&otl. -— Cato 157 De brassica ..., quid in ea boni sit (Titel). Ähnlich mit 
anderen Präpos. (vgl. Havers 247), wie Passio Perpetuae 15 in. (p. 84, 4 
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In welchen Fällen kommt nun diese Umschreibung zur 
Verwendung? Arm häufigsten, glaube ich, um eine betonte Folge 
von Wörtern (Substantiv mit seinen Bestimmungen, bisweilen. 
mehrere Substantive) im Brennpunkte des Satzes sammeln zu 
können, ohne aber dabei diese Wörter je nach ihrer Funktion 
in Salze in einen ungewöhnlichen Kasus wie den Gen., Dativ 
usw. (oder einer Präposition untergeordnet) setzen zu müssen. 
Im Anfang will der Sprechende noch nicht anzeigen, in welchem 
Verhältnis dies Substantiv zum Prädikate stehen soll, er will nur 
das Wichtigste voraus nehmen, eine Grundlage legen, auf der 
der Satz dann aufgebaut wird. Anstatt eine Reihe von Wörtern 
z. B. in den Gen. zu setzen, zieht es die Volkssprache (welche 
bekanntlich Übercharakterisierung meidet!) vor, diese in den 
'indefiniten’ Kasus Nomin. zu setzen und sie dann mit einem 
demonstrativen Pronomen im Gen. wieder aufzunehmen, in wel- 
chem so das Genetivverhältnis konzentriert liegt. _ 

In anderen Fällen, wo zwischen dem betonten Wort und 
dem Satze Nebensätze (meistens Relativsätze) oder eine Folge 
von Wörtern anderer Art standen, wollte man ebenso nicht den 
Hörer, bzw. sich selbst, damit ermüden, das syntaktische Ver- 
hältnis, während man das Zwischenkommende aussprach, im. 
Kopfe zu haben, sondern fand es einfacher, dies erst im Haupt- 
satze abzumachen. 

Wo ein Wort einzeln voransteht, was zwar in unsren 
Belegen seltener der Fall ist, vielleicht aber die ursprüng- 
lichste Verwendung darstellt ?, hatte man ein Mittel zur noch 
stärkeren Hervorhebung (beim Affekt, im Ausruf, in Fragen usw.) 
als bei einfacher Voranstellung. Das ursprünglich Affektbetonte 
ist aber später vielfach verblasst und alltäglich geworden, wie 
auch z. B. das frz. Pierre il est venu zeigt.” Auch kann dies 


Gebh.) Circa Felieitatem uero, et illi gratia domini eiusmodi eonligil - "ARAG 
xat ch Prima N xapıc ob deod volaben Ed. 

1 Havers, Glotta 16, 103 f., Syntax 164, 198. 

2 Havers a. O. — Aber Cie, Nat. deor., 1, 35, 97 at figura, quae uastior 
ist f. als Abl. lim. zu fassen, wenn nicht als Subj. (vgl. Liv. 37, 23,5 
maioris formue, 36, 43, 8), (H. 224). 

3 Havers 227 f, Chr. Mohrmann 27. Mag Emphase manchmal vor- 
liegen z. B. in den Predigten eines pathetischen Südländers; im ernsten 
Schriftchen des Cato oder in spätlateinischen Medizinern kann kaum davon 
geredet werden. Wie erstarrt diese Ausdrucksweise im Roman. geworden ist, 
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Anfangswort ein Wort aus der nächst vorhergehenden Aussprache 
der mitredenden Person wiederaufnehmen (fragend oder aus- 
rufend). ! 

In den angedeuteten Verhältnissen liegt wohl auch die 
Ursache, dass die Pronomina in Anfangsstellung ziemlich selten 
sind (Havers 223, 232). (Ihre Kasus obliqui sind auch oft 
deutlicher vom Nom. unterschieden als bei den Subst.) ? 

Der von Havers eingeführte Name ’isoliert-emphatischer 
Nominativ’ betont vielleicht etwas zu sehr nur eine von den 
Möglichkeiten, wie dieser Nom. entstanden sein kann. In der 
Tat dürfte vielfach ein Trieb nach Bequemlichkeit ?, Nachlässig- 
keit, also der gerade Gegensatz zu erhöhter Energie, hier mit- 
spielen (vgl. Lindskog, Eran. 1, 52). 

Jetzt ist aber ein wichtiger Umstand in Betracht zu ziehen, 
nämlich die Rolle der Attraktion. 

Erstens handelt es sich um die sog. Attractio inversa, von 
seiten des Relativpronomens auf das Korrelat, oder richtiger von 
seiten des Prädikats des Relativsatzes *. Diese verneint Havers. 
Er lehnt, sagt er S. 249, »die bisher vielfach übliche Bezeich- 
nung ’Attractio inversa’ ab, falls der mit dem Relativum in Be- 
ziehung stehende voraufgehende Nom. als ein emphatischer ge- 
deutet ‘werden kann. Also in einer Stelle wie Plaut. Pseud. 


zeigen Ausdrücke wie ma femme il est venu(e), les soldats il est malheureax 
(Havers, Hb. d, erkl. Syntax 171). 
‚..2 Hofmann, Umgangssprache 104. 

2 Hier dürfte, trotz Havers, vielfach Attraktion von dem meistens fol- 
genden Nebensatz aus angenommen werden können, wie Plaut. Asin. 843 f. 
atqgue ego quidem hercle ut uerum tibi dicam, pater, ea res me male habet; 
Trin. 137 Ille qui mandauit, eum exturbasti? (Vgl. Brix-Niemeyer zu Trin. 985.) 

 Havers 222 f. meint, dass die Seltenheit der Pron. aufihrer Lautschwäche 
beruhe; sie werden deswegen verstärkt, u. a. mit der Wendung quod attinet: 
»Eine Statistik würde hier zweifellos ergeben, dass sie überwiegend als 
Stütze für die lJautarmen Pron. diente, und dass die Nomina erst in zweiter 
Linie kommen». Diese Vermutung wird doch kaum durch die Belege im 
Thes. bekräftigt; zu Plaut. s. Lodges’ Lex. 

- 3: Ich habe so das Gefühl, dass in meiner eigenen Heimatsmundart die 
Konstruktion vielmals eine Äusserung von Bequemlichkeit ist. 

* Ziemlich unfruchtbar ist wohl die Scheidung von Fällen mit ’über- 
wiegend mechanischer Angleichung’ zum Rel.-Pron. von Fällen mit mehr 
psyehologischer Angleichung nach dem Prädikat, welche H. (252 Fussn.) in 
"ganz kurzen Sätzchen’ annimmt. Vgl. Lindskog 55. 
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718: eius seruos, qui hunc ferebat...tuam qui amicam hinc 
accersebat, ei os subleui modo...hatte der Sprechende m. E. 
nie vor, mit dem Dativ zu beginnen, der dann durch Assim. 
an den Nom. qui zum Nom. geworden wäre, sondern das em- 
phatische eius seruos drängte an den Anfang des Satzes, ehe 
noch dem Sprechenden klar war, dass die folgende Konstruktion 
eigentlich den Dativ verlangt». Aber wer garantiert, dass nicht 
der Sprechende erst‘ vorhatte, parataktisch eius seruos hunc fere- 
bat: ei os subleui modo od. dgl. fortzufahren? Warum hier die 
Möglichkeit von Attraktion ablehnen !, wenn man, wie Havers 
251 f., Attraktion annimmt in Fällen wie Plaut. Amph. 1009 
Naucratem, quem conuenire uolui, in naui non eral, und, wenn 
auch nicht ursprünglich, Poen. 644 f. Hunc chlamydatum, quem 
uides, ei Mars iratust? In jenem Fall hat ferebat auf seruos 
gewirkt, wie in diesem uides auf hunc chlamydatum. In einem 
Satz ager, qui aquosus erit, ibi serito kann wohl ager attrahiert 
sein, ebensowohl als in ager qui aquosus erit, semen.... serito 
Cato 34, 22? Ein Nominativ durch Attraktion ist nicht unna- 
türlicher als ein Nom. durch Perseveration, wie ihn H. heran- 
zieht S. 208, z. B. Cic. Pro Ligario 31 spes est posita ... in 
eorum studüs, qui a te pro Ligario pelunt, tui necessarii, wo 
der Rel.-Satz nachwirkt. 

Zweitens ist es möglich, dass der Hauptsatz eingewirkt 
hat, in z. B. cancer ater, is olet Gato 157, 3,3 ebenso wie 5, 3 


der folgende Nom. des Rel.-Pron. dem konstruktionslosen Nom. eine gewisse 
Stütze verleihen, ohne ihn doch verursacht zu haben». Schärfer gegen 
H. Hofmann, Gnomon 2, 671 f. Attraktion vom Verbum in einem folgenden 
Nebensatze anderer Art kann angenommen werden Orib. Syn. 7, 28 in. La 
Apostimas uero, si libi non uidelur eas posse prohibere, adhibis, vgl. Eup. 4, 8 m. 
La Luto uero arborem, quod ros uocant calcearü, folia eius ... facit » Aa 
Item lotu arboris f. » $ 3 Awtod vod devöpou T& pbAra. Lindskog a. O. lässt 
die zwei Möglichkeiten offen. 

2 Zu dieser Stelle vgl. Löfstedt, Kommentar 226. Vgl. 6, 2 quiager... 
macrior eril, ibi seri oporlet. 

3 Havers 210 f. will solche »bloss durch Emphasis gekennzeichnete 
Nominative» ausscheiden. Zwar hat cancer alter dieselbe ’Konstruktion’ 
(Kasus) wie is, steht aber ausserhalb der ’Satzkonstruktion’ is olet (vgl. den 
Typus Herbae rutae folia eius unten $. 184), so dass die Möglichkeit, dass ein 
’konstruktionsloser’ Nom. vorliegen kann, immerhin da ist (vgl. Lindskog 
a. ©. 53 f., Schmalz-Hofmann 375, Chr. Mohrmann a. O. 24). Wenn wir 


184 


amicos domini, eos habeat sibi amicos; 20, 1 columellam ferream; 
quae in miliario stal, eam reclam stare oportet; 58 u. dgl.; hier 
steht das Subst. schon selbst in demjenigen Kasus, in welchen 
das folgende Pronomen es einrenken sollte. So Anthim. 25 
herbam ..., ipsud. Auch in anderen Kasus kommt eine solche 
vorzeitige Einreihung vor. 


So wird ein regelrechter Genetiv! anfangs gesetzt, um dann durch ein 
(in der Tat pleonastisches) Pron. in demselben Kasus in den Satz eingereiht 
zu werden.? Ps.-Apul 90, 11 Herbae rutae folia eius manducet ieiunus; 42, 2 
Herbae scillae quod est in medio eius cum oleo feruefactum; 116, 1 Herbae rutae 
... folia eius.... mitte. Orib. Eup. 4, 33 in. La aut egylope herbae, quae. in 
frumentis fit, sucus eius sanat» 7) aiyDwrocs tod &v voic orzlorc XvAod. Unsicher 
betr. Kasus Eup.’ 4, 83 m. La porei incisos de sanguinem ipsius inlilas ma- 
millas non crescunt = Syn. 9, 9 $ 7 xolpov Enrenävy xatdxpıe vo alıartı Tobce 
kactoög ... Antidot. Glasg. 160 r p. 132 m. anatis femine sanguine eius dr. U 
in einer Aufzählung von Arzneien. Mit de Anthim. 22 De auibus...., pectus 
illorum congruum est; 29. a 

Mit solchen Sätzen vergleichbar 3 ist Chiron 708 ab umbelico % digitis. 
sagen der Mann im Satze: der Mann — der ist tapfer, ist es nicht notwendig, 
dass wir anders eingestellt sind, als im Satze der Mann — den haben alle gern. 
Vgl. Schmalz-H. 478 f. Einen besonderen, grammatisch regelmässigen Typus 
bilden ja Aufzählungen in verschied. Kasus, mit zusammenfassendem Pron., wie 
Chron. a. 334 p. 94, 23 Fr. Heremias et Abbacum et... Danihel, hi fuerunt 


prophete. Apic. 4, 2, 14 frusta suminis ... et quaecumque oplima fuerint: 
haec omnia concides (Vollmer: (accipies) frusta ..., vgl. doch Brandt 21 N.). 
Akkus.: Cato 8, 1 Africanas et Herculaneas, ... eas.... serito. — Es ist kaum 


nötig, mit Havers 230 als isol.-emphatischen Nom. besonders aufzuführen 
z. B. Cic. Pro Murena 12, 26 Praetor interea ne pulchrum se putaret ..., ei. 
quoque carmen compositum est, Ad Att. 3, 9, 1; Varro 3, 17, 5 (vgl. Kühner-. 
Stegm. 2, 627, hier unten $. 185, A. 2). 

1 Über Fälle mit Dat. wie Plaut. Poen. 64, Trin. 326 s. Lindskog, 
Eranos 1, 53. Plaut. Bacch. 945 nostro seni huie stolido, ei profecto nomen 
facio ego Ilio, s. Hofmann, Umgangssprache 104. Man vergleiche, wie noch 
im. Romanischen das vorangestellte Subst. öfters schon die sprachliche Form, 
die ihm im Satze zukommt, hat, wie katalan. De pussas, no’n parlem, ait: 
A Tenperer de Greeia ..., L'emperatrice feceli molti mali mercadi (Ebeling, 
Probleme.d. roman. Syntax, 116 f., zum schwed. röker, det gör han vgl. Ord- 
bok utg. af Svenska Akademien: den, Sp. 818 [Bd. VM). 

2 Hierher sind kaum zu rechnen Fälle wie Orib. Eup. 2, 1 P XII Aa 
(p. &98) Ptereos, quam Latini felieim uocant, Plereos, radix eius oceidit lum- 
bricos » Hrzpews 7 dlfa ..., weil der griech. Name im Gen. erstarrt ist. 
Dasselbe gilt Antidot. Glasg. 174 r p. 158 m. cocumeris (zum Nom. s. Thes.) 
agreslis, sucus eius. 

3 Doppelte Übersetzung liegt wohl vor Orib. Eup. 23,1 E VII Aa p. #469 
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longe inde sagitta pertundes (vgl. 679); Philum. med. 2 in. p. 30 Reumalicam 
dysenleriam dieimus esse quod de mesenterio, i. e. quod est inter hepar et 
uenfrem medium, exinde per uenas effunditur in inteslinum.!\ 


In welchem Kasus steht nun das 'unkonstruierte’” Sub- 
stantiv? Wie schon aus dem Titel der Havers’schen Abhandlung 
hervorgeht, betrachtet dieser Gelehrte das Phänomen mit Recht 
als eine Eigentümlichkeit des Nominitivs, aus »seiner Funktion 
als neutraler oder relationsloser Kasus» zu erklären (Havers 
S. 210). Doch führt er auch Fälle vom Akkusativ in derselben 
Verwendung auf mit den Worten (S. 248): »Inwiefern der Ak- 
kusativ als Konkurrent auftreten kann, ist gut zu ersehen aus 
Gato agr. c. 20, 1.... So noch oft.» Von seinen Beispielen 
wollen wir aber nur Cato 128 anwenden (zu 20, 1, wo das Ver- 
bum des Hauptsatzes eingewirkt haben kann s. hier $S. 184 ob.?): 
Habitationem delutare. terram quam mazxime cretosam uel rubri- 
cosam, eo amurcam infundito. 

Wie kan nun aber der Akkusativ 'als Konkurrent auftreten’? 
Ist er als 'isoliert-emphatischer’ Kasus dem Nom. seit alters her 
ebenbürtig, oder kommt er nur zufälligerweise vor und ist aus 
verschiedenen Ursachen zu erklären’? 

Wenn Cato 34, 2 schreibt: ager rubricosus et terra pulla, 
malerina, rudecta, harenosa, item quae aquosa non erit, ibi lupi- 
num bonum fiet, greift er anfangs, unbekümmert um die Kon- 


in, Cuius decoctionem ex eo aqua lapides rumpil » La Cuius decoctio si potetur 
l. rumpat » $ 16 ö Epebnha adröv. 

1 Viel leichter sind Fälle mit dem Adv. der Befindlichkeit wie Plaut. 
Cure. 480 f,, Rud. 1310, oft bei Theodos. De situ terrae s, p. 140, 16 In 
ciuifate Hierusalem ad sepulerum Domini ibi est Caluariae locus; 142, 5 Iuxta 
piscinam probaticam ibi est ecclesia; Ant. Plac. p. 178, 15 in suburbio Dauid 
ibi iacet. ‚In Aufzählung: Cato 9 Salicta locis aquosis ..,., umbrosis propter 
amnes: ibi seri oporiet (vgl. 76, 3). Vgl. nachgestelltes sie, unter den Adv. unten! 

2 Ich kann nicht die Notwendigkeit einsehen, in diesem Zusammenhang 
(Akk. für Nomin.), wie Havers 248 tut, Fälle aufzuführen, wie Plaut. Cist. 
767 Sed islanc cistellam te opsecro ut reddas mihi; Pers. 195 Sed has tabellas, 
Paegnium, ipsi Lemniscleni fac des; Aul. 261; 'Ter. Eun. 359 Sed istam 
Thaidem non sciui nobis uiecinam, auch nicht Pallad. 1, 35, 11 Mures rusticos, 
si querno einere adilus eorum satures, adtactu frequenti scabies occupabit ac 
perimet, da ja die bekannte Regel ist, dass im Lat. ein betontes Wort, in 
welchem Kasus usw. es auch stehen mag, den ersten Platz im Satze ein- 
nimmt (fe opsecro, fac usw. sind ja eingeschoben; Kühner-Stegmann 2, 614 f., 
vgl. oben S. 184 N.). 
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struktion des folgenden Prädikats, zu demjenigen Kasus, der 
ausserhalb syntaktischer Konstruktion (wie wir sahen S. 172 ff.) 
als "indefiniter’ Kasus gewöhnlich verwendet wird; wenn er 128 
anfäıgt ierram usw., verwendet er einen Kasus, der innerhalb 
der Satzkonstruktion gewöhnlicherweise den Gegenstand der Ver- 
balhandlung bezeichnet; der Akk. trat bei dem Sachsubst. ter- 
ram, als wäre dies Objekt, am ehesten in das Bewusstsein ein. 

Vgl. Keil: »accusatiuus autem terram», sagt er im Kom-. 
mentar S. 131, »h. e. ’in terram amurcam infundito’, tribuendus 
est neglegentiae dicendi, quae uidetur profecta esse ab usu de- 
monstratiui pronominis post nomina casu accusatiuo anteposita....: 
5, 3 amicos domini eos habeat sibi amicos.» 

Wir mögen so, wie Keil, das Ganze analogisch erklären, 
oder dieses ferram als Objekt eines bestimmten ! gedachten Ver- 
bums betrachten (S. 188 ff.), niemand wird aber das Überlieferte 
ändern, wie seinerzeit lucundus: Habitationem delutare (cum 
ıoles), terram ... rubricosam (sumito), eo amurcam infundito. 

Die Textänderung des Iucundus zeigt aber, was für ein 
Verbum hinzuzudenken nahe liegt: sumere. Damit sind wir 
aber auf den bekannten sog. Rezeptakkusativ gekommen, der 
schon bei Cato repräsentiert ist (Keils Kommentar S. 137 zu 
135, 1). 


Und in der Tat lässt sich bei vielen Belegen, wo äusser- 
lich ein isolierter Akkusativ für den Nomin. steht, ein Rezept- 
akkusativ annehmen. Apic. 4, 2, 2 nucleos, nuces fractas, torres 
eas et teres. Marcell. 9, 132 Herbam, quae Gallice dicitur blutt- 
hagio, nascitur locis umidis, eam teres. Ps.-Apul. 15, 3 Herbae 
priapisci radicem, sed et testiculum destrum, qui maior est, teres 
eum. Mit einem Adverb Chiron 485 aquam de ordeo quae fieri 
solet, inde crassum sumilo; mit einem Gen. Oribas. Eup. 4, 20 
add. Aa p. 543 m. sanguisugas ustas, cinus earıum teris. In 
allen diesen Belegen ? ist es aber auch möglich, ja für manchen 


1 vgl. 7, 4 oleas orciles, posias: eae optime conduntur ... contusae, wo 
zu ol. orc., pos. ein serito aut inserito aus dem Vorhergehenden hinzuzuden- 
ken ist. 

2 Eine Ausnahme bildet nicht Ps.-Apul. Herb. 116, 3 Herbae rulae 
manipulum in ollam nouam et aquae eminas III, mellis eodem adicito, denn 
adicere ist = iacere in algd, Thes. I 666, 38. 
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vielleicht natürlicher, den Akk. als vom Verbum des folgenden 
Hauptsatzes (terere, sumere) abhängig (vgl. 5. 183 f.) zu betrachten. 
Eine ganze Reihe von Akkusativen hat man als Rez.-Akk. 
aufzuführen; so möchte ich hier rubrizieren Pall. Med. pec. 59 
strumum tusum, titimallum usw.... aut sales fossiles: ex his 
cataplasmas (vgl. S. 36 oben); andere Belege Eranos 27, 79. 


Bisweilen kann ein Akk. abs. (vgl. S. 179, Fn. 2) vorliegen, wie Ps.-Apul. 
Herb. 87, 1 Herbae canis cerebrum radicem cum aqua decoclam, de ea aqua 
foueat, wo ea aqua das a.im Abl. aufnimmt; Proleps kann man auch annehmen 
Chiron 200 dixerunt catulum ... decoctum in aqua, similiter in eadem aqua 
mixztum mel, ex eo polionare oportere. 

Zum ’isoliert-emphat.’ Nom. führt Havers auch die bekannten distribu- 
tiven Konstr. (Schmalz-H. 630, Kühner-Stegm. 1, 249), wie Itin. Burdigal. 
592 W. ei septem synagogae, quae illic fuerunt, una remansit, reliquae ’arantur 
et seminantur’. Aber wenn der Satz einen Akkus. erfordert? Wie Sueton. 
gramm. 10 quos...alterum...instruxit, alterum... Frontin. strat. 1, 6, 1 
legionem, de qua supra diximus, V cohortes in dextram uiae partem direxit, 
Y ad sinistram. Cato 6, 3 oculos ... pedes ternos alium ab alio serito. Caecina, 
Cie. Ep. Fam. 6, 7, 3 scalarum gradus si alios tollas, alios incidas. 

Die nahe Verwandschaft mit der Appositio partitiva (vgl. oben S. 179 
Fn. 4) zeigt z. B. Orib. Syn. 9, 15 (p. 298 ex.) Ab admiscebis galle puluerem aut 

‚ male granate corticis, coclias cum carbonibus1 suis usta, cinus ipsarum, 
mespila usw. Item coclias cum carnibus suis ustas cinus<11ll» La (p. 299 ex.) 
coclearum cum testis suis einus <UI»$ 5 f. Teppa xoxiıöv 5Aov önındyevioy, 
dann xoxAL&v nauteveav net T@V Öorpdawvy TÜC Teppac nen d”. 


Es ist aber hervorzuheben, dass in den späten Zeiten, wo 
der Akkus. sich mehr und mehr auf Kosten des Nominativs 
verbreitete und schliesslich eine Art Universalkasus wurde, ja 
mit ihm vielfach auch lautlich zusammenfiel, der Akk. für den 
'isoliert-emphat. Nom.’ eingetreten sein muss, wie z. B. Orib. 
Syn. 3 add. Aa p. 918 in. Italiam frigidioresgque regiones, in his 
partibus angues inueniuntur. 

Vielfach ist es aus dem Vorigen klar geworden, wie fliessend, 
trotz Havers’ oft recht bestimmten Charakterisierungen als 'isol.- 
emphat. Nom.’, die Grenzen dieser sog. konstrukfionslosen Kasus 
in verschiedener Hinsicht sind. Der Nomin. steht in Verbindung 
mit dem Rezeptnom. oder Titelkasus (Havers 212, 228; hier 
S. 192 u. 172), auch mit dem Nom. im Ausrufe und der Frage 
(Havers 211, 225, auch bei Pron. wie Plaut. Cist. 52 u. Apul. 
Met. 1, 3: H. 232), wie mit Partizipialkonstruktionen (J. B. 


1 So die Ausgabe; lies carnibus (vgl. das folgende). 
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Hofmann in I. F. 43, 93 f.). Auch gegen die Appositio partitiva 
(S. 198) ist der Übergang (Iroiz Havers 252 ff.) offen, z. B. 
Petr. 37, 8 argentum ... plus iacet Appos. (aber 44, 13 plus. 
nummorum accipit). ! 

Viel seltener sind anakolutische Fälle, wo das Demionaerg- 
tivum. fehlt, ? wie Hor. Sat. 1, 2, 101 altera, nil obstat; Augüstin. 
Serm. 236, 2 Deinde isti duo, quibus apparuit in uia...., ubi erat 
cor, indicant uerba (Chr. Mohrmann S. 23). Meistens lassen sie 
sich aber anders erklären: vielfach durch Attraktion wie Plaut. 
Pseud. 404 minae; Varro 2, 2, 9°; so im Spätlat. der Akk. 
Theodos. De situ terrae s. 23 p. 147, 10 Lazarım quem Dom- 
nus resuscitauit, scitur * quia resuscitatus est. 


Im Satze zurückbleibende Kasusformen der Nomina bei Ellipse 
des Verbums. Da in allen Sondersprachen die Ellipse, u. a. von 
einem für den eigenen Kreis, für die Sachverständigen usw: 
selbstverständlichen Verbum, ungemein häufig ist, worüber an 
ihrer Stelle gehandelt werden soll®, treffen wir in der Fach- 
litteratur durch die ganze Latinität öfters elliptische Nomina — 
man könnte sie vielleicht Reliktsatzteile nennen —, in verschie-, 
denen Kasus je nach der Satzkonstruktion. Die Editoren setzen: 
mehrmals unnötigerweise ein Verbum ein. Zu den Rubriken. 
s. S. 172 f. oben. 

Den Akkusativ findet man mehrmals schon bei Cato, 
wie 7, 4 Tarentina...., item alia genera....serito aut inserito., 


1 Partitive Apposition (Epexegese) liegt vor: Orib. Syn. 9, 15 La p. 
299 m. Diilissima eliam ad haec sunt et ros, quod coqui utunlur qui et liua- 
notida uocalur: cinus, et ros Syriacus: sucus » $ 5 hous &putpöc xal ö. xXvAöc 
adrod; 9, 8 Aa brassicae caules cum radicibus suis usti! cines mizti adipe .... 
sanat. Ps.-Apul. Herb. 21, 2 Herbam hieribulbum, radiceem cum Iumento: 
conmixtum, mulier si faciem lauerit, ... purgat. Ein Abl. abs. geht voran 
Chir. 569 capite canino commuslo cinis et adipe suillum commixto bene. ex 
medicamento hoc usw. = Veg. 2, 42, 2 puluerem ex canino capite combusto et 


adipem ... permisces usw. 
2 Zum Romanischen s. Ebeling, Probleme 118. 
3 Anders Havers 229, 232. — Plaut. Asin. 621 patironus qui uobis fait 


futurus, perdidistis kann pair. als Prädikativ gefasst werden. 
* Lazarım könnte (proleptisches) Objekt zum unpers. scitur sein. 
Ein Satz wie Fel uerrinum uir sibi ueretrum si linuerit, capit. uoluptatem 
S. Plae. VII « 8 wird durch den doppelten Akk.-Obj. bei linere erklärt. 
5 Siehe auch Hofmann, Umgangssprache 169 f. 
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oleas orc[h]ites, posias! eae oplime conduntur.... contusae. Ein 
Verbum wie sumilo wird vermisst 121 Mustaceos sie facito. ... 
anesum, cuminum, adipis p. I, casei libram, et de nirga lauri 
deradito, eodem addito. So wohl auch 24 Vinum Graecum hoc 
modo fieri oporlet. uuas...legito. ubi delegeris, in eius musti 
cullum aquae marinae ueteris Q. II uel salis puri modium, wo 
sowohl Keil als Goetz vor uel ein indilo hinzusetzen. Besonders 
bei Massangaben liebt Cato Ellipse des Verbums, vgl. 162, 1 
cum pernas emeris ungulas earum praecidito. salis Romaniensis 
moliti in singulas semodios, im A. c. 1. 58 salis uni cuique in anno 
modium ! satis est, sc. dare (vorher dato); 69, 2 cummim. Zu 4 
Bubilia bona, bonas praesepis (im Anfang des Kap.) vgl. Capitu- 
lum VI Bubilia uti bene aedificata habeas, oder esse oportet ist 
aus dem folgenden interesse op. zu nehmen. 

Aus dem Spätlatein notiere ich z. B. Chir. ? 771 Equae.... 
sic succurri debet. equam supinam, sic ul caput eius supinum sit, 
deinde fouebis fouitionibus » Hipp. Ber. 14, 12 xataxıtvar det cry 
Innov ... xal xaravrıfoat.... Apic. 2, 4 Lucanicae. Lucanicas 
similiter ut s. s. est (vgl. 2, 3, 2 Botellum sic facies u. ä. m.).. 

Bei Palladius ebenso: Med. pec. 44 tune salis ac picis li- 
quidae implastrum » Geop. 17, 22 elta... Evridrevar Euniaotpov 
(zen). Vgl. noch eine Aufschrift wie CIL XV 4803 oliuas (sc. 
continet amphora). 

Eine bei Fachschriftstellern, sie mögen in der Medizin, 
Kochkunst oder Landwirtschaft wirksam sein, immer und im- 
merwieder zurückkehrende Darstellungsform ist die Vorschrift 
mit Aufzählung von Dingen, Ingredienzien usw. welche nötig 
sind, welche man geben oder nehmen soll (Rezeptakkusativ’ 
usw.). Dies gilt sowohl Griechen ? als Lateinern. 

So bei Palladius: Agr. 5, 5 Tot uiolae uncias, quot olei libras 
miseris, et...sub diuo habere debebis (durch das folg. miseris 
erleichtert), 12, 22, 3, vielleicht 11, 14, 135, sicher Med. pec. 59 
sirumum tusum, titimallum ...: ex his cataplasmas. Belege aus 
andern Spätlateinern anzuführen ist kaum nötig: zu Chiron 


1 Fehlerhaft nimmt Georges hier modium als Neutr. auf; vgl. Keil z. St. 

2 Ellips von facito o. dgl. (vgl. 571 deinde siclut) s. s.) liegt kaum vor 
601 hoc ... imponito, deinde concalfactionem per dies Y, deinde lipparam, da 
concal. konkret 'wärmender Umschlag’ ist. 

3 Vgl. Niclas in seiner Ed. von Geoponica, $. 1123. 
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(z. B. 135) s. Ahlquist 39; zu Pel. Hoppe Abh. 19, S. 23; zu 
Apic. (z. B. 10, 1,6... defritum, oleum, et coques; so passim) 
s. Brandt 21; Marcell. (z. B. 1, 38; 33, 28; 36, 51). Zu anderen 
Autoren s. Eranos 27 (1929), 76 f£. " 


Vielfach kommen solche ’Reliktkasus’ in ganzen Reihen vor. Mannig- 
fach ist die Verwendung bei Cato: 18, 1 ff. Torcularium si aedificare uoles 
. arbores crassas p. II usw. (dann $ 3 fundamenta facito alla p. V), vgl. 
135, 6 (hier S. 194). 10 Quomodo olelum ... instruere oporteat. uilicum, 
uilicam, operarios V... mappas III, centones pueris VI (ca. 25 Zeilen nur 
mit dem Akk.!) So auch das ganze Kap. 11. Anders 12 In torcularium quae 
opus sunt. uasis quinis prela lemperata V, superuacanea III, suculas V (ca. 
5 Zeilen nur Akk.), ebenso 13, 1... quod opus est. urceum I usw.; 13, 2 f. 
... haec opus sunt. dolia ... concas maioris usw. Hier ist also etwa ’man 
braucht’ hinzuzudenken.1 Vgl. 37, 2 Stercus unde facias. stramenta, Iupinum, 
paleas ..., frondem iligneam, querneam. ex segeti uellilo ebulum ciculam ... 
Was man ’geben’ soll: 56 Familiae cibaria. qui opus facient per hiemem, tritiei 
modios IIII usw., 59 Vestimenta familiae tunicam p. III S. (dann dabis), 60 
Bubus eibaria ... modios CXX. 

Vgl 76 mit Nebensatz: Placentam sic facilo. farinae siligineae I, II, 
unde solum facias; in tracta: farinae I. IIII, et alicae primae I. UI. Dann folgt 
die nähere Beschreibung: alicam in aquam infundito ..., farinae l. HII... 
addito ..., poslea farinae I. II conspargito (vgl. 121, ob. S. 189); 127, 2 mel 
coctum usw. (sc. indito), 84, 85 casei p. III usw., 24 auch mit Nebensatz: ubi 
delegeris, in eius musti culleum aquae ((indito) Keil). 

Apic. 2, 3, 2 porrum concisum, ius crudum misces, piper minutum; et 
sic intestinum farcies, wo (asparges) et Giarratano; 4, 2, 5 adicies liquamen, 
fricabis. (Hier setzt Giarr. postea adicies ein.) uini cyathum, passi cyathum 
unum mittes in caccabum, olei uncias III. illic ferueant 5, 2 2 mittis in mortario 
piper, cuminum ... fricabis. suffundis acelum, mel, liguamen (Giarr. (adieies) 
mel), wo die schon befindlichen Prädikate ausreichen. 

Wie Textausgeber die Überlieferung verändern, kann man bes. bei 
Apicius sehen: 4, 2,9 accipies cerebella IV..., oua VIII frangis. uini eyathum 
unum semis el passi cyalhıum unum, olei modicum. postea patinam perunges 
((miltis) uini Vollmer). ?2 4, 2, 13 ius tale perfundes: piper, ligusticum, apü 
semen ... cum cocla fuerit (palina): echinos recentiores. piper asperges et 
inferes, wo ’addes uel miites’ Vollmer, aber vgl. vorher echinos recentes iam 
praeparatos habebis: accipies palinam usw.: die echini waren schon bekannt. 
4, 2, 14 Patinam Apicianam sic jacies: frusia suminis cocti, pulpas usw., wo 
(aceipies) frusta Vollmer (so beginnen aber oft die Vorschriften, wie 4, 2, 29 
Patina de piscibus: piperis unciam usw., 3, 10, 1 Porros maturos fieri: pug- 


1 Hierher ist wohl 22, 3 zunächst zu führen: Trapetus emptus est in 
Suessano HS CCCC ...; uectura(m) boum, operas VI ...; cupam ornalam 
HS LXXII... Pompeis emptus ornalus HS usw, uechuwram HS CCXXC. Vel. 
Keils Komm. 137; Goetz’ Praef. X f£. 

2 Ein neues Verbum einzusetzen wird auch hier unnötig sein. 
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num salis, aquam et oleum: mixtum facies). 4, 2, 18 Patellam siecam: isicia 
de thursione. eneruabis concides ... teres piper, liguslicum ..., ipsum thur- 
sionem. isicia deformabis. (Giarratano setzt hier (Adicies) ein.) uinum, 
liquamen, oleum. coques. 4, 5, 2 condies bulbos ... uino. cum cocli fuerint, 
iecinera porcelli et gallinarum et ungellas et ascellas diuisas: haec omnia cum 
bulbis ferueant. Nach diuisas schaltet Giarratano ein Verbum adiecies ein» 
was sicher unrichtig ist (vgl. Pall. Med. pec. 59). 5, 2, 3 Aliter lenticulam: 
coquis. cum despumauerit, porrum ... supermiltis. coriandri semen, puleium 

.semen mentae. suffundis acelum (Giarr. (teres) coriandri). 5, 3, 2 Pisam 
farsilem: coques. eui oleum mittis. abdomen, et mitlis in caccabum liquamen 
((pisam) coques ... (accipies) abd. edd.). 7, 3, 1 In ficato oenogarum: piper, 
thymum, ligusticum ... 2 Aliter: ficatum praecidis ..., infundis in liquamine. 
piper, ligusticum, bacas lauri duas (Giarratano schreibt (feres) piper, vgl. aber 
$ 1). inuolues in omento. 7, 4, 3 ofellae aprugineo more: ... condiuntur el 

. super adicitur his... conditura et denuo bulliunti. piper tritum, condi- 
mentum, mel, ligqnamen, amulum, cum iam bulliunt ... elixantur, ... ei sic 
piper(e) perfunduntur. ius supra seriptum; et sic bulliunt, wo Vollmer (miltis) 
ius. 8, 8, 5 adicies iecinera leporum ei sanguinem, teres. mel et (ius) de suo 
sibi. aceto temperabis (wo Hummelberg (adicies) mel). 9, 2, 1 In torpedine: 
teritur piper, ruta cepula arida. mel, liquamen ... olei boni guttas (wo 
Giarr. (addes) mel.; zum guftas s. S. 165). 9, 4, 2 f. Sic farcies eam sepiam 
coctam: cerebella ... feres cum pipere, cui commisces oua ..., piper. Sepias 
elixas ab aheno: in frigidam missas cum pipere ... nucleis. oua, el condies 
ut uoles (oua (addes) Giarr.). 


Schon die Menge der herangezogenen Stellen verrät, dass 
die Hss. kaum nur zufällig so oft Wörter verloren haben kön- 
nen; dazu kommt, dass die Ähnlichkeit der Stellen für eine 
Annahme spricht, dass die Verba schon in den antiken Abfas- 
sungen der Vorschriften, nicht erst in unsren Hss., fehlten. Die 
Vorschriften verzichten ja meistens (Brandt 11) auf eine Angabe 
der Menge oder des Masses der Zutaten; der Sachverständige 
wusste solches. Wie viel mehr wusste er aber, ein addicies u. 
dgl. zu den blossen Zutatenlisten des Kochbuches zu supplie- 
ren! Manche Listen gaben nur Stützpunkte für das Gedächtnis. 

Selten tritt eine Serie von freistehenden Genetivi partitivi 
(S. 208) auf: Pelagon. 5 Ad omnem morbum ...to diapente: 
gentianae, aristolochiae bacarum lauri, murrae, rasurae eboris. 
omnia haec aequis ponderibus tunsa et cribrata adunantur (vgl. 
mit Akk.-Obj. 366) » Veg. 1, 10, 6 Praelerea potionem dabis, 
quae diapente uocatur, et hac ratione conficitur: murrae, gentianae, 
aristolochiae longae, bacarum lauri, rasurae eboris: bene tritas et 
cribratas aequis miscebis ponderibus (vgl. 1, 64, 1). Pelagon. 187 
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petroselini usw., schoeni: aequis ponderibus tunsa ... releuant » 
Veg. 2, 104, 1 peir:ii...scinoanthus: aeq. pond. tunduntur! (vgl. 
Hippiatr. B. 64, 4). Pel. 384 resinae.... opopanacis: haec omnia 

. decoguis (= Hipp. B. 130, 101), 390 » Veg. 3, 13, 3 ap 
B. 130, 173). 

Bei passiver Konstruktion des ausgelassenen Verbums bleibt 
natürlich der Nominativ zurück, z. B. Apic. 9, 10, 6 Ius in 
mugile salso: piper, ligusticum, cuminum, cepa, menta, ruta, calua, 
careota[m], mel, acetum, sinape et oleum (noch die letzte Aus- 
gabe, von Giarratano-Vollmer 1922, ändert in cepam, mentam, 
rutam, caluam). 7 Aliter ius in mugile salso: piper, origanum, 
eruca, menta/m], ruta, calua, caryota[m], mel usw. (so möchte 
ich lesen; G.-V.: erucam usw. im Akk.). Marcell. 4, 15 Spumae 
argenti tunsae selibra et cerae libra..., olei rosacei libra. . Gum 
liquefacta ... fuerint haec, refrigerantur; A, 24 Axungiae ueleris 
semuncia, ... aluminis infectorii semuncia. Alumen teres usw. 
Andere Belege (die leicht vervielfacht werden könnten) Eranos 
27, 76 f., weiter z. B. Chiron 142, Pel. 95 usw. 


Dass der Akkusativ aber in Angaben von Materialen u. 
dgl. das Übergewicht bekommen musste, ist ganz natürlich: 
solche Dinge treten ja meistens als Objekt für unsere Hand- 
lungen hervor. Aus ähnlichen und anderen ganz regelrechten 
Verwendungen hat dann der Akk., wie u. a. die Inschriften 
zeigen, sich allmählich auf Kosten des Nominativs verbreitet. 
Im spätesten Latein hat der vielfach eintretende lautliche Zu- 
sammenfall? die Suprematie unterstützt, bis schliesslich der Akk. 
eine Art Normalkasus wurde. 


Dies Vordringen des Akk. zeigt sich u. a. in ein paar Stellen, wo 
Marcellus ’den Rezeptnominativ’ des Scribonius Largus durch ’den Rezept- 
akkusativ’ ersetzt: Scrib. Larg. 115 Polio autem ... sic conuenit in noctem: 
Murrae p. * II..., ouorum ex aceto coclorum ultelli duo. Haec trila uino 
consperguntur » Marcell. 27, 5 Potio autem ... haec conuenit. In nociem 
catapotia dantur, quae fiunt sie: Myrrae = II...., onorum ex acelo cocitorum 
uitellos II. Haec trita uino consparguntur.® Scrib. Larg. 269 Acopum quod 
per uindemiam conponitur ...: Musli recenlis congüi V: in hoc et olei Venafri 


1 Hier könnte doch der Gen. part. als Subjekt stehen. 

2 Besonders -a und -am, -e und -em; -ufs), um, -o. 

3 Man sieht auch andere ’zeitgemässe’ Änderungen des Ausschreibers: 
cocitorum, consparguntur. 
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pondo L1 macerantur res, quae infra scriplae sunt. x Marcell. 35, 7 Acopum 
usw. sie: Musti recenlis congios V et olei Venafrani p. I. In his macerantur 
species USW. 


Nun ist bei weniger genauen Schriftstellern nichts anderes 
zu erwarten, als dass der Sprechende aus einem Kasus, womit 
‘er angefangen hat, durch Anakoluthie, Kontamination usw. 
in einen anderen übergeht. So vom Akkus. in den Nomin.? 
Palladius 3? Med. pec. 2 £.; Apic. 1, 1, 1 fum demum remotum a 
foco postpridie? despumatur. tum piperis uncias IV, iam triti 
maslicis scripulos III, folii et croci dragmae singulae, dactylorum 
ossibus torridis quinque. Ohne Not schiebt hier Giarratano mit- 
fis nach Zum ein, und nach Hummelbergs Ausgabe von 1542 
ändern die Editoren in dragmas singulas. 2, 2, 4 liquaminis 
quartarium, piperis semuncia (s-am edd.) Vgl. auch CIL XIV 
321 u. 360. 

Auch das Entgegengesetzte kommt vor: Apie. 6, 1, 1 In 
struthione elixo: piper, menta (die Edd. mentam), cuminum as- 
sum, apiü semen, dactylos uel caryotas....et in caccabo facies ut 
bulliat. Rufus De podagra 18 Quae sunt?, quod (Synesis des 
Numerus) non oportei in purgaltio dare artritico calharticum. 
Scamonia, tithymallos, siluaticam uitem . 

Auch Ablative können anakoluthisch durch Rezeptakkusa- 
tive fortgesetzt werden: Pallad. Med. pec. 57 Omnis tumor cessa- 
bit, si sale et oleo et (hier hat wohl ein Part. 'nehmend’ od. dgl: 
vorgeschwebt 6) polü herbae folia ustulata et mixta uino cures 
nelut cataplasmalte » Hipp. B. 70, 3, Geop. 16, 16. Vgl. Apic. 
8, 8, 13 Aliter leporem conditum: coques ex uino .... porro cum 
capillo suo. cum se coxeril, condies pipere, satureia, cepae rotun- 


1 So die editio princeps (Hss. fehlen), was wohl beibehalten werden 
kann; man ändert in: congiü V et olei Ven. p. L, in his mac. usw. 

2 Wie aus anderen Kasus in den Nom. (als einen Normalkasus) wie in 
eine ’syntaktische Ruhelage’ übergegangen wird, s. S. 35. Vgl. I. F. 14, 438; 
43, 208. Zu Ven. Fort. V. M. 4, 67 missi s. Blomgren 8%. 

3 S. oben S. 35. 

*So V, die Hs. E, welche interpoliert ist (Brandt 20), hat postridie. 
S. Wortstudien 65. 

5 Wenn man psychologische Ursachen zum Wechsel suchen will, 
könnte man (wie zur Pall.-stelle, s. oben S. 35) den Nom. auf sunt, die 
Akkusative auf dare beziehen. 

$ Kann auch etwas anders gedeutet werden, s. S. 35. 


13 
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dum, dactylos, doch ist diese Stelle unsicher, da V piper hat; 
die letzte Ausgabe schreibt piper, salureia(m) usw. nur mit Re- 
zeptakkusativen, was vielleicht richtig ist. Vgl. 6, 9, 11 pullum 
coques iure hoc: ligquamine, oleo, uino, fascieulum porri, coriandri, 
satureia (so die Hss. EV; Giarratano: uino, (cui milttis) .. . sa- 
tureiae, das letzte Wort vielleicht mit Recht, denn es folgt ein 5 
cum). Andere Belege Eranos 27, 77. 

Wie psychologische Faktoren, wenigstens während der Zeit 
des ’guten’ Lateins, mitgespielt haben, geht hervor aus Stellen 
beim alten Cato: 135, 1 (wo die Capitula [p. 7, 33] als Titel haben: 
Quem ad modum tunicas celerasque res et ubi emas) Romae iu- 
nicas, togas..., Venafro palas. Dann aber ist plötzlich dem. 
Autor eine passive Konstr. vorgekommen (vgl. den von den Edd. 
unterdrückten Titel vor dem Texte des Kapitels: Tunicae...: 
ubicumque emantur): Suessae et in Lucanis plostra, treblae...,. 
tegulae ex Venafro. Dann tritt ein Verbum hervor, das den 
Nom. erfordert: aratra in terram ualidam Romanica bona erunt. ..;.. 
weiter frapeti Pompeis u. andere Nom., dann wieder der Akk. 
funes subductarios, spartum omne Capuae, fiscinas Romanicas 
Suessae ...135, 6 beginnt Cato: Trapetos latos maximos p. III. 
S...., crassos pedem et palmum (faciat oder esse oportet ist hin- 
zuzudenken, s. S. 189), inter miliarium et labrum p. II digitos 11.: 
secundarium trapetum, latum p. IIII et palmum, inter miliarium 
et labrum pes unus, digitus unus (hier kan fiat oder esse debet 
suppliert werden)... ., orbis altos p. III et digitos V, dann mit 
Verbum foramen ... facito. Deutlicher als in diesen Sätzen kann 
kaum die grosse Freiheit der Volkssprache, unvermittelt die. 
Kasus zu verändern, gezeigt werden !. 

Bei mehreren Autoren kann man merken, wie eine Auf- 
zählung mit Akkusativen durch Einsetzung eines Verbums in 
Nominative übergeht.” So Pallad. Med. pec. 35, 6 Contra ser- 


pentes in eorum stabulis muliebres capillos.... uel habrotanum 
(zu einer langen Reihe von Rezeptakkusativen wird so der Salz . 
gefügt:) ei omnia uisci(di) odoris ... proficient, wozu oben 8.35, 


Eranos 27, 75 ff, mit Belegen aus anderen Schriften. 
1 Vgl. den abrupten Numerus- u. Subjektwechsel! S. 42 oben. 
2 Zu Fällen mit zwei vollständigen Sätzen (wie Pall. 1, 37, 2 nufriat... 
sin) s. Eranos 27, 73 Fussn., Kühner-Stegmann 2, 588 (Cie. Tuse. 1, 57); 
Havers, Glotta 16, 98, Weissenborn-Müller zu Liv. 28, 6, 2. 
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Bei vulgär schreibenden Autoren des Spätlateins tritt viel- 
mals regelloser Wechsel Akk.-Nom.-Gen. in den Aufzählungen 
ein, wie bei Chiron (z. B. 140, 858 IF, vgl. Ablquist 16), Apicius 
(was die Editoren verwischt haben, z. B. 1, 13, s. Brandt 21 f.), 
Oribasius passim. 


Aber auch Ablativformen finden sich öfters in vulgären Texten. 

In einer Reihe wie Chir, 535 salem ammoniacum, murram, ruta .. 
uini uelus! oder 915 bulbos, cocleas, siliginis flos, uinum uetus, Ihuris polline 
p. S, appoponace p. I, galbani gutta p. I möchte ich die ’Ablative’ polline 
und appoponace nur für das Auge ablativisch nennen; für den Sprechenden 
ersetzten sie, wegen der lautlichen Verwischung (s. S. 192), sowohl den Akk. 
als den Nom. Dass der Nominativ aus psychologischen Gründen mit dem 
Rezeptakk. wechseln kann und zwar hei alten Autoren, vor der Lautent- 
wertung, sahen wir oben. Wenn nun Ahlquist 18 nicht nur Formen wie 
diese aus d. 3. Dekl. als "Ablative’ verzeichnet, sondern auch Formen wie 
ruta, gulia als ’Abl. ansieht, kann ich ihm nicht folgen. Als Grund führt 
er an, »dass bei Wörtern der 3. Dekl. mit ein paar einzelnen adjektivischen 
Ausnahmen ? niemals? der Nom. für den Akk. eintritt». Dies dürfte aber 
m. E. daraus zu erklären sein, dass der Unterschied zwischen Akk.-Ahl.- 
Nom. in der 1. (u. 2.) Dekl. bei diesem späten und vulgären Schreiber kein 
grosser war, deswegen konnte etwa rula(m), acelu(m), aceto alle 3 Kasus 
bezeichnen; in der 3. Dekl. war ein Nom. wie pompholya, * pie vor einem 
allgemeinen 'Normalkasus’ pompholice, pomfoliga, pice[m) zurückgetreten: 
hier war der lautliche Unterschied zu gross, um umgekehrte Schreibungen 
pompholyx, pix usw., hervorrufen zu können. Bei Wörtern wie pollinem ist 
der Nom. sogar niemals, soviel ich weiss, belegt worden. 


Sonstiger Gebrauch uneigentlicher Kasus, durch Attraktion 
oder Analogie. Wie die Consecutio temporum durch einen 


1 Erstarrtes uinum uetus mit Biegung des 1. Gliedes. Vgl. in Urbevetus 
u. it. Orvieto (Archiv 10, 532). 

? Die Ausnahmen sind 913 resina eronalis p. S. Aber -is wurde ja 
schon früh -€ gesprochen, übrigens setzte die Volkssprache auch in den Nom. 
die oblike -e(fm)-Form ein; hier lebt noch die Schreibform des Nomin. fort 
(Sommer 305). Weiter 851 axrungia netus: dies kann eine 'erstarrte Ver- 
bindung sein; übrigens lebt noch uefus (nicht wetere) im it. viefo: Meyer- 
Lübke, Gr. 2 $ 56. 

3 Es ist interessant, dass in Rubriken, wo die Ausdrucksweise also 
etwas gewählter war, doch der Nom. (mit dem Akk. abwechselnd) steht, 
z. B. potio 821 bis, unelio 844 ff. (Ahlquist 18). 

t Griechische Wörter wurden bisweilen sogar von Anfang an im Akk. 
übernommen. 
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Zwischensatz öfters aitrahiert wird (Kühner-Stegmann 2, 195), 
so ist es auch möglich, dass das Verbum eines nahestehenden 
Satzes auf andere Satzteile uneigentlich einwirkt. So könnte 
Pallad. 1, 5, 4 gedeutet werden: si uirgulta, quae protulit, leuia, 
... fecunda sunt, ut piros siluestres, prunos, rubos (einigen Ein- 
fluss kann die Quelle, Col. 3, 11, 5, ausgeübt haben: uf non ur 
surculos progenerel, tamquam piros usw.), ebenso Marcell. 31, 4 
multi et iridis, contusae ac uino mixtae et subactae manibus uelut 
farinam, aligquid addiderunt (f. von add. attrahiert; farina die 


Herausgeber, farinae schlägt Heraeus z. St. vor). — Wie bei 
Pall. piros durch protulit beeinflusst wird, so 3, 25, 29 plantam, 
si robustam, transferes mense ÖOctobri..., si teneram, Februario 


die Adjektive der abgekürzten Nebensätze durch transferes ?. 

Es bietet sich aber bei den beiden ersten Fällen ein an- 
derer Weg. Allbekannt ist die Regel der lateinischen Grammatik, 
dass in einem mit dem Acc. c. inf. verbundenen Vergleichungs- 
satze, der kein eigenes Verbum hat, das Subjekt im Akkusativ 
steht: prouinciam suam hanc esse Galliam ait sicut illam nostram. 
Aus solchen und ähnlichen Ausdrücken, z. B. habeo puerum 
maiorem quam te, hat sich dann im nachlässigen Volkslatein 
eine Sitte ausgebildet, auch wo der Nominativ richtig wäre, einen 
Akk. (als ’Normalkasus’) nach den Vergleichungsparlikeln zu 
setzen. Will man (wie Ahlquist 69 ff.) diesen Partikeln prä- 
prositionale Bedeutung zuschreiben, mag es sein: nur muss die 
Entstehung in der angedeuteten Analogie gesucht werden. Dass 
Präpositionen als Muster nicht angenommen werden müssen, 
geht aus ähnlichen Freiheiten in modernen Sprachen hervor, 
z. B. schwed. (familiär) han är starkare än mäj, statt: än jag®. 
Ähnl. im Roman.: Meyer-Lübke 3 $ 56, 58. 

Anthim. 3 (p. 5, 6 Li.) mittis acetum acerrimum, quantum 
media bucula,.... et sic addis mel quantum medietatem de aceto 
nel? quis dulcedinem habere uoluerit. 


1 vgl. die Attraktion des Genus 9, 5, 3 rafanum sicul brassicam con- 
stat esse uitibus inimicam. 

2 Schmalz-Hofmann 844. 

3 Zum d. gebt... einen Tag als der = wie der ist s. Behagel 3, 45; 
3, 278: »nirgends sind ja Konstruktionsmischungen häufiger als gerade bei 
Vergleichungen». 

4 Hier setzt man nach Rose ein guam ein; ich glaube aber, dass 
quantum hier noch nachwirkt. 
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Besonders häufig ist der Akk. nach quam: Clem. 1 Ep. ad. 
Cor. 21 p. 22, 19 magis hominibus.... offendamus, quam Deum 
“aut Dominum Ihesum! » n&dov Avdowrars... npooxödoney N Tü 
:$e® (diese Erklärung liegt wohl ebenso nahe als Annahme von 
Konstruktionswechsel). Aus Chiron gibt Ahlquist 69 ff. mehrere 
Belege? z. B. 16 f. suffusiones ... miligantur per uenas.... qua- 
fuor digitis inferius quam oculos » Veg. 1, 25, 3 qu. d. i. quam 
oculi sunt, 18 £. positae sunt dextra, sinistra foris quam musculos .. ., 
II digitis (inferius) quam centrias = qu. centriae Veg. a. O.$ 5. 


Kasussubordination durch Apposition oder Prädikativ ersetzt. 

Wie die lat. Volkssprache (ebenso wie die Volkssprachen 
aller Zeiten) die Koordination der Sätze statt der Subordination 
liebt, so zieht sie auch in mehreren Fällen vor, zwei Wörter in 
denselben Kasus (durch mehr oder weniger mechanische Appo- 
sition, epexegetischen Nachtrag, prädikative Ausdrucksweise u. 
dgl.) zu setzen anstatt sie (durch verschiedene Konstruktionen) 
unter einander zu subordinieren., 3 

Wenn wir z. B. in der späten Kosmographie des Ravennas 
Anonymus folgende eigentümliche Appositionen der Massausdrücke 
antreffen: 3, 10 p. 161, 13 cuius patriae ad frontem, multis mi- 
liaribus spatüs, ... ponitur ... Mauritania; 1, 3 p. 9, 12 trans 
ipsam Briltaniam trecentis miliaris spatüs; 1, 16 p. 37, 4 uel si 
medio propositis multis milibus spatüs (aber 1, 3 p. 8, 6 per 
mulltorum miliariorum spatia) u. dgl. so finden wir den Aus- 
gangspunkt schon bei Vitruv ®, zuerst mit Verbum: 7, 3, 1 inter 
se ne plus spatium habentes pedes binos; 10, 9, 1 certum modum 
spalii habeat peractum pedes XII $S; 9, 2, 2 quod dimidia parte 


1 Die drei letzten Wörter gehören eigentlich zu dem folgenden Satz: 
Töov xöptov usw. 

2 A, erklärt die Erscheinung nach Analogie von ab in inferius ab (ebda 
zu Oders Notize Edit. p. 309, Lommatzsch, Archiv 12, 409) und zieht Fälle 
mit dem Abl. nach quam heran: 7 quam bifurcio, 20 quam eirru, welche ich 
als blosse Schreibungen für den Akk. betrachte (20 gquam articulo ist wohl 
doch qu. articalos zu lesen » Veg. 1, 25, 6 qu. articuli). 

3 Hierher gehört die auch im Hochlatein regelmässigen Koordinationen 
wie Romam ad senalum. Vgl. E. Wistrand 74 ff. 

* Die Belege sind herangezogen von E., Wistrand 74 f, Vgl. Bonnet 
550 N. 6. 
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caeli spatio distet a sole (10, 9, 4 progressus efficiet spatia pedum 
milia V kann sp. p. = pedes sein, vgl. $ 7; 10, 15, 6; Kühner- 
St. 1, 250 £.). Vgl. auch Venant. Fort. V. Germ. 3, 9 intra tria 
lustra spalium, Vita Paterni 18, 52 cum... tria milia spalia in- 
teressent (Blomgren 175), Iordan. Rom. 217. 

Von den hierhergehörenden Erscheinungen wollen wir ein 
paar näher betrachten, nämlich teils die sog. Appositio partitiva, 
teils solche Fälle, wo man sagte uenenum est (dat) medicamen- 
tum, statt mit dem Dativ medicamento. 


Die partitive Apposition ist (wie überhaupt Epexegese) eine 
volkstümliche Erscheinung, die in vielen Sprachen zu finden ist.! 
Wie bei Parataxe statt Hypotaxe der Sätze liegt hier eine, viel- 
fach wohl wegen ihrer grösseren Bequemlichkeit gebrauchte 
Anreihung mit derselben Konstruktion (demselben Kasus) vor. 
Öfters wechselt die Apposition mit dem Genetiv in demselben 
Salze. 

Palladius weist mehrere Belege auf: 2, 18 grana.... sexta- 
rios tres; 3, 22 (vgl. 11, 10, 1 Epexegese); 3, 31; 4, 8, 1; 7, 10; 
11, 20, 2 sucum cydoneorum sextarios duos usw., Med. pec. 
51; 61; 12, 22, 4 sale paululo: 1, 27, 3 mel... aequale; M. pec. 
49, 1 hordeum duplum (vgl. 11, 14, 11; 11, 17,1 mustum.... 
quantum uolueris; 3, 29, 1 » Geop. 4, 7, 1; Med. pec. 40; 36, 3). 

Da gewisse Editoren trotzdem die Überlieferung ändern 
und den Genetivus partitivus einsetzen ?, ist es vielleicht nicht 
ganz unnötig, einige Belege zu notieren. 

Apic. 1, 13 (Aufzählung von Ingredienzien) piperis albi une. 
Il, gingiber une. II..., croci une. I, hysopi Cretici une. II, folium 
unc. II, petrosilenum une. II, anethi unc. II, wo die letzen Heraus- 
geber zingiberis, folii und petroselini schreiben. Aber auch sonst 
solcher Wechsel, wie 8, 4, 2 piperis scripulos VIII..., thymum, 
menlam aridam scripulos senos, pulei scripulos III, hier lassen 
Giarratano-Vollmer die Tradition unversehrt, bei den folgenden 
setzen sie aber Genetive ein: 3, 4, 1 cuminum, silfi modice, id 


! Im Lat. im Nom., Dat.,, Akk., Abl. belegt (der Genetiv kann vom 
"partitiven Gen. nicht geschieden werden), vgl. Schmalz-Hofmann (mit Litt.) 
384, 392, 630; Löfstedt, Komm. 326. Zum Übergang in den Akk. vgl. S. 176. 
— Zum Griech. Kühner-Gerth 2, 1 8 402 e. 

2 So betr. Ps.-Dioscor. Kästner (im Hermes 31, J. 1896), K. 58 u. a. 
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est laseris radicem !, rulam modicum (rutae G.-V.); 6, 9, 3 piperis 
scripulos sex, petrosilenum scripulum, porros fasciculum; 7, 5, 4 
piperis scripulos VI, ligusticum scr. VI, petrosilenum (so V?, -ni E) 
ser. VI, apii semen (so V, seminis E) ser. VI, anethi scr. VI, laseris 
radicem scr. VI usw., ähnlich in Vinidarii Excerpta 3 ($ 270) 
adicis liquamen libram unam, olei similiter, mellis aliquantum; 2 
($ 120) liquamen pondo I, mel pondo I, olei aliquantum. 

Wie die Apposition mehrmals von Vegetius geändert wird, 3 
geht aus diesen Stellen hervor: Chir. 197 murra tragonite p. 
libram, turis masculi p. l., mali Punici corium p. selibra, piper p. 
z, acacia rufa p. 3..., uelonica p. I, centauria p. -:-,sagapenu p. 
:-, saxifrega p.-.-, peucedanu p.:--» Veg. 1, 16, 5 murrae 
troglitis lib. I, turis m. I. I, mali Punici corium selibram, piperis 
unc. I, acaciae rufae sel...., belonicae I. I, centaureae lib. 1, 
sagapeni unc. IIl, saxifragae sel., peucedani sel. Wir sehen, dass 
Veg. den Gen. einsetzt, ausser bei corium, offenbar um zwei 
Genetive (in Hypotaxe) zu vermeiden. Chir. 241 murram -- 
II, tracantum IIII usw. » Veg. 1, 53, 4 murrae unc. Il, tracanthi 
unc. IV usw. 405 piper album grana numero 30 » Veg. 2, 118, 2 
piperis albi grana XXX. — 201 titymallum radicem (gracilem Hs.) 
» Veg. 1, 17, 18 r. herbae tithymalli. ? 


Massenhaft kann die Erscheinung bei Oribas. notiert werden, wie Syn. 
3, 36 Testas ostrearum ustas et tritas (Akk. absolutus?) puluis superaspargis. 
Peucedani radices siccas puluis superaspargis. Lana usia puluis s. 7, 18 ex. Aa 
cortices ... et ficos aequalia pondera teris. 7, 30 ex. Aa piper granum unum ® 


lie. las. rad. der massgebenden Hss. VE schliessen die Edd. mit den 
jungen Hss. <, des 15. Jhdts, aus; dass aber bei ofAgtov für den Römer eine 
Erklärung nötig war, zeigen Stellen wie Col. 6, 17, 7 (» Pall. Med. pec. 19, 3; 
Veg. Mul. 4, 22, 1), Pall. Med. pee. (3, 3) 52, 1. 

2 Zum Vorrang des V s. Brandt 20. 

3 Doch hat ja auch Veg. die App., z. B. 1, 18 alium... capitula. 

* Vgl. Mörland 112 (bei Orib. ist doch die App. immer die Regel). 
Doch kommt ja solche Anreihung von mehreren Genetiven nicht selten vor, 
bes. in nachklassischer Zeit; s. Kühner-Stegmaunn 1, 417. — Zur Vermeidung 
der Häufung von anderen Genetiven vgl. Schmalz-H. 417, 396 m., £. 

>» S, Ahlquist 37. Dass wir aber auch 594 locum grossa radas dies 
syTüpe haben sollten, verstehe ich nicht; vgl. 593 grosa (’Schabeisen’) subrades. 

6 Vermutlich ist pipergranum erstarrt, wie Eup. 4, 62 piper grana 
XI Aa, La; vgl. doch Syn. 3, 131 piper albu grana u. Chir. 405. 

9, 35 p. 338 m. Aa sardine capita teris»$ 5 nawidnv negakdc ist Plural 
zum S. sardinecapul. Bei griechischen Fremdwörtern liegt sicherlich öfters 
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ei lenticlae gr. un. |9, 18 p. 312 m. Aa lopi epar siccus diligenter puluer fritus 
el datus»$ 15 Arap Abxov Astodrar... ist puluer trilus als=in puluerent fri- 
tus zu fassen.]| Eup. 4, 28 Aa Mala granata dulces et acidas sucus coquis » 
La M. 9. dulcia et acidonica s. c. Eup. 4, 115 Aa puleiu fascicolum = La 
puleius f-us. Syn. 3, 174 hirundinis pullos ustos einus receens——- Il. Nur 
selten ein partitiver Gen. in den Rezepten. 1 


Bei adjektivischen und pronominellen Wörtern: Cato? 150 
lacte quod mulserit dimidium et praelterea lactis urnam unam; 
Apic. 2, 2, 7 zingiber minimum, mellis modicum; Soran. 1, 11 
p. 51, 21 si parum sanguinem tulerint; Orib. E. 4, 78 Aa p. 599 
ex. mel alterum tantum, Anthimus ed. Li. p. 37. Ähnlich Apic. 
9, 13, 2 cuminum, tantum quantum V digitis tollis (cumini die 
Herausgeber), vgl. Col. 12, 25, 3 quantumcunque humoris est, 
tantum in amphoram musti porlionem adiei?, A. Musa Herb. 
Vett. 6 (p. 6, 1). Veg. 2, 90, 3; 119, 5. 


Vgl. noch Chir. 386 defricabis eum manibus fotum corpus, 488 si... 
aliquod subiugale partes posteriores opistotono uexabitur; Oribas. Syn. 4, 16 
La Saginatas de sero laclis ansaris epar» Aa Sagenata de seru l. anserum 
epar (Kontamination) +» T@v atıevdevrwv....XnvOv To Tnap; Rufus De podagra 
z. B. 34 peristereone folia. Mit Voransetzung des Teilbegriffs Soran. 1, 136 
(p. 44, 10) coria mala granata et lenticulas in unum trilas cum melle inpo- 
nimus (mali granati Rose mit ], in uno gegen bl). * Ähnlich Itiner. Antonin. 
A 34 p. 182, 5 funicas ei daclalos et cicer frixum sportellas, quas secum detnlit, 
uel lIupinum: nihil horum secum reportauit, 


Der epexegetische, Charakter geht hervor aus einem Vergleich von 
Ravenn. 2, 16 p. 90, 15 ad mare magnum, colfum orientalem mit 2, 17 p. 102, 6 


Erstarrung vor, wie Rufus De podagra 19 admiscis sale ef cocco gnidiu mo- 
dice semen. 

i Mörland 112. 

2 Zur Apposition bei Cato (z. B. 123 id utilo cyatum) s. Keils Komm. 
S. 103. Vgl. noch 108 polentam grandem dimidium acetabuli ... indito. Anders 
41, 3; 42; 40, 3 capito tibi surculum, quod genus inserere uoles; 41, 2 quos 
inseres, medullam cum medulla conponilo, aber 3 iis ım. cum m. coniungas. 
(Vgl. genus 46.) 

3 Hier liegt Kontamination von guantum — fantum und gu. — tanlam 
porlionem vor, vgl. Plaut. Epid. 213 meretricum numerus lantus, quantım 
in urbe...fuit (wozu Schmalz-H. 391 m.), Diose. 3 PAZ’ (p. 433, 17) fanla 
efficacia (== Akkus.) habet, quantum et quinos orcis (wvvög Öpxıs, 127 W.), 
anders Cato 114, 1 quantum putabis ei rei satis esse uini, tot uites ablaquealo 
(Brachylogie). 

* Vgl. Orib. Syn. 8, 10 La m. speciem in eis melancoliam esse hane 
Igcoantropia » Aa sp. melancholiae. 
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"id mare magnum, i. e, colpum orientalem!. Cato 115 In uinum mustum, ueratri 
manipulum coicilo in amphoram. Itiner. Anton. A 36 Populus aulem ... nume- 
rus düoödeeim milia sexcentisB P. a....numero XII m. s. S. Placit.1$ 2 
si eo pro denlifricio, einere eius usus fuerit. Vgl. Orib. Syn. 7, 12 La (p. 144 
in.) exsistant uissicas ..., quae aliquas ex his rumpant sed et crepant et fiunt 
similes scaras » $2... altıvec Önyvöpevar nolodarv öpolwc EoxapWdec. 


In einigen Fällen könnte man wohl mit besserem Recht 
von einer possesiven Apposition als von einer partitiven 
reden, so bei cinis oben; doch geht Ursprungs- und Teilver- 
hältnis in einander über; Ähnlich Oribas. Syn. 1, 19 Aa (p. 824 
m.) malua decoclio»= La (p. 824 ex.) malue sucus aut decoctio 
8 8 ynaldync 58 yuAöc xal Apedrpa. Die Lesart wird gestützt 
: durch das folgende Mulsa uero aut lenticula decoctione » La p. 825 
m. cum lenticlae (l-a et trad.) decoctione » böpöperı de 71) Yarod 
&pedbnpa, dann aber ef ab orobo similiter » aut de herbu decoc- 
tionem; Syn. 8, 14 La (p. 222 m.) Bibere autem.... gentianae 
radicem et polio et fluuiales gambarus decoctionem » Aa...de 
fluuiales gambaros aqua, in qua decoquuntur.? Vgl. CIL VIN 
19914. 

Als Epexegese? kann noch erklärt werden Chiron 8 (vom 
Nutzen des Aderlassens) detractus autem sanguis propter quam- 
cunque parte inbecillitate uel dolore... prodest suo corpori om- 
nemque imbecillitatem et dolorem tollit: '.... für jeden Körperteil, 
d. h. seine Kränklichkeit’; Ps.-Galen, ed. Landgraf, K. 23 urina 
limositas augmentum doloris significat, Orib. Syn. 9, 47 La (wenn 
richtig tradiert) Ad sanguinem (=-is?) fluxum mulierum, Act. 
Andr. C. p. 37, 13; 49, 5 Bl. 

Über einige andere Fälle, wo ein Subst. mit einem Nomi- 
nativ statt des Gen. poss. steht — welche aber einer anderen 
Erklärung bedürfen —, s. unter dem Dativus sympathelicus. 


i Vielleicht gehört hierher (wenn nicht Korruptel vorliegt) Exc. Bar- 
bari p. 234, 24 Fr. parlibus occası imperauit, lord. 149 de Corcyra atque Hellade 
partibus (Mommsens ed. p. 181). 

Chir. 719 media cauda parle kann wohl am besten als Kontamination 
von m. cauda + m. caudae p. erklärt werden. 

2 Der Genetiv steht z. B. Chir. 412 ex aqua lupinorum ad sextarios 
singulos » Veg. 2, 120, 2 aquae, in qua lupini crudi decocti fuerint, sexlario; 
492 calda ueruenarum » Veg. 2, 86, 3 calida, in qua uerbenae decociae sunt. 

3 Vgl. Ravenn. p. 17, 22 usque ad incarnationem eius (Christi) aduentum? 
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Der Akkusativ (bzw. der Nominativ) statt des Dativus finalis; 
finales Prädikativ. In der Medicina pecorum des Palladius liest 
man 49, 4 allium et decem uncias uini misces et das potionem » 
wicac nal Öodc Geopon. 16, 3, 5, wo man nach gewöhnlichem 
Sprachgebrauch das potioni (potui) erwartet hätte. 

Wir wollen diese Ausdrucksweise ein wenig bei den Kolle- 
gen unsres Autors verfolgen und bemerken bei Chiron ! folgen- 
des: 128 ex herbis potionem dabis portulacam manum plenam x 
Veg. 1, 33 cui hanc polionem pro lempore dabis: herbae portu- 
lacae plenam manum tundis usw. 125 potionem dato loteum.... 
ei sic potionem (d. h. medicamentum, als Akk.-Obj.) dato:? vgl. 
den Ausschreiber, Veg. 1, 31 cui lotium...infundes. Et sic 
potiones, quae de isto morbo supra scriptae sunt, dabis. 437, 446. 
250 cibum dabis lactucam » Veg. 2, 6, 2 I. d. in cibo®. 254 cui 
cibum dabis lenticulam » Veg. 2, 6, 10 I.... praebebis in cibo. 
401 cui cibum radices ... dabis » Veg. 2, 89, 3 cibum daturus r. 
397 herbam offeras ei escam. 408 quidquid escam accipiunt. 515 
iecur escam dato » Veg. 2, 148, 1 i. ad manducandum dabis. 
Vgl. 611 eruum molitum in uino mixtum ex melle cataplasmam 
facies. Pelagon. z. B. 190 dabis potionem puluerem ... cum oleo. 

Schon aus den gegebenen Belegen ist ersichtlich, dass ur- 
sprünglich eine Apposition zugrunde liegt, z. B. Chir. 128 po- 
tionem dabis: portulacam usw. Noch deutlicher wird dies aus 
folgendem: 249 eum triduo uiridi cibo temperabis cauliculo uel 
lactuca » Veg. 2, 6, 2 per triduum uiridi cauliculorum ac lactu- 
carım sustentabitur cibo; 62 cataplasma imponito fenugraeci et 
lini seminis et tritici pollinem (mit Übergang aus dem Gen. defin. 
in Appos.) = Veg. 2, 14, 2 ex faeni Graeci et lini semine el tr. 
cataplasma imponito. 

Hiermit zusammenzustellen ist die prädikative Verwendung 
bei Cato 5, 8 eam condito... pabulum ouibus, 27 Sementim 
facito.... eruum pabulum bubus* (aber 7, 3 stercus ad radicem 


{I Vgl. Ahlquist 37. Vgl. 272 unctionem facias baccas lauri usw. aus 
unel. facias: baccas..., 828 offam facito. 

2 So 157 potionem dabis sic » Veg. 1, 38, 6 pofio huiusmodi praeparabitur. 
=in cibum, vgl. in polione dabis calami Syriaci 3 I... ex uino Chir. 
436 (vgl. 437); resina eronalem .... in fumentum ... mittilo 636. 

* Hier stehen eigentlich zwei Appositionen: eruum zu sementim, und 


2 
» 


dann pabulum. (Vgl. animaduerto mit 2 Akk.) Bei Cato noch facere mit 
zwei Akkusativen 76, 1 id ufrumque tracla facito. --- sementim facere kann 
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addere oportet, uti pabulum malorum fia[n]t). Ähnlich 15; 18, 7; 
:55, s. Keil, Komm. zu 23, 2 uuas miscellas uinum praeliganeum 
...legito. 


aber so verschmolzen sein, dass die Verbindung wie ein einfaches Verbum 
(seminare, serere) einen neuen Objektsakkusativ zulässt, wie ludos facere 
alqm (eigentlich wohl prädikativ: ’einen zum Gespötte machen’) = Indifi- 
care u. A. m., eine Spracherscheinung, die in der ganzen Latinität der Volks- 
sprache nicht fremd gewesen ist und in gewissen Phrasen allgemein gebraucht 
wurde (vgl. Schmalz-Hofmann 382 f.; Löfstedt, Synt. 1, 194 ff.; Kroll, Wiss. 
Syntax 33 fi.) Die Konstruktion ist bei Verba composita erleichtert worden, 
wo der eine Akk. von der Präp. abhängig sein kann, z. B. animum aduorlo 
aliquid. Cato 55 radices in aceruo sub dio melas facito kann noch, wie 76, 1, 
metas als prädikativ gefasst werden. (Dagegen möchte ich Carm. Epigr. 186 
— CIL IX 3473 menten habae, quod legeris als umgekehrte Schreibung für 
mente habe =in m. h. fassen (wie animo habere Cie. Tim. 3=in a. h.?, Thes. 
11 92, 75, und wie der Abl. bei fenere; an. agitare, uersare u.a.) Vgl. Vulg. Ps. 
76,6; Tob. 4, 6; 2. Mac. 15, 8; Apoe. 3, 3; in mente habele ist eine häufige Phrase 
der Grabinschriften, s. Diehl III p. 368, Nr. 2323 ff.; Krebs-Schmalz 2, 73). 

Marcell. 29, 6 nec fides habelur effeclus eius ist effectus Gen. Sing., vgl. 
Thes. VI 686, 9 if, es ist nicht effeckui [Heraeus] zu lesen. — Cato 40, 3 
idem alterum surculum, terlium, quarlum faeito; 18, 7; Chiron 726 [Löfstedt 
a. O. 196, Ahlquist 38] zeigt den Übergang zum adverbialen idem = item.) 
Aus den Oribasiusrezensionen (vgl. Mörland 111 und zu Rufus De podagra 24 
uentriculum oleo apobregmata facere, wie Atoßpexaıv) Syn. 9, 13 La p. 295 ex. 
inferiores ani parles embrocas de oleo facis=$ 3 npöc robe xdrw BE Tönoug 
äpBpoxt dd Eialov yıyacıw, vgl. Syn. 7, 14 ex. La cataplasma inposita fortissimas 
duritias uel tumoris diaforisin facit» Aa... digerit elsanalx...drapopet. Eup. 
3, 54 frictiones extremas partes utenda sunt- Lnrayla dE TBV dxpwv XpwjLevoc 
(hier wäre es aber vielleicht möglich, exiremas partes für einen Dativus 
sympatheticus anzusehen), vgl. Syn. 3, 12 plagas.... uiclor exislil»$ 2 Evianoe 
Tec TPAdHATINKC. 

In den erstgenannten dieser späten Belege liegt ein Fremdwort vor, 
das mit facere zu einer Phrase verschmolzen ist (mit umschreibendem facere), 
in den letzteren haben wir Verbalsubstantive (frictio, uietor), die durch 
ihren verbalen Inhalt schon ohne Verbum an sich die Möglichkeit haben, 
einen Objekt zu regieren. 

So bekanntlich öfters im Volkslatein (Schmalz-Hofmann 378, mit Litt.; 
Löfstedt a. O. 197); daraus wurde ein Mittel, die Gomposita anderer Sprachen 
zu ersetzen, wie (mit Subst.) sfafuasconpositor Excerpta lat. Barbari p. 266, 7 f. 
(==: 268, 4) Frick (deswegen auch cantoconpositor ib. als cantum ce. zu begrei- 
fen) und 212, 15 piscescomeduli » ielyofagi Lib. gen. 203 (comeduli [fehlt im 
Thes.] zu comedus Paul. Fest. p. 58 M.). Bei Adjektiva Orib. Eup. 2, 1EIAa 
Est enim malba...digestoria omnes fymatas indigeslas» La diaforitica est fy- 
mala indigesta (in der Ausgabe Punkt nach est) » nenuxN YopdTwv Önonentov. 
Ib. M III Aa sftomacho ef bentri et intestinis el epali inflammationis expediens est 
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Viele Belege ähnlicher oder verwandter Konstruktionen sind 
aus den vulgären Oribasiusüberseizungen zu entnehmen: Syn. 
7, 43 ex. Aa oliuae flors! cum aqua cataplasma inposita und 
quinquefoliae radix inposita cataplasma (== calaplasmata) » xara- 
rniactelsa. 9, 30 Aa caricas cataplasma, uel fumentationes, sunt 
adhibenda. 9, 61 in. aliqui calaminthen calaplasma inposuerunt 
et (l. uf) quam fortissimum adiutorium » La calamentis herba ca- 
taplasma inposita aliqui ut f. adi. usi sunt (vgl. Eup. 2,1 KXXXIU 
Aa inbat eos... pota et calaplasma de uiride aut sicca superinpo- 
sita » La cataplasmata de u.), äbnl. Eup. 2, 1 D VII Aa Rouoris 
folia si cataplasma imponatur » La, E V Aa, La; H II Aa, La 
(p. 477). Eup. 4, 114 m. Auch Eup. 4, 91 in. Aa lupinus.., 
datus electarius » La in electario » &xkeıyönevoc. 4, 100 La (p. 
611 m.) Ad caeleros uero hectericus (=-os) dandae sunt potiones 
herba calamentis, ciclamini radix ...in mulsa. Cass. Fel. 67 s. 
fin. (p. 166, 5) cyatos ternos...potionen dabis. Rec. Sang. 
B 45 p-e bibat. j 

Hierher führe ich auch Rufus De podagra 19, 4 optimus 
autem calarticus ... est coloquintidae interiones <IV puluer su- 
persparsus mulsae, 'als Pulver gestreut’, wo Mörland enteriones ?; 
<IV puluer schreibt. 

Kehren wir jetzt zur Ausgangsstelle zurück! Wenn wir 
im Thesaurus Belege nachsuchen, finden wir (V 1691, 33 ff.) 
solche schon aus früher Zeit: Fest. p. 363 M. coronam ... dedisse 
(se) Toni donum; Plaut. Trin. 508 eum (agrum) dabo dotem sorori 
(doti dicere pecuniaın Cie. Flace. 86), 1143; Varro R. r. 3,10, 7 
polentam ... dant cibum, 3, 11, 3 pabulum is datur triticum; 
Ähnliches Cie. Verr. II 3, 76, Nat. Deor. 2, 150; bei den Dichtern: 
Lucr. 5, 870 u. a. Tibull, Ovid, bei ihrem Nachahmer Livius 
öfters, z. B. 22, 37, 12 u. s. w. 

Demnach ist wohl diese Ausdrucksweise, welche als eine 
einfache und gerade zu charaklerisieren ist, so herzuleiten, dass 


(Mörland 111) kann vielleicht der Gen. Sing. beim Part. Praes. vorliegen, vgl. 
doch La epati inflammationibus expediens und fnatoc YAeypovalc Appöttel 
mit dem Plural. 

1 flors (vgl. Mörland 76 A.) ist eine Mischform der Schriftsprache von 
flos und dem 'Normalkasus’ flore, 

2 Zum lat. in- für &v- s. meine Wortstudien zu Orib. $. 88 (incoris) 
und bier oben S. 112 ff. 
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sie in der Volkssprache (Plaut., Varro, Chiron, Oribas.) wurzelt, 
weiter aber (wie es so oft der Fall ist) von Dichtern, welche ja 
wiederholt aus den einfachen Ausdrucksweisen der Volkes schöp- 
fen !, von der poetisierenden Prosa und von Rednern als die 
ungewöhnlichere, kräftigere Redensart verwendet worden ist. 

Die parallele Ausdrucksweise mit esse + Nominativ statt 
Dativus, z. B. Ovid Fast. 6, 444 non est auxılium flere, ist in 
noch höherem Grade Eigentum der Dichter ? und des gehobenen 
Stils geworden. ? 

Der Dativus finalis, welcher von Anfang an in der Sprache 
des Volkes heimisch war, scheint im späteren Volkslatein keine 
Fortschritte gemacht, sondern eigentlich nur in altvererbten 
Phrasen weitergelebt zu haben. In diese Richtung hin deutet 
'jedenfalls das merkwürdige Fehlen bei Chiron ?, wie bei Oribas. 
latin. bis auf das erstarrte potui dare®, das noch im Mittellatein 
anzutreffen ist ®. 

Damit ist nicht gesagt, dass wir nicht auch in spätlatei- 
nischen Schriften diesen Dativ sonst finden können 7; natürlich 
wirkte die Imitatio der alten Zeit noch spät stark nach. So weist 
unser Palladius 1, 30, 1 lactuculas seremus alimento auf. — In- 
dessen stecken aber hier nur umgekehrte Ausdrücke für präpo- 
sitionale Wendungen ®; denn der alte Dat. fin. konnte ja nicht 
nur durch den Akk., bzw. Nom., ersetzt werden, sondern auch, 


1 Landgraf vermutet im Archiv 8, 57, dass receptus canere bei Ovid 
(Met. 1, 340 u. a.) auf Abneigung gegen den Dativ auf -ui beruhe. 

2 Hier könnte bisweilen eine Nachahmung der griechischen Ausdrucks- 
art mit dem Nom. vorliegen. 

3 Siehe hierüber ausführlich Löfstedt, Syntact. 160 ff., Landgraf im 
Archiv 8, 65, betrefis einzelner Ausdrücke Thesaurus unter argumenlum Bd. 
11 545, 40 ff.; auxilium II 1621, 29; cura IV 1455, 10; dedecus V 255, 3; deeus 
V 239, 59; dolor V 1844, 55; fastidium VI 315, 34; gloria VI 2079, 20 usw. 
Schmalz-H. 419. 

Die La. Col. 6, 10, 2 sucus... remedium est (im Cod. $S) wird gestützt 
durch den ausschreibenden Palladius, Med. pec. 10, 3. 

* Ahlquist 33. 

5 Mörland 115. 

6 7. B. Antidot. Bamb. f. 58 r, p. 26 m. Vgl. Greg. Tur. H. Fr. 5, 34 
potui sumplae. 

T Vgl. Landgraf, Archiv 8, 62; Baxter, ALMA 2, 85. 

8 Vgl. Müller-Marquardt $ 96. So das vereinzelte cenae discubuif Greg. 
Tur. H. Fr. 6, 36 m.=in cena(m). 
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wie in unsren Sprachen, durch die Präp. (ad, in).! Der Dativ 
überhaupt ist ja vielfach beim Volke recht früh durch Präposi- 
tionsausdrücke ersetzt. 


Zum Genetivus partitivus. Die Substantivierung des Adjek- 
tivs ist bekanntlich im Singular viel seltener als im Plural, im 
Sing. aber von den Adj. der 3. Dekl. seltener als von denen 
der 2. Dekl., und kommt überhaupt mehr im Nom. und Akk. 
vor als in übrigen Kasus. Besonders häufig findet man gewisse 
seit alters her gebrauchte Wörter: bonum, malum, uerum u. dgl. ?. 
Da in der Verbindung eines neutralen Pronomens mit dem Gen. 
part. eines Adjektivs dies letztere substantiviert ist, ist es nach 
dem Gesagten natürlich, dass hier ein Gen. Sing. der 3. Dekl. 
äusserst selten zu stehen kommt. (Neben aliquid noui hat man, 
obgleich seltener, aliguid nouom und aliquid triste mit reinem 
Adj.) Aber noch ein anderer Umstand muss bewirkt haben, 
dass der Typus aliquid noui beinahe alleinherrschend geworden 
ist®. Warum heisst es nicht ebensowohl z. B. aliquid bonorum, 
da doch bona sehr häufig ist? Hier tritt die Bedeutung der 
Analogie hervor. Es ist gezeigt worden, dass in der frühesten 
Litteratur (Plaut. u. Ter.) hauptsächlich quid boni®, quid mali 
vorkommen ?: eben nach diesen beiden Ausdrücken ist dann die 
Partitivkonstruktion entstanden 8, sie ist demnach nicht in den 
Plural oder in die 3. Dekl. eingedrungen. ? 


1 Schmalz-Hofmann 537 (zum Romanischen Meyer-Lübke, Syntax S. 56 f.). 

? Kühner-Stegmann 1, 228 £. 

3 Kühner-St. 1, 228; Schmalz-Hofmann 455 ex., 389 m., Löfstedt, Syn- 
tactica 1, 115. 

* Dass nicht etwa Zusammenfall eines Neutr. Gen. Sing. Zristis mit 
dem Mask. (mit dem Femin. ist ja hier nicht zu rechnen; bei calida usw. 
liegt Ellipse vor) die Ursache sein kann (das gilt übrigens auch noui), geht 
aus der häufigen Verwendung im Abi. (nach Präpos. oder sonst) hervor: 
Belege Kühner-Stegmann 1, 228; Nägelsbach-Müller, Lat. Stilistik? (1905), 
106 ff. bes. 113 ff. in praesenti, in praecipiti usw. S. unten zum Adj. 

5 Selten nihil meorum (Cic. Acad. 1, 8) u. dgl.: Kühner-St. 1, 229. 

6 Sogar selbständiges partitives boni bei Plaut. Poen. 642 (dem quid 
boni 641 angelehnt). 

7 Bennett 2, 27. 

3 Löfstedt, Syntactica 1, 113. 

9° Da aber z, B. Lukrez inane als Subst. verwendet (1, 330 = xevcv: 
vgl. Cie. N. D. 1, 54 interiecto inani), kann er es getrost in den Gen. part. 
setzen: 1. 365 plus inanis. 
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Seltenere Konstruktionen können aber durch Anreihung an 
gewöhnlichere erträglicher werden: so ist ein Genetivus objec- 
tivus vom substantivierten utile durch Anlehnung an honestum 
gerechtfertigt Liv. 42, 47, 9 potior utilis quam honesti cura, ähnl. 
Sen. Ben. 7, 2, 1 lurpis honestique distinctio!. Ebenso wird 
auch der Gen. part. gestützt; einen Beleg gibt Palladius 3, 18, 1 
quiequid putridi inuentum fuerit aut arenlis?. 

Ein substantivischer Gen. partitivus ist bei Palladius von 
allen Herausgebern verkannt worden 7, 7, 5 f.: signa futurae 
fugae haec sunt. ante biduum uel triduum acrius tumultuantur et 
murmurant...solenl hoc signi, ei cum pugnalturae sunt, facere. 
So alle Hss., in den Ausgaben liest man solent haec signa usw., 
was nicht nur eine doppelte, sondern auch eine unnötige 
Änderung ist. Vgl. Ter. Eun. 628 hoc est signi; Ad Herenn. 
4, 5, 8 hoc signi est. CGato Agr. 38, 4 (mit adverbalem Gen.) 
hoc signi erit, ubi calx cocta erit; 88, 2 id signi erit; Cic. Rose. 
Am. 83; Cels. 8, 3, 5 id quoque signi specillo significatur. Zwar 
hat auch Pall. signum est (s. Index zur Tierheilkunde $. 89), 
aber Med. pec. 27, 1 schreibt er signi est: per pascua ... uagan- 
tur (» Col. 6, 35, 1 eins uesaniae signa sunt, cum per p.:.. 
concursant). Schmalz-Hofmann 392. 

Wir haben hier also ein Beispiel der zu verschiedenen 
Zeiten auftretenden Übergänge zwischen adnominaler und adver- 
baler Verwendung des Genetivs (Gliederungsverschiebung). An- 
dere derart sind z. B. Diehl, Inser. chr. 2753 A fuisti in saeculo 
annor. XVIIII (Schmalz-Hofm. 399 m.; nach homo annorum XVII). 

Ein Beispiel in entgegengesetzter Richtung gibt Pallad. 
10, 11, 1 pro minoris aestimatione subducas mit adnominalem 
Gen. des Wertes (Schmalz, Glotta 6, 185). 


! Madvig, Lat. Ordfeiningslere $ 301 bA 1. 

?2 Das vorhergehende pufridi macht es klar, dass auch arentis substanti- 
visch steht, vgl. wie auch im Maskulinum das subst. Adj. gern in Anlehnung 
an einem Subst. steht oder sonst so, dass die Beziehung aus dem Zusammen- 
hang klar wird (Kühner-St. 1, 224). 

3 Dieser Gen. konnte vereinzelt auch nach anderen Verben als den des 
Abschätzens verschleppt werden, wie in der pompeianischen Inschrift CH. 
IV 1173 bis (t)anti periat, quisquis amare uotat (aber 4091 bis tanto p. q. «a. 
uelat); vgl. Ven. Fort. V. Germ. 46, 128 tanti robor benedictionis inualuit, Zeno 
Veron. Traet' 1, 15, 1 cni ianti defert, wozu Blomgren 15; Löfstedt, Komm. 
329. S. Schmalz-Hofm. 400. 
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Auf der Grenze zwischen dem Gen. partitivus und posses- 
sivus steht moris est, welches wir bei Palladius mehrmals mit 
folgendem Infinitiv antreffen (1, 37, 7; 4, 8, 2; 7, 11, 11, 14, 18; 
12, 13, 5; 13, 5). Dieser von Cic., Tac. usw. allbekannte Ge- 
netiv dürfte auch in der Volkssprache nicht unbeliebt gewesen 
sein, wie das synonyme consueludinis est, z. B. Marcell. 4, 63 
sicut consuetudinis est.1 Partitiv ist er aber bei Verwendung als 
Objekt aufzufassen: moris habet= morem habet Löwe Glossae 
nominum S. 88. 

Partitiv sind auch desiderü fuit Aetheria 7, 1, propositi erat 
ib. 23, 10, wozu vgl. Caes. B. C. 3, 109, 3 quid esset suae uolun- 
tatis, B. G. 1, 21, 2 quid sui consilü sit, 6, 7, 8; 7, 77, 11 (3, 24, 1). 

Mit der Inschrift CIL XI 1800 cum quibus uoli mei est 
morari möchte ich vergleichen das bekannte horazianische hoc 
erat in uotis: Sat. 2, 6, 1 (mihi non in optalis est sagt Cicero 
Epist. ad fam. 2, 13, 2 m.), wodurch der partitive Sinn noch 
deutlicher wird. 

Der freistehende Genetivus partitivus. Oben S. 38 ist bei 
Besprechung der Echtheit des Veterinärbuches des Palladius her- 
vorgehoben worden, wie der freistehende Gen. part. statt des 
Objekts- oder Subjektskasus kein Kennzeichen einer ausserordent- 
lich vulgären Ausdrucksweise bei den Römern gewesen ist; er 
ist ja in der ganzen Litteratur, von Plautus bis zu Regula Be- 
nedicti und Venantius Fortunatus ? häufig zu finden. So Pall. 
a. O. 61 fabae purgatae, coclae cum adipe ceruino, mixturas mo- 
dico uino. — Den schon bekannten (s. Eranos 27, 89 mit Litt.?) 
Beispielen bei Fachschriftstellern seien hier noch ein paar hin- 


1 Weitere Belege u. a. aus Vulgata (Gen. 29, 26; Hebr. 10, 25); Aetheria 
(7 mal, z. B. 30, 1; 32, 1; 38, 2) s. Thes. IV 554, 49 fi., 555, 47. Vgl. Löf- 
stedt, Komm. 278, 

2 2. B. Carm. 6, 5, 8 quo putat esse uiae (Blomgren 108). 

%? Hinzuzufügen wäre J. B. Hofmann in I. F. 43, 104 f.; Sommer, Vergl. 
Synt. 25 (zu Caes. B. C. 3, 4, 6), W. Heraeus in Litteris 7 (Lund 1930), 90. 

Interessant ist die häufige Anwendung des part. Gen. in negierten 
Sätzen, analogisch nach Sätzen mit ’nichts’: die Negation ist ja in vielen 
Sprachen eben ein altes Neutrum (non aus *’ne oinom) (Delbrück 1, 338, 341). 
Vgl. den Gen. part. bei /argiler, abunde, affatim, paulatim (Schmalz-H. 389). — 
Ungewölinlich steht Philumen. med. 2 p. 36 in. Tenlemus lac dare...el 
cum biberit, post duas horas iterum alterius tanltum bibat (statt allerum tan- 
tum) mit a. dem lanlıum untergeordnet. 
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zugefügt: Apic. 4, 3, 2 piperis aspergis, was Giarratano-Vollmer 
in piper asperges ! verändern, der Gen. part. in solcher Verwen- 
dung ist aber bei Apic. häufig (s. oben $. 195) und die Über- 
lieferung wird direkt gestützt durch 7, 5, 1 (s. unten). 7, 5,2 
lauri bacas V, condimenti?, laseris radieis scripulos VI. 

Ps.-Apul. Herb. 116, 3 Herbae rulae manipulum in ollam 
'nouam et aquae eminas III, mellis eodem adicito. 

Zum adverbalem quae pulueris sunt s. unten S. 217 A. 3. 

Nicht ohne Interesse ist es, wie aber Vegetius solche Ge- 
netive (wovon er doch selbst mehrere Belege aufweist, s. Eranos 
a. O.) bisweilen ’aufgeputzt’ hat: so schreibt Chiron ? 455 simi- 
liter facit lasaris (S)uriatiei et nitrium (vgl. Hippiatrica Berol. 
33, 7 m. mit Massangaben öfpolwc önöy Auptanöv dcov neyedoc 
xudpoun al virpov Öntod 6AnMv plav...), was Vegetius so wieder- 
gibt 2, 79, 12 Laser quoque Syriacum et nitri puluerem cum uino 
decogues. Ebenso Chir. 517 farinae ordiaciae admisces » Veg. 
2, 141, 5 farinam hordeaceam in cibo sumat. 

Da viele Verba, die in der klassischen Sprache einen Ob- 
jektsakkusativ neben einem Abl. instr. oder Dativ hatten, in der 
Volkssprache mit zwei Akkusativen stehen (s. $. 226), vertritt 
hier der Gen. part. scheinbar andere Kasus als den Nom. u. Akk. 

So statt des Obj.-Akk. z. B. Chir. 808 lasar Cyreneicum 
mellis commisceto; s. Ahlquist 27; Soran. 2, 19, 27 p. 92, 6 fre- 
quentius tamen olei calidi* et sucum loca ipsa inrigans » 2, 19, 62 
p. 365, 8 Tode Tönouc Eiain Yepu@ draßpeyerv. 

So auch bei passiver Konstruktion: Pallad. Med. pec. 10, 1 
(aus Columella 6, 10, 1 wörtlich entnommen) lIentis quoque ba- 


1 Warum sie aspergis schreiben, ist unverständlich, da sowohl -a- als 
-e- bei Apic. belegt ist (Brandt 13) und das Praes. Ind. =Imper. oft steht. 

2 Vollmer fügt salis hinzu, und zwar steht oft der Gen. part. bei 
Adverbia, wie 7, 5, 4 pyrethri modice (wo man modicum erwartet hätte, vgl. 
Cato Agr. 74 aquae paulatim addito, S. 208 A. 3); 6, 9, 6; 7, 5, 25 8,6, 5; 
8, 8, 1; 135 9, 8, 3. 

3 Über den Gen. part. bei Chiron s. Ahlquist 26 f. (der hier ohne Not 
griech. Einwirkung annimmt). Der Gen. steht in Subjektfunktion 293 (ana«- 
callidis) u. 455 (lasaris), wie Veg. 4, 22, 1 (salis, vgl. sal Pall. Med. pec. 
19, 2»Col. 6, 17, 7). Bei Anthim. mehrmals durch de-Konstr. ersetzt (s. 
Liechtenhans ed. p. 37). 

4 So die Hss. bl, welche massgebend sind (Rose oleo calido), dann etwas 
ünsicherer suc b, sueidis 1, sucis h (so Rose). 


14 
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bulis (s. oben S. 131) exemptae et minute molitae miscentur aquae . 
calidae sextarü duo. Vgl. Apic. 7, 5, 1 Assaluram: assam a 
furno simplicem salis plurimi conspersam cum melle inferes (so 
die leitenden Hss. EV, sale plurimo Torinus, salis plurimo Giarra- 
tano-Vollmer). 


Der Genetivus definitivus weist bei Palladius und anderen 
Fachautoren eine grosse Frequenz auf, was auf eine gewisse 
Beliebtheit in der Volkssprache ! deuten wird. 


caprifici arborem 4, 10, 28; ceitri arbor 4, 10, 11 (ec. a-ibus 15); 5, 4, & 
a-es cydonei 3, 25, 21; fici arboris umbra 4, 9, 14; a-es fici 4, 10, 28; 7,5, 2; 
mali a-em 11, 12, 9; mori a-em 3, 25, 30; a-es oleae 11, 8, 1 (»Col. 5, 9, 13 
a-es); 1, 6, 9; pini a-es 12, 7, 12; a-or piri 3, 25, 4: pruni a-or 12, 7, 14; 
a-em punici 4, 10, 5. — Über herba? m. dem Gen. in der Med. pec., z. B. 
49, 3 strumi et polüi herbarum folia, s. Index 81; aber auch herba poligonum 
Kap. 3, 1; vgl. bei mehreren Appositionen lib. 1, 37, 5. — Ähnlich alimento 
umoris 4, 1, 1. cibo herbi Med. pec. 50,1; winaciae cibo lib. 1,27, 1 (» uinacea 
Col. 8, 4, 2); c-o mellis 7, 7,8 (»cibo C. 9, 11, 1). condimento .... piperis 
6, 9, 3 (vgl. Col. 7, 8, 7). theriacae medicamen 3, 28, 1. pabula glandis 3, 
26, 3 (»glans Col. 7, 9, 8). suco laetaminis et umoris 5, 3, 3. — signo aliquo 
uicinae stirpis auf arboris 9, 8, 1. cristarum insigne 1, 28, 2. amictum cau- 
dae 1, 28, 2 (vgl. Col. 8, 11, 8). — bonum nalturalis fecunditatis 1, 7,1. Med. 
pec. 7, 2 torminum uilium (aus Col.). 2, 15, 18 cortex circumecidendus erit, 
ut uitium mali deducat umoris (vgl. $ 17 uitio seneciutis?). 3, 9, 8 sterilitatis 
uitium. 9, 9, 3 uilio generis dissoluti "zufolge ihrer lockeren Beschaffenheit 
(Art)’, vgl. das häufig belegte beneficio Eran. 27, 100. 


Folgende Konstruktionen mit dem Genetiv vom Gerundium 
seien hier notiert: 5, 2, 2 apertam redeundi felicitatem und oc- 
cultam ualendi feracitatem. 4, 10, 24 supra conprehendendi feli- 
citatem. 


Man sieht, dass die feste Verbindung cifri arbor auch im 
Plural das erste Glied im Sing. beibehielt: cifri arbores, wie a. 
cydonei, fici, oleae, pini.? Bei genaueren Stilisten notiert man 
aber früher den Plural: Colum. 2, 14, 2 uitibus aut pomorum 
arboribus; 11, 2, 59 arbores ficorum, neben arborem fiei 5, 11, 
14 u. ä.® 


! Vgl. wie der verwandte Gen. inhaerentiae beliebt war. 

? Zu herba quam uocant personatia Med. pec. 18, 1 s. Eranos 26, 184. 
3? Schmalz-Hofmann 394 f. mit Lit. Vgl. aerisflos u. dgl. S. 225. 

* Vgl. Kottmann 15. 
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In der Apposition hatte aber der Gen. defin. einen im- 
“mer stärkeren Konkurrenten, der im Roman. den Sieg heimge- 
ragen hat.! Bei sehr späten, vulgären Autoren, wie Ps.-Apul. 
Herbar., herrscht die Apposition herba plantago usw. 


; Vgl. auch Oribas. Eup. 2, 1 La p. 429 in. populus arbor, p. 444 Bletus 
olera wie im Griechischen: BAltov Tö Aayxavov, Aa ib. Bubthalmus herua, p. 


467 olibus (=ital. ulivo) arbor, La p. 468 uitragine ('Normalkasus’) herba, 
Zxa p. 470 Eupatorius h.»La E-ium h.= Griech., p. 481 salix arbor —La, p. 
485. Lotos a., p. 497 Platanos a.» P-us a. La, aber La p. 495 Piperis arbores, 
‚quae in eis emergunt flores » Ierepewc ö BAactävov. Bei Dioscor. lat. z. B. 1 
0" (p. 88, 36) De arbore malo, PAT’ (p. 100, 16) Comarus arbor » 122 W. xöpa- 
oc ösvöpov, aber Os’ (p. 83, 16) Aruor pini.? — Zum Gen. Veg. Mul. 2,6, 2, 
“der wohl für Vegetius 'feiner’ als die Apposition der Vorlage, Chir. 249, war, 
3.5. 202. Doch auch Chiron 371 escam ordei, und auch sonst recht häufig 
-(Ahlquist 24). 

E Von Genetiven bei Orib. notiere ich Syn. 3, 87 herba absenti; 8, 24 in. 
Aa: de arboribus lentisci; Eup. 4, 49 in. Aa poliones uini et mellis, bei Diosc. 
“1.KA' in arbore cedri aut (cedria ut die Hs.) populi aut ardini; 3 A’ ad ar- 
"pores cedri, Q8’' ex arbore male (Gen. fem.) matiane et pire et quipri. Hier- 
'her gehört vielleicht auch 1 N’ mala quidoniarum (von der Frucht), vgl. 2 
.PN®’ folia similia mela quidoniae habens?®. 

Über die ziemlich häufige Verwendung des Gen, defin. und die noch 
häufigere des Gen. inhaer. bei Vitruv s. E. Wistrand 42 ff. 


Der Genetivus inhaerentiae. Diese echtlateinische *, aber 
besonders in rhetorisch gefärbter Sprache öfters sehr übertrieben 
verwendete Abundanz begegnet uns mehrmals bei Pall. 

3, 25, 3 moram lemporis > sustinebunt. A, 12, 3 totius sae- 
‚uitiae iram resoluet. 5, 7, 2 quod pro mora temporis aestimamus 
(» Col. 9, 8, 8 pro morae® tempore aestimabis distantiam loci). 
‚12, 7, 6 tempus aetatis adquirunt (persica)’. (Vgl. 3, 10, 7 
annui temporis spatio; 4, 13, 7 ubi tempus bimae aetatis exces- 


1S, z. B. Krumbiegel 16 zu Varr.; Bonnet 715. Im Roman. blüht nur 
der Typus la citt& di Roma, wie Honor. A 25 de monte Alpium, Ravenn. 
247, 9 prouincia Venetiarum. 

2? Itin. Burdig. 588 W. ubi sunt arbores platani ist Appos., vgl. ib. arbor 
amigdala, 

3 Doch kann das erste eher ein posses. Gen. sein (wie nux iuglandis 
Marcell. 26, 1=Scrib. 143) und das zweite eine erstarrte Verbindung: me- 
laquidoniae (vgl. S. 225). 

X Schmalz-Hofmann 395, zu Chir. Ahlquist 25. 

5 Vgl. Ovid. Met. 9, 134 longa fuit medii mora lemporis. 

6 mora hat hier einen anderen Sinn: ’Aufenthalt’. 

' Zum Ausdruck vgl. Col. 5, 6, 17 cum... arbor uetustalem fuerit adepta. 
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serint; 3, 25, 21 ferunt... statum mediocris situs. — 9, 10 carens 
musco et omni labe pollutionis aliena » Fav. 5 sine musco aut 
quibusdam inquinamentis.) 

Dass diese Ausdrucksweise auch in der Sprache des ge- 
meinen Mannes eingebürgert war, zeigen mehrere Stellen bei 
Chiron und Oribas. lat. 

Chir. 208 coctionis digestio liquorem humoris in urinas se- 
parat (doppelter Gen.) » Veg. 1, 40, 1 per digestionem ... sepa=-: 
ratis humoribus (vgl. dann 209 partem humoris et liquorem ex: 
frigore coagulat! » 2 pars humoris coagulatur ex fr., 220 humor 
sudoris » sudor Veg. 1, 43, 1); 344 continebit hie morbus appella- 
tionis nomen ’artrites’; 468 (= 41) huius morbi uitium, weiteres 
bei Oder ed. p. 310. Oribas. Syn. 8, 41 Aa (p. 252 in.) spirifus 
uentositatis » La ex uentositatem spiritus » nysvpdtwy YPLoWöhy; 
9, 10 La in. Quod Greci "quinodos orixeus’ (» iv wuvwön Öpegtv, 
der gr. Genetiv scheint erstarrt), hoc est, qui habiditatem (= auidi- 
tate) cupiditatis famem ciborum raptim ? patiunlur » ots Aıpwr- 
xovaw. 9, 39 Aa in. Ventositatis spiritus (=9, 49 add. Aap. 
373 ın.) » La Ventositas est spiritus (=esp.?); 9, 46 in. Aa de 
habundantiam plenitudinis uenientem » La ex plenetudinem; Eup. 
1, 17 in. adaperit angustus pori transitus » wac arevac ÖLelööouc; 
4, 1 La p. 528 in. uentositatis spiritus, dann uaporosus u. sp.» 
$ 14 Arpwöous nveönaroc; 4, 88 La p. 605 sp. u. » Aa inflatione 
w $ 4 Tveupatoupevoy. 3 


Der Genetivus und Ablativus qualitatis bei Palladius ist 
schon durch Edwards’ Untersuchungen (Archiv 11, 487 ff.) be- 
leuchtet worden, hier mag deswegen ein kurzer Hinweis darauf 
genügen. Dort wird gezeigt, wie bei P. beinahe regelmässig im 
Singular der Gen. oder Abl., im Plural aber der Ablativ ver- 
wendet wird. Ein Vergleich mit der Vorlage verrät, wie der 
Gen. im Spätlatein durchgedrungen ist: so gehen z. B. 4, 11,2 


1 Vielleicht ist demnach zu lesen sudor ...., sicut fieri solet, (et) hu-. 
morem excludatur 220 (oder ohne ei mit Asyndeton?). “ 

2 » ünabarwc, richtiger Aa sene aliqua reque (sine a. requie, mit Verlust 
des Hiatus-i wie in quefus, abete). 

3 Unklar Syn. 8, 18 Aa in. Si de calore doluerif caput. Quando igitur 
de calore uaporis doluerit caput usw.»La Quae ex aestu et calore capitis do- 


” 


leres fiunt » Bd Eyxadary N viva FephöTnte. 
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die Genetive latae fronlis et crispae und rubei maxime coloris 
aut fusci auf /ronte lala el crispa und colore rubeo uel fusco bei 
Col. 6, 1,3 zurück; dabei ist aber nicht nur der späteren Sprach- 
 gewohnheit, sondern auch — dem Cursus entgegen gekommen! 
Weiter $ 4 aetatis mediae » C. 6, 20 media aetate, vgl. auch $ 5 
forma altissima, corporis longi, uteri capacis et magni mit C. 6, 21 
altissimae formae longaeque, maximis uteris. 

Die allgemeine Entwicklung im Lateinischen ist bekannt- 
lich so gegangen !, dass im Altlatein der Abl. herrschte, während 
der Genetiv, verschiedenen Ursprungs, ziemlich spärlich (abge- 
sehen von pretü, modi) vertreten ist?; im nachklassischen und 
späten Latein macht dieser aber immer wieder Fortschritte. 
Dass eben beim Plural die Gewohnheit fortgelebt hat, den Abi. 
zu gebrauchen ?, dürfte nicht nur auf dem Vermeiden des Rei- 
mes beruhen * (z. B. 4, 11, 2 quadralis et grandibus membris, 
nicht quadratorum et grandium membrorum und cruribus solidis, 
neruosis et breuibus, nıcht crurum solidorum, neruosorum et bre- 
num), sondern vor allem auf den seltenen (bisweilen fehlenden) 
und vielfach schweren und nachschleppenden ? Genetivformen im 
Plural. Dazu kommt, dass wegen des Inhalts — meistens Be- 
schreibungen der äusseren Gestalt der Haustiere usw. — der 
alie Instrumentalis bei Pall. u. a. Fachautoren sehr gut passte. ® 

Wenn also Palladius hier die alte Sitte?” bewahrt hat, 
bricht er gegen die Tradition in ein paar anderen Fällen: er 
schreibt, wie Edwards hervorhebt, 3, 9, 3 maiores unas pulchrae 
speciei, grani callosi et siccioris und 12, 13, 7 capella similis 
corporis sed magnis uberibus (» Col. 7, 6, 4 c-a simillima .. ., 


1 Schmalz-Hofmann 397 ff., 431 ff.; Löfstedt, Syntactica 1, 121 ff. 
. 2 Dass corporis (exigui z, B.) oder ponderis u. dgl. metri causa im 

Hexam. vermieden wurden (vgl. Kühner-St. 1, 455) kann nicht richtig sein, 

3 Notwendig ist natürlich der Plural des Gen. vom Typus perpaucorum 
kominumst Ter. Eun. 409; duom nımmum slalagmia Plaut. Men. 542 (mehr 
Belege bei Bennett 2, 65 ff.), wo der Abl. auch nicht passt (eigentlich ein 
Instrumental der begleitenden Umstände). 

4 So Edwards im Archiv 11, 206. 

5 Vgl. Schmalz-Hofm. 463; Löfstedt, Synt. 2, 54, Note, mit Litt.; E. 
Wistrand 81. 

6 Edwards 470 in. 

7 Auch die Vorlage Colum. hat natürlich den Abi. bei derartigen Quali- 
tätsangaben im Plural. 
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uberis maximi), wo tatsächlich ein Schriftsteller der ’guten’ Zeit 
pulchra specie und simili corpore geschrieben hätte. 

Warum haben Cicero, Caesar usw. solche Ausdrücke ver- 
mieden ? 

Erstens ist immer zu bedenken, wie stark, ja vorherrschend 
noch zu Ciceros Zeiten der Ablativus qualitatis im Verhältnis 
zum Gen. war:! gegen 445 Ablative hat Stegmann ? nur 27 
Genetive bei ihm notiert, doch abgesehen von den häufigen Be- 
stimmungen nach Mass, Zahl, Gewicht, Art und Gattung, z. B. 
pretii maioris De inv. 1, 51, leuis armaturae, eius generis u. ä. m. 
Deswegen ist das geringe Material des Gen. bei ihm und frühe- 
ren nicht zu hart zu pressen. 

Was den Gen. der 5. Deklination betrifft, muss er eben 
wegen der Ungebräuchlichkeit, bzw. Seltenheit dieses Kasus durch 
den Abl. ersetzt worden sein, — wie unbeliebt eine solche Bil- 
dung war, kaum wegen euphonischer Rücksichten, sondern we- 
gen der Seltenheit, 3 zeigt hinlänglich Plin. 35, 90 mit pariem e 
facie statt p. mit Gen. Die tatsächlich überlieferten, verschiede- 
nen Formen des Genetivs zeugen von der Unsicherheit der Bil- 
dung (s. Sommer 396 ff.). Auch ein anderer Umstand ist wohl 
in Betracht zu ziehen: wenn der Geneliv (so wie Caesar emp- 
fahl, von dem Gellius 9, 14, 25 sagt: ’huius die’ et ’huius specie’ 
dicendum putat) specie lautete, fiele er ja mit dem Abl. zusam- 
men. Es ist dann leicht verständlich, welche Stütze die seit 
alters her gewohnte Ablativkonstruktion des Qualitätsausdrucks 
in diesem Umstand hatte: wer facie egregia, honesta (Ter. Phor- 
mio 100, Eun. 229), specie lepida (Plaut. Rud. 415) sagte, dem 
fiel es kaum leicht, die gewohnte Form specie mit einem Attri- 
but im Genetiv zu verbinden, der Ablativ wurde fortwährend 
gebraucht, bis im Spätlatein der Gen. qual von anderen Dekli- 
nationen so vorherrschend wurde, dass er auch hier durch Sy- 
stemzwang siegte. Diese Systematisierung wurde im Spätlatein 


1 Dies wird hervorgehoben von Löfstedt a. O. 1, 131 £., vgl. Schmalz-Hof- 
mann 398, 432. Cicero behält den Abl. animo, obgleich die Bed. bei ihm 
(von den Charakteranlagen) besser zum Gen. passte (bei Plaut. vorwiegend 
von der veränderlichen Stimmung); hierüber Edwards 199. 

2 Fleckeisens Jahrbücher für Philologie 136 (1887), S. 267, vgl. 132 
(1885), 245. 

® Dass auch hier alles relativ ist, zeigt der bekannte Titel bei Ovid: 
medicamina faciei, sowie der öfters gebrauchte Gen. diei. 
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umso leichter, je mehr die Schriftsprache sich vom gesprochenen 
Latein entfernte. 

Ich gehe nun zu similis über. Dass semantische Gründe 
hier oder bei par im Wege ständen, ist schwer verständlich, 
da wir den Gen. qual. bei denselben Subst. mit anderen Attri- 
buten finden wie Caes. B. G. 7, 39, 1 Eporedorix ... summae 
domi potentiae et una Viridomarus pari aetate et gratia sed ge- 
nere dispari, aber B. C. 2, 5, 3 omnes superioris aelalis; Cic. De 
or. 1, 95 si quis pari fuerit ingenio, aber 2, 300 acerrimi ingenü; 
Phil. 14, 28; Brut. 110 maximi i. Zum Attr. vgl. Tusc. 5, 2 
ianlarum uirium, Verr. 2, 2, 76 tantae luxuriae atque desidiae, 
weiter Liv. 22, 46, 5 scula eiusdem formae. 

Oder stecken formale Rücksichten hinter der Seltenheit 
auch dieser und ähnlicher Adjektiva? Edwards hat im Archiv 
11, 203 ff. gezeigt, dass ein Gen. qualitatis bei den Hauptver- 
tretern der klassischen Zeit bei den Attributen par, dispar, singu- 
laris, insignis, incredibilis, mediocris, immanis, liberalis, tenuis, 
similis, fortis fehlt oder doch äusserst selten ist. 

Deswegen hat Edwards vermutet, der Gen. paris sei ge- 
mieden, »weil es auch einen Accus. plur. paris und ein Femin. 
Nomin. sing. paris gab,» und er fährt fort: »Ist dies wirklich 
der Fall, so muss das gleiche Bedenken in noch höherem Grade 
gegen alle Genetive Sing. der Adjektiva auf is, is, e obgewaltet 
haben.» Gegen diese formalen Gründe hat Löfstedt in Syntac- 
tica 1, 131 wichtige Bedenken ausgesprochen. ! 


1 Wichtiger wäre wohl, wenn Homonymität eine Rolle gespielt haben 
sollte, die Ähnlichkeit des Nom. u. des Gen. Sing. (wobei bei par u. dispar 
analogische Einwirkung der übrigen Adj. der 3. Dekl. anzunehmen wäre): 
vgl. das bekannte Meiden des Gen. vom Subst. ıis (Wackernagel, Vorles. 1, 296; 
Schmalz-Hofm. 373 ob.) u. vom alius. 

Hier wage ich eine Vermutung hinzuzufügen, warum in der Umgangs- 
sprache besonders das Durchführen des Gen. part. von Wörtern (auch Subst.) 
der 3. Dekl. verzögert worden sein kann. Auszugehen ist von dem im Alt- 
latein vorherrschenden Abl.,, z. B. quam sit gracili corpore Turp. 13, istoc no- 
. mine est Plaut. Capt. 590. Nun wurde aber schon früh auch auslautendes -is 
(unter Wegfall vom -s) zu -i oder e: so auf der alten Inschrift CIL I 49 
tribunos militare (= -is); und auch nachdem die Schriftsprache allgemein zur 
Schreibung des -s überging, hat die Volkssprache -is so reduziert gesprochen 
(z. B. inschr. rege Mitredatis; corpore custos in der ersten Kaiserzeit, s. Som- 
mer 304 ff.; ähnlich der Gen. qual. bei Chiron 782 colore nigri für coloris 
nigri der Quelle, Col. 6, 37, 6! So ist auch Dioscor. 3 P2’ graui odoris zu 
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Sicherlich ist Konservatismus der eigentliche Grund, wes- 
halb in auffallender Weise noch spät bes. gewisse stehende Attri- 
bute im Abl. stehen; (dass eben das Attribut Einfluss auf die 
Wahl des Kasus ausüben konnte, hängt damit zusammen, dass 
es öfters dem Subst. voranging). Das wird auch dadurch deut- 
lich, dass die Adjektiva der alten Abl. qual.-Verbindungen nicht 
gern in den Gen. übergehen, sondern in den späteren Genetiv- 
ausdrücken durch Synonyma, auch der 3. Dekl. (ingenio praestanti. 
des Cic. wird ingenii praecellentis, exc-is) ersetzt werden. ! 

Es ist für die Zähigkeit des Ablativs in der Volkssprache 
bezeichnend, dass bei Vitr. der Abl. qual. eine erdrückende Ma- 
jorität aufweist (E. Wistrand 55 ff.), bei Chiron mehr als doppelt 
so häufig wie der Gen. auftritt (Ahlquist 27), ja noch in den 
späten Oribasiusübersetzungen den Vorzug hat (Mörland 111). 

Den Genetivus qualitatis bei Massangaben finden wir bei 
Pall. mehrmals, z. B. 1, 29, 4 unius modii triticea farina ..., 
unius ei semissis modi farina; 3, 4 modi unius semen = modius 
unus seminis? — wir haben wohl hier einen Beleg vom Vor- 
dringen des Gen. qual. im Lateinischen. Vgl. Col. 12, 9, 2 ius 
aceti duarum partium atque unius muriae; Chir. 352. 

So lässt sich auch Apic. Excerpta 16 uinu acetabuli (d. h. 
uinum a.) erklären. Die Editoren ändern in uini acetabulum; 
vulgäre Kasusmetathese (vgl. Brandt 156) ist nicht anzunehmen. 

Der Genetivus qualitatis ohne Attribut. Statt des regelmässigen 


deuten, ebenso Orib. Syn. 7, 21 La unius colore fiunt, unius colorem [= -e 
—-is] reddit u. dgl.), auch wenn es letztens auch hier (wie das Romanische 
zeigt) restituiert wurde. Wie die Genetivform specie den Gen. qual. verscho- 
ben hat, so kann auch hier, meine ich, die Genetivform pare (pari’), corpore 
das Eindringen eines Gen. qual. paris, corporis mit dem Attr. im Gen. ver- 
schoben haben, 

1 Edwards in Studies in honor of Gildersleeve (Baltimore 1902), 313 £.; 
E. Wistrand, Vitr. 62, — Zur Macht der Analogie beim Gen. partitivus vgl. 
S. 206. 

? Die Vorlage, Col. 2, 10, 16, hat: paulo plus quam modius. — Nach- 
dem Kühner-Stegmann 1, 429 vom Typus fritici modios CXX milia gesprochen 
haben, heisst es bei ihnen (Anm. 7): »Bisweilen wird das Verhältnis umge- 
kehrt, wie Pit. Pers. 394 dabuntur dotis tibi inde sescenti logei statt des ge- 
wöhnlichen dos sescentorum logorum, ’eine Mitgift von 600 Worten’,» (weiter 
Caes. B. C. 1, 3, 6 sex dies spatii postulant = spatium sex dierum, Cic. Verr. 
3, 116; Krebs-Schmalz 2, 649) — aber diese Genetive sind Gen. der Rubrik 
zu nennen (Schmalz-Hofm. 400 mit Litt.). 
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Subst. -- Attribut kann das blosse Subst. stehen, wenn es das 
Attribut in sich enthält, wie die Zusammensetzung biduist ... haec 
sollicitudo Ter. Andr. 440 und natürlich die Zusammenrückung 
einsmodi. Aber später auch sonst, wenn das Subst. eine posi- 
tive Eigenschaft ! bezeichnet, wie gloria, maiestas, uirtus, mira- 
bilia (substantiviert), z. B. Itiner. Antonini Plac. A 26 (p. 177, 12) 
Inter ipsas sepulturas cellulas seruorum dei, uiri multi? uirtutum 
(die La. unsicher), 16 multa loca mirabiliorum uidimus = B. Oder 
das Subst. wird prägnant gebraucht, wie exempli mulier, homo 
morum mit mores = boni mores, ebenso kann der plurale Nu- 
merus prägnant aufzufassen sein, wie Apic. 6, 3, 2 occisa per- 
dix potest ex iure coqui, ne indurescat; si dierum fuerit, elixa 
coqui debet, d. h. si dierum plurium (s. oben S. 166) f. (die 
Editoren setzen unnötig ein 7 nach si). ? 

Bei Anthim., der statt des Gen. oft die romanische de- 
Konstruktion braucht, liest man anstatt dessen si de plures dies 
fuerit 41, Gegensatz: quando recens fuerit (esox). 

Dieser Gen. ist ein Resultat verschiedener Kräfte — zu- 
grunde liegen nicht nur eigentliche Qualitätsgenetive (morum), 
sondern auch Genetive anderen Ursprungs, wie possessive (bidui).? 

Gen. qual. ohne Attribut scheint bei Palladius zu stehen 
1, 5, 4: uineis quoque utilem per haec signa cognosces, si coloris 
et corporis rari aliquatenus atque resoluli est, etwa=si colorem 
habet et corpus rarum usw. Schneider (s. Kommentar p. 6) 
wollte mit Crescentius si ce. (nigri) et...lesen. Vgl. 1,5, 1 
gleba...nigra, aber $ 2 color tamen non magno opere quaer- 
endus est und 1, 6, 1 color terrae non magno opere desideretur 

1 Vgl. Petron. 93, 4 moderationis nerecundiaeque uerba (Schmalz-Hof- 
mann 399, 395). — Von z. B. totius (ähnl. nä&c im Griech.) simplieitatis u. 
dgl. (Diehl, Inser. chr. 742, 1201, 1483, 2452 A, 2947, 3823, 4329 f., 4333 f., 
vgl. Bonnet 549) ist es nicht weit zum blossen simplicitatis. 

2 Apposition im Nomin. zu seruorum (vgl. S. 175 £.). Zu uir uirtutum, 
u. caritalis (Ap. Sidon. Ep. 4, 24, 6) vgl. Bonnet 551. 

3 Vgl. Chir. 133 abstinentia die. Dem Gen. part. steht am nächsten 
Marcell. 35, 33 omnia, quae pulueris sunt (etwa = omnia puluera). Vgl. Vitruv 
8, 3, 28 rebus escarum, Phaedr. 4, 8, 4 si qua res esset cibi (E. Wistrand 41). 
Als possessiven kann man fassen orbis nigredinis Chir. 79, 81, als defin. 8 
remedium antipathiae (= antidoti); anders Ählquist 28. 

* Schmalz-Hofmann 399; Löfstedt, Krit. Bemerk. zu Tert. Apol. (1918), 


108; E. Wistrand 54 f. Man beachte aber, wie der Gen. qual. selbst ver- 
schiedenen Ursprungs ist (Schmalz-H. 397). 
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(» Col. 2, 2, 16 f.). Bemerkenswert ist, dass die Quelle, Col. 
3, 11, 6 hat: uineis praecipue est idoneum ..., si facilis est humus 
et modice resoluta, quam diximus '"pullam’ uocitari (2, 10, 18). 
color steht wohl also prägnant. 

Der eigenartige Abl. qual. ohne Attr. Vitr. 8, 2, 8 cum 
omnia flumina magnitudinibus in orbis terrarum descriptionibus 
a septentrione uideantur profluere (vgl. E. Wistrand 66, der (am- 
plissimis) magnitudinibus vorschlägt) lässt sich wohl erklären 
durch die sehr grosse Vorliebe des V. für eben den Abi. qual., 
magnitudo steht dann prägnant, und zwar im Plur. von mehre- 
ren (vgl. 2, 10, 1; 5, 12, 7, 6, 3, 8; 6, 11, 4. si... pilae erunt 
spatiosis magnitudinibus ...). 

Wie sich bei Palladius der freistehende Gen. qualitatis ! 
ausbreitet, wird durch einen Vergleich mit den Vorlagen klar. 

A. 1, 30, 3 quattuor mensum bene saginantur » Col. 8, 14, 10 
mox ubi qu. mensium facti sunt, farturae ...destinatur. Der 
Gebrauch ist eigentlich prädikativ, wie 2, 9, 1 friticum et far 
saritur quattuor foliorum, hordeum quinque, faba et legumina, 
cum supra terram qualiuor digitis fuerint » Col. 2, 11, 4, der 
nur cum-Sätze hat. (Vgl. Schmalz in der Glotta 6, 178 f.) — 
Ähnlich 3, 24, 10 transferenda est quattuor aut quinque foliorum, 
radicibus fimo recenti oblitis » Col. 11, 3, 42 simul atque qu. 
foliorum est. Als Subjekt fungiert der Genetiv 3, 24, 4 robustae 
et saporis umecti (proueniunt). 4, 9, 3. 4, 10, 32. 8, 4, 3 eligenda 
est uasti corporis et prolixi uelleris ac mollissimi, lanosi et magni 
ulteri » Col. 7, 3, 7 eliges bimam uasti corporis usw. 11, 11, 1. 
8, 4, 2 de albo plerumque nascitur coloris alterius, de fuscis num- 
quam ....albus » Col. 7, 2, 6 ex albo saepe fuscus editur partus. 

B. Als Akk.-Objekt. 3, 9. 2 calido (agro statue) grani te- 
nerioris et umidi » Col. 3, 1, 7 calido teneriores uberioresque con- 
credet (von den Weinstöcken). 4, 13, 3. Vgl. 1, 6, 9 nigras 
uiles omnino repudies, nisi in prouincüis et eius generis, quo acina- 
ticium fieri consueuit. 

C. Als Dativ (mit Adj. verbunden). 4, 13, 8 bimo ef sex 
mensium dentes.... cadunt » 6, 29, 4 dum bimus et sex men- 


1 Vgl. Schmalz-Hofmann 399 in. mit Litt.; G. Thörnell, Studia Tertul- 
lianea 3, Uppsala 1922, 34; H. Hoppe, Syntax u. Stil des Tert., Lpz. 1903, 
106, wo eiusmodi, huiusmodi = Ttalis erwähnt werden: so auch Chiron 442. 


219 


sinm est. Vgl. Marcell. 28, 8 Ex aqua fiunt globuli...; dantur 
robustae aelatis septem, pueris terni. 

Man könnte sagen, dass auch der Ablativus qualitatis 
bei Pall. freistehend gebraucht ist 4, 11, 5 sed eligemus forma 
altissima, corporis longi, uteri capacis et magni, alta fronte... 
(mehrere Genetive und Ablative folgen), wo uaccas aus dem 
Vorhergehenden: uaccas eliam nunc maxime parabimus hinzu- 
zudenken ist. Vgl. Chiron 779 » Col. 6, 29, 2. — So Vitruv. 
‚8, 3, 14 alüs locis pulla, alüs coracino colore. Tac. Hist. 2, 35, 5 
sed neque ea constantia gladiatoribus ad proelia, quae militibus, 
nec perinde nutantes e nauibus quam stabili gradu (sc. övrec) 
e ripa uulnera derigebant, wo Nipperdey stabiles schreibt.! 

Andersartig die Genetivi possesivi und definitivi mit Ellipse 
eines bestimmten Substantivs, wie Itin. Antonin. Plac.6 (A=B) 
quae in Regum leguntur; Priscillian. Tract. 3, 60 (p. 47, 8) 
Helias in regnorum ait; Didasc. apost. 4, 10 legis Prophetas nec 
non et Regnorum (scil. libros); Ps.-Cypr. De montibus Sina et 
Sion 3 m. (p. 107, 6) in Geneseos (Schmalz-H. 393 f., 444; Keil 
zu Vaır. R. r. 3, 16, 7.) 

Mit dem freistehenden Gen. u. Abl. qualitatis sind Ähnlich 
angewendete Präpositionsausdrücke ? vergleichbar, wie Orib. Syn. 
5, 43 La media est inter piloso et sine pilis » Aa...inter pello- 
rum (= pilorum) nuditate aut multum pilis uestitum » w£ooc bıAoö 
xal öactoc. 9, 10 add. Aa p. 292 in. das, secundum uirtulem, 
sine febribus cum uino, febrientibus uero eleclarium sie purum 
dabis, ähnl. Eup. 4, 100 Aa (p. 611 in.) das bibere febrientibus 
purum, sine febribus cum uino das (» 98, 6 R. ruperrouar, Anu- 
p&torc)=La (p. 612 in.). Ähnl. Assumptio Moysis 3 dicenies, 
tribus ad tribum et homo de proximo suo, wo de proximo = 
Nachbar’ ist, mit suo verbunden, vgl. Vitae patrum 6, 3, 2 
(1005 B) isti autem de proximo mihi non uenerunt (Salonius 211). 

Der Gen. qual. in finaler Anwendung?. Med. pec. 7, 2 
remediüque sunt (aus Col. 6, 7, 2 remedio sunt) cupressi quindecim 
coni. Sonst remedio (-um) est (r-a sunt), s. Index zur Tierheil- 


1 S. weiter Schmalz-Hofm. 433, E. Wistrand 65 f. Zu Plin. d.ä. (öfters) 
s. Joh. Müller, Der Stil des ält. Plin. (Innsbruck 1883), 102. 
2 Zu in antis Vitr. 3, 2,1 fi. s. E. Wistrand 74. Zur ganzen Erschei- 
nung O. Riemann, Etudes sur la langue et la grammaire de Tite-Live (1885), 245. 
3 Verf., Orosiana, S. 12 (z. B. Oros. 6, il, 23; 6, 5, 11). 


220 


kunde S. 88. Zu vergleichen ist dedecoris est Petron. 119, 47; 
Tac. Ann. 6, 32 und mehrmals später, worüber s. Thes. V 
255, 14 fl. — Vgl. die oben S. 202 besprochene Verwendung 
vom Akk., bzw. Nom. anstatt des Dat. fin. 


Der Genetiv anstatt des Dativs. Löfstedt hat in seinen 
Syntactica I S. 168 ff. die Strömung behandelt, welche ein No- 
men nicht, wie zu erwarten wäre, dativisch mit dem Verbum 
verbindet, sondern, bisweilen in etwas gekünstelter Weise, gene- 
tivisch von einem Substantiv abhängig macht. ! 

Bei Palladius begegnen wir ein paar bemerkenswerten Fäl- 
len, wo esse das Verbum und ein Infinitiv das Subjekt ist, währ- 
end als Prädikativ anstatt eines Substantivs ein Adjektiv im 
Neutrum steht. 3, 9, 12 nec paruo constabit, si legatur maturitas 
cum acerbitate (s. Kap. 7), dispendio, cum unius tempestinam 
uindemiam sequi sit permixta cruditate uitiosum, alterius seras 
maturitates expectare damnificum. An einer anderen Stelle sind 
die Herausgeber von der Überlieferung abgegangen: 3, 12, 2 
erii iamen oplimum putatoris, inferius sarmentum, quod bono 
loco natum fuerit, reparandae uilis causa semper Tueri et ad unam 
nel duas gemmas relinguere. Man liest hier optimi putatoris. 
Und zwar sagt Pall. sed erit sapientis aestimare uim uitis 3, 12, 3; 
diligentis erit,... fabricari 9, 11, 3 u. dgl. mit einem Adj. im 
Gen., aber die angeführten, ziemlich gleichwertigen Belege stüt- 
zen einander. (Über bonum, melius oder optimum est mit Inf. 
s. Thes. II 2100, 17 ff.) 

Auch in vulgärer Darstellung der Gen. für den Dat. (wie 
bei Fredegar, Iordanis): Chir. 224 intolerabilem dolorem intesti- 
norum praestant » Veg. 1, 44, 1 i. d. intestinis inferunt, dann 
pleonastisch 225 rosionem aqualiculi et intestinorum praestant 
intestinis ? » aqualiculum erodunt. 436 in potione autem eius da- 
bis usw. Die geläufige Verbindung dolor intestinorum usw. wird 
hier beibehalten, obgleich der Satzzusammenhang (das Verbum) 
eigentlich einen Dativ statt des Gen. erforderte. 3 


1 Über die entgegengesetzte Strömung, Dat. für Gen,, vgl. unten S. 221 ff. 

? Zum nachträglichen Dativ, nach dem Gen. gesetzt, vgl. 120 eorum, 
qui a labore signa adferunt, eis sanguinem mittere (von Löfstedt, Synt. 1, 185 
angeführt). 

°3S. E. Wistrand 88 ff. (mit vielen Belegen verschiedener Art), Blom- 
gren 1 ff. mit Litt. Zum Spät- u. Neugr. u. anderen Sprachen vgl. Löfstedt 
a. O0. 171 Fussn., Wistrand 88, Fussn. 1. 
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Hier kann eine umgekehrte Ausdrucksweise bisweilen vor- 
liegen: man wollte den volkstümlichen Dativ vermeiden, und 
setzte darum seinen feineren Ersetzer, den Gen. So wohl in 
der Inschrift aus Pompeji CIL IV Suppl. 4477 utriusque bene 
eueniat (hier sogar ohne ein stützendes Nomen, wie im be- 
kannten ! huius monu(menti) dolus mal(us) abesto). 


Zum Dativ bei Palladius. 

aemulari m. dem Dativ: ’gleichkommen’ 4, 10, 8; m. d. 
Akk. 'mit jmdm wetteifern’ 1, 1, 1. 

formidare mit dem Dat. u. Akk. 1, 28, 1 nisi eis fures... 
formides, nach timeo usw. 

operi esse zum Bauwerk dienen’ 12, 15, 3 ($ 1 in operibus 
perenne |Adv.] durabilis). 

Zu cui delectaris et cui suffieis 1, 17, 1 s. Schmalz, Glotta 
6, 175 f. (Schmalz-Hofmann 411); zu ei... demergunt 3, 25, 10; 
3, 17, 8 ib. 180. 


Der Dativus sympatheticus, welcher einen Dativ oder ein 
Possesivpron. ersetzt, ist eine echt volkstümliche Erscheinung, 
die vielfach bei den Fachschriftstellen hervortritt.?2 So auch 
bei Pall.: Med pec. 52, 1 f. (puluerem) ei in oculum suffles ... 
neruos eius fouebis..., capul ei uelatum ... fumigabis incenso; 
48, 4 scylla... his (uaccis) natura tangalur, Agr. 1, 27, 2; 1, 28, 6; 
1, 30, 4 2, 10, 3; 3, 25, 23; 4, 7,4; 4, 9, 8 4, 13, 8 13, 4, 2 
(radices illi). 


1 Dessau 8365 (CIL VI 12133). 

2 Darüber ausführlich W. Havers, Untersuchungen zur Kasussyntax 
der ig. Sprachen (Strassb. 1911), 170; Löfstedt, Syntactica 1, 173; Schmalz- 
Hofm. 415; Kroll, Wiss. Synt. 37; Meyer-Lübke, Synt. $ 45. Zu Cato vgl. 
Schöndörffer 14, Keils Komm. 54, zu Vitr. E. Wistrand 54, 71, zu Chiron s. 
Ahlquist 29, Pelag. z. B. 348, zu Pall. Widstrand 51. — Ein paar Beispiele 
anderswoher: Itala Act. e 19, 31 principes Asiae, constitutli eo (d. h. ei) amiei 
(Adi. »... övıec adrod Yuot (Vulgata: qui erant a. eius). Ravenn. 1, 5, p. 
12, 18 post terga eidem Indiae ’hinter dem genannten Indien’, aber p. t. eius- 
dem I. p. 11, 23 u. ö. Inschriftlich z. B. aus Pompeji CIL IV 5380 pane 
puero, puero pane, uinum domatori, d. pisciculum. 

Zum Nebeneinander vom Gen. u. Dat.: Orib. Eup. 2, 1Q 37 p. 517 
pecus mulierum in ulero habentibus conrumpit »$ 105 £ußpva draptelpeı. (Etwas 
andersartig der Dat.-Gen. hot usw. mit Bestimmung im Gen, z. B. Homer 
N. 16, 531 ört ot Bu’ Ynodoe peyac Yeöc edäanevor, wozu Wackernagel 2, 77.) 
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In diesem Zusammenhang sind einige Konstruktionen aus 
einer späteren Zeit zu erörtern; ich ziehe sie hier an: 

Orib. Syn. 6, 9 tit. Signa terciana febris; 6, 12 tit. Cura 
quartana febris (=6, 13); 6, 14 Signa colidiana febris!. Ps.- 
Galen., ed. Landgraf, K. 26 bona sanitate signa promittit. Mit 
konkretem Subst. Orib. Syn. 5, 8 tit. De tumore in faucibus 
infantes. ? 

Den Weg zum Verständnis weisen Parallelausdrücke: 

1. mit Gen.: 6, 5 G. De sputorum in febribus signa: 6, 6 
Signa efemerum febrium, Curacio e. f., weiter Kap. 8, 15, 17,19, 22, 

2. Aber auch der Dativ symp. kommt bei Oribas., wie bei 
anderen, besonders in Rubriken ?, statt des Gen. vor, wie 6, 
Kap. 11 Curacio terciano non uero (10 C. terceane uere) » Oepa- 
nela vöorwv tprralwov, 16 Signa sinocis febribus » Ilepi ouvex@v 
ruperöv, 21 S. ictieis f. » Il. tüv Entınöv rn. Add. p. 128 tit. Cu- 
ratio cardiacis, C. cholericae passioni. 7, 2 C. cabis uulneribus; 
9, 58 GC. articulis induratis Aa » C. in articulis scirodes inflamma- 
tionibus La » Ospanela r@y Ev Apdplncı oxippwv. 9, 60 Aa Pro- 
fillactica podagricis » La Ad custodiam podagrae » lloöaypac npo- 
guiartızöv. Eup. 1, 52 add. Prognostico (Var. -um) egrolis. 
Syn. 5, 14 Ab De dieta infantibus (infantum La) et criscentibus 
» Alarta vorioy nal rov Eyeönice MAımıöv, ähnl. Eup. 1, 2. Syn. 2 
add. p. 842 f. Clyster cottidianarüs u. dgl. 9, 40 add. p. 347 in. 
Signa et curacio, quibus menstrua non probeniunt. 

3. Aber wir finden statt des Gen. auch de + Abl.: Syn. 6, 7 
Signa de febribus... » Tüv... ruperöv dtdyvwarc. 5, 25 Aa De 
dentibus dilienciam » 'O&övrwy yuranıma. * 


1 Im Urtexte Gen.: Tptiratov dıdyvooıc, ’Apnpnpepivod 8. Syn. 9, 12 ff. 
Signa tenesmu. Tenesmo curatio kann Erstarrung des gr. Gen. (teiveonod) 
vorliegen. 

Vielleicht ist die La. des cod. b beizubehalten Soran. 2, 17 p. 86, 7 
nam si breuitas caput orificium unuluae non obturat (Rose mit h breuitas 
capitis). 

2 Dann im Text Ad tumorem faucium infantibus ulimur mulsam. 

3 Vgl. Hagen Orib. XIV. 

4 3, 77 ist Oepl Xaranıaspıdıav mit De cataplasmatibus übersetzt, aber 
dann 78 Ilepi vod &E kprov De pane cataplasma, 79 D. r. Ex rıröpwv De for- 
fures (über de m. d. Akk. s. Thes. V 43, 30) c., 80 I. r. &% obxwv De ficos c. 
Man nimmt hier am besten eine freie Wiedergabe der Vorlage an, vgl. wie 
umgekehrt z. B. 81 ”Ayora« mit De acopis übersetzt ist. (Dagegen Erstarrung 


223 


4. Öfter ad-+Akk. in ähnlichen Verbindungen: Syn. 6, 36 
Ad bulimas curatio ! » Hept BovAtpou; 6, 35 Curacio ad fastidium 
» II. avopeftac; 6, 42 C. ad singultum » U. Auypoö; 9, 48 p. 367 
ex. Aa; 9, 52 add. p. 379 in.; 9, 53 Ad fymu curatio in matrice; 
Eup. 4, 88 Ad colo c. (vgl. Syn. 9, 47 Ad fluxum sanguinis sim- 
plicia adiutoria). Syn. 9, 61 add. Aa p. 396 in. Ad sciaticos 
potio. Dass auch signa mit ad stehen konnte (vgl. s. ohne ad 
hier oben!), ist u. a. aus Terent. Andr. 481 zu erschliessen: 
quae adsolent...signa esse ad salutem (Cic. Marcell. 2 ad bene 
de rep. sperandum signum sustulisti). ? 

Die Annahme, dass hier eigentlich ein Dativ und nicht 
ein Genetiv hinter dem ’Normalkasus’ bona sanitalte, infantes, 
auch als Nomin. geschrieben: febris?, steckt, ist naheliegend, 
da der adnominale Dativus sympatheticus eben in Überschriften 
häufig ist, z. B. Cato 70 Bubus medicamentum, 159 Intertri- 
gini remediam, Pall. 12, 9 f. Remedium uiti(bus), vgl. 12, 5; 
Marcell. 11 Vitüs...remedia usw., wie er überhaupt in der 
Volksprache (bis in das Romanische) beliebt ist; diese Annahme 
wird ausserdem dadurch bestätigt, dass auch bei Personalbe- 
zeichnungen der Dativ vorkommt, welcher spät vereinzelt auch 
in der Schrift durch ad-Konstruktionen ersetzt wird: CIL XIH 
2483 (7. Jhdt.) 7 Hic requüscunt menbra ad duus fraires*, Gallo 
et Fidencio, qui foerunt fill Magno, wo die ad-Konstr. in den 
Dativ übergeht! 3 


9, 33 tit. La De diabeto curatio » Auaßytov Tacıc, vgl. 9, 32 De diabitu Aa» De 
diabeto La » Dept 2. 

l! Doch muss man zugeben, dass eine Deutung Ad bulimas; curatio (so 
schreibt Molinier) auch möglich ist, wie 7, 20 La (p. 154 m.) De naribus 
fluxum sanguinis; curatio. Über ad bei medicamentum usw. vgl. Thes. I 
543, 65. Vgl. Syn. 6,5 tit. La De spulamina: signa » lspi ntvoudıov (aber 
G: De sputorum in febribus signa). Oder =spulaminum signa? 

2 Vgl. schwed...tecken till sjukdom "Zeichen (von) einer Krankheit’, 
eig. 'zur K. Über remedium ad usw. Krebs-Schmalz 2, 497. 

3 Umgekehrte Schreibung; zu -is>-e s. Sommer 305, oben S. 215 A. 

* Anders appositiv CIL VII 19914 hie requieseit in pace corpus claris- 
sima femina, quae...; VI 20987 (Löfstedt, Komm. 326). 

5 Vgl. Belege bei Edv. Bourciez, De praep. ad casuali in latinitate aeui 
Merouingiei (These Paris 1886), S. 45, wie Juxta uineas ad heredes Allone 
quondam, usque ad uineas domni Germani (7 Jhdt.); Nam terra ad illo ho- 
mine numquam fossadasset. 
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CIL Hi 9534 + hic iacit Theodoracis, filius Eufrasio comiti neben . .:.. 
vioc Eöppaolou Xönntoc. 

Bei Edm. Leblant, Inscriptions chretiennes de la Gaule anterieures au 
vIifieme sieele, Nouveau recueil (1892), findet man 228 Dodolenus, fil Eppo,. 
247 Reus et seruus Ihm Christo, 426 in telolo requiescit benememoria Roteldis 
Rodoberto; 323 A Deo onorem, vgl. in einer Formula Nomene patri et filio_et 
spiritoi sancto (A. Westholm, Etude historique sur la construction du type 
'li filz le rei’ en francais, Diss. Uppsala 1899, S. 3). 


Der Ersatz des Genetivs durch den 'Normalkasus’ ist in 
solchen Fällen im Romanischen weit verbreitet, wie afr. la 
chambre son pedre, el nom la virgine, in den Strassburger Eiden 
pro Deo amur !. 

Man vergleiche, wie nach präpositionellen Ausdrücken (also 
bei häufig wiederkehrenden Wortverbindungen) der Objektskasus 
ohne Präpos. zu stehen kam (s. unter "unechten’ Präpositionen). 

Dass dieser, den Dativ ersetzende ’Normalkasus’ bei Eigen- 
namen gerade Nominativ ist, ist ganz natürlich, da bei solchen 
der Nom. das regelmässige ist (s. S. 174): so im 8. Jhdt Sigi-: 
fridus, filius Sigimundus, vgl. zur Entstehung unsrer sog. ’Fami- 
liennamen’ Henricus Razonis (1185), neben Henricus Razo (1195).? 

Zum im German. sehr verbreiteten adnominalen possessiven 
Dativ s. Behaghel, D. Syntax 1 $ 449; Havers, Synt. 200 (meinem 
Vater sein Hut —= meines Vaters Hut). So im Schwed. bei Wör- 
tern, die den Ursprung bezeichnen, wie far till mig= min far; 
syster till Elsa ’Elsas Schwester’, författare till romanen = f. av r., 
foten till ett bord ’der Fuss eines Tisches.’ (S. Westholm a. O. 
Vgl. eng. he is son to...—=of, Mr. A. is a brother to Mr. B. 
'jemds Bruder sein’ [Muret-Sanders Wb.], altprovenzal. Filha es 
al rei ’sie ist die Tochter des Königs’). 


Eben bei Eigennamen liegt Erstarrung sehr nahe. Mit 
CIL VI 9974 ab luco Lubitina, 10022 ab luco Libitina (aber Iul. 
Obsequens 12/71] ad lucum Libitinae?) vgl. den Wechsel von 


1 Meyer-Lübke, Einführung $ 214; Rom. Syntax $ 37, 42 ff., vgl. 39 
vom Dativ für den possess. Gen. im Rumän, $ 75 ad oder der Dativ statt 
des possessiv. Pronomens. Westholm a. O. Nyrop 5, $. 132 ff., wo auch über 
die modernen Reste dieses Sprachgebrauchs, z. B. le feu Saint-Antoine, place 
Victor Hugo, le code Napoleon. Schmalz-Hofmann 388. 

2 Felix Solmsen, Indogerman. Eigennamen (Heidelberg 1922), S. 184. 

3 Vgl. Dativ (mit sacer) CIL XI 1922 Augusto Iucus sacer. 
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Gen. u. Nom. bei Zeitangaben ! wie "Etouc ı@’ "Avrwyivoc neben 
’Ayrovivou.2 Zum uico (abl. loci, s. S. 232) Caput Africae = u. 
Capitis Africae u. dgl. ® im Appendix Probi: Cie Gasse empfing 
brachylogisch den Namen caput Africae (CIL VI 8983 ff. paedago- 
gus a caput Africae), so dass im uico Caput Africae die beiden 
letzten Wörter schliesslich sogar als Apposition (= Gen. defin.) 
angesehen werden können. Vgl. Capul Vada für Caput Vadorum 
(so Coripp. Ioh. 1, 369) bei Prokopios Vandal. 1, 14, 17 & 
yuptov, 5 51 Keyarııv Bpayovc ... nalodar “Pupatoı. Kanobrdada 
yüp 5 Tönoc Tpooayopzüerat. 

Wie Erstarrung von zusammengesetzten Ingredienzien- und 
Medikamentnamen wie aesustum (aesistum), gesampelitis u. dgl. 
öfters vorkommt, so auch ein Genetiv mit Nomen, teils vom 
Typus barbaiouis, guttaammoniaci, squamaferri (Niedermann ed. 
Marcell. p. 297), teils mit dem Gen. voran: aeris flos.* Wir 
finden jetzt im spätesten Latein statt de ammoniaco gutta einen 
Ausdruck ohne das de: Oribas. Syn. 3, 66 cera<C, ammoniaco- 
gutta<C, melilotu <AXII, crocu usw. (aber 67 gulta ammoniaci 
mnas duas). Ähnlich lino semen ib. 3, 15 (9, 43 Aa p. 358 in. 
linı semen » La lini seminis; Eup. 4, 90 add. Aa p. 606 ex.; 
linım semen Syn. 1, 28 La m. © Aa lini seminis). Hier hat aber 
das Griechische eingewirkt: dort hat man appwviaxodö <p’, und 
Awöonepwov (Rubr. Syn. 3, 15 Emplastrum dia linu spermus!); 
ebenso ist Eup. 4, 106 agnu semen » &yvou or£pna; 107 La orminu 
semen » Aa ormini s. » 105 R. öppivov o. Aus dem Griechischen 
auch das öfters vorkommende frochiscus Musa (von Herausgebern 
mehrmals in /r. Musae geändert), z. B. Orib. Syn. 3, 94 x» ‘O 
Moösa« (Gen. zu Movoas, vgl. 102 Tpoyioxoc 6 Ilaotwvoc, 96 °O 
che “Hpnc» Tr. Hiras). 


1 Zur häufigen Erstarrung bei Zeitangaben vgl. Diehl, Inser. chr. IN 
p. 304, z. B. idus Ginnoarius (525 n. Chr.). 

2 Zitiert von W. Havers, Glotta 16, 95 f. Dagegen liegt in dem ebda 
herangezogenen CIL XII 1968 V. 8 ad flumen Macra ein Nom. nicht = Gen. 
possess., sondern = Gen. definitivus (S. 175) vor. 

3 Vgl. Baehrens’ Kommentar 93. Wohl nach einer Statue von ’Africa’ 
(Thes. I 1263, 34 u. Onomast.; Pauly-Wissowa 3, 1564 mit Litt.); vgl. uicus 
caput canteri (bzw. tauri), 

4 Hier sei daran erinnert, dass erstarrte Genetive nicht nur bei Sub- 
stantiven, sondern auch bei Verben auftreten: Diehl, Inser. chr. 1586 gri 
mihi tanliabeat ostendere uias suas (etwa — dignetur, wie 2178, vgl. Ps. 24, 4). 
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Solche fremde Einwirkung kann aber nicht vorliegen in 
quaternarioduplex 'ein Doppelquaternar’ Chir. 683 Quodcungue 
iumentum castrare uoles.... abscidito medium frustum, quaterna- 
rioduplicis magniludinem | (aber z. B. 659 frustum tolles qauater- 
nari magnitudine). Ähnlich 436 in die dabis denarium unius Pon- 
dus, vom Nom. *denari(um)unus od. dgl. 


Verschiebung des Objektbegriffes; zwei Objektsakkusative. 
In der lat. Volkssprache muss man bei vielen Verben geschwankt 
haben zwischen der Gewohnheit ein festes Objekt, gewöhnlich 
ein Objekt der Person, und ein bewegliches Objekt zu setzen 2, 
Allbekannt ist die doppelte Konstruktion z. B. bei circumdare 
algm alga re und c. alicui algd. Mehr oder weniger sporadisch 
belegt findet sich aber (wie es scheint, bes. in den Sonder- 
sprachen der Fachleute) viel Ähnliches: man sagte nicht nur 
complere uas aqua, sondern auch complere aquam (s. unten), 
nicht nur infundere aliquid aliqua re, sondern auch infundere 
aliquid alicui rei. Dass aber bei demselben Verbum bald ein 
eigentliches, bald ein uneigentliches Objekt stehen konnte, hatte 
die natürliche Folge, dass durch Verwischung zwei Akkusative 
gleichzeitig gesetzt wurden. ? 

Bei Palladius habe ich folgendes bemerkt. 

complere. Palladius sagt teils complere uas aqua u. ähnl. 
(vgl. Kap. 8), teils complere aquam (wie wir im Schwedischen 
sowohl ’fylla i ett kärl’ als ’fylla i vatten’ sagen können, 
und im Deutschen sowohl ’die Flasche füllen’ als "Wasser 
in die Flasche füllen %): 11, 14, 2 Graeeci ita iubent, aquam ma- 
rinam mundam de puro et quielo mari, quam anno anle con- 
pleuerint, reseruari. Im Thesaurus finde ich diese Konstruktion 


1 Zum (epexegetischen) magnitudinem vgl. Pelagon. 256 quaternarü 
magnitudo tollitur. (Ahblquist 40.) 

?2 Kühner-Stegmann 1, 334 ff.; Rothstein zu Propert. 1, 16, 20; E. Wi- 
strand 108 ff; W. Kloulek (zu Verg. Aen. 1, 239) in Symbolae Pragenses, 
Festgabe 42. Vers. d. Philol. u. Schulm., Wien 1893, S. 74 f.; Behaghel, D. 
Syntax 1, 690 ff.; Havers, Synt. 166. 

3 Löfstedt, Syntactica 1, 194 ff., Spätlat. Stud. 67 ff,, Schmalz-Hofmann 
383; C. F. W. Müller, Akk. 145 ff., Ahlquist 20, 34 ff. Zu pofare algm algd = 
notlLerv s. Blatt 180. 

4 Grimm, Deutsches Wörterbuch IV 1,1, S. 502 £. Vgl. exinanire unten. 
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nicht belegt, dagegen bei adimplere alicui aliquid (Thes. I 686, 12 f.) 
Coll. Auellana 83, 64, p. 247, 24 qui sensui Christi aliquam uir- 
{ntem adimplebat; 85 caritatem ei diuina natura adimplet nebst 
dem gewöhnlichen a. aliquem (aliquid) aliqua re. Auch supplere 
kann auf beiderlei Weise gebraucht werden, s. z. B. Cic. Phil. 
12, 6, 14 Luciam adiungite, supplete ceteros; und Ovid Met. 7, 291 
adiectoque cauae supplentur corpore rugae. Vgl. noch Itin. Bur- 
digal. 588 W. descendit mulier Samaritana, ... ut de eo (puleo) 
aquam impleret (vgl. Vulg. Ioh. 4, 7 uenit mulier de Samaria 
haurire aquam); Oribas. Syn. 4, 5 in. La Dactuli uirides erudi 
crudus (=-os) replet humores » Aa mit zwei Akk.:... crudos 
humores replent manducantes. Vgl. Syn. 5, 38 tit. La flegmam 
in uentrem ... repletum habent? 

inculcare. 1, 35, 8 eo cinere foramen inculces. Pall. Med. pec. 
12, 3 (famex) pannis...inculcatus (gegen Col. 6, 12, 2 incul- 
catis, s. Eran. 27, 106). Vgl. inductus 1, 37, 7. 

infundere = 'begiessen’ mit Abl. 3, 25, 5; 3, 28, 2; 6,1, 2; 
8, 6, 2; 11, 11, 5; 11, 21, ohne Abl. 2, 3, 3 bis (vorher imbre 
perfusus); 11, 9= 'einschülten’ (von festen Körpern); 5, 5 (mit 
Dat.); 6, 14; 1, 31 (von der Nahrung der gemästeten Vögel 
1, 30, 3), von Flüssigkeiten 1, 35, 9; 4, 13, 5 (m. Dat.). (So 
infundere Vitr. 1, 6, 2; 6, 1, 9 [anders 8, 3, 12; 8, 5, 2: Wi- 
strand 114]; perfundere Col. 12, 24, 3; vgl. Pelag. 9 radices 
liquamine infusas ... triduo infundes; zu Marcell. s. Niedermanns 
Ed. S. 3041; Veg. 2, 15, 2 muria infusam spongiam; 1, 11, 3 
al.; zu Chiron Ahlquist 35 £.?). 

Aus Vitruv. führt E. Wistrand 111 an 7, 1, 7 imple(a)tur 
calx, was also durch die oben gegebenen Belege gestützt werden 
kann. $S. auch Rönsch, Semasiol. Beiträge 3, 45. Aus anderen 
Fachschriftstellern sei angeführt: 

Apic. 1, 11, 3 inlunium infundes (= macerabis) in melle?, 


I Vgl. ib. 288 zu Plin. Ep. ad amicos 2: XX libras hordei adiciuntur 
tres librae lini seminis. 

2 Vgl. infundere aera diuerso sensu (= odore) Claud. Mar. Vict. Alethia 
1, 242; zur Bed, von sensus vgl. meine Wortstudien S. 69 £. 

3 S. Brandt 49 f,, zu inlunium — ellychnium (s. meine Wortstudien zu 
Oribas. 93) vgl CIL IV 5380 (Haushaltliste) ... porrum I, pro patella I, 
sitltuae (oder sittube) VIIII, inltynium I. Die beiden letzten, unverstandenen 


228 


4,4, 1; 5, 5, 1; aber 8, 8, 6 ins perfundes; 8, 1, 1 perfunditur 
piper. Doppelte Konstruktion 8, 7, 12 Porcellum ... . infandes (’be- 
streust’) pipere, ruta, cepa,....sicolo ! suo, el oua infundes per auri- 
culam. Endlich mit zwei Akkusativen 6, 9, 13 pullum ... uersabis 
in lance, quem? perfundis ius tale: piper usw. suffundis (hier 
schreiben die letzten Herausgeber auf Brandts Vorschlag in lan- 
cem, perfundis [ce und que hatten aber eine verschiedene Aus- 
sprache]); 7, 10 cum fuerit temperatum, dimidium in petasonem 
perfundis (die Edd.: profundis) et aliam partem piperati buccellas 
musteorum fractas? perfundis, wo die Editoren in alia parte ab- 
ändern. — 8, 6, 4 u. ö. piper asparges et inferes (haedum), im 
Passiv 8, 7, 4 piper aspersum inferes (pipere die Edd.; piper a. 
könnte schon als Akk. absol. verteidigt werden). — Ähnlich 
fangere in der Bed. finguere (s. Kap. 8 unten) 8, 7,8 f. porcellum 
coctum (’Absud’; cocto Vollmer) ab ossibus langes, dann p. ... 
ins ab ossa tanges (iure ab ossibus * edd.). -— 3, 2, 5 postea teres 
piper, liquamen et aliquantum mellis humore temperabis, aber 2,2,2 
teres piper...., suffundes liquamen, temperas aquam cisterninam 
(d. Edd. setzen den Abl. seit Hummelberg 1542 hinein), vgl. 5,4,1 
ieres piper...., suffundis liquamen, uino et liquamen in ea (liqua- 
mine Hummelberg und spätere) femperabis; 6, 9, 11 ius de suo sibi 
(vom Tiere selbst”) suffundis et...lac temperas (lacte Hum. 
usw.). Man sieht, dass iemperare, sogar in demselben Satze, 
sowohl mit dem Abl. (4, 5, 3), als (wie miscere, Ahlquist 
36) mit dem Akk. stehen kann; diese sehr vulgäre und nach- 
lässige Ausdrucksweise, die von dem späten Zusammenfall der 
Kasus durch lautliche Vorgänge erleichtert wurde, könnte man 
vielleicht auch 6, 9; 13 sehen: suffundis mel et defrito modicum 
et ius de suo sibi temperas. — 2, 5, 4 reples intesliinum inpensam 


Wörter möchte ich als ofwwßos (aı5ßN?) und EAAöxviov deuten (vorher u. a. 
pultarium I, thus DD. 

1 sicuto EV, succo ed. prince. Ich vermute sicoto — suawröv "mit der 
zerhackten Leber des Tieres’; vgl. 8, 7, 14; 8, 8, 3, bes. 8, 8, 11 (5 u. 9). 

2 quem ist auf pullum zu beziehen. 

3 Unnötigerweise schreiben Vollmer-Giarratano hier mit der späten 
Abschrift P factas, vgl. aber z. B. 7, 13, 2 musteos rades et in lacte infundis. 
cum biberint ('eingetränkt sind’) usw., $ 3 siligineos rasos frangis et buccel- 
las maiores facies et in lacie infundis. 

* Zum Akk. nach ab vgl. den Akk. nach cum u. de z. B. 4, 2, 14 u. 
10 (Brandt 156). 
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(impensa edd.); 7, 7, 1 uentrem... lauas et sic hanc inpensam 
imples (hac inpensa editio Torini 1541 u. spätere), vgl. Excerpta 
98 $ 371 haedi intestinas bene purgatas imples piper, liquamen, 
lasar, oleum (intestina b. purgala i. pipere usw. im Abl. Vollmer- 
Giarratano mit Brandt; zum fem. intestina s. Gloss.; Heraeus, 
Die Sprache des Petron. 41; Niedermann, Ein. Quellen 324; 
Ahlquist 115; Ps.-Apul. Herbar. 103, 2; Recept. Sangall. B 65; 
Antidot. Bamb. 47 v p. 22 m., al.). 

Ps.-Apul. Herb.! perunguere: 47, 2 Herba...in caput per- 
uncla capillos inficit, vgl. Recept. Sangall. A5 Fel? de perdice.... 
maculas unguitur (wie 45 semen uulnus consparge), Pel. 137, 355 £. 

Soran. 1, 79 (p. 29, 6) antiqui uero uinum (so die Hss., 
uino Rose) cum aqua salsa eos obuoluebant; 95 noctulae cineres? 
cum uino bibere dubant uel cum aqua solutum (so codd., Rose 
setzt den Abl. ein) mamillas ipsas * inlinebant. 2, 22 (p. 102, 2) 
ipsum humorem admisceamus alumen uel acaciam (ipso humori 
h, ipsi h-i Rose), vielleicht ist 2, 1 (p. 52, 14) zu lesen: adipes... 
tollant, ut sic sucos admisceanlur (sucus b, sucis h, suc...]; 
Rose sucos admisceant[ur]), dann: ef sic sucis misceantur,; und 
1, 87 (p. 31, 14) Maternum lac (so Hss., Abl. in der Ausgabe) 
nutriendus est infans, an mammae? (mit Wechsel Adj.—Genetiv; 
nutrire wie replere, ’sättigen’, konstruiert). 

Bei Dioscor. lat. 1 K®’ (p. 69, 32) oleu oleastrino ... . capillis 
cadentibus satiatu (’eingeschmiert’, vom Öl) succurrit (» 1,30,3 W.). 

In den Oribasiusversionen: replere mit zwei? Akk. Syn. 4, 5 
Aa (s. S. 227); im Passiv 8, 53 sanguinem oculus est inplendus 
Aa (...replendus La); Eup. 4, 8 in. Aa inplis eam oleum lauri- 
num » La imples eam de oleo l-o; 4, 48 in. La olei yrini fecias 

1 21, 2 Herbam hieribulbum, radicem ,., conmixlum, mulier si faciem 
lauerit, purgat .... dürfte herbam, bzw. radicem, besser als konstruktionsloser 
Akk. ($. 188) gedeutet werden. Dem Akk. des Inhalts nähert sich Orib. Syn. 
1, 27 in. Aa frigidas aquas lauare ’kalt baden’ - in aquis fr-is La; vgl. Ruf, 
Pod. 7, 3 frigidum 1. 

2 Nomin. oder Akk. 

3 So codd. (cineris 1, -ri b), noctuae einerem der Editor. Die Stelle ist 
deshalb wertvoll, weil das roman. Suffix (ital. noltola, notlolo, prov. nüchulo 
usw.) hier schon im Lat. belegt wird: REW 5941 "noctula. 

4 Diese Leectio difficilior steht in der vornehmsten Hs., b; Medert 41 
folgt der jüngeren ], die mamillis ipsis (mamillis h) hat. 

5 Vgl. Excerpta lat. Barbari K. 13 p. 188, 8 Frick repleta est terra ini- 
quifales eorum. 
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(hieraus ital. feccia) inunguere bregma et infundere et decoctionem 
rutae » Aa (p. 566 m.) olei irini feces infundenda est capitis bregma: 
(Bpeypa). Syn. 8,47 Aa inunguis oculos medicamen. 8,40 m. Aa 
Superinungues palphebras . . .. collurium » La Inunguis palpebras 
collorion. Eup. 4, 64 Aa lactem catulae gingiuas perungue » La 
I. c. inlenis g. Syn. 8, 10 ex. La opium inlenis aures. 9, 35 Aa 
(p. 338 m.) hircinum fel superinlinis uereirum. Eup. 4, 16 ex. 
Aa mel palatum tangere » La De mel in/cJ]linare p. Syn. 8, 18 
Aa (p. 228 m.) Quiescere debent locis frigidis, gquorum pauimen- 
tum spargenda sunt frondes uirides; (p. 230 in.) ciuabis eos pa- M 
nem (vgl. nufrire bei Soran.!). | 

Syn. 1, 31 (p. 836, 31) linleum infusum in aqua AarLa 
(vgl. Ps.-Galen III 23 Landgraf caricas infusas in dulcore.... 
miscis), ähnl. 7, 35 ex. Aa u. öÖ. 

Eup. 2, 1 S XXI Aa eius decoctionem dysinteriei iniliuntur 
(lies: inic-) » La de e. d-e d. eniciuntur = $ 40 75 agyebype... 
Suoevrepinots Evieraı (vgl. Syn. 9, 54 in. add. Aa inflatio latens 
singula membra insertat?). 


Hier sei endlich erwähnt purgare (wie uerrere) im Sinne 
von 'wegschaffen’ (so schon Plin., Quint., Suet., Anthim. u. a.) 
Pallad. 3, 6 purgatis lapidibus » Col. 2, 10, 26 /apides elegito; 
4, 10, 4 uermes=$ 20. Orib. Syn. 8, 57 Aa, La. 

Vgl. exinanire "wegschaffen’ (wie früher Vitr., Plin.) Apic. 
8, 6, 6 wohl intestina eius (haedi) integra exinaniantur (-iuntur 
edd.)...et stercus exinanibitur (vgl. 8, 6, 11 interanea ... tolles), 
"ausgiessen’ 3, 4, 1 ius exinanies in patinam. Soran. 2, 31 p. 112,1 
exinanitis stercoribus. — |Anders Oribas. Syn. 9, 1 add. Aa p. 
267 in. nares diriuandae sunt odoramenlis (’austrocknen’).] 

uacuare: Orib. Syn. 3, 207 semen uacuas (» ExXXesvwoavta), 
dann mit zwei Akk. euacuas coloquentidas oleum. 

Vgl. noch prohibere ’sperren’: ambulacra Pall. 1, 18, 2 (li 
centiam 1, 30, 3). Ähnlich defendere. 

custodire Ant. Musae De herba Vettonica sub fin. (p. 11, 
Z. 182 im CLM IV) animas hominum et corpora custodit, noc- 
furnas ambulationes et loca sancta et busla, eliam uisus limendos 
et omnes res sanctas. 

Bei anderen: Oribas. Syn. 8, 43 in. Aa prohibendus satis 
loqui,... prohibendus est etiam potus et cibi habundantiam » La 
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“obseruet neque loquatur multum (mit Parataxe!).... absteneat et a 
poto el a cibo; 9, 1 La (p. 270 ex.) prohibilur omnes cibos. 

Syn. 9, 43 in. Aa Absfineant de neuibus aquas » La Ob- 
seruet ab aquis, qui glaciem habent. Syn. 6, 46 Aa cibos et uinum 
abstinere » La ad (statt a) uinum et cibos abstenere (cibosam 
tenere die Ausgabe) » olvov.... äneyew. Eup. 1, 1 Li fragunata 
nel ab holeribus a. Rufus De pod. 33, 3 cibos et potu a. 


Der Abl. (mensurae) für den Akkusativ. Pall. 3, 25,8 poma... 
prope dura et aliquanto! (=aliquantum) uiridia in picato uase 
clauduntur. Zu dieser sehr seltenen Erscheinung vgl. De phy- 
siognomia 106 aliquanto incuruus » pırpöv Eyxuproc (Thes. I 1605). 
Zur Erklärung: Da aligquantum statt des Abl. mensurae stehen 
konnte (vgl. S. 177), muss eine gewisse durch den allmählichen 
Jautlichen Zusammenfall unterstützte Unsicherheit die entgegen- 
gesetzte Ausdrucksweise hervorgerufen haben. Vgl. wie tanti 
sein Gebiet erweitert hat (S. 207 A. 3), weil die Volkssprache 
auch einen Akkus. pretii hatte (Schmalz-H. 401). 


Der Abl. bei zecesse est. Das Überlieferte Med. pec. 30, 4 
non quia cunclis necesse sit wäre natürlich leicht in Überein- 
stimmung mit der Quelle, Col. 7, 5, 7 non quia cunctis uli ne- 
cesse sit abzuändern. Doch — warum sollte nicht unser Palla- 
dius, bei der allbekannten libido uariandi der antiken Kompi- 
latoren ?, hier eine andere Redeweise gebraucht haben kön- 
nen als der ältere Columella? Wenn egere, indigere den Gen. 
oder den Abl. haben können und analogisch necesse est mit dem 
erstgenannten Kasus steht Vitae patrum 5, 10, 77 (Schmalz- 
Hofmann 436), warum denn nicht hier mit dem letzteren, d. 
Abl.? In ähnlicher Weise 3 möchte ich Cass. Fel. 6 ex. (p. 14, 3) 
sympasma tali oportet erklären: so haben die beiden in dieser 
Partie des Buches bewahrten Hss., pc; der Editor setzt nach einem 
mittelalterlichen Kompilator, Petroncellus, ufi vor oportel ein. 


l Aber bei Kompar. 10, 5. 

2 S. V. Lundström, Tacitus’ poetiska källor (Göteborgs Högskolas Ärs- 
skrift, Progr. 1923), S. 13; Eran. 12 (1912), 8 f. Vgl. oben $. 42 ff, Verf., 
Eranos 25 (1927), 237 ff., 27 (1929), 102 ff, 

3 Zur Zusammengehörigkeit vgl. oporte est mit Tmesis nach necesse 
est Act. Andr. Cas. p. 69, 4 Blatt. 
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Der Abi. loci ohne Attribut steht öfters bei Fachschrift- 
stellern,! z. B. Chiron 255 capite und renibus uruntur, was Ve- 
getius so verbessert hat (2, 6, 12) u. in c.,...in r.; 269 prae- 
sepio caput deponat » Veg. 2, 8, 5 in p. se deponit. Soran. 2, 17, 28 
(p. 93, 11) occipilio aperiendum est caput. Mehrfach so loco ’auf 
dem Platze’ > dort’ bei ÄAetheria, ? z. B. 21 Vidimus etiam loco 
inxla puteum iacenlem lapidem; die westromanische Bedeutungs- 
veränderung ins Temporale, ’auf der Stelle’, schwed. pd fläcken 
== ’sogleich’, (vgl. die Etymologie von Ilico) scheint vorzuliegen 
S. Placit. IX & 28 Vomilum canis idropico super uentrem inpone, 
loco incipit per secessum aquam emittere. ? 

Belege aus Palladius: 1, 35, 13 uenfriculum ... spalio, quo 
abundant, ... operire (nardywooy Geop. 12, 9, 1). 1, 37, 3 ARer- 
bas deinde plano ... conseremus. 5, 3, 1 serifur ierra, quali uolu- 
eris.* 12, 13, 5 stabulo potius nutrire quam campo » Col. 7,4, 2 
raro foris, plerumque domi. 10, 7 ingero.... sex sexlarios seuisse 
conneniet » Col, 2, 10, 18... in iugerum spargitur. 10,6. Med. 
pec. 5, 2 in ea loca, quibus.... pascitur (vgl. Index 72); 30, 6 
sterculino defoditur °. : 

Der Abl. bei inmergere (wie Verg. Aen. 6, 174 uirum. 
immerserat unda): 1, 10, 3 erit commodum, prius eam (maris 
harenam) lacuna umoris dulcis inmergi. Bei demergere 3, 25, 9. 


Der Ablativus in facere aliquid aliqua re zeigt in seiner 


1 Schmalz-Hofmann 450; Kottmann 31 (zu Col., mit mehreren Belegen), 
Ahiquist 46 £. 

2 Löfstedt, Kommentar 143. Zu loco = suo loco bei Cie. u. a. Kühner- 
St. 1, 349, vgl. 353 f. 

3 Ein Abi. ist wohl auch (mit -i geschrieben) capiti consistentes humo- 
res Orib. Syn. 1, 21 in. Aa» In capite residentes h. » &v vl xepaiT. 

Zur Beliebtheit des Abl. loci vgl, weiter Scrib. Larg. 30 reponitur 
pyxide stagnea » Marcell. 8, 9 r. in p. s.; vgl. Apic. 4, 2, 9 eam impones 
einere calido (was Brandt 21 phonetisch erklärt). Zu Marsis montibus Pall. 
Med. pec. 5, 5 u. Parallelstellen s. Eranos 26, 159. 

* Daneben in quo uolueris loco 3, 32 usw. — Vgl. Verg. Aen. 6, 844 
uel te sulco, Serrane, serentem; 12, 520 conducta tellure serebat. (Ovid. Met. : 
3, 105 spargit humi iussos, morlalia semina, dentes.) 

5 Dativ? Vgl. Optat. 1, 17 (p. 19, 11) defodere terrae (ornamenta). 
Nur diese Stelle im Thes. (V 366, 36). Die Vorlage des Pall. (Col. 7, 5, 8) 
hat in-- Abl. 
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Entstehung Ähnlichkeit mit dem Abl. des Ursprungs.!. Man 
vergleiche creare und facere ?, beide mit ex, de und mit blossem 
Abl., z. B. Luer. 1, 169 seminibus quia certis quaeque creantur, 
5, 796 e terra...sunt cuncla creala. Bei Cato steht bei facere 
öfters eine Präpos. 3: ex 18, 9 (orbem ex ulmo); 20, 2; 31, 2; 
de 18, 7; 92; 109; 111, inde 31, 1 usw., der Abl. 21, 5 cupam 
materia ulmea aut faginea facito (vgl. Varro L. L. 8, 32); 65, 1 
olea oleum facies (vgl. 3, 5 ex olea oleum fieri potest). Plaut. 
Rud. 1300 (uas) e ferro factum (Thes. VI, 86, 33 ff.): "aus Eisen’, 
schwed. 'av järn’. 

Den Übergang zum adnominalen Gebrauch (14, 3 Rubrik: 
Villa lapide calce, aber 15 Macerias ex calce caementis silice) zeigt 
14, 1 parietes...calce et caementlis, pilas ex lapide angulari, im 
vorhergehenden Satze faber haec faciat oportet. 

In den vorhandenen Belegen mit Ausbreitung auf immer 
neue Verba ist er aber von dem Instrumentalis kaum zu schei- 
den (’aus einer Sache etwas machen’ steht 'mit einer S. e. m.’ 
nahe), z. B. Plaut. Pseud. 88 quid ea drachuma facere uis?* — 
Die häufige Verwendung bei den Dichtern ist wohl aus der 
Volkssprache entlehnt. 

Bei Palladius findet sich der Abl. bei facere und ähnlichen 
Verben, um auszudrücken, woraus etwas gemacht wird > usw. 


1 Vgl. griechisch noreiv Tl vivoc == Er, Anö wıvoc. S. Brugmann II 2, 497 £., 
wozu Schmalz-Hofmann 424 ım., Löfstedt, Synt. 1, 230 fl. Vgl. wie summo 
genere natus den abl. qual. summo genere unterstützt hat (E. Wistrand 59 £.). 

2 Zu facere = procreare, generare s. Thes. VI 108, 36 ff. 

3 Dieser Präpos.-Gebrauch ist natürlich vom spätlat. Ersatz des Abl. 
durch Präp. (Schmalz-Hofmann 437 ff., vgl. hier zu den Präp.) zu scheiden. 

4 Hieraus hat sich eine feste Phrase, mit verblasstem Instrumentalis, 
entwickelt, z. B. Plaut. Mil. Gl. 973 quid illa faciemus concubina? (Thes. VI 
103, 73 fi., Schmalz-Hofm. 434 f.) Mit Plaut. (Pers. 398) Most. 222; Aul. 776 
me faciat quod uolt (wozu Thes.: »abl.? ace.®») vgl. Cato 147 uino quid uolet 
faciet; 148, 2), vgl. d. ’was sollen wir mit ihr machen’; schwed. ’vad ska vi 
göra med henne?” Vgl. 'vad ska det bli av honom’ == "was soll aus ihm wer- 
den’. (Ordbok över svenska spräket, utg. av Svenska Akademien 10 B. G 
pag. 1730, 1733.) 

Man sieht wie in dieser Phrase regelmässig ein Pron. als Obj. steht. 
Mit deutlichem Abl. instr. und persönlichem Objekt Venant. Fort. Carm. 
1, 16, 79 f. (Blomgren 111) quo facla sunt miracula, seruent eum caeleslia 
’denjenigen, mit welchem Gott Wunder getan hat’ (dadurch, dass er ihn dem 
Leben wiedergegeben hatte). 

5 Bei fabrico 1, 37, 6. 
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(z. B. 2, 18; 3, 29, 2; 2, 17; 2, 19; 11, 14,1; 12,17,1; 1,10,3 
calcem quoque albo saxo... coquemus, dann: quieritex...duro 
saxo). Ähnlich steht der Instrumentalis auch bei serere! 10, 8 
farrago etiam loco restibili stercorato seritur hordeo canterino. in 
iugero decem modios spargimus circa aequinoctium. Es ist zu’ 
beachten, dass farrago nicht eine gewisse Getreideart, sondern 
gemischtes Futterkorn ist. Palladius nimmt nur das Mengfutter 
aus Gerste auf, seine Quelle Columella (2, 10, 31 f.) nennt da- 
neben auch das aus Hafer. Sämtliche Herausgeber haben den 
Ablativ missverstanden und ihn in Genetiv abgeändert: farrago 
...serilur: hordei cantherini... decem modios spargimus .... Vgl. 
aber ähnliches bei Plin. N. H. 18, 142 farrago ex recrementis 
farris praedensa seritur, admixta aliquando et uicia. eadem in 
Africa fit ex hordeo; Col. 2, 7, 2 farrago quae est ex hordeo. 


Die Enallage? wurzelt teils in der laxen Ausdrucksweise 
der Umgangssprache (z. B. omnium auium genus könnte erklärt 
werden als kontaminiert von omnes aues und omne auium genus), 
teils im bewussten Streben mancher Verfasser, sich etwas unge- 
wöhnlich auszudrücken, wobei bes. die Sprache der Dichter, 
wo Enallage vielfach heimisch ist, eingewirkt hat. Bei Palla- 
dius notieren wir 2, 9, 2 faba...ad mensuram modi conplendi 
fresa statt ad m. modii conplendam (vgl. die Quelle, Col. 2, 11, 7) 
und 11, 4 ubi calidi ac sicci aeris qualitas est » Col. 3,14, 1 si 
sicca, si calida est aeris qualitas. Vgl. 5, 2, 2 (S. 210 oben), 
wo apertus eigentlich von der olea und occultus vom oleaster 
zu sagen wäre. 

Bei Substantivverbindungen mit genus und qualitas u. dgl. 
konnte Enallage besonders leicht entstehen, weil diese Substan- 
tiva mehrfach eine verblasste Bedeutung aufweisen und öfters 

1 Ein anderer Instr. 11, 2 (lini semen) seretur in iugero oclo modis 
(» Col. 2, 10, 17 iugerum agri o. m. obseritur), 3, 25, 2 usw. 

2 Schmalz-Hofmann 459 £.; Hey im Archiv 14, 105 ff.; Kroll, Studien 
258 ff.; Havers, Synt. 91; E. Wistrand 79 fi.; Lilliedahl 56. Hierher können 
gewisse Fälle der Personifikation (oben S. 74 ff.) mit Verschiebung des Sub- 
jekts geführt werden. 


3? Hier natürlich oft vom Verszwang hervorgerufen, wie in der Prosa 
durch Rhythmus und Cursus (vgl. Blatt S. 167 Abt. IV). 
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nur den Begriff des untergeordneten Substantivs umschreiben; 
dies hierdurch dominierende Subst. hat so das Attribut attra- 
hiert. So steht Eutrop. 7, 21, 1 uir omnium uirtutum genere 
mirabilis, in der griech. Übersetzung so wiedergegeben: ralc 
üperatc ündoaıc. Verblasstes genera, um den Pluralbegriff her- 
vorzuheben: CIL VIII 14 puero.... exhibenti uoluptatum genera 
patris, VI 1751 (371 n. Chr.). Flav. Vopisc. Aurelian. 22, 2 (multa 
‚.. ac) magna bellorum genera = magna bella.! Überhaupt kommt 
die Enallage vor, sooft eine Verbindung Subst. + Genetiv so fest 
und eingebürgert worden ist, dass der Sprechende im Zweifel 
sein kann, welches der beiden Wörter das Leitende ist. 

So tritt in volkstümlichen Schriften nicht selten die Enal- 
lage auf, z. B. Cato 156, 6 dato uini alri duri aquatum bibat 
quam minimum (aquati Keil). Chiron 481 haec autem ualitudo 
nascitur ... longa fatigatione itineris » Veg. 2, 69, 2... longi 
itineris fat.; 613 sordes de balneo puerilem, dann 614 s. pueriles 
de b. (Pelagon. 347 yAowöy waröınöv). [Vgl. bei Adjektiva: 989 
lofleum caprinum montanum (=I1. caprarım montanarum), wie lac 
caprinum siluestre Theod. Prise. 2, 101 p. 201, 10; Schmalz-H. 
393.]? — Orib. Syn. 3 add. La p. 926 in. femum bouis armen- 
tibus (wohl umgek. Schreibung für armentiuum) lib. IT; 4, 12 in. 
Aa Porcina caro domestica = La Politron fason (lies: polytrofa 
sunt) porcorum domesticorum » Zu@y Nn£pwy al odpxes...4A, 13 
in. Aa omnium pene auium genus » La omnes genus pullorum » 
ämay ö yEvoc Toy öpvidwy. 4, 16 in. La nufrite gallorum testes » 
Aa nufrita gallorum testiculi (wenn nicht die Vorlage... . Tpapevruy 
Alentpuövoy ol Öpyxsis missverstanden worden ist, so dass man 1p. 
zum Vgrhergehenden ynv®v Tö Arap geführt hat). Eup. 3, 73 m. 
ad serpentum morsus el scurpionis et ad canes rabido morsum. 
Syn. 9, 21 tit. La Ad cacexia, i. e. mali corporis habitum. 

Bisweilen kann das Vermeiden der schleppenden Genetiv- 


1 Zu genus s. Thes. VI 1906, 30 ff.; vgl. Löfstedt, Komm. 293 f., Tyrrell 
zu Cic. Fam. 7, 23, 2; zu gualitas umschreibend unten Kap. 7, zu forma Thes. 
VI 1074: Sacrament. Leonianum p. 424 abundet in eis (diaconis) totius forma 
uirtutis, ähnl. 425 (vgl. uir fofius uirtutis u. dgl.). 

2 Fälle wo das Geschlecht dem Gen.-Attr. folgt, hat Ahlquist 53 £. 
angezogen: Chir. 5 nouitas sanguis (zur Genetivform s. Neue-Wagener 1, 243)... 
misxtus = Veg. 1, 22, 1 nonus sanguis admixtus; 57 stillicidium humoris inca- 
sus (zum Part. vgl. meine Wortstudien 137) his locis; 169 muccitudo humo- 
ris .., spissus » V. 1, 3 pro mucis humor defluii ... spissus. 
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formen im Plural die Enallage hervorgerufen haben, wie Vitruv. 
9, 6, 3 tempestatium significatus post futuros ante pronuntiare (hier- 
über E. Wistrand 81; vgl. Havers, Syntax 180). 

Zur Erklärung der härteren Ausdrücke in vulgären Schrif- 
ten muss mehrfach der weitgehende Zusammenfali der En- 
dungen und die sich verbreitende analytische Konstruktion der 
späteren Sprache verantwortlich gemacht werden. So muss z. B. 
Orib. Syn. 8, 35 in. La ephilus et siplus (&pfAsıs xai onfAouc) 
et his similia,! in cute summitatis fiunt als umgekehrte Schreib- 
art für in culis summitate » xara tod dEpparog entnoAnsg betrachtet 
werden; zur ähnlichen Aussprache von -is und -e s. oben S. 215 A. 
So können mehrere Eigenheiten in der Kasuslehre usw. teil- 
weise auf lautlichen Verhältnissen beruhen. 

Und wenn man etwa sagle a(d) morsu(m) de cane rabido, 
in der Schrift aber einen Gen. ad canis rabidi morsum schreiben 
wollte, fiel es leicht sich so auszudrücken ad canes rabido mor- 
sum (s. ob.), wohl a(d) cane r. morsu(m) ausgesprochen. Der 
Dativ für den Gen. poss. (oben S. 221 ff.) u. dgl. muss auch viele 
Möglichkeiten zur Kasusvermischung geschaffen haben. 

Wenn wir so Sätze betrachten wie z. B. Orib. Syn. 9, 43 
Aa p. 355 in. castorium dabis bibere et bonis odoribus semina 
habentibus (Var. habentem), gualia sunt cyminum » $ 13 xaoro- 
pLov.... . Kal TÜV EÖWÖHY OTEPHETWY TO TE XÖLLLVoV..., Müssen wir sie 
als für den unbeholfenen Schriftsteller charakteristisch ansehen, 
dem, wo verschiedene Konstruktionen möglich sind, — wie wir 
in unsren eigenen Zeiten konstatieren können — am Schreib- 
tische der Kopf wirbelt; man vergleiche die Kontaminationen in 
den Inschriften, wo man die Abschreiber des Mittelalters nicht, 
wie sonst so oft, als Fehlerquelle beschuldigen kann. 


Zu erwähnen wäre hier auch die sonstige, mechanische 
Kasusangleichung (meistens an das vorhergehende Wort). Blatt 
41 sagt, dass wir nicht nur mit dem bekannten Homboioteleuton 
der Abschreiber zu rechnen haben, sondern auch mit ähnlichen 
Verhältnissen in den Originalschriften; in der spätesten Periode 
des Lateins waren ja die Endungen mehrfach in Auflösung 
begriffen. Die meisten Fälle sind aber unstreitig graphisch (um- 


1 Zum Relativsatz ohne quae s. Glotta 22 (1933 £.), S. 172. 
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gekehrte Schreibungen), sonst meistens durch die Laut- und 
Formenlehre erklärbar (Blatt 170 ff). ! 

Vgl. die oben S. 150, Fussnote 3, erwähnte eigentümliche Formen- 
angleichung galearia (statt galearius), nach lixa, im Militärbuche des Vege- 
tius 1, 105 3, 6 p. 78, 5; Caper, Gramm. lat. 7, 103, 4; Gloss. (Heraeus im 
Archiv. 10, 507 f.). Aber dactulos Nicolaos = N-i Edict. Dioclet. 6, 81; Orib. 
Syn. 9, 45 add. Aa p. 363 in. ist schon griech.: T@y vixoAdwv ... porvixwv 
Athen, 14 p. 652 A; s. Gloss.; Blümner, Maximaltarif 101. 

Ein Beispiel von Angleichung eines Pronomens ans fol- 
gende Verbum aus der lebenden Sprache haben wir im ital. 
egli amano > eglino (elleno) amano. (Etwas Anderes ist die Aus- 
rüstung von Interjektionen usw. mit Verbalendungen: Wacker- 
nagel, Vorles. 1, 71 £.) 

Durch syntaktische Kontamination erklärbar ist z. B. An- 
thim. 3 addis mel quantum medietatem de aceto = mel, (i. e.) me- 
dietatem + quantum medielas est. 


Die Kasusmetathese, d. h. die Versetzung zweier auf ein- 
ander folgender, oder, wie meistens, zweier einander unterge- 
ordneter Kasus, ? ist eine mit den obigen verwandte und ähn- 
lich zu erklärende Erscheinung des vulgären Spätlateins. 

Meistens liegt wohl eine blosse Unbeholfenheit der schrift- 
lichen Ausdrucksweise vor, wie Chir. 52 impeligo, quae nascitur 
...in pedibus arliculorum (asinorum cod.) » Veg. 2, 51 in arti- 
culis. Orib. Syn. 1, 26 in. La contritiones in pedibus solarum 
sanat » Aa lesiones in sola manuum uel peduum sanat » &v reApaaıy. 3 


1 Unter den von Blatt zitierten Belegen im Index zu MGH Ser. rer. 
Meroving. VU p. 886, unter: »genetiuus genetiuum trahit», kann in eius 
absolutionis (p. 301, 7) = absolutione durch -is = -e erklärt werden, ähnlich 
apud pielatis (= -e = -em) iniuriae causa postponitur (386, 13); cuiusdam 
praeclari aspeclus pueri monasterio conspieit ianuas aperiri durch Rasusmeta- 
ihese (s. unten) = quodam p. a. puero monaslerü c. i. a. (p. 424, 3). — Was 
De regum Francorum betrifft (851, 15), steht hier De, wie öfters (vgl. die 
Compositiones Lucenses u. dgl.) in Rubriken, ohne Einwirkung auf den Kasus, 
oder sc. generatione: vorher geht hier Generalio regum Francorum, was noch 
nachwirkt. 

2 Vgl. Blatt S. 167, Abt. V. u. S. 41, 10, z. B. Act. Andr. Cas. p. 67, 10 
parce animi seruo ino; Vat. p. 120, 17 deus est iste non nempe filio kann 


umgekehrte Schreibung sein für deo.... filius, Cas. p. 59, 1 innoitescas isto- 
rum principibus sacerdolum Enallage adiectivi zum wichtigsten Begriff sac. 
(&pxıspete). 


31,28 in. La ist dvadosdbewc Even übersetzt mit perfricaliones causa- 
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Wie aber die Enallage, so wird auch eine Art damit ver- 
wandter Kasusmetathese als Stilmittel verwendet. So der Va- 
riatio wegen bei Palladius 1, 37, 3 primi saporis mella thymi. 
sucus effundit....; celera, ut arbutus et olera, saporem rustici mel- 
lis effieiunt (= rustiei saporis mel; vgl. die Quelle, Col. 9, 4, 7 
deterrimae notae mel habelur nemorense, quod ex... arbuto pro- 
uenit). 3, 9, 11 praelerea non est uno genere uitium omne pasti-: 
num conserendum ... et ideo quatiuor uel quinque eximii generis 
sarmenla pangemus (= quattuor uel quinque eximia genera sar- 
mentorum'!, vgl. Col. 3, 20, 3 salis est enim per quatiuor uel. 
summum quingue genera uindemiae forlunam opperiri). 


Zur Datierung der Römer. 


Der Gebrauch des Akkusativs und Genetivs in der römischen. 
Datierung. Bei Palladius finden wir die beiden Typen der Da- 
tierung — wo der Haupttag des Monats in den Akk, 
bzw. Gen.? gesetzt wird —, ja sogar in demselben Satze 5, 2, 3 
ab octauo calendarum Aprilium die usque in tertio nonas Iulias 
(vgl. Geop. 9, 16, 3 dnö Ts npö 9 nadlavöoy "Touviwv). Die an- 
deren Belege des Genetivs sind: 3, 25, 28 die nono calendarum. 
Aprilium; 4, 10, 37 nono calendarum Aprilium die°®; 7,9 in ortu. 
caniculae, qui apud Romanos quartodecimo calendarum Augustarum 
die tenetur;* 10, 18 ante tricesimum uindemiae diem » Geop. 5, 29, 2 
mod A Nnep&v Tod Tpuynvod. 

Da sämtliche Belege aus der Vorlage abgeschrieben oder 


rum, dies scheint aber eine Entsteillung eines ursprünglicheren perfrictionis 
causa (in einer älteren Rezension?) zu sein (Aa: frictiones causa). 

Dass dnö Tod dalnovog Ts mopvelac p. 691 Cotelier mit a fornicationibus 
daemonum von Pelagius, Vitae patrum 5, 5, 10, übersetzt worden ist, statt‘: 
mit a daemone fornicationis (vgl. Hofmann, I. F. 43, 83), kommt daher, dass 
er die Subordination der griech. Genetive versetzt hat. 

1 Vgl. $ 2 statues uitem, cuius genus nebulas sustinet (= Col. 3, 1, 5). 

2 Inschriftliche Kontaminationen der verschiedenen Typen bei Diehl, 
Inser. chr. UI p. 304. 

3 Aus Gargilius Martialis, der es vielleicht Plin. 17, 136 moro ab idi- 
bus Februarüs in aequinoctium entnommen hat, vgl. Col. 11, 2, 31 VIIIT et 
VIII Kal. Apr. Aequinoclium uernum. 

* Aus Anatolios. Vgl. zur Sache Plin. 2, 123 XV ante Augustas calendas. 
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an dieser beeinflusst sein können, könnte man vielleicht glau- 
- ben, dass zu Palladius’ Zeit dieser Genetiv der lebenden Sprache 
“fremd sei. Im Gegenteil — diese Konstruktion, welche von 
Cicero an belegt ist, ist während der ganzen späteren Latinität 
za finden, und zwar auch bei den volkstümlichsten Schriftstel- 
4ern. 7Zu meinen an anderer Stelle! herangezogenen Belegen 
mag es gestattet sein, noch folgende aus vulgären Fachschriften 
zu fügen: Chiron 446 (S. 166). Soran. 1, 71 (p. 26, 16) post 
aliquot dies partus; 1, 107 (p. 37, 23) Post quantum ? lauacri ad 
didam adplicandus est infans?:: post modicum. Orib. Syn. 3 add. 
‘Aa p. 910 sub fin ante duas horas accessionis®; Eup. 4, 112 in. 
La ante V aut VI dies curationis » npö €’ ?) g’ Anep@v Tic depa- 
zsiac w Aa ante V d. et VI ante curalionem. Zu Cass. Fel. s. 
Roses ed. p. 224. 


Vgl. die lokale Verwendung bei miliarium, z. B. Antonin. Placent. 33 A 
{p. 180, 19) ad secundum miliarium Gazae requiescit » B (211, 6) Inde miliario 
secundo r.; B 7 (p. 198, 5) In ista parte, ciuitatis miliario tertio, sunt agquae 
calidae Im späten Latein wird dieser Gen,, wie andere; auch durch Präpo- 
sitionen ersetzt: Antonin. Placent. 30 A (p. 179, 4) alio die de nalale Domini 
»B (p. 209, 22) die primo post n. D., Peregr. Aether. 9 euenit, ul ea die. :. 
pridie a beatissimo die epiphania esset, 


Wie sind nun diese Datierungsmetihoden entstanden? 

Betreffs des klass. Typus a. d. III Kalendas lanuarias *? 
sind seit Jahrhunderten eine Menge Erklärungsversuche gemacht. 
Da es für uns keinen Zweck hat, eine Anzahl Seiten mit einer 
Historik 3 auszufüllen, gehen wir sogleich über zu den Vorschlä- 


i Orosiana 1 ff, ebenda zum paralleien griechischen Gebrauch (im 
Lat. nicht Gräzismus, aber vielleicht dann und wann durch gr. Vorlagen 
gestützt), Mit anno Domini (ebenda S. 2 ff.) vgl. CIL IX 411 (529 n. Chr.) 
regnancle domino nos(tr)o Hiesum Cristum (Diehl, Inser. christ. III S. 281). 

2 Der öfters interpolierte Cod. h fügt hier spacium ein. 

3 So oft bei accessio (’[Fieber-Janfall’), z. B. Diosc. 4 A’ (p. 11, 17); 
Ps.-Diosc. Herb. fem. 9, 10; Ps.-Apul. 1, 12; Antidot. Lond. f. 274 r p. 18 in,, 
Ant. Bamb. £f. 59 v, 79 r, 84 v, Ant. S. Gall. 231 (p. 79 Sig.) ist ante hord 
accesionibus in accessionis zu ändern. Inschriftl. Belege mit dem Gen.: CIL 
v1 9893 V kalendarum. CIL XI 4969 die quintum kal. iuliarum (420 n. Chr); 
Konjetzny, Archiv 15, 329; bes. gibt Diehl, Inser. chr. MI p. 302 eine Menge 
Belege aus christl. Grabschriften, wo (p. 304) auch Kontaminationen, wie CIL 
vol 27335 m V klendas Marliarum; II 9507 die nonarım Septembres (=is?). 

.* Seltener der Monat vorher: S. Diehl a. O. p. 306, Leblant, Inser. 
chret. de la Gaule 265 octaum decem. kalendas. 

5 $S, hierzu Hand, Tursellinus 1, 378 f.; Salonius, Zur. römischen 
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gen der letzten Jahre, welche bei Schmalz-Hofmann 500 m. 
zitiert sind. 

Die Hypothese Cocchias, ! dass Kalendas, Nonas, Idus hier 
ein alter Genetiv sei, woraus später durch Umdeutung (als Akkus. 
Plur.) ein Nom. Kalendae usw. entstanden wäre, wird schon 
dadurch widerlegt, dass der Genetivgebrauch bei Datierungsphra- 
sen, worüber unten S. 246, erst in litterarischer Zeit aufgekom- 
men zu sein scheint, wo der Nom. Kalendae usw. fest war. 

In einem grossen Aufsatze? hat A. H. Salonius eine Er- 
klärung der Datierungssitte geben wollen, worin es u. a. heisst 
(S. 23): »Anstatt die quinto ante Kalendas zu sagen, haben die 
Römer durch die Anfangsstellung des anie sogleich den Platz 
des betreffenden Monatstages im Verhältnis zu den Kalenden 
angeben wollen. Dies führte aber eine Änderung mit sich: der 
unmittelbar hinter ante folgende Ablativ die quinto musste durch 
den Akk. diem quintum ersetzt werden. Der äusseren Konzin- 
nität zuliebe liess man den Namen des betreffenden Grenztages 
im Akk. folgen, obwohl er nicht von dem an der Spitze der 
Formel stehenden ante abhängig war...(S. 24) In der Datie- 
rung ante diem quintum Kalendas bildeten also die Worte ante 
diem quintum eine feste Verbindung. Aber mit der Zeit rissen 
sich die zwei Wörter ante diem aus ihrem ursprünglichen Zu- 
sammenhang mit dem Zahlwort quintum los.... Nachdem die 
Rückwärtszählung längst allein üblich geworden war, konnte 
das Kompendium AD ohne Gefahr der Zweideutigkeit wegge- 
lassen werden... Auf Grund des mir zugänglichen Materials 
bin ich imstande zu beweisen, dass die beiden Datierungstypen 
von den klassischen Autoren nebeneinander gebraucht werden, 
ferner dass die längere allmählich vor der kürzeren zurück- 
weicht, * bis die Buchstaben a. d. gänzlich verschwinden oder 
als bedeutungsloser Schmuck sogar falsch gesetzt werden.» 


Datierung (Annales acad. scient. Fennicae B. 15: 10, Helsingfors 1922), S. 19. 
Da man darüber gestritten hat, ob a. d. ’ante die’ oder ’ante diem’ bedeute 
(s. Hand a. O.), ist die Inschrift CIL P 1051 wichtig (= Dessau 7839 g): 
ayıl öloy tepuoy vovarc (— Nonas? Vgl. Diehl a. ©. III p. 304). 

1 Enrico Cocchia, Saggi glottologici, Neapel 1924, S. 68. 

2 Siehe vorhergehende Seite, Fussnote 5! 

3 Selten nur a. wie CIL XII 3882 ante quarlum idus Ianuarias, s. 
Diehl a. O. IIL p. 308. 

4 Nur die kürzere bei Suet., Porfyrio, Seript. hist. Aug. (Sal. 33 f.). 
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Wenn ich die Ausführungen richtig gefasst habe, sollten 
also die Römer eigentlich ein *ante (Adverb!!) die quinto Ka- 
Iendas (unbelegt) gemeint haben. Die Angabe »nebeneinander 
gebraucht» ist dahin zu präzisieren (sowohl aus den eigenen 
Angaben des Salonius [25 ff.] als von anderen ?), dass a. d. V 
Kal. die ältere sein muss, aus welcher also V Kal. später her- 
vorgegangen ist. Die Entwickelung wäre also: 1. *ante die quinto 
Kalendas 2. ante diem quintum Kalendas 3. quintum Kalendas 3 
4. quinto Kalendas.* Hierzu kann erstens angemerkt werden, 


1 Die früher von anderen Gelehrten postulierte Urformel *die quinto 
ante Kalendas (S. 20) wird von S. 23 bestritten; auch in einer solchen ist, 
sagt er 23, »ante natürlich Adverb ... Stand aber ante vor dem Nomen, so 
zog das zu gleicher Zeit als Präp. gebrauchte Wörtchen das darauffolgende 
Nomen in den Akk., behielt aber trotzdem die Geltung des Adverbs». Dies 
ist kaum einleuchtend. 

2 Cie. Epist. sel., von Süpfle-Boeckell! p. LVII: »Die Beobachtung sämt- 
licher Stellen zeigt, dass eine Datierung wie a. d. VI. Id. Apr. ... bei Cic. 
die ältere ist und in den Briefen an Atticus allmählich der kürzeren Platz 
macht: V. Idus Febr., d. h. quinto Idus Febr.; eine Ausnahme davon machen 
die Unterschriften in den Briefen des II. Buchs ad Att.» (mit data V Id. 
Febr.). — Varro hat L. L. 6, 28 ante diem nonum Idus (von Nonae gesagt) 
so ausgeschrieben. -— Die sog. lesserae nıımmulariae weisen vor Chr. Geb. den 
längeren Typus, nach Chr. Geb. den kürzeren auf. 

3 Da die Datierung a. d. quintum Kalendas eine feste Klischee geworden 
und die Zählung post diem quintum Kal. ungebräuchlich war, konnte ohne 
Gefahr betrefis Undeutlichkeit das eigentlich nunmehr unnötige a. d. weg- 
fallen. Man könnte vergleichen, wie präpositionelle Ausdrücke durch häu- 
figen Gebrauch ’abgeästet” werden, wie lafus statt de lalus, ital. cosla aus 
in costa, d. statt aus anstatt u. ä. m. (s. zu den Präpos.; Schmalz-H. 
503). In den als zufällige Konstruktionen, nicht als Reste einer Urformel 
der Datierung zu betrachtenden Stellen CIL XII 7561 quinto die an. klds 
Septembris; Tac. Ann. 12, 69 in. medio diei tertium ante Idus Octobris; Plin. 
2, 122 f. is dies sextus Februarias ante idus; ... qui dies XV ante Aug. calen- 
das est (so richtig Salonius 21 f., vgl. unten und Prisc. Gramm. 3, 370, 8 
hinc Romani ’tertio et ’tertium Kalendas’ uel 'Nonas’ uel ’Idus’ uel 'Kalen- 
darum’, "Nonarum’, 'Iduum’ pro [statt eines rekonstruierten] ’lertio ante 
Kalendas’ uel ’Nonas’ uel ’Idus’..., Salonius 36) ist aber anle deutlich Präpo- 
sition (vgl. Thes. H 133, 81 f.) wie post Gaius Dig. 50, 16, 233, 1 post Kal. 
Ian. die tertio. Vereinzelt pro nach gr. npö: Diehl, Inser. chr. 4716 B pro V 
kal, Augustas. 

4 Obwohl die Typen 3 u. 4 meistens unklar mit V Kal. bezeichnet 
werden, muss doch die Entwicklung (wenn man überhaupt eine Entwicklung 
sucht, was ja doch notwendig ist!) diese gewesen sein. [Bei Tac. ist sowohl 
3 (z. B. Ann. 6, 50) als 4 (z. B. Hist. 1, 27) in den Hss. vertreten]. So rich- 
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dass auch der Ausgangstypus des Salonius (Nr. 1) syntak- 
tisch ebenso unerklärt (betreffs des Akk. Kalendas) ist als 
a. d. V! Kalendas?, zweitens, dass man mit dieser Konstruktion 
einen gewissen Circulus der Entwicklung schafft, indem man 
erst ein Adv. arm mit dem Abl., dann eine Präpos. ante mit 
dem Akk., dann wieder einen Abl. (alleinstehend) annimmt. 

Bei seiner Berichterstattung in der Glotta (14, 280) sagt 
W. Kroll zur Salonius’schen Hypothese: »Jedenfalls ist die Er- 
scheinung von a milibus passuum duobus nicht zu trennen,» 
wie schon C. F. W. Müller $ vom Typus ex eo loco ab milibus 
passuum oclo uento tenebantur (naues) (Caes. B. G. 4, 22, 4, in 
der Regel aber ohne Hinzufügung des Ortes, von dem aus die 
Entfernung berechnet wird) sagte: »vergleichbar mit der Datie- 
rung ante diem —.» Aber die Ähnlichkeit gilt wohl nur ante 
diem quintum = quinque diebus antea » a milibus p. duobus == mille 
passus inde, zu welcher ja Parallelen auch anderswo anzutref- 
fen sind, nicht das Merkwürdigste, die unmittelbare Anreihung 
von Kalendas. 


Betreffs dieser Anreihung könnte jemand vielleicht an eine Apposition 
denken, wie septingenti sunt, paulo plus aut minus (Enn. Ann. 501), später plus 


tig Salonius 34—-37, wie früher Konjetzny, Archiv 15, 329. Der nach dem 
Wegfall des ante diem ziemlich uneigentliche und halb erstarrte (N. B. wenn 
das Datum nicht etwa als Akk.-Obj., was wohl selten der Fall war, oder 
nach Präpos. ad, in, usque usw. stand) Akkusativ hat sich allmählich in 
einen Abl. temporis verwandelt (in späterer Zeit vom lautlichen Zusammenfall 
unterstützt: Diehl, De m finali 274 ff.), bis aus Deutlichkeitsstreben sogar ein 
Abl. die hinzugefügt wurde: die V Kal. (Script. hist. Aug. u. a.), später sub 
die V Kal. (so öfters Inschr., s. Diehl, Inser. chr. lat. II, p. 307; Salon. 45 ff, 
Diehl, De m finali 53 f.). i 

I ante diem quintum = quinque diebus ante ist ja bekannt (z. B. Liv. 
23, 45, 1, vgl. Cato bei Plin. 15, 75: Thes. II 133, 65 ff.), eine Wortstellung 
ante die quinto jedenfalls selten. (? Vitr. 9, 1, 10 in quo ante tricensimo 
fuerat anno). Zur Rückwärtszählung vgl. Diehl, Inser. chr. 1354 a: IIIIX 
calendas benturas Septembres. Ähnlich vereinzelte Datierungen mit der Präp. 
post: CIL XI 7539 depositus est pos V kalendas Iunias die Iouis des (= diei) 
ora secunda u. a. bei Diehl, Inser. chr. III p. 308 E. 

2 Salon. 20: »Er (Konjetzuy im Archiv 15, 329) geht von dem Typus 
ante diem quartum nonas lanuarias aus ..., lässt ihn aber unerklärt». 

3 Syntax des Nom. u. Akk. $. 100 ex., von der Zeit Plin. 15, 1 Tarquinio 
Prisco regnante, ab annis populi R. CLXXII = anno usw. a populo R. con- 
dito (a. U. e.). 
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septingenti mit Umstellung, aber dann würde ja unser Ausgangspunkt etwa 
‘Kalendis Ianuariüs (Abl. temporis), anle diem lertium gewesen sein, wie der 
unbehilfliche Nachzügler Peregrin. Aether. 42 Die autem quadragesimarım 
post pascha, id est quinta feria, pridiel omnes post sexta?, id est quarta 
feria, in Bethleem uadunt propter uigilias celebrandas ... Alia die autem, id 
est quinla feria quadragesimarum, celebratur missa. Auch ist nicht daran zu 
denken, dass aus einem epexegetischen ante Kalendas, ante quintum diem ein 
blosses ante qu. diem Kal. geworden sei, auch nicht an ein ante ano xorvod 
(ganz anders z. B. Ter. Ad. 961 quodnam ob factum? :: multa!). 


Später hat Wackernagel in seinen Vorlesungen (2, 194 £.) 
die Sache behandelt. Nachdem er eine bei Hand (Tursellinus 
1, 378 ff.) sich findende Hypothese, welche derjenigen des Sa- 
lonius sehr ähnelt, referiert hat: »man habe ursprünglich ge- 
sagt ante die terlio Nonas Maias, mit Einschub des die iertio 
zwischen der Präp. und ihrem Kasus, um dem Ausdruck runden 
Abschluss zu geben. Dass alsdann ante die tertio durch ante diem 
terium ersetzt wurde..., hätte in postmodum für postmodo ... 
eine schöne Parallele,» setzt er fort: »Aber warum sollte ein die 
tertio in so harter Weise eingeschoben worden sein? Es bietet sich 
ein anderer Weg...: ante diem tertium 'am zweiten Tage vor(her)’, 
dahinter der Akk. Nonas Maias, weil ante diem terlium wie ein 
einfaches, Anteriorität ausdrückendes ante wirkte. Ganz ebenso 
konstruiert der Römer nicht selten pridie und postridie mit dem 
Akk.: war dieses das Vorbild für ante diem tertium c. acc. oder 
diesem nachgeahmt? Merkwürdig ist, dass nach pridie (u. post- 
ridie) eius diei... auch das ante diem terlium in der Kaiserzeit 
mit dem Genetiv konstruiert wurde.» 


Aller Voraussicht nach ist der hier eingeschlagene Weg 
derjenige, welcher zur Lösung der Frage führen wird. Nun 
hat man aber, wie wohl meistens, wenn von primitiver Zählung 
die Rede ist?, sozusagen "mit dem schwächeren Ende’ zu begin- 
nen: ehe man B gesagt, hat man Ä sagen müssen, man hat von 
einem (den /dus usw.) nächst vorhergehenden Tage (pridie) ge- 


id. h. pridie quintae feriae. 
2 sc. hora. 

3 Andersartig partitive Apposition wie Varro, Gell. 3, 2, 6 Kalendis 
hora sexta, Cic. Fam. 7, 1, 4 his diebus Iudis scaenicis. C. F. W. Müller, 
Festschrift L. Friedlaender S. 553. 


4 Vgl. Art. ’Zählen’ in Eberts Reallexikon der Vorgeschichte, 14, 460. 
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redet, ehe man dazu kam, den zweitnächst vorhergehenden 
(a. d. III) Tag zu benennen (z. B. CIL IV 5380). ! 

Die ersten Data’ im Monat waren zweifelsohne I/dibus 
und Kalendis ?, der Vollmond und der erst sichtbare Neumond, 
dann kam Nonis hinzu, (man könnte vielleicht sagen, ein inter- 
nundinum %) vor Idus. Die Zeit vor und nach wird durch ante 
u. post angegeben, z. B. Lex repetundarum CIL I 22 Nr. 583 
(ca. 123 v. Chr.), 9 ante k. Sept. pelilio erit, 7 post k. Sept., quae 
eo anno fuerini, Sent. Minuciorum ebd. 584 (117 v. Chr.), 36 
ante k. Januar primas®. Der vorhergehende Tag z. B. ib. 900 
(71 v. Chr.) pr. n. Sex.®, 931, 594 1 4, 3 II uiri qui primi ad 
pr. k. Ianuar. mag(istratum) habebunt und die sog. postriduani: 
postridie Idus usw.’ Erst dann kann man zu den zweitnäch- 
sten Tagen gekommen sein. 8 Spuren einer Vorwärtszählung ha- 
ben wir in den alten Benennungen fZrialrus, quinqualtrus, sexatrus, 


1 Öfters verbindet man diese, vgl. Cato 65, 1 postridie aut pos! diem 
III quam . 

? Zu diesen offiziellen Zahltagen der Römer vgl. Rud. Herzog, Aus 
der Gesch. des Bankwesens im Altertum: Tesserae nummulariae (Giessen 
1919), S. 21. 

3 schwed. Nytändning. 

* Vielleicht liegt eine alte Tradition von einem Markttage oder Ver- 
sammlungstage den Worten Varros L. L. 6, 28 eodem die (Nonis) in urbe 
(qui) in agris ad regem conueniebat populus zu Grunde, wozu vgl. R. r. 2 pr. 1, 
u. Macr. 1, 15, 12, Es können doch bei diesen nur gelehrte Erklärungen 
des Namens vorliegen. Vgl. K. F. Ginzel, Handbuch der mathemat. u. tech- 
nischen Chronologie 2 (Lpz. 1911), S. 176, 285. Doch hatten die Römer, 
wenigstens zu Varros Zeiten, eine besondere Vierteilung des Monats, und 
diese teilte die erste Hälfte nicht nono, sondern octauo (die) vor den Idus: s. 
Varro R. r. 1, 37, 2 (unten S. 260 ff.). 

5 primae hier = proximae, ’nächstfolgende’, wie z. B. CIL IV 1136 ex 
idibus Aug. primis in idus Aug. sextas annos continuos quinque; 138 locan- 
tur ex k. Iulis primis; Cato 147 f.; Liv. 23, 32, 14; Ulp. Dig. 45, 1, 41; secun- 
dae CIL T? 584, 36; 587, 16 ff, auch Iertiae. 

6 Anstatt pridie Kal. konnte auch a. d. II. Kal. geschrieben werden: 
A. Gagner, Zur römischen Zeitrechnung (Strena philologica Upsaliensis, 1922), 
S. 208 ff, Salonius 48 ff., Süpfle-Boeckel zu Cic. Fam. 14, 4, 3, eine Menge 
inschriftlicher Belege gibt Diehl, Inser. chr. III p. 307 f, wo auch Varia- 
tionen wie s(ub) pridie, in pri., pridie natali suo, die pridie, auch Schreibungen 
I kal. usw. Zu sccundo statt pridie vgl. Gagnör a. O. (gegen Salon. 48), 
Ginzel 3, S. 116. Zu ante diem = pridie vgl. Apiec. 5, 5, 1 quam ante diem 
infundis, 4, 4, 1. 

?S. dazu CIL I 22 pag. 296. 

8 Vgl. postridie aut post diem tertium, quam ... Cato 65, 1. 
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septimalrus, decimatrus!. Rückwärtszählung war aber die ein- 
zige offizielle und gewöhnliche, wie CIL I 22, 614 (189 v. Chr.) 
a. d. XII k. Febr., 586 (»s. VI exeuntis») a. d. III Nonas Maias, 
585, 21 (111 v. Chr.) a. d. XI k. Octobris, so auch bei Fest- 
namen 682 (94 v. Chr.) a. d. X Terminalia. ? 

Vergleichbare Parallelen anderwärts zum analogischen Akk. 
nach a. d. III sind wegen der speziellen Art dieser lat. Konstruk- 
tion schwierig zu beschaffen. Doch wage ich daran zu erinnern, 
wie im älteren Deutsch nach einer Präp. zuweilen derjenige 
Kasus gesetzt wurde, den eine sinnverwandte lateinische Präpo- 
sition gefordert hätte, wie zu Romam, to Ihesum, zum Lazarım; 
du ihust es vmbs Evangelio (Luther). ? 

Man könnte an Ausdrücke wie (Peregr. Aeth. 3, 8) in giro 
parietes, Gromat. p. 324, 3 de latus montem = circum p., secundum 
m. denken, hier liegt aber eigentlich ein älteres Stadium mit 
parietum, montis vor (Löfstedt, Komm. 66; hier oben S. 224). 
Doch könnten sich ja solche präpositionelle Ausdrücke auch 
rein analogisch, ohne dass im einzelnen Falle ein Gen. voran- 
gegangen wäre, verbreitet haben. 

Eben der später sich entwickelnde Genetiv zur Bestim- 
mung des zeitlichen Ausgangspunkts zeigt hinreichend den Weg 
der Entwicklung bei dem parallelen Akkusativ. Während Cato 
und Caesar nur postridie eius diei haben (Cato 2, 1; Caes. 7 
mal.; weiter Cic. Fam. 3, 8, 10) und pridie eius diei bei Cic. u. 
Caes. zu finden ist (Thes. V 1052, 24 ff.), wird der nächste 
Schritt durch post eius diei tertium getan (Cic., Sulp. Ruf., Bell. 
Afric., Liv. usw.). Erst nur mit Zeitsubst,, wie hier diei, aber 
dann Tac. Ann. 1, 62 sextum post cladis annum usw. * 

1 vgl. Gagner 204. J. Wackernagel hat (Archiv f. Religionswiss. 22 
[1923 £., 215 £.) die Annahme gemacht, dass sie ursprünglich die Zeit des 
abnehmenden Mondes (noctes atrae, dann dies alri), des mensis senescens 
(Varro L. L. 6, 10), also eigentlich nur nach Idus, bezeichnet haben. 

2 Vgl. postridie Terminalia Liv. 45, 44, 3, aber tertio die post T. 43, 11, 13. 

3 Behaghel, Synt. 2 $ 544. Vgl. tenus, wie fini konstruiert, u. dgl. Zum 
analogischen Obj.-Akk. s. hier S. 203 Fussnote. 

4 Vgl. wie postridie anfangs mit Festnamen steht, bei Cic. nur p. Idus 
Att. 9, 9, 1; 12, 44, 3 u. a, p. eum diem 11, 23, 2; auch Kalendas od. Nonas 
Varr. L. L. 6, 29; Fasti Praenestini; Liv. 6, 1, 12; Gell. 5, 17, 1u. a. (Gagner 
a. O0. 206 £.) Später z. B. pridie sortitionem Svet. Tib. 35; vgl. Dirksen. Ahnlich 


Cie. Sull. 52 posterum diem (Akk.-Obj.) nonarum Nouembrium, wie später 
posteru Kal. Iulias u. ä. (Diehl, Inser. chr. III p. 308). 
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Später zu Datumangaben !: Festus 173 M. (176, 22 L.) 
Nonas:... quod semper ante diem Iduum nonum essent; Paul. 
Dig. 50, 16, 132 pr. ante diem decimum kalendarum neben post 
d. decimum kalendarum, Fest. 257 M. (306, 3 L.) post diem 
quintum Iduum est is dies festus (Quinquatrus). 

pridie und postridie bestehen aus einem substantivischen 
Element, -die, und einer Vorsilbe, welche den Begriff ante, post 
enthält. Allmählich wurde die eigentliche Art der Wörter ver- 
gessen ?; die Vorsilbe wirkte wie eine Präpos. mit dem Akk., 
so dass das ganze Wort nunmehr den Akk. regierte. Aber zum 
-die konnte noch ein Genetiv gefügt werden, welcher als ein 
urspr. Gen. possessivus, der Zugehörigkeit, betrachtet werden 
kann.? Salonius a. O. 40 ff. will aufweisen, dass der Gen. eine 
Erweiterung des gewöhnl. Typus mit dem Gen. definitivus sei: 
die Kalendarum wäre= Kalendis, als man ipso oder hoc Kalen- 
darum die sagen konnte, tat man den Schritt ganz und sagte 
danach postero Kalendarum die, tertio K. d., »ohne dabei den 
Gedankenfehler (contradictio in adiecto’) zu merken.» Die 
vorhandenen Belegstellen weisen aber bestimmt hin auf den 
Ursprung und Entwicklungsgang 1. postridie eius diei, 2. post 
eius diei tertium, 3. post diem decimum Kalendarum usw., ante 
d. d. K. (Paulus, Dig.) wenigstens im Anf. des 3. Jhdts; 
vgl. Col. 12, 18, 5 ante guadragesimum uindemiae diem; Suet. 
Claud. 27, 1. Es heisst (Salon. 43): »Wenn also z. B. Iustin. 
18, 3, 6 sagt Tyron urbem ante annum Troianae cladis condide- 
runt, so haben seine Leser lateinischer Zunge den Gen. Tr. cd. 
gewiss nicht als separativ aufgefasst (’'von dem Falle Trojas ab’), 
sondern als definitivus zum Subst. annus, womit er ein eng zu- 


1 Zu Cie. Sulla 52 nocte ea, quae consecuta est posterum diem nonarum 
Nouembrium s. Mommsen, Hermes 1, 431 und Fr. Richters Exkurs in seiner 
Ausgabe der cat. Reden. 

2 Die Bed. ’vorher’ bei pridie (s. Georges) wurde durch den Zusam- 
menfall mit pridem erleichtert: pride (sogar pridem) u. ä. öfters geschrieben 
bei Diehl, Inser. chr. III p. 307, Antidot. S. Gall. 249 p. 90 ex., vgl. prie 
(di>ü) Diehl. a. O. Vgl. pride im Appendix Probi! pridie ..., postridie 
können auch natürlich im Sinne 'am 1. Tage ..., am 2. Tage’ gebraucht 
werden: Cato 69 cummim pridie in aquam infundilo, eam postridie diluito; 
Cass. Fel. 53 ex. p. 139, 6. 

3 Man könnte vergleichen unser schwedisches affon, ’Abend’, für ’Feier- 
abend’: freltondags afton 'Dreikönigsabend’, wie julafton "Weihnachtsabend’. 
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sammengehöriges Ganzes bildete "das Zerstörungsjahr Trojas’. 
Sind doch Ausdrücke wie decem annis ante oder anle decem 
annos mit demselben Gen. Tr. cl. undenkbar.» Zum Letztge- 
sagten ist nur auf Vell. Pat. 1, 10, 5 ante paucos.... triumphi... 
dies, Vulg. Amos. 1, 1 ante duos annos terraemotus u. dgl. hin- 
zuweisen. ! 

Nach postridie mit dem Gen. (Cato 2, 1, Caes. usw.) wurde 
sodann posterus dies mit dem Gen. gesagt, z. B. Cic. Sulla 52. 
Ähnlich proximo die eius noctis Scerib. Larg. 100 » Marcell. 20, 4 
(p. 147, 24 N.). (Bisweilen könnte wohl der Gen. vom Ad]. 
bedingt sein, vgl. Ravenn. 5, 16 p. 386, 11 patrias.., alterius ... 
conexam, nach einer griech. Vorlage?). 

Noch deutlicher ist der Genetiv in lokalen Ausdrücken 
possessiv: ’bei dem und dem Meilenstein der Stadt’ (s. S. 239 
oben). 


So weit über die Typen a. d. III Kalendas Ianuarias und 
a. d. III Kalendarum lanuariarum mit dem Akk., bzw. dem 
Gen. des Haupttages, zu welchem der Monatsname als Ad]. 
gefügt worden ist. Es existiert aber ein dritter Typus mit Ka- 
lendas Ianuari, oder im Nomin., sagen wir, /dus Marti? statt 
des gewohnten /dus Marliae?, also mit dem substantivierten 
Monatsnamen im Genetiv. Belege aus Palladius: 

11, 1, 1 ıusta salio est a decimo kalendas Nouembris usque 
ad sexto idus Decembris. Es dürfte möglich sein, diese Lesart 
der meisten guten Hss. beizubehalten (so P [Q fehlt] VSEF, 
calendas nouembres LT, kalendarum n-is G; Schmitt calendas 
nouembres und, gegen alle Hss., idus decembres). Die Quelle, Col. 
2, 8, 2 hat ab occasu Vergiliarum, qui fit ante diem nonum Ka- 
lendas Nouembris ad brumae lempora, (wo Pall. Nouembris * als 
_ — 1Der von Salonius 44 hervorgehobene Gegensatz die V Kalendarum 
'am 5. Tage von den Kal. ab (rückwärts)’ und die IIT Nonas "am 3. T. nach 
den Nonen hin’ ist nur konstruiert. Zu sowohl Rückwärts- als Vorwärts- 
zählung beim Gen. s. Orosiana 6 fi. 

Die Justinstelle wird so übersetzt (Christian Schwarz, Stuttgart 1834): 
’welche Stadt sie ein Jahr vor Troja’s Falle erbauten’ (andere Angaben bei 
Herodot u. Iosephus, vgl. Euseb.-Hier. Chron. p. 44 sq. Schoene). 

? So in einer Inschrift aus dem Jahre 514 n. Chr. (bei Diehl, I. chr. 
1437 A). 

3 So vom Todestag Cäsars Cie. Ad Att. 14, 12, 1. 

4 Ähnlich z. B. Col. 2, 4, 4. 11; 2, 8, 3, aber -es z. B. 2, 10, 18. 
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Gen. Sing. aufgefasst haben kann). Dasselbe kann 11, 5, 2 
gelten: ante Decembris idus (decembras L, -es S Schmitt, Q fehlt; 
Col. 4, 8, 3 a. ı. D-is): ähnlich 9, 1 Kal. Septembris. Zwar kann 
man sagen, dass die handschriftliche Überlieferung in einer sol- 
chen Sache nicht allzu schwer wiegen darf, ! und dass sonst 
Nouembres u. ä. als Adj. steht, z. B. 11, 12, 9; 11, 5, 1. Doch 
stimmt das Überlieferte mit dem schwankenden Sprachgebrauch 
des Autors: — bei einem paläographisch schwerwiegenderen Wort 
notieren wir 1, 30, 2 a calendis Martii (über den Wortlaut der 
Quelle, Col. 8, 14, 4, s. unten) gegenüber 3, 8 circa Martias 
calendas —, es ist deshalb kaum zu verwerfen. Zum Gen. vgl. 
auch 10, 19 Septembris et Aprilis dies... conferuntur (5, 8), 3, 25, 28 
Octobri posiremo uel Nouembris initio. 

Mehrere inschriftliche Belege aus dem 5. und folgenden 
Jhdten findet man im Archiv 15, 329 Fussn. 5, und bei Diehl, 
Inser. christ. III S. 303, z. B. Nr. 1668 (= CIL V 6266; 513 n. 
Chr.) die III eid. Ianuari. Auch Carm. epigr. 2097 (Ende des 
6. Jhdts) idibus Junii mensis. 

Aber auch in der sonstigen Litteratur tritt diese Sitte zu- 
tage, und die Worte bei Kühner-Holzweissig (Ausf. Gramm. I, 
Hannov. 1912, S. 1041): »Der Genetiv des Monats findet sich 
sehr selten und beruht fast durchweg auf schwacher Autorität», 
sind etwas zu revidieren. 

Anfangs tritt der Gen. des Monatsnamens in vereinzelten 
Ausdrücken, ausserhalb der eigentlichen Datierungsformeln (wo 
die Tradition am stärksten war), auf. 

Col. 2, 4, 3 post Idus mensis Aprilis — durch das Hinzu- 
setzen von mensis wird klar, dass Aprilis nicht etwa attributiv 
zu Idus tritt —; 6, 3, 6 ab Idibus lamen mensis Aprilis usque in 
Idus Iunias; (vgl. 11, 3, 22 circa Idus praedicti mensis); aber 
mit Ellipse des Wortes mensis finde ich in den kritisch edierten 
Büchern des Col. keine Belege.? (Die Stellen im Thes. II 1393, 20: 


I Die Endungen -is und -es waren im späten Latein schwer zu unter- 
scheiden; ob Akk. oder Abl. vorliegt, ist unklar z. B. Chron. anni 334, p. 
96, il Fr. VIII Kalendas Aprilis, aber Iulias 117, 15; inschriftl. aus d. 4. Jhdt. 
Rossi, Inser. chr. urb. Rom. I 473 sepfimum kalendas septembris, vgl. CIL 
XII 2132, 7 sep)iem kallend)as aprilis. 

2 Gewisse Schwierigkeiten bietet bei einer Untersuchung der Umstand, 
dass die Monatsnamen in den Inschr. und in den Hss. meistens verkürzt 
geschrieben sind. Bisweilen schwankt die Überlieferung, und die R-Hss. des 
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Col. 11, 2, 56 pridie non. Augusti, 57 VII id. Augusti entbehren, 
wie man jetzt in Lundströms Ausgabe sieht, der handschrift- 
lichen Stütze.) Kein Verlass ist wohl auf älteren edd. 8, 14, 4 
a Kalend. Februarti uel Marti; 9, 14, 12 circa VIII Calend. Tanı- 
arii. Gehen wir zur Naturalis Historia des älteren Plinius über, 
finden wir 2, 122 a. d. VIII Kalendas Marti: so haben nämlich 
die Hss. (cod. F hat marc.), Mayhoff druckt Martias. Bald dar- 
auf ($ 123) steht VI diebus ante magi idus in den Hss. (eine 
zweite Hand in cod. E hat in magias verbessern wollen), was 
auf ein ursprüngliches Mail idus deuten kann; man druckt hier 
Maias idus. 18, 125 haben die Hss. ab idibus Octobris in kal. 
Nouembris, wo Mayhoff, um der »schlechten» Konstruktion zu 
entgehen, Octobr. schreibt. Da aber die beiden Columellastellen 
nicht durch fehlerhaftes Abschreiben erklärt werden können 
und also feststehen, hat man sich wenigstens wohl zu beden- 
ken, ehe man die Überlieferung verwirft. Die Konstruktion 
kann kaum anders gedeutet werden als eine Sprachgewohnheit, 
welche zwar selten litterarisch belegt worden ist, aber in der 
Alltagssprache gelebt hat. Dies stimmt auch mit der mehr- 
mals bezeugten Vorliebe der Volkssprache für den konkreten 
Gen. possessivus! anstatt des mehr abstrakten Adjektivs überein. ? 

Bei späteren bemerkt man Gargil. Mart. De arboribus: De 
amygdalis 8 (Class. auctores, ed. A. Mai, I p. 408) A kal. Apri- 
lis, ut putat Celsus, incipiunt esse matura;? wenn das Zitat wört- 
lich ausgeschrieben ist, würde hier ein Beleg vorliegen, der älter 
als die Golumellastellen wäre. 


Col. bieten den Gen,, z. B. 2, 10, 2 (a Kal.) Octobribus SA; ... oclobris oder 
octoö R; 21 martias SA, marli oder marft). R; De arb. 5, 3 (ab idibus) 
Octobribus SA; ... octobris R wie die Ausgaben vor Lundström. 

1 Mit starker Personifikation Martial. 9, 90, 15 sic Martis tibi seruiant 
Kalendae. 8, 33, 11 Iani... Kalendis (= 13, 27, 1). Zu vergleichen ist der 
späte Typus, der wie der unsrige die Tage vom 1. des Monats zählt, z. B. 
CIL V 6377 (nichtchristlich) die Tertio Fe.,; III 9534 die XXCIIII mensi(s) 
Augusli, vgl. VII 8630; VI 1200 die prima mensis Augusti (608 n. Chr.); X 6420 
(schon 345 n. Chr.) die VI mnsi Iunii (— Diehl, Inscr. chr. 4422; viele andere 
Belege bei Diehl IN, S. 310). In der Litt. z. B. Collectio Avellana (CSEL 35) 
159 (p. 610, 10) mense Martio die XXVIII (519 n. Chr.). Vgl. Ginzel 3, 117, 
der die Sitte nach dem 6. Jhdt zählt. 

2 Vgl. Löfstedt, Syntactica 1, 97 ff.; Salonius, Vitae patrum 179. 

3 Aber De castan. 1 (p. 409) kal. Martias in idus easdem (wie z. B. 
Plin. 18, 286 IIIT kal, easdem, 288 usque in X kal. easdem). 
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Acta s. Maximi 3 (p. 123, 7 Gebh.) Passus est... apud 
Asiam prouinciam, secundo idus Mai; Plin. Valer. 45 ab oclauo 
calendarum lanuari usque in diem octauum calendarum aprilis ..., 
in quartum idus Mai, in diem octauum Calendarum Juli, Ianu- 
arii u. ä& m. Coll. Avell. 103, 30 (p. 487, 8) die tertio Id. 
Mai (i. J. 495, hier kann jedenfalls eine Kürzung Mai. ursprüng- 
lich gestanden haben). 

Auch wenn dieser Gen. seltener in der eigentlichen Da- 
tierungsformel (mit a. d.) auftritt, ist die Möglichkeit, den Gen. 
des Monats für das Adj. zu setzen, offenbar nicht zu leugnen. 


Auch zur Erstarrung der Kasus bei Zeitangaben bietet Pal- 
ladius Belege. So ist die Überlieferung zu halten 5, 2, 3 usque 
in tertio nonas Iulias; 11, 1, 1 usque ad sexto idus Decembris; 
13, 1 usque septimo idus Decembres (so die besten Hss., Wid- 
strand will in fertium usw. 'verbessern’, s. Eran. 27, 84 Fussn. 1). 

Hier sind die Typen zu scheiden. Ein a. d. III Kal. konnte 
einen beliebigen Kasus vertreten: so den Nom. Cie. Cat. 1,3, 7 
qui dies futurus esset ante diem VI cal. Nou., CIL XI 1421, 25 
(4 n. Chr.) qui dies est a. d. VIIII k. Martias, und nach Prä- 
pos., wie In, ex Cic. Att. 1, 16, 13; Varro R. r. 1, 28 £. I 

Hiermit kann man vergleichen Präp. bei Titeln wie a pro 
consule (Schmalz-Hofmann 495 ex.). 

Schwieriger war der Fall nach 'Abnutzung’ von a. d. Da 
sowohl Inschriften als Texte meistens Abkürzungen des Ordi- 
nales brauchen, ist der Kasus öfters nicht zu erraten: Cie. Att. 
2,8, 2a IV ad pr. Non. Maias, 2,15, 3 usque ad III Non. Maias, 
natürlich ist ja, dass dies a quario und ad tertium ausgesprochen 
wurde, wie es auch ausgeschrieben ist z. B. Liv. 41, 16, 5 oder 
Col. 2, 10, 21 circa sexitum aut quintum Kalendas Martias, in- 
schriftl. GIL III 568 ante (= non post) diem decimum kalenda- 
rum lanuariarum. 

Wenn der Satz einen Nomin. erforderte, wie Cie. Att. 7, 7,3 
quoniam IIII Non. Ian. compitalicius dies est, 9, 3, 2 et erat 
hic dies VII Id.; CIL VI 10234, 9; XIV 2302; Dessau 158 haben 
auch die Sorgfältigeren sicherlich quartus und septimus gespro- 
chen. Nun weiss man aber, wie sowohl in Zeit- als Ortsaus- 


! Belege bei Hand, Tursellinus 382 £., Salonius 28. 
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drücken durch Kontamination oft auf die Frage ’wo’? statt auf 
»welcher’? beantwortet wird. 

 Z. B. Peregr. Aeth. 4, 1 locus appellatur ’in Choreb’', dann 
hic est locus Ch., Acta s. Restitutae 15...ad locum, ubi dieitur 
’Ad ripas’. So sind die von Compernass Glotta 8, 117 herange- 
zogenen 'ubi=Nom. od. Akk. vom Rel.-Pron. zu verstehen 
(Schmalz-H. 492), und auch nicht die von Hedfors so übersetzte 
Stelle in den Compositiones Lucenses (& 1) macht eine Annahme 
von ubi = quod notwendig: exinde ungues ferrum, ubi habes 
inaurare 'damit sollst du das Eisen bestreichen, wo du es zu ver- 
golden hast’ !, auch wenn die interpolierte Parallelrezension quod 
habes inaurare hat: es kann ja dort freie Bearbeitung vorliegen. 
Direkt fehlerhaft ist aber die Annahme von Hedfors, dass ubi 
dann weiter als Ersatz der Konjunktion quod eingetreten ist, im 
Kapitel De compositio cinabarim ($ 34 fi.) Signum autem coc- 
tionis hoc est: dum uideris, ubi ambulla minus habet porfirizon- 
tam fumum et colore facientem ut cinabarim, desinis succe(n)dere, 
was so übersetzt wird: "Wenn du siehst, dass der Kolben we- 
niger purpurnen Rauch entwickelt und dass (der Inhalt) die 
Farbe des Zinnobers zeigt, da hörst du auf zu erhitzen’. Aber 
ubi ambulla minus habet bedeutet: "wo der Kolben einen leeren 
Raum aufweist’ (eig. "nicht gefüllt ist’), vgl. nämlich im Vor- 
hergehenden (8 28 ff.): argentum uibum miltis in ampullam non 
plena, minus (h)abentem —— II. Quod si maior est, et III —— minus 
habeat, und der Satz bedeutet: "Wenn du, wo der Kolben leer 
ist (also: oben im K.), einen purpurnen Rauch siehst und mit 
Farbe wie Zinnober’ ...; so kommt auch das minus zu seinem 
Recht, vgl. die Parallelrezensionen:. Mappae clav. quando exierit 
fumus crocei coloris, iterum cooperi: et quando uideris exire fumum 
rubeum quasi uermiculum usw., griech.: mpnoov 16 nEvona Tod 
Bıniov, nat 2iv lönc Ebepyöpevov nanvov USW. 

Zeitlich wird auf die Frage "wann? beantwortet Peregr. 
Aeth. 9, 1 euenit, ut ea die, qua uenimus ad mansionem Arabia, 
pridie a bealissimo die epiphania esset. Vgl. mane und uespere, wo 
wir Subst. im Nom. od. Akk. erwarten (Compernass, a. O. 99). 

Was nun diese Zeitausdrücke mit "wann? anstatt "wer? 


1 Möglich wäre vielleicht Gräzismus (vgl. Jannaris $ 608) nach einer 
Vorlage. — K 21 ungue ferrum, ubi deaurare uolueris wird aber von H. über- 
setzt: ’... wo du es vergolden willst’. 
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angeht, ist schon die Konstr. Cic. Cat. 1, 3, 7 (s. S. 250) ein 
Beleg dafür. ! | 

Wie erstarrt und wie wenig in die syntaktische Konstruk- 
tion eingefügt die Tagesbezeichnungen waren, muss aus der 
Tatsache hervorgehen, dass, auch ohne a. d., der Akk. auf die. 
Frage 'wann’ stehen konnte, wie wir es an ausgeschriebenen 
Stellen konstatieren können z. B. Tac. Ann. 6, 25 quintum de- 
cumum kal. Nouembris....sacraretur?, neben dem der Frage 
"wann? angepassten Abl. temp., wie Agric. 44 decumo kalendas. 

Als eine feste Klischee tritt der Akk. auf bei Ammian., der 
offenbar dies als eine lat. Schulregel gelernt hatte: so statt un- 
seres Nom. 23, 5, 12 secuto die, qui erat septimum idus Aprilis 
(Salon. 37). Und, was wertvoller ist, auch inschriftlich: euiu(s 
dies) d(eposiy)oni(s est kale)n(da)s Junias bei Diehl, Inser. chr. 
3713 b (bei Theueste), d. dpsionis eius idus lanuarias c. 

Nach Analogie von quartum Nonas Ian. ist also auch ein 
erstarrtes nonas Januarias für nonis lTanuarlis entstanden, wie CIL 
VI 9488, 1 defunta est ıdus Sept.; XI 3571 ipsas kal. Maias; XI 
7660; III 13640 II 8. Hier also der Akk. statt des Abi. tem- 
poris, aber auch statt des Abl. nach Präpos. VI 3062 ex ka- 
lendas Iulias?. In ähnlicher Weise bei Festtagen Acta fratrum 
Arval. CIL VI 2086, 39 f. (155 n. Chr.) ex salurnalia prima in 
saturnaflia secunda) *. 

Merkwürdiger ist es wohl nicht, dass der Ablativ für den 
Akkus. steht, wie nach Präpos. in den Palladiussätzen, von 
weichen wir ausgegangen sind. Hier ist also '"bis auf an diesem 
Tage’ anstatt "bis auf diesen Tag’ gesagt worden, ebenso auf der 
unten S. 234 mit Fussn. 8. zu behandelnden Varrostelle post 
octauo 'nach am 7. Tage’ = "nachdem es am 7. Tage gewesen ist’. 


I Die Ausführungen von Salonius 30 haben mich nicht überzeugen 
können. 

2 Viele inschriftliche Belege Diehl, Inser. chr. TI p. 308 (vgl. De m 
finali p. 275). 

3 In der Litteratur Antidot. Bamb. f. 55 vp. 25 m. a calendas se(ote)m. 
usque ad calendas iuniit, 

% Siehe Diehl, De m finali 31; Konjetzuy, Archiv 15, 330 mit Anm. 2. 
Vgl. bei Ortsangaben CIL VII 10022 (3. Jhdt) a Tapacas, XI 3281 a Gades 
Romam, 3282 f. a(b) Gades usque Roma (Diehl a. ©. 13 £.). 
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Vgl. inschriftlich . CIL VIII 9052, 10 ante hora tertia!, VI 
2548, 4 usque die, qua exemptus est. 

Ähnlich Ablative bei Konsulangaben: ciL VI 266 a, 39 ff. 
(244 n. Chr.) ex Alexandro Aug. II et Marcello II cos. litigatum 
est in Peregrino et Aemiliano cos. dies?. Auch in der Litteratur; 
so habe ich im sog. Episcoporum calalogus bei Frick, Chronica 
minora, notiert p. 123, 10 (p. 73 sqq. Mo.) a consul(atu) Minuci 
et Longini usque Nerine el Vero,; Z. 15 usque CGapitone et Rufo; 
126, 17 a consul. “ 3 Decio IIII et Decio II usque Gallo et Volu- 
siano u. a. 

Man kann auch adverbielle Ausdrücke vergleichen, welche 
eigentlich auf die Frage 'wann? stehen, aber nach Präpos. wie 
ad, usque in gebraucht werden. So erstens ad pridie, z. B. CIL 
1? 594 14, 3 ad pr. k. lanuar. (Wackernagel 2, 227). Zu usque 
(in) hodie?, nune usque, u. modo s. Krebs-Schmalz 2, 699 mit 
Litt. Weiter usque tunc Pall. 12, 7, 18 uf usque lanc duret. Zu 
ex tunc s. Hamp, Archiv 5, 398. 

Schliesslich kann ein elliptischer Nominativ vorliegen in 
CIL I? 8224 d D. Aponifus) eidus inter(kalaris). M. Lucre(tius); 
8346 d Rubria. eidus Apriles; 8305 Portunalia. Marli)a Plotica, 
(sämtliche aus dem 7. Jhdt. der Stadt; s. dazu Konjetzny, Archiv 
a. O.; hier $S. 172). 


Da wir nun die Datierung zur Besprechung haben, sei 
auch ein Wort über die Bedeutung und den Numerus der Haupt- 
tage des römischen Monats erlaubt, pluralisches Kalendae, Nonae, 
Idus. Von diesen drei ist allem Anschein nach /dus der älteste®, 


1 Hierzu Diehl 63 »rm omissam non esse eo consequitur, quod 18:iens 
m recte se habet; sed ef. u. 15 ante horam tertiam.» 

2 Weiteres Konjetzny, Archiv 15, 330 (Diehl a. O. 79): 

3 Vgl. 127, 20 usque in consulatum Aureliano II et Capitolino;, 128, 17 
a consulatı Maximiniano VIII solo. 

# ciuitas usque in hodie est, ’existiert noch heute’ (also = wann?) 
Peregr. Aeth. 19, 1, mit Richtungsausdruck statt Befindlichkeit (s. zu ad unten). 

5 Kaum glaublich ist, dass bier a. d. weggelassen worden ist, wie 
Salonius 18 sagt. 

6 Zur in vielen Kulturgebieten gewöhnlichen Gi eikeildng des Monats 
s. Mart. P. Nilsson, Primitive time-reckoning (SHVSL 1, Lund 1920),:S. 167, 
151, 155. Vgl. Varro R. r. 1, 37, 1 dies Iunares ... bipertiti. Doch wurden 
schon im alten Ägypten die Abschnitte des Mondmonats als ’die himmli- 
schen Feste’ gefeiert: Neumond, sechster und siebenter Tag (vgl. nonae im 
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und dürfte soviel als ’der leuchtende Vollmond (der Monatsmitte) 
od. dgl. bedeuten (s. Walde), zum Plur. ist vielleicht (der Ggstz) 
tenebrae zu vergleichen. ! — Etwas anders liegen wohl die Ver- 
hältnisse bei Kalendae Dies ist ein Gerundiv zu calare ’aus- 
rufen’? und erfordert also ein feminines Subst. im Plural 
Welches ist nun dieses 3? 

Erstens das Geschlecht. Die antiken Zeugnisse über die 
calatio im Monatsanfang sind wie folgt: Varro L. L. 6, 27 prim. 
dies mensium nominati kalendae, quod his diebus calantur eiu: 
mensis nonae a ponlificibus quintanae an seplimanae sint futurae 
in Capitolio in curia Calabra sic dictae 7 quinque calo Iuno Co- 
uella, septem f dictae calo Juno Couella. An der zerstörten Stelle 
las man früher sic: ’dies te quinque’..."seplem dies te’ usw. 
jetzt (nach Macrob.) sic dicto quinquies ’k. I. C.', septies dietc 
’k. I. C.’. Wichtig wegen der sicheren Überlieferung sind die 
Fasti Praenestini CIL I? p. 231 (287 ex.) (um Christi Geburt)‘ 
Hae et | (aliae priymae Calendae appellantur quia | (eorum prim)u: 
is dies est, quos pontifee minor quo(uis anni) mense ad Nona: 
sin(gulas currere | edicit in Capi)tolio in curia Cala(bra....). Aus 
führlicher Macrob. 1, 15, 9 ff. priscis ergo temporibus ... ponli. 
fii minori haec prouincia delegabatur, ut nouae lunae primurn 
obseruaret aspeclum, uisamque regi sacrificulo nuntiaret. itaqu: 
sacrificio ... celebrato idem pontifex calata, i. e. uocala in Capi 
März usw.), Vollmond (wohl auch letztes Viertel. Am 6. Tage wird da: 
Horusauge vollständig, wie am 15. Tage des Monats das Mondauge. (Vgl 
H. Kees, Kulturgesch. des Alt. Orients 1 [Hdbeh d. Alt.-Wiss.], Müncher 
1933, 299, mit Litt.). 

1 Es gibt doch auch anderswo Plurale, wie feriae, indutiae, die Zeit 
abschnitte bezeichnen (vgl. Delbrück, Vergleichende Syntax 1 $ 49 f., sein 
Annahme betr. /dus usw., »dass die Bezeichnungen, die ursprünglich di 
bestimmten Tage sämmtlicher Monate umfassten, missbräuchlich auf deı 
einzelnen Tag übertragen» sein konnten, scheint wenig glaubhaft). 

2 S. Walde-Hofmann; Stolz-Leumann 100 in. In der regelmässigei 
griech. Form xaldvdaı liegt Assimil. vor, wie etwa in OdaAdpıoc — Valeriu 
(Th. Eckinger [Diss. Zürich 1893], 18 £.). Spätlat. Calandae, z. B. CIL \ 
1682, kann vom Griech. beeinflusst sein oder selbständig Assimil. aufweisen 
wie etwa astralocus = astrologus bei Fredegar, Maxantius CIL XIII 6238. 

3 dies und feriae sind schon von Salonius 8 ff. abgelehnt worden, de: 
das Problem unaufgeklärt lässt. (dies ist ja im Plural maskulin; alle Kalen 
dae waren nicht feriae.) 

* Die eine Seite der Inschrift ist zerstört, Ergänzungen werden mi 


{  ) gegeben. 


255 


tolium plebe iuxta curiam Calabram ... quot numero dies a Ka- 
lendis ad Nonas superessent pronunliabat, et quinlanas quidem 
dicto quinquies uerbo xaıö, seplimanas repelito septies praedicabat... 
hunc diem, qui ex his diebus qui calarentur primus esset, placuit 
Kalendas uocari. Serv. Verg. Aen. 8, 654 ideo autem 'Calabra’ 
(curia), quod, cum incertae essent Kalendae aut Idus, a Romulo 
constitutum est, ut ibi patres uel populus calarentur usw. 

Also, man rief am Monatsanfang. Was rief man nun? 
calo, Juno Couella! Aber dieser uralte Ruf deutet kaum auf 
eine offizielle Ausrufung des Monats hin, sondern auf eine An- 
rufung des Mondes als göttl. Wesen, der Mondgöttin. Dies 
dürfte aber ein Relikt aus uralter Zeit sein. Von vielen Natur- 
völkern ist es bekannt, dass sie das Erscheinen des Neumonds 
mit grossen Freudenbezeigungen begrüssen: mit lautem Schreien, 
Anrufen des Mondes, Huldigungsliedern usw. 

Vgl. Nilsson a. OÖ. 151 fl.: »When the Bushmen catch 
sight of the new moon they pray: — "Young Moon! Hail, Young 
Moon, hail, hail, Young Moon, speak to me...’ (153:) The 
Wadschagga climb a hill in order to see the crescent properly, 
and pray at its appearance: — "One, two, three, four (the day 
of the new moon is reckoned as the fourth day of the month), 
give me peace, give me food, send me blessing, and drive want 
far away. OÖ my moon, break him (my enemy) neck and 
throat!’» Man sieht, dass die alten Römer weder das Rufen 
noch die Zählung bei dem Neumond allein hatten. Vgl. den 
semitischen Mondkultus (Esai. 1, 13 £.); hebr. hillel usw. (Gott) 
loben’ wird erklärt aus hiläl ’Neumond’ (Hastings, Encyclopzsdia 
of Religion and Ethics 3 [1910], Calendar p. 127 A). 

Vielleicht ist die Annahme nicht zu gewagt, dass das 
Rufen zunächst beabsichtigte, den beim interlunium unsichtba- 
ren Mond, der jetzt schwach hervortritt, zum besseren Hervor- 
treten aulzulordern (anderseits ist das beim extraordinären 
Schwinden des Mondes, bei der Mondlfinsternis, übliche Geschrei 
ein Mittel, die bösen Dämonen vom ’leidenden’ Gestirn zu ver- 
scheuchen !). Jedenfalls war die calatio eigentlich ein Anrufen 
des Mondes selbst. 

Auch wenn dies die ursprünglichste Form des Rufens ge- 
wesen ist, kann aber später (und daneben) die Sitte entstanden 


I Pauly-Wissowa, Finsternisse Sp. 2332. 
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sein, dass der pontifex minor vor dem versammelten Volke den 
Eintritt des Neumonds (Ginzel 1, 92), dann, wenn das Sonnen- 
jahr mehr oder weniger richtig eingeführt wurde, des Monats, 
verkündigte und zugleich, wie viele Tage der Monatsanfang laut 
des allmählich theoretisch festgestellten Kalenders dauerte, ob 
bis zum 5. oder bis zum 7.! Aus dem kultischen Rufe wurde 
eine staatliche Institution; die Rufetage wurden ein Mittel, dem 
Volke den neuen Monat zu verkünden. So wurde das Rufen 
ein Ausrufen der neuen Zeit, des neuen Monats. Dies Ausrufen 
kann anfangs mehrere Tage, wo der Mond ’neu’ war, vor sich 
gegangen sein, später (so nach Macrobius) soll die Anzahl der 
Tage nur am 1. des Monats verkündigt worden sein. ? 

Was ist aber der neue Monat, wenn nicht nouae lunae: 
die sich jede Nacht offenbarende und zuwachsende Monder- 


1 »Da vom ersten Viertel- bis zum Vollmondstag ohne Ausnahme eine 
achttägige Woche lief, ferner vom Vollmonds- bis zum Neumondstag in allen 
Monaten des Cyclus mit der einzigen Ausnahme des Februars in drei Jahren 
von vier, zwei achttägige Wochen gezählt wurden, so war damit die Tag- 
zählung in ausreichender Weise bekannt gemacht.» Mommsen, Chronologie 
17 (vgl. 236). — Die ersten Tage waren eine Art Vorbereitung zum eigent- 
lichen Monat; erst mit den Nonae begannen die verschiedenen feriae des 
Monats (Varro L. L. 6, 28; Macr. 1, 15, 12; Wissowa 436). Interessant ist, 
dass die Kelten ihren Monat erst nach der sexia luna zu rechnen pflegten 
(Plin. 16, 250); zum Ausscheiden der dunklen Tage bei Naturvölkern in 
unsrer Zeit s. Nilsson 149 f. (Ginzel 3, 79 steht der Notiz des Plin. verständ- 
nislos gegenüber). 

2 Wie das Rufen vor sich gegangen ist, wird aus den unter sich ver- 
schiedenen Texten nicht recht klar. Wäre ’dies te quinque calo, Iuno Couella’, 
was einen guten Sinn gibt, das Ursprüngliche, hätte der pontifex jeden Tag, 
1—5 (7) des Monats, den Ruf erneuert, dies würde gut mit unsrer Deutung 
von Kalendae übereinstimmen. Die Notiz bei Macrob., dass er nur calo 5, 
bzw. 7 mal nach einander am 1. wiederholt hat, sieht wie eine spätere 
verzweifelte und gar phantastische Deutung unklarer Vorlagen aus, zu M:s 
Zeiten hatte man die uralte Anrufung der Mondgöttin (luno) vergessen. Eins 
wusste man: dass Kalendae aus calare entstanden war, der nähere Zusam- 
menhang war ihnen unklar: (Varro sagt sogar calantur Nonae, doch als 
Proleps aufzufassen) Macrob. führt es teils zu calare dies hin (wie Varro, 
Fasti Praen.), teils zu calare plebem (so wie auch Polemius Silvius [s. CIL 
P p. 257]: Kalendae dictae ano od xadelv, hoc est uocando, quia tum in 
rostris Romae ad contionem populus uocabatur. Dieser Pol. Silv. schrieb 448 
f. n. Chr. und ist nicht inschriftlich, wie Salonius 1 f. angibt, sondern in 
einer Hs. überliefert). 
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'scheinung? Hierin möchte ich den Grund sowohl des Genus 
‘als des Numerus von Kalendae erblicken. 

| Dass die ersten Tage des Monats nach dem neuen Mond 
benannt worden sind, wird nicht wunder nehmen. Ist nicht 
’Monat’ in vielen Sprachen eigentlich dasselbe Wort wie 'Mond’? 
— schwed. mänad — mäne, eng. month — moon usw. Und 
die Festtage nach /dus (Quinquatrus usw., s. S. 245 Fussn. 1) 
haben vielleicht nach dem Dunkelwerden des Mondes ihre Na- 
men bekommen. Dass aber die Tage mit einem Namen be- 
nannt wurden, der eigentlich den Nächten zukäme, ist für den 
Kenner der Kulturgeschichte nicht nur unanstössig, sondern 
sogar das zu erwartende. Das Prinzip pars pro toto beherrscht 
nämlich in hohem Grade eben die primitive Zeitrechnung. ! 
Entbehren nicht die meisten Sprachen ein Wort für das, was 
wir Schweden ein dygn nennen und was die Griechen vuydjpepov 
nennen konnten (Ginzel 1, 95)? Eben in ’vier und zwanzig 
Stunden’ (wie ich auf Deutsch sagen muss) kommt dies Prinzip 
sehr gut zum Vorschein. Die meisten Völker der Erde zählen 
nun die Tage von den Nächten? aus. So die alten Kelten 
(Caes. B. G. 6, 18) und Germanen (Tac. Germ. 11), wie neuere 
(vgl. engl. fortnight, sennight), so in Sanskrit usw. Auch im 
Latein begegnet uns mehrfach ein Zählen nach /unae anstatt 
dies,? wie Plin. 28, 28 Unguis resecari nundinis Romanis... 
religiosum est, capillum uero contra defluuia ac dolores capitis XVII 


I Zu pars pro toto bei Zeitbenennungen s. Nilsson a. O. 9 f., 11 ff. von 
den 24 Stunden, 86 ff. vom Jahre; vgl. unser en skönhet pa 17 värar ’eine 
Schönheit von 17 Lenzen’, auf Winterzählung deutet lat. bimus, trimus, 
quadrimus, gr. 6, 7) Xlpapoc "jährige Ziege’ (zu xewp®v). Bei Dichtern autumnus, 
hiems, aestas u. dgl, auch Kalendae, Ianuarius, für ’Jahr’ (vgl. Armini, 
Sepulcralia latina 37 ff.). 

2 Selten ist das Zählen nach Tagen (vereinzelt die nach 7®g bei Homer, 
s. Nilsson a. O. 13). Populär wird die Nacht als eine Einheit behandelt und 
zum vorhergehenden Tag (Ginzel 2 $ 168) geführt. »The period of 24 hours 
is named after the phases of the moon and consequently the day itself is 
reckoned in nights», (Nilsson 16), die primitivsten rechnen nicht nach ’Näch- 
ten’, sondern nach ’Schlafen’. 

3 Georges nimmt u. a. auf quaria luna ‘der vierte Tag nach dem Neu- 
monde’ aus Ciceros Schriften. — Vgl. das griech. dsvrspa usw. (Ginzel 2, 
322 ff.).. — Inschriftliche Belege zu dies lunae, welche natürlich nicht mit 
der Tageszählung übereinstimmen, gibt Diehl, Inser. chr. II p. 311; vgl. 
Ginzel 3 & 241. 

17 
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luna atque XXIX, 48 Verrucas abolent a uicesima luna; 2, 219 idem 
aestus Iriduo in mense consistit, seplima, oclaua nonaque luna; 35, 5 
uicesima luna wie gr. eixdg (s. S. 259). Besonders oft bei den 
Landwirtschaftschriftstellern, z. B. Col. 2, 10, 10 (semen) tantum 
quinta decima luna ..., si minus quarta decima ...spargatur » 
Pall. 12, 1, 3; 2, 10, 15 semediata! luna usque in duodecimam 
» Pall. 3, 4; 2, 10, 30 ne ante quintam et uicesimam lunam » 
Pall. 2, 6; 11, 2, 11 uiraque (palos conficere, arborem succidere) 
melius fiunt luna decrescente ab uicesima usque in lricesimam. 
Gargil. Mart. Cur. boum 14 Ad glandulas inmentorum: luna XIV 
mane, anlequam manus laues ... de glandula adprehendis.” Auch 
mit dies variierend: Col. 8, 11,12 decimo ... die gallinacea (oua) ... 
supponantur, ut tricensima luna ... excludantur. ® 

Dann der Plural. Ich nehme an, dass der Monatsanfang 
Kalendae — ’die anzurufenden Monde’, bzw. oder später ’die 
auszurufenden Neumonde’ genannt wurde. * Später ist, wie auch 
anderswo eintrifft, aus der Bed. des (hier: in der Zeit) Ausge- 
streckten die Bed. von nur des Endtermins hervorgegangen: 
*prima Kalendarum, primus dies K. Vgl. nundinae, aus *nouen 
neun’+ *dinom Tag’, ’'Neun Tage’, im Sinne ’der an jedem 9. 
Tag gehaltene Markttag’,? quinquatrus (s. S. 245, Fussn. 1) 
über den schon die Alten stritten, ob es ’5 Tage’ oder ’der 5. 
Tag’ bedeutete. ® 

Zum Übergang vom pluralen Sinn zum singularen mit 
beibehaltener Pluralform kann man wohl auch vergleichen 
gingiuae 'das Zahnfleisch’, wozu s. S. 171 A. 1 oben; manes von 


1 Dies Verbum (aus *semi-mediare durch Haplologie) ist dem Georges 
zuzufügen; früher schrieb man. a dimidiata luna, mit Recht behält Lund- 
ström (Eran. 16, 188) die Überlieferung. 

2 Zur Rolle des Mondes in der Landwirtschaft und anderswo vgl. 
Scriptores rei rusticae, ed. Schneider, IV 2 p. 240 f.; Plin. 18, 321. ff. u. ö. 
S. Ahlquist 140 ff. mit einer Menge Belege aus der ganzen Latinität. 

3 G. Nyström, Variatio sermonis hos Col., Diss. Göteborg 1926, S: 43. 

+ Vgl. intercalare. Vielleicht bedeutete Idus einmal allgemein ’die Zeit 
der Vollmondsnächte’. 

5 Stolz-Leumann 279 s. fin. Vgl. Victorin. gramm. 6, 25, 7 inlernundinium, 
quod nouem dies inter se conlinuos habeat, non quod nono die sit. Vgl. nomad 
der Kelten (Ginzel 3, 79). 

6 Varro L. L. 6, 14; Fest. 254, 31 M.; Ovid Fast. 3, 809 f. Vgl. 
Wissowa 442; Stolz-Leumann 237 ex. 
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einer Person, z. B. Liv. 21, 10, 3 non manes, non stirpem eius 
conquiescere uiri; 3, 19, 1; 3, 58, 11.! 

Umgekehrt ist dies, f.?, 1. "Zeitpunkt’, "Termin’ (für Pro- 
zesse usw.), 2. "Zeitraum’, ’Frist’ (ähnlich unser Termin 1. ’Zahl- 
tag’, 2. ’Halbjahr' usw.); seplimana, 'der siebente (Tag), dann = 
’die sieben Tage der Woche’ geworden, ebenso sabbatum auch = 
"Woche’, z. B. Vulg. Luc. 18, 12 >. Unter lokalen Begriffen vgi. 
fines ’Grenzen’, ’das Land’. 

Aber auch auf anderem Weg, aus präpositionalen Wen- 
dungen, kann die engere Bedeutung hervorgegangen (jedenfalls 
unterstützt worden) sein: ante Kalendas (Idus) war ’vor der 
Zeit der Kalendae (Id.)’, also vor dem ersten dieser Tage; post 
Kalendas (Idus) war, durch den nicht seltenen brachylogischen 
Gebrauch von post (wie gr. ner&)* nach dem Anfang der K. (Id.)”. 
Hier bietet die griechische Tagesbenennung eine willkommene 
Parallele. Die Griechen teilten bekanntlich den Monat in drei 
Teile, zwischen dem zweiten und dritten bildete der 20. Tag 
des Monats die Grenze. Dieser hiess folglich eixas, "die Zwan- 
zig, > ja das letzte Drittel, nach dem 20., at eixaösg®. Der 21., 22. 
konnte nun (ich sehe von allen andern Möglichkeiten des griech. 
Kalenders ab) 7 npwm, Seurtpa per’ eindöa, ’der 1., 2. Tag nach 
der Zwanzig’ sein, aber mit der dem gr. pner& (wie lat. post, s. 

1 Eben weil die plurale Bedeutung die am häufigsten, bzw. allein 
vorkommende war (di manes). So regelmässig ludi im Plural, Sing. aber 
Iudi apparitores z. B. Liv. 44, 9, 5 (Kühner-Holzweissig 510). — Zu den 
Plural. tantum parentes, liberi von einer Person s. Wackernagel, Vorles. 1, 95; 
Schmalz-H. 370. 

2 Kretschmer, Glotta 1, 332. 

3 Ebenso d. Stunde, lokal castra, swaYuöc, got. rasta, d. dial. Station 
usw., s. Kieckers, I. F. 38 (1920), 209 ff, E. Fraenkel, Germ. rom. Monats- 
schrift 9 (1921), 54 f,, Per Persson, Krit.-exeget. Bemerk. zu d. kl. Schriften 
des Tacitus (Uppsala 1927), 29 f. Zur primitiven Verwendung des Sonntags 
u. dgl. = "Woche’ s. Nilsson a. O. 358 f. 

* Vgl. Sallust. Cat. 38, 3 post illa tempora ’nach dem Eintreten jener 
Zeitumstände’; Cic. Ep. Fam. 4, 4, 3 post has miserias "nach dem Eintreten 
dieser Unglückszeit; Hor. C. 3, 7, 6 post insana Caprae sidera ’nach dem 
Aufgang der Capra’, ähnl. Nemes. Bucol. 3, 21 f., p. diem Plin. Ep. 9, 40, 2 — 
man vergleiche also etwa post Kalendas "nach dem Erscheinen des (ausgeru- 
fenen) Mondes’. S. Per Persson im Eranos 20 (1922), 65 if.; Lilliedahl 48 ff. 

5 Ebenso tptaxdc vom 30. Tage des Monats (Varro R. r. 1, 37, 1). 


8 Auch 9 elixdc im Sing. von dem ganzen letzten Drittel, sowie auch 
von einem einzelnen Tag des Drittels, z, B. zplım eindöL "am 23°. 
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oben!) eigenen brachylogischen Verwendung auch deuripa er’ 
eingöag 'der zweite Tag nach dem Anfang der Zwanzig-zablen’. 1 

Was die Nonae betrifft, ist dieser Namen offenbar analo- 
gisch nach den Nachbarn Kalendae (und Idus) gebildet. Da es 
von no(u)nus ’der neunte’, sc. vor den /dus?, (schon von der 
Antike) hergeleitet worden ist, hat der Plural eigentlich keine 
Berechtigung, da ja nur ein Tag (oder eine Nacht) hiermit be- 
zeichnet werden kann. Hier, wie öfters, kommt die grosse 
Macht der Analogie im Leben der Sprache zum Vorschein. 3 

Ein Zeichen, dass die obige Deutung von Kalendae das 
Richtige trifft, ist möglicherweise im Wortlaut der Fasti Prae- 
nestini zu sehen: hae et (aliae priymae* Calendae 'dieser und an- 
dere Anfangstage der K.’? Jedenfalls ist es sicher, dass mehrere 
Tage ’ausgerufen’ wurden ®, diese sind also ursprünglich mit 
Recht kalendae genannt worden. 


Zur Stütze meiner Ansichten möchte ich zuletzt eine merk- 
würdig missachtete Stelle bei Varro heranziehen, R. R. 1, 37, 2£., 
wo man von der Vierteilung des Monats spricht: Agrius, Quem 
ad modum, inguit, luna quadripertita? et quid ea diuisio ad agros 
pollet? Tremelius, Numquam rure audisti, inquit, 'oclauo Ianam 
Iunam’ et ’crescentem’ et contra "senescentem’, et quae crescente 
luna fieri oporteret’, tamen quaedam melius fieri post octauo ® 
lanam lunam quam ante? et siquae senescente fieri conueniret, 
melius, quanio minus haberet ignis id astrum? 


1 Ginzel 2, S. 319 ff.; Liddell-Scotts Lexicon.; Art. Kalender, Sp. 1572, 
bei Pauly-Wissowa. 

2 Mehrmals VIIII (nono) idus geschrieben (s. Diehl, Inser. chr. III p. 306). 

3 Zur Ellipse von lunae vgl. später nona sc. hora, woraus roman. 
dial. n. ’Mittag’, eng. noon. 

%* in der 1. Ausgabe von CIL ergänzte man hae (et cete)rae C.; doch 
sagt Hülsen in der 2.: »prima littera M potius quam R. 

5 Allerdings ist es möglich, primae pleonastisch aufzufassen wie bei 
inilium uw. dgl. (Krebs-Schmalz 2, 378). primae Kalendae konnte anderswo 
durch den Zusammenhang = proximae K. sein (S. S. 244, Fussn. 5). 

6 Fast. Praenest.: (eorum prim)us is dies est, quos pontifex ... (currere 
edicit), Macrob.: hune diem, qui ex his diebus, qui calarentur, primus essel, 

7 Die Hss. durch Dittographie oporteret et tamen. 

8 Zum erstarrten Datumkasus ociauo trotz post s. oben S. 252. Keil 
wollte oclauum schreiben, dies hätte wohl ’am 7. Tage nach Jana Luna’ 
(was nicht gemeint wurde) bedeuten können, Vgl. mit Ziffern CIL VIII 6979 
V k. Mart., qui dies post bis VI k. fuit 168 n. Chr.). 
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Wissowa (Religion und Kultus der Römer! 198 A. 6) sagt, 
dass dies /ana eine vulgäre Entstellung aus Diana (wie Deana) 
sei. So fassen es auch Walde und Otto! auf, der die Stelle 
als korrupt? ansieht. Und zwar haben die Hss. beidemal la- 
nam lunam, könnte man sich aber eine leichtere Verschreibung 
für Janam I. denken? 

Ist es nun nötig Jana wit Diana lautlich zusammenzu- 
stellen??? Warum nicht als feminine Form zu ianus: 'Tor’, ’Ein- 
gang’? Janus war der Gott aller Anfänge (penes Janım sunt 
prima Varro bei Augustin C. D. 7, 9), sowohl des Jahres (Janu- 
arius mensis), des Monats, als des Tages (Hor. Sat. 2, 6, 20), 
kurz, des Zeitwechsels.°© Nun sind aber Neumond und Voll- 
mond, *lunae kalendae und idus, Begriffe, welche von dem pri- 
mitiven Menschen früher bemerkt wurden als der ganze Monat 
(erst nach Einrichtung einer Art Zeitrechnung ist dieser Begriff 
fest geworden: vgl. mensis zur Wurzel *mö-, "messen’). Jeden- 
falls sind Kalendae und I/dus uralte Einteilungen des Monats 
(s. S. 253 f.) und konnten wohl als 'Eingang zur Neuen Mond- 
phase’, iana luna, etwa = initium lunae, gedeutet werden oder, 
falls man diesen Begriff als Gottheit fassen will (was wohl im- 
merhin sehr wahrscheinlich ist), /ana Luna. Anstatt ante Ka- 
lendas Lunas ’vor dem anzurufenden usw. Neumonde’ konnte 
man ante lanam Lunam crescentem sagen, anstatt ante Idus 
ebenso ante Janam Lunam senescentem. Jeder Halbteil des Mo- 
nats 7” wurde durch octauo Janam Lunam® geteilt, und die 4 
Teile des Monats begannen etwa: 1. Kalendis, 8. octauo lan. Lu- 
nam senesc., 15. Idibus, 22. octauo Ian. Lun. cresc. 'Von denje- 


1 Pauly-Wissowa, Ianus (Suppl.-Bd. 3 [1918]) Sp. 1188, 62. Vgl. Roscher, 
Ausf, Lex. d. gr. u. röm. Mythologie s. Jana. i 

2 So auch Wissowa? 247 A. 2. 

3 Spät und vulgär ist natürlich dia- und ia- zusammengefallen wie 
CIL V 783 Ioui Diano. Tertull. Ad nat. 2, 15 Jana unsicher. 

* Daher Janus Junonius: "quasi non solum mensis Ianuarü, sed men- 
sium omnium ingressus tenentem’ Macr. 1, 9, 16. Wissowa? 103. 

5 Näheres Pauly-Wissowa a. O. 1190, 6 ff.; Roschers Lexikon 2, 37. 48; 
zum Appellativum (das älter als der Gottesname ist) Pauly-W. 1189, 50. 

6 Wissowa? 109 mit Anm. 5 (ducentem tempora Ianum: Lucan. 5, 6). 

7 Schwed. ny und nedan. So auch bei den Kelten u. a.; s. Ginzel 3, 79; 
1, 94, 317. 

8 Sonst (z. B. Col. 11, 2, 51 f.) VIII Id. und VIII Kal. benannt. 
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nigen Dingen, die crescente luna geschehen sollen, werden einige 
mit grösserem Vorteil nach dem 8. Tage des Monats als vor 
ihm verrichtet!, und, wenn etwas in der zweiten Hälfte des 
Monats (senescente luna) ausgeführt werden soll, ist es besser je 
näher dem Monatsende’. 

Zum Fem. vgl. ianua vom späteren u-Stamm (wie in 
Ianu-arius), zum Wechsel der Stämme Cerus Manus, Genita 
Mana » manuos Fest. 146 M., 130, 20 Th.? 

Einen Eindruck von gelehrten Konstruktionen (wie z. B. 
Macrob. 1, 9, 8 Dianam esse lanam) macht diese Notiz inmitten 
des Landwirtschaftbuches kaum. Im Gegenteil deutet die Aus- 
drucksweise Numquam rure audisti? usw. darauf hin, dass hier 
eine volkstümliche Redeweise vorliegt, welche zufälligerweise 
auf dieser Varrostelle allein uns überliefert worden ist. 

Auch in formaler Hinsicht ist die Stelle von grossem In- 
teresse. Hier haben wir ja dieselbe Konstruktion wie bei den 
unerklärten Haupttagen: ociauo Janam Lunam wie octauo Ka- 
lendas; dass bei Kal., wie ich meine, ein lunas '"begraben’ ist, 
findet so eine gute Stütze.” Aber ein oclauo ist nicht das Ur- 
sprüngliche, wie wir S. 241 A. 2 gesehen haben; früher hiess es 
also *a. d. octauum Ianam Lunam, pridie Janam Lunam u. dgl. — 
Wie natürlich eine Zeitrechnung nach dem Monde allen vorkam, 
geht u. a. aus der Aussage des Cicero Ad Att. 10, 5, 1 hervor: 
de die nihil sane potest scribi cerli praeter hoc: non ante lunam 
nouam. 


Synesis und Verwandtes. 


Schon im Kap. 2 (S. 38) habe ich angedeutet, wie Con- 
structio ad sensum unsrem Autor nicht fremd ist, obwohl er 
als genauer Stilist sie natürlich zu vermeiden gesucht hat. Es 
handelt sich z. B. Med. pec. 39, 6 si radices cyperi in uino 


I Pontedera (s. Schneiders Kommentar z. St.) setzte »post VIIT Ianam 
lunam» = »diem a plenilunio octauum, i. e. lunae circiter uicesimum primum», 
was schlechten Sinn gibt, vgl. Keils Komm. z. St. 

2 W. Schulze, Zur Gesch. lat. Eigennamen 474 £., Stolz-Leumann 260. 

3 Der Plural von ’den ersten Neumondstagen’, Sing. Jana Luna ’Beginn 
der Mondphase’. 
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decoxeris et bibendum ministraueris um die gewöhnliche (vgl. 
Agr. 11,21 hoc u. Index zu Med. pec. p. 77), etwas nachlässige ! 
Freiheit, dass ein Autor Neutr. sing. setzt, unbekümmert darum, 
auf was für ein Genus und Numerus es bezogen wird. Dass wir 
diese Erscheinung in der Rezeptlitteratur finden, wo es bequem 
ist, die verschiedenen Ingredienzien so zusammenzufassen, ist 
natürlich; die syntaktische Freiheit wurzelt aber offenbar in der 
Volkssprache. 

Ein paar Belege: Cato 6, 1 rapa, raphanos, milium, pani- 
cum: id maxime seri oportet (andere bei Keil im Komm. zu 25, 
Schöndörffer 6 f.) aber 5, 8 faenum cordum, sicilimenta de prato, 
ea arida condito (zum Wechsel des Numerus, auch bei naher 
Beziehung, s. Keil zu 39, 2). Zu Celsus vgl. Lyngby 27. 
Vgl. K. Hoppe, Abh. 19, S. 23, zu Pelagon. 96 coctum, 125 
tepefactum. Marcell. 35, 8 Accipit haec: Ammoniaci guitae » XV 

... medullae ceruinae — I, opopanacis » VI (quidam hoc non 
adiciunt) aus Scrib. Larg. 270 sunt qui hunc non adiciunt. Philum. 
med. 2 p. 60 in. Lycü Indici drachm. II in lacte caprino reso- 
Iutum (Puschmann: -as) inicies. (S. Chabert, These Paris 1897, 
S. 84.) A. Musa Herba Vetton. 39 (p. 9, 150) Vetionicae drag- 
mas IV, mellis decocti unciam I, pastillos ex eo facito IV, ex his 
pastillum I gluttiat. 

Bei den nahen Beziehungen von Neutr. sing. und plural. 
ist es nicht merkwürdig, dass Neutr. plur. für d. Sing. auftritt: Ps.- 
Galen. ed. Landgraf p. VI 3 rafanos, i. e. radices, edenda dabis- 

Mit dieser Kongruenzerscheinung verwandt ist der Über- 
gang von der Ausdrucksweise ea perspecta habeo zum roma- 


i Wie bequem das (Neutr.) Sing. war, zeigt auch die aus vielen Spra- 
chen bekannte nachlässige Verwendung vom Praedikat im (Neutr. wo es 
passend ist) Sing. bei Aufzählungen (vgl. Löfstedt, Synt. 1,1 ff.; Schöndörffer 
[zu Cato] 5; aus dem Germanischen viele versch. Typen bei Behaghel 3, 23 ff.), 
vgl. das stereotype ‘Hier ruht...’ der Grabsteine, wie Carm. Ep. 1418, 4 
membra ... iacet; 793 requüseit ossa; CIL XIII 1661 requiscit membri bone 
memorie Audolena,;, V 5416 hie requiescit in pace famuli X(P)I Johannes cum 

. uxure sıa. (Aber Diehl, Inscer. chr. 3077 Turpilli [sc. corpus?] ic iaecit, 
puueri Triluni Dunocati). Vgl. gr. Bbawv(a) al Maidarn Avstmxev. Eine be- 
sonders begünstigende Bedingung ist, dass das Prädikat dem Subj. voraus- 
geht, so dass es der Sprechende offen lässt, in welchem Numerus das Subj. 
folgen wird. Dies gilt auch anderswo, wie im Deutschen (s. Behaghel) und 
Griechischen, so in Gefässaufschriften: Ersotwv' rlyor "Inhalt: Fässer’ (Meister- 
hans, Gr. d. att. Inschr. 198). 
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nischen ea habeo perspectum!, welche schon auf lateinischem 
Boden belegt werden kann in dem Ausgangspunkt, Wechsel 
zwischen singularem und pluralem Neutrum (welcher früh in 
vielen Wendungen angetroffen wird): Orib. Syn. 7, 48 ex. La 
(p. 189 sq.) haec omnia probalum habemus » $ 5 todtou nelpav 
siingpapev. Compos. Luc. S 22 Quod uos legitis, nos omnia pro- 
batum habemus. Das Neutrum des Partizips war die bequemste 
Form, die auf einen oder mehrere Begriffe von verschiedenem 
Genus bezogen werden konnte; dann trat Erstarrung des Neutrums 
ein. Man vergleiche Pompeius in Cic. Ad Att. 8, 12 B, 2 ut 
cohortes...ad me missum facias (Krebs-Schmalz 2, 90; Thes. 
VI 119, 58), Gromatici p. 351, 23 genera agri mensori nolum 
faciam (Thielmann, Archiv 2, 547). So erklärt sich wohl auch 
die Überlieferung Cato Agr. 157, 5 huiusce modi ulcera omnia 
haec (brassica) sanum faciet, quod aliud medicamentum facere 
non potest neque purgare (sana edd.; s. Eranos 32 [1934], p. 27). 
Aber Orib. Eup. 3, 73 m. Haec omnia scribimus, quae spermen- 
tata?... habemus und Syn. 9, 10 La (p. 288 m.) hoc sperimen- 
tatum multum habemus; 9 add. La p. 401 m. 

Synesis des Numerus: Med. p. 24, 4 (vgl. Index S. 77) 
bitumen sulpure et cera el pice liquida axungiaeque ueteri mixta 
pari pondere incoquuntur (ähnlich die Quelle 3 Col. 6, 32, 2). 

Dieser Typus, wo das nachgefügte mixta das Vorherge- 
hende (das doch nicht beigeordnet ist, sondern zum grössten 
Teil von mixta abhängig ist) zusammenfasst, kommt dem be- 
kannten Typus mit cum nahe (so ein anderer Abschreiber Colu- 


mellas, Pelagon. 359: Dbitumen cum sulphure ... mixta.... co- 
quuntur; Schmalz-Hofm. 633 in.). Vgl. Marcell. 4, 20 lotium 
nitro admixtum ... deliniunt (s. Niedermanns ed. p. 316). 


Synesis des Genus: 1, 6, 11 fossorem si apertus uitis oculus 
uiderit, caecabitur spes magna uindemiae: et ideo, dum est clausa, 
fodietur. Palladius hat clausa zu uitis, anstatt zu oculus, geführt; 
die älteren Herausgeber lasen clausus. Eine grosse Rolle bei 
dieser Konstruktion hat hier sicherlich das Streben nach einer 


1 Ph. Thielmann im Archiv 2, 547; Sommer, Vergleich. Syntax. 72. 
E. Herzog im’ 26. Beiheft zur Zschr. f. roman. Philol. (Haile 1910); 119 u. a. 

? Zu experimentare siehe meine Wortstudien S. 79. 

3 Doch ist die Columellastelle etwas unsicher, vgl. Eranos 26 (1928), 
195 A; K. Hoppe, Abh. aus d. Gesch. d. Veterinärmed. 15 (1929), 28. 
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guten Clausula gespielt. 7,7, 7 sunt autem (reges) paulo maiores 
et oblongae magis quam ceterae apes..., sunt ali fusci atque 
hirsuti, Hier ist oblongae von dem folgenden, zweiten Glied der 
Vergleichung attrahiert worden, Gesner und Schneider haben 
oblongi geschrieben. Vgl. die Vorlage, Col. 9, 10, 1 sunt autem 
hi reges maiores paulo et oblongi magis quam celerae apes. ! 

Wie häufig abrupter Wechsel des Numerus, der Person, 
des Subjektes in der Volkssprache gewesen ist, kann hier nur 
angedeutet werden. Für Palladius (z. B. 4, 11, 4 nunc tauros 
quoque, quibus cordi est armenta construere, conparabit) ver- 
weise ich auf meine Notiz oben S. 42, A. 1. Bei den Fach- 
schriftstellern (z. B. Ps.-Apul. Herbar., um ein Werk besonders 
zu nennen ?) ist er sehr häufig. 

Hier sei notiert: Chiron 497 infunde per nares bitumen ..., 
resoluentes aqua et circumferentes ...et fumiganles.... aut in 
potu mittes scillam » Veg. 2, 138 f. defundis.... circumferes .... 
mittes. Vgl. 506 oportet... uam ...conterere soluentes in uino. 
Soran. 2 p. 90, 19 Quomodo ... debemus? :: supinam eam iactan- 
tes et...infiges (s. Medert 70). Oribas z. B. Syn. 1, 17 La 
(p. 818, 7) Mitius autem purgare uolentlibus semen ... proicientes 
imples ($ 12 BovAönevoc.. . EnBarkeıy Eyy£ac) eam uinum dulce; 9, 10 
ex. (p. 292) La ponis ad lenes prunas et agitantes, cum se colli- 
gerit, tolles et das»$ 32 &de xıv@v usw. 5, 17 in. La dormire 
inbemus [dormire], ieiunum obseruans ... unguimus » bmvooat 
neieloavrec Ey Aorta YuAdsonev... Adeldaveec. Eup. 1, 9 Ab 
(p. 413 m.) quibus... exanlemata ...nascuntur el... urinam 
faciunt .. ., lactem eum oportit bibere = $ 9 &Savdynata nowüor.... 
ro yaıa miverv oupgpeper. 4, 112 in. La Educere qui uolunt men- 
strua ..., uenam incidas » Aa Proucare nobis uolentibus m.... 
fleubotomabis » 110 BovAöpevog ... . xevod. | 

In diesen späten Zeiten muss mehrfach umgekehrte Schrei- 
bung vorliegen; man sprach das Part. Praes. etwa agitante 
(’Normalkasus’), schrieb aber vielfach agitantes (s. Orib. Syn. 
9, 10 ex. La). 

Vgl. noch den Wechsel Chir. 364 si quod iumentum farci- 


1 Zu 3, 25, 28 amica est morus et uitis s. Schmalz, Glotta 6, 181 
(Kontamination). — Vgl. die Kasusattraktion oben S. 195 f£. 
2 Zu Anthimus s. die Edition Liechtenhan $. 39. 


266 


minosum fuerit, signa haec demonstrabunt; ... uiuet...et fiet; 
euenit eos liberare posse. quem curabimus sic ... potionabis eum ... 
curato eis, sanguine.... emiltere u. dgl. m. bei mehreren Autoren. 


Zum Verhältnis zwischen dem Substantiv und dem Adjektiv. 


Adjektivierung der Substantiva.. Wir lesen folgendes bei 
Palladius 1, 15 (De tectorüs): cum siccari coeperit (inductio), 
ilerum inducatur ac tertio. post haec tria coria ex marmore 
grano cooperiatur ad trullam... haec quoque marmoris grani 
inductio cum siccari incipiet, aliud corium sublilius oportet inponi. 

Da hier entweder marmore! oder grano (ältere Heraus- 
geber schrieben marmoreo gr.) adjektivisch gefasst werden muss, 
haben wir zu untersuchen, ob eine solche Adjektivierung sich 
mit dem Lateinischen verträgt. 

Dass im Latein, wie in anderen Sprachen, die Grenze 
zwischen den beiden Gruppen des Nomens, Substantiva und 
Adjektiva, in mehreren Fällen eine fliessende war, das weiss 
jeder?. Die adjektivische oder halbadjektivische Verwendung 
der Subst. war in der Volkssprache zuhause, wurde aber bes. 
von den Dichtern aufgenommen und weiter geführt. Eine Mit- 
telstellung zwischen Substantiv und Adjektiv nehmen speziell 
die sog. Nomina agentis ein, z. B. -on-Stämme und die grosse 
Gruppe auf -tor, -trix (vgl. gr. -wüp, -twp), welche im Roma- 
nischen teilweise zu reinen Adj. geworden ist. — Die meisten 
Beispiele liefern im Lat. die Personenbezeichnungen (ausser den 
genannten Bezeichnungen für Geschlecht, Alter, Stand und Be- 
schäftigung); es gibt aber auch eine Gruppe von sachlichen 
Begriffen wie lapis silex, uentus turbo; diese hat sich im Roman. 
sehr verbreitet: Adj. sind aus Subst. geschaffen, die Örtlichkeiten 
bezeichnen (cupa, fouea, fundus), Tiere (bestia, lynx, pecus, por- 
cus), Stoffe (tofus), Zustände (ruina, nausea) usw.; gern aus 

1 vgl. die Inschrift (unvollständig) CIL XII 5791 hanc marmore saxo? 
It. dial. preia marmora REW 5368, wie log. pedra fumiga 6844. 

2 Schmalz-Hofmann 458 f. mit Litt, Delbrück 1, 420 ff, Sommer, 
Vergl. Syntax 4, Wackernagel 2, 53 ff, Meyer-Lübke, Gramm. 2, 439 (436); 
3, 151 f. Belegsammlungen bei Neue-Wagener 2, 29 ff., Kühner-St. 1, 232 f. 
Zum Griech. vgl. Brugmann-Thumb 473 £. 
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solehen Wesen oder Dingen, die einen anerkannt hohen Grad 
einer Eigenschaft besitzen (mica > 'klein’, ebenso ciccum; gallus 
— bunt’, papilio > 'flink’; acetum > sauer’; bes. Farben: castanea, 
uermiculus u. ä. m.).! 

Dass diese Tendenz schon im Latein begonnen hat, zeigen 
folgende Beispiele aus dem Spätlat.: 

acetum, ’Essig’, ist im Romanischen adjektivisch vorhanden 
(span. acedo, logudoresisch agedu, -a, 'sauer’, REW), dies ist 
wohl der Fall schon Oribas. Syn. 1, 26 in. La (De cataplasma- 
tibus.) oportet autem fermentum acitum malaxare cum sufficien- 
tem, oleo.? Doch fehlt in der Quelle ein Attribut: det 52 Lönmv 
suppaddtzeww.... » Aa fermentum cum oleo sufficienti malaxatum. 
Jedenfalls muss eine Verwischung vom Subst. aceltum und Adj. 
acidus schon aus lautlichen Gründen äusserst nahe gelegen ha- 
ben, wie die parallelen Formen acidiscit, acitiscit, acidonicus, 
acitonicus zeigen; acetum kommt auch (Oribas., Gloss.) als aci- 
tum vor (s. Wortstudien zu Orib. 61). Die obige Lesart wird 
gestützt durch die ähnliche Eup. 2, 1 ll 24 La (p. 499 m.) 
Fermentum autem, de sparso sublatus el nimius acetus, epispasti- 
cam... habet uirtutem » Aa Fermentus a., de consparso sublatus 
et factus acidonicus, ep—a esi uirtute. Die beiden Übersetz- 
ungen stimmen so unter sich überein, aber nicht mit dem Grie- 
chischen unsrer Texttradition (&Aöv xat Töne). 

uenenum? Diosc. 1, I’ (p. 66, 12) Morsibus uenenis sub- 
uenit» 1, 19, 4 W. &pnölwv... . Improönjwrorg, aber Z. 27 morsis 
benenalis occurrit. 

uiscum. Orib. Eup. 2, 1 II XIII La pingues et uiscos 
humores » p. et glutinosos h. (yAloypouc). Syn. 5, 53 ex. Ab 
quod si neque uiscus neque pinguis fuerint humoris » La si autem 
neque glutlinosi sunt humores n. pingues (= $ 34 YAloypos). 

raphanus. Itiner. Antonini Plac. Rez. B 40 (p. 214, 28) 
palmas in manibus portantes et ampullas cum rafano oleo. In 
der A-Rezension (p. 186, 6) liest man cum rafanino o., das ist 


! Belege bei Meyer-Lübke, Gramm. 2, 439: it. cupo ’hohl’, fondo ’tief’, 
bescio, besso ’dumm’, sp. lince ’scharfsichtig’, porco (sp. puerco) 'schweinisch’, 
katal. tou ’weich’; it. castagno ’braun’ usw. (vgl. glandes von braunen Klei- 
dern Ovid. Ars. am. 3, 183). 

? acitus muss hier ’scharf’ bedeuten: es folgt: fortiorem aulem si 
eum facere uolueris, nitro adıniscis. 
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aber nur die Emendation von Geyer, denn die Handschriften 
haben rafano oleo (so R, Br) oder das zusammengezogene ra- 
fanoleo (G). Bei oleum kann aber eher ein besonderer Erklär- 
ungsgrund vorliegen: rafano oleo kann gebildet sein wie oleus 
nardus z. B. Orib. Eup. 4, 37 in. Aa (p. 553 m.) » 4, 36, 6 
Raeder v&pöwvov ınöpov. Da nardus schon im klassischen Latein 
die verschiedenen Präparate der Narduspflanze bezeichnen konnte 
(siehe Lexikal), konnte nardus als Apposition zu oleum treten. 
Mörland 131 will vom Gen. oleu nardu (= vapdov) ausgehen, 
wo n. als Adj. gefasst worden sein soll, hieraus sei ein Nom. 
oleus nardus gebildet. Diese Erklärung ist aber unnötig. Ebenso 
erkläre ich Orib. Syn. 8, 18 in. La post roseum camomellus est 
oleus » 8, 17,2 R. tö yapauımaıvov &Aaov: zur Bezeichnung des Prä- 
parats durch den Grundstoff s. Kap. 8 unten, vgl. Syn. 8, 18 Aa 
p. 232 in. oleum roseum, camimelum; zu Theod. Prisc., wo Her- 
ausgeber und Thesaurus in o. chamaemelinum mehrfach ändern, 
s. Thes. III 987, 59; vgl. Marcell. 7, 19 o. chamaemilum (Nieder- 
mann mit Heraeus -melinum). 

sab(u)lo. Orib. Syn. 7, 1 in. (p. 131 in.) La ut puta/t] 
capillos aut puluer sabro aut oleo aut sordens (=-es) » Aa alu)t 
puluer » 9) baypov (von Fremdkörpern in der Wunde). 

stagnum kommt in romanischen Mundarten adjektivisch 
vor. Ähnlich bereits im Lateinischen Orib. Syn. 7, 33 La (p. 
176 m.) lentis quae in stagnis aquis nascuntur » $ 4 yanov Töv 
ent zöv teApnatwy (fehlt in Aa). Vgl. friaulisch age stane "ruhig 
fliessendes Wasser’ (REW). So auch Eup. 2, 1 D Titel p. 463 m. 
Facus, lenticla qui in aquis stagnis natat und ib. D XXI La Fa- 
cus, lenlicla de stagnis aquis. (Dann im Texte Lenticlae, quae 
in slagnis super aquas inueniuntur, ähnl. Aa.) Syn. 4, 10 La in 
paludibus stagnis degunt scheint dagegen Asyndeton zu sein, vgl. 
Aa in p. bel st. » volc Eleoı xai taig Alıvarc. Du Cange nimmt 
stagnus = 'stricetus’, "pressus’ auf. 

collis. Orib. Syn. 4, 1 in. La ea quae in collibus locis ! 
ei non in aquosis, set? in siccis nascuntur » 60a xar& Adgouc 
Ev ywplorc Avvöpotepors nösndn » Aa in collibus et in locis siccis. 
Hierher’ gehört vielleicht Diosc. 3 PIH’ (p. 426, 24) wo locis 


U Mit locis -— Subst. möchte ich vergleichen lapis silex, digitus pollex 
und den persönlichen Typus mulier ancilla (Sall. lug. 12, 5). 
? So ist vielleicht zu lesen, statt sit der Ausgabe. 
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cultis nascitur überliefert ist, aber die Vorlage 108 W wüerar Ev 
yewAöyats auf I. collibus hindeutet. Vgl. CIL III p. 96i, 9 sil- 
uestria loca collamontia? Gomposita (septicollis Prudent.) können 
unterstützend gewirkt haben. 

uallis. Unsicher ist Orib. Eup. 1, 15 ex nallibus aliquibus 
concauis locis » Bap&upov wıvös (Asyndeton?). Vgl. doch, wie 
conuallis adjektiviert ist: Rufin. Adamant. 2, 11 conualle aliquid, 
Eustath. Bas. hex. 4, 4 (905 A) loca conuallia (zu n. pl. conuallia), 
Thes. IV 814, 7. 

campus. Diosc. 3 KA’ (p. 385, 7) locis nascitur canpis et 
lapidosis » Ey nedlorg nal tpaycor tönarc. 

Ähnlich planitia Ravenn. 3, 7 (p. 153, 9) Item super ip- 
sam Numidiam in monlanis et planicis locis est patria (= terra, 
so öfters), quae dicitur Mauritania quasi Rubea; 4,1 (p. 168, 9) 
item ponilur (=est) in locis planiciis longe lateque nimis spatio- 
sissima, quae dicitur Chazaria » Guido 125 (p. 552, 2). 

confectio? Orib. Eup. 1, 11 (p. 418 in.) Utilis autem est 
haec simplex confectio potio = $ 8 yprornov dt nal vo arkoüv 
guyrıd£nevov nö (vgl. doch oben S. 202 ff.). 

uulnus? Diosc. 3 PBT (p. 424, 17) uulneribus causis blan- 
ditur » 102 8 2 W. &un xatoviot. Vgl. 3 MZ’ (p. 398, 1) ambe 
uero (rutae) calide et caustice sunt, exulcera! et diureticae » 45, 
W....&Axwund, odpntıxd; Oribas. Syn. 3, 4 facit ad uulnera 
ulcera seniorum » woWwÖoa npög Ein yepövrwuy (Asyndeton?). 

pollex öfters bei Marcell. (vgl. Niedermann, Einige Quel- 
len 330) z. B. 8, 128 digitisque pollice et medicinali; 14, 65; 
30, 70; 31, 33, wie it. dito pollice. 

Aus anderen Litteraturgattungen sei erwähnt Itala Habac. 
2, 18 finxerunt illud conflatile, fantasma mendum ? bei Priscill. 
Tract. 1, 16 (p. 15, 9) » yavraotav ıbevön LXX, womit Schepss 
(CSEL 18 p. 205) vergleicht (Ital.) Zach. 8, 17 inramentum men- 
dum —= öpxov bevdf in der alten Übersetzung des Barnabasbriefes, 
Kap. 2, 83 (die Vulgata hat an der Habakuk-Stelle conflatile et 


1 Adj. von ulcus, dem exulcerare angelehnt (wenn richtig überliefert)? 

2 Zur Bedeutungsübergang mendum —= mendacium s. Löfstedt, Arnobiana 
(Lund 1917), S. 59, 106; Ott in Fleckeisens Jahrb. 1874, S. 848; Rönsch, Sem. 
Beitr. 1, 45; Du Cange (aus Papias). 

3 Gebhardt-Harnack (Patrum apost. opera 1, p. 9, 7) ändern die Über- 
lieferung in mendax, was sicher unnötig ist. 
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imaginem falsam, an der Zacharia-Stelle iuramentum mendax). 
Hier lag schon im Griechischen gewissermassen eine Adjektivie- 
rung von tWeidog vor, worüber s. Liddell-Scotts und Passows 
Wörterbücher. ! 

Bei allen Belegen muss ich natürlich für etwaige Fehler 
der Überlieferung einen Vorbehalt machen. ? : 

Wenn wir diesen Gebrauch der Substantive überblicken, 
werden solche, der Apposition nahestehende, Fälle leicht erklär- 
lich, wo zu einem weiteren Begriff ein engerer epexegeltisch hin- 
zutritt: mulier ancilla (wie yvvN dEornowe), m. meretrix, miles tiro, 
auch seruus homo, hier oben digitus pollex, locus + Subst. Hier- 
durch wird der Inhalt des engeren Begriffes stärker hervorgeho- 
ben: homo gladiator ’ein Mann, der Gladiator ist’, wie homo 
adulescens, Romanus ’ein junger, bzw. römischer Mann’. 3 
Etwas weiter fortgeschritten sind Fälle, wo der eine Begriff den 
anderen nicht in sich enthält, wie bei Personen uictor exercitus, 
senex mulier (Ter. Eunuch. 357), und bei urspr. Personifikatio- 
nen wie ministrae manus, urbes seruae, occultator locus, corruptrix 
prouincia, dies corruptor, sonst bei Sachen, wie fermenlum ace- 
tum, eigentlich ’ein Ferment, das ganz Essig ist’ (vgl. Ter. Ad. 
245 Iuber est caput 'ganz Beule’), uiscam humor eine Flüssig- 
keit, wie Leim geartet’, puluer sabro. 

Die vollständige Adjektivierung verrät sich auch in der 
Form, welche eine mehr oder weniger vollständig adjektivische 
Flexion erhält: uiscos humores. 

Kehren wir nun aber zu Palladius zurück! Nach dem 
Gesagten dürfte es zulässig sein, in marmore grano das grano 
als auf der Grenze zum Adj. stehend zu fassen, etwa wie die 
obigen sabro, uisco. 

Trotzdem möchte ich den Grund dieser Ausdrucksweise 
auf anderem Boden, dem lautlichen, suchen — wenigstens den 
hauptsächlichen Grund, denn es ist ja möglich, dass hier wie 


1 Die Begriffe '"Wahrheit’ u. ’Lüge’ stehen dem Adj. besonders nahe; 
vgl. neugr. eivar deddoc öu... das ist falsch, dass ...’; schw. det är san- 
ning, alt ...=lat. uerum est; d. 'die Wahrheit sagen’ — uerum (uera) dicere; 
schwed. dial. dä ä lögn dä hitta dom ’es ist ganz unmöglich, sie zu finden’. 

2 Dass Silben, sowie Wörter, mehrmals ausgefallen sind, ist unleugbar, 
zu Orib. s. Wortstudien 79 A. — Ein Fall wie glorius zu gloria ist Rückbildung 
von inglorius: s. Heraeus im Thes, 

3 Kühner-Stegmann 1, 222. 
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anderswo lautliche und andere Umstände zusammengewirkt ha- 
ben. Dazu führt mich vor allem die Vorlage des Palladius, 
welche statt grano das Adj. granius hat: Faventin. 22 cum ares- 
cere coeperit, iterum ac tertio loricationes dirigantur. cum tribus 
corüs opus fuerit deformatum, tunc ex marmore granio (grandi 
Rose) fZrullizationes sunt subigendae, was auf Vitruv 7, 3, 6 zu- 
rückgeht: cum... non minus tribus corüs fuerit deformatum, tunc 
e marmore graneo (grandio Hss., grandi ältere edd.) directiones 
sunt subigendae. 

Ich stütze mich auch auf die parallele Entwickelung von 
mala grania (= mala granata ’Granatäpfel’, eig. "Äpfel mit Ker- 
nen’), was in der Didascalia apostolorum c. 76, 30 und in den 
Glossen 3, 412, 3= $o.at belegt worden ist, aber bei vulgären 
Schriftstellern eine i-lose Form aufweist, wie Chiron 471 (p. 
155, 18) mali grani corium (freilich nicht in der Ausgabe, denn 
Oder hat hier wie in den folgenden Stellen in granati geändert, 
so hat auch der ’feinere’ Vegetius 2, 74, 2) = 939, 582 mali grani 
corlicem (Oders Praefatio p. XXXV sqq.). Dass die Benen- 
nung der Frucht Variationen zuliess, zeigt 543 mali granili cor- 
tice zu granitus (vgl. noch z. B. it. granita ! "gekörntes Fruchteis’; 
Oder folgt an der Chironstelle dem Plagiator Veg. 2, 32: granali). 
Später Oribas. Syn. 9, 43 Aa (p. 357 m.) mala granae? flos » 
La mali granati flores (Var. malegranate f.) » $ 28 $or&c dvdrouc; 
Eup. 4, 27 tit. La Ad palphebras pingues et subsanguineas et 
meligranis similia habentibus =»... neyypanlöwy Ömörken. 

Vgl. noch it. melagrana 'Granatapfel’, melagrano 'G.-Baum’, 
valenc. mangrana, transmont. milgrada, altportug. melgrada, mir- 
gada (REW). 

Da ein Heranziehen von weiteren Belegen des i-Ausfalls 
zu weit führen würde, verweise ich bier nur auf das oben 124 f. 
zu cedra Gesagte. 


Die Substantivierung der Adjektiva ist eine viel bekanntere 
und öfter vorkommende Erscheinung. Aus Schmalz-Hofmann 


1 Vgl, Thes. granitum. 

2 Zu femin. mala (der Umstand, dass hier mala nicht dekliniert ist, 
zeigt, dass die Verbindung, wie rosmarinus u. dgl., erstarrt war) vgl. Soran. 
App. 24 p. 124, 3 de malagranala sucum, Ps.-Galen. ed. Landgraf p. VI, 23 
malegranate sucum und oben S. 117 f, Thes. VI 2, 2175, 65; pruna, f., 
Venant. Fort. Carm. 11, 20, 2 mihi pruna datur (Blomgren 100). 
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455 f. kann man ersehen, wie schon in der altlateinischen Volks- 
sprache die maskuline und feminine Adjektivform als Substan- 
tivum verwendet wird um den Begriff einer Person männlichen, 
bzw. weiblichen Geschlechts auszudrücken; so besonders in den 
Fachsprachen, nicht nur der Philosophen (probus, sapiens), son- 
dern anderer, wie der Ärtzte (aegrotus) usw. Die etwaige Kürze 
des Ausdrucks war den Kennern, den Eingeweihten leicht ver- 
ständlich. Bisweilen tritt die Substantivierung als Euphemis- 
mus auf: so in der Sprache der Christen malus, malignus!, wo 
wir den onde (dialekt. den dälie, d. fule, d. falie, hin häle), d. 
der Böse, eng. the evil one u. dgl. m. Aus dem Plural nenne 
ich tenaces bei Palladius: 3, 18, 1= ’Bänder’ ulmeis uincnlis uel 
tenacibus quibuscumque constricta (capita plantarum) ; = "Stiele’ 
3, 25, 9; 4, 10, 4 u. 9; 10, 17; 11, 11, 5. 

Ebenso alt ist das Neutrum als Substantivum, besonders 
in Präpositionsausdrücken (vgl. das oben zum Vorkommen des 
substantivierten Adjektivs der 3. Dekl. S. 206 gesagte und unten 
zu den Präpositionen). 

Ein paar Belege ohne Präp. Cato z. B. 54, 5 uiride cum 
edunt; Col. z. B. terrenum (auch bei Pall.: 1, 5, 1) ungefär mit 
terra gleichbedeutend 3, 12, 1 u. a.2, noch im Roman. beliebt 
(it. terreno.... REW 8672); Apic. 8, 7, 8 porcellum coctum ab 
ossibus langes, wo c.=ius (vgl. bald darauf porcellum ... ius ab 
ossa langes; tangere ’beschmieren’ mit zwei Akk., s. oben S. 228). 
Im Plur. z. B. aspera (Thes. Il 808, 80 ff.) vom Terrain, wie 
Ps.-Apul. Herb. 126 ipsa autem patula humo asperis minimeque 
inriguis ... floret (herba), wo Howald-Sigerist (CML IV) un- 
nützerweise (locis) einsetzen. So kann auch der Sing. aufgefasst 
werden Pall. 1, 6, 16 hordeum soluto delectatur et sicco; nam si 
in lutoso agro spargatur, inmorietur (auch könnte das folgende 
agro dazu geführt werden). Aus der 3. Dekl.: Chir. 690 feries 
radio rotae uel malleo simili (etwas Hammerähnliches’). 

Eine noch grössere Gruppe bilden die populären Substan- 
tivierungen der Adjektive durch Ellipse eines bestimmten Sub- 
stantivs®, wie bei Palladius lanatae (sc. oues) 12, 13, 3 in der 
Clausula (auch Iuv. 8, 155), breuis (sc. liber) Med. pec. 2, 2. 

1 S. Salonius, Vitae patr. 174. 


2 G. Nyström, Variatio sermonis hos Col. (Diss. Göteborg) 1926, 40. 
3 Siehe Löfstedt, Syntact. 2, 237 ff, J. N. Ott, Die Substantivirung des 
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Ihre Beliebtheit beim Volke können einige Stellen wie die 
folgenden veranschaulichen. ciconina (sc. auis) Chir. 965. piccius 
sc. arbor bei Oribas. (Syn. 7, 2 ex. u. a.), wie früher picea (zum 
Genuswechsel bei arbor vgl. Wortstudien 107, 129, vgl. ebda 
102 nucaria, -io),! hibernalis (sc. herba) Chir. 130. calcina 
(sc. petra) Orib. Syn. 9, 22 Aa (s. Thes.; Wortstudien 69); bei 
Meyer-Lübke REW 1501 wird das Wort als unbelegt angeführt 
und als ursprünglich = ’Kalkgrube’ (sc. fodina?) gedeutet; es lebt 
mehrfaltig im Roman.: it. caleina, 'Kalk’, usw. lexriuata (= lix, 
sc. cinis) ’Lauge’, Orib. Syn. 9, 2 ex. Aa u.a. pectinalis (sc. 
ossus?, zum mask. Geschlecht bei Diosc., Orib., Gloss. s. Mör- 
land 65) Antidot. Lond. 275 r p. 19 m. Sig. usque ad pectina- 
lem (oder = -le?), zu neapol. pettenale usw. 'Venusberg’, s. REW 
6328. musteus (sc. panis) fehlt bei Georges, es steht Apic. 
7, 13, 2 wie siligineus ib. $ 3 (Brandt 55), das bekanntere mu- 
staceus u. a. Zu caduca (sc. passio; schwed. fallandesot?) Chir., 
Isid., Gloss. s. Thes., ähnl. perniciosa Chir. 156, ib. suspiriosus, 
articularis (sc. morbus) » Veg. 1, 38, 4 suspirium articulare. sep- 
tentrionalis (sc. plaga) Ps.-Hipp. De aere 1 ad septemtrionalem 
— septemtrionem, wo Kühlewein die Überlieferung ändert (Her- 
mes 40 [1905], p. 254 ff.). Äusserst oft Ellipse von pars (vgl. 
oben S. 162 ff.), z. B. radicina f. bei Pelagon. (dies Wort hat im 
Französischen das Grundwort radix fast ganz verdrängt: REW 
6995); minuta Apic. 4, 4, 2; 5, 5, 2; dimidia Thes. V 1205, 15 u. 
46 u. dgl. Nun ist, wie z. B. gr. pöptov, pars auch = ’Körperteil’ 
(nicht nur ’Geschlechtsteil’, vgl. Georges), z. B. Chir. 33 alienatas 
partes » Veg. 1, 28,2 a. corporis p. (umschreibend z. B. 491 in 
parltes neruorum » Veg. 2, 86, 2 ad neruos); Scrib. Larg. 11 = 
Marcell. 1, 11; 223=M. 31, 2. Folglich finden wir uerenda 
"Schamglied’ (bei Georges nachzutragen): Marcell. 33, 53 Veren- 
dae uirilis clauulis et ulceribus aloe...inponitur. Hierher ge- 
hört, denke ich, auch nalica = natis Soran. 2, 17, 4 (p. 79, 2); 


lat. Adj. durch Ellipse, Progr. Rottweil 1874; zu Varro (hora, lingua, purpura 
usw.) Krumbiegel 18, 

1 Zu ursprünglich adjektivischen Baumnamen im Romanischen (piceus, 
fageus, cereseus; wie die älteren fraxinus usw., worüber hier oben S. 144) 
und Germanischen (Ahorn u. a.) s. W. Horn, Baumnamen in adjektivischer 
Form, Zeitschr. f. frz. Sprache, Suppl.-H. 13 (Festschr. Diet. Behrens), Jena 
1929, S. 110. 

2 Vgl. das elliptische spanskan = spanska sjukan. 

18 
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2, 18, 22 f. (p. 87, 13; 88, 3); Gloss., s. Löwe, Prodromus S. 
409; das Wort, bei Meyer-Lübke REW 5848 als nur konstruiert 
aufgenommen, hat in den romanischen Sprachen eine sehr grosse 
Verbreitung: frz. nache usw. Weiter ceruicalis Orib. Syn. 4, 11 
La (wie im Roman., s. Wortstudien 71) 'Nacken’; caleiata Chir. 
662 —=solum ungulae 22 (was Oder nur mit Zögern aufnimmt; 
vgl. calceatus "Schuhwerk'’ REW 1498). Mit albescente Peregrin. 
Aetheriae 44, 3 episcopus autem albescente uadet semper, ut missa 
fiat matutina vgl. Itiner. Anton. Placent. A 11 albescente die 
(Thes. I 1490, 46) und noch kalabresisch all’ arbesennu "bei 
Tagesanbruch’ (REW 320) !. 

Bisweilen müssen wir aber in Ungewissheit schweben, ob 
ein Wort zur ersteren Gruppe gehört oder ob ein Substantiv 
eigentlich hinzuzudenken ist. Oft ist es jedenfalls unsicher, ob 
der Sprechende von der Ellipse eines einmal danebenstehenden 
Substantivs bewusst war. 

Die Beliebtheit der Substantivierungen in der Volkssprache 
hatte zu Folge, dass viele Substantive durch die von ihnen ab- 
geleiteten Adjektive verdrängt wurden, besonders wenn sie ihrer 
Kürze wegen in der Konkurrenz den kürzern zogen (Nieder- 
mann, Ein. Quellen 334; Löfstedt, Syntact. 2, 42; Meyer-Lübke, 
Gr. 2 $ 391). So wurde aus fempus uernum für das kurze 
uer (das im Roman. meistens verschwunden ist, wenn es nicht 
durch Zusats von primum verstärkt wurde: primavera; schon 
Oribas. primumuir ?; Gloss. prima uera) einfach uernum. Dies 
setzt schon Palladius bisweilen in den Columellatext hinein: 
3, 26, 3 nerno » Col. 7, 9, 9 uere; 6, 7, 1 uerno uel autumno » 
Col. 6, 26, 2 uere uel autumno°. Das lautkräftige autumnus 
lebt im Roman., wie aestas; das schwache hiems ist aber voll- 
ständig verschwunden; ein Vorzeichen dazu gibt unser Autor, 
wenn er 12, 8, 1 seruantur (mella) hiberno schreibt statt mella 
cibarüs hiemis reponunt der Vorlage, Col. 9, 14, 11; hibernum 
braucht er auch 2, 15, 4; Med. pec. 39, 3. 


So kommen wir zu einer letzten späten Gruppe, wo die 
Volkssprache (welche, wie schon angedeutet, gern lautkräftige 


1 Ähnl. sequenti » v% Öorepaly Hippocr. De aere 8 ex., auch mit hora: 
Col. 11, 2, 55 mane usque in terliam el a decima usque in crepusculum u. &. m. 

2 Wortstudien 111. 

3 Weitere Belege Eran. 27, 102. 
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Bildungen neu schafft) statt eines Substantivums eine Ableitung 
davon zuzugreifen scheint, die dasselbe Genus wie das Grund- 
wort hat.! Diese Bildungen können in verschiedener Weise 
erklärt werden: calciarius 'Schuh’ Oribas. Eup. 2, 1 A 3 p. 464 
und in den Reichenauer Glossen 869 (vgl. REW 1495) als Kreu- 
zung von calcearium, calceolus, calceus; strutianus 'Strauss’ ib. 
Syn. 4, 17 La (p. 19 ex.) von siruthionem + struthocamelus 
(auistruthius ? REW). Bei lebenden Wesen kann übrigens mas, 
bzw. femina, mitgespielt haben, wie columbinus (sc. mas) = co- 
lumbus Plin. 30, 144 u. anderswo; gallinaceus, bzw. gallinacea 
(Chir. 957), wozu s. Thes. 

faecea Orib. Eup. 4, 47 Aa p. 563 ex., 48 La (565 ex.) 
—faex, woraus it. feccia usw. (nicht belegt REW), kann aus 
faeceum (sc. uinum) durch den gewöhnlichen Übergang aus dem 
aussterbenden Neutrum ins Femininum Erklärung finden. ? 


Es ist oft hervorgehoben worden, wie Adverbien in der 
breiten Ausdrucksweise des Alltags gern durch Umschreibungen 
ersetzt wurden. Die Verbindung von Präp. + Subst. übergehe 
ich hier ?, möchte aber die von Präp. + subst. Adj. (Partizip) im 
Neutr. Sing. kurz streifen. Es ist natürlich, dass jede Präp. 
mit einem solchen Adj. ebensowohl wie mit einem Subst. ver- 
bunden werden kann; doch haben sich schon von Anfang an 
gewisse, bald formelhafte und adverbialisierte, * Ausdrücke ge- 


1 Wie Ableitungen nach demselben Genus, wie es das Grundwort hat, 
streben, sieht man bei Rückbildungen: Chiron hat morsicus aus morsicare 
zur Gleichheit mit morsus gebildet (280 morsieis cormedet und 838: Nieder- 
mann, Ein. Quell. 331), marcus mask. wie marculus, auca fem. wie aucella. 
Und natürlich umgekehrt bei Deminutivbildungen azricula f. wie auris usw. 

2 So wohl fibularia aus -ium = fibula Chir. 530. Das 957 tradierte 
contundes (in) pileam ligneam kann Verschreiben sein (-eam aus ligneam) 
oder umgekehrte Schreibung für pilam. Da lacca eine unklare Bildung ist, bleibt 
laccosa ib. 46 (u. 1) » lacca Veg. 2, 83 auch unsicher, viell. = laccosa uesica. 
AaE calcia, calx Gloss. 2, 358, 41 (»caleis%» Goetz) ist vielleicht calcea sc. 
pars (s. oben calciata) oder wie *calcea ’Schuh’ im REW 1495, woraus it. 
calza usw., aus "calceum gebildet. 

3 Vgl. impraesenliarum < in praesentia harum etwa = nune (s. Krebs- 
Schmalz). Zu Chir, 506 in continenlia » Veg. 2, 142 statim Grevander 88. 
Vgl. Orib. Syn. 3,137 Aa ulcera replit in celeritate » La u. cito replet; Eup. 1,16 sub 
agriuia» dnpiBöc u. dgl. m. Vgl. die Umschreibung mit tempus (S. 291 f.) usw. 

* Die adverbiale Geltung zeigt ein sine dubio dadurch, dass es ohne 
Attr. steht (aber sine ulla dubitatione): Schmalz-H. 456. 
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bildet, die sogar häufiger und früher auftreten als sonstige sub- 
stantivische Verwendungen derselben Adjektiva (Schmalz-Hof- 
mann 455, Kühner-Stegmann 1, 228). Hier folgen einige Bei- 
spiele aus den Fachschriften (zu Cato s. Keils Komm. 52 u. 67). 


a erudo ’in noch frischem Zustand’: Apic. 4, 2, 27 a crudo quos- 
libet pisces in palina compones (vgl. Excerpta 13 $ 159); 8, 6, 3 (caro) 
a crudo trituram mortario accipere debet. ad integrum ’ganz’: Marcell, 
6, 24 caluo ad i. capiti (weitere Verb. von i. Krebs-Schmalz 1, 761). ad 
plenum: Pall. 2, 15, 4 sorba ... fichilibus usque ad plenum clauduntur 
urceolis, ’bis an den Rand’. de praesenti ’sogleich’ Orib. Syn. 6, 43 La, 
Eup. 1, 7 in. Li Mox de p. » eö%üc, 4, 74 m. Aal wie Chir. 456 cogit enim 
ex praesentem eos meiere.? ex pauco: Expos. totius mundi 52 oleum uero 
ex pauco generat et mel Atticum (Achaia), eine andere Rezension hat: oleum 
perraro paucum et mel: ex pleno: Orib. Syn. 1, 19 add. Aa p. 822 sub fin. 
dabis ut manducent ad satietatem ex pleno. 9, 10 La m. quae pinguia sunt 
accipiant el oleo ex pleno conditi sunt eibi (d. h. eibos, qui ex pl. usw.) » 
7%... EIaıwön, vorher uinum ex plenum oportet dare » Aa habundanter = 
dadıan; de pleno CIL V 532, 2, 16. Vgl. ex Zertio ’zum dritten Teil, als 
Drittel, bis auf ein Dr.’ Marcell. 12, 54 Oleum cum aceto ex tertio decoctum 

. ore retinebitur, ita ut plus aceli quam olei miltafur; 20, 56 myrram et 
anethum ex tertio adicies. in continenti Chir. 544 »- Veg. 2, 33, 1 conlinuo 
(s. Oder p. 346; Krebs-Schmalz; Thes. IV 710, 72), vgl. in recenti der Juris- 
ten, Chir. u. a. Mehr ungewöhnlich in uiridi: Pall, 4, 10, 26 usus illis 
(fieis) in uiridi est: "während sie grün sind’. in uno commisces Apie. 8, 4,2 
ist eine gewöhnliche Kasusvertauschung für das häufige in unum (vgl. 
7, 12, 2 simul ce). Zu in mit d. Akk. s. weiter Schmalz-Hofmann 538; zu 
in totum non Chiron p. 444 Od. Weiter Diosc. 5 KH’ (p. 177, 14) sales 
intardum addere debes » war’ öllyov Kap. 7 ex. W. Bei Palladius notieren 
wir 3, 15, 1 uiles in tolum recisae (2, 10, 1 bis); 2, 15, 12 seruantur in 
longum. 

Seltener mit dem Plural: Häufig ist allerdings in primis, das klassisch 
bekanntlich ’vor allem’ bedeutet, aber schon früh dasselbe wie primo, pri- 
mum bezeichnen konnte: vgl. zur Entstehung Sueton. Aug. 16, 1 Siculum 
bellum incohauit in primis, sed diu traxit intermissum saepius. So häufig im 
Spätlat,, z. B. in der Itala, bei Medizinern wie Orib. und noch später, wie 
Philum. p. 36; Philagr. p. 88, 92, 100. So auch in primo (noch lokal z. B. 
Sen. Quaest. nat. 5, 14 Repelam nunc, quod in primo dixeram), z. B. Chiron 
(Oder p. 413), Orib. Syn. 9, 10 La in primo aceipiant.... = Aa primo » 
rpörtov.? Nur primis ist überliefert Antidot. Glasg. 170 v p. 153 m. lacte 
mulieris, qui (wie oft, für quae) primis masculum peperit. 


1 Mörland 168 £. scheint im depraesenti das de als Präfix zu fassen, 
wie ad im adpraesens = praesens. 

2 Weiteres s. praesens bei Krebs-Schmalz, Oders Index zu Chiron. 

3 S, weiter Forcellini ($ 25), Rönsch, Sem. Beitr. 2, 71, Mörland 162, 
bes. Löfstedt in Symbolae philol. Danielsson 175. 
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Mit Kasusverwechslung (vgl. in uno, im Plur. sind wie öfters die -bus- 
Formen vermieden worden) in omnia: Clem. Epist ad Cor. 38, 4 debemus 
in omnia grafias agere illix= xar& rndvıa. Hier und oft sonst (so noch neugr. 
dv nowrorc — [xara] np@roy) hat die griech. Parallele eine Stütze gegeben. 


Das Adjektiv. 


Zur Komparation. 1 Eines der interessantesten Probleme be- 
treffs der lat. Komparation bietet uns der Ersatz des Superlativs 
durch den Komparativ. Seine Bedeutung geht aus der Tatsache 
hervor, dass der Komp. im Romanischen den Sieg darvongetra- 
gen hat. Schon dies nebst den ziemlich frühen Belegen in der 
Litteratur lässt vermuten, dass er in der lebenden Sprache des 
Spätlateins eine starke Stellung besass, die immer stärker wurde. 

Dieselbe Erscheinung tritt übrigens in der griechischen 
Volkssprache parallel auf?, dort wurde sie, noch mehr als im 
Lat., durch den Gen. comparationis? gefördert (&eivwy &ravıwv, 
omninm melior, "besser als alle’ und ’der beste von allen’). Und 
auf den beiden Gebieten ist früh aus dem Superl. ein Elativ 
geworden (vgl. noch neugr. z. B. xalwraroc ’sehr gut’; 6 naddte- 
pos, 6 mıö xardc ’der beste’). ? 

Durch den Gebrauch des Komparativs statt des Superlativs 
wird das Teilverhältnis des Vergleichs vereinfacht. Wenn ich 
sage: ’er ist am grössten’, sind viele Teile angenommen, die 
verglichen werden: A ist der grösste von A+B-+C usw., wenn: 
’er ist grösser’, so sind mit ungefähr demselben Resultat, nur 
zwei Teile (Partien) angenommen: A ist der grössere von A+ 
(B+C usw.). > 

I Hier wird auch die Komparation der Adverbia mitgenommen. — Siehe 
weiter E. Wölfflin, Lat. u. roman. Comparation (Erlangen 1879), 68 ff. Aus 
der neuesten Litteratur sei genannt G. Nyström, Variatio serm. hos Columella 
91 fl; zu Chir. u. Veg. Grevander 86; zu Soran. Medert 14. Vgl. noch W. 
Süss, Studien zur lat. Bibel (Acta Univers. Dorpat 1933), 97 £. 

2 Blass-Debrunner $ 60, 244. Zum Neugr. s. Thumb, Handbuch $ 116 ff. 

? Über den vulgären Gen, comp. im Lat. s. Schmalz-Hofm. 428. 

+ Ähnlich (doch nicht durch die Volkssprache vererbt) im Italienischen: 
Meyer-Lübke 2 8 67. 

5 Wird durch ’er ist besser’ (migliore, meilleur, xaAÖrepoc) nur gesagt, 
dass jemand besser als etwas Unbekanntes ist, so wird auf der anderen Seite, 
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Auch bei Palladius finden wir mehrmals Komparative, wel- 
che eine deutliche superlative Bedeutung haben!!. 1, 10, 1 ge- 
nera sunt tria: nigra, rufa, cana, omnes praecipuae; rufa melior, 
meriti sequentis est cana, tertium locum nigra possedit. 1, 37, 6 
aluearia meliora sunt, quae cortex formabit raptus ex subere.. 
possunt iamen et ferulis fieri. si haec desint, salignis uiminibus 
fabricentur ... fictilia deterrima sunt (= Col. 9, 6,1 utilissimas 
aluos faciemus ex corticibus.... deterrima est conditio fictilium). 
1, 30, 3 quatituor mensum bene saginantur: nam melius in te- 
nera aelate pinguescunt (» Col. 8, 14, 10 quoniam tenera aetas 
praecipue habetur ad hanc rem aptissima) (vgl. 4, 9, 14; 4, 10,1; 
9,5, 2%). 1,5, 3ex ea parte, quae magis displicet (» Col. 2, 2, 20 
ex ea parte agri, quae maxime displicebit). 4, 15, 1 fithymalli 
et ulmi amaris floribus, qui prius nascuntur, auidius adpelitis 
(- Col. 9, 13, 2 his primitiuis floribus illectae auide uescuntur).? 


Aus den vielen Belegen des Spätlateins seien einige von den Fach- 
autoren herangezogen: ? Chir. 52 impetigo ... nascitur plerumque magis in 


wenn wir ’er ist der bessere’ (il migliore, le meilleur, 6 x&A.) sagen, gemeint, 
dass zum Vergleich zwar nur ein’ Begriff, der aber mehrere Teile in sich 
einschliessen kann, herangezogen wird. 

1 Über proximus = propior s, Schmalz, Glotta 6, 184 f, Von Interesse 
ist ein Vergleich von Pall. 2, 13, 5 quod (solum)... raro proximum quam 
denso fuerit mit der Vorlage, Col. 3, 12, 4 (terra) rarior quam densior. — 
Mit 5, 4, 2 terram diligit non nimis laetam, sed proximam tenui atque ieiunae 
vgl. 1, 18, 1 obscurae proximam; 2, 13, 1 propius (solum) resoluto ...; laelo 
proximum (Wechsel auch bei Col. 3, 1, 8); 2, 15, 2 frigidis proxima: diese 
Konstruktion kommt prope + Adj. (1, 25; ’beinahe’) nahe. 8, 2, 1 sicco et 
prope tenui=-C. 2, 10, 23 siccam tenuique propiorem terram. Zum entwerteten 
Superl. von proximus (Wölfflin, Comparation 60) vgl. 5, 7, 7 igne proximo » 
Col. 9, 14, 9 propinguo ardore. Anthimus hat prope einmal als Adv. (71), 
aber usque proxime mortem 25 m. 

? Hierhergehörig kann auch sein 11, 6 hoc tempore ideirco ... propa- 
gatio melior est (vgl. 11, 4 nune ... rectius fiunl) » Col. 4, 15, 4 tempus 
aulem non aliud magis idoneum est quam ab Idib. Octob. in Idus Nou. Mit 
seres utilius 10, 13, 1 vgl. ulillime (diese Form auch 8, 1, 1 [» Col. 11, 2, 52 
utilissime], utillimus 12, 15, 1; vgl. Georges, Lex. d. lat. Wortformen) ponuntur. 

3 Inschriftlich z. B. CIL VII 7013 Ceionio Italico, u. c. ef consulari,.... 
stalnam aeneam ... ordo coloniae Milenitanae in foro Constantinae eiuitatis, 
ubi honorificentius erigendam credidit, palrono posuit. IX 2082 ce Memoria 
(= ’Denkmal’, ’Grab’; so sehr oft sowohl in heidnischen als christlichen 
Inschriften; s. Diehl, Inscer. christ. II, S. 550 f. Vgl. pvnnelov, kyYen) Zrium 
fratrum ..., in quibus maior fuit nomin .... Zu prior s. Rönsch, Sem. 
Beitr. 2, 41. 
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pedibus; 743 omniim iumenlorum naltiones et genus magis quadrigariorum 
östendere uolui. Soran. 1,5 (p. 6, 6) quae est melior obstetrix? (» äplorwn p. 
173, 21, Medert 14, 3). Diose. 1 E’ (p. 58, 25) Cardamomu melior (» äpısrov) 
est de Armenia et de Commagenis. 2 NZ’ accipis absungia ... illa quae eirca 
renibus fuerit: haec est melior. PMA' (p. 231, 15) Cardamu dieitur utilior 
(w 155 W. xaAltoroy) esse Babylonisium = 1 MZ' (p. 74, 20). 3 KT’ (p. 386, 17) 
De. ausentio ... melior est Ponticu (= Beitov), QZ’ (p. 420, 10) m. e, Rodia- 
tieum (» 87 W. naAılorn), 4 IT’ (p. 15, 2) m. (= äptovov), 5 Z' (p. 169, 1) m. 
(» 4 nalAlory), P!’ (p. 211, 15) utilior (» 85 W. &plown).1 Orib. z. B. Syn. 9, 34 
m. Aa Omnium hutilissimum et melior est» nävwv ... AvywduvWrardy ze nal 
oddevöc Arrov. Eup. 2, 1 T 1 Aa Et magis mulierum lactes x La Et m. m. 
inprimis I » p&Atora.? Syn. 4, 15 in. La hircorum peiores sunt carnes = 
8 3 xstplowy » Aa h. pessima. 5, 3 in. Ab, La melior » Beitiorov, dann Sup. 
oplima » xohawnov! 5, 52 in. Aa peior = xerpforn (in La hat die Ausgabe per 
costamen, was als peior lamen zu lesen ist). 

Za Pallad. 3, 17, 4 sureuli ... sint crassitudine digiti minoris » Col. 
5, 11,3 cr. d. minimi möchte ich einige Parallelen heranziehen: Pelagon. 
144 d. minoris » Hipp. B. 33, 18. Diosc. 1 ®' (p. 61, 23) in robore digiti 
minoris » 11 W. rnepi daxtbkov pinpod Tö naxoc; 4, 58 f. (p. 31, 8) digiti minore 
(— -is) habens grossitudinem » 62 f. W. d. ı. Ähnlich gr. maioris d. 3 Bl’ (p. 
382, 10)» 12 W. 5. tod neydAoo [aber K’ (p. 385, 6) pollicis], PIE’ (p. 425, 22); 
4, 72 (p. 42, 15). Orib.? Syn. 7, 20 ex. Aa duobus digifis maiore ei ostensore 
w rd Te neydip nal Ti Ayav& (La nur d. d. de manu maiore). Lex 
Salica 40, 6. 

Solche Belege zeigen, dass es oftmals schwierig ist zu entscheiden, ob 
der Komp. den Superlativ oder den Positiv ersetzt: minimus digitus heisst es 
Petron. 32, 3; Vulg. 3 Reg. 12, 10 u. a. aber minimus kann ja blosser Elativ 
geworden sein, auch der Positiv durchaus richtig: "der kleine Finger’ (wie 
d. Griech.). 


Öfters ist es auch bei Pall. schwierig, die wirkliche Be- 
deutung festzustellen. Ungefähr wie ein Positiv steht der Kom- 
parativ z. B. 1, 13, 1 cameras...ex ea materia utilius erit for- 
mare, quae facile inuenietur in uilla. 4, 11, 1. 10, 13, 1 bis. 


Wenn bei Irenaeus 1, 2, 2 weilevtatoc nal venraroc mit ullimus et iunior 
wiedergegeben ist, hat man sich zu erinnern, dass iuuenis den Superlativ 
nicht hat. 

1 In Übereinstimmung mit dem griech. Sprachgebrauch 1, 1, 1 &ouı d& 
Bertiay (die beste’) N "IAAvpıxY) » Meliores autem quae Machedonica (p. 57, 7). 

2 Syn. 4, 23, 1 &peßıvior, “al pärdov ol neiavec ist umgekehrt mit 
mazxime übersetzt in Aa (magis La). 

3 Syn. 1, 10 in. ist nat Toy napdnesov BdxtuAlov mit secus minore digito 
in Aa, Ss. d. maiore in La übersetzt. Vgl. minimus digilus, paruus d. = 
gustator Hieron. In Isai. 11, 40, 12 sq. (Migne 24, 406 A, 487); Epist. 
23, 3, 1 stillam digiti minoris (vgl. Luc. 16, 24). 
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3, 18, 5 melius faciemus, si...(- Col. 5, 9, 7 conuenit).! Oft 
liegt doch eine positive (elative) Bedeutung klar vor ?. 

Diese kann auch aus der Vorlage hervorgehen: 3, 5 can- 
nabum seris terra...altius subacta » Col. 2, 10, 21 cannabis 
solum ... alte subactum deposcit. 9, 2 si terra exilis in uinea 
est et uinea ipsa miserior (vgl. den Titel des Kapitels De exili 
et misera uinea reficienda) » Col. 11, 2, 60 si perexilis est terra 
uel rara ipsa uitis. Med. pec. 62, 1 auium minorum stercus » 
Spvidtwv TÜV uxpW@y rönpov, vgl. 12, 8, 1 a. maiorum. ? 

Die Entwertung des Komparativs geht bei Pall. auch aus 
pleonastischen Ausdrucksweisen hervor: 1, 17, 1 longior magis 
quam latior (Kontamination; vgl. 2, 10, 3 ultra res uero pedes: 
allius fodiendae scrobes non sunt); bei malo De insit. praef. 1. 
malo opera eius expeclare potius quam timere. Vgl. Col. z. B. 
8, 5, 5, wozu Lundström, Eran. 14 (1914), 94. 

Den Komparativ für den Positiv zu setzen ist ja eine in 
‚der ganzen Latinität wohl in allen Sprachschichten belegte Ge- 
wohnheit. Für Medicina pecorum des Pall. habe ich in der 
Edition p. 77 Belege (teilweise aus Col. ausgeschrieben) gegeben. 
Zum Vergleich diene: 

Adv. celerius (Thes. III 753, 39) Col. 6, 38, 4; Orib. Syn. 7, 14 in. Aa 
» gdyrönmc == cifius (sehr oft von Ter. an: Thes. III 1211, 70) Syn. 7, 17 in. La. 
saepius 'öfters’ (Med. pec. p. 88 zu Col. u. Pall.), regelmässig bei Orib. (Mör- 
land 176), doch auch saepe: Syn. 8, 1 p. 204 m. ufilius: Diose. 1 I’ (p. 61, 12) 
est enim u. (»xaAöv), ul betus non sit. Das utilius est des Col. 6, 5, 1 (so 
haben nämlich die Hss., was höchst wahrscheinlich die Ausdrucksweise 
Columellas ist, vgl. celerius, saepius oben! Eranos 26 [1928], 204 f.) hat Pall, 
Med. pec. 5, 1 mit ufile est wiedergegeben. Zu Anthim. (superius, diutius 
passim u. ä&. m. Liechtenhan p. 38). Die meisten der gegebenen Belege sind 


Adverbia; dass aber auch Adjektive in der Volkssprache so standen, ist z. B. 
aus Anthimus zu ersehen. 


Dass der Superlativ für den Komparativ auftritt, ist teils 
daher zu erklären, dass der erstgenannte in den meisten Situa- 
tionen des Lebens der weitaus gewöhnlichste war (z. B. natu 


1 superius = supra z. B. 11, 13. Vgl. 9, 8,5 uas.... interius unctum 
für intrinsecus, was die Vorlage, Fav. 3, hat, wie Palladius selbst $ 6. 

2 Da auch der Superlativ für den Positiv steht, kann es eintreffen, 
dass wir bei Pall. 5, 1, 2 obruantur iacta semina, quia sole citius conburun- 
tur lesen, was auf folgendes zurückgeht: Col. 2, 10, 27 ... nam celerrime 
sole aduruntur. 

3 Vgl. noch 1, 25 (aqua) mundior » Col. 8, 9, 4 quam mundissima. 
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mazximus von zwei Brüdern; Cato 41, 1 Vitis insitio una est per 
uer, altera est cum una floret: ea optıma est, die letztgenannte 
ist überhaupt die beste, auch besser als die nicht genannten 
Zeiten), teils (nach dem Aufkommen der Sitte, den Komp. für 
den Sup. zu setzen) als umgekehrte Ausdrucksweise zu verste- 
hen; sie ist daher nicht in so zahlreichen Fällen zu belegen. 
Beispielsweise Chir. 233 quem quanto duriorem inueneris, tanto 
plurimis ! diebus dolere eos scias » Veg. 1, 50, 1 gu. durius i., t. 
pluribus d. usw. Diosc. 1 PAE’ (p. 101, 30) minima in se habet 
uirtulem quam amaram » (1, 123, 2 W.) Nooswy Eativ.... ic 
nınpäc. 5 PKZ' (p. 222, 2) uirtute habet maxima quam cocta » 
(5, 102, 3) dvvanınarepa ov xenaupevoy. Orib. Syn. 9, 12 add. 
Ab p. 300 in. Quantum ergo pessima est causa et periculosissima 
egretudo, in tantum oportit et forciora adhibere medicamenta. ? 

Zum Superlativ für den Positiv sei bei Palladius notiert 
1, 25 aestate, qua sola maxime pinguescunt (turtures). 11, 21 
panes ... breuissimos admodum. Vgl. 11, 19, 1 aliquatenus ra- 
riore contextu. 

Der Positiv bei quisque 8, 4, 5 debiles quaeque. 


Ein paar Verwendungen des Superlativs mögen eine be- 
sondere) Behandlung finden. Erstens guarn + Superlativ. Über 
dessen Ursprung liest man bei Kühner-Stegmann 2, 479: »Um 
einen möglichst hohen Grad zu bezeichnen, wird zu dem 
Superlative ein Nebensatz mit quam (bei Adj. u. Adv.), quantus 
(bei maximus), ut (b. Adv.) in Verbindung mit possum gesetzt; 
dann wird der Superlativ, und wenn derselbe mit einem Sub- 
stantive verbunden ist, auch dieses gewöhnlich in den Neben- 
satz gezogen... Nach Weglassung von possum wird bloss quam 
dem Superlative vorgesetzt.» Es zeigt sich aber sogleich, dass 


1 Dass plurimi für plures steht, ist bes. leichtverständlich, da plures 
schon seit Liv. oder Bell. Afr. ohne Komparativbedeutung steht (Krebs- 
Schmalz 2, 311), man vergleiche etwa Scrib. Larg. 3 cum pluribus diebus 
permanserit mit Marcell., dem Abschreiber, 3 plurimis d.; S. L. 38 ex. pluri- 
bus in noliliam ueniunt » M. 8, 17 ex. plurimis in n. u. Chir. 237 per plures dies 
» Veg. 1, 52, 2 per plurimos d., auch umgekehrt (s. weiter Grevander 86 f.). 
Colum. 4, 2, 2 pluribus radieibus » Pall. 3, 16, 2 plurimis r. — Vgl. noch 
primum quam — prius quam CIL VI 8401. 

2 Elativ ist die Bed. Eup. 4, 14 in. La uinon aliquid pessimus es -um) 
incurrat » vi yarenotepov =» Aa in aligquo malo, 
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diese Erklärung für den modernen Sprachgebrauch zurechtgelegt 
ist; Cato 157, 15 ita subducito animam, quam plurimum poteris 
kann ja so wiedergegeben werden: 'vous retirez votre haleine le 
plus que vous pourrez’ !. Die ältesten Belege zeigen aber, dass 
nicht etwa wie in Relativsätzen der Superlativ aus dem Haupt- 
satze gekommen ist, sondern dass ein fam im Hauptsatze der 
Vergleichung unterdrückt worden ist?; wie ist sonst das lantus 
z. B. Cic. Lael. 74 (oder sic! wie sic te commendaui, ut grauis- 
sime.... potui Fam. 7, 17, 2) zu erklären, das Kühner-St. u. a. 
anführt? Vollständig Plaut. Capt. 352 Quam_citissime potest, 
tam hoc cedere ad factum uolo.? | 

Das durch Ellipse vom Verbum posse zurückbleibende quam 
plurimum, quam citissime usw. wurde mit der zunehmenden 
Verblassung des Superlativs zum Elativ oft kaum mehr wert als 
der Elativ selbst, in selteneren Fällen hat er den Wert einer 
blossen Superlativs (s. unten zu Chiron 73, vgl. Diosc. 4 PIIH), 
wie Orib. Syn. 3, 210 La das ex eo quam plurime < III » x 
rieloroy Ölöov..., dann 211 Scammonia cum sale quam candi- 
dissima (Aa qu. albissima » du Asunoratwy) teris quam diulissime 
(Aa diligenter » &p’ inavöv) sowohl mit ursprünglicher, als elativer 
Bedeutung! So konnte Colum. 2, 10, 17 non nullis placet macro 
solo et quam spississimum semen eius conmitti bei Palladius 11, 2 
durch aliqui macro solo spissum serunt wiedergegeben werden, 
ähnlich $ 20 cicer...seri potest...loco quam laetissimo » P. 
4, 4 c....serere debemus loco laetissimo * (so übrigens auch 
7, 5, 6 primo quoque tempore, wenn die Überlieferung im cod. 
M Med. pec. 30, 3 primo t. richtig ist). Umgekehrt ist Scrib. 
Larg. 140 alium plurimum edat bei Marcell. 28, 1 aleum quam 
pl. e. geworden. 

Weitere Beispiele: Chir. 50 aceto quam optimo (vgl. Pela- 
gon. 456 aceli optimi; Veg. 2, 49, 1). Die superlative Bedeutung 
liegt wohl noch vor 73 abstineto iumentum ante pridie quam 


1 Übersetzung von Saboureux de la Bonnetrie. 

2 S. Schmalz-Hofmann 728 f. 

3 Mit dem Superl. in beiden Sätzen ('je — desto’) z. B. Cato 65 quam 
acerbissima olea oleum facies, lam oleum optimum erit, s. Bennett, 1, 118. 

* Natürlich hat Pall. auch guam -+- Sup., z. B. 2, 20; 11, 10, 1; 11, 19, 1. 
Ob der Superlativ im Spätlat. die Bed. ’so ... wie möglich’ haben kann, ist 
meistens schwierig zu entscheiden. Im Griech. ist eine ähnliche Fusion ein- 
getreten; vgl. Blass-Debrunner $ 244. 
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plurime ab aqua » Veg. 2, 17, 2 1. igitur pridie temperabis a cibo 
et potu uel mazxime prohibebis. 536 mellis gquam optimi » V. 3, 27,7 
o. m.; 542 © V. 2, 31; 544» V. 2, 33, 1 ebenfalls. Pelagon. 19 
agitas quam dintissime (dann 20 a. din) gehört vielleicht hierher. 
Anthim. 15 quam maxime = ualde. Philum. 1 ex. p. 30 in. 
(expedit) quam plurime "am meisten’, 2 p. 34 in. bis ’meistens’, 
wie Philagr. 1 in. (p. 74 m.), ib. 4 p. 120 in. quam plurima ’die 
meisten’ (vgl. 1 p. 78 in.). 3 p. 92 in. qu. maxime (Ggs. magis). 
Diosc. 1 QB’ (p. 88, 27) cui uirtus est stiptica quam maxime ad 
gustu » 82 W. otöpwy Inavßs Aata why yedan. 2 IIB’ (p. 211, 24) 
gquam mazxime dolores.... conpescit » 99 W. paAtora, ebenso PN’ 
(p. 235, 26; 236, 16). 4 PIIA’ (p. 91, 13) semen... habet ut 
acinas et quam plurimas !» 189 W. zoAdv, PIE’ (p. 92, 2) ra- 
mulos habet quam plurimos » 190, 1 W. nleiouc. PIIH’ (p. 93, 2) 
nascitur ubigue, quam plurime locis aquosis. Oft Theod. Prise. 

Von den zahlreichen Belegen bei Oribas. möchte ich nur 
anführen Syn. 7, 31 m. Aa (p. 173 in.) quam plurime dolores.... 
solbuntur » La quam plurimfaJe d....solwuit»$ 2 üc &ni wo 
nold. 7, 40 Aa qu. maxime » La qu. plurime » xö n&v nlelorov. 
7, 50 (p. 196 in.) qu. pl. Aa, La» 82 wc wönoXd. 8, 39 in. Aa, La; 
diese Adverbien öfters. Sonst Syn. 5, 17 La p. 60 m. » $ 3 nap- 
moAroı. » Aa plurimi. 9,58 in. La caseus (careus die Edition) quam 
acerrimus ... usi sumus © Aa caseus...acressimus...u. Ss.» 
up TOD ÖSpipuratwo... Eypnoapyv. Eup. 1, 2 ex. Li sed et alia 
quam plurima (mala) » Aa multi» xai va da T& neyıora nal 
wAetora. Wohl auch Syn. 9, 61 in. Aa aliqui etiam calaminthen 
cataplasma (s. oben S. 204) inposuerunt ut (el trad.) quam for- 
tissimum adiutorium » La...ut fortissimum ad. usi sunt = xara- 
nidrruor....&c yewalo Bondmpar. Antidot. S. Gall. 242 p. 84 
ex. Sig. utlle esi ad omnia uulnera, quam maxime ad fistolas, 
dann qu. m. ad capitis dolorem im folg. Kap., 251 p. 92 m,, 
so A. Glasg. 175 r p. 159 ex. qu. plurimum ad fracturas. So auch 
sonst ? im ganzen Spätlatein, z. B. Expos. mundi 36 (p. 114, 2) 
Constantinopolis... ab ea quamplurime pascitur, vgl. 37 (Z. 19), 


1 Attraktion nach acinas, vgl. oben S. 196, 264. 


2 Zu quam plurimi = multi in Vitae patrum s. Salonius 189 f., bei 
Vietor Vit. s. Wölftlin, Comp. 42, bei Filastr. s. Juret, Roman. Forsch. 19, 167. 
Oros. Hist. 2, 16, 6 urbes ... capif recipitque quam plurimas aus Just. 5, 4, 6 


cinilates .. nonnullas capit wird von Krebs-Schmalz 2, 440 angeführt. 
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56; 55 est (Roma) quam mazxima et....ornata; 61 (p. 123, 14) 
regio enim multa et bona, homines uero non sic: dolosi enim 
quam plurimi omnis (!) esse dicuntur, alia quidem (n£v) dicentes, 
alia autem (82) facientes. 

Durch die frühe Verwendung des Komp. in beinahe oder 
vollständig positivem Sinne! einesteils und durch die spätere 
Verwendung statt des Superlativs andererseits wurde der Weg 
für quam + Komparativ in denselben Bedeutungen wie qu. + Sup. 
bereitet. 

Diese Verbindung notieren wir z. B. Chiron 438 addito aceti 
quam acrius? sextarum I, wo Buecheler in acrissimi ändern 
wollte. Ob der höchste mögliche oder nur ein sehr hoher Grad 
gemeint ist, bleibt ungewiss; das letztere wird gemeint sein 570 
raro aliqua (iumenta) de quam pluribus (etwa = multis) posse 
euadere expromittes? » Veg. 2, 43, 1 pauca hinc difficulter euadunt. 
Orib. Syn. 9, 24 La p. 327 in. Quam celerius oportet eam curari 
w Aa festinanter » tayslas yplLov vnc Bonveias $ 16. Eup. 4, 72 
La p. 593 in. Expedit ergo... qua (=quam) cilius mox (pleo- 
nastisch) euacuare per fleuotomum toftum corpus » Aa Öportit 
autem quam celerrimfa]e flebotomo sanguinis facere euacuationem 
totius corporis © 71 Eu tdyıora, wo also der höchste mögliche Grad 
auszudrücken war. Theod. Prisc. 1, 11 quam plures » mieiorac. 

Öfters wird das lautschwache quam durch quantum er- 
setzt, aus den Verbindungen quantum (mit oder ohne mazxime, 
plurimum u. dgl.) potes(t):* Marcell. 29, 19 omnia ... quantum 
diligentius teres; 30, 64 Caules quantum maiores discocti; sonst 
wird das damit zusammenfallende quanto gesetzt: 19, 40 quanto 
diligentius tere; 7, 6 u. 14 (ed. Niedermann p. 293). 

Die frühe Setzung des Superlativs als Elativ, später zum 
Positiv verblasst, die Verwendung des Positivs in der Konstruk- 
tion mit possum, wie Pallad. 3, 29, 3 quam possunt de alto 
sublata medulla = Geop. 4, 7, 3 (bei uolo, wie klass., 5, 1, 3 
Col. 2, 10, 28); Plin. N. H. 18, 274, auch der Gebrauch von 
quantus = quanlus maximus, z. B. Liv. 35, 37, 9 quanta poterat 
celeritate, hat so den Weg für guam — Positiv ohne posse gebahnt, 


1 Schmalz-Hofmann 465 unten. 

?2 Enallage (zu neutralem sext.) statt acrioris, vgl. S. 235 zu Cato. 

3 Buechelers Emendation; exprimito eius cod. 

* Vgl. Antidot. Lond. 274 v p. 19 in. exinde dauis (— gib davon’) mane 
et sero quanlum melius (= plurimum?) potuerit manducare. 
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welche Ausdrucksweise mit der seit dem Altlatein gebrauchten 
mit ausrufendem quam! zusammenfallen musste. ? Verblasst 
Chir. 621 Si cni inmento ... tumorem magnum et durum et quam 
nalde claudicantem (sc. equum) inueneris, scire autem debes per 
se hoc. contigisse. Anders Marcell. 9, 112 haec...quam leni 
pruna feruere facies (ed. p. 293). Orib. Syn. 8, 18 La p. 228 
ex. sanat uentris euacuatio quam celeriter per uomica (= uomitu) 
facta » gr. $ 10. 


Wir haben schliesslich einen besonderen Gebrauch des 
Positivs anstatt des Superlativs zu betrachten, nämlich im Aus- 
druck ’höchstens’. 

Im landwirtschaftlichen Werke des Palladius haben alle 
Hss. 1, 8, 1 folgende Überlieferung: ita igitur aestimanda eius 
(aedificii) est magnitudo, ut, si aliquis casus incurrerit, ex agro, 
in quo est, unius anni aut multum bienniü pensione reparetur. 
Die Ausgaben setzen meistens uf vor multum ein. Dazu äussert 
Schmalz (Glotta 6, 181 f.): »Es kann uf nicht entbehrt werden. 
Freilich beim Superlativ brauchen wir es nicht. So schreibt 
Columella de arb....19, 3 itaque placet inter ordines quadra-. 
genos pedes minimumque trigenos relingquiw. Dazu ist zu sagen, 
dass es zwar in paläographischer Hinsicht äusserst leicht ist, 
nach aut ein uf einzusetzen, da aber der Positiv und der Su- 
perlativ bes. im Spätlatein sich so nahe berühren und da, wie 
die Columellastelle und noch ausserdem die unten anzuführen- 
den Belege zeigen, der blosse Superlativ ohne u? usw. in den be- 
treffenden Ausdrücken stehen konnte, ist es kaum zu beanstan- 
den, wenn maltum für ut multam überliefert ist. Ausserdem 
wird unsre Stelle u. a. durch eine ähnliche beim Mediziner 
Cassius Felix gestützt 42 (p. 98, 7) absinthü ponlici » I S aut 
multum duas. 

Die Ausdrucksmöglichkeiten sind bei dieser Phrase be- 


17. B. Ter. Andr. 136 reiecit se in eum flens quam familiariler, Cie. 
Ad fam. 8, 15, 2 habeo autem quam multa (s. Süpfle-Boeckel zur Stelle). 

2 Schmalz-Hofmann 462 f., Krebs-Schmalz 2, 440 f£. 

3 Syn. 6, 34 in. La oportet uinum ... dari et quam magna his est 
sanitas beruht wohl auf einem Missverständnis: gr. olvov xp dudcvar ... &c 
peya Tapa, vgl. doch Aa: ... et hoc eis grande remedium est. Zu sanitas = 
"Heilmittel’ s. meine Wortstudien S. 119, zu zomica (= ’Ausfluss’ Plin. 33, 99) 
ib. 143. Zu rumän. cam negrisor u. dgl. (anders erklärt) s. Meyer-Lübke 
Gr. 3, 238 (97), REW 6928. 
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kanntlich mannigfach.! Ausser summum (z. B. Cic. Ad fam. 
5, 21, 1; Col. 3, 20, 3 u. 6.), plurimum (z. B. Plin. 9, 125; 
10, 91; 25, 54; 30, 48), minimum (Varro R. r. 3, 3 usw., 
Col. 5, 10, 3 u. a.), minime (z. B. Scrib. Larg. 20 in., Cels. 
2, 8, 38)? kann es auch mit elliptischen Sätzen heissen z. B. 
cum minimum, cum plurimum z. B. Plin. 2, 78; Liv. 33, 5, 9; 
ubi pl. Suet. Dom. 7, 2; ut summum (wie Marcell, 29, 6), ut 
plurimum (wie Plin. 15, 18; Marcell. 26, 77; 27, 23; Pall. 3, 26, 5), 
ut minime (Marcell. 8, 1 in, wo Scrib. Larg. nur m.), si plu- 
rime (Chiron 737, s. Oders ed. p. 429)? mit Präposition nach- 
klassisch ad summum (z. B. Scrib. Larg. 122 in., wo Marcell. 
29, 6 ut s.)? 

Da, wie wir eben gesehen haben, im Spätlatein quam -+- 
Sup. im Sinne vom blossen Sup. stehen konnte, wurde auch 
quam plurime = höchstens’, plurimum, gebraucht: Rufus De po- 
dagra 19, 6 Catartica ergo non subetaneas danda sunt, sed maxime 
subinde hunc dabis catarlicum, ex quo quam plurime dandum 
est<IV in mulsa. 
Wie der Superlativ plurimum usw. später vom Positiv mul- 
ium bei Pall. u. a. ersetzt werden konnte, so finden wir zu ut 
pl. ein entsprechendes uf multum ? Vopisc. Aurelian. 46, 4 idem 
concessit, ut blatteas matronae tunicas haberent..., cum antea 
coloreas habuissent et ut multum osxypaederotinas; Augustin Contra 
Crescon. 3, 63, 70 (p. 476, 22 in CSEL 52) unum aut duos aut, 
ut m., tres. Vulg. Eceli. 18, 8. Vgl. noch Veg. Mulom. 1, 50, 2 
dolent biduo uel triduo uel, si nimium, quinque diebus. Orib. 
Syn. 5, 5 bys aut ter in die ut satis La (Ab aut, lies ut!) » dic 
N Tpic To mAelorov. 


1 Zu Cass. Fel. (Rose: aut (si) m.) und zur gleichartigen Theodor. 
Mopsuest. In ep: ad. Tim. 1,3, 8 (p. 124, 12 Sw.) duo aut multum tres 
fiebant episcopi » 16 rielotov u. a. vgl. Löfstedt in Symbolae philologicae O. 
A. Danielsson octogenario dicatae, 178 f. Vgl. noch neugr. 76 noAd "höchstens’. 

2 Vgl. die parallelen Ausdrucksweisen des Griechischen, wie 16 nEyLotov, 
To nAelotov, TOBAKXLOTOV, T& idtord, v& nielste. 

® Hier ist die Lesart in der Ausgabe von Oribas. Syn. 8, 3 Aa p. 
207 m. per dies quatuor aut ci bis quinque in si uis zu berichtigen «N $ 7). 

# $S. weiter Krebs-Schmalz 1, 78 f. Man vergleiche gr. els & nditore, 
it. al sommo, al piü, almeno; fr. tout au plus, au (du, pour le) moins, eng. 
at most, d. zum wenigsten u. dgl. m. 

5 Vgl. CIL VIH 16566 milibus, ut uili, uinti fuit sub (etwa = post) me. 
Anders in hora saepe ducentos, ut magnum, uersus diclabat Hor. Sat. 1, 4, 10. 
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Adjektiva auf -bilis in aktivem Sinne. Die Adjektiva auf 
-bilis, welche allerdings meistens passive Bedeutung haben, 
finden sich öfters in aktiver Verwendung, in vielen Fällen 
vielleicht mehr oder minder zufälligerweise. ! Auch unsre mo- 
dernen Sprachen vertauschen ja oftmals die Suffixe und schaf- 
fen analogisch neue Wortbedeutungen; man vergleiche z. B. die 
mannigfache Verwendung der Endungen -bar und -lich 2, 

Schon bei Plautus findet man nun nicht nur ein Perf. 
part. pass. wie incogitatus aktiv 3 (Bacch. 612 Petulans, proteruo, 
iracundo animo, indomito, incogitato, sine modo et modestia sum), 
sondern auch incogitabilis, und zwar von einer Person, Miles 
542 ff. inscitiae meae et stultitiae ignoscas. nunc demum scio me 
fuisse excordem, caecum, incogitabilem. Gerade die Mehrdeutig- 
keit des Suffixes -bilis eignete sich für dessen Verwendung in 
Wortspielen * Besonders beachtenswert sind viele Adjektiva zu 
intransitiven Verben, z. B. Lucr. 1, 534 nec capere umorem 
neque item manabile frigus, wie penetralis im folgenden Vers: nec 
penetralem ignem und peneltraleque frigus 494; sodann schrieb 
Vergil (Verg. Geo. 1, 93) Boreae penetrabile frigus®; Plin. 2, 10 
aera...per cuncla rerum meabllem. Das gr. &öxxtıröc wurde 
in Itala (1. Tim. 3, 2, wo Vulgata doctor, und 2. Tim. 2, 24 = 
Vulg.) mit docibilis übersetzt und dieser Sinn von d. findet sich 
mehrmals in der kirchlichen Litteratur (s. Thes.). incredibilis 
steht aktiv nicht nur bei Apuleius (Asclep. 28, p. 66, 18 Thomas; 


1 Zur Beliebtheit der Ableitung -bilis im späten Latein und im Roma- 
nischen vgl. Meyer-Lübke 2 $ 408. 

Über die sog. instrumentale Bedeutung s. Fr. Hanssen im Philologus 
47 (1889), 274 ff.; Manu Leumann, Die lat. Adjektiva auf -lis, Strassburg 
1917, 80 ff. 

2 Vgl. Fredr. Tamm, Om avledningsändelser hos svenska adjektiv 
(Skrifter utg. af K. Humanist. Vetenskapssamfundet i Upsala 6: 8, 1899), 
S. 14 ff, 35 fl. 

3 Über das ursprünglich genus- und tempusindifterente Part auf -Io s. 
Brugmann in Indog. Forsch. 5, 89 ff, Schmalz-Hofmann 544 f, zu dessen 
aktiver Verwendung vgl. meine Wortstudien 136 ff. 

4 Siehe P. E. Sonnenburg in Wochenschrift f. klass. Philologie 35 (1918), 
Sp. 412 ff. 

5 Leumann, a. a. O. 117, 124. 

6 Man kann kaum die Endung als vom Metrum hervorgerufen ansehen, 
da die Dichter schwerlich Formen anwenden konnten, welche der Sprache 
völlig fremd waren. 
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vgl. 27, p. 66, 4 ignoratio aut incredibilitas), sondern mehrmals 
in der Itala und der Vulgata (z. B. Ecclus 2, 18; 16, 7. 29, s. 
Rönsch, It. u. V. [Marburg 1875], S. 332 £.). 

Von Interesse ist nun der Umstand, dass auch bei Palla- 
dius, dem hier kein Gräzismus zuzutrauen ist, dieser Sprach- 
gebrauch konstatiert werden kann. So steht das obenerwähnte 
penetrabilis, 'durchdringend’, 10, 17 granum (uuae) luce pene- 
trabili splendidum; perflabilis 1, 6, 9 aer... uentis mediocribus 
sine ui et horrore perflabilis (auch dem Rhythmus zuliebe; passiv 
1, 32; 1, 36, 2); medicabilis 2, 15, 19 mel ita medicabile fieri 
instrumental»), vgl. medicabiliter 3, 31. Vgl. auch possibilitas: 
3, 14 pro uitis possibilitate 'nach den Kräften der Rebe’ !; aktives 
possibilis findet sich mehrmals, u. a. bei Oros. (s. Orosiana 57 £.),. 
noch öfter impossibilis: Vulg. Sap. 11, 18 non enim i. erat... 
manus tua» ob yap Tmöper 7) ...yelp. Hieron. Comm. in Isai 
13,.Kap. 49, 1 ff. (Migne 24, 465 A) nec stalim si nos non cre- 
dimus impossibilis Deus est; Rufin Clem. Recognit. 2, 54 mihi 
possibile erat, etiam ex his, quae in hoc mundo geruntur malis 
nec emendantur, colligere, ... quia impossibilis est creator eius, 
qui male gesta non corrigil, si non potest; Vitae patrum 3, 35 
impossibiles enim et imbecilles sunt daemones, und bei anderen. 

Vgl. noch folgende Belege aus solchen Fachschriftstellern, 
die der Volkssprache besonders nahe stehen: Chiron 169 gra- 
cilis fiet et pilo horribili et tristem aspectum adferet, was Veget. 
1, 3 so umgeschrieben hat fit gr. horrentibus pilis, tristis aspectu, 
und 173 schreibt Chiron pilo horridiori et recto et ab aspectu 
tristis erit » Veg. 1, 6, 2 pilus erectus et horridus.... Diosc. 1 
NB’ (p. 75, 27) uirtus est ei malaptica ?, digestibilis, apostema- 
fibus utilis = 47, 2 W. Sbvanıv dE Eysı narantınn)v dTosTmiaTwv, 
nenuniv. Cass. Fel. 37 (p. 84, 17) si et plethoricum corpus 
habuerint aegrotantes, quod nos Latino sermone "abundabile’ di- 
cimus siue multitudine suci plenum (vgl. 32 p. 64, 17 calidum 
amicum et delectabile, Ggstz. hostile siue inimicum). 


l Arnob. 1, 44 constitit Christum sine ullis adminiculis rerum ... omnia 
illa, quae fecil, nominis sui possibilitate fecisse. 

? Zu pt für ct s. Sommer 240. Umgekehrt stictico = styptico » swunundc 
1 IS’ (p. 64, 23). 
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Die Zahlwörter. ! 


unus indefinit, wie schon im Altlatein etwa = quidam, dali- 
guis. 1, 24, 2 a mustelis tulae fiunt (columbae), si inter eas uelus 
spartea proicialur ..., ul eam secreto, non uidentibus alüs, unus 
adtulerit. Wie der Artikel 1, 24, 1 columbarium uero potest acci- 
pere sublimis una turricula, in praetorio constituta. (Klausul- 
rücksichten haben wohl bei der Wortwahl eine Rolle gespielt.) 
Zu dieser dem Volkslatein (vgl. das Romanische) gehörenden 
Ausdrucksweise, welche mit dem spätgr. u. neugr. eis als un- 
best. Artikel parallel geht, vgl. meine Orosiana 69.? Aus viel 
früheren Zeiten kann verglichen werden der Übergang von *oine- 
los, Demin. von oinos, unus, zum Indefinitum ullus. Aus den 
Fachschriften notiere ich Oribas. Eup. 4, 18 La De nictalopas:... 
unus autem est, quando in die inculpabiliter uidit, noctern ueni- 
entem peius: ’so (in dieser Weise erkrankt) ist jemand, wenn 
er des Tages tadellos sieht, beim Einbruch der Nacht aber 
schlechter’. 

decem et octo schreibt Pall. 10, 1, 2 (vielleicht dem Cur- 
sus Sr» % zuliebe) gegen duodeuiginti der Quelle, Col. 
2,5, 2. Dasselbe 2, 12, und decem et nouem 2, 18. 

Auch wenn in einzelnen Fällen die Möglichkeit zur An- 
nahme einer falschen Auflösung der Zahlzeichen vorliegt, geht 
doch aus mehreren Tatsachen hervor, dass das Volk diese Form 
vor duodeuiginti vorzog: sie ist allein im Romanischen bewahrt 
worden (fr. dix-huit usw.) und ist in der nachklassischen und 
späteren Litteratur sehr oft überliefert, wie Hirtius, Bell. Gall. 
8, 4, 3, öfters bei Livius, z. B. 27, 29, 8, selbst bei Caesar B. G. 
4, 19, 4. 

Auch undeuiginti, ja sogar sepfendecim sind in den roma- 
nischen Sprachen verschwunden; anstatt deren finden wir schon 
nachklassisch, ja, vereinzelt noch früher, decem (et) nouem, d. 
(et) septem. Für Livius wird dies direkt bestätigt von Priscianus 
(Gramm. 3, 286, 23): nos ’quindecim’ et 'decem et quinque’, 


1 Zu den Zahlwörtern bei der Datierung s. oben S. 238 ff. 

2 Ich habe dort natürlich nicht gemeint (vgl. Schmalz-Hofmann 482 
Zus.), dass die lat. Verwendung von unus ein Gräzismus sei, sondern nur 
dass der lat. Gebrauch im Griech. eine Parallele gehabt hat (Blass-Debr. 
$ 247), und dass sich bisweilen wörtliche Übereinstimmungen in der Über- 


setzungslitteratur nachweisen lassen. 
19 
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vgl. 27, p. 66, 4 ignoratio aut incredibilitas), sondern mehrmals 
in der Itala und der Vulgata (z. B. Ecclus 2, 18; 16, 7. 29, s. 
Rönsch, It. u. V. [Marburg 1875], S. 332 £.). 

Von Interesse ist nun der Umstand, dass auch bei Palla- 
dius, dem hier kein Gräzismus zuzutrauen ist, dieser Sprach- 
gebrauch konstatiert werden kann. So steht das obenerwähnte 
penetrabilis, "durchdringend’, 10, 17 granum (uuae) luce pene- 
trabili splendidum; perflabilis 1, 6, 9 aer... uentis mediocribus 
sine ui et horrore perflabilis (auch dem Rhythmus zuliebe; passiv 
1, 32; 1, 36, 2); medicabilis 2, 15, 19 mel ita medicabile fieri 
instrumental»), vgl. medicabiliter 3, 31. Vgl. auch possibilitas: 
3, 14 pro uitis possibilitate 'nach den Kräften der Rebe’ !; aktives 
possibilis findet sich mehrmals, u. a. bei Oros. (s. Orosiana 57 £.), 
noch öfter impossibilis: Vulg. Sap. 11, 18 non enim i. erat... 
manus tua = ob yY&p Tmöpeı 1)...yelp. Hieron. Comm. in Isai 
13, Kap. 49, 1 ff. (Migne 24, 465 A) nec statim si nos non cre- 
dimus impossibilis Deus est; Rufin Clem. Recognit. 2, 54 mihi 
possibile erat, eliam ex his, quae in hoc mundo geruntur malis 
nec emendantur, colligere,.... quia impossibilis est creator eius, 
qui male gesta non corrigit, si non potest; Vitae patrum 3, 35 
impossibiles enim et imbecilles sunt daemones, und bei anderen. 

Vgl. noch folgende Belege aus solchen Fachschriftstellern, 
die der Volkssprache besonders nahe stehen: Chiron 169 gra- 
cilis fiet et pilo horribili et tristem aspectum adferet, was Veget. 
1, 3 so umgeschrieben hat fit gr. horrentibus pilis, tristis aspectu, 
und 173 schreibt Chiron pilo horridiori et recto et ab aspectu 
tristis erit» Veg. 1, 6, 2 pilus erectus et horridus.... Diosc. 1 
NB’ (p. 75, 27) uirtus est ei malaptica ?, digestibilis, apostema- 
tibus utilis © 47, 2 W. Öbvanıv SE Eyer nadamııany droowmtatov, 
werunfv. Cass. Fel. 37 (p. 84, 17) si et plethoricum corpus 
habuerint aegrotantes, quod nos Latino sermone "abundabile’ di- 
cimus sine multitudine suci plenum (vgl. 32 p. 64, 17 calidum 
amicum et delectabile, Ggstz. hostile siue inimicum). 


1 Arnob. 1, 44 conslitit Christum sine ullis adminiculis rerum .... omnia 
illa, quae fecit, nominis sui possibilitaie fecisse. 

2 Zu pt für ct s. Sommer 240. Umgekehrt stictico = sityptico » srumrLnöc 
1 IS’ (p. 64, 23). 
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unus indefinit, wie schon im Altlatein etwa = quidam, ali- 
guis. 1, 24, 2 a mustelis tutae fiunt (columbae), si inter eas uelus 
spartea proiciatur...., ut eam secreto, non uidentibus als, unus 
adtulerit. Wie der Artikel 1, 24, 1 columbarium uero potest acci- 
pere sublimis una turricula, in praetorio constituta. (Klausul- 
rücksichten haben wohl bei der Wortwahl eine Rolle gespielt.) 
Zu dieser dem Volkslatein (vgl. das Romanische) gehörenden 
Ausdrucksweise, welche mit dem spätgr. u. neugr. sic als un- 
best. Artikel parallel geht, vgl. meine Orosiana 69.? Aus viel 
früheren Zeiten kann verglichen werden der Übergang von *oine- 
los, Demin. von oinos, unus, zum Indefinitum ullus. Aus den 
Fachschriften notiere ich Oribas. Eup. 4, 18 La De nictalopas:... 
unus aulem est, quando in die inculpabiliter uidit, nociem ueni- 
entem peius: ’so (in dieser Weise erkrankt) ist jemand, wenn 
er des Tages tadellos sieht, beim Einbruch der Nacht aber 
schlechter’. 

decem et octo schreibt Pall. 10, 1, 2 (vielleicht dem Cur- 
sus Sn» & zuliebe) gegen duodeuiginti der Quelle, Col. 
2,5, 2. Dasselbe 2, 12, und decem et nouem 2, 18. 

Auch wenn in einzelnen Fällen die Möglichkeit zur An- 
nahme einer falschen Auflösung der Zahlzeichen vorliegt, geht 
doch aus mehreren Tatsachen hervor, dass das Volk diese Form 
vor duodeuiginti vorzog: sie ist allein im Romanischen bewahrt 
worden (fr. die-huit usw.) und ist in der nachklassischen und 
späteren Litteratur sehr oft überliefert, wie Hirtius, Bell. Gall. 
8, 4, 3, öfters bei Livius, z. B. 27, 29, 8, selbst bei Caesar B. G. 
4, 19, 4. 

Auch undeuiginti, ja sogar septendecim sind in den roma- 
nischen Sprachen verschwunden; anstatt deren finden wir schon 
nachklassisch, ja, vereinzelt noch früher, decem (et) nouem, d. 
(et) septem. Für Livius wird dies direkt bestätigt von Priscianus 
(Gramm. 3, 286, 23): nos ’quindecim’ et ’decem et quinque’, 


i Zu den Zahlwörtern bei der Datierung s. oben $. 238 ff. 

2 Ich habe dort natürlich nicht gemeint (vgl. Schmalz-Hofmann 482 
Zus.), dass die lat. Verwendung von unus ein Gräzismus sei, sondern nur 
dass der lat. Gebrauch im Griech, eine Parallele gehabt hat (Blass-Debr. 
$ 247), und dass sich bisweilen wörtliche Übereinstimmungen in der Über- 


setzungslitteratur nachweisen lassen. 
19 
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Linius tamen frequenter etiam sine coniunctione 'septem decem’ et 
’decem septem’, so z. B. 24, 15, 2, aber 28, 4, 6. d. et s.! 

Auch bei den niedrigeren Zahlen bis ’elf’ muss man ge- 
schwankt haben, auch wenn der Typus der Gebildeten den Sieg 
davongetragen hat. decem et sex, das noch auf der pyrenäischen 
Halbinsel fortlebt (sp. diez y seis, portug.), aber sonst von 
sedecim (frz. seize usw.) verdrängt worden ist, finden wir, wenn 
auch spärlicher, bei z. B. Liv. 33, 4, 4, inschriftlich d. s. CILV 
3082; decem et quinque (vgl. Priscian oben!) z. B. CIL IH, p. 
855; d. quattuor z. B. Liv. 34, 10, 4; d. et tres CIL Ill p. 854, 
Cie. Pro Rose. Am. 20, t. et d. 99; d. t. Liv. 45, 43, 5 u. a.; 
d. duae z. B. CIL VI 1261 a, d. et una CIL III p. 864 ff. Be- 
legsammlungen findet man bei Neue-Wagener 2, 287 ff., Thes. 
V 125, 55 ff., inschriftliches bei Dessau IlI p. 858, Armini, 
Sepulcralia latina (Diss. Göteborg 1916), 18; s. auch Krebs- 
Schmalz 1, 396 mit Litt. 

Zur geläufigen poetischen Ausdrucksweise Dis septen = 
quattuordecim De insit. 3? (wie Verg. Aen. 1, 71 bis septem.... 
nymphae) usw. s. Schmalz-Hofmann 493. Da sie auch der Sakral- 
sprache gehören, dürfte ihr Ursprung in der älteren Sprache zu 
suchen sein. Öfter wird das Multiplikativum bei den Distribu- 
tiva verwendet. 3 

Die Multiplikativa sind (wie die Distributiva) im Roman. 
untergegangen. Die nachklassische * Verwechslung zwischen den 


1 Bei dem gewöhnlicheren d. et octo verhinderte ef, dass die Zahlen 
allzusehr zusammenflossen. 

? Über die falsche Annahme, dass Pall. aus Verszwang so statt fredecim 
geschrieben habe, vgl. die Praefatio zur Tierheilkunde p. X. Ausser Ovid. 
Fast. 725 f. vgl. Carm. Epigr. 322, 5; 420, 11; 719, 9; 1183, 6. 

3 Vgl. bis in Thes. UI 2009, 23 f. 

* Leicht erklärlich ist die einigermassen kontaminierende Verwendung 
von semel (statt primum) vor ilerum, die sich auch bei Cic. z. B. Pro Sest. 
49 findet; zum regelmässigen unus „.., alter..., tertius ... s. Krebs-Schmalz 
1, 79. Vgl. wie nahestehend primus—alter und unus—alter sind (Sall. Orat. 
Philippi 15 alterum consulatum pelis, quasi primum reddideris); vor Ordinalia 


ist z. = primus, ähnl. griech, eis xai elixootöc usw. (Kontamin. m, d. Cardi- 
nale, vgl. Stolz-L. 197). Härter im Griech., z. B. Hippoer. Von der Sieben- 
zahl 1, 2 plav pev (Ev) näcı tadıv, dann deuräpav » Unum.... Secundum. Ent- 


sprechend in der spätlat. Übersetzung auch Kap. 7 capuf una pars, manus 
secunda, ebenso 8 una ..., secunda. (In der christl. Litt. kommt noch He- 
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Ausdrücken 'x-mal’ und ’zum x-ten Male’ (Schmalz-Hofmann 
493, Linderbauer 233, 265; vgl. die griech. Parallelen ösörepov, 
zoivov für öic, pls!) tritt auch bei Palladius hervor: secundo = 
bis Med. pec. 42, 3; tertio 1, 11; 1, 35, 13; 12, 20, 2 (Eran. 
97, 101). 

Weitere Belege: Pelagon. 467 secundo ad diem ... uel tertio 
ad d. (=179); CIL XIV 2934 Z. 13 secundum in anno uel 
amplius ... aepulum celebraturi. Orib. Syn. 1, 10 La p. 812 ex. 
bis aut tertio (» Aa b. a. ler); ähnl. 5, 15 ex. Ab u. La. 8, 10 
ex. Aa secundo uel tertio= La bis et ter » dedrepov Kal vpltoy. 
8, 39 ex. Aa semel aut bis...et tertio et quater et amplius = 
La. Eup. 1, 11 La fertlio in die cibari » vpfvov. Plin. Valerian. 
5, 15 Zertio. Philagr. 3 p. 96 m. non semel, sed bis et tertio. 
Antidot. Bamb. 73 r p. 31 fertio, Glasg. 142 v p. 107 u.a. Cass. 
Fel. 47 m. t£. uel quarto (Rönsch, Sem. Beitr. 2, 84, vgl. Zriplo 
It. 1 Reg. 20, 12). 

In Fällen wie bis, ter mag hier die Lautschwäche der ver- 
drängten Monosyllaba von Bedeutung gewesen sein (Hofmann 
in Indog. Forsch. 43, 99 A. 3). Man kann auch daran denken, 
dass wie die meistens unklassischen Umschreibungen der we- 
niger lautkräftigen Zeitadverbien wie diu, saepe, interim, num- 
quam, umquam, semper, simul, semel, quamdiu mit den stärkeren 


braismus dazu, wie Apg. 20, 7 "Ev d& 5 m& öv oaßßdrwv » Vulg. Una auten 
sabbati, wie Marc. 16, 2; Luc. 24, 1; 1 Cor. 16, 2: Blass-Debrunner $ 247, 1.) 

Hier soll auch die Gewohnheit gestreift werden, alter = ’der folgende’ 
auch vom Dritten usw. zu verwenden (vgl. Thes. I 1733 ff.; Schmalz-H. 
491), z, B, Chiron 250 dare debebis furfurem et paleam; alio die nihil nisi 
bibere. altero die ducis eum in balneo =» Veg. 2, 6, 3... sequenli die... ac 
postero die (vgl. 252 altera die= V. 8 7 sequenii d.) wie alia uice == tertia n. 
Coll. Avellan. p. 18, 10 (aber ad alium balneum Orib. Syn. 5, 53 p. 91 m. 
La » ad secundum b, Aa» $ 6 tod dsvorepov Aovtpod; Philum. med. 1 p. 26 m.: 
alia uice Thes. I 1648 f.). — Dass alter, alius von anderen als dem Zweiten 
steht, nimmt nicht wunder, wenn man die allbekannten Konstruktionen be- 
denkt: unus—alier, alter—alter u. dgl. (Thes I 1739—1746), unus—alius (ib. 
1649), alius—alius usw. Vgl. Wackernagel, Synt. 2, 97. j 

Pallad. schreibt 1, 31 una ... alia für allera ... altera der Vorlage, 
Col. 1, 6, 21. (Welche Rolle die Variatio spielt, zeigt 9, 8,6 altero die » Fav. 
3 alio d., bald alia die = Fay. in demselben Sinne, wie sequenti die vorher 
und secuto die $ 7.) 

1 Jannaris $ 652. 
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longo, magno, multo tempore !, medio t., nullo t., ullo 1., omni t,, 
uno t.?, quanto t.?” mehr und mehr ersetzt werden #, so tritt für 
semel, bis usw. im Rom. Umschreibung mit Subst. ein (Meyer- 
Lübke, Syntax S. 65): das Verbreitetste, uice= mal’ (bei wel- 
chem trotzdem Meyer-Lübke im Rom. etymol. Wörterbuch ein 
* für diese Bedeutung setzt), ist so im Spätlatein vielmals zu 
belegen 5, z. B. Marcell. 28, 72 nouies dices et per nouenas uices 
ierram continges; 20, 113 rursum....tertia uice. Filastr. 129, 6 
trina uice. Coll. Avellan. p. 18, 13 tertia u. Rufus 17, 3 secunda 
u. Itiner. Antonini Placent. Rec. B 11 (p. 200, 17) quarta aul 
quinta u. gallo canente fiunt uigiliae.® Ven. Fortun. Vita Marc. 5 p. 
51, 10 quadam u., ähnl. Gregor. Turon.”? u. Fredegar. Zu Oribas. 
u. Späteren s. Krebs-Schmalz 2, 735, meine Wortstudien 141 £. 


Die Sitte Distributiva für Kardinalia zu setzen ® wurzelt teils 


1 Frz. longtemps. Bemerkenswert ist, dass nach Oder p. 360 in der 
grossen Mulomedicina Chironis (ca. 300 Seiten) diız nur 8 mal vorkommt, es 
wird durch Umschreibungen mit iempus ersetzt (755 auch blossem diufurno), 
wie öfters interdum durch temporibus (ib. p. 442): man vergleiche 172 mulio 
tempore (= Apic. 1, 12, 6) uiuet mit dem aufbessernden Veget. 1, 5, 1 diu 
uiuit; 77 temporibus albiginem faciet et temporibus elimpidet » V. 2, 18 inter- 
dum ... interdum. S. Löfstedt, Syntact. 2, 41 f.; Ahiquist 48 f. Bei Anthi- 
mus fehlt diu; das etwas kräftigere diulius steht aber 5 mal und longo 
tempore drei mal! Über das verstärkte per ter s. unter den Präpos.! 

2 Ps.-Galen. Fragm. ed. Landgraf VI 25 non uno tempore, sed per in- 
terualla temporum. 

3 Vgl. Chir. 12 tamdiu, quanto tempore uiridis fuerit, 

4 Wölfflin im Archiv 8, 595; Krebs-Schmalz 2, 650 mit Litt. 

5 Der Übergang von der Bed. ’"Wechsel’, ’Abwechselung’ zu ’Mal' wird 
beleuchtet durch Marcell. 8, 60 de acinis nouem uuae albae, anlequam uuam 
gustes, nonies te inunges, !la ul intra oculos fuos grana singula singulis uicibus 
infundas: "abwechselnd’ —= ’jedes mal’ (aber Scrib. Larg. 4 haec terere ex 
aceto et rosa uicibus adiecta oporiet wird von M. 1, 4 in uicissim adiecta 
verändert); 8, 193 Grana nouem hordei sumes et de eorum acumine uarulum 
punges et per punctorum singulas uices carmen hoc dices = 192 per quae 
singula puncta c. d. — Ähnl. gr. gop&: Jannaris $ 651. 

6 Dies ist eine Verdeutlichung vom brachylogischen Ausdruck in 
der Recensio A (p. 167, 3) gallo quarto aut quinto fiunt matutinas wie bei 
Aetheria 27, 2 die dominica de pullo primo legat episcopus; 34, 1 usw. vom 
Hahnenschrei. 

7 Auch ileraiis, mit Ellipse von uicibus, wie auch iterata uice (vgl. 
Bonnet, 450 Anm. 5; 754 zu S. 200; Löfstedt, Synt. 2, 254). 

8 Dass der Singular mit dem Ordinale statt des Plurals mit dem 
Kardinale verwendet wurde, kommt teils aus der Verwendung des kollektiven 
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än umgekehrter Ausdrucksweise beim Volke, dem wenigstens 
‚später das Distributivum fremd war! (so selten, wie CIL XI 
9538. christl.: udeit on) LXXII mens. VIII (diebus) numero 
 denils); wohl distributiv, = 'nimm jedesmal .. .„’ Orib. Eup. 4, 82 
"Aa accipis cocliaria nina [= bina] uel terna elunas et post oras 
qualtuor aut V accipies cibum), teils und vor allem in einem 
gesuchten Streben nach Umwechslung bei Dichtern und ihren 
:Nachahmern unter den stilisierenden Prosaisten (Schmalz-Hof- 
mann 493) ?, hierher Palladius (der eine reichliche Verwendung 
des Distr. aufweist) 12, 20, 3 post senos dies. Wie stark die 
Sitte der Poesie angehört, sieht man z. B. aus dem Artikel »cen- 


Singulars (cum equite = cum equilibus, davon Oros. 6, 16, 8 cum centesimo 
equiie = cum centum equilibus Landolf. 10; s. Orosiana 63 f.), teils aus dem 
Nebeneinander von Ausdr. wie post tres annos -— post quartum [tertium] 


.annum (Antidot. Glasg. 149 r p. 116 m. sit in unum [’sie mögen zusammen 


sein’] per tercio die, gewisse Teile des Romanischen gehen ins Entgegen- 
gesetzte über: span. d los fres dias ’am dritten Tage’: Meyer-Lübke, Synt. 64). 
Deutliche Kontaminationen sind Inschriften wie Carm. epigr. Suppl. 1969, 6 
cum quattuor decimos complesset nobilis annos (aus quattuor decem annos + 
quartıum decimum annum). — Die poetische Verwendung des Plur. = Sing. 
erklärt Ausdrücke wie Martial. 12, 31, 7 post seplima lustra reuerso, Juv. 
4, 92 (vgl. Armini, Sepulcr. lat. 19 £.). 

Über die Distributiva im Singular bei Dichtern statt Multiplikativa vgl. 
Kühner-Holzweissig 644 f., Thes. II 1992, 82, II 816, 45, V 525, 58. So kann 
man erklären CIL XI 1118, 9 f. quam (moriuam) trino annorum filo prote- 
rentia nouem post mensum Fata confieiunt malo; Carm. Ep. 711, 2 sed Maria 
longum uitae c(u)rs(u)m centeno console duxit (wie Laus Pisonis 42 firmare 
inbet centeno inudice causas — cenftum uiris, zu consul = annus Thes. IV 
568, 4 ff.; vgl. Gloss. centenum: centuplum), wo Armini 20 Distributivum pro 
Ordinale annimmt; dies Letztere ist wohl notwendig z. B. Auson. 250 —= 
Epitaph. 35 (p. 80 ed. Schenkl) Laeta bis octono tibi iam sub consule pubes 
cingebat teneras, Glaucia adulte, genas. et iam desieras puer anne puella uideri, 
cum properata dies (Todestag’) abstulif omne decus und früher Martial. 8, 45, 4 
defluat.... amphora centeno consule facta minor (f. m. fasse ich als etwa 
degustata, wie 11, 26, 4 puer.... pocula da labris facta minora Zuis; nach 
Thes. a. O. = decollata, nach den Erklätere = cenlenorum annorum mora 
exsiccata). 

1 Ersetzt wurden die Distributiva durch Präpositionsausdrücke mit per, 
in, ad, ana, cata (vgl. unten zur Präp. per) wie Antidot. Lond. 275 v p. 20 in. 
flos rose ana <I],... macer ana unc. I usw., Antidot. S. Gall. 233 p. 80 in. cata 
die dabis; Antidot. Glasg. 171 v p. 154 ex. cala sera accipiat, 174 v p. 159 m. 
cala sero et mane (Thes. sub verbis, Ahlquist 133). 

2 Zur Variation vom Kardinale u. Distributivum bei Vitruv 3, 3, 12 

a.: E. Wistrand 26. 
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fenas pro num. cardinali» im Thes. III 816, 24 ff. (seit Verg. 
Aen. 10, 565, wo cenltum bracchia neben centenas manus: ähnl. 
Stat. Theb. 10, 294); bini II 1997, 62. 


Das Pronomen. 


Demonstrativpronomen im Sinne von ’N. N.’ und ’der Be- 
treffende’. 

In der Tierheilkunde von Palladius liest man in einer Be- 
schwörungsformel 17, 2 dicis: "’quomodo istud iacto, sic iactentur 
uermes de caballo illius albo aut nigro aut cuius fuerit coloris,' ... 
"quomodo istum incidi, sic incidanlur uermes a caballo uel boue 
illius uario uel albo uel cuil(u)slibet coloris’. Zu dieser den Wör- 
terbüchern und den meisten lat. Grammatiken unbekannten Ver- 
wendung des ille! seien folgende Bemerkungen beigebracht. 

Die meisten Demonstrativpronomina waren bekanntlich ur- 
sprünglich von Gebärden und Deutebewegungen des Sprechen- 
den begleitet und vervollständigt, wodurch die Aufmerksamkeit 
des Hörers auf die in Rede stehende Person oder Sache gerichtet 
wurde. Es gibt aber einen Weg, diese lebendige Situation mit 
ihrem persönlichen Kontakt auch in der Wiedergabe eines Er- 
zählers zu vergegenwärtigen. 

Ein Beispiel: Ein Herold ruft: ’Der [mit einer Deutebe- 
wegung gesagt] Bürger ist to’. Man denke sich nun, dass eine 
solche Aussage bei wiederholter Handlung referiert wird: Wenn 
ein Herold gerufen hat: ’Der Bürger ist tot’, folgt das Begräbnis. 
Will ich aber ausdrücklich hervorheben, dass der jedesmal ver- 
schiedene Personen bezeichnet, kann ich sagen: Wenn ein He- 
rold gerufen hat ’Der oder (und) der Bürger ist tot’, folgt das B. 

Im Lateinischen, Griechischen und auch anderswo ist es 
aber möglich, bei wiederholter Handlung dies mit dem ein- 
fachen Demonstrativum auszudrücken ?: Fest. p. 254 M. (vgl. Varro 


127. B. in den Formulae. Vgl. aus Beschwörungen Heim in Neue 
Jahrb. f. class. Philol., Suppl. 19 (1893) 474, 477, 480; Marcell. ed. Nieder- 
mann p. 303, 

2 Bisweilen ist es möglich, ille entweder mit ’der’ oder mit ’der und 
der’ zu übersetzen, wie in den grammatischen Beispielen des Porphyrio 62, 29 
Hold. Graeca figura dietum est ’illi certat’ pro 'cum illo ceriat’, p. 63, 24 u. a. 
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L. L. 7, 42) praeco, qui in funeris (indictione ita pronuntiare 
solet): "ollus Quiris leto datus est’; Sueton. Div. Iul. 41 et edebat 
er libellos circum tribus missos scriptura breui: "Caesar dictator 
illi tribui' (dann folgt der Brief). Um wiederholte Handlungen 
handelt es sich auch Vit. Patr. 5, 14, 5 coepit singulorum disci- 
pulorum suorum cellas pulsare, dicens: 'Frater ille, ueni’ » 3, 143 
unumquemque nomine proprio uocanit; 5, 7, 10 uocabant...: 
’Nonna illa, uen!. 

In ebenderselben Weise die beiden Palladiusbelege oben. — 
Im Griechischen !: N. T. Iac. 4, 13 "Ays vöv oi Atyovrec ' ’orjtepov 
7 adptov nopevocpneda elc wnyvde vv möAıy... mw Vulg. 'ibimus in 
illam ciuitatem’; Plut. Quaest. conv. 1, 6, 1. 

Das aus der ursprünglichen jeweiligen Situation unverän- 
derte Demonstrativum bezeichnet eigentlich eine "gewisse (sichere)’ 
Person?, welche nur bei der "Originalhandlung’ vollkommen 
deutlich bezeichnet werden konnte; die Nacherzählung der Hand- 
lung macht aber diese Person zu einem gewissermassen unbe- 
stimmten Individuum. — 

Seltener ist der Gebrauch bei nicht wiederholten Handlungen 
(s. unten). 

Noch obligatorischer sind die Deutebewegungen in der le- 
benden Sprache, wenn mehrere Personen oder Dinge derselben 
Art durch Pronomina demonstrativa bezeichnet werden. Der 
lacht und der weint kann auch bei späterem Erzählen unver- 
ändert beibehalten werden: er sagt, dass der lacht und der weint: 
die deiktische Bedeutung ist so stark, dass sie noch bei der 
Wiedergabe nachwirkt, und zwar noch stärker als beim ein- 
zelnen Pron.; eben durch das mehrmalige Setzen eines Demon- 
strativums versteht man ohne weiteres, dass von mehreren, nicht 


(Wie die folgenden Belege, dem Aufsatze von A. Sonny, 'Demonstrativa als 
Indefinita’, Glotta 6, 61, entnommen.) 

Dass, wie Sonny Glotta 6, 65 sagt, ollus in der Inschrift CIL I 756 
(58 v. Chr.) und III 1933 (137 n. Chr.), wo ufi folgt, auf einem Missverständ- 
nis des ollus —=‚’N. N’ der Formeln beruhe, ist wohl kaum nötig anzunehmen, 
da ollus noch spät in gewöhnlichem demonstrativem Sinne als Archaismus 
vorkommt (Sommer 429). 

1 Vgl. K. Brugmann, Die Demonstrativpronomina der indogerm, Sprachen 
(Abh. d. K. Sächs. Gesellschaft der Wissenschaften, Phil.-hist. Kl., 22:6 [Lpz. 
1904]), S. 132, Fussn.; Blass-Debrunner $ 289 mit Litt. 

2 Zu lanftum, fot s. unten. 
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näher bestimmten Sachen usw. die Rede ist: Plin. Ep. 6, 20, 15 
illad ruisse, illud ardere nuntiabant. Arist. poet. 10 (p. 1452 a) 
dtapkpeı yap nord To yiyveodar ade dk Tdde T) merk Tide. 

Durch den Gegensatz der Begriffe kann so manchmal die 
Bed. ’der eine’ — ’der andere’ die natürlichste werden !. (Vgl. 
das Neugriechische S. 297, A. 1). Die verschiedene Stellung 
der Begriffe zum Redenden kann auch, aber braucht nicht, durch 
verschiedene Pron. zum Ausdruck kommen: ’der — jener’, 
hice — ille usw.? Sie können durch ’und’ oder ’oder’ verbun- 
den werden. Bei demselben Verbum: Cic. Invent. 2, 99 prouideri 
potuisse, si hoc aut illud fecisset; 1, 99 cum uobis hoc et hoc sit 
demonstratum. 

Wie das deiktische Pronomen der einzelnen Situation zu- 
srunde liegt, sieht man aus Cic. Verr. Act. II 5, 118 ut adeas, 
tantum dabis, ut...ferre liceat, tantum (vgl. Ter. Ad. 163 huius 
non faciam und non tanti f.). Vgl. Rosc. Am. 59 ille aut ille 
(wozu Sonny 68: »Erucius... wies in Gedanken auf sie hin»). 

So finden wir weiter mehrere unbestimmte Dinge verschie- 
dener Art, ohne einander entgegengesetzt zu sein, durch mehrere 
Demonstrativa (meistens ille. :. ille, auch tantum, tot) bezeichnet: 
Hygin. Grom. p. 114 L. (p. 74, 9 Thulin) inuenimus saepe.. 
inscripta territoria, ita ut ’ex colliculo, qui appellatur ille, ad flu- 
men ilud...et per uiam illam ad infima montis illius’ u. dgl., 
p. 132, 15 (p. 95, 21 Thulin) fundum illum, iugera tot, in singu- 
lis ingeris tantum u. ä& m. Das ist ein auch in den modernen 
Sprachen vorkommender Typus. 

Bisweilen genügt nämlich auch bei uns das einfache Demon- 
strativum: bei Gegensätzen frän kyrkan den och för klostret det; när 
Jag räkade personen den, sä erinrades jag om personen den; om 
gruppen den och om torson den; en konstapel utförde den bedriften, 
en annan konstapel den, en tredje den och en fjärde den (SAOB, 


1 Vgl. Brugmann a. O. 130 ff., mit Belegen aus vielen Sprachen, Wacker- 
nagel 2, 107. Zum Schwedischen s. SAOB unter den (VI D 792): den ene den 
och den andre den ordsaken. Zum Lat. Sonny 67, Wölfflin, Archiv 12, 253 
zum volkstümlichen illi—illi = ali—ali, ot p&v—ol dög; Kühner-Stegm. 2, 70; 
Hauler zu Ter. Phorm. 332. Über dieser u. jener = der u. der s. unten $. 299. 
Ähnl. engl. this or that. 

2 Vgl. Sonny 67. 
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D 793). Vgl. ohne Gegensatz engl. (nach frz. un tel?) on such 
a date=on a certain day, such and such a day. 

Zwar sind im Vorhergehenden die Belege meistens diesel- 
ben wie in früheren Darstellungen dieses Problems, die Erklär- 
ung der Entstehung ist aber etwas andersarlig. Brugmann, 
Dem.-Pron. 132, sagt, dass der Gebrauch eines einfachen De- 
monstrativums für einen fehlenden, einzuschaltenden Namen 
(2. B. 6öe, ille: Lampr. Alex. Sev. 45, 2 illa die, illa hora sum 
exiturus) der Entstehung nach zu trennen sei von der Doppel- 
setzung eines Demonstrativums oder der Anwendung von zwei 
verschiedenen Demonstrativa. Da aber ollus, bzw. ille von einer 
gewissen Person gebraucht wurde, ist die Doppelsetzung ille et 
ille nur eine Wiederholung dieses ille, dadurch notwendig, dass 
sie mehrere gewisse Personen bezeichnete, so z. B. an der 
einzigen von Brugmann angeführten Stelle Sueton Div. Iul. 41 
commendo uobis illum et llum = "ich empfehle Ihnen Herrn X 
und Herrn Y’, vgl. das folgende: uf uestro suffragio suam dig- 
nitatem teneant!. | 

Dass aber dies Pronomen, verdoppelt, im Lat. u. Griech. 
mehrere unbestimmte Personen bezeichnet ?, dürfte u. a. da- 
durch beleuchtet werden, dass die Glieder durch ’oder’ verbunden 
werden können. So bezeichnet Vitae patr. 5, 11, 26 qualiter agitur 
circa illos uel illos fratres? » nöc Eyovaıy ol Adeiyoi der Vorlage? 
mehrere beliebige Gruppen der Brüder, vgl. die Wahl zwischen 
Einzelnen 7, 30, 1 non oportet monachum requirere, qualiter sit 
ille aut quemadmodum ille mit wiederholter Konjunktion, danach 
ille uel ille, ille et ille= ‚der eine oder der andere’, ’X oder Y’. 
Sen. Epist. mor. 39, 1 a me non est quod illum aut illum exigas 
(ask me for this authority or that’ J. C. Rolfe). Hieron. In 
Hierem. 4, 61 (CSEL 59, 289, 15) mentiebantur prophetae atque 
dicebant...: ’uerbum domini, quod factum est ad illum siue 
illum’. 

Wie ’der und der’ und ’der eine und der andere’ ineinan- 
der übergeht, ersieht man aus ngr. 6 delvac xal 6 vddec = "so- 


1S, Sonny, Glotta 6, S. 68 f. Griech. Belege bei Kühner-Gerth, Aust. 
Gramm. d. gr. Spr. 2,1, S. 585 f.: zö(v) nal tölv), Töoa xal Töca, Toloc x. T. USW. 

2 Wölfflin, Archiv 12, 253 übersetzt Suetons illum et illum minder rich- 
tig mit ’Herrn so und so’. 

3 Salonius 233, Schmalz-Hofmann 476. 
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wohl der wie jener’, ol döe xat oi delva (delvec) = diese und 
jene’ (Thumb $ 157). 

In. mehreren Sprachen ist aber das doppelte ’der und der’ 
u. dgl., eigentlich von mehreren unbestimmten Personen oder 
Sachen gebraucht (z. B. ’er schreibt dies und das’), dazu über- 
gegangen, nur eine unbestimmte Person oder Sache bei einer 
einzelnen Handlung generell zu bezeichnen: 'komm zu mir in 
den und den Garten!’ Der unbestimmte Sinn bei "der und (oder) 
der’ betreffs mehrerer hat also zum Gebrauch betreffs eines ein- 
zigen Unbestimmten geführt. So auch dieser u. jener (auch = 
der eine u. der andere’). Vgl. Brugmann a. O. 132 $ 55 in. 
Eben die Doppelsetzung des Pronomens bezeichnet hier die Un- 
bestimmtheit der Person, bzw. Sache, und ist wohl deshalb 
regelmässig geworden, weil Missverständnisse bei 'indefinitem’ 
Gebrauch von doppeltem Pronomen nicht so naheliegend sind, 
wie bei einmaligem, das sich ja regelmässig auf ein einzelnes 
Ereignis bezieht. 

Die anderen Forscher, welche diesen Sprachgebrauch be- 
handelt haben, verbinden zwar die einmalige und die mehrfache 
Setzung des Pronomens, aber so, dass sie die erstgenannte die 
sekundäre sein lassen: so Sonny a. O. 68, der sagt: »Eigentlich 
sollte man illud nel (et) illud...illud uel (et) illıd erwarten, 
aber die zweimalige Wiederholung wäre schleppend, und das 
doppelte Pronomen deutet auch so genügend an, dass wir es 
mit beliebig gesetzten Beispielen zu tun haben... . So steht denn 
bei Aristoteles yer& Tööe ylyvaraı Töde für u. T. alrı.y. v. nal t.» 
Diese Auffassung der Reihenfolge der beiden Typen kehrt bei Sa- 
lonius 233 und Schmalz-Hofmann 476, 485 wieder. Wackernagel, 
Synt. 2, 109 sagt aber zu ollus quiris usw.: »Dies ist höchst merk- 
würdig. Der griechische Gebrauch liesse sich wohl auf eine Art 
haplologischer Verkürzung des Ausdruckes mit doppeltem Pro- 
nomen erklären; bei ollus, ille ist das völlig ausgeschlossen. 
Vielmehr stimmt dieses auffallend zu dem Gebrauche der ältesten 
indischen Prosa, das einfache Pronomen der ille-Deixis im Sinne 
von »N. N.» zu verwenden, während, soviel ich sehe, erst im 
späteren Indisch Doppelsetzung der Demonstrativa in diesem 
Sinne vorkommt. Eine merkwürdige Analogie!... Aber wie 
kam man darauf, ein Demonstrativum und gerade dasjenige, 
das in die Ferne weist, so zu verwenden’ 


299 


Oben ist ein Versuch gemacht worden, zu zeigen, dass 
auch der Weg des einfachen ille usw. zur generell gültigen Hin- 
weisung ! nicht unnatürlich ist. 

Auch der Umstand, dass der älteste lateinische Beleg ein- 
faches ollus ist, spricht für die hier verfochtene Reihenfolge der 
Entwicklung. 

Später notieren wir die Verwendung vom latein. Demon- 
strativum betrefis einer einzelnen (nicht wiederholten) Hand- 
lung: Jac. von Vitry, Exempla ed. Crane 56 ego sum illa infelix 
mulier, cuius asinum lupus illa die deuorauit; talis? im MA = 
un od. le tel?, neugr. 6 &de ’der und der’, ö ade ’das und 
das’ usw. 

Es gibt aber Fälle, wo man wohl den NN nennen kann, aber nicht 
will: 

Euphemistisch steht schwed. den = ’ein Gewisser’ 5 — ’der Teufel’ (alt- 
schwed. Ain, noch ins Neuschwed. erstarrt verschleppt): den ta mej!; har 
en seit pa självaste den? SAOB verzeichnet aus J. 1697 Den maä lätha fig 
liggia hoos sig! (SAOB VI D 798); ähnl. d. hol dich der (dieser) und der 
(jener), h. d. der (dieser) und jener (Grimms Wörterbuch II Sp. 962), schwed. 
iagh giffuer honom then och then (L. Petri 1557; SAOB 797); auch sonst 
euphemistisch verwendet (jag vore vähl den eller den... ’ich wäre wohl ein 
Elender’ ... SAOB 795, ib. 798: Gudh göre tigh thet och Ihet, om lu näghot 
dölier Bibelübersetzung 1541, 1 Sam. 3, 17), vgl. Brugmann a. O. 134. 


Noch eine Verwendung des Demonstrativs, die weniger präg- 
nant ausgeprägt ist, kann verzeichnet werden. Im landwirtschaft- 
lichen Werk des Palladius liest man 1, 3 De aeris probatione. 
Aeris igitur salubritatem declarant loca ab infimis uallibus libera 
usw., und am Ende: hoc genere benignitas aeris adprobalur. his 
autem contraria noxium caeli illius spiritum confitentur, ohne 
dass vorher oder nachher vom caelum od. dgl. die Rede gewesen 
ist. Anderswoher notiere ich hier nur Varro, Lingua Latina 
6, 27 primi dies mensium nominati kalendae, quod :his diebus 
calantur eius mensis nonae a pontificibus, quintanae an sepli- 


1 vgl. Delbrück, Altind. Synt.. 210 über asdıu. — Andersartig hie 
(homo) = ego. 

2 Zu talis für ille vgl. spätlat. qualis für qui (unten S. 311). 

3 Sonny 66, 69; Meyer-Lübke, Synt. 97. Vgl. aliquis talis Oribas. Syn. 
8, 16 in. La (it. taluno, aleuno: Wortstudien 130). 

4 Hier liegt nicht Wiedererzählung (wie oben S. 294) vor. 

5 Vgl. en viss potentat. 
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manae sint futurae; aus Gelsus zieht Lyngby heran 8, 4, 1 re- 
quirendum est, nım bilem homo is uomuerit; 8, 10, 1 B membrum 
id, 8, 10,7 A u.a. 

Die Demonstrativa werden ja ausser von leiblich gegen- 
wärtigen Dingen auch von solchen, die nur dem Geiste gegen- 
wärtig sind, gebraucht, so dass das Pronomen auf etwas vorher 
Gesagtes oder etwas Folgendes (Satz mit Relativpron., ut usw. 
oder Apposition) hinweist. In den obigen Fällen weist das Pro- 
nomen auf etwas hin, was zur Situation gehört, obgleich es 
weder vorher noch nachher genannt worden ist; wir können es 
mit ’der Betreffende, der in Frage stehende’ bezeichnen. 

So erklärt sich auch das spätlateinische func seinerzeit’ 
(eben wie das alte olim !), worüber Blomgren 27 ff., z. B. Lucif. 
S. Athan. 2, 1 p. 147, 9; Mor. esse p. d. f. 10 p. 305, 9 clamat 
b. apostulus, ut tunc de Iudaeis; Claudian. Bell. Gild. 1, 454? 
u. a.; Ven. Fort. Carm. 3, 20, 6 u. a. Ein anderer Ausdruck 
dafür ist in tempore (gew.= suo t.) It. Anton. Plac. A 6 (ciuitas) 
uocala est in tempore Samaria, modo uero dicitur Neapolis (= B 
alio tempore,.... modo); vgl. A 18 in t. ad caput ipsius posita 
fuit (» B illo tempore). 3 


idem mit verblasster Identitätsbedeutung. Ein Sprachge- 
brauch, wo das Identitätspronomen, sowohl adjektivisch als sub- 
stantivisch, nur anaphorische Bedeutung hat, liegt in mehreren 
modernen Sprachen vor: schwed. densamme, d. i. derselbe, holl. 
dezelve, eng. the same, u. a. dgl. Vgl. z. B. Joh. Evang. 1,1 bei 
Luther 1522: »das wort war bey Gott, und Gott war das wort, 
dasselb (1546: das selbige) war ym anfang bey Gott»; in der 
schwed. Übersetzung von 1526: »och Gudh var oordhet, thet 
samma war j begynnelsen när Gudhiv, in neueren schwed. 
Übersetzungen: detta, Vulgata: hoc, Gr. oötoc. Aber auch in der 
neueren Schriftsprache, meistens in den Kasus obliqui *. Be- 

15. Lindsay 655. 

2 »Pro olim, antea« Birt im Index p. 595. 

3 Auch im Breuiarius de Hierosolyma (CSEL 39) p. 155, 11 Et est ibi 
basilica, in tempore ubi se lauabant infirmi et sanabanfur (vorher: ubi temp- 
tauit satanas Dominum). 

* Im Schwed. z. B. bei Aug. Strindberg, I havsbandet (1890), S. 107: 
»Hopen ... visste, att motivet till hans handling icke var välvilja mot den- 


samma»; s. Ordbok öfver Svenska spräket, utg. af Svenska Akademien D 921 ft. 
(Lund 1925). 
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merkenswert ist allerdings, dass dieser Gebrauch im Schwed. 
meistens nur in längeren Sätzen, um Missverständnisse zu ver- 
meiden oder um Abwechslung zu erreichen, vorkommt, und vor 
allem, dass er nicht in der gewöhnlichen Rede und der Volks- 
sprache (auch nicht in der Poesie)!, sondern seit alters her 
besonders zum Kanzleistil der Schriftsprache gehört, in der mo- 
dernen geschäftlichen Korrespondenz ? wird auch ’(den)samma’ 
so gebraucht. Der deutsche (und wohl auch der unten zu er- 
wähnende lateinische) Gebrauch hat bei der Entstehung und 
Ausbreitung im Schwedischen sicherlich stark mitbestimmend 
eingewirkt. 

Für eine Bedeutungsschwächung des betreffenden Prono- 
mens lagen aber gerade im Lateinischen besonders gute Mög- 
lichkeiten vor. Bekannt ist die Gewohnheit, im Lat. idem (der 
Bildung nach nur = eben der’, aus is-+ dem) anzuwenden, wenn 
einem Gegenstande, von dem eine Bestimmung (ein Satz) aus- 
gesagt wird, eine neue (gleichartige oder entgegengesetzte) Be- 
stimmung beigelegt wird, z. B. Plaut. Miles 1228 Veneri pol 
habeo graliam eandemqgue et oro et quaeso, ut eiius mihi sit copia, 
quem amo. Cael. Cic. ad Fam. 8, 15, 1 ecgquem autem Caesare 
nosiro acriorem in rebus gerendis, eodem in uictoria temperatio- 
rem... audisti? 

Manchmal kann der Unterschied in der Verwendung von 
diesem idem und is? ziemlich gering erscheinen. Man vergleiche 
z. B. Liv. 6, 1, 1 Quae ab condita urbe Roma ad captam [urbem] 
eandem Romani...gessere, ... eaxposul, wo der Gegensatz zw. 
condita und captam mehr oder weniger scharf gefasst werden 
kann, mit Corn. Nepos Epamin. 10, 4 nemo ibit infitias, Thebas 
et anle Epaminondam natum et post eiusdem interitum (analo- 
gisch, etwa = post eundem mortuum) perpetuo alieno paruisse im- 


1 Doch findet sich derselbe auch in deutschen Mundarten, ist aber vor 
allem ein Kanzleiwort: O. Behaghel, Deutsche Syntax, $ 214; Otto Schroeder, 
Vom papiernen Stil; Grimms D. Wörterbuch. 

? Vgl. engl. ’(the) same’, ähnlich verwendet in der Kanzlei-, Geschäfts- 
sprache und in der papiernen Sprache des Alltags, z. B. "Your card reached 
me on Saturday. Thanking you for the same’... (Gustav Krüger, Schwierig- 
keiten des Englischen IH 32 (Lpz. 1914), $ 1625; vgl. Cl. L. Meader, The usage 
of idem, ipse ..., New York 1910, S. 83.) 

3 Oft kann im Spätlatein idem sowohl in dieser Weise gedeutet werden 
als —= is, z. B. Pall. 12, 7, 13. 


302 


perio.! Auch im Lateinischen finden wir, dass in Schriften, 
welche durch eine genaue und umständliche Ausdrucksweise 
gekennzeichnet sind, bei Fachschriftstellern, die in den einzelnen 
Sätzen viele verschiedene Dinge aufzählen, um der Deutlichkeit 
willen das mit dem Vorhergehenden stark verbindende idem in 
bemerkenswerter Weise ? verwendet wird, z. B.: 


CGels. 2, 7,11 ff. Al si sanguis aut pus in urina est, uel uesica uel renes 
exulcerati sunt. Si haec crassa carunculas „.. habet, ... utique in renibus 
uitium est. At si paulatim destillat...., ineadem uesica uitium est. (S. Lyngby 
31 £., 51). Vgl. auch Vulg. Josu. 15, 5 (in einer Grenzbeschreibung) ab Oriente 
uero erit initium mare salsissimum usque ad extrema lordanis et ea, quae 
respieiunt ad Aquilonem a lingua maris usque ad eundem lordanis fluuium, 
’an den ebengenannten Jordanfluss’. 

Diese Verwendung des idem im Interesse der Genauigkeit hat sich im 
Lat. dahin entwickelt, dass es noch heute in der kirchlichen Liturgie eine 
rubrizistische Vorschrift ist, dass z. B. in der Oration per eundem Christum 
gesagt wird, wenn vorher Christus schon genannt worden war ?, z. B. Oratio 
s. Ambrosii episcopi sabbato: '... cum fradideris regnum Deo et Pafri et eris 
Deus ..., qui cum eodem Deo Patre et Spiritu Sancto uinuis et regnas ...'; so 
auch im Schwed., z. B. Gebet XVIIL post Trin.: ’O Herre Gud, lät din helige 
Ande regera vära hjärtan ..., du som lever och regerar med din Son och 
samme din helige Ande ifrän evighet till evighet’. 

Natürlich hat diese Gewohnheit durch die Übersetzungslitteratur auf 
das Deutsche usw. eingewirkt. 

Eine Schwächung der Bedeutung kann wohl früh beim Adv. eodem 
vernommen werden: 


Plaut. Mere. 672 ff.: SY.... tantıım hoc onerist quod fero. Do. quid oneris? 
SY. annos ocloginta et quattuor, et eodem accedit seruitus, sudor, silis: simul 
haec quae porto deprimunt: ’dazu kommen noch .. .;* Cato Agr. 106, 1 


Aquae marinae Q. I ex alto sumito, quo agnua duleis non accedit; sesquilibram 
salis frigito, eodem indito >. 


1 Curt. 7, 4, 21 exustis ... nauigiis, quibus transierat, ne isdem hoslis 
uterelur kann in isdem der Sinn ’eben dieselben’ hineingelegt werden. Vgl. 
Meader, a. O., S. 74 ff. 

2 Über iteriertes idem bei Tertullian vgl. G. Thörnell, Studia Ter- 
tullianea II (Uppsala 1920), 3; in der Mul. Chir. u. bei Pelagon. vgl. S. 
Grevander, 33 f. 

3 Linderbauer zu Regula Benedicti 22, 7. 

* Vgl. bei Cic. Lael. 18, 65 neque uero, qui non eisdem rebus mouetur 
naturaque consentit, aut fidus aut stabilis potest esse. Addendum eodem est, 
uf ne criminibus ... credat oblatis; De or. 1, 17 accedat eodem oportet lepos 
quidam; Phil. 13, 7; Epist. fam. 4, 13, 5, mit Verr. 3, 116 accedant eo . 
HS XC; S. Rosc. 46 eo accessit studium doctrinae usw. 

5 Als ob vorher statt sumito ein indifo od. dgl. gesagt wäre. 
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Später deutlich, z. B. Chir. 524 aquam marinam calefacito et eodem 
aceto misceto (» Veg. 2, 28, 6). Auch ibidem = ibi z. B. Philum. 1 p. 20 ex. 
si quidem uigen! dolores consistentes in intestinis, necesse est ut inflammatio 
ibidem ... sit. = eo Receptar. Sangali. A 129 pnluis fac et ibidem mel miltis. 


Der Gebrauch, wonach idem die Bed. von is erreicht oder 
sich dieser beträchtlich genähert hat, wird früh eingesetzt haben. 
So steht idem für is Val. Max. 9, 4, 1 cum... Basilo falsum 
testamentum quidam in Graecia subiecisset eiusdemque confir- 
mandi gratia.... heredes inseruisset; 9, 13 ext. 3 cum infinito 
ardore coniugis Thebes teneretur (rex Alexander), adeandem ex 
epulis in cubiculum ueniens barbarım stricto gladio iubebat an- 
teire (man ändert hier unnöligerweise in eam), vgl. Cie. De off. 
2, 25 cum uxorem Theben admodum diligeret, tamen adeam ex 
epulis in cubiculum ueniens barbarıum ... destricto gladio iubebat 
anteire. Col. 6, 10, 2 porri etiam sucus cum! oleo uel ipsa fibra . 
remedium est. eiusdem radices ... uelustissimam tussim discutiunt 
(= Pall. Med. pec. 10, 3), wo ein Kompilator Columellas, Vege- 
tius, in folgender Weise variiert hat (4, 7, 3):... radices quoque 
eius usw. 6, 17, 2 uenena uiperae depellit... persona?...; plus 
etiam eiusdem radix contusa prodest (=Pall. a. O. 18, 2). 


Auch inschriftlich, z. B. CIL V 8734 arcam conparaui, ... ita ut... 
nullus eandem putel se wiolare; VI 17203 coiugi benemerenti, que uexxit anos 
XXXX, ex eide (d. h. isdem?) mecu annos XX dom.*; IX 10 (341 n. Chr.) 
succlamante populo .... secundum boecis eiusdem populi; vielleicht XI 6222 cena- 
tionem ... aedificabil, ita uf nulli liceat in aeodem aedificio corpus sepullure 
mandare,5 XII 2128 Elcentianus Palesta filius patres eorumdem (statt filio 
parentes suo) pro amore posuerunt. 

So erhält die sog. Artikelfunktion des idem ihre Erklärung (Wölftlin 
im Archiv 12, 474) in der Versio Palatina vom Hirten des Hermas, Sim. 
5,6,5 f. hoc ergo corpus, in quo deductus est Spiritus Sanctus, paruit eidem 


1 Zur Lesart s. Eranos 26, S. 164. 

2 Über diesen Pflanzennamen (später personatia u. dgl.) s. Eranos 26, 
S. 184 £. 

® Die wirkliche Aussprache war wohl demnach vulgär etwa ide(m), 
was die umgekehrte Schreibung isdem für idem (= item) teilweise erklärt, 
wo aber auch Rekonstruktion (is + dem, nach eiusdem usw.) vorliegt. (Som- 
mer 421.) 

* »Notae quid significent parum liquet», sagen die Herausgeber. Ob 
—=domi? Vgl. Plaut. Men. 28 illum reliquit allerum apud mairem domi (Thes. 
II 339, 60 ff.; IV 1345, 14 ff; V 1974, 21 ff.); Carm. epigr. 237, 2 pudica 
frugi casta domiseda. 

5 S. Diehl, Inser. christ. III S. 535. 
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Spiritui ... nec omnino eundem Spiritum maculanit. Unde cum idem corpus 
recte. alque caste eidem: spirifu paruisset et omni opere fatigatum non suceu- 
buisset, sed... ab eodem conseruafum essei, probatum a Deo cum Spiritu 
Sancto recepfum est = .,. &doblevos vi ryebphatt ... LVA TO TVednga usw. 
Hier liegt eigentlich ein sehr abgeschwächtes anophor. Pronomen vor. 
Die Vulgata hat ei Spiritui ... Spiriftum illum ... cum igitur corpus hoc 
paruisset. V. 2, 1,4 cum finissem omnem scripluram eiusdem libri, subito 
ide(m) liber ... raptus est (» cumque consummassem s. libelli, s. de manu r, 
est libellus Vulgata = tod BeBirdlon ... To BrBAldtov); V. 3, 2,6. 858.5, 2,11; 
8, 1,2; 9, 1, 8; substantivisch S. 5, 2, 5 dominus eiusdem (die Vulgata hat 
hier wie meistens idem vermieden, sie schreibt d. eius; der Urtext hat ö 
deonörng Tod dodAov), M. 4, 1, 7 und anderswo. — Zu Soranus vgl. Medert 84. 
Man vergleiche die Setzung des best. Artikels im Griech. —= 'der vorher 
genannte’, auch bei Eigennamen (vulgär; s. Blass-Debrunner $ 260). 


idem hat so zwar das aussterbende is in der Schriftsprache 
des Spätlateins öfters ersetzen können, ist aber kaum in der 
spätesten Volkssprache verbreitet gewesen (fehlt im Romanischen). 
Es darf in sehr vielen Fällen als ein Urbanismius gefasst werden, 
welcher durch die spätere Verwischung der Pronomina Aic, is, 
idem (diese drei wurden immer mehr zurückgedrängt!), iste, 
ipse, ille (diese drei leben noch im Roman.) hervorgerufen wor- 
den ist. In Übersetzungen kann das griech «drec (d£) = (beton- 
tes) ’er’ (Blass-Debr. $ 277, 3; zum Neugr. Thumb $ 144, 147) 
eingewirkt haben. Der von idem gedeckte Begriff, ’ebender- 
selbe’, ’der nämliche‘, wurde mit anderen Mitteln ausgedrückt, 
vor allem durch ipse (wenigstens von Tertulliam an, ipse qui= 
idem qui schon Vell. Paterculus).? Und von ipse aus sind dann 
gebildet ital. esso, lo stesso, desso (<id ipsum), il medisimo (< mel- 
ipsimum) = fr. möme usw. ? 


Bei Palladius können folgende verschiedene Anwendungen 
beobachtet werden. 


Bei der Bezeichnung zweier identischer Begriffe wird einunddasselbe 
Subst. zweimal wiederholt, am zweiten Platze mit pleonastischer Hinzu- 
fügung von idem; bei der Übersetzung braucht dies nur mit dem best. Ar- 


tikel wiedergegeben zu werden: 2, 18 Ilem eisdem bacis uinum ... facies 
(vorher 2, 17 bacis myrtae); 2, 20: grana ... colligis ....; deinde sportam 
granis eisdem plenam exprimis; 3, 17, 8 salicis ramum ... terebrari iussi 


1 Schmalz-Hofmann 474. 
2 Schmalz-Hofmann 479, 
3 Archiv 3, 269. Vgl. neugr. ö töroc. 
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‚„ funce eundem salicis ramum ... debere curuari; 3, 28, 2 sarmentum 


findatur ...5. +: eadem sarmenta ... recondunt; 3, 32 si sarmenta seruentur 
“= donee oculi sarmentorum nitantur exire: tıune eadem sarmenta ... depo- 
nas; 4, 10, 4 si uermibus laborant ..., moriuntur auf clauo aeneo si uermes 
eosdem purges, diffieile nascentur, uel asini urina ... nermibus obuiabit; 
5, 7,5 si uero in... ramo füuerit (apum examen), acutissima serra idem 
" ramus ... decisus ... poterit adferri (= Col. 9, 8, 11 praeciditur ... pars); 
7,2,2f. fit itaque uehiculum ... ab eius fronte carpenti breuior est altitudo 
tabularum ...; a tergo uero eiusdem uehiculi duo ... temones figurantur. 


Der Begriff, welcher durch das bei idem stehende Subst. ausgedrückt 
wird, ist im Vorhergehenden anderswie angedeutet; idem kann durch ’näm- 
lich’, ’fraglich’ übersetzt werden: 1, 17, 3 in olla ufrumgue miscebis.. , cum 
faerit eadem refrigerata permizlio; 3, 5 cannabum seris ...; in uno pede 
. quadrato sex eiusdem seminis grana ponuntur, vgl. die Vorlage, Col. 2, 10, 21 
in quadralum pedem seruntur grana sex eius seminis; 3, 25, 8 condienda sunt 
pira ...5 eadem poma ... clauduntur; 4, 10, 28 aliqui inter ficarias caprifici 
arborem serunt, ut non sit necesse per singulas arbores pro remedio eadem 
poma (im Folgenden grossi ex caprifico) suspendi. 4, 15, 3 nam si nimüis 
floribus annus exuberat, ... de prole nil cogilant: cuius omissa reparatione 
populus idem labore confectus exlinguitur; 9, 8, 7 (de aqua inuenienda) item 
Incerna ... incensa, si ibi similiter (beachte die vielen mit dem Vorherge- 
henden verbindenden Ausdrücke; dieser Tendenz dient auch unser idem!) 
tecta ponaltur et secufo die inueniatur extincta ..., aqnas idem locus habebit 
» Faventin 3 (p. 290, 30 Rose) indicabit eum locum aquam habere; 10, 1, 2 
sed iidem cumuli tot dissipandi sunt, quot ... (vgl. Col. 2,5, 2 maior modus 
eorum); 10, 3, 2 agrestis cucumeris umor expressus et eius (hier hat Col. 
3, 9, 10 eiusdem) radix trita, si aqua diluatur et eodem, quae serenda sunt, 
macerentur umore; 10, 10, 38; 11, 10, 1 uf pernoctet (oliua) cum salibus et 
ducat in se eosdem sapores. Vgl. auch 2, 14, 4 auulsae lactucae folia car- 
punt, quae radieibus iuncta sunt, et in eisdem gradibus surculo punctis praeter 
rafanım semina supradicta deponunt. 


idem steht auch substantivisch: 10, 3, 1 stercus aut cu- 
pressi folia oporlet inspargere et ita, ut eadem misceanlur, inarare. 
Vgl. Med. pec. 10, 3 eiusdem (=eius Veg.) u. 18, 2 aus Col. 
(s. S. 303). Der Begriff der Identität ist verlorengegangen, nur 
die Bedeutung vom Demonstrativ-, bzw. Personalpronomen bleibt 
zurück. 

Da ipse für idem steht (s. S. 307), finden wir folglich einen 
ähnlichen Gebrauch bei ipse: 3, 17, 8 ramum ...terebrari iussit 
et plantam ... per ipsum saligni manubrü foramen induei; 3,25, 33 


1 Über härtere Fälle, wo das Korrelat des idem aus dem Satzzusam- 
menhang zu ergänzen ist, vgl. für Tertullian G. Thörnell, Studia Tertullianea 
II (Uppsala 1920), 3 u. 11; IV (1926) 90; für Celsus H. Lyngby, Textkritiska 
studier till Celsus’ Medicina (Diss. Göteborg 1931), 31 f. Vgl. ille ob. S. 299 f. 

20 
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nuces quoque iuglandes etiam nunc seminarlüis recondi et ipsum 
genus inseri (potest ist aus einem vorhergehenden inseri potest 
hinzuzudenken), vgl. $ 32 ossa duracinorum uel plantae eiusdem 
generis (derselben Baumgattung’) ponuntur; 9, 8, 5; 12, 7, 17 
quas (castaneas) si Nouembri mense ponamus, facilem se prae- 
sentia fructus ipsius praestat. 1, 4, 1 ipsam quoque (sc. salubri- 
taten aquae). Vgl. z. B. Oribas. Syn. 6, 26 add. Ab p. 112 ex. 
uteris oleo ...., deinde oportit ipsum oleum detergere. 


Aus den Kollegen des Palladius seien nur folgende Beispiele des ent- 
werteten idem notiert: Chiron 1 209 sienon interon? ... dieunt ieiunum in- 
testinum, adeo quod nihil in eodem stentino cibi aliquid (Pleonasmus) perma- 
neat. 222 si cui conlingerit eundem humorem ... abundare. 251 ei ex eodem 
bis » Veg. 2,6,5 f. ex quo... et de his. Ch. 485 ex eodem medicamento » 
V. 2, 72, 1 ex quo m. 636, 645, 648, 653, 695 u. a. 854 (unctio usw.) idem 
decoques in tertias, ila ut pars tertia remaneat. quam colabis in uaso (a)eneo 
et eundem uasım terges et in eodem uaso colatum adiceies. in eodem uaso 
ceram adicies ... — 476 in eadem loca, quae ...» V. 2, 70, 1 1 quae — 
Aber an mehreren Stellen hat Chiron is, wo der Ausschreiber Vegetius idem 
vorzieht: Chir. 44 per ea foramina » V. 2, 82, 3. Ch. 86 ea causa » V. 2, 22, 3. 
Ch. 97 ex eo collirium » V. 2, 27, & ex eodem collyrio. Ch. 280 caput ei cura- 
bis » V. 2, 11, 2, wie 276 » V. 2, 9, 3. 309 eam unctionem eum perfrigabis x 
V. 2, 92, 4. Ch. 388 per nares ei suffunde » V. 2, 53, 6. Apic. 1, 1,1 folü 
et croci dragmae singulae, dactylorum ossibus torridis quinque, isdemque dacty- 
lis uino mollitis, Excerpta 8 eosdem pisces superfundes (eodem edd.) » Ap. 
10, 1, 1 piscem. Zu Marcell. siehe die Edition S. 302 f., mit Synesis 35, 1 
adeps uulturina cum felle eiusdem. Diosc. 1 KH’ (p. 69, 11, vgl. 21) eadem folia. 
AA (p. 71, 27) Aegypli uero, qui eum mazxime utuntur, alio more eundem 
(aötö 1, 32, 2 W.) conficiuntur (= -iunt), vgl. Z. 34 oleum memoratum 'eben- 
erwähnt‘. PZ’ (p. 91, 26) multi uero eandem siccant » 97, 2 W. adwyv. PMI’ 
(p. 104, 28) u. ä& m. Das (ungefär wie Verba) ’rekomponierte’ is-dem (inschr., 
Gregor. Tur. u. a.) wird auch so gebraucht, z. B. Ravenn. 1, 8 (p. 19, 1) 
accepit responsum isdem Alexander ('vorher genannt’). 


Der Schluss der Entwicklung ist, dass idem auf etwas fol- 
gendes bezogen wird: Marcell. 11, 25 Pusulae cum subito in 
lingua nascuntur, priusgquam idem loquaris, extremae tunicae qua 
uestiris ora pusulam tanges et ter dices: ’Tam...' usw. Man 


1 Vgl. Grevander 34 zu Chiron (und Pelag. 54). 
2 enferon unnötigerweise der Editor, s. oben $. 120. Dann statt adeo 
nach Buechelers Konjektur ab eo, vgl. aber zu adeo = ideo Chir. z. B. 37, 
727, Thes, 1, 612, 16 (die Bemerkung »usus Prisciani ut uid. proprius» stimmt 


nicht zu), 616, 29, Ahlquist 115 ff. 
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vergleiche, wie früher hic sowohl anaphorisch als praeparativ 
steht (Schmalz-H. 474 f.). 

Die unsichre Stellung von idem in der Volkssprache dürfte 
auch aus den zahlreichen Vertretungen des Wortes hervorge- 
hen (Orosiana 67 £.): 

is—=idem. 2, 15, 14 serenda est (nux iuglans) nucibus suis 
eo more, quo et amygdala seruntur, et isdem mensibus. 3, 24, 9 
colitur (cunela) eo more, quo allium. 3, 25, 2 plantas...eo 
more, quo oleae ponuntur, ... ponant (pirorum). 4, 10, 24 ego 
mense februario ultimo ... plantas grandes ficorum ... disposui 
et eo anno poma pepererunt (vgl. 8, 2, 2 anno eodem). 10,1, 2 
tot dissipandi sunt, quot ea die poterunt exarari » Col. 2, 5, 2 
non... maior modus... quam quem bubulci eodem die possint 
obruere. 11, 14, 12 uinum uero ea die ex austero limpidum ... 
fieri (so die massgebenden Hss.). Aber $ 9 eadem. die. 

hic=idem.! 1, 28, 6 piluitas uero et crudilates his reme- 
diis summouebis, quibus gallina curatur » Col. 8, 11, 16 nam et 


pilnita et erudilas.... lisdem remedis quae proposuimus prohi- 
bentur. 1, 35, 5 ut olera animalia infesta non generent... men- 
fam ... sere. hoc praestare ferlur eruum aliquantulum satum. 


(Zur Sache s. Geopon. 12, 7, 5 u. 1.) 3, 23, 1 quia el asparagi 
colantur et incenduntur (vgl. 4, 9, 12) hoc more, quo cannae. 

ipse=idem. 1,19, 1 (Hss.); 3, 19, 2 ipsis, quibus ?. 4, 10, 6 
adserit Martialis.... .; idem dieit ...; ipse adserit.... 


Bei anderen: is:3 Diose. 1.PAA’ (p. 100, 32) Radix amigdale ... limpi- 
dat. et amigdala ipsa ... id prestat » 123, 1 W. ı& adı& more. 1. PAH 
(p. 102, 2) sucus ... id fit (d. h. facit) » 126, 1 W, ı& adıa öpd. 2 N®' 
(p. 203, 29) id facere potest = 78, 3 ex. W. & adrd, ebenso 2 IB’ (p. 211, 23) 
id potest. 2 QB’ (p. 216, 8) id prestat, similiter et aqua eius facere polest = 
109, 1 W. 1o aürö dpdor nal To Apebnna... ro adro motel. 2 PU’ (p. 222, 14). 
2 PAZ' (p. 229, 24). 3 NB’ (p. 401, 21), NT’ (p. 402, 7). Oribas. Syn, 8, 8 


i Die Vermengung der Bedeutungen machte die Mischform hisdem in 
der Schreibung noch erklärlicher: 12, 10. (Schmalz-Hofm. 479.) 

2 Der Ausschreiber Petr. Crescentius schrieb statt dessen eisdem, quibus. 

3 Wie man sieht, haben die Pronomina in dieser Verwendung oft einen 
folgenden Relativsatz. Ohne Pron.: Antidot. $. Gall. 257 ex. p. 97 m. habet 
uirlutem calidam et laxatinam, quam canimelo (Kons.-Dissim. für camimelo). 


Doch kann qguam = ut (Schmalz-H. 729 m.) angenommen werden. — Ver- 
gleichbar ist fanfum = tantundem (was Vollmer einsetzt) Apic. 1, 10 nucleos 
conteres ... et tantum numero (-rum V) nucleorum doliolo referelur, wie tan- 


tum Chir. 329 » Veg. 2, 96, 2 tantundem. 
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in. Aa Curatio maniae est ea, guae et de melancholia dieta sunt » Hepanela vfc 
pavfac &otiv N abın (Th) Tüc nelayxoifac» La Maniale) est ipsa curatio quam 
ad melancholicus (= -os) suprascripta dieta sunt. Vgl. E. Wistrand 126 zu 
Vitr. 2, 5, 3. 

hie: Diose. 1 M' (p. 72, 16) etiam ef haec confectio superioribus (mit 
Dativ, wie nach idem) » 37 W. oneudbera &% Tod adıfc ongpnatos Öpolinsg 
Borep xal Ta Aoınd 2 IA’ (p. 190, 14)’ hoc... facitw 24, 1 W. (p. 129, 14) 
a adrd norei. Orib. Syn. 8, 35 La et sepiae ossa usta haec faciunt » dasselbe. 
1,9 La (p. 811, 12) Secundum hanc rationem » Aa S. ipsa (s. unten) r.» 
Kara Töv aüröv Aöyov. Rufus De pod. 17, 4 hü ergo humores purgandi sunt 
his catarticis, quae artritieis expediunt. 

ipse: Chir. 12 ipso die mollia (Rezeptakkus., Oder: (dabis}) » Veg. 1, 22, 11 
eadem d. 692: similiter curato ut... flemina ... curantur: ipsam regulam 
curae sequi oportel. Orib. Syn. 9, 1 p. 269 m. Aa==La bis in ipsa die, 9, 40 
add. p. 343 in. Aa ipsa die. 9, 55 Aa ex. hoc ipsut adhibis » & adıd » haec 
facis (s. oben). 9, 61 add. Aa das in solio ipso die, stantem in ipso pede 
(auf dem kranken Beine). Eup. 2, 1 U XII Aa ipsam habent birtutem = La » 
vis adıfc dvvdneos. Eup. 4, 16 add. Aa ipsa mensura, quod est sucus, addis 
mel. 4, 24 Aa p. 546 m. Eup. 4, 112 Aa (p. 619 ex.) hoc ipsut operatur x 
La idem operatur »110 $ 16 R. ı& aör& (also nicht nur ’ein seltenes Mal’, 
wie Mörland 138 A. sagt). So schon früh, s. Schmalz-H. 479 f. Vgl. den 
gebildeten Veget. 2, 105, 2 cui ipsae potiones dantur aus Chiron 342 potionem 
similer. 

So kommt es dazu, dass ipse auch in der Bed. ’zugleich’ (s: S. 301) 
für idem steht: Itin. Antonin. Placentin. 7 A (p. 163, 13) einitatem, quae 
nocatur Gadera, quae ipsa est Gabaon »rec. B c., gu. u. G., quae el G. diecitur, 


Ebenso ist der Gebrauch von ipse=is früh und häufig. ! 
Bei Palladius kommt dieser zum Vorschein 4, 7, 3 locis calidis 
primo mense, frigidis uero post idus ipsius. 5, 3, 1 f. nunc apium 
bene seritur. ... ex ipsius genere est hipposelinon. 11, 14, 4. 
Med. pec. 5, 4 aus Col., wo Veg. 4, 3, 10 ex eo. 


Vgl. Chir. 453 (p. 144, 5) uessiolus, qui appellatur buprestis ... est 
autem haec ipsa bestiola similis araneis, wo h. i. etwa = ea ist. (S. weiter 
Grevander 24 ff). Wie verbreitet dieser Gebrauch auch bei den Gebildeten 
war, zeigt der Umstand, dass Veg. bisweilen ipse für is einsetzt, wie Chir. 
232 si... inuenies uel ualde patere longaonem ..., scias eum uenirem dolere x 
Veg. 1, 49 seias ipsum u. d. (aber 1, 48 behält V. eum aus Ch. 231), 234 
quantum molliorem inueneris eum locum » 1, 50 ipsum I. Ch. 93 in eo uulnere 
» V. 2,26, 2 ipsi uulneri. Aber Itin. Ant. Plac. 29 A (p. 178, 16) Dauid ... 
et Salomon filius ipsius ist von der aufbessernden Rec. B in eius geändert. 


Das allmähliche Zurücktreten (im Spätlat.) und schliess- 


i Brugmann, Dem.-Pron. 128 A. Über adtöc — odroc, schweizerdeutsch 
selb ’ille’ vgl. Wackernagel 2, 106 (86). 
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liche Schwinden (im Roman.) des Pron. der 1. Person, hic!, 
und dessen Ersatz durch das der 2. Person, iste, ist hinlänglich 


1 Hiermit stimmt auch, dass hoc est durch id est allmählich zurück- 
gedrängt worden ist, worüber Löfstedt, Komm. 91 f., Meader im Archiv 11, 378. 

Hier sei nebenbei bemerkt, dass hoc est, id est (wie unser 'd. h.’) ja 
nieht nur als ein Gleichheitszeichen steht, sondern auch einschränkend eine 
nähere Bestimmung vom Begriffe, eine Detaillierung, einen Vorbehalt gibt, 
’und zwar’, z. B. Chiron 177 corpus earum, i. e. uerginalis, intumesecit,. 791 
corticem de socco combures et teres ... inde ceruicem (Ahlquist 36; vgl. sup- 
pono pessario Th. Prisc. 3, 21: Sundelin 71 f.) cotlidie imponito, i. e, fricato. 
511 lixiuam facito et potionem, i, e. sexlarium in die, dato (es ist wohl 
also nicht notwendig, mit Löfstedt Glotta 3, 29 in pofionem ad sextarium 
[nach Veg. 2, 143, 4 ad unum s.; zu ad s. unten zu d. Präp.] zu ändern. 
vgl. 13 cum uenerint ad certum modum cibariae, hoc est, post dies numero 
quinque. — Im Abschnitt 791 könnte i. e mit nel polius wiedergegeben 
werden, so wohl auch 460 sumito oleum el manum perungito, i. e bra- 
chium, et demilttito brachium in anum (inmenti) (falls nicht beim Volke 
manus ’der Arm’ bedeuten konnte, wie bei Orib., Hippocr. Prognost. 3, 
wo aber gr. xe{p [= Arm’ und ’Hand’] eingewirkt haben kann: s. Wort- 
studien 96; dann steht i. e. wie gewöhnlich, z. B. 176 equabus, i. e. fe- 
minae equae genere, 34 nitlium concutitur [lies concocitur, Thes. IV 82, 55 ff., 
vgl. Veg. 1, 28, 3], i. e. maturatur, 430 glandis, i. e. ilicis arboris |vgl. Thes. 
VI 2033, 30], corticem, weitere Belege Grevander 13). Bei anderen: Apic. 
6, 9, 13 mittis in caccabum nouum lac ei salem modicum, mel et aquae 
minimum, i. e. teriiam partem (wo Vollmer und Brandt 86 eine Glosse an- 
nehmen, wie auch 6, 3, 2 perdicem ...; perdices |= -is] coctura, vgl. aber 
7,9, 1f. Pernam ...; pernae cocturam). Marcell. 4, 14 cum urina humana, 
i. e. puerili. 8, 189 iecur ouillum, i. e, ouis candidae. 26, 54 In capitibus 
piscium, i. e. mugilium auf mullorum, spina inuenitur, Anthim. 22. De auibus 
uero, hoc est, de fasianos pastas et ansares. 

Bei christlichen Autoren: Peregr. Aether. 10, 1 fuit denuo uoluntas 
accedendi usque ad Arabiam, i. e. ad montem Nabau; 23, 10; 29, 2 septima 
aultem septimana, i, e. sexta feria; 39, 3 cum omni clero et omnibus infanti- 
bus, i. e. qui baptidiati fuerint; 3, 4; 7, 1; 15, 5; 37, 9. 

Die beiden Wörter wuchsen schliesslich zu einem erstarrten Aus- 
druck zusammen, der wie scilicet, enim u, dgl. gebraucht wurde: Per. Aeth. 
3, 2 montis ... Syna, ubi data est lex, in eo id est loco, ubi descendif maiestas 
Domini, ja, konnten wie unser Doppelpunkt gebraucht werden: Antidot. 
Glasg. 156 r p. 126 in. Inplautru (= emplastrum) ad ficum, qui aparuerit in 
posteriora uel ubique aparuerit, Mittis insimul hoc est oleo, nugleos de nuce 
gallica, piper usw. Ravenn. 2, 1 p. 43, 19 Per quam palriam ... diuersa 
flumina currunt, inter cefera quae dicuntur i. e. Aunes et Paridis; 2,8 p. 60, 11 
quae Hyrcania habet prouincias, i. e. Mardianum usw., 2, 9 in.; 2, 11 in.; 
2,12 p. 75 ter; 5, 24 in. in colfo oceidentali ... sunt insulae inter ceteras 
quae dicuntur, i. e. Corcora, Isia usw.; 5, 26 p. 412, 21; 5, 32 p. 440, 6 u.a. 
S, auch oben S$S. 176 Fussnote 1. Vielleicht kann Chiron 949 so erklärt 
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bekannt (Schmalz-Hofmann 475)!. Der stilistisch gebildete Pal- 
ladius behält natürlich Aic vielfach bei, aber iste trifft man an 
folgenden Stellen dafür an: 3, 28, 1 iste profeclus esi, ut...; 
12, 17, 1 ista iusserunt: "das folgende’. 13, 7 ille augeatur, iste 
decrescat; Med. pec. 17, 2 f. Dass iste auch in der besseren 
Umgangssprache dieser Zeit fest eingewurzelt war, geht u. a. 
daraus hervor, dass Veget. bisweilen ein hic (wofür Chiron eine 
eigentümliche Vorliebe, im Vergleich mit iste, hat) ? in iste ändert: 
Chir. 226 » V. 1, 44, 2; 357» 2, 106, 1; 376 » 2, 112,1; 378 » 
$ 3; 384 = 2, 117; 404 © 2, 118; 412 » 120, 1; 414 © 121, 1; 415 
» 122, 1; 418 » 123, 1 (aber his Veg. 2, 124, 1 » Chir. 420 u.a.). 

hie wird öfters durch andere Wörter gestützt (Hofmann, 
Indog. Forsch. 43, 108). So in der Verbindung hie qui z. B. 
bei Chiron (vgl. Grevander 17) und Soranus, wo Rose (s. seinen 
Index. p. 157) diese Lesart der guten Überlieferung zur Über- 
einstimmung mit dem interpolierten Cod. h mehrfach ändert, 
z. B. 2, 7 (p. 64, 10) haec adhibemus, quae (so b 1; ea h Rose). 
Häufig ist die Verbindung eines Pronomens mit einem nachträg- 
lichen Qualitätsausdruck, wie Cato Agr. 157, 4 in ea uulnera 
huiuscemodi? oder Chir. 260 haec similis ratio toracis si apioso 
conlingerit... » Quodsi apiosum similis passio thoracis inuenerit... 
Veg. 2,5, 1. So bes. hic talis, z. B. Marcell. 23, 70 hoc tale 
remedium si ter fecerit..., sanabit. Im Spätlatein verblasste 
talis zum Sinne von etwa hic* (Gloss. 5, 155, 30 tali: hoc); vgl. 


werden: fragantum ef uinum ... misceto et sic potionato, et lactem caprinum 
et melle p. I. si hoc non profecerit, hoc est, lac caprinum ex agua mulsam 
dato emina. (Oder tilgt hoc est.) S. weiter L. Friese, De praepositionum 
.. usu qui est in... CIL Vol. VIII (Diss, Breslau 1913) 52; Stangl in 
Wochenschr. f. kl. Phil. 32 (1915) 573 fl. Man dürfte auch in neueren 
Sprachen ein ziemlich pleonastisches ’das heisst’ finden können. 

Wie aus scire (bzw. uidere) licet &in Wort geworden ist (das wir sc. 
abkürzen), so schmalz idest zusammen (idest CIL XII 2472; Diehl, I. chr. 
1137 a, 3813), i. gekürzt (z. B. Veg. 2, 15, 1). Hinterher: Diehl 3813 uisomum 
hoc est (wie sec.). i 

1 Zu Chiron vgl. Grevander 17, zu Oribas. Mörland 137. Wacker- 
nagel, Vorles. 2, 104 vergleicht spätgr. oßroc für öde. Zum Roman. Meyer-Lübke 
3 8 80. — Zu is für hie bei Vitr, s. E. Wistrand 124 f. 

2 50 mal hic, 16 mal isite laut Grevander 17, 23. 

3 Vgl. dazu meinen Aufsatz über Cato im Eranos 1934, S. 26. 

* Dieselbe Neigung bei Umschreibungen z. B. in Cassiodors Historia 
tripertita, oder Hippocr. De aere 12 (p. 27, 26 Gund.) de huiusmodi sic ergo 
est » tepl HEY Touremv, odrwc &yaı. 
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Chir. 63 cito enim his locis fistulae nascuntur mit Veg. 2, 13, 3 
f. in talibus I. frequenter oriuntur. hic talis bildet dann einen 
Begriff, zusammen =etwa is.! Diosc. 1 K0’ (p. 69, 27); mehr- 
fach bei Oribas. (s. Wortstudien 129), z. B. Eup. 2, 1 KVHU 
La.? vgl. iste talis=6 towöros Orib. Syn. 8, 14 La p. 223 m.; 
Vitae patrum 7, 37, 3; ille talis s. unten. 3 

Da talis = hic, ja üle verwendet wurde (S. 299; Schmalz-H. 
485, 481; ille talis = 6.öetva Vitae patr. 5, 15, 25) steht wohl umge- 
kehrt aliquis hic = lalis Ravenn. 1, 10 (p. 26, 18) quapropter dicitur, 
quod sol sub profundilate aquarum dei iussu nocte gradiatur. ego 
denique relinquens aliquas has allercationes dico, quod cerlissime 
non bene soluo Salomonem (’ein salomonisches Rätsel’, it. 'nodo 
di Salomone’): uenit partem (=in p.) aquilonem, nocte ambulat: 
nam quomodo et qualiter, tantummodo deo nostro est cognitum. 


Mit talis für hic kann verglichen werden qualis für qui, gr. 6 wolodroc = 
oötoc (Blass-Debrunner $ 304), (ö)notoc für ic, d. welcher—solcher, altnord. 
hvi-likr (s. Blatt p. 49, 4; meine Orosiana 73 ff. mit Litt., Wortstudien 115). 
Z. B. Antidot. Glasg. extr. 175 r p. 160 Ilem, ut capilli de quali uellis loco 
cadant. (Anthim. pr. p. 3, 16 Li. cibum qualemeumque (= quemceumgue) 
manducare). (Aber qualisuis [fehlt beim Georges usw.] = qualiscunque Itin. 
Antonini Plac. A 42 p. i88, 12 Qualisuis enim lempestas sit maris, tamquam in 
stagnum infra liquore illo, sic stat.) Vgl. die Qualitätswörter S. 322 ff. 

Hier sei die häufige Variation von quod und quanfum erwähnt, 
z. B. Scrib. Larg. 144 mellis quod satis uidebitur » Marcell 26, 2 m. quantum 
s. u. Chiron 346 semen, quod capit acetabulum » Veg. 1, 17,7 s.... quantum 
a. c., oft quod salis est (Grevander 46). Antid. Glasg. 153 r p. 121 adld)is 
oleo, quod slimes (= oleum, quantum aestimas). quod sufficiat u. dgl. öfters 
bei Cass. Fel. (Rose p. 250). Vgl. Ter. Haut. 458 quid uini absumpsit! 

Ferner deute ich guodeungue = quanlumcungue = quamuis, quam- 
quam Chiron 4 guodcunque in corpore per ipsum (d. h. sanguinem) uita 
constat, rursus detractus a corpore sanitalem praestet » Veg. 1,21, 2 Nam cum 
uita utriusque animanlium (d. h. animalium und hominum) consistat in san- 
guine, rursus tempestiue detractus sanguis a corpore praestare solet sanitatemn. 
Oder ändert den Text des Chirons in guocungue, was aber kaum einen 
besseren Sinn gibt; im Gegenteil wird durch meine Erklärung des Über- 
lieferten sowohl seiner Bedeutung gerecht als eine Übereinstimmung mit 
dem Ausschreiber erreicht. Zum konjunktionalen Gebrauch vgl. quantumuis 
konzessiv Sidon. Carm. 2,500 qu. repefam; quantiumlibet Arnob. 3, 28: Schmalz- 
Hofmann 738. 


1 vgl. ex istis his generibus Chiron 457. Zu is = beinahe talis bei Vitr. 
4, 6, 3 vgl. E. Wistrand 125. 

2 S. Linderbauer, Ben. Reg. 5, 9; Blatt p. 75, 4; 112, 32. 

3 Schmalz-Hofmann 481 m., 490; Meyer-Lübke 3 $ 200, 
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Eine mystische Verwendung der Pronominalform his tritt hervor auf 
gewissen Seiten in den Texten zur frühmittelalterlichen Rezeptliteratur, welche 
Sigerist herausgegeben hat, wie Antidot. Bamb. 48 v p. 23 in. Sig.: Antido- 
tum, qui dieitur Maurentius, ... epaticis duritiam soluit et splenis indignatio 
digerit. Similiter his et conpunclionem et torlionem intestinorum et quod 
pleuritieis dieitur statim accepta sanat, disinterieis his in solio caldari mixta 
uino accepta conuenit, si his febricitauerit, cum aqua calida; his! qui longi- 
o(re) tempore egrotant ... data conuenit ...; conpescit suffocationem, quod et 
mulieribus et uiris fieri solet. Statim date omnia his de stomachi infirmitate 
nascuntur. 52 v p. 24 m. Antidotum hieram probatam. Recipit hec: ... meu 
ponticum s I; propter fortiora his corpora, que minus mouent, adde ellebori 
nigri 3 tres. 69 v p. 30 m. obseruauis (= -bis) his? ab omnibus triginta (se, 
diebus). 

Ich bin der festen Überzeugung, dass hier falsche Auflösungen eines 
Kürzungszeichens für autem in der mittelalterlichen handschriftlichen Über- 
lieferung vorliegen. Unter den vielen Bezeichnungen für autem hatte näm- 
lich eine insulare Form das Aussehen Ir (eig. ein tironisches a mit Abkürz- 
ungsstrich). Von Irland usw. kam diese Form auf den Kontinent, nach Bobbio 
(vor Ende des 7. Jhdts), Fulda und der ganzen Fuldischen Schreibprovinz, 
worüber Ludwig Traube gehandelt hat.3? Die obigen Belege von his gehören 
alle zu einem einzigen Antidotarium, nämlich dem Bamberger, Sign. L. II16 
aus dem 9. oder 9.—10. Jhdt. Da (wie ich mich durch Handschriftenphoto- 
graphien überzeugt habe) die Hs. selbst his hat, muss eine Vorlage das obige 
Zeichen für autem gehabt haben, was dann ein Abschreiber missverstanden 
und als his gedeutet hat. Solche Missverständnisse von Abkürzungszeichen 
sind nicht eben selten und manche harren wohl noch der Entdeckung. Eben 
zu diesem Zeichen für aufem sagt Traube (a. O. 239) u. a.: »Da nun die 
Fuldische Schule von grosser Bedeutung für die Verbreitung der... Litteratur 
war, ihre Buchstaben und Abkürzungen aber nach einer gewissen Zeit und 
ausserhalb ihres Bereiches schlecht verstanden wurden, so gehen öfters die- 
jenigen Missverständnisse in unserer Ueberlieferung, die sich offenbar nur durch 
die Annahme einer insularen Vorlage erklären lassen, wahrscheinlicher auf 
die Schrift dieser deutschen Schule als auf irgend welche irische oder angel- 
sächsiche Originale zurück.» Vgl. z. B. Sen. Epist. moral. 72, 5 maximum 
autem, wo cod. V das autem mit einem Zeichen bezeichnet, der cod. P (Pa- 
ris 8658 A, 9.—10. Jhdt.) hat aber maximus. his, ähnl. 88, 23 his P für autem; 
76, 7 lässt P das Ganze weg (s. Henses Ausgabe, praefat. IX), vgl. A. C. Clark 
in The classical Review 14, 41 zu Cic. Phil. über hoc, haec, huius für autem. 
Meine obige Annahme solcher Missdeutung der Notae wird durch einen Ver- 
gleich mit Parallelfassungen bestätigt: so liest man im Antidofum maurentium 
des Berliner Antidotarium 70 r p. 77 in. Sig.: duritiam soluit...et splen 
indignationis digerit; similiter autem et tortiones intestiinorum et pleoreticis 


1 Hier ist his leichterklärlich = {is. 

2 Könnte zwar Dittographie von bis sein. 

3 Nenes Archiv der Gesellschaft f. ältere d. Geschichtskunde 26 (Hanno- 
ver 1901), S. 237 ff. mit Beispielen. 
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statim sanat, desinterieis autem in calido duleo (lies suleo = solio) mixto uino 
accepta conuenit, et in febribus cum aqua calida. Is (=üis) autem, qui longo 
tempore egrotant... data conuenit usw. suffocationem, quod mulieribus et 
:niris solet fieri, data iuuat. Omnes aulem, quae in stomacho infirmilates nas- 
cuntaur; data cum calida, uniuersa sanat. Man sieht, wie die geheimnisvol- 
en his hier oben durch autem ersetzt werden, der Schluss ist dort ver- 
dorben, man lese:...fiere solet, statim dat(a) (iuuat ist hinzuzudenken oder 
einzusetzen). Omnia auiem, de stomachi infirmitate nascuntur!; data ergo 
cum calida, ut diximus, uniuersa sanat. 

Vgl. weiter Antidot. Bamb. 55 v p. 25 m. Hec his antidotum facit: for- 
filndinem corporis preuet (= praebet) mit 69 v p. 30 m. Facit autem hec su- 
perscripta luna crescenltem; 74 r p. 32 in. facit his terlianarüs mit dem vor- 
hergehenden facit autem infirmis, weiter 68 r p. 29 ex. (Anlidotum saluianu) 
Confieitur his sic: genliane radix — I usw. ad tertias dequoques. cum his bene 
coxerit,... colas mit 61 v p. 27 m. Conficitur autem sic=82 v p. 35 in. und 
68 v £. p. 30 in. Recipit his: piper albu usw. dabis his ex eo ad magnitudinem 
auellane, 71 v p. 31 in. Reecipit his hee=175 r p. 32 m. mit 49 r p. 23 Accipit 
autem hec und 74 v p. 32 in. Reecipit autem hec = Antidot. Glasg. 138 v p. 
102 m. u. a. 54 r p. 25 dabis his epilenticis diebus duodeci mit 5l r p. 24 
Datur autem pleuriticis cum mulsa, 

An diesen Stellen ist also autem statt his zu lesen, so auch 72 vp. 31 
dabis cocliare plenum post cenam et super calidam aqualm) bibaf, hoc autem 
facit ad stomaci dolore statt... calidam aqua bibat hoc. His facit usw. der 
Ausgabe, vgl. die Parallele 47 v p. 22...super calida aqua bibat, hoc autem 
facis ad s. dolorem. 


Der Austausch zwischen dem Personale und dem Possessivum. 
Jeder kennt die Möglichkeit, statt dem Possessivum den Genetiv 
des Personalpronomens anzuwenden, wie Cie. Tusc. 5, 36 in se 
ipse omnem spem reponet sul; Tac. Ann. 4, 24; 15, 36 longam 
sui absentiam. Sie ist bekanntlich im Spätlatein beliebt gewor- 
den (Schmalz® 363; Schmalz-Hofmann 393; Kühner-Stegmann 
1, 598; Lebreton 97). So auch Palladius: 11, 2 lini semen pro 
malitia sui serendum non est. 

Hierunter steckt eigentlich nichts anderes als eine Gewohn- 
heit, statt der Person ihr Eigentum, das für sie Eigentümliche 
oder Charakteristische, auszudrücken. So ist ja mei, fui, sui 
nichts als ein Genetiv des Neutrum meum, tuum, suum ’das 
Meinige’” usw., wie nostri und uestri des nostrum, uestrum (ali- 
quid nostri Lucr. 4, 39?; noch nicht bei Plaut.: Sommer 412; 
Lindsay, Die lat. Sprache 483), und z. B. desiderium tui ist also 


1 Relativsatz ohne Relativ, s. Glotta 22, 169 ff. 
2 Kühner-Stegmann 1, 598. 
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eigentlich ’die Sehnsucht nach dem Deinigen’, ’deinem Wesen’.! 
Leicht erklären sich solche Phrasen (von welchen man wohl 
ausgehen darf) wie Tac. Ann. 2, 54 nostri origo; 6, 22 initia 
nostri: 'die Anfänge des Nostrigen’, d.h. "unsre Anfänge’; H. 3, 34. 
Dann hat die Verwendung dieses Genetivs weiter gewuchert. 
Ovid. Met, 1, 30 (tellus) pressa est grauitate sui (nunmehr liest 
man doch sua), Nepos 6, 1, 1 magnam reliquit sui famam ("Ruf 
seines Wesens, seiner Persönlichkeit’), Tac. Ann. 2, 13. Nach 
principium u. dgl. folgten Tac. Ann. 14, 9 sui finem; 4, 24 primo 
sul incessu USW. 

Aber in der Vulgärsprache finden wir vereinzelt auch an- 
dere Kasus als der Genitiv von dieser unpersönlichen Ausdrucks- 
weise (die Volkssprache liebt manchmal aus Modestie sich un- 
persönlich auszudrücken): hierher möchte ich führen CIL IH 
14214, 20 uno suo, V 8747 (6244 uiuo so sibi fecet hoc), Diehl, 
Inser. chr. 4707 nulli sula) aliü sic dilexerunt = se d.?, vgl. 
auch das mehrmals belegte de suo sibi (S. 317), z. B. Petron. 
66 panem autopyrum de suo sibi.? 

Zu inter medium meum et uestrum Augustin. Locut. hept. 
Genes. 29 zu K. 9, 12 s. unter der Präposition inter unten. 


Die reflexiven Pronomina bieten bei Palladius nichts eben 
Merkwürdiges: suus in Beziehung auf die Kasus obliqui* findet 
sich ja zu allen Zeiten, auch sonst Reflexivum für Personale: 
1, 13, 1 asseres.... constituemus ... ita ordinatos, ut inter se ses- 
quipedalis mensura sit uacua (= Fav. 21 hos inter se sesquipedali 


1 Anders der Gen. plur. von nos, uos; nostrum, uestrum, eigentlich = 
nostrorum, uestrorum ’der Unsrigen’... 

2 Vgl. Diehl II p. 597, er deutet sı = suam uxorem, vielleicht mit Recht. 

3 de se und de suo kamen einander sehr nahe; vgl. z. B. Plaut. Asin. 
311 omnes de nobis carnificum concelebrabuntur dies mit Aul. 294 non poterat 
de suo opsonari nuptüs (Thes. V 61, 13 ff.). Zu Ter. Adelph. 940 de fe lar- 
gitor sagt Donat acutius ’de te’ dietum est quam ’de fuo’ (Pl. Pseud. 735 
Possum a me dare). 

* 2,1, 1 (p. 49, 18) operas suas singulis mensibus (= 0. singulas suis m.) 
explicabimus. 1, 38, 2; 2, 15, 5; 4, 13, 1; 4, 15, 2; 12, 7, 9; 13, 2; Med. pec. 
2, 1} =’eigen’ 1, 18, 2; 1, 29, 2; ’gehörig’ 1,1, 2; 10, 1,3; 12, 4,2; M. p. 29, 4 
(Ggstz alienus 1, 26, 1 ’ausserhalb der Saison’). Umgek. eius — suus 12, 7, 15. 
Die mittelalterliche Setzung von se statt der pers. Pron. in Hauptsätzen (aus dem 
früheren Schwanken, bes. in Nebensätzen, hervorgegangen) notiert man z. B. 
bei Theodosius (um 530) 7 (CSEL 39, p. 141, 11) ibi est ecelesia sancta Sophiae; 
iuxta se missus est s. Hieremias in lacum; Honor. Cosmogr. A 8; Rec. Bamb. 18. 
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mensura diuisos ordinabis, vgl. reziproces inter se Pall. $ 2 aequa- 
bimus ut i. se membra constringat [aber 1 binas inter eos perti- 
cas dirigemus)). 

Dies inter se gibt aber Anlass zu einer kurzen Bemerkung 
über die analogische Benutzung und die Erstarrung der Re- 
flexivausdrücke. 

Aus der Verwendung von inter se, per se, propter se u. dgl., 
sich auf das Subjekt beziehend, lag es sehr nahe, den Ausdruck 
unverändert teils auf andere Satzteile bezogen (Kühner-Stegm. 
1, 604), teils bei allen Personen, Genera und Numeri zu ge- 
brauchen. Diese mangelnde Logik ist natürlich ein Zug von 
Bequemlichkeit. Als inter se ein gewöhnlicher und steliender 
Ausdruck für die Reziprozität geworden war, war es ja eigent- 
lich eine überflüssige Sache, Genus usw. hier besonders zu be- 
zeichnen, dies war ja bei den gleichbedeutenden inuicem, uicis- 
sim, mutuo nicht nötig. Sehr bezeichnend, dass auch andere 
deklinable Reziprozitätsausdrücke allmählich erstarren: "adverbi- 
elles’ alterutrum, alisalium. 

So erklärt sich Minuc. Felix 18, 1 inter se singuli dissimiles 
inuenimur (Wackernagel, Vorles. 2, 100). So trifft man bis- 
weilen auch bei uns sinsemellan ’unter sich’ statt ossemellan 
'u. uns’, er emellan 'u. euch’. Auch bei anderen Präpositionen 
taucht diese Erstarrung auf; hierher gehört die Klischee per se 
nos 'nur wir’ (s. unter d. Präp.) Epist. Clem. 19 (Löfstedt, Komm. 
336). Auch wir können sagen vi kommer för sig och ni kom- 
mer för sig, wo die Logik för oss, bzw. för er forderte. Ausser 
solchen erstarrten Formeln kommt im Lat. das Refl. selten und 
spät vor (Schmalz-H. 471), bisweilen durch d. Griech. unter- 
stützt, wie Itala e Act. 5, 35; 20, 28 attendite seipsis = Eaurotc 
(umgekehrt 26, 18 ut accipiant eis remissionem?). Zu den Re- 
flexiva in Formeln der Grabinschriften verschleppt, wie resti- 
ui... ad spirita benemeren(tium) meorum ego (L.) Marius Am- 
pliatus sibi et (suis)... Diehl 600 (= CIL VI 37775), posui coniugi 
....et sibi 821 (= CIL 9507); caro suo feci 2733, feci com maritum 
su (wie &autoö) 4222 Anm., de labore suo comparauimus 503 
(=CIL V 8740), s. Diehl, Inser. chr. III p. 594, 597. Über 
das Verallgemeinern des se in gewissen Teilen des Romanischen 
s. Meyer-Lübke 3, 402 ff. Zum Ausdruck wir freuen sich u. dgl. 
der Deutschen u. Frz. vgl. Havers, Synt. 171; Behaghel 1, 305. 


316 


Besonders leicht war diese Synesis des Reflexivums, wo es 
dem qguisque angelehnt werden konnte. Mit dem bekannten 
quisque suos patimur manis Verg. Aen. 6, 7431 kann man ver- 
gleichen Curt. 7, 11, 7 trecentos ... inuenes ex suis quisque copüs 
perducite ad me (Cic. De lege agr. 1, 26 huic (malo) pro se 
quisque nostrum mederi atque hoc omnes sanare uelle debemus). 
Hier ist das Reflexivum dem Pronomen der dritten Person, 
quisque, welches als Apposition bekanntlich eine sehr selbstän- 
dige Stellung? im Satze einnimmt (Kühner-Stegm. 1, 249, 785), 
so unauflöslich nahe gerückt, dass der Einfluss des Prädikats 
in der 1. od. 2. Person nicht mehr wirkt (schwed. envar lida 
vi sitt straff; ni tar var sin del?). 

Die nahe Zusammengehörigkeit vom Reflexivum und quisque 
sieht man auch darin, dass sie sich gegenseitig attrahieren kön- 
nen (Kühner-Stegm. 1, 645), z. B. Chir. 598 reponito commissuram 
suo quoque loco=s. quamque |. 

Die Häufigkeit der Verbindung führte sogar dazu, dass 
nicht nur das Reflexivum, sondern auch quisque in der vulgären 
Sprache erstarrte, z. B. Chiron 333 haec omnia sibi quisque * 
bene trita conmisces » Veg. 2, 97, 3 quae omnia b. tr. c.? 


Schliesslich ein Wort über die Ausdrücke ’für sich’ und 
Verwandtes. Vielfach in einander übergehend sind die Aus- 
drücke, welche ’für sich’='zu seinem Besten (Bedürfnis)’: sibi, 
’durch sich selbst (eigene Mittel)’ per se (auch mit ipse od. solus, 
vgl. a se), und ’für sich abgesondert’®, secum, solus, bezeichnen. 


1 S, Wackernagel, Vorles. 2, 96. 

2 Zu quisquam inter se beim Präd. im Sing. (SC. de Bacch.) s. Wackernagel 
a. 0. 2,100. Zu omnis, quisquam, aliquis bei 1. u. 2. Person s. Schmalz-H. 635 y. 

3 Vgl. den erstarrten Ausdruck vad i all sin dar ("was in aller Welt’) 
gör ni här? 

* Zur Verbindung vgl. pro se gu. und gr. &xaotoc und seine Bildung 
(worüber Wackernagel 2, 119) aus Fexdc + wc. 

5 Vgl. Oders Edition S. 305; Ahlquist 34; Löfstedt, Komm. 336. 

6 Über una hora in se= "nur? Vit. patr. 6, 3, 13 s. Salon. 271, gewöhn- 
lich bedeutet in se ’in einander’, z. B. Pelag. 23, 45 in se conteris, bzw. per- 
misces » ec vo adrö, s. Ihm zu 23, Chir. 106, 227, Apic. 2, 1, 5, Marcell. 26, 117. 
Vgl. Pall. 11, 12, 7 partes in se uinculo stringis. Ähnlich wird in unum (-o) 
verwendet, z. B. Chir. 384, 604 in uno conteris; 326 perunge (sc. sanguine) 
iuımentum, uino et oleo in unum ungilo; 571 marrubium et salem in uno 
contuso » Veg. 2, 43, 2 marrubio et sale pariter c. u. a. (Vgl. Rönsch, S. B. 
2, 73; zu Soran. Medert 48). So konnte auch in se leicht die Bed. una, simul 
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„....Bekannt ist, dass per se (me, te usw.), eig. ’durch sich 
selbst’, die Bed. ipse annimmt!; ’selbst’ und allein’ stehen 
sich ‚(wie bei uns) sehr nahe, und so wurde per se = solus, 
‘allein’, adverbiell Zantum, 'uur’,? z. B. in einer pompejanischer 
“Aufschrift eines Gefässes (CIL IV 5674) g(ari) f(los) per se, d. h. 
unvermischt‘. 
. Ein gutes Übergangsbeispiel ist Vit. patr. 5, 10, 76: pro 
calamis et cithara uel alio musico opere, quo delectabar in con- 
"aimis meis, dico mihi duodecim psalmos in die et duodecim in 
nocle, wo mihi eigentlich ’für mich’ (nicht für anderen), dann 
="in meiner Einsamkeit’ (Ggstz conuinüs) ist, vgl. auch Rufin. 
-Adamant. 1, 3 Toti tres, in unum conuenientes, finxerunt homi- 
nem uel fecerunt? aut unusquisque sibi fecit hominem, dann crea- 
»toris... . figmenta, i. e. homines, quos sibi ille creauerat, dicitur 
'inunasisse und Vulgata Act. 28, 16 manere sibimet » xad Eaursy.3 
"Mit diesen von Salonius 266 ff. herangezogenen Beispielen ver- 
gleiche man aus den Schriften der realen Fächer Chiron 355 
solus sibi separatus debet stare locis secretis, wo sibi das solus ver- 
stärkt, vgl. 681 /ugiet sibi. Über per se sibi als verstärktes solus, 
z.B. Garm. ep. 1988, 25, s. E. Wistrand 126. — Hier anzuknüpfen 
ist die volkstümliche pleonastische Hinzufügung von sibi zu suus 
(seltener se).* Aus den Massen von Belegen ziehe ich nur ein 
paar Stellen heran. Marcell. 8, 128 folium caulis primo mane 
cam. suo sibi rore uel gutta conclusa in eodem folio teneatur; 
Apic. 8, 8, 6 u. ö. ins de suo sibi (aber auch ex suo iure). 

Auf der anderen Seite steht sibi wohl = per se in sibi mortuus 
= schwed. ’självdöd’, 'von selber gestorben’ °, z. B. Soran. 2, 30 


erhalten (Löfstedt, Spätlat. Stud. 46; inschriftliche Belege bei Diehl, Inser. 
chr. III p. 537, 614), wie Ant. Musa, Herba vett. 23 decogue apü radices...; 
cum decoctum fuerit, ueltonicam in se permiscebis; Lib. gener. p. 72, 7 Frick 
Fiunt in se anni CCCXLYI. 

! Kühner-Stegmann 1, 556. 

2 Löfstedt, Komm. 335 f., Salonius 270, Grevander 9. Vgl. Georges s. v. 

3 Andere Versionen haben: apud semed ipsum (cod. Cauensis, Toletanus). 

% Landgraf im Archiv 8, 43; Schmalz-Hofmann 415; Kühner-Stegmann 
1, 606; zu Vitr. Wistrand 126, zu Chir. Grevander 6. — Ist wohl entstanden 
aus Sätzen wie suam sibi casam aedificat; meum mihi caput habeo. (Zum 
adnominalen Dativ wie Plaut. Mil. glor. 238; Rud. 705 pafronus mihique et 
uobis Irenyvov pol] s. oben S. 221.) Vgl. wie suus durch das lautkräftigere 
Propriüs im Spätlat. ersetzt wird (Schmalz-Hofmann 473). 

5 Rönsch, Semas. Beiträge 2, 48 f. 
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p. 109, 12 basis earum scarifantes sic puluerem adponebant, ut 
paulatim sibi mortuae caderent (haemorroides). Ähnlich Chir. 
364 nascuniur tubergula plena sanie, quae et per se erumpunt 
et sanatur sibi, el aliis locis renascuntur similiter, 502 sibi..... sani 
fiaunt (vgl. Oder p. 429). 


Die den Reflexiva vielfach nahestehenden Reziprozitäts- 
ausdrücke weisen bei Palladius einen Reichtum von verschiede- 
nen Formen auf, mit se, inter se, inuicem, uicissim, alter alterum 
usw., auch Verknüpfungen wie 6, 9, 2 ne inuicem se unaquaeque 
contingat?, hierzu siehe Schmalz in der Glotta 6, 182 ff. und 
im allg. Schmalz-H. 471 ff, Thielmann im Archiv 7, 343 ff., 
Wackernagel, Vorles. 2, 96 ff. 

Erwähnenswert ist hier die Verwendung des substanti- 
vierten par um ’einander’ auszudrücken, ungefähr wie alter alterum. 

par ist ja ein geläufiges Wort, das wir u. a. mit "Genosse’ 
übersetzen können (z. B. Petron 25, 5 nam et infans cum pari- 
bus in(cljinata sum; Chiron 280 morsu appeltit... parem suum 
(eguus) = Veg. 2, 11, 1), oder mit ’Nächster’, z. B. Theodos. 
De situ terrae s. 13 Quae Sinope illo tempore Myrmidona dice- 
batur et omnes, qui ibi manebant, homines pares suos comedebant. 

Davon ist die reziproke Verwendung nicht weit entfernt: 
Theodos. ib. 2 (CSEL 39, 138, 8) De Bethsaida usque in Pa- 
niada milia L; inde exit Iordanis de duo loca lor et Dan. Ipsa Pa- 
niada in medio mittent (die beiden Quellflüsse haben P. zwischen 
sich) el subtus ciuitate coniungunt ad pare ('vereinigen sich’, der 
Plural zeigt, dass ad pare schon ein bekanntes Reziprokum war) 
et abinde accepit nomen lordanis, vgl. Itin. Antonin. A 7 uenimus 
ad duos fontes, hoc est Ior et Dan, quae in unum iunctae sunt 
et uocatur Iordanis. Diosc. 3 N’ (p. 400, 20) fragilis et citius se 
separans a pare = 48, 3 W. tay&uc d& öutnevos; PIH’ (p. 426, 20) 
uirgas habet duas aut tres aut plures, separant se? a pare, flores 
albos habens » 108 W. »Avec eloı dbo ... ., Si&yovrec An’ KATY; 
5 PK©' (p. 223, 5) uenas habet separabiles a se, ut posite super 
pare uideantur © 104, 1 W. mAdras Aemıkonkvac Eyov nal Dec Av 
Enixerpevac AAANAatc. 

In seinem Aufsatz ’Der Ersatz des Reciprocums im La- 


2 Zu se inter se aiunt Act. Andr. Vat. p. 111, 15 (115, 12) s. Blatt z. St. 
3 Parataxe statt relative Hypotaxe. 
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teinischen’ (Archiv 7 [1892], 343 ff. erwähnt Ph. Thielmann 
S, 361 die substantivische Parataxe pars partem, die in die Be- 
deutung von alter alterum übergegangen ist: Formulae (MGH, 
Legum sect. V, ed. K. Zeumer 1886) z. B. p. 84, 20 hoc inui- 
cem pars parte tradedisse. Aber Cart. Senonicae p. 187, 16 Inter 
quos caritas aeleuala permanserit, pars pare suo oporluna et con- 
grua beneficia non denegauit; Z. 30; p. 198, 7 pars contra pare suo 
inuicem tradiderunt; Form. Sal. Bign. (p. 234, 10 quod a pare suo 
“accepit), p. 235, 17; Form. Sal. Merkel. p. 247, 33 pars ... contra 
hac parem suum ..., wo Thielmann an UÜberlieferungskorruptel 
für parte(m) zu denken scheint, liegt das oben behandelte par vor. 


aliguis. Die nicht ungewöhnliche Verwendung des Plural ! 
im Sinne von aliquot, die Pall. 6, 9, 2 vorliegt, kehrt im Spät- 
latein oft wieder, z. B. Chir. 295 aliquibus diebus, 368; Itala e 
Act. 10, 48 » aliquot Vulg.; Philum. 3 ex. p. 70 m., Orib. Syn. 
8, 3 ex. La (p. 207 f.), Anthim. 85 u. öÖ. 


Wie schon in der frühesten Latinität verallgemeinernde 
Pronomina durch elliptische Kurzsätze Indefinita geworden sind, 
ist hinlänglich bekannt und von Schmalz-Hofmann 487 bespro- 
chen.? Bei unsrem Schriftsteller lässt sich notieren gquicumque 
— quiuis 1, 35, 7; 2, 20; 3, 9, 10; 3, 10,4 (bis); 3, 18,1; 4, 9, 15; 
4,10, 1856: 8, 236,995. 4 2, 1375.:2:65. 2; 3531, 123: 
12, 7, 9. Noch 3, 12, 2 si (focaneus) ... brachium quodcumque 
proximum debilitarit, illo deciso ipse succedat, wie proximus quis- 
que? (=alterutrum Col. 4, 24, 10). Wie aliquis 7, 1 tune pre- 
menda est (area) rolundo lapide uel columnae quocumque frag- 
mento. 

qualiscumque = qualisuis * 3, 10, 1; 4, 9, 17; 6,11, 3 (» Fav. 
19 quammagnascumque); 12, 7, 2; 13, 4, 2. 

I Vgl. Oribas. 8, 52, 5 dia 6ca Öbvarar oreiieıv“ La ef aligqua alia 
plurima, quae possunt repremere, 

2 Auch umgekehrt guisgque = quisquis u. dgl., z. B. bei Colum. (Lund- 
ström im Eranos 15 [1915], 203), Die Verwischung kann durch die Aus- 
sprache -is—-e unterstützt sein (vgl. quogue uersus = quoquo u. CIL V 3082). 

3 Andererseits Pall. 9, 10 omni labe polluflionis statt quibusdam in- 
quinamenlis Favent. 5. 

4 gualitercumgue steht als Wiedergabe des &v der Vorlage Oribas. Syn. 
9, 18, 5 idcatıo äy tig» Aa poterit aliquis qu. sanare (p. 310 in.). qualisquis 
= quisquis = quiuis Syn. 7, 8 in. La quandoque...de scauias aut de lepra 


320 


quantumceumque 4, 1,3 ubi solidius qu. processerit (germen); 
12, 22, 5 olei qu. "beliebig viel’. Med. pec. 19, 3 aus Col. 

undecumque. 1, 36, 2 fiat deinde u. proximum tectum "auf 
beliebiger Seite in der Nähe’, ! loco u. perflabili "auf allen Seiten 
der freien Luft ausgesetzt’. — 1, 28, 5 far hordei conspersum 
uino pullis dabitur uel undecumque cocla pulticula et refrigerata 
"aus beliebigem Stoffe’ » Col. 8, 11, 14 ex quolibet frumento c. p. 
et refr. 

ubicumque relativ 3, 9, 4 aus Col. 3, 2, 7; ubicumque re- 
pertus 3, 12, 4; indefinit 2, 15, 2. 11, 11, 2. 

quoquouersus 'nach allen Richtungen hin’ 3, 9, 9. 

Weiter führe ich aus anderen Fachautoren noch ein paar 
Notizen an, 

Wie die Formen auf -cumque als gewählter als die volks- 
tämlichen geminierten Ausdrücke? angesehen wurden, dürfte 
auch hervorgehen aus einer Stelle wie Veget. Mul. 2, 44, 1 ex 
quacunque parte plagas accipere poterit,.... aperire curabis statt 
quaqua parte plagas possit accipere, a. c. Chir. 572 (vgl. 2,13, 2 
qualibet für quoquo indef. Ch. 57). 

In der Bedeutung ’jemand’, ja 'man’ steht quisguis Dioscor. 
3 32 (p. 406, 13) inferet necem, unde debet quisquis usum eius 
non frequentare » 63 W. öbey del yuAdsoeodaL my ndelova. .. röctv 
adrod. PNA’ (p. 438, 18) si post lauacra eandem quisquis biberit, 
colorem ...restiluel, ähnl. 2 PNB’ (p. 237, 20) si ex ea radice 


aut qualesquibus cacoilieis ulceribus adfliguntur » Aa... aut aligqua mala ul- 
cera N viva Tov nanondwv EAxÖv...; vielleicht als aus qualisque (durch um-. 
gekehrte‘ Aussprache entstanden; Schmalz-H. 487) zu deuten; qualisque in- 
definit Expos. tot. mundi 55 (p. 120, 7 Riese) haben die Edd. in qualis- 
cumque geändert. j 

1 »Recte uero Pontedera deleri uoluit uocabulum undecunque» sagt 
Schneider in seinem Kommentar (S. 41). Man könnte zwar an den 1, 28, 5 
belegten Sinn denken, aber die oben gegebene Deutung stimmt mit der pal- 
ladianischen Sitte überein, bei den Bauvorschriften genaue Angaben über die 
Himmelsgegend zu geben. 

2 Wie guolannis auch quoiguot annis Col. 5, 9, 13 (Nyström 65); guod- 
quod a. Chir. 5 u. 15» quotannis Veg. 1, 22, 1; s. Neue-Wagener 2, 654. 
Quodguod substantivisch Chiron 367. unumquod de his = unumgquidque 
(Schmalz-H. 488) 809 (wie Antidot. Cambr. 431 r p. 167 in. ad unumquod 
folium). Oribas. Eup. 4, 70 La p. 588 in. haec unamquemquem ... mixtas 
ist umgekehrte Schreibung für unayuaeque (so Aa). 
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quisquis Se uncxerit,...seruatur!, vgl. quis 'man’? 2 PEE (p. 
944, 15) unde quis duo in die bibere debet » 179 W. del... nivew. 

Eigentümlich ist Marcell. 20, 116 Scillam sumes et inde 
tolles durissima quaeque sunt (dies Wort tilgte Cornarius) et pro- 
icies, eine Kontamination von dur. quaeque und dur. quae sunt; 
zu gquigue = qui vgl. auch Schmalz-Hofm. 479 m. 

hincinde für einfaches Ahinc. hincinde, "auf beiden Seiten’, 
treffen wir, wie bei Sueton (wo auch AÄinc et inde),3 auch in 
der Agrikulturschrift des Palladius 1, 18, 1; 1, 20; 9, 9, 2; in 
der Bedeutung ’in verschiedenen Richtungen’ 12, 7, 20. Merk- 
würdiger ist aber, dass dies zusammengesetzte Wort sogar für 
den einen Bestandteil, hinc, gebraucht wird, d. h. hincinde — 
hincinde wird für das gewöhnliche hinc — hince: 3, 25, 30 fe- 
racem laetioremque mori arborem fieri aliqui tradiderunt, si per- 
forato hincinde trunco singulos cuneos inseramus terebinthi, hinc- 
inde lentisci. 

Diese Art unsres Autors sich auszudrücken wird erklärlich, 
wenn wir bedenken, dass ein anderes Wort derselben Gattung, 
altrinsecus, sowohl ’ab utraque parte’ als "ab altera parte’ be- 
deutet (worüber vgl. Thes.). 

uferque in den Plural zu setzen, eine Gewohnheit, die seit 
dem Altlatein anzutreffen ist (nach ambo, wie &x&tepor: Schmalz- 
Hofmann 486 mit Litt. %), begegnet uns auch bei Pall. 1, 6, 5; 
11, 12, 7; Med. p. 8, 3. 


I Die beiden letzten Sätze könnten als Kontamination aus den einander 
nahestehenden si- und verallg. Rel.-Sätzen betrachtet werden. 

? Die enklitische Stellung des quis wurde im Spätlatein aufgegeben 
(Schmalz-H. 483), z. B. Chiron 841 qui (=.aligui) petroselinum (aber 50 ut 
profuerit quis locus = ut quisque I....) Orib. Syn. 5, 1 add. Ab p. 48 m. 
quibus enim minus, quibusdam amplius incipit aut perseuerat (dann La quando 
..., aligquando). 

3 Hand, Tursellinus 3, 366; Krebs-Schmalz 1, 652. 

* Zu Oribas. Mörland 138, zu Chiron Oder p. 449 der Edition (z. B. 
918). Das ufrisque 808: salis...et nilri cocti floris: ulrisque aequas partes 
conterito vergleiche ich mit eis für eius 120, eisdem für eiusdem 254 u. a. 
(s. Oder p. 305; Grevander 15). Sowohl als Gen. Sing. als Dat. Plur. kann 
gefasst werden Marcell. 20, 14 utraque parata debent esse medicamenta ut, 
cum opus fueril, usus utrisque in promptu sit aus Scrib. Larg. 107 usus alter- 
ulrius usw. So kann man auch anderswo im Zweifel sein, z. B. Chiron 562 
Si quod iumentum sidoratum erit, sic intelliges. labia eis per unam partem 
lorla inuenies..., uix cibaria denlibus colliget, für Singular spricht aber die 

21 
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utrique für omnes steht, wie es scheint, Orib. Eup. 4, 24 in. 
Aa Extenuat autem nebulas et sucus anemones utrique » La Aliquı 
autem et sucus animonis omnes inunguent » 6 yvAdg Avemwvnc. 
ärdone (vgl. p. 434 sub fin.). Man könnte sich denken, dass u. 
hier, wie Syn. 1, 21 in. La, in eigentlicher Bedeutung steht, da 
eben zwei Arten von anemone existierten (Plin. 21, 164; Diosc. 
2, 176 W.), doch steht umgekehrt omnes für utrique Diosc. 2 
PEB’ (p. 243, 6) uirtus est omnibus uiscida = 176, 2 W. dövaıv 
dE Eyovcr Öpınelav Apnpörepaı (eben von der Anemone). Vgl. 
Wortstudien 144 mit Litt. 

Die Erscheinung ist nicht eben merkwürdiger als die Ver- 
wischung vom Komparativ und Superlativ: am nächsten liegt die 
Setzung des omnes betrefis zweier, wie Superlativ in ähnlicher 
Lage: im anderen Falle kann ein umgekehrter Ausdruck vorliegen. 


Verwechslung von Qualität und Quantität tritt beim Pro- 
nomen, wie bei Substantiven und überhaupt, in der lateinischen 
Volkssprache in mehreren Fällen hervor !. Und wie nahe diese 
Kategorien den Alten standen, geht aus vielen Wörtern des 
Griechischen hervor, wo uns früh eine parallele Spracherschei- 
nung ähnlicher Art begegnet: GöAtyoc, Töoog, Toadode, Toooürog, 
öcoc, möooc, räc, ngr. öloc im Sing. von der Grösse, aber im 
Plural von der Menge; beiderlei Bedeutungen bei öAryörnc, rANVFoc. 

Die häufigsten Belege fürs Lateinische bieten guanti = quot 
und aliquanti= aliquot?, die schon Properz (1, 5, 10) aufge- 
nommen hat, und die im Spätlatein öfters hervortreten. So 
auch bei Pall.: 4, 9, 11 semina asparagi, quanta tribus digilis 
conprehendere possis: vgl. Col. 11, 3, 43 (wohl durch Gargil. 


Parallele Veg. 2, 39, 1 Labia eius et maxillae usw., dann Chir. labia eis 
euanita (ob die Änderung des Herausgebers in euanida richtig ist, ist mir 
sehr fraglich; vgl. it. svanifo ’schwach’, euaniturus Lact. 5, 4, 8; Veg. hat 
infirma) uidetur esse. sic eum curabis...sale labia eis... frigabis, usgue eo 
ut sanguinent =» eius Veg. $ 2. 566 deponito iumentum ... et ceruicem eis ex- 
tendito=V. 2, 41, 1 eius. 514; 547. Zum event. Dat. sympatheticus s. oben 
S. 221 ff, zur Aussprache eis für eius im älteren Volkslatein Sommer 444. 
Vgl. Pall. M. pec. 17, 2 cuislibet? 

1 S. Löfstedt, Komm. 147 ff., meine Wortstudien 115. Über falis etwa 
—= tanfus u. ä&. m. Schmalz-H. 490 u. a. Vgl. ol Aufosıs Töv Innewy — 16 Aod tm. L. 

2 Vgl. septem uel plusculis diebus Epist. Hippoer. ad Antioch. 2 (Niederm. 
Marcell. p. 11, 20). Zu ’pusillos’ pro 'paucis’ posilum est Augustin. Locut. hept. 
Genes. 195 zu K. 47, 9 s. Süss, Studien z. lat. Bibel 100. 
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Martial. dem P. bekannt) quantum tres digiti conprehendere queunt. 
1, 19, 2 aliquantis diebus (vgl. 4, 10, 28 aliquantus cinis). ! 

Noch ein paar Belege: Pelagon. 27 radicinas ... collectas 

nanltas uolueris » Veg. 1, 56, 25 qu. potueris. Marcell. 15, 9; 

93, 21; 31, 8. Zu Cass. Fel. s. Rose p. 223 sq. Honor. Cos- 
mogr. A 16 insulae quae el quantae sint, 29. Plin. Val. 5, 41. 
Bei Übersetzungen ? wurde diese Neigung durch die Quelle unter- 
stützt, wie Itala e Act. 10, 45 quanti conuenerunt » öcor auyniYoy 
» Vulg. qui uenerant; A, 23 adnuntiauerunt quanta ad eos... 
dixerunt » 60% einov » Vulg. a. quanta.... dixissent. 

Das Aussterben von tot und quot (fehlen im Roman.) wurde, 
ausser durch die geringe Lautstärke der Einsilbler, auch dadurch 
(wie bei aliquof) beschleunigt, dass es unbequem war, ein in- 
deklinables Wort als Pronomen zu gebrauchen, während die 
übrigen Pronomina deklinabel waren. 

Andere Beispiele derselben Neigung gibt seit Plautus fofi 
—omnes?’, z. B. Anthim. 14 tota unlnera; Oribas. Eupor. 2, 1 
D III Aa (p. 465 in.) miscis simul pulbera in uno mortario, 
totas quatuor species; Ravenn. 1, 4 p. 9, 18 per tolas duodecim 
quas signauimus horas diei=1, 13 p. 30, 19 um ein paar späte 
Belege zu geben (it. fZutli usw.). 


paruus für paucus bietet auch schon Properz, 4 (5), 1, 23: 


Vesta coronatis pauper gaudebat asellis, 
ducebant macrae uilia sacra boues. 

Parua saginali lustrabant compita porei, 
pastor et ad calamos exta litabat ouis.* 


Wir sehen hier einen neuen Beweis, wie dieser Dichter 
aus den Quellen der Volkssprache geschöpft hat. 

Sodann bei Celsus 5, 17, 1 C si qua singulis uel eliam 
paruis adcommodata sunt, in ipsorum locum differam: "was nur 
für je eine Krankheit oder für nur wenige Fälle passt, das werde 


1 Vgl. quanticungue = quoteungue Didasc. apost. 4, 11 u. 14. 

?2 Unklar ist die Bed. Diose. 1 AA’ (p. 71, 17) herbam.... accipies ma- 
furam quali fuerit, l. quale libuerit? » 32 W. 6oov dv döhn. S. zu talis S. 324. 

3 Vgl. W. Ad. B. Hertzbergs Commentarius zu Prop. (4, 1, 23), Halle 
1845; Hofmann in I. F. 43, 87; CIL VII 5352, 1; Diehl, Inser. chr. 3829. 

* Vgl. Rothstein zu 1, 5, 25 u. 1, 18, 17 (wo weniger deutlich); 3, 16, 19 
sanguine tam paruo, wie parua arena 1, 17, 8. R. übersetzt 4, 1, 23: 'kleine 
Bezirke’, Lachmann änderte in pauca. 
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ich da, wohin es gehört, anführen’ (pancis konjizierte Pantinus 
s. Lyngby 60). 

Dass auch talis und tantus sich betreffs der Bedeutung 
berührten (s. Schmalz-Hofmann 490 m.), ist bei ihren engen 
Verbindungen natürlich, wie Ps.-Apul. Herbar. 131 (p. 222, 5) 
talis ac tanta est uirtus eins (mandragorae); Peregr. Aether. 5, 12 
Et licet semper Deo in omnibus gralias agere debeam, non dicam 
in his tantis et talibus, quae circa me conferre dignatus est, .., . 
tamen usw. (vgl. 11, 2 haec aqua talis et tanti saporis, vorher 
pulchra ualde et limpida, saporis optimi). 

Brachylogie bei Pronomina. Wohl bekannt ist die latei-. 
nische brachylogische Sitte, ein Pronomen attributiv dem Subst. 
za verbinden, anstatt einen Genetiv (obi., subiect., part.) zu 
gebrauchen, wie eo melu = eius rei m., hanc ueniam usw. (Küh- 
ner-Stegmann 1, 64 ff.) Meistens zeigen die Belege abstrakte 
Substantive, aber auch konkrete finden sich, wenn auch spär- 
licher, schon im Altlatein (Plaut. Pers. 508 cepere urbem:...ea 
comportatur praeda; Schmalz-Hofm. 478 ex.) und auch später. 
So Col. 6, 13, 3 proderit decoquere laurum et ea calida aqua 
fouere terga, was Pallad. Med. pec. 13, 8 ausgeschrieben hat!; 
in den Öriginalpartien bei P. bemerkt man 1, 35, 8 coclearum 
uacuas teslas si usseris et eo cinere foramen inculces. Diosc. 1 OE' 
(p. 82, 32) haec aqua, i. e. eliwatura eins (Recept. Sangall. A 3). 

Erstarrung der Pronomina. Das eigentümliche fantundem 
Col. 6, 5, 3 lum paribus casiae murraeque et iuris ponderibus ac 
fandundem sanguinis marinae testudinis miscetur potio cum uini 
ueteris sexiarüs tribus et ita per nares infunditur, das Pall. Med. 
pec. 5, 4 abgeschrieben hat (wie Pelag. 21), will ich hier nur 
streifen, da ich es schon früher als erstarrt besprochen habe? 
und Parallelen angezogen (z. B. Pelag. 136; Veg. 2, 135, 3; 
Marcell. 36, 38). Wir hätten natürlich faniodem erwartet; ich 
habe aber bisher weder fantodem noch tantusdem belegt finden 
können. 

Ähnlich ist ja auch idem indeklinabel anzutreffen, wie 


$2 


1 Der Genetivgebrauch (aqua lupinorum u. dgl.) ist gewöhnlicher. 

2 Eranos 26 (1928), 155 ff.; 27 (1929), 86 Fn. 3. S. auch Löfstedt, Syn- 
tact. 1, 209; 2, 16 fi. Zum erstarrten quippiam mehrmals bei Theod. Prise. 
vgl. auch Heraeus in Litteris 7 (Lund 1930), 93 [jetzt Sundelin 42]; ähnl. 
cum parum aceti Marcell. 33, 29. 
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Chiron 948 quoquo tempore languebunt (boues), idem signa fa- 
ciunt, quae et ueterina bestia‘. Hierher führe ich auch eine in- 
schriftliche Stelle (wo also Verschreiben kaum vorliegen kann), 
näml. CIL VI 37200 b (=Diehl, Inser. chr. 808): P. Acilius 
Victor fecit usw. posita autem Urbana soror huzus (= huius), 
g. nie. birgo ann. XIII, m. VIII, d. XXI. isdem die ? soror horum 
posita nomine Bitalis. Der Herausgeber vermutet: »die(bus) >, 
was mir weniger wahrscheinlich vorkommt. 

Ebenso quippiam (s. 324 Fussn. 2) und, wie ich denke, auch 
utrumque bei Marcell. 8, 64 Qui crebro lippitudinis uitio labora- 
bit, millefolium herbam radicitus uellat et ex ea circulum faciat, 
ut per illum aspiciat, ... et herbam rursus plantet. Quae si re- 
uixerit, numquam is, qui remedium fecerit, uexabitur oculorum 
dolore — ad utrumque oculos hoc facito (also beim Masku- 
linum). 

Wie mechanisch solche Erstarrung vorgehen kann, sieht 
man am italienischen desso. Aus dem verschmolzenen Neutrum 
idipsum wurde ein Paradigma idipsus, idipsa usw. gebildet (zur 
Erstarrung des ersten Gliedes in zusammengesetzten Wörtern vgl. 
den eben zitierten Aufsatz im Eranos 26, S. 156); ich habe 
davon notiert bei Diehl, Inser. chr. 4400 (reces)sit XJI kal. Oct. 
itipsa in (die Veneris?); Antidot. Sangall. 240 p. 83 Emplaustrum. 
Prudipsa (aus pro idipsa) ratio recipit haec: trocliten usw. 


Die Präpositionen, 


Bevor wir auf die einzelnen Präpositionen eingehen, sind 
ein paar allgemeine Bemerkungen zu dieser Wortklasse voraus- 
zuschicken. 

Erstens über die zusammengesetzten Präpositionen. Wenn 
ein Römer z. B. sagte uenio de trans Tiberim, eig. 'ich komme 
von jenseits der Tiber’ (vgl. Vulg. Matth. 4, 25 turbae multae 
de Galilaea ... et de trans lIordanem » ... ano hc Tarıatac... 
xai nepav vod "Ioupdgvou), lagen für die zweite Präposition zwei 
Möglichkeiten zur Erstarrung vor. Entweder konnte sie mit dem 
unmittelbar folgenden Substantiv verwachsen. Solche hypo- 

1 Löfstedt, Komm. 295. 


2 isdem: rekomponierte Form aus is-+ dem, wahrscheinlich idem aus- 
gesprochen (wie z. B. exduco für educo). 
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stasierte Produkte sehen wir heute im ital. Trastevere (Namen 
wie Transjordanien mit einer besonderen Endung versehen). 
Sie können natürlich auch ohne eine Doppelpräposition hervor- 
gegangen sein, aus einem uado (uideo Jaliguid]) trans Tiberim 
konnte uado (uideo) Transtiberim entstehen, den grössten Anstoss 
zur Verschmelzung gab doch sicherlich die Verbindung mit an- 
deren Präpositionen, wie uado ad transtiberim, oder Adv. habito 
illice trans Tiberin u. dgl, auch müssen frühe adjektivische 
Hypostasierungen wie franstiberinus, iranspadanus, suburbanus 
u. &. m. stark eingewirkt haben. Also notiert man ein Substantiv 
Transpadum, "das Gebiet jenseits des Pos’, CIL VIII 822, 13. 

So haben u. a. viele volkstümliche Bezeichnungen der 
Körperteile (wie im Griechischen) sich entwickelt, z. B. interci- 
lium=peoöppvoy ’der Zwischenraum zwischen den Augen(brauen)’ 
(zu cilium ’Augenlied’), interscapulum zu scapulae, supercunnum 
= eninuoric?. 

Mehrfach müssen Ellipse? und brachylogische Ausdrucks- 
weise die Verschmelzungen hervorgerufen oder wenigstens er- 
leichtert haben. Wenn die Glossen wöcraf als infra nares (ein 
oder zwei Wörter?) deuten, kann dies aus Ausdrücken wie rado 
(faciem) infra nares entstanden sein. 

Kehren wir aber zum Ausgangspunkt: uenio de trans Tibe- 
rim zurück! Hier stand auch ein zweiter Weg offen: die beiden 
Präpositionen konnten mit einander verwachsen, uenio detrans 
Tiberim. Vgl. eine Itala-Stelle (Lugdunensis; vgl. Augustin. 
Quaest. heptat. 6, 25) losua 24, 3 accepit patrem nostrum de- 
trans flumine (flumen Augustin.) = ...&x roü nepay Tod noTaod 
LXX » fuli p.... de Mesopotamiae finibus Vulg. Später Oribas. 
Syn. 3, 65 panis mundi peregrini de Iras mare lib. V (- nur 
dprov vadapod). 

Oder ein anderes Beispiel. Wenn wir in der Peregrinatio 
Aetheriae lesen 6, 1 euntes adhuc aliquantulum inter montes per- 

1 Stolz-Leumann 254, 197; Wackernagel, Vorles. 2, 206; Usener, Kl. 
Schriften 1, 250. 

2 Weiteres Wortstudien 112 ff. 

3$S. Meyer-Lübke, Gr. 3, S. 159 ff. zum Romanischen: »Die zusam- 
mengesetzten Präpositionen..., die der Sprache in vielen Fällen eine be- 
neidenswerte Kürze des Ausdruckes ermöglichen». — Vgl. die Ellipse von 


euangelium Peregr. Aether. 33, 2 leget uerba Domini, quae seripta sunt in 
euangelio, in cata Matheo, i. e. ubi dieit usw. (mit Epexegesen). 
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nenimus ad mansionem ..., ubi iam de inter montes exitur (ähnl. 
g 2.u. 3), denkt man teils an Interamna, Interlacus (jetzt In- 
terlaken)! u. dgl. oder intermundia = neranöcwa, internodium 
usw., teils ans vereinigte deinter (Thes. V 412, 59). Oft ist man 
in Ungewissheit, ob zwei oder eine (vereinigte) Präposition 
vorliegt. 

Die lateinische Volkssprache in alter und späterer Zeit 
hatte (wie man in der Monographie von Hamp im Archiv 5, 321 ff. 
studieren kann)? ebenso wie das Griechische ? und Germanische ? 
die Möglichkeit, zwei Präpositionen zusammenzufügen, um einen 
zweifachen Begriff auszudrücken, wo die Hochsprache entweder 
zu einer Umschreibung greifen musste oder eine gewisse Un- 
deutlichkeit riskierte: so bedeutet ja sub nicht nur ’unter’ vom 
Verweilen, sondern auch bei Ausdrücken der Bewegung’ ’unter... 
hin (ein)’ und 'unter... hervor (weg)'. 

Auch kommt es vor, dass zwei Präpositionen, die denselben 
oder ungefähr denselben Begriff bezeichnen, zur Verstärkung 
des Ausdrucks mit einander vereinigt werden, wie insuper schon 
Cato 18,5 (vgl. circumeirca). Unter diesen befindet sich die bisher 
gesuchte (Schmalz-H. 528) Verbindung von de-+a, welche im 
Romanischen (REW 1) blüht. Natürlich müssen die zusam- 
menstossenden Vokale hier sehr bald ineinander verschmolzen 
sein, und das Resultat da (wie im Ital. u. a.) finden wir bei 
Diehl, Inser. chr. 3855 abea (= habeat) anathema da patre et 
filiu et scm spm, 3856 anathema abeas da tricenli dscem ei ocio 
patriarche ... zt da sca.... euguangelia (vorher a Juöda), wie 
Diehl III p. 506 anführt. 

Ich gehe nun dazu über, ein paar Stellen bei Columella 
und Palladius zu vergleichen. Die eben besprochene Bed. ’unter 


1 Wackernagel, Vorlesungen 2, 206. 

2 Über die Volkstümlichkeit vgl. die Grammatikerangaben bei Hamp 
323 ff. 

3 So stimmt das Latein manchmal mit einer gr. Vorlage überein, z. B. 
Passio Perpetuae 4, 7 desub ipsa scala... eiecit caput » dbnondtw ig AAlpaxoc. 
Salonius 218, Schmalz-Hofm. 541, 538 m., Hamp 326 £. 

* Siehe Wackernagel, Vorles. 2, 230 ff. 

5 desuper (von Verg. Aen. 12, 295 an, s. Thes. V 790, 76) wurde klass. 
durch de wiedergegeben, wie deforis, aforis durch foris, deintus, abintus durch 
intus. Vgl. Itiner. Antonin. Plac. A 24 (p. 176, 5) Inante atrio, aber in der 
verbessernden Rez. B (p. 207, 12) ante atrium. 
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... weg’ bei sub finden wir Pall. 11, 21 ex nouo tritico purgato 
farriculum facies et musto sub pedibus rapto curabis infundere. 
Damit soll die Frischheit des Mostes bezeichnet werden: "mit 
Most, der eben von den Füssen der Kellertreter gekommen ist’ 
(zur Sache vgl. Col. 12, 39, 3 acina.... pedibus ... bene calcato; 
Plin. 14, 119; Ovid Rem. am. 190), so sub mit d. Abl. z. B. 
Plaut. Aul. 628 lumbrice, qui sub terra erepsisti modo; Varro 
R. r. 1, 54, 3 cum desüt sub prelo fluere (mustum). Dieselbe 
Sache wie bei Pall. wird bei Col. 12, 341 beschrieben: sed 
mustum desub massa? et limpidum sit "soeben vom Pressen 
(Kneten) ? gekommen und klar soll der Most sein’. Es liegt 
hier also ein Fachausdruck des Volkes vor. ® 

Es traf nun aber mehrfach ein, dass die ursprüngliche 
zusammengesetzte Bedeutung solcher Präpositionen verwischt 
(Hamp 327), und dass sie nur als eine (wenigstens durch den 
Lautkörper) stärkere Form verwendet wurde. z. B. desecus = 
secus 'neben’ (vgl. Thes. V 669, 43) Orib. Syn. 8, 11 add. Aa 
p. 218 ex. ef de secus nares et sub lingua uenas sunt incidendas’°, 
desub=de ib. 4, 12 Aa (p. 11 m.) panes de sub simula » La 
de s. » oewöaitıne. So auch im folgenden Abschnitt. 


Wie eine Präposition von einer anderen, so konnte auch 
ein Adverb von einer Präposition regiert werden. Wie man sagt 
uenio de trans flumen, so sagte man uenio de intus, wo das Adv. 
durch ein Substantiv ersetzt werden könnte (u. de interiore parte 
o. dgl.), uenio de foris: wenn nunc= hoc tempore war, konnte 
man a nunc=ab hoc tempore, ad nunc= ad hoc tempus ® usw. 
sagen. Wie die lateinische Umgangssprache (wie das Griechische) 


1 Dies ist der erste Beleg laut Thesaurus (wo die Bedeutung nur so 
angegeben wird: »i. q. sub»). Durch Versehen wird bei Schmalz-Hofm. 540 
gesagt, d. regiere hier den Akk. 

2 Vgl. Oribas. Syn. 9, 40 add. Aa p. 343 in, ferrugine de sub incndine. 

3 Vgl. Pall. 12, 20, 4 fusa et in massam redacta (gigarta), 

* Zur Zeit des Veget. war desub so eingebürgert, dass er dies aus der 
Darstellung des Chiron behält 1, 25, 6; 2, 19; 2, 54, 2; 2, 53, 3; 2, 86, 3. 
Aber 2, 18 sub oculo statt desub o. Chir. 77, und sonst hat er diese Form 
nicht (vgl. die Ausgabe S. 317). Marcell. 29, 35 pilos desub uentre tolles. 

5 An dieser Stelle könnte zwar der Gedanke de secus nares sanguis 
emittendus zugrunde liegen. 

6 nunc usque, in hodie u. ä. m. S. 253. Expositio mundi 34 (p. 112, 7 
Riese) ab antiquo et usque modo. 
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eine Präp. mit dem Adv. wie mit einer Kasusform verband, 
darüber berichtet Wackernagel Vorl. 2, 225 f.! In unsren spät- 
lat. Texten findet sich eine Fülle von Beispielen; hier seien fol- 
gende mit den Richtungspräpos. a, ad, de, in, und ein paar 
anderen notiert. 

a foris: Marcell. 17, 23 aforis sfongeam inponere aus Scrib. 
Larg. 84 extra (9, 57), vgl. Itin. Ant. Plac. 40 ex. a foris illi 
serant et claues follent secum. Orib. Syn. 6, 26 Aa (p. 112 m.) 
frecabis a sursum deorsum deducendo » $ 4 ävwVey xatw. Schmalz- 
H. 524. adpropter scheint zu stehen Orib. Eup. 2, 1 S XII Aa 
(p. 504 ex.) inicimus caprinum magis adipem, quod densat...; 
quod si non sit ad propter, caprınum similiter oleo utimur = La 
(das Adv. fehlt im Griech. $ 27), gebildet zum lokalen Adv. 
propter?, wie die im Roman. bewahrte Präp. ad prope (Archiv 
5, 362; REW 197). Orib. Eup. 4, 50 Aa Quae autem de diu 
sunt libores » La diuturna = 47 R. yxpövıe. deforis kommt häufig 
vor (s. Thes. V 367, 19) z. B. Chir. 196 deforas .... deforis » Veg. 
1, 9, 4 deforis... extrinsecus, Orib. Syn. 9, 40 add. Aa p. 342 
ex. uidimus saepius et deintus intra ano et deforis amba capita 
aperta ministrare (syringia), Eup. 4, 14 ex. Aa deforis superpo- 
sita » La extrinsecus inposita in fronte. Diosc. öfters wie auch 
deintus (Thes. V 412, 70), woraus die frz. Präp. dans, und de- 
infra (im Thes. aus der Lex Salica belegt) 3 PMT’ (p. 435, 5) 
Nymfea ...altius super terra proferet caput, multa capita de infra 
aqua leuat, unklar ist inwieweit Fehler oder eine ungenaue 
Übersetzung vorliegt, die andere Version näher der Vorlage: 
super aquam proferens capıd, m. c. infra aquam habens » 132,1 
W. nooßs Ömepexovia Tod Üdaros, Ta de Hal Ev adıa @ Ddatı 
(danach wäre de i.=in?). Orib. Syn. 9, 40 add. Aa p. 348 in. 
de surso deorsum ducendas sunt manus. Philum. 3 p. 68 ex. 
(trochiscus) ... desublus ex eo inicies, vgl. Itin. Antonin. Plac. 


1 Vgl. auch Schmalz-Hofm. 542, Hamp 5, 327 ff., Rönsch It. 231, Sa- 
lonius 218 ff. Zur Präp. a vgl. Thes. I 40, 42, zu ad ib. 559, 20; zu de V 
80, 33. 

2 In Moliniers Oribasiusausgabe liest man Syn. 9, 18 p. 309 ex. Opus 
est enim epali, qui a cito scirominus fil, ea quae proiciunt adhibere, zu schrei- 
ben ist aber guia cito; vgl. den Urtext $ 3 1& oridyxvo badlus oxtppoupevw: 
‘car le foie a besoin de substances detergentes, attendu qu’il est facilement 
pris de squirre. 

3 So noch im Spätlat. (Schmalz-Hofm. 504 ob.). Vgl. inprope, deprope. 
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A 24 (p. 176, 1) basilica, desubtus de qua surgit Siloa » B desub 
qua s. S. 

inante: Orib. Syn. 8, 16 Aa, La p. 225 in. in ante tendun- 
lur w eic nö npöow (Ggstz de retro t. Aa retro La) s. Geyer, 
Archiv 7, 408. insursum: Diosc. 4, 31 (p. 22, 7) insusu tenues. 
et oblongas » 34 W. &x ds TÜV Avwripw naoyaldv Anopügeıs Aentdc. 
in deorsum: Soran. 2,1 p. 53, 11 ab umbilico iniusum = p. 103, 1 
(vgl. ed. p. 159 Rose), iosum uersum 1,46 p. 17, 14 u.a. 
Vielfach wird aber die Präposition ohne weitere Nebenbedeutung 
denı Adv. analogisch beigefügt: Diose. 4, 71 (p. 40, 20) radices ... 
aforis nigras et deintus albas » 75, 1 W. xara tiv Enıpavsrav, 
&yöodev (vgl. das Griech. u. ab hac parte u. dgl... 2 PM’ (p. 
230, 25) Sinape...abintus uiridis pateat » 154, 1 W. 4 PNB’ 
(p. 71, 15) nuces habet a.» 157, 1 W. 5 PAT’ (p. 226, 11) 
Pumex ....a. inanis » 108, 1 W. noAöxevov. Ps.-Apul. Herb. 59, 2 
tit. Ad conuulsos uel qui ab intus rupfli sunt. Nebst abintro, 
abintus (Oders Ed. p. 317) hat Chiron sogar abinterius (von 
abintus und interius, das oft bei Ch. vorkommt, kontaminiert) 
19 quae uenae positae sunt in brachiolis dextra sinistra abinterius 
» Veg. 1, 25, 5 interius. Antidot. Glasg. 172 r p. 155 mı. la- 
pidem ..., quod de antea habuerat in ampulla. Orib. Syn. 9, 4 
add. La p. 277 m. scilla assa, ut deforis carbonis (=-es) fiant. 
Diosc. öfters, z. B. 1 PT (p. 93, 14) intus et de foris » 100,2 W. 
&öwdey. 3 IIA’ (p. 411, 5) de f. nigra et de intus (so oft) alba » 
74, 2 W. &% 1v Töv Extöc pelaıvay, auch deinfrinsecus Eup. 4, 39 
m. Aa panem calidum de intrinsecus mollem tollis = &prov To Evroc. 
de deorsum z. B. Diosc. 2 P&s’ (p. 245, 8) radix de susu una 
est, de iusu plures » 180, 1 W. ävwdev, xatwtev. 4, 20 (p. 17, 21) 
altera (radix) deiossu...et superior» $ 1x pev natw... vgl. 
dann (p. 18, 1) superior radix,...iossanu was in iossana zu 
ändern ist, ©... My xatwtr£pay; dies auch im Thes. bei deorsum 
nicht erwähnte Adj. findet sich mehrmals bei Oribas. (Wortstud. 
73 m. Litt.). 5 PMg’ (p. 235, 1) deiusu (pon)atur » 120,3 x&tw; 
weiteres im Thes. V 560, 41, ıb. 791, 76 zu desursum, z. B. 
Diosc. 5 QA’ (p. 199, 22) colera deponet. similiter prestat et de- 
susu (d. h. per uomitum), dasselbe ist gemeint 4, 71 (p. 41, 9) 
fleuma dususu purgat et colora sicut elleboru » 75, 3 W. äya 
vo gitypa. deretro z. B. Orib. Syn. 8, 46 uentosas de retro in 
occipitio ponis (als Präp. 8, 1 Ab p. 264 ex. de retro capite, quod 
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occipidium dicimus), 9, 24 Aa=La (p. 327 m.), Ps.-Galen., ed. 
Landgraf IV 12. Zeitlich z. B. Antid. S. Gall. 258 p. 97 ex. addis 
de nouiter (vgl. de nouo > denuo) alias tantas (totidem) herbas, 
Orib. Syn. 8, 17 ex. La de semel = in s., Syn. 9, 12 La p. 295 non 
de semel, sed de partes (Aa); = semel Syn. 1, 10 Aa, La (p. 812 
ex.); 6, 13 ex. Aa (dis.) u. a.; de subito ib. 9, 11 Aa, La (p. 
294 m.); 9, 49 add. Aa p. 372 in. u. Ö. 

Da modice und modicum beide adverbiell standen, konnte 
für ana modicum ein ana modice aufkommen (wie catamodice 
fwozu s. Thes.] aus cala modicum [Anthim 77] nach xa’ ö\iyov, 
yardk irpöv, vgl. Ahlquist 133): Orib. Syn. 5, 37 La anammodice 
panlatim bibant » Ab p. ana modicum b. » zar’ öltyov; 9, 1 Aa 
(p. 269 ex.) ana modice deducendo (fehlt im Gr.); Plin. Valer. 
5,5 f. (so auch in ein paar Hss. Philum. 1 p. 28 m.). Nach 
cata mane (vgl. cata tempus) (s. Thes.) ist cata sero gebildet: 
Antidot. Glasg. 174 v p. 159 m. uteris cata sero et mane. 

Nach de longe wurde de longius, da ja der Komp. = Pos. 
vielfach war (s. S. 279), gesagt: Orib. Eup. 4, 122 La quod ante 


de longius manifestantur » 117, 1 R. rpoöykoörar... . nöppwtev. 
Eine Kreuzung von per tres sc. uices (vgl. oben S. 292) 
und tier — beide waren lautkräftiger als das kurze ter — sehe 


ich im per ter Diosc. 2 NZ’ (p. 201, 9) hoc per ter facis » 76, 9 
W. (p. 154, 18) odLscoy Tpic, wie per ter Vulg. Act. 10, 16 (F 
iertio, S urspr. per tercio), 11, 10, wobei ein Streben, sich ähnlich 
wie die Vorlage (£ri pic) auszudrücken, mitgespielt haben kann. 
Recept. Sangall. A 25 hoc per ter scribe (33 ter aut quater). 
So deute ich auch Aldhelmus De uirginitate 821 Ille crucis pingens 
per ter signacula sulcat, wo man Tmesis (persulcat) angenommen 
hat!; solche kommt aber in diesen Zeiten eigentlich nur beim 
steigernden per vor ?. 

Die ähnliche Verbindung von Präp. + Adv. im Griechischen 
kann den lateinischen Bildungen mehrfach das Muster geliefert 
und auch deren Verbreitung unterstützt haben. ? 


1 vgl. Ehwald zur Stelle. 

2 S. hierüber Löfstedt, Syntactica 2, 404. 

® Orib. Syn. 9, 48 add. Aa p. 365 ex. grauedo uertebrorum, elunum 
lliorum sub umbilicu tenus konjiziere ich (pube)ienus, vgl. 9, 49 add. Aa p. 
372 in. dolorem mouit clunum adque inguinum et sub umbilico pubetenus, 
dann sub umbilico pubetenus. 
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Hier lässt sich ein Wort über unechte Präpositionen an- 
knüpfen, wo ein Substantiv (dem oft eine Präposition vorangeht) 
mit zugehörendem Kasus dazu übergangen ist, als Präposition 
(oft mit Wegfall der einleitenden Präposition) zu fungieren, wie 
lat. gratiä oder causä mit dem Gen., d. statt (aus an statt). 
Hierbei wird der ursprüngliche Kasus beim Substantiv (meistens 
der Gen.) nach Analogie von älteren synonymen Präpositionen 
oft verändert; so geht z. B. der altvererbte Gen. bei causa ver- 
einzelt in den Akkusativ über, welcher Kasus ja der nach Prä- 
positionen am meisten gebrauchte war und mehr und mehr der 
Normalkasus der präpositionalen Rektion wurde: CIL IH 12 392 
memoriam causam posuit (aber IX 1703 memoriae caussa). 

In vielen Sprachen sind solche Präpositionen entstanden; 
aus dem Deutschen nenne ich beispielshalber abseits, vermiittelst 
(schwed. förmedelst) mit beibehaltener Präposition an der Spitze 
des Ausdrucks; vermöge, laul; anfangs, angesichts, betreffs, längs 
(so auch schwed.), mittels (schwed. medels/t]) mit weggelassener 
Präp. des alten Substantivs. ? 

Auch die romanischen Sprachen haben solches öfters 3, 
z. B. afr. lez, prov. latz, in neufrz. Ortsnamen wie Passy-lez- 
Paris, aus lat. latus, was auf folgende Entwicklungsstufen zu- 
rückgeht: laftus murum, ad latus murum, ad latus muri; über 
die blosse Nebeneinanderstellung der Substantive im Normal- 
kasus anstatt Verwendung des Genetivs vgl. oben S. 224. Weiter 
fr. chez aus casa (wie schwed.-dän. hos zu hus 'Haus’), vgl. it. 
in casa la donna 'im Hause der Frau’, prov. costa 'neben’ aus 
costa 'Seite’ * u. ä. m. 

Die lateinischen Grundformen dieser romanischen Präpo- 
sitionen sind nicht blosse Rekonstruktionen der Gelehrten, im 


1 Brugmann, Kurze vergl. Gr. 460; Sommer, Vergl. Gr. 37. Wacker- 
nagel, Vorles. 2, 163 f. 

CIL XIV 1473 ut liceat ei itum aditum ambitum humandumue sacrifi- 
candum caussa habere kann caussa pleonastisch neben dem sog. finalen Ge- 
rundium beim Bewegungsverbum (ifum habere==ire) stehen. 

2 Siehe Behaghel, Deutsche Syntax 2, 29 ff. 

3 Meyer-Lübke, Syntax 465 f., 153 ff. 

4 Die Übertragung (eig. mit Personifikation) auf allerlei sachliche Ver- 
hältnisse kommt öfters vor, wie hier costa, ’die Rippe’, ’die Seite’ im allge- 
meinen bezeichnen kann. Vgl. z. B. Ravenn. 1, 3 (p. 7, 6) patriae ad fron- 
tem (s. Thes.); 1, 4 (p. 11, 23) post terga eiusdem Indiae u. ö. 
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Gegenteil sind mehrere solche Ausdrücke im Lateinischen zu 
belegen. 

Wir beginnen mit ’neben’. Auszugehen ist von regelmäs- 
sigen Ausdrücken ! wie ad latus oculorum, 'neben den Augen’, 
Chiron 16 (it. allato a) oder ex latere Cypri insulae (sunt), quae 
dicuntur Chelidoniae Ravenn. 5, 21 p. 394, 13 (mit ex wie bei 
pars u. dgl.). Da de wenigstens im 4. Jhdt. (inschr. Carm. 
Epigr. 1619 u. a.) die gewöhnlichste Rektion der Präpositionen, 
d. bh. die des Akkusativs, erreicht hatte,? kommt der Aus- 
druck de latus (vgl. a latus CIL VI 15163, 93) auf, und zwar, 
nach dem Muster von iuxta, apud, prope, secus, mit folgen- 
dem Akkus.; Belege sind verzeichnet Thes. V 417, 43 ff. Ein 
Ausdruck wie Lex Salica 7, 4 add. deintus curte aut delatus 
curte, ‘im Gehöft oder beim G.', hat den allgemeinen Objekts- 
kasus, nur graphisch vom Akkus. verschieden. Zu diesem Aus- 
druck in der Peregrin. Aetheriae und zu in giro ebenda mit 
dem Akk. (Abl.) s. Löfstedts Kommentar 67. Auch bei Oribas. 
u. a. notieren wir in giro, aber als adverbiellen Ausdruck (so 
noch im Ital.): Syn. 7, 12 (p. 144 m.) omnis in gyro caro Aa» 
carnes in gro La»)... co&pS xöriw, ähnl. Eup. 4, 67 ex. Aa, 
La.* Ebendenselben Werdegang können wir wahrnehmen so- 
wohl beim lat. circum (eig. Akk. des Subst. circus) als beim 
griech. xöxAp + Gen., dem x. -- Akk. folgte (Herod. 4, 72), wie 
Wackernagel, Vorles. 2, 160 erzählt. 

Noch ein Ausdruck für 'neben’: wie bei cosia eine spezielle 
Art von "Seite, nämlich die Rippe des Menschen, als Ausgangs- 
punkt dient, so ist die ’Seite’ eines Gewässers, litus ®, zur prä- 
positionalen Funktion gelangt, obwohl diese Ausdrucksweise nur 
vereinzelt auftritt und nicht, wie latus, costa, canthus im Ro- 


1 Mit Kürze des Ausdrucks ad septentrionem Indiae, "nördlich von 1., 
Ravenn. 2, 3 p. 45, 14. 

2 Thes. V 43, 30 ff£.; Rönsch, Itala u. Vulg. 410. 

3 Diehl, De m finali 14, Rönsch a. O. 409. 

* Man sieht, dass gyrus so eingebürgert war, dass es gar nicht von einem 
yöpos der Vorlage abhängig ist. Vgl. in circuitu +- Gen. Tbes. III 1104, 44 ff. 

5 Noch spezieller xavdöc, ’Augenwinkel’, das im Sinne von ’Seite’ auf- 
tritt: norman. a k@ te 'mit dir’: REW 1616, 1. Vgl. ital. accanto a = allato 
a, accostio a. 

6 Wie nahe ’Seite’ und ’Küste’ stehen, geht u. a. aus der Bedeutungs- 
entwicklung von cosia hervor: frz. cöte, d. Küste! REW 2279, 
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manischen fortlebt. Beim anonymen Ravennageographen findet 
man sie, und zwar in verschiedenen Entwicklungsstufen. Erstens 
in ganz regelrechten Konstruktionen, wie 5, 27 iuxta litora maris 
Gallici Italiae sunt modicae insulae...Iterum iuxta litus maris 
Prouinciae sunt insulae p. 413, 13; 4, 6 p. 180, 14 circa litus 
maris; 3, 8 p. 154, 14; 1, 13 p. 31, 8 gentes reiacent ('befinden 
sich’) per longum litus Oceani; daneben 2, 20 p. 115, 8 iuxta 
Oceanum. Vgl. 5, 24 p. 407, 13 Nam in colfo (nöiroc) occiden- 
tali in ipso mari magno litore Dalmatiae seu Liburniae atque 
Istriae sunt insulae...1i. e. Corcora, Isia usw. 'im Adriatischen 
Busen des Mittelmeers an der Küste! von D., L. und I. usw. 

Meistens steht aber in diesem Text nur litus ganz wie eine 
Präposition, teils mit dem ursprünglichen Gen., teils, wie iuxta? 
usw., den Akkusativ regierend. Von den vielen Belegen sei hier 
folgendes angeführt: 1,3 p. 8, 7 cuius patriae (= lerrae, so öfters) 
ad frontem, per multorum miliariorum spatia, i. e. litus maris 
magni, Mauritania quae dicitur Gaditana ponitur; 3,8 p. 158, 19 
litus maris magni ponitur ... Mauritania Tingitana, ähnl. 159, 18. 
4, 6 p. 182, 1 Hae cinitates (Gonstantinopolis ... Istriopolis) litus 
maris Ponlici sunt. item iuxta praefatam nobilissimam Constanti- 
nopolim litus maris Ellisponticum (maris wie mare gesprochen!) 
est ciuitas, quae dicitur Regium usw. 4, 13 p. 201, 13 Iterum 
inxta ipsos Serdefennos, litus Oceani, est patria, quae dicitur Dania 
(vgl. den Ausschreiber Guido 128 p. 554, 9 Secus eosdem quoque 
Scerdefennos, eodem litore Oceano, p. e. usw.). Mit dem Akku- 
sativ z. B. 1, 13 p. 32, 3 bellum quod gessit Traianus Romano- 
rum imperator quando litus totum arctoum Oceanum ambulauit. 
Eben eine solche Ausdrucksweise? kann die Entstehung des 

1 Vgl. Itiner. Antonini 9 W. a Tingi litoribus nauigatur usque ad Por- 
tus diuinos. Ähnl. &xnieöoat dı& Dapov ’via Pharos’ (unt. zu per) u. dgl. 
(Ljungvik, Zur Synt. der spätgr. Volkssprache, Upps. 1932, 24). 

2 Wenn wir beim Ravenn. 4, 45 p. 316, 11 lesen: Hispalis, cuius iuxta 
est ciuitas, quae dieitur Balsilippa, könnte man glauben, hier habe latus + 
Gen. die Rektion des iuxta beeinflusst. Ich vermute aber, dass dies auf Nic 
eyyöc einer Vorlage zurückgeht. 

3 Vgl. 1, 13 p. 31, 6 est gens quae iuxta ipsum residet Oceanum, quae 
tenet lilus ipsum Oceanum per multogento (‘viel hundert’) milia, maxime dum 
aliae gentes reiacent per longum litus Oceani amplissime. Hier kann litus 
entweder als Akk.-Obj. zu tenet betrachtet werden mit Hinzufügung von 1. 


Oceanum statt ipsius Oceani nach S. 222 oben, oder tenet ist = absolut "wohnen’ 
und lifus präpositional. 
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: hlossen Akkusativs litns statt lifore u. dgl. unterstützt und die 
Verbreitung erleichtert haben (zur volkstümlichen [vgl. Quint. 
1, 5, 38] Transitivierung des ambulare, z. B. Itin. Burdigal. 
‚571, 10 W. A Constantinopoli transis Pontum, uenis Calcedo- 
niam, ambulas prouintiam Bithiniam, s. Thes. I 1876, 55 ff.); 
’ich gehe das Ufer’ ='am Ufer‘. 3,2 p. 133, 14; 3,5 p. 138, 15. 
4, 12 p. 201, 4 Item inxta ipsam Scythiam, litus Oceanum, po- 
nitur patria quae dieitur Rerefenorum et Sirdifenorum. 4, 22 p. 
995, 3 iuxta ipsam Liburniam litus mare magnum est patria quae 
dicitur Istria. 4, 28 p. 245, 4 I. mare; 4, 29 in. 

Auch mit dem Ablativ (nach in?): 5, 25 p. 409, 14 In 
patria uero Venetiae sunt aliquantae (= aliquot) insulae, quae 
hominibus habitantur. sed et litus finibus Apuliae est insula quae 
dicitur Amonte uel Tremetis, vorher plurimae insulae in ipsa re- 
gione ponuntur. ! 

Eine doppelte Ausdrucksweise liegt gewissermassen vor 1,10 
ex. p. 27, 7 possumus arbitrari, quomodo litus per latum Ocea- 
num arcloae regiones ponuntur, vgl. 1, 1 p. 4, 17 p. a. uniuer- 
sarum gentium patrias. per magnum circuitum intransmeabilis 
Oceani litore positas; 2, 20 p. 114, 17 habet Asia... iuxta lilus 
Oceanum montes Rimphaeos. 

Selten dürfte bei einem Autor eine solche Reihe präposi- 
tionaler Entwicklung zu belegen sein. 

Über per medium mit dem Ablativ wird unten zu sprechen 
Gelegenheit sein. 


Ebenso wie im Germanischen reichen aber auch im Spät- 
latein nicht lokale Ausdrücke aus: auch Bezeichnungen der Art 
und Weise zeigen denselben Werdegang. Doch lässt sich nicht 
entscheiden, inwieweit eine wirkliche Erstarrung zur Präposition 
vorliegt; die hier unten notierten Konstruktionen können noch 
die Kraft des Substantivs besitzen, wenn wir die oben S. 222 ff. 
besprochene Ersetzung des untergeordneten Genetivs durch den 
allgemeinen Objektskasus (eigentlich Dativ) in Betracht ziehen. 
Doch können, wie wir gesehen haben, eben gewisse Präposi- 
tionen eher den Akk. hervorgerufen haben. 

Oribas. Syn. 6, 4 La (p. 98 in.) Deinde autem eis est tenues 
et ea, quae ad modum aquam » Aa D. aut{em) ista, que est sub- 


1 Noch einige Belege in der Ausgabe S. 620. 
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tilis, alba, aqui! similis =$ A...ıentöv olövnep TO Ööwp, statt 
ad modum aquae. Antidot. Glasg. 153 v p. 123 in. Mel ponis, 
quoquis usque dum inplaustro ? modo fit. Orib. Eup. 2, 1 Th 
LXXII La p. 509 m. in electario modum cum cocliarium datus 
w Aa in electarü (electuario Var.) modum datus » ExAeıyöpevoc. 
Man vergleiche z. B. venezian. a mo un gato mamon 'wie ein 
Affe’, wo a mo wie come konstruiert wird. 

So hat more mit dem Objektskasus eine feste Position bei 
Dioscorides lat.: 1 OH’ (p. 84, 29) oblectario more accepla x 
&y Zydeıncots 71, 2 W. »Lies electuarü», sagen die Herausgeber. 
Vgl. Ähnliches 1 I’ (p. 85, 28) more eglectario, IIH' (p. 88, 5) 
eglectarie more, PMA' (p. 104, 13) suppositus pessario more » 
128, 3 ex. W. mpootedeic. Das Muster für solche Konstruk- 
tionen finden wir auch: 1 00’ (p. 84, 13) ut oblectario data: 
eben ui, sicut, quemadmodum müssen den veränderten Kasus, 
wenigstens zum Teil, hervorgerufen haben. Vgl. noch Ps.-Apul. 
Herbar. 131 (Effectus herbae Mandragorae, CML IV 1 p. 222, 16) 
si canem nolueris decipere,? facies uice manganum = uelut m., 
und Orib. Syn. 4, 13 in. Aa omnium pene auium genus modice 
nutriunt ad conparationem genus quadropedum » La...ad pa- 
ralionem generis animalium_ terrestrium » ... n2paßarAönevov Th 
yevaı ıoy nelöv; Eup. 4, 59 La p. 575 ex. elleboro nigro ad 
herbo magnitudinem » Aa...ad m. herbi » 58 R. TiAlxov öpößtov! 


Endlich wären, wenn ich die Geduld des Lesers damit 
auf die Probe stellen dürfte, die Pleonasmen und Kontamina- 
tionen verschiedener Präpositionsausdrücke zu erwähnen, 
z. B. Orib. Syn. 6, 10 ex. Aa a primo usque ad in fine (die 
Vorlage missverstanden), üb. inschriftliches ob pietatem erga in 
se (CIL VI 6469, 1. Jhdt.) u. dgl. s. Diehl, De m fin. 16. Orib. 
Syn. 1, 17 in. La propter suauitatis gratiam » Aa ut delectabilis 
fiat, vgl. nämlich die Quelle: &orep yapıy Nöbonaroc $ 2. Excerpt. 
Vales. 2, 49 pro merito laborum suorum. 

Aus Inschriften gibt Diehl (De m finali 16, 309) viele Be- 


li für e wie colocit== collocet usw.: Wortstudien 122. 

2 Wie leicht ein rein graphisches Homoeoteleuton hier und in ähnlichen 
Fällen eingetreten sein kann, braucht kaum angedeutet zu werden. 

3 töten’ (PAARE). 
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jege, wie CIL VI 2060 (81 n. Chr.) ob uolorum commendan- 
dorum causa, 2078 (118 n. Chr.); XII 2819 ob pietatis causa, 
III 433 in memoriae causam, Inscr. chr. 4707 cum qua non lieuit 
[nisse propter causas peregrinationis. Vgl. CIL VI 16186, 12 ex 
condonationi(s) causa (Schmalz-H. 530 und 506 zu XII 2819 
ob pietatis causa). 

° Kontamination von: altem Kasus- und neuem Präposi- 
'tionsausdruck! konnte vielfach entstehen, da die letzteren den 
alten Kasusgebrauch im Spätlatein immer mehr ersetzten. ? So 
‚öfters ad-+ Dativ (aus Dativ und ad- Akk. kontaminiert), z. B. 
Chir. 462; Diosc. 3 PA’ p. 421, 21 sanitatem prestat ad anima- 
libus et (h)om(i\nibus © 91 W. öyıswöv.... avdpwrors nal Cmorc. 
Zu Oribas. vgl. Mörland 113, sonst Thes. I 559, 37 ff.3 Ver- 
gleichbar ist, wie im hellenistischen Griechisch Präpositionen 
den alten lokativischen Formen vorangestellt wurden: &v Kaudot 
usw. (Wackernagel, Vorles. 2, 224). 

Wie Verbalkonstruktionen öfters durch Analogie oder 
Kontamination verändert werden, so weisen bes. die medizi- 
nischen Schriftsteller mehrere kontaminierte Ausdrücksweisen 
auf, wo Präpositionsausdrücke uneigentlich verwendet werden. 
Bekannt und natürlich ist mederi aduersus, bzw. contra, auch 
ad (Diose. 1 00’ p. 84, 13 ad tussim, 2 K®' p. 192, 21). Ana- 
logisch steht curare: Marcell. 31, 9 Adani uitia ... curat oleum, 
wo die Herausgeber die Präposition tilgen, vgl. Antidot. Bamb. 
57 r p. 26 ad uentositatem ...sanat und vor allem das alte 
Nebeneinander vom Akk: u. Dat. bei. curare, vereinzelt steht 


i Hierher möchte man führen Chiron 25 melius aut{em) de uisceribus 
propter eiusmodi causae sanguis detrahitur aus eiusmodi causa und propter 
euismodi (= tale p. 394) c. (zum Gen. nach pr. Schmalz-H. 505), doch ist besser 
causa als Subst. ’Krankheit’ (p. 335, vgl. in huiusmodi dolore $ 236 u. a.) auf- 
zufassen, was durch Veg. gestützt wird propter huiusmodi causas ortas, zwar 
wäre wohl der Gen. nach pr. auch hier möglich, Veg. spricht aber auch für 
die N Änderung in causas. (Anders Ahlquist 5.) 

2 Besonders tritt der Wechsel Dativ — ad-- Akk. hervor, z. B. Chir. 
379 ad febricitantes prosunt, wo der feinere Veg. 2, 112, 5 febricitantibus prod- 
est; 456 haec res succeurrit tribus generibus uitis (partit. Appos.): his quibus 
uenter dolet usw., maxime autem ad eos, qui diffieiliter urinam faciunt, Anthim. 
14 ad uiscera prodesse. Umgekehrter Ausdruck liegt wohl vor Diose, 1 
PIH’ p. 97, 4 uulnera cicatrieibus dueit » 109, 3 W. &novAodav Ein (vgl. z. B. 
Cels. 5, 19, 5 mit ad). 
3 Über Präp. + Dativ im Roman. vgl. Meyer-Lübke 3, $$ 39 u. 426. 
22 
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cnrare auch im medizinischen Sinne mit dem Dativ (Thes. IV 
1502 ff. nachzutragen): Marcell. 34, 20 Dentes caballini tunsi: 
ulceribus ... utiliter curant (Niedermann schlägt inponuntur o. dgl. 
vor, Cornarii ed. hatte ulcera). Diosc. 1 OA’ (p. 82, 12) tumores 
oculorum et ad reuma oculorum sedat. Merkwürdiger sind aber 
Fälle, wo das Verbum kaum als absolut verwendet gedacht wer- 
den kann, wie Orib. Eup. 2, 1 K XVII Aa p. 454 ad aurium 
dolores... amputat» La ad a. d-em sanat » $ 55 rnpöc wraiyiag 
&pwörter; 4, 79 ex. Ad trombus.... soluit » npög... moret; 4, 114 
Ad matricis praeruinam (peruenam ed.) repremit..., doch kann 
man im letzten Falle vor dem Verbum interpungieren. Anti- 
dot. Bamb. 60 v p. 27 ad profluuium sanguinis repremit (vgl. 
72 vp. 3l ad...(e)mendat, Diosc. 1 PIA’ [p. 94] in.). “ 
Endlich beim Gerundivum wie Recept. Sangall. A 140 
Potio bibenda contra uermes eiciendos, Antidot. Reich. 10 r p. 54 
ualidissimus contra omnia uenena resistenda, vgl. aduersus Thes. 
1 861, 55. — ad 'betreffs’ » rept Orib. Eup. 1, 1 tit.; 3, 63 in. 


ab bei Intransitiva 5, 7, 7 papiliones.... angustia uasculi 
ab igne proximo interire cogentur (vgl. Col. 9, 14, 9), wie Cic. 
Off. 2, 26 non ex insidüs interüt, ... non a paucis usw. (Thes. I 
29, 40). intereo ist = etwa interficior. ! 

Durch den Zusammenfall mit ad, den wir S. 346 besprochen .., 
wollen, wurde eine instrumentale Anwendung des a wie Apic. 
8, 7, 1 unterstützt: mittes impensam Terentinam ... excprimes in 
aurem (porcelli oceisi), quantum ceperit. post a charta praecludes 
et infiblabis; 1, 9, 2 lauas ab aceto; leichter 1, 9, 1 ab aceto 
perfunduntur (Brandt 46; Schmalz-Hofm. 435). 


Bei Palladius begegnet uns keine Spur von dem spätlat. 
Ersatz für das (im Roman. untergegangene) ab agentis, wie per 
(frz. par, sp. port. por)? und die selteneren de (it. da, fr. de) 


1 Mit Personifikation Veg. Mul. 2, 88, 2 cum ab igne castrati fuerint 
aus Chir. 317. Vgl. Pall. 2, 15, 2 planta a uentis agitata. 

2 Entwickelt aus der Verwendung von Personen als Mittel: "mittelst’, 
’durch’= von’: Chir. 134 ergo per quemquem intelligitur hac ratione (vorher 
i. hoc modo), vgl. Veg. 1, 30 sic intelliges; Liber generationis p. 52, 7 Frick 
Per Ipsum constituitur in loco eius frater Ioachim. (Vgl. gr. öw« Jannaris $ 
1464, 1531.) 
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und ex (nicht weit verbreitet; im Roman. verschwunden)!, hier- 
zu vgl. Orosiana 29, 33 f£. 

Da die Agens-funktion einer anderen Präpos., nämlich apud, 

in den letzten Jahren zum Gegenstand einer Diskussion gemacht 
worden ist,? sei eine Stelle in der Fachlitteratur, wo man an 
eine solche Funktion denken könnte, erwähnt: Antidot. Glasg. 
155 v p. 125 Sig. (Ende einer Vorschrift über unguentum ad 
maculas in corpore): quia aput Ypogratum (Hippocratem) pro- 
batum est, womit vgl. ad nobis probatus est 172 r (s. S. 347), 
und im folgenden Rezepte quod alii medici sanare non potuerunt, 
ego Ypogras sanaui uelociter. Doch kann apud hier = ’bei’, d.h. 
in operibus (Hippocratis) erklärt werden, wie öfters, z. B. Varro 
L. L. 6, 76, Men. 189 (Thes. Il 341, 31). 
Die von Gagner kürzlich für die Bed. ab bei apud aus 
verschiedenen Bibelübersetzungen herangezogenen Stellen kön- 
nen für die Agens-Verwendung kaum als recht beweisend be- 
trachtet werden. 

Erstens kann von den Übersetzern die Vorlage missver- 
standen oder nur annähernd übersetzt * worden sein. Und beim 
Übersetzen aus dem Griechischen muss das nachklassische An- 


I Die Orosiusstelle 4, 1, 6 Tarentum, utpote ex Lacedaemoniis conditam 
ciunitalem könnte als eine Kontamination von ex Lacedaemone und a L-üs 
gedeutet werden. Die von Friebel 41 aus Fulgentius col. 462 A (Migne S.L. 
65) als Beleg angeführte Stelle deus generatus ex patre ist als Agens-Ausdruck 
nicht zu betrachten, so öfters z. B. schon Ennius Ann. 30 Capys.... ex se An- 
chisen generat, Augustin. C. D. 15, 15 p. 89, 20 D. fuisse generatos ex Adam 
(Thes. VI 1790, 39 f£.). 

2 A. Gagner, Apud= ab agentis (im Eranos 26 [1928], S. 59—115; 340 
—342), in erweiterter Form aufgenommen in: Studien zur Bedeutung der 
Präp. apud (Uppsala 1931). Kritik bei: Gunnar Carlsson, Apud = ab agentis? 
(Eranos 26, S. 261—268; 27, S. 140—145). 

3 Das von Gagner Eran. 26, 77 f. behandelte Vulg. 2 Mace. 1, 36 uocalur 
autem apud plures Nephi » wareltar map& zols noAlols..., wo G. es »höchst 
unnatürlich» und wie Haarklauberei nennt, eine andere Bed. bei ap. u. rxp& 
als agentis herauszulesen, ist zusammenzustellen mit z. B, Tac. Agr. 22 ap. 
quosdam acerbior ... narrabatur: 'in gewissen Kreisen’ (Thes. II 341, 40, 
Carlsson im Eran. 26, 267). 

4 Siehe darüber unter den Rubriken ’Hieronymus contra Graecum’ und 
'Ignauia Hieronymiana’ im ’Delectus notularum' nach den betr. Büchern in 
Wordsworth-Whites Edition! Vgl. coram statt ante » &prpoo%ev Lucif. p. 56, 26; 
Did. apost. 22, 25 (Tidner im Eranos 25, 74 Fn.) und bes. die hebraisierenden 
oder gräzisierenden Verwendungen der Präp. ab im Thes. I 40 £. 
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einanderrücken von rnap& + Dat. und zapd& -- Gen. eine Unsicher-: 
heit beim Übersetzer verursacht haben. 


Vgl. Jannaris $ 1632: »After passive and intr. verbs the usage of rapd& 
in the above sense [with Dative: ’at (apud), by, with’] sometimes naturally 
borders on the meaning of agency (by), and thus appears equivalent to rapd 
with the gen, as d£wöche: m. iv, vonfberar rn. nöot, Öpoloyettaı napd Ti 
dNnw... This uncommon construction, which occurs chiefly among the ora- 
tors, was mistaken by post-classical writers for rap& with the gen., and thus 
led to a frequent interchange of the two cases. ...» So rap& vıvı xaAelatat, 
npocayopebechat, Ayvoslodar, yıyvaoxeada, dtorxelchat... Polyb. 1, 34, 9 oi 
rap& tols Kapynmdoviorg madopöpor. Acta Xanthippae 18 (p. 71, 13) obvec ı& 
Aexdevra cor rap’ &nol. Vgl. Morin zu Ep. Clem. ad Cor. 1,1 (Anecd. Mareds. 
2, p. 1 Anm.). Anderseits nap&--Gen.! statt des Dativs, bes. in der Ver- 
bindung ot zapd zıvoc, vorüber Blass-Debrunner $ 237, W. Bauers Wb. z.N.T. 
973, Radermacher, Neutest. Gramm.? 141 f. Papyr. Mus. Lugd.-Batav., ed. 
Leemans I (1843) A 34 drootparyywu rap’ od elyu. Vgl. Liddell-Scotts Lexicon. 


So konnte in den Glossen (2, 18, 25—41)? übersetzt wer- 
den: apud nos mit rap’ nuiv, a me rap’ &ot, a. vos rap’ Öyiv; 
neben apud se: zap’ &auıüy?, a. te nap& aod°; und Luk. 10, 7 
(nivovres) 1& rap’ adtwy in der Vulg. mit quae apud illos sunt? 
wiedergegeben werden; umgekehrt Ital. Prov. 14, 12 uiae quae 
uidentur ab hominibus rectae » LXX doxel rap& avdpwrauc öpdn eivar. 

Zweitens fällt es dem Leser sogleich auf, dass in sämt- 
lichen von Gagner (S. 141—159) angeführten Bibelbelegen nur 
der alleinige Ausdruck apud Deum (bzw. ap. Dominum, od. ap. 
eum auf Gott sich beziehend) immer und immer wiederkehrt. 
Nun ist aber gerade apud Deum (Dominum) ein in der Bibel 
häufig wiederkehrender klischöeartiger Ausdruck ® bisweilen mit 
ziemlich verschwommener Bedeutung. 

Wir wollen jetzt die einzelnen Stellen kurz betrachten. 
Ps. 36 (37), 23 hat in vielen anderen Versionen den Wortlaut 


1 Fr. Krebs in Beiträge zur hist. Synt. d. gr. Sprache 1 (Würzburg 
1882), 52, zitiert aus Polyb. u. a. ı& rap’ abıay ’ihr Lage’. 

2 S. Gagner im Eranos 26, 77. 

3 Man ändert (Corp. Gl. L. VD in &avı$ und cool, wie es scheint, mit 
Unrecht, vgl. ot rap’ abrod oben u. dgl. 

* Ab eis (illis, ipsis) anderer Versionen (vgl. Gagner, Eran. 26, 76) sind 
sklavische Wiedergaben des Griech. 

5 Eranos 26, S. 61—76. 

6 Ein paar Dutzend Belege im (unvollständigen) Verzeichnis des Coneor- 
dantiarum uniuersae Scripturae sacrae Thesaurus, auct. Peultier etc. (Paris 
1897), p. 147. 
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A Domino gressus hominis dirigetur od. dgl., im Psalterium Galli- 
canum = Vulgata aber Apud Dominum g. h. dirigentur, nach 
map& Kuplov 7a Haßrnpara Aavdparnov nateutüverat dessen Vorlage, 
LXX, wo Hieronymus r. K. "vom Herrn aus’ frei= "im Rate Got- 
tes’ gefasst haben kann. ! Ebensowenig geeignet, Beweise für die 
neue Bedeutung ab zu liefern, ist Ps. 21 (22), 26 Vulg. Apud? 
fe laus mea in ecclesia magna — sogar ohne Verbum. Auch 
hier IHap& 008 LXX.3 Die Stelle bietet auch den Übersetzern 
unsrer Tage grosse Schwierigkeiten. Wie man tatsächlich die 
Stelle aufgefasst hat, zeigt Origenes in Ps. (Migne S. G. 12, Sp. 
1257 D): Hap& o00 5 Enawvös ou &y Erminoie peydan a. ı. &. 
»’Ev ı@ Kupiw Enawvedmostar 7 buy pov» (Ps. 33, 3), Touzkouv.... 
&y oopla nal ömaroadvy. Augustin. Enarr. in Ps. (Migne S. L. 
36, Sp. 177) 'Apud te est laus mea’: apud Deum posuit laudem 
suam...Et nos apud illum laudem nostram posuimus, et nos in 
nobis non praesumimus. Vgl. Jes. 54, 17 ihr Heil von mir = 
Vulg. iustitia eorum apud me. 

Ohne Verbum ist auch Hiob 14, 5 Numerus mensium eius 
(hominis) apud te est; Luther: ’Die zall seyner monden stehet 
bey dyr’; eine andere Übersetzung von Hieron. Dinumerati enim 
sunt menses eius apud te? aus ’Aprduyroi...rap& oot kann, 
auch wenn rap& -+- Dat. beim Agent bisweilen vorkommt, für 
eine lat. Sprachneuerung kaum als beweisend herangezogen 
werden; ähnl. Sap. 15, 2 apud te sumus computati» LXX oot 
Asdoyloneda. Apud te ist etwas frei übersetzt, = "in computo tuo’; 
wer aber, wie Thes. tut (III 2182, 18), computati hier = honorati 
fasst, hat a. nach Thes. II 343 f. zu beurteilen. 

Was die vielen Belegstellen aus der übrigen Latinität an- 
geht, die G. im Eranos 26, S. 84—99 anführt, in der späteren 


1 Vgl. z. B. Greg. Tur. H. F. 2, 7 p. 70, 9 cum aliud faissel apud di- 
uinum iuditium praefinitum (Bonnet 587). 

2 Bei seiner 405 ausgeführten Übersetzung aus dem Hebräischen hat 
Hieron. diese Ausdrucksweise älterer Versionen beibehalten (vgl. Gagner 155). 

3 rapd oot ist in Papyrus-Fragmenten tradiert. 

4 5, Migne S. L. 29, Sp. 80. Zu Grunde liegt die gr. Übers. von Sym- 
machos in Origenes’ Hexapla; s. Gagner 156. 

5 Nicht ohne Interesse ist die Auslegung von Rhabanus Maurus (Gagner 
S. 158) zu Sap. 15, 2 (Migne $. L. 109, 742 A): remunerationem ab illo perci- 
piemus, apud quem omnium bonorum actuum numerus integer seruatur. 
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Abhandlung 1401 aber nur ’Übergangsbeispiele’ benennt, kann 
man sie unter die bisher bekannten Rubriken (s. Thes.) un- 
terbringen. Hier nun ein Wort zu Sall. Iug. 89, 4 Erat inter 
ingentis solitudines oppidum ... Capsa, quoius conditor Hercules 
Libys memorabatur: eius ciues, apud Juyurtham immunes, leui 
imperio et ob ea fidelissumi habebantur; muniti aduorsum hostis .. 
locorum asperitate. nam praeter oppido propingqua alia omnia 
uasta. Dass man hier habebantur zeugmatisch zu I. imp. = 
tractabantur (nach 64, 5), zu fid. = putabantur setzt, ist zuläss- 
lich; viel schlechter kann man aber immunem haberi sagen; 
deswegen ist ap. Jug. imm. entweder mit Ellipse von esse, wie 
oft bei Sall. (vgl. das Folgende), zu verstehen (vorher geht Erai!) 
oder eher als Attribut zu ciues aufzufassen. immunis apud algm 
wie etwa censi apud sese, 'vor (bei) ihnen abgeschätzt’, Liv. 
43, 14, 8 (vgl. auch seruio apud Thes. Il 341, 24): also ’bei 
Jugurtha abgabenfrei’. 

Bei Tac. hat man schon längst viele Stellen, wo die bei 
ihm beliebte Präp. apıud einem ab in der Bed. sich zu nähern 
scheint, beobachtet, und natürlich ist zuzugeben, dass er (u. 
andere, welche die umstrittenen Belege geliefert haben) ab ge- 
wählt haben könnte, aber doch mit einer anderen Nuance in 
der Bedeutung, wie schon Greef ? gesagt hat: »attamen aliquantum 
interest ad ipsam notionem, utrum aliquid fieri ab aliquo dicas 
an apud aliquem», wie z. B. Tac. Agr. 21, 11 a. imperitos = in 
circulis (sermonibus) imperitorum. ? 

Als Beispiel von lokaler Präposition, wo man ab agentis 
erwartet hätte, gebraucht, sei weiter angeführt inter ’unter’: CIL 
XIII 7748 puer am(a)tus inter parentes. Zufälligerweise steht 
sogar inter für cum (vgl. apuıd= cum) Diehl, Inscer. chr. 4284 
Aurelia Amantia fecit sibi et compari suo, qui fecit inter illa annos 
XIl (das Gewöhnliche ist fecerunt inter se annus IIII 4279 A usw.). 

O. Friebel zieht in seiner Arbeit über Fulgentius (Pader- 

1 Tertull. Apol. 41, 1 apud quos == unter welchen’, De anim. 15 Chri- 
stiani, qui apud Deum de utroque docemur=in libro Dei (scriptura sancta: 
vgl. Thes. II 341, 31), es folgt legimus vom Bibelstudium, und Paulus u. a. 
werden zitiert. 

2 Greef A., De praepositionum usu apud Tacitum. I (Diss. Göttingen 
1869), 33. Vgl. Gerber-Greef, Lexicon Taciteum 91 extr. 


3? Unter der Rubrik »vapıud = ab» hat Gagner viele der Taeitusstellen 
im Eranos 26, 84—89 angeführt. 
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“born 1911) S. 33 eine Mehrzahl von Belegen für apud im Sinne 
“yon ab heran (Gagner nimmt eine Anzahl davon auf), von 
“ denen mir aber keiner! ganz zwingend scheint. Ich übergehe 
“die meisten, z. B. Plaut. Truc. 7032, Cic. Arch. 31, Caes. B. C. 
3,59, 3 u. & m. und untersuche die Fulgentius-Stellen. Erstens 
- Aet. mund. p. 163, 7 Rex apud suam ... deplacatur consortem 
et sceplrum extendens usw. (zu Vulg. Esth. 5,1 Esther... stetit in 
‘.alrio domus regiae, quod erat interius, contra basilicam regis; at 
& ille sedebat super solium suum in consistorio palati contra ostium 
“domus. Cumque uidisset Esther, reginam, stantem, placuit oculis 
eius et extendit contra eam uirgam usw.) Hier kann apıd = 
coram sein. Aet. mundi p. 143, 16 patribus..., qui sunt filü 
"tamen caelesti affectu, plus aput sapientem electo übersetze ich 
die Väter, die doch selbst Söhne (Gottes) sind durch die himm- 
-lische Liebe, die, wenn es einen Weisen gilt, noch höher (auser- 
_lesener) ist’; es folgt: Omnis enim sapiens et recte intellegens 
plus opificis sui excellentiam ueneratur quam filiorum amore con- 
stringitur. 

Hiermit ist aber nicht gesagt, dass die Agens-Funktion von 
apud undenkbar ist: im Gegenteil zeigen auch andere Sprachen 
einen solchen Bedeutungsübergang, wofür Gagner mehrere Bei- 
spiele gesammelt hat?, und die interessante Verwendung von 
cum, wie es scheint, als Agens-Präp. im 6. Jhdt. bei Greg. Tur. 
7,34 p. 314, 15; 10, 9 p. 416, 6, wohl auch Vit. patr. 18, 2 
p. 735, 4, worüber Gagner 135 u. Bonnet 606, kann als eine 


1 Am meisten überzeugend wirkt 537 A, wozu s. unten. 

2 Dazu Carlsson, Eran. 26, 264. S. Thes. I 343, 63. 

3 Z. B. dänisch ved, kymr. cani. Wenn aber beim Partizipium vom 
Typus ’begleitet' eine solche Präp. steht, wie sie Gagner belegt (accompanied 
with 134, accompagnato con 137 [vgl. Rigutini-Bulles Wb.], aconpanhada 
amb 164), kann dies für andere Verbtypen nicht viel beweisen (s. Carlsson 
im Eran. 27, 144); vgl. Grimms Wb. (1 1300) zum Deutschen: »bei begleitel 
sein kann von und mil, bei begleiten nur mit stehen», wozu aber nur der Beleg 
aus Goethe (18, 242): ’da ilıre reden und gebärden mit einer gewissen scham- 
haftigkeit, ja man dürfte sagen verlegenheit begleitet waren’. Statt des von 
Blatt angenommenen umgekehrten Bedeutungswechsels a—=apud Act. Andr. 
(Casan.) 31, p. 91, 17, interpungiere ich Hic homo uere a Deo est, iustus et 
ceultor Dei; es entspricht der Vorlage 6 ävdpwroc odrog £u Yeod &auıv, —=1. Joh. 
3, 10 Vulg. Omnis, qui non est iustus, non est ex Deo »&x vwoö Yeod. Die Er- 
klärung von Hoogterp, ALMA 6 (1931), 181:—= ad Deum, ist unnötig. 

#* Auch Pardessus 269 (vom. J. 635), S. 33 uf... cum successoribiis 
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Parallele und Stütze gelten — gerade in Gallien standen ja apud 
und cum einander äusserst nahe. Ausserdem war apud dem 
in der Volkssprache zuletzt aussterbenden ab lautlich ähnlich. ! 

Doch treten die Belege erst sehr spät und wie es scheint 
unter Sonderbedingungen auf. 

Wenn Fulg. Rem. pecc. 1, 12 (Sp. 537 A) aus dem 6. Jhdt. 
dahin gehört, ist es doch nicht unverbindbar mit Ausdr. wie 
apud surdas aures innocare (Gurt. 6, 11, 15, vgl. Sidon. ep. 7, 
7, 4), uenia est apud algm (Thes. 11 342, 22, 67); es lautet Apud 
Deum (vgl. die Bibelstellen oben) ... oratio gementis auditur. 
Und Pardessus Add. 32 (714 n. Chr.) (ecclesia) apud antecessores 
meos constructa kann (trotz Geyer, der es hervorzieht Archiv 
2, 33) doch wenigstens verglichen werden mit z. B. Cic. Verr. 
II 4 $ 108 apud patres nostros alroci...tempore adilum est 
ad libros Sibyllinos (Thes. II 341, 1 ff.), auch wenn der Sinn 
ab antecessoribus hier am nächsten liegt. Aus dem 10. Jhdt. 
führt Gagner 162 mehrere Belege aus dem erzbischöflichen 
Archiv zu Pisa ?, aus 'Chartae locationis terrarum’ an, alle vom 
Typus si aput nos pejorata fuerit (vorher: ipsa casa ego bene 
laborare et excolere |bzw. gubernare) debeam o. dgl.). Hier könnte 
man an deponere, mandare apud (Thes. II 338, 68) denken, 
also ’(während sie) in meiner Pflege (ist)’, doch muss man 
zugeben, dass anderswo in solchen Phrasen per und ab dafür 
stehen. In ähnlicher Lage steht der Antidotum-Beleg (oben S. 339) 
aus einer Hs. des 9.—10. Jhdt. in vulgärer Sprache. 

In der Kosmographie des anonymen Ravennaten (9. Jhdt.) 
habe ich Belege notiert, die eine Deutung von apud als Agens 
zulassen. 1,2 p. 5, 1 Indorum.... post terga.... ex latere proxi- 
mus solus (solis?) intransmeabilis eremus reiacet, qui apud hu- 
manos gressus nullo modo totus perambulari inuenitur; hier kann 
man doch an das instrumentale apud erinnern und 1, 7 p. 16, 23 
paradisum suis... pedibus perambulauit vergleichen (gressus=pes). 


illaesa conseruetur (Geyer glaubt an umgekehrte Schreibung, Archiv 2, 33) 
=a suce. 

1 Dagegen glaube ich kaum, dass &nö=öÖnö als Agens bei den Über- 
setzern eingewirkt hat; zur erstrebten Lautähnlichkeit beim Übersetzen vgl. 
Wortstudien 145. 

2 Muratori, Antiquitates Italicae med. aev. 3 (Mailand 1740), Sp. 1019 
— 1024, 1028, 1041. 


345 


Die folgenden Belege (die betrefis des Sachinhalts dem 1, 2 
ähneln) scheinen von der Anschauung ’coram’, "vor den Augen’, 
auszugehen, pleonast. apud oculos alicuius. 1,5 p. 12, 8 in 
Scotia, ubi iam terra ultra nullo ınodo inuenitur apud humanos 
oculos. Man vergleiche identische Phrasen mit ab agentis: 1,3 
p. 9, 16 ultra illam [d. h. Scotorum insulam], ut ad occidentalem 
dicamus plagam, nullo modo ab hominibus terra inuenitur; 1, 6 
p. 16, 4 nullo modo de mari in terram ab humanis obtutibus 
procedere uidentur=Z. 17; 1, 5 p. 12, 22 post eandem Scoliam 
ab humanis obtulibus infinitus Oceanus esse dinoscitur; 5, 28 p. 


418, 12 quia post Indiam ... nullo modo ipse Oceanus ab homi- 
nibus inueniatur. — Weiter 1, 8 p. 21, 5 post terga intransmea- 
bilis eremi Indiae... Oceanus apud homines inueniatur; 1, 10 


p. 25, 16 Oceani ulterius apud homines finis non inuenitur, sed 
dicimus, quia sunt montes creatori cogniti, apud homines inre- 
perti,.... inuestigabiles. 5, 32 (p. 440, 3) cuius (Scotiae) post 
terga, ut iam |p. 9, 16; s. hier oben!] praemisimus, nullo modo 
apıud homines terra inuenitur. 


Die Überlieferung scheint nicht ganz klar 2, 1 p. 40, 6 Prima patria 
est India ...., quae apud homines quomodo ad (= &c npöc?) orienlalem plagam 
finita inuenitur, vgl. 5, 28 p. 415, 8 uf diximus, nulli hominum permissum est 
finem eiusdem primae Orientis Indiae .... reperire; lies also: (in)finila. Ungefähr 
für den Dativ steht der Präp.-Ausdruck 1, 1 p. 2, 12 nam quod apud hu- 
manum sensum possibilel est, mullorum philosophorum relegi libros, Christo 
inuante, in quantum ualeo. 1, 8 p. 19, 2 Legimus ... Alexandrum?, dum per 
Transindorum patriam ... perambulasset,.... a daemonibus ... accepit responsum 
isdem Alexander, quod infinita apud humanos gressus illa existeret eremus, et 
ideo ... regrediebatur. 3, 12 p. 167, 10 hoc mare magnum nostrum (das 
Mittelmeer) per semet ipsum apud humanis in Oceano optutibus non societur 
nisi tantummodo in hoc... loco, qui frelus dieitur Septemgaditanus. An der 
letzten Stelle steht a. einem coram sehr nahe. 


Bei dieser Kosmographie weiss man nun aber nicht, in- 
wieweit eine griech. Vorlage (mit wap&?) eingewirkt haben kann. 
So vergleiche ich z. B. mit 1, 1 apud? humanum sensum pos- 


1 Härter und nicht vergleichbar mit Tac. Hist. 1, 29 quod aeque apud 
bonos miserum est, was von Kühner-Gerth 1, 421 zitiert wird zum gr. rap& 
m. Dativ ungefähr —d. Dativ allein, vgl. aber Thes. II 342, 38 ff. 

2 Zur Prolepsis bei der Koordination der Sätze vgl. Glotta 22 (1933 f.) 
S. 182. 

3 Ich finde Veranlassung, hier einen Lapsus im Thes. II 339, 42 zu 
erwähnen, wo Augustin. C. D. 8, 27 in. Quis autem audiuit ... sacerdotem 
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sibile est Matth. 19, 26 rnapa Avdpwrnars Todro Aöuvardv Eorıv, Tapd 
8: Yen navıa Öuvark » Vulg. apud homines hoc inpossibile, apud 
Deum omnia possibilia sunt (Mk. 10, 27; Lk. 1, 37; 18, 27). 

Umgekehrt kann rwapd mit per übersetzt worden sein Rav. 
2, 2 p. 44, 5 plurimas fuisse ciuitates legimus per ipsos philosophos, 
p. 55, 2; 58, 9; aber 2, 8 p. 61, 4 pl. f. c. inter reliquos philo- 
sophos ...legimus; 63, 8; 64, 15; 66, 12; 82, 10 (vgl. S. 342). 


Vermischung von ad und a(b). Dass im Romanischen die 
Präp. a(b) bis auf kümmerliche Reste verschwunden ist, das 
dürfte (ausser möglicherweise auf dem geringen Lautvolumen: 
doch sind ad, cum, de, in, per, post, pro, sub, trans bewahrt 
geblieben!) vor allem auf dem lautlichen Zusammenfall mit ad, 
das zu a geworden war!, beruhen; da auch die regierten Kasus 
Akk. u. Abl. verwischt wurden, waren die beiden Partikeln ein- 
fach nicht zu unterscheiden. 

Hier folgen einige Belege ?, die zeigen, wie die Verwischung 
im Lat. lästig auftritt. 

a oder (mit umgekehrter Schreibung) ab für ad: Chir. 
593 Zuberum ... caedito ab aequalitate, dann subrades ad aequa- 
litatem. Orib. Eup. 4, 24 La (p. 546 in.) aequalem ab ipsa 
mensura mittis mel» $ 8 loov rpös toov, vorher et ab husturas facit 
w npös Enwmabpara rote. Orib. Eup. 1 praef. ex. quae ab in- 
colomitate humanae naturae expediunt conseruandam debere scri- 
bere; Eup. 4, 14 Aa a capilte (Var. ad caput) altius habeat (aeger) 
»La ad caput.? Antidot. S. Gall. 257 ex. p. 97 quoquis ab 
ad altare dicere: 'Offero tibi sacrificium, Petre uel Paule...', cum apud eorum 
memorias offeratur Deo unter ’apud animum’ u. dgl. aufgeführt ist: memoria 
ist hier konkret = vn, kyväta (so noch neugr. — Grab’), s. Diehl, Inser. chr. 
IM p. 550 f.; vgl. vorher das Attr. zu altare: eliam super sanctum corpus 
martyris ... constructum. 

1 Vgl, Gamillschegs Etymol. Wb. d. franz. Spr. (unter 4). — So sehr 
früh vor Konsonanten. [Vgl. noch umgekehrte Schreibungen wie Diosc. 1 AA’ 
(p. 71, 30), IE’ (p. 87, 4) abdito für addito.] Und dass, ähnlich wie in Verba 
composita, Präp. und Subst. eng zusammengehörten, zeigen ja auch sowohl 
Inschriften als Hss. durch Zusammenrückung der Wörter. 

2 Vgl. ausserdem Thes. I 41, 19; 558, 77 ff. 

3 Bei solchen lokalen Ausdrücken kann doch die Präp. eigentlich stehen 
(wie a tergo); vgl. fr. arriere aus ad retro für a retro. — Graphisch unsicher Syn. 
9, 12 ff. p. 299 m. a desinteria jubat Aa » ad dysintericam ... passionem jubant. 
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igne mollil, Ant. Glasg. 154 r p.: 123 ex. ponis a sol, dann a 
facie, 164 r p. 141 m. tit. A somnium u. a. 

Häufiger sind die Fälle, wo das lebenskräftigere ad für ab 
eintritt:? Orib. Syn. 6, 46 La ad uinum et cibos abstenere (ci- 
bosam tenere die Ausgabe) » olvouv... antysıv. Syn. 5, 29 ex. 
La abstinendi sunt unusquisque ad cibis; 5, 31 in. La ad pectore 
usque ad lumbos (doch ist die Vorlage ws missverstanden). 
9, 11 ex. La ad his mitigantur. Ravenn. 3, 2 p. 119, 8 ad par- 
jiem Oceanum meridianum Aethiopiae usque ad mare nostrum 
magnum Aegypli est palria, i. e. Aegyptus usw. Antidot. Glasg. 
143 v p. 108 qui ad serpentes uulnerantur (143 r ad demonem 
temtati sunt), 162 r p. 137 absteneas ad balneo, 166 v p. 145 
lena ad ignem et colas,.... expermentatu est ad multis, 172 r 
p. 155 ad nobis probatus est, 173 v p. 157 Si quis ad febrem 
uexalur. 

Hier möchte ich auch ein paar Fälle nach Komparativen 

erwähnen: Orib. Syn. 3, 192 Anodinum antidotum mirabilem. 
Ad omnia, que priores facire possunt, melior est. 4, 33 ex. La 
Quae ... in le(u)cozom(o) incoquitur, multum ad praedictis est 
humidior » Ab de supradiclis e. h.» $ 4 rov rpostpnevwv. 5, 40 
in. La Quantum (= Quando!) plus ad mensura carnis repletur, . 
purgare oportet » ötTav eig noAuoapriav Äetpov Extpand) To Od... 
5, 49 La (p. 86 m.) pelosi minus sunt ad praedictis » Ab p. m. 
de supra dicts=$ 9 Gen. comp.35, 35 La plus ad mensura 
cum mulieribus fatigati » An&tpwg neninaoaxöcw, ähnl. 5, 40 in. 
La, aber Eup. 1, 12 m. Li plus a mensura uini potionem. 

Dass hier nicht etwa ad im Sinne ’im Vergleich mit’ vor- 
liegt, geht schon aus den Ablativformen nach ad hervor (Ad 
omnia deute ich als Abweichen vor den -bus-Formen, während 
-is im Plur. zugelassen wurde). Übrigens ist die Konstruktion 
mit ad nach dem Komp. unsicher; Ovid Epist. 15, 98 nec 
Priamost ad te dignior ullanurus ändert man in a te, s. Thes. 
1 548, 61. 


1 Vgl. z. B. decoqguis ad lentos carbones Pelagon. 335, 384. 

? Vgl. umgekehrte Schreibungen: Diose. 1 N’ (p. 75, 20) ne uim odoris 
sul admitiant » 45, 2 W, (vgl, 4, 60 [p. 34, 3] ascidenda = absec.). 

3 Syn. 4, 16 ex. La ist auf durch Verhören statt a(b) geschrieben Dul- 
cis uinus aut austero digeritur magis» Aa ab a.» Gen. comp. $ 10. 
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Inschriftlich: CIL XI 330 at pueritis = a pueritia. 


Aus dem Vorhergehenden dürfte hinlänglich hervorgegangen sein, dass: 
wir bei diesem Gebrauch von ad für a(b) und umgekehrt nur umgekehrte 
Schreibungen für die beiderseits gebräuchliche Aussprache a zu sehen haben. 
Ich kann demnach kaum verstehen, wenn solche wie Belege z. B. für apıd 
—= ab agentis behandelt werden, wie Gagner! unter ’Ersatz für den Instru- 
mentalis des Agens’ lat. ad neben apud aufnimmt, mit den Worten: »Wie 
Löfstedt? und andere hervorgehoben haben, scheint auch ad die Agensbe- 
dentung zu besitzen». Aber die beigebrachten Belege können dies kaum 
zeigen: wie G. sagt, gibt Optat. Mil. 4, 7 (p. 113, 8; im Thes. unzulänglich 
zitiert) die Möglichkeit zur Interpunktion Quo (=in Iordanen) cum ueniret 
filius Dei, saluator noster, ad Iohannem, ostensus est his uerbis: 'Ecce agnus 
Dei’, vgi. Matth. 3, 13 Tune uenit Iesus a Galilaea in Iordanem ad Joannem, 
Io. 1, 29 uidit Io. Iesum uenientem ad se et ait: ’E. a. D’, und CIL X 2641 ad 
me==apud me?, und Caecil. (2. Jhdt. vor Chr.!) Com. 146 (bei Gell. 2, 23, 10) 
quasi ad hostis captus liber seruio= apud hostes: vgl. ad hosles Thes. 1 521. 46 
f., seruio apud algm 11 341, 24. Das späte Dict. Cret. 3, 15 ad finitimos 
indomita nimmt Thes. I 558, 26 unter ad statt Dativ auf, zur Not könnte 
vielleicht ad = apud sein (vgl. Gagner 4, 101; Liv. 4, 11, 2), übrigens 
schwanken die Hss. 


ad ’an der Zahl’ (’eine gewisse Zahl, ein gewisses Mass 
ausmachend’). Wie bei uns, kommt auch im Lat. die Gewohn- 
heit vor, bei Mass- und Zahlangaben, u. a. bei Ausdrücken des 
Kaufens u. Verkaufens, eine Präp., die eigentlich eine Richtung 
angibt, auch wenn eine bestimmte Zahl usw. gemeint wird, 
hinzuzufügen. Ürsprünglich hatte natürlich die Präp. ihre Bed. 
von Richtung: ’so dass man bis auf die u. die Zahl gelangt, 
gestiegen, sich gesenkt usw. hat’ %; vgl. unser ’zum Preise von ..., 
zu jedem Preise losschlagen’="um jeden P.’ (schwed. till ett 
anlal, belopp, pris av...). Hier liegt eine Art brachylogischer 5 
Verwendung von Richtungsausdrücken statt der von Befindlich- 


i Studien zur Bedeutung der Präp. apud, S. 137. 

2 Eranos 7, 62 £., vgl. Thes. I 558, 77 ff. 

3 Zu ad superos, das vorhergeht, vgl. Thes. I 521, 52 ff,, Gagner 14, 114. 

* Vgl. ad im Thes. bei Verba augendi, deminuendi, temperandi u. dgl. 
(1 517 Y), bei ad numerum, ad eandem magnitudinem, ad altitudinem (Liv. 
25, 36, 7) usw. ($): Pelag. 211 u. a. 

5 Sehr viele Verwendungen der Präpositionen sind ja Resultate ge- 
kürzter Ausdrucksweise. "Ich kaufe dies für 2 Mark’ heisst ’so dass ich dies 
für (anstatt) 2 M. bekomme’, So ’Zu welchem Preise verkaufst du das? 
=='Zu w. P. senkst du deine Forderung” od. dgl. 
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keit vor. Schon Substantive wie summa 1, ’Belauf’ u. dgl. zeigen, 
dass eine Zahl als eine Höhe, Endziel, Steigerung betrachtet 
werden kann. 

Auf ähnlichen Ursprung geht auch die bekanntere Aus- 
drucksweise mit ad=circiter (gr. xar&) zurück: hier ist keine 
bestimmte Anzahl gemeint, die Unbestimmtheit wird dadurch 
ausgedrückt, dass die höchste angenommene Zahl mit ad ver- 
bunden wird.” Im Thesaurus sind die beiden Typen zusam- 
men behandelt (I 516, 70 f.), und tatsächlich ist es oft un- 
möglich sie zu unterscheiden. 

Da die Satzkonstruktion manchmal dadurch sehr unklar 
wurde, dass ein vom Satzzusammenhang zu erwartender Ka- 
sus durch dies ad, 'ungefähr’, in den Akk. verändert werden 
musste, entstand die Sitte, ad wie ein Adverb ohne Kasusrektion 
zu verwenden, wie Sisenna Hist. fragm. 36 ? (Kühner-St. 1, 575, 
vgl. 1, 2). Ähnlicherweise ist circa nicht nur Präp., sondern 
auch Adv.: Peiron. 97, 2 puer... annorum circa XVI (Thes. III 
1081, 7 ff.). Umgekehrt ist das Adv. circiter in eine Präp. ver- 
wandelt worden, z. B. (Plaut. Most. 579°? circiter meridiem) Sall. 
Jug. 68, 2; Caes. B. G. 1, 50, 2 (Thes. III 1100, 49). Die 
griechische Sprache weist mehrere Parallelen auf (rept, Ör£p), 
wie aus der Präp. so ein Adverbium wurde. ® 

Zu den vom Thesaurus gegebenen Belegen von ad bei be- 
stimmten Zahlangaben seien hier unten einige aus Pall. und 
seinen spätlat. Kollegen hinzugefügt: Pall. 8, 8, 1 scillae albae ... 
teneram medietatem ad libram et sex uncias per minutas partes 
recides: eigentlich 'bis zu’, 'bis man ein Mass von... erreicht 


1 Vgl. Cic. Fam. 7, 23, 1 si ea mercatus esses ... ad eam summam, 
quam uolueram; esse ad ’sich auf... belaufen’ 13, 29, 4; Att. 5, 20, 5. 

2 Sehr deutlich Itiner. Ant. Placent. 28 Rez. A (p. 178,3) uidi... de petra 
exire aquam....ad arbitratum (nach meiner Vermutung’) usque ad sextarios 
septem, unde conplent omnes, et neque minuitur neque ampliatur » B (p. 208, 27) 
quasi sext. s. usw. Hierher vielleicht Excerpt. Valesiana 2, 62 'ei quae est 
facullas tua, mulier? :: "usque ad mille solidos’, vgl. doch S. 351, A. 4. 

3 Wenn man Plaut. Epid. 296 das überlieferte Quanti emi potest mi- 
numo? :: Illane? Ad quadraginta fortasse eam posse emi minumo minas. in 
minis ändert (Thes. 1 516, 74), spricht dagegen z. B. Domitian bei Plin. Ep. 
10, 58, 5 ut agrum ei ad C emi iuberem: ein Endziel wird bezeichnet; vgl. 
unser ’zum wenigsten’ (S. 286). 

* S. Wackernagel in Kuhns Ztschr. 28, 134 f. 
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hat’,! vgl. 11, 12, 7 arborem teneram ad duos pedes recides et 
eam usque ad radicem findes, 3, 12, 2 sarmentum ... ad unam nel 
duas gemmas relinquere. 8, 9 senapis semen ad modum sextarü ... 
redigere curabis in puluerem. Vgl. mit in 2, 13, 7 ager...non 
amplius quam in pedem semis effoditur » Col. 3, 13, 8 uligo...,. 
plus quam sesquipedem prohibeat infodere ohne in! 4, 10, 11. 


Wie Vegetius dies unnötige ad der Vorlage weglässt, kann man öfters 
konstatieren: Chir. 198 dabis ex uino ad cocliaria singula (vorher coclearium 
unum ... dabis) » Veg. 1, 16, Tex u. d....e.s.; Ch. 199 dabis singulis ad 
cotulas binas » V. 1, 17, 16 binas cotylas ... dari. 203» $ 19. 367 ad offas 
numero VII dabis » 2, 109, 3. 412 = 2, 120, 2. Es gibt aber auch Fälle, wo er 
es selbst einsetzt: Ch. 375 ex quo medicamento nucis magnitudinem ... Po- 
tionabis » 2, 110, 4... ad m. nucis; 387 aguam eius adicies ciatos ires » 
2,53, 5 ad tres cyathos; 511-2, 143, 4 s. oben S. 309; 561 - 2, 39, 3, oder 
behält: 199 sit haec potio abundans ad sextaria III »1, 17, 16 ad VI sexlarios 
debere seruari. Vgl. noch 454 mit den Parallelen; weiteres bei Oder p. 
319. — Apic. 9, 13, 3 cuminum (-ni edd.) fantum, quantum V digitis tollis, 
piperis ad dimidium eius ... teres. Marcell. 2, 5 granum sinapis cum aceto 
ad ternos scripulos miscere ... prodest; 8, 106. 17, 47 Asparagorum radix ad 
pondus denariorum duorum ei brassicae folia, tantundem mensurae, contrita.. 
Nicht ohne Interesse ist ein Vergleich von 20, 4 Dari debet ex aqua ... ad 
pondus denari unius uel uictoriati mit der Quelle Scrib. Larg. 100 dandum 
erit... ex aquae... cyathis IV uel V = p°. I uel unius et uictoriati? und 
20,6 ex agquae mulsae cyathis tribus quattuorue datum ad pondus denarü 
unius auf uictoriati mit 101... datum medicamentum =» p°. I uel unius et 
uictoriati2. (Deutlicher='bis auf’ 20, 143 sucus expressus ad ponderis? scri- 
pulum dimidium ..., ultra hoc pondus ne dederis! vgl. 30,8 Dantur a tribus 
pilulis usque ad VII aus S. L. 139.) 22, 11 amomum, cinnamum ad dragmas 
sepienas, aloes Indicae drag. VI. 28, 13 ex aqua dabis, in qua myrta cocta 
sit, ad sextarios duos aut cum sapae mixlae sextariis II. Zur Entstehung vgl. 
22, 30 salicis folia ad hanc mensuram, ut fasciculus inter digitos duos et pol- 
licem teneatur, wo ut das Resultat hervorhebt; 35, 12 Seuum ... ad supra 
scriptum pondus adpendes; 36, 21; 7, 19 (p. 49, 36 N.). 


1 Orib. Eup. 4, 46 La (p. 562 in.) sit sic usque dies nouem = Aa diebus 
noue continuis permansurum » &E0v &p’ fnepac %, 4, 34 Aa, La u.d. V.» 
ep’ m. €, 

2 Man ändert in pondere * unius uel uicloriati, vgl. aber 34 p. x» Tel 
uietoriati. 

3 Über ponderis für pondo (Gen. d. Rubrik; wie allitudinis, long-, lat-: 
vgl. Slotty, Glotta 11, 66 ff.) s. Orosiana 11 f£. 

* Dagegen heisst ’bis 50 zählen’ L numerare: 19, 12 si faecula uini... 
locum perunxeris, ita uf, dum L numeras, illic esse permiltas et continuo de- 
stringas; nam si diutius fuerit, altius uis eius insidet et ulcus grande faciet. 
Cato 156, 2. 
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Soran. 2, 1 p. 52, 5 oleum....ad plenum acelabulum inicimus. Eine 


eigentümliche, aber etwas andeisariipe Kontamination ist erreicht Diose. 5 EA’ 
(p. 191, 10) uinu...cocunt, quamdiu remaneat ad terlias=-39, 1 W. neypt 


nö‘ xplrov Kmorstpd: der Ausdruck ad Et. (s. S. 162) hatte sich so eingebürgert, 
dass es für tertiae (partes) als bequemer Ersatz gebraucht wurde. ! 


Ähnlich in—+ Akk.: Oribas. Eup. 1, 9 Li (p. 414 in.) Sit 
autem. de sero mensura in eminas quinque »$ 11 To d& nAnY%og 
üpueosı : . . Tod Sppod nowökar e’ 7& wErpiov. (Marcell. 29, 43 Her- 
’bam... colliges in quantum sufficere posse credideris zeigt den 
"kötisekutiven’ Ursprung ?). Peregr. Aeth. 6, 1 ut...eliam et 
in cenlum et in ducentos passus, aliquotiens etiam et plus quam D 
passus de mari per heremum ambuletur, vgl. m. d. Abl. 15, 1 
'hic (locus) est in ducentis passibus (s. unten). 

Über die griechische Verwendung von &c, um die wirkliche 
Erreichung einer Zahl hat J. Wackernagel in Kuhns Zeitschrift 
28 (1887) 133 ff. gehandelt: eis Exatöv kann 'im ganzen hundert’, 
bzw. ’volle Hundert’ bedeuten ?. 
Ein Gebrauch von in in verwandter Weise ist hier anzu- 
knüpfen. Wie fieri in-+ Akk.* ein esse in-+ Abl. (Vitr. 4, 7, 3 
plintho, quae est in abaco) hervorgerufen hat (vgl. Schmalz- 
Hofmann 537 £.), so tritt auch ein in + Abl.= an der Zahl’ auf 
" (Löfstedt, Eran. 10, 166; Süss, Studien z. lat. Bibel 1, 43; Verf., 
"Orosiana 42 f£.), z. B. Oros. 4, 14, 5; vgl. wie im Griech. eivar 
&y ’sich belaufen auf’ (nicht instrumental) neben eivar, yivastar 
eic (wobei aber auch semitische Vorbilder einen Einfluss aus- 
geübt haben; z. B. Matih. 19, 5 £ooveaı eis apa niav, aber 6, 
sistv odpf pie, Vulg. erunt in carne una, bzw. una caro: Blass- 
Debrunner $ 219, 3; 145). Erstarrtes eis bei elvarı 1 Cor. 4, 3 
pol 58 els E&dgyıoröv Eotıy nach Aoyilssvar? Vgl. unser 'zum 

I Die Zielangabe Exc. Vales. 2, 71 palalium usque ad perfectum fecit 
etwa wie ad plenum Pall. 2, 15, 4. 

2 Vgl. capilli... candiores (= candidiores) in septies niue Enoch frgm. 
(Texts and studies 2, 3 p. 148) mit Matth. 18, 21 f£. 

3 Brugmann-Thumb, Gr. Gr. 502. 

*% Hiernach zu urteilen ist wohl Excerpt. Vales. 2, 73: LX modios (s. $. 
177) tritiei in solidum ... fuerunt et uinum, XXX amphoras, in solidum. 

So entsteht eine Strömung, im Gegensatz zu der oben S$. 202 erörterten, 
wo der Nom., bzw. Akk. für einen Präpositionsausdruck oder Dativ verwen- 
det wurde. 


5 So schon Petron: 47, 10 quem ex eis (porcis) uullis in cenam fieri? 
Auch hei anderen Verba, wie Petron 62, 10 in larıam intraui; Augustin. C.D. 
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wenigsten’. Hier anknüpfen könnte man Chir. 328 sumito .... 
baccas lauri in numero XV, rosa Ciperi p. libra, was bei Veg. 
2, 95, 2 n. XV heisst, und so auch bei Chir. sonst (p. 398 Oder). 
586 thuris polline in pondo libra et rubricae.... pondus semis. 

Diese Ausbreitung der Präp. ad können wir auch in tem- 
poralen Ausdrücken ! wahrnehmen; man kann sie unter den 
Belegen im Thes. I 556 f. studieren unter der Rubrik: »ad de 
tempore. dicitur quo quid tempore fiat (notio inprimis in for- 
mulis cum significatione ’usque ad’ arte coniuncta),» z. B. Itala 
(Aug. Civ. Dei 16, 26) Gen. 17, 21 quem pariet tibi Sarra in lem- 
pore hoc ad annum sequentem (LXX &v co &vuauıa To Eripw, 
Vulg. in anno altero). Ähnliches findet man mehrmals auch bei 
uns, z. B. schwed. till nästa är kommer jag igen "im nächsten 
Jahre komme ich wieder’, jag ämnar gifta mig till hösten "ich 
beabsichtige mich zum Herbst (= im H.) zu verheiraten’. 

So deute ich auch Peregrin. Aether. 16, 6 adparuit lapis .. ., 
inuenerunt sculptum in coperculo ipsius Iob. Cui Iob ad tunc in 
eo loco facta est ista ecclesia, quam uidetis...., ut corpus subter 
altarium iaceret, wo ad tunc für blosses func gesagt worden ist; 
umgekehrt ist in den Glossen 5, 437, 1 ad id: tunc zu lesen. 
Vgl. Präp. bei hodie z. B. 16, 1 Inibi est ergo usque in hodie 
spelunca ’bis auf den heutigen Tag’=’noch heute’; 4, 2 in h. 
ostenditur u. ö. 


Vgl. in—- Akk. statt des blossen Akk. der Zeiterstreckung Diehl, Inser. chr. 
972 clarus totos quos uixit in annos und ter quinos populum qui rexit in annos? 


20, 19 sicut dicimus ’sedet in amicum’, i. e. uelut amicus; Schol. Iuv. 2, 147 
Nero.ipse pugnauit in gladiatorem; sehr leicht Hygin. Fab. 10 hanc habuit in 
coningem (die Belege aus Süss, De eo...35; dagegen kann wohl Petron. 
75, 11. ad delieias ipsimi... fui noch wie Hieron. In Aggai. 1,3 p. 743 quae 
non fam ad usum sunt quam ad delicias nach Thes. V 447, 24 u. 52 inter- 
pretiert werden). Oft der Abl. statt des Akk. z. B. Anonymi Cosmographia 
1, 25 (p. 83, 20 Riese) in duobus ex uno effectus (vgl. Thes. VI 113 £.). 

Etwas andersartig Honor. Cosmogr. A 8 ex se duo effecti (fluuü) in 
coronam occupant montem (B 10 magnam faeciunt c.). 

I CIL VI 12607-—8 (Diehl, In. chr. 3887 A) uixit de annos septe wird 
durch das folgende minus dies XI erklärlich: ’11 Tage weniger als 7 Jahre’ 
(vgl. Diehl 4595, 2264 Anm.). 

2 Anders z. B. 3050 annus habuit XXII in tertium:’22 Jahre und ins dritte’; 
2912 A. 
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Kite. per kontaminiert 3538 [= CIL VI 5167] qui per triginta septem deuixit 
nannos). Sogar auf die Frage ’wann? ib. 2911 [=CIL XUI 1529] transüt 
n annos XXXXV, 2915 [=ib. 1533] transit in annus sexsaginta; 2792 D biwit 
nus XVII, memes duos, perit in dies XII. Zum Kardinale statt des Ordinale 
gl. oben S. 293. 
„.... Von den Wörtern, welche sonst Synonyme für ad waren, 
jst tenus (Schmalz-Hofm. 536) in der Volkssprache eigentlich 
nur in gewissen bestimmten Verbindungen lebendig! — es fehlt 
‘z.B. bei (Cato) Varro R. r., Vitruv, in der Vulgata und Pere- 
‚grin. Aeth., bei Anthim. und noch im Romanischen — wie pu- 
“betenus (s. Wortstudien 112), summotenus (noch Ps.-Apul. Herb. 
"76 Interpol. aus Dioscor. 4, 96, 1 W. floribus ... florescentibus 
»summo tenus) usw. 
& Schon längst hat man bemerkt, dass im Gebrauch von E£. 
eine eigentümliche Verteilung der Numeri vorkommt: wenn die 
“Präp. den Ablativ regiert, hat sie meist den Singular des Sub- 
-stantivs, wenn den Genetiv (beide Kasus nach dem Muster von 
'fini), hat sie den Plural. »Diese Verteilung ist zufällig und 
wohl nur aus metrischen Bedürfnissen erwachsen», sagt Schmalz- 
Hofmann 2. 
Ri Dieser Annahme gegenüber erheben sich jedoch Bedenken, 
‘wenn man auch bei den vulgärsten Skribenten, die doch von 
„der Sprache der Dichter wenig beeinflusst worden sind, dieselbe 
Verteilung konstatieren kann, wie Marcell. 27, 88 a pectore... 
inguinum lenus; Oribas. Syn. 5, 1 add. Ab, La p. 49 m. clunum 
et pube tenus usque ad umbilicum. Und was den metrischen 
‘Zwang betrifft, konnte wohl pectoribus tenus, corporibus tenus, 
‘Iumbis tenus, talis tenus, umeris tenus, labris tenus u. dgl. ebenso 
‚wie labrorum tenus usw. der Dichter 3? in den Hexameter einge- 
‚fügt werden. Aber trotzdem schreibt ein Ovid an zwei Stellen 
'in den Metamorphosen nicht pectoribus tenus, sondern ordnet 
‚die Wörter so, dass er ein -que dem Subst. anhängen kann: 
pectoribusque tenus 15, 512 und 673! Dies kann nicht Zufall sein. 
| Ich glaube, dass Rücksichten auf den Wohllaut, das Ver- 
‘meiden von zwei aufeinander folgenden Silben auf -@s der eigent- 


1 hactenus, quat. je einmal bei Petron, quaf. 1 mal b. Vitr. 

2 Vgl. Indogerm. Forsch. 44, 74 f.; Wackernagel, Vorles. 2, 164. 

3 Belege bei Wölfflin, Archiv 1, 415; Neue-Wagener 2, 932; Kühner- 
‚Stegmann 1, 517. Natürlich sind aber bei manchen Wörtern auch metrische 


Gründe hinzugekommen, wie erurum L., nutricum t, (Hofmann, I. F. 44, 75). 
23 
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liche Grund der Kasuswahl sind!. — Die Präpos. regierte zunächst? 
den Abl., der im Sing, nicht gegen die Norm verstiess: Cic. Dei. 
36 Tauro t., weiter hactenus ? usw., pube t., Col. 6, 36, 3 specie 
{., daneben Liv. 26, 24, 11 Corcyrae tenus (man will in Corcyra t. 
ändern) ? und vereinzelt genäs t. Liv. 44, 40, 8%. 

Deswegen schliesst Ovid pectoribus mit einem -que ab. Ein 
ganz anderes Bild liefert nämlich der Plural. Hier würde die 
grosse Masse der Subst. der 3. Dekl. ein Homoeoteleuton auf 
-üs bilden ®. Da die Präp., wie gesagt, nicht volkstümlich ist, 
sondern bei Prosastilisten wie Cic. und in der Poesie auftritt, 
ist es wohl kaum zu kühn, anzunehmen, dass solche Wohllauts- 
rücksichten ihr Spiel getrieben haben. Nach der 3. u. 4. Dekl. 
wurde auch der Plur. der 1. u. 2. analogisch gemieden ®. Aus 
der stilistisch geregelten Prosa ” kamen so nur gewisse stehende 
Ausdrücke in die Sprache der breiteren Volksschichten hinein. 


Da ad während der ganzen Latinität = aduersus steht (s. 
Thes. 1, 511; Orosiana 27: zu Oros. 6, 12, 7 ut nec ad Gothos 
surgam vgl. 7, 33, 10 exarsit in Golhos) könnte man an diese 
Bed. denken Pallad..4, 10, 26 (ficus) quae in frigidis locis nas- 
cuntur, quia minus lactis habent, ad siccitalem durare® non pos- 
sunt, doch lässt sich die Stelle eher mit ad = 'bei’ deuten (Thes. 
I 553, 76 f.; 557, 52), vgl. das Folgende: quae nascuntur ... 
locıs calidis,.... sunt in siccitate durabiles. 


1 Zu dem schon von den Alten getadelten Zusammenstoss gleicher 
Schlusssilben s. Kühner-Stegmann 2, 596 f., Schmalz-Hofmann 800 f. 

? Nach fini: quatenus nach qua fini, 

3 istae lenus Plaut. Bacch. 168; eatenus Most. 131. 

#* Kühner-St. befürwortet die La. genibus £., was nach unsrer Hypothese 
eine Verschlechterung wäre. 

5 Vereinzelt Liv. 21, 54, 9 pectoribus t., 41, 20, 12 uolneribus £., Cels. 
1, 3, 5 inguinibus t., Pomp. comm. Gr. 5, 278, 8 debemus dicere: eruribus t. 
(Grammatikerkonstruktion). 

6 Liv. 9, 19, 4 Antio alque Ostiis f. um denselben Kasus zu behalten. 
Weiter Bactris t. Pomp. Trog. Prol. 30; Colchis t. Flor. 3, 5, 25; oculis t, 
Tert. ap. 40, 7; Cael. Aur. Acut. 3, 104; pennis t. Ov. met. 6, 258; uerbis t. 
Gell. 17, 19, 1. 

° Natürlich will ich nicht bestreiten, dass auch die Sprache des Vergil 
u. a. daktylischer Dichter einen Einfluss ausgeübt haben kann, bei welchen 
Ausdr, wie ceruribus tenus, lateribus t. unmöglich waren. 

5 d. intrans.; im Passiv Quint. I. O. 1, 3, 14 ad plagas durabitur. 

Transitiv siceitatem durat (uitis genus) et uentos 3, 9, 2 (daneben 
sustinel u. sustentat) » Col. 3, 1, 5 patitur. So bei Vergil u. a. Dichtern. 
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In umgekehrter Verwendung zu ad = aduersus, contra! ste- 
hen im späten Latein bisweilen diese Präpositionen für ad. 
So findet sich das im Romanischen verschwundene ad- 
uersus jetzt im Sinne von 'gemäss’: der Thesaurus zitiert mit 
Bedenken (I 861, 57) Ulpian. Reg. 28, 1 bonorum possessio datur 
aut contra tabulas testamenti aut aduersus (secundum wird von 
Bluntschle geschrieben), tabulas aut inteslati, 20, 14 adu. leges. 
Ich möchte vergleichen Antidot. Berolin. 7 r p. 76 in. Cum mel 
miscis et dabis aduersus uiris (= -es) unius cutusque — Ant. S. Gall. 
934 m. p. 80 (vgl. contra Thes. IV 751, 41 ff.): was immer 
"gegenüber ist, wird auch 'secundum’ sein, vgl. unser ’gegen- 
über’, 'angesichts’ = "in Erwägung von’ (weitere Belege gibt Com- 
pernass in der Glotta 8, 91). 

aduersus begegnet auch für das oben erörterte ad = eig. 
’pis zu’, ’gegen’, ’an’: Antidot. Glasg. 144 v p. 110 in. Dabis per 
triduum aduersus nocis ponticas (wenn die Überlieferung richtig 
ist, vgl. eine andere Version Ant. Berol. 7 v p. 76 m. Hoc modo 
.dabis ad similitudinem nucis auellane), dann Dabis adu. magni- 
{ndinem nucis maiores. So contra: Itin. Antonin. Placent. 6 A 


1 vgl. lokal ad solem, ad ignem (Thes. 1 525, 70; Pelagon, pag. 205; 
Diose.,, Orib. u. a.) mit contra Thes. IV 744, 16, 39 ff.: gegen’ und ’bei’ 
gehen hier in einander über. [Anders ad = in + Abl. Diose. 2 PES’ (p. 245, 11) 
folia et uirga in estate ad umbra siecantur »I80 W. &9 om&.] Auch contra: 
Marcell. 23, 26 radix suspensa collo, ita ut contra lienem sit alligata, ähnl. 
Ps.-Apul. Herb. 17, 3.='vor’ Clemens Epist. ad Cor. 39, 9 contra aedem iuxta 
altarium » Eurpochey tod vaod (Blass-Debrunner $ 214; vgl. wie auch &vavılov 
im N. T. aus ’gegenüber’ zu ’vor’ verflacht ist); Vulg. IV Reg. 1, 13 + narevayıı 
“LXX: Thes. IV 744). Vgl. Du Cange. 

Die Verwendung von contra im Sinne von ulira im Liber generationis I 
(ed. Mommsen in Chronica minora I, MGH IX) n. 221 Adiabeniei... contra 
.Arabiam, 222, 223 Albani contra filas Caspias » Chron. Alex. [Exc. Barbari] 
A. autem ultra Caspianorum portas, n. 225 Minor autem Madiam est contra 
“märe Rubrum »Barb. Illa aulem modica Madian est ultra de illa Rubra mare 
(Momms. p. 110 f.) kommt wohl aus dem griech. repxv, das auch ’gegenüber’ ist. 

M. W. unerklärt ist die Bedeutung ’sogleich’ beim Adv. contra Anthim. 
75 si puri lactes ipsi bibiti fwerint, contra perexunt el uix stant in corpore, 76 
"si tamen, quomodo mulgitur, contra calidum bibitum fueril — si taliter, non 
nocet. Wie die Bedeutungen sich berühren, sieht man doch aus gr. edyö(s) = 
'geradewegs, direkt’ (auch ’gegenüber’, s. Liddell-Scott), ’(schnur)stracks’, ’so- 
’ ebd gerade gegenüber’: ’gegenüber’ ist etwa "ohne Umwege, 
unmittelbar‘. [Chir. 716 (Si lumbi eius laborabunt.) cum se proieceril, uix se 
contra erigere potest ist wohl der Sinn ’dagegen’, 'wiederum’.] 


gleich’, ar 
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(p. 162, 11) Tabor....tenens circuitum milia sex, ascensum milia 
iria, susum conlra unum miliarium planus » B (p. 197, 18) sur- 
sum ad u. m. planum. 


Echt volkstümlich ist dagegen eine Synonyme für ad= 
’neben’, nämlich secus, wie Charisius Gramm. lat. 1, 80, 18 es 
ausdrücklich sagt. Bei Chiron notiert Oder p. 428 sechs Fälle; 
anderswo z. B. Ps.-Apul. Herb. 1, 18 secus oculum uel s. nasum; 
5, 1 s. flumina; 110, 2; 115, 2; Orib. z. B. Eup. 2,1 E XII Aa 
p- 470 m. s. maritima loca = $ 26 rap& 77 Yaldcoy; noch spät 
bei dem Geographen Guido 43 p. 482, 6 s. litus maris, 128 p. 
554, 8 s. Scerdefennos aus des Ravenn. 4, 13 p. 201, 13 Tuxta 
Serdef. Oft in den Bibelversionen, z. B. Itala e Act. 10, 6 s. 
mari (Vu. inuxta), 2, 10 s. Cyrenen (Vu. circa » xaTd). 

Auch = ’längs’, wie Vulg. Marc. 1, 16 s. mare (Tidner, 
Eran. 25, 74), Itin. Antonin. Plac. A, B 23 m., = gemäss’ Assumpt. 
Moys. 1, 11. Inschriftlich = 'neben’ CIL II 507, Diehl, Inser. 
chr. 2287 A, 3736 Anm. s. eo. Mit.d. Abl.! (nach in, sub?) auch 
Ps.-Apul. Herb. 111 Nasecitur s. saepibus aut locis sablosis. 

S. weiter Wortstudien (m. Litt.), wo auch über das Ad- 
verbium secus Chir. 511, Orib. p. 29; 260 f. Diehl, Inser. chr, 
3830 B post (= posita?) secus, vgl. C? 


ad instrumental. 1, 15 prima Irullis frequentetur inductio.... 
ex marmore grano cooperialur ad Irullam (vgl. auch 1, 13, 2 
inpensa pumicea induemus et trulla aeguabimus). Rhythmische 
Klausula! Der Gebrauch von ad in dieser Bedeutung kommt 
auch bei anderen Fachschriftstellern öfters vor, z. B. 


Veg. Mul. 1, 10, 1 (uinum usw.) infundes in naribus; ad siphonem 
autem paulalim infundes, non semel ad cornu, vgl. 2, 20, 2 sucum....per 
siphonem ei in oculum defundis. Öfters ad cornu (z. B. Veg. 4, 7, 2; per cornu 
Col. u. Pall, hier und anderswo, sogar Chiron 394 hat per c. statt des ad c. 
bei Veg. 2, 129, 6); V. 1, 17, 17 pedes depilatos ad calidam; 4, 3, 12 ad acum 
cuprinam pars...designatur (»Col. 6, 5, 4 aenea fibula pars... circumscri- 
bitur = Pall. M. pec. 5, 6), vgl. 1,12, 2,f.; 4, 3, 13 perforas ad acum (Abl. bei 
Col., Pall.); 4,5 ad aculam cannam exseces ranulam (vgl. den Abl. Pall. 


1 Unsicher Orib. Eup. 4, 33 add. Aa. p. 550 m. tollit plerigia, i. e. secus 
oculorum siringia (mit d. Gen. nach &yyöc oder latus?, s. S. 333). . 

2 Thes. 1 551; Schmalz-Hofmann 438; Brandt 156 zu Apic.; zum Roman. 
Meyer-Lübke 3 $ 466. 
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11, 14, 14); 4, 6, 2 labra...delerges ad spongiam (»Pall. Med. pec. 9, 2 
fongea labra detergeri» Col. 6, 9, 1). 

. Die Bedeutungsentwicklung ’bei’ (in der Nähe von’) — ’mit...zu- 
sammen’ — 'mit Anwendung von’ — ’mit’ (man vergleiche wie das von ad 
sonst verdrängte apud in Gallien die späte Bed. cum erhielt: Schmalz-Hofm. 
499) wird durch Stellen wie die folgenden ziemlich klar: Pelagon. 335 alumen 
"cum melle decoquis ad lentos carbones (384, 386 ’bei gelinden Feuer’), 
aber 323 haec omnia mollissimis carbonibus decoquis, wie Ovid. Trist. 3, 11, 47 
usw. (Thes. TI 430 £.). \ 

n, Apic. 5, 1, 1 ad trullam permisces. Oft in den Oribasiusübersetzungen, 
"wie Syn. 3, 174 ex. ad lenteum colati» öun%obnevot, wie 1, 21 La p. 828, 29, 
2.32 add. Aa, La p. 906 m. cerefum (bzw. criblatum) ad tennem tricoseinum?; 
2, 41 add. Aa p. 909 ex. facis puluer ad tricoscinum; 4, 30 La p. 33 m. coqui 
: eam ad duas aquas»Big; 4, 31 ex. La cocta ad duas aquas aut tres» Ög 7) 
irpts; 7, 11 ex. Aa cera calefacis ad sole (s. Fussn. 1) aut ad calda (sc. aqua); 
9,43 Aa p. 357 ex. Clausa matrix aperienda est ad sublauafiones bene olen- 
»tibus (Vermischung mit d. Abl. instr.!)»$ 33 npoanAdLoyra volg edmden, An- 
“tidot. Glasg. 154 v. p. 124 m. colas ad lenteo. 


& Bei der nahen Verquickung von apud mit ad und cum 
wird seine instrumentale Verwendung nicht befremden, wie Orib. 
"Syn. 4, 35 Ab p. 38 sq. colas apud lenteum » La (p. 39 m.) colare 
‘cam lenteo (dann Aa colas per I. » La cum I-o) » $ 14 dı& ödoviou. 
'Gagner, Studien S. 127 führt Leg. Alamann. L 1, p. 109, 5 an: 
'apud 400 solidos eam solual. Zum Roman. vgl. auch Meyer- 
Lübke 3 $ 444, 461. 


beneficio als Präposition (T'hes. II 1888, 53; Schmalz-Hofm. 
443). 1, 34, 7; 2, 15, 17; 3, 25, 24; 3, 29, 2; 4, 1,4; 6, 7, 4; 
11, 8,2; Med. pec. 27, 3. (Gegensatz uitio generis dissoluti 9, 9, 3, 
u. seneclutis 2, 15, 17). S. Eranos 27, 100. So schon von Valer. 
‘Max. und Quintilian an. Chir. 223; 407 famis b. » Veg. 2, 119,1 
fame cogente (b. ’Mittel’ Veg. 1, 38, 8; Chir. 396). Vgl. Oros. 
1, 12, 1 prospiciendi fins commodo (final), auch fine-+ Gen. 
(Thes. VI 799, 55 ff.). 


1 Vgl. ad solem ungis 455, "im Sonnenschein’; solues ad calorem 450 — 
Veg. 2, 134, 2; vgl. Orib. Syn. 4, 35 La p. 38 in. ad mollem ignem positus. 
Ähnlich dem Ursprung nach ad lucernam, ad lumina usw. algd facere, eig. 
‘bei der Lampe‘. j 

2 Ähnl. Syn. 8, 3 Aa p. 207 ex.; 9, 5 in. La.; 9, 54 add. Aa p. 386 m. 
Zu diesem Wort (aus *rpiyo-xoonıvov) s. Wortstudien 133, wo auch ftricosei- 
nare —= cribrare. 
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de. 4, 7, 3 de frigore.... nihil timeat. 2, 15, 10 ubi metus 
est de pruina. 

Partitiv 1, 24, 2 aliquid de strangulati hominis loro; 3, 25, 3 
nihil perditura credatur de flore; 6, 7, 2 aliquid de his (» Col. 
6, 26, 2 exirema pars eorum); 7, 12; 8, 5. Vom Sioffe 1, 42,4. 

de instrumental-modal 4, 10, 6 inseri posse firmatur (malum 
Ppunicum) de ramorum connexione. 


de wird bei den Fachschriftstellern sehr oft instrumental gebraucht, 
z. B. Chir. 25 battes de tabella» Veg. 1, 27, 2 caede cum labula? (Ahlquist 
78); Pelag 458 de atramento ...scribe; 433; 456 f., 467 f.; Veg. Mul. 2, 143, 1 
(s. p. 317 Lomm.); Apie. 7, 2, 1 de cannis surclas, 8, 8, 1 pertangito de condi- 
fura (Brandt 156); Marceil. 6, 16; 25; 8, 52; 192; 10, 33; Cass. Fel. (ed. p. 
232); Ps.-Apul. Herb. 2, 9 herba...pisata de ligno in ligno (mit hölzerner 
Keule in einem hölzernen Mörser’); 24, 1; 80 add. p. 145, 32 u. p. 222; 
Soran. p. 38, 11; 70, 13; Anthim.; Philagr. p. 96 m.; Dioscor. 1 ME’ (p. 73, 26) 
u. Oribas. öfters. 

Da Adverbia öfters für ein Pron. stehen (Schmalz-H. 491 f.), treten 
auch hier Fälle auf wie Marcell. 22, 41 quemcungue hine tetigero; Orib. Eup. 
2, 1 L XI Aa si exinde labentur»La si ex ea lauit (= laue-); 4, 8 m. Aa.; 
Cass. Fel. 73 ex.; Rec. Sangall. B 22. 


Wie beim Übersetzen mehrmals gleich oder ähnlich lautende 
Wörter gewählt werden (s. darüber meine Wortstudien 76, 95 A. 
3, 99; zu er» &5 Schmalz-Hofmann 437 ex.), so fällt es auf, 
dass de für gr. &4 gezetzt wird, z. B. Orib. Syn. 7, 22, 17 
To 5 edvopßlou » Aa dia euforbiu » La de eufurbio (p. 158 m.); 
8, 50, 3 dmadelden To yEv npoWrov dk neirroc w Aa inunguendi 
sun? inprimis de mel; 9, 31, 2 xnpwrac && bocwnov usw.» La 
cerufus de ysopo usw.; 9, 61, 11 10 &t& av Ent» Aa aliul de 
species septe, aber vorher dia tessaron (La Dia epta); 3, 17 'Ee- 
Yyavılvn... oa Sopunvioo = Emplastrum elefan(t)is de durigniu. Auch 
in anderen Litteraturgattungen: Passio Perpetuae 20, 1 diabolus 
sexul eliam de bestia aemulafus » napalmıöy dk od Implon. * 


1 Vgl. Tidner Eran. 24, 177 mit Litt. Inschrifti. CIL IU p- 961, Z. 5. 
Zum Roman. Meyer-Lübke Gr. 3 $ 464. 

2 Man bemerkt, wie auch das volkstümliche baltere (frz. baltre; caedere 
ist im Rom. verschwunden) und das Deminutivum von Chir. verwendet wurde. 

3 Vgl. defriges Orib. Eup. 4, 69 Aa p. 585 in. od dtppuyodc, wo La 
dia defrigus, womit vgl. diaperna—= perna Wortstud. 74 (dia pleonastisch)? 

* Aber auch nach beibehaltenem dt& kann lateinischer Genetiv stehen: 
Philum. p. 50 m. dia coralliorum trochisci et dieleciru et dia pytias. 

5 P. Persson in Eranos 20, 65; Kottmann 25; Lommatzsch Veg. Mul. 
S. 318; Pall. Med. pec. Index S. 80; bes. Schmalz-Hofmann 437. 
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ex von Ingredienzien, mit denen gemischt usw. wird.5 1,35,4 
extinguuntur ... folüis ederae tritis ex oleo. 1, 34, 5 semina... 
cum farina erul ex aqua macerata miscere (vgl. Col. 11, 3, 5 
quae [d. h. erui moliti farina]) cum est aqua consparsa). 2, 18 
ex mellis.... decem libris omnia temperabis. 6, 11, 2 calce uiua 
ex oleo temperata (= Fav. 19). 13, 5 senapi ex acelo.... temperato. 

Manchmal hat dieser Sprachgebrauch eine ganz instrumen- 
tale Bedeutung hervorgerufen, wie 3, 29, 3 opon Quirenaicon ... 
ex aqua prius ad sapae pinguedinem resolutum. Vgl. 1, 15 
ex marmore grano cooperiatur mit der Vorlage, Fav. 22, ex mar- 
more granio Irullizationes sunt subigendae. 

3, 25, 32 nune seruntur myxa ex nucleis (ursprünglich wohl 
adnominal: "welche aus Kernen entspriessen’) in aliquo uase 
posilis, 10, 14, 1 Zubures seremus subole uel nucleis. Deutlich 
instramental 11, 17, 1 mustum .... agllabis ex canna radicata. 

Bei Verba des Mischens mit einer Flüssigkeit (eig. vom 
Wegnehmen aus e. F.) u. ä. schon früh, wie Cato 156, 1 esto 
crudam (brassicam) ... ex aceto, vgl. 157, 7 siedes.... brassica(m) 
ex acelo oxymeli et sale sparsalm); 90 ex aqua dalo, escam tem- 
perato (Varro R. r. 1, 2,28; 2,4, 21; 3, 7,20 u.a.). Vgl. Plaut. 
Merc. 139 resinam ex melle uorato, Ter. Eun. 939.1 

Dieser Präpos.-Gebrauch wurde sehr ausgedehnt, z. B. bei Chir. 
(281 u. a., Alılquist 85), Veg. (auch wo Chir. den blossen Abl. hat: 
2, 112, 2 caput fomentabis ex calida, eig. 'aus warmem Wasser 
schöpfend’, statt Chir. 377 f. c. calda ?; 2, 118, 2 ex oleo temperabis 
statt Ch. 404 temperato o.; mehrmals Ändert aber Veg. das ex in cum, 


Wie facere aliquid ex aliqua re (vgl. den Abl. oben S. 232 ff.) vereinzelt 
auch für facere eum eintrat (Hygin. Fab. 73 monile aureum ex gemmis fecit; 
s. E. Wistrand 158), so kann man beobachten, wie ferere ex neben ft. mit 
einem Abl. vorkommt, der dem Soziativus od. Comitativus (Schmalz-Hofmann 
429 £.) ähnelt, z. B. Scrib. Larg. 29 haec aqua terunlur, fiunt collyria (aber 
27 u. 28 ter. ex aqua); 30 Vino Falerno terunlur x» Marcell. 8,9 Ex uino F.t.; 
ebenso 31 +8,10; 32 aqua pluniali commiscentur, teruntur » 8,69 cum a. p. ter. ; 
33 ter. aqua=8, 70 Ex a....teritur; 34 a. pluuiali teritur » 8, 71 Trita haee di- 
ligenier pluuiali aqua asperguninr; 35 ähnl. 8, 72 cum a. pl. teritur; 36 uino 
Chio £.=8, 119 (26=8, 117), 37 acelox 8, 120 ex a. 

I Vgl. E. Wistrand 157 zu Vitruv u. a. 

2 Man sieht, dass V. die volkstümliche Vokalsynkope verschmähte. 

3 Zu instrumentalen Ausdrücken bei Marcell. s. S. Chabert in Annales 
de l’universite de Grenoble 12 (1900), 274 u. seine These (zu Marcell.) p. 99. 
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Zur (eig. partitiven) Präp. ex, bzw. de bei ulor vgl. Orib. 
Eup. 4, 39 in. La ex trociscis.... uteris © Aa frociscum u.; Syn. 
9, 43 ex. La de stimmatibus ulteris. ! 

Von der Ursache z. B. 2, 15, 7 mulsa aquata nimis..., 
ne germen exlinguat ex multo melle mordacitas (die von der 
grossen Honigmasse herrührende Schärfe’, vgl. Col. 5, 10, 12). 
Temporal 7, 3, 2 statim ex area aus Col. 2, 10, 2. 

ex se=per se. 1, 6, 14 quae (radices lupini et uiciae) si 
ex se aruerint, antequam proscindas, in his terrae sucus aufertur 
(» Col. 2, 13,2 nam si radices ... desecto pabulo relictae inaruerunt), 
d. h. 'von selbst’, 


Da in, inter, intra, infra im Spätlatein unter einander höchst 
verwickelt sind, lässt es sich unschwer verteidigen, sie zusam- 
men zu behandeln. 

Erstens also über inter für ın, wie Pallad. 4, 13, & ceterae 
(equae) passim tolo anno inter pascua dimissis secum maribus 
inpleantur (=in m. Abl.?). Ziemlich früh bei kollektiven Be- 
griffen, wie Verg. Aen. 6, 658 inter nemus=in nemore, aber 
eigentlich =i. nemoris arbores, Apul. Met. 6, 3 i. Iucum?. Bei 
P. hat der Plural die uneigentliche Präp. hervorgerufen. 3 

Leicht ist die Konstruktion 4, 9, 9 /igneo stilo inter me- 
dullas laetamen inmittamus, auch hier Plur.*, i.=in-+ Akk.? 


Etwas andersartig ist der Wechsel von cum und de, ex bei Ausdrücken 
für ’angrenzen’, wie Ravenn. 1, 3 p. 9, 2 ex Spania perlinet; 5, 17 p. 389, 12 
In colfo Persico ex Oceano... pertinente u. ö.; 4, 29 p. 249, 9 confinalis de 
4, 33 p. 271, 11; 4, 25 p. 229, 11 propinquatur cum patria; 4, 26 p. 235, 5 
quae confinatur cum... cinitate..., perlinente iam ad Germanorum patriam. 
— Beiläufig bemerke ich, dass ex sogar statt, Abl. comp. (nach de analogisch) 
zu stehen scheint Orib. Syn. 4, 13 La in. Senum animalium carnes minus 
nutrimenta prestant ex his, quae iuuenibus sunt» Aa Ef senilium animalium 
caro minus nutrit a crescentibus » ... 6AlYoTpogWTEoan Toy Eri ADEAvVoLEvov. 

1 Sonst z. B. Herm. Past. Pal. Vis. 3, 2, 8 de eis...non utebantur. 
Zu Tertullian s. G. Thörnell, Studia Tertullianea 2 (Upps. 1921), 58. 

? Vgl. Chir. 220 i. inleslina el uentris compaginem =» Veg. 1, 43, 1 intra 
u. intestinorumque c.... 

3 Gewöhnlicher und sehr früh (Schmalz-H. 511; Hand 3, 402) temporal, 
wie inter inilia Col., woraus P. M. pec. 24, 3; sonst Agr. 10, 3, 2; 4, 9,9 eti. 
frigora » Col. 11, 3, 53 frigoribus quoque; 4, 10, 19 i. siccitates. 

* Vgl. Sing. 3, 17, 8 ubi infra medullam ...caput plantulae cohaeserit. 

5 Über inter auf die Frage "wohin? s. Hand, Tursell. 3, 401. 
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Später härter: Ravenn. 1, 12 p. 29, 9 cuius (Roxolanorum pa- 
triae) post terga inier Oceanum procul magna insula, anliqua 
Seythia, reperitur, quam insulam ... et lordanus ... Scanzan 
appellat. 
Bei Ausdrücken mit ’zwischen’, wo es also gilt, ein Ver- 
‚hältnis (die Grenze) zwischen zwei Gebieten anschaulich zu 
machen, kommt es mehr als einmal vor, dass die Begriffe Raum 
und Zwischenraum (Grenze) vertauscht werden !. Man erinnert 
sich hier der catonischen Verwendung von interesse Agr. 4, 1 
‘clatros interesse oportet pede statt inter cl. i. o. pedem (vgl. 22,1). 
Bei Palladius mehrere Beispiele: 3, 25, 3 spatia inter piros tri- 
ginta pedum mensura discernat statt piros usw.; 12, 22, 5 rutam... 
sternes inter spalia siruclionis statt i. structiones oder in spalüs, 
quae inter s-es sunt, "zwischen den Lagen (der Oliven)’; 1, 40, 3 
aquae inter rimas labenti.? 

Bemerkenswert ist bei Pall. 4, 9, 11 eas (sfongeas) tamen in 
suleis disponemus: si loca sicca sunt, inter medios sulcos ("mitten 
in den Furchen’), si umida, in summitate sulcorum ('im höchsten 
Teil der Furchen’, oder richtiger, "der Ackerbeete 3). Vgl. Col. 
11, 3, 44 sed in locis siccis parlibus sulcorum imis disponenda 
sun! semina, ut tamquam in alueolis maneant. at uliginosis e con- 


1 Eine andere unlogische Ausdrucksart ist interest inter A et inter B 
statt inter A et B (Cie. Parad. 14); Ähnliches auch unter Einfluss des He- 
bräischen (z. B. Vuig. Gen.. 9, 13), worüber Wackernagel, Vorles. 2, 203, 
wobei statt inter das oben erörterte inter medium gebraucht werden kann: 
(lt.) Hezech. 34, 20 in Didasc. apost. 17, 29 discerno inler medium ouis firmae 
et inter medium ouis infirmae, wo die LXX zweifaches &v& n&oov -H Gen. hat. 
(s. Tidner im Eranos 25 [1927], 68 £.; zu Itala Ezech. 8, 16 bei Tert. Adv. 
lüd. 11 p. 731 s. Salonius, V. patr. 411, aus Augustin. Loc. hept. zieht Süss 
(Studien z. lat. Bibel I, Dorpat, Acta Universitatis B 29, 4 [1932], 53 f.) an 
Gen: 1, 14 (so auch Rufin. Orig. Hom. zu Gen. 1, 4) und mit in medio 
dafür Gen. 3, 15 in medio tui et in medio mulieris » Vulg. inter te el mulierem. 

Natürlich ist, dass man sagen kann inter solium et solium (Itin. Ant. 
Plac, A 24) =1i. solios (B). 

2 Vgl. über die Vermengung von Ausdrücken für Grenze (Linie) u. 
Fläche $. Lilliedahl, Florusstudien 50. — Über die Quelle des Palladius 
1, 40, 3, das Kap. Composilio maltarum, das noch Rose und Müller-Strübing 
in ihrer Vitruv-Ausgabe 1867 (nach Faventin) druckten, spätere Editoren aber 
nicht mehr, s. Eranos 25 (1927), S. 177 £. 

3 Wie die Verwischung der Begriffe nicht nur die Präposition sondern 
auch die Substantive traf, zeigt auch Vergil Georg. 1, 1 cum primum sulcos 
aequant sata. 
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trario in summo porcae dorso conlocanda, ne umore nimio lae- 
dantur. (Aber Pall. 2, 3,1 inter sulcos "zwischen den Furchen’.) 

Wertvoll für die Identifikation des Verfassers der Tierheil- 
kunde ist nun, dass in dieser dieselbe Konstruktion vorkommt, 
Kap. 1, 2: rufam ... inter medios cibos ministrant » &y n&caıs Talz 
tpopats Geop. 2, 47, 5, "mitten in den Speisen’. Hier liegt eine 
Kontamination vor von in mediüs cibis und inter cibos, desto 
natürlicher, da sich ja inter zum Sinne von in abgeschwächt 
hatte. 


Überhaupt ist — um eine kleine Digression zu machen — 
zu konstatieren, dass sowohl in der griechischen als in der 
lateinischen Alltagssprache die Ausdrücke für 'in’, "zwischen’, 
‘durch’ immer mehr durch laultkräftigere, jedenfalls ausdrucks- 
vollere Neubildungen mit p&oov, bzw. medium, ersetzt werden. 

Statt des klassischen dt (n£onc) ic nölews wird nach- 
klassisch und später gesagt && n£cou ic nölewc, dann finden 
wir auch anderen Ersatz: &v& y£cov !-+ Gen. (wurde ein Adverb 
Avan£oov, zwischen’, woraus neugr. Avdteca), eic (TO) pEoov, KaTa 
(76) pecov, noch später bloss Ecov = '(mitten) in’, "zwischen’, 
‘durch’ (ngr. yn£oa), z. B. Philipp. 2, 15 rexva Yeod Ayumpa j1Eooy 
yevsäc onoAuds. Auch &v neco (Eiyu&so) + Gen. 'unter’, "zwischen 
— klass. &v, eic, vgl. &x p£oov + Gen. = klass. €&.? Vgl. neugr. 
n£oa ’c in, zwischen, unter’ usw. (Thumb 102 f.). 

Im Lateinischen tritt das substantivierte medium mit dem 
Genetiv bei Vergil auf, z. B. Aen. 7, 59 laurus erat tecti medio 
in penetralibus altis, dann Liv. z. B. 1, 57, 9 in medio aedium 
sedeniem usw. Hier hat in medio noch den vollen Sinn "in der 
Mitte von’; = "mitten unter’ z. B. Pall. 11, 11, 3. 

Ein expressives "mitten in’ — die Volkssprache liebt ja 
eine expressive Ausdrucksweise —, welches einem 'in’ jedenfalls 
nahe kommt, finden wir mehrmals, z. B. Vulg. Gen. 18, 26 si 
inuenero Sodomis quinquaginta iustos in medio ciuitalis >, vgl. 24 


1 Steht z. B. in den mehr vulgären Partien der Septuaginta statt des 
attischen pera&b (Blass-Debrunuer, S. 303 zu $ 215, 3; 204; Jannaris $ 1498). 

2 S. Blass-Debrunner $ 215; Jannaris $ 1525, 

3 Krebs-Schmalz, Antibarbarus, u. medius. 

* Ohne Gen. adverbiell öfters, z. B. Ravenn. 1, 16, p. 36, 15 in medio 
(dazwischen,’ ’im Zwischenraum’) sint diuersae palriae, nur medio p. 37, 3 
medio proposilis multis milibus spatüs, 

5 &y vw nörsı LXX, 
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si fnerint quinquaginta iusli in cinitate. Zach. 5, 4 ueniet ad 
domum furis...et commorabitur in medio domus eius; 7 ecce 
mulier una sedens in medio amphorae.=in m. d. Akk. Zach. 
5, 8 proiecit eam in medio amphorae. 

In Rec. Casanat. der Acta Ändreae et Matthiae apud an- 
thropophagos, ed. Blatt., lesen wir p. 33, 7 habebantque clibanum 
in medio ciuitatis edificatum, womit vgl. p. 74, 21 &v pn£ow nic 
nörewc; 69, 23 ecce mitto uos sicut ones in medio luporum » &y 
ueow Aöxwv (vgl. rec. Vat. p. 102, 19 uos...ıla dirigo oues ceu 
luporum medio) aus Matth. 10, 16. In der Rec. Vat. p. 112, 12 
medio fori astitit u. dgl. Hier hat in medio noch die ursprüng- 
liche Bedeutung. 

35, 17 facta est lux magna in medio carceris = &v v7 guAaxlj; 
37, 8 cepit psallere beatus Matheus in medio carceris » &v hl 9.; 
69, 18 nidit b. Matheum sic sedentem in medio carceris » elosIy@v 
&y 77 yulaufi...eldev M. xatretönevov. Hier scheint nur eine 
expressive Ausdrucksweise für in m. d. Abl. vorzuliegen, vgl. 
den Grundtext. Die Verbindung lebt noch z. B. in it. in mezzo 
(a), "mitten in’, umbr. ma, ’in’, fort. 

In ähnlicher Weise wie inter medios sulcos oben S. 361 
dürfte das späte inter medium + Gen.! zu erklären sein. Wir 
haben in dieser Konstruktion ? eine Kontamination einerseits von 
inter mit dem Akk. und anderseits in medio mit dem Gen. zu 
sehen. Als in medio-+-Gen. nicht länger 'im Zwischenraum’ 
(vgl. Tac. Ann. 1, 64 medio montium et paludum porrigebatur 
planilies), zwischen’, bedeutete, sondern (wie inter) zur Bed. 
'in’ (aus ursprünglichem in der Mitte von’, "mitten unter’, 'm. in’) 
entkräftet war, musste man einen stärkeren Ausdruck suchen; 
diesen fand man in inter medium. Jedes für sich genommen, 
waren für viele? sowohl inter als (in) medio verblasst, zusam- 
men waren sie stark genug, den gewünschten Sinn auszudrücken. ? 

Dann geht die Entwicklung weiter: in den Italaelementen 


1 Schmalz-Hofmann 511. 

2 Hier steht inter beim Singular, nicht Plural! 

3 Dass die alte Bedeutung vielfach fortbestand, zeigen die roman. 
Sprachen: entre usw.; mezzo usw.; im Ital. hat aber inira (mit infra ver- 
wischt) das inter völlig ersetzt: it. fra (fra). 

* Auch das Adj. medius, das u. a. öfters die Bed. halb’ hatte, wurde, 
um die Bed. 'in der Mitte befindlich’ zu verdeutlichen, zu intermedius ver- 
stärkt (daraus z. B. aital. infermezzo, "Unterbrechung’). 
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der Vulgata liest man Baruch 6, 53 sicut corniculae inter medium 
caeli et lerrae » (Epist. lerem.) ay& pe£cov Tod oBpavod wal ic 
te; 1 Maccab. 12, 36 exaltare altitudinem magnam inter medium 
arcis et ciuitatis, ut separaret eam a ciuilate » ay& n£oov...;2M. 
16, 5 luuius forrens erat inter medium ipsorum » &y& 1EOOV abTWv, 
zwischen ihnen’. Vulg. Ecclus 27, 2 sicut in medio compaginis 
lapidum palus figitur, sic et inter medium venditionis et emplionis 
angustiabitur peccaltum » dv& yEcov Apnav Aldımy ... dv& 1ECOY 
Tp&cews nat Ayopacyov. Man sieht im letzten Beleg besonders 
klar, wie in medio zwar ’in’ bedeuten konnte (=in compagine); 
zwischen’ wurde aber durch inter medium ausgedrückt. Vulg. Ps. 
103, 10 inter medium montium. Allerdings konnte auch dieser Aus- 
druck gegen die Bedeutungsverschiebung nicht standhalten; so 
findet man ihn im Sinne von in Itala Gen. 1, 6 bei Ambros. 
Hexam. 2, 4, 15 Fiat firmamentum inter medium aquae (LXX 
ev now + Gen., Vulg. F. f. in medio aquarum).! Unten werden 
wir diesen Ausdruck in einer anderen Verwendung behandeln. 

Wenn Augustin in den Locutiones in heptateuchum solche 
Wendungen tadelt, geschieht dies, wie ich glaube, vor allem 
wegen der Doppelsetzung des Präpositionsausdruckes nach he- 
bräischer Art (s. oben S. 361 Fussn. 1). Allerdings zieht er 
auch an It. Gen. 13, 7 rixa inter medium pastorum pecorum 
Abram et pecorum Lot. Aber ist es wirklich, wie Süss a. O. 54 
meint, ein Gräzismus, den Augustin verpönen will, und nicht 
eher ein vulgäre Ausdrucksweise, die A. für gräzisierend hält 
und in der lat. Bibelsprache weniger passend findet? Augustin 
hat doch öfters lateinische Vulgarismen als Übersetzungsloku- 
tionen (d. h. gegen das Schullatein verstossend) falsch rubri- 
ziert (s. Süss 86 ff.). Eben dies inter -+ medium hat ja im 
Griechischen kein Entsprechendes; es ist eine lateinische Kon- 
tamination, mit Ausdrücken wie inter medios cibos des Palladius 
parallell; wertvoll ist zu sehen, wie in ähnlicher Weise die Vul- 
gata Marc. 7, 31 uenit per Sidonem ad mare Galilaeae inter me- 
dios fines Decapoleos ©... &v& yE£cov ray Öplov Asxanöiewc, und 
(was Süss 55 zitiert) das Psalterium iuxta Hebraeos Ps. 103, 10 
inter medios montes hat und Vulg. Ps. 67, 14 si dormiatis inter 
medios cleros. Und das ein zweigliedriger Ausdruck wie dieser 


1 Zu diesen und anderen Belegen siehe Salonius, V. patr. 410 f., Tidner 
im Eranos 25 (1927), 70 £. 
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eine Nachahmung der griechischen Vorlage sei, finde ich wenig 
wahrscheinlich angesichts der Tatsache, dass im Romanischen 
noch heute sowohl in medium und per medium als inter medium 
fortleben. 

Die alte Verbindung de medio finden wir mit d. Gen. 
Augustin. De nuptiis 2, 34 (57) in. amouelo hunc sensum, precor, 
de ecclesiarum medio. 

Auch die im Ital: per mezzo, fr. parmi, sp. por medio fort- 
lebende Präpositionsverbindung per medium treffen wir ziemlich 
früh. ‘Sie bedeutet "mitten durch’ Vulg. Exod. 14, 22 ingressi 
sunt filii Israel per medium sicci maris (23; 29; Ps. 135, 14); Deut. 
29, 16 quomodo transierimus per medium nationum; "mitten unter’ 
Vulg. Luc. 4, 30 ipse aulem transiens per medium illorum ibat = 
ö:& n&oov adv; durch’ Vulg. Paralip. 2, 23, 20 fecerunt descendere 
regem de domo Domini et introire per medium portae superioris 
in domum regis. 

In den obengenannten Acta Andreae, rec. Casan., finden 
sich weiter folgende Belege: p. 69, 10 p. m. illorum ibant (wahr- 
scheinlich eine der in diesem Werke unzähligen Bibelreminis- 
zensen, aus Luc. 4, 30, s. oben), ähnl. Rec. Vat. p. 111, 29 
p. m. plebis... ibitis. Eine bemerkenswerte Stelle ist Rec. Cas. 
p. 41, 8 intendens medis fluctibus et uidit (Andreas) perambulan- 
iem per medium fluctibus maris paruam nauiculam. Der letzte 
Herausgeber, Blatt, sagt in seinem Kommentar dazu: »fluctibus 
maris entweder unter Einfluss des vorausgehenden berechtigten 
Dativs oder Folge der allgemeinen Unsicherheit, namentlich in 
bezug auf die -ibus-Formen» (im Index S. 166 unter '-ibus-Form 
falsch verwendet’). Es liegt aber hier eine natürliche Entwick- 
lung des Sprachgebrauchs, wie wir oben S. 332 fl. schon gese- 
hen haben, vor. Wie (ad) lalus, (iuxta) litus dort, steht hier 
per medium anstatt mit dem Genetiv mit dem Ablativ (auf die 
Frage ’wo?), und liefert also die gesuchte lateinische Grund- 
lage für fr. parmi, sp. por medio, ’durch’ ! (vgl. Schmalz- Hof- 
mann 522). 

Die Konstruktion wird gestützt durch eine ähnliche bei 
inter medium. Aus der Didascalia apostolorum führt Tidner 
(Eran. 25, 68 ff.) an: 17, 33 iudicabo inter medium arietis et ari- 


1 vgl. ital. per mezzo la campagna, in mezzo lacqua s. Meyer-Lübke 
38 137; 443. 


366 


eiem (» LXX Ezech. 34, 22 xpıv® Ava Eooy apıod rpög Apıöv) 1, 
wo also sowohl der Gen. als der spätere Akk. auftritt, und (das 
allerdings textkritisch unsichere) 62, 17 dominus contestatus est 
inter medium (te et inier medium) mulierem » LXX Malach. 2, 14 
S.enaprüpato Ay& pEOOV od al d. . Yuvaızöc (Vulg. testificatus 
est inter te et uxorem), womit Tidner vergleicht katal. entremig, 
prov. enfremech 'zwischen‘. Hierher könnte man führen die von 
Augustinus in seinen Locutiones ad hept. getadelte Bibelüber- 
setzung Gen. 9, 12 inter medium meum et uestrum =» LXX &y& 
nEooy Eov xal dn@v (Vulg. hoc signum foederis, quod do inter 
me et uos...), mit Possessivum im Neutr. statt Personalprono- 
mens nach unsrer Bemerkung oben S. 313. 


Wir gehen nun zur anderen Gruppe: intra — infra über. 
Wie Palladius infra der Vorlage in intra ändert 1, 19, 3 und 
auch umgekehrt 4, 13, 8 (9), ist Eranos 25, 239 notiert worden. 
Er konnte also die Wörter kaum unterscheiden. Vgl. 1, 35, 12 
latentibus infra (intra cod. M=ältere edd.) fecta mit 12, 13, 2 
intra stabulum (=Col. 7, 3, 19) u. Med. pec. 9, 2 intra tecium 
(aus Col. 6, 9, 2 sub tecto) fieri debet. 

Diese Verwischung, die zu der grossen Gruppe gehört, wo 
sowohl lautliche als semasiologische Ähnlichkeit eingewirkt hat 
(s. Wortstudien 145 unter ’gleichlautenden Wörtern’), ist be- 
kanntlich recht häufig, Belege anderswoher sind deswegen kaum 
nötig: Antidot. Glasg. 171 r p. 154 in. infra oram (= ho.) eum 
consumit?, umgek. 145 r p. 111 in. infrascriplis speciebus. Mit 
dem Strome folgten auch die entsprechenden Adjektive 3: Ps.- 
Diosc. Herb. femin. 15, 6 inferiorem collectionem = interiorem ce. 
(vgl. z. B. Cass. Fel. 40 in. interna c-e, Plin. N. H. 24, 57 c-es intus), 
deshalb ist es aber nicht nötig, die Überlieferung, wie es Käst- 
ner tut, ebendahin zu verändern (aber 16, 8 collectionem. inter- 
norum uiscerum). Cael. Aur. Chron. 5, 1, 2 humi fossio aut 
cuiusdam ponderis leuandi ex interioribus conalio. 


1 Vgl. oben S. 361 Fussnote 1. Vulg.: iudicabo inter pecus el pecus. 

2 Weiter z, B. bei Gloss., Greg. Tur., Antonin. Placent. (s. p. 444, bis- 
weilen verschieden in den beiden Rezensionen: 34 A intra seplimanam »B 
infra s., 37, inclusus est intra monasterium»B infra m.), Müller-Marquardt, 
. Vita Wandreg. 185. 

3 $S, Löfstedt im Eranos 8, 109. 
43 So L? P; in feruorem LI. 
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Da das Adv. initro als Präpos. verwendet wird in der 
Bedeutung von intra (z. B. Chir. 92 iniro os; vgl. meine 
Orosiana 54), ist es wohl nicht undenkbar, dass es vereinzelt 
statt des mit in/ra gleichbedeutenden infra gebraucht sein kann; 
wenigstens ist so überliefert Chir. 889 intro suo loco (leto Hs.) 
adiecta est (Ed. infra). 

Manchmal ist'es schwierig zu sagen, welche Bed. die eigent- 
lichere ist, wie Chir. 7 pollicem inferius quam lorum deprimis x 
Veg. 1, 22, 4 p.... . inlerius deprimes. 17 per inferiores uenas (su)b 
oculis positas, quae descendunt ab angulis interioribus oculorum, 
IV digilis inferius quam oculos » Veg. 1, 25, 3 inferiores uenae 
sub o. posiae, quae d. sub a. oc. inferioribus usw. 62 scalpello 
secato ita ut interius foras spectet » 2, 14, 2 s. s. i. ut inferius 
plaga spectet, qualenus humor per prona decurrat, 


Infolge der Ähnlichkeit der Bedeutung und der Form 
mischen sich dann diese beiden Gruppen in höchst verwickelter 
Weise. 

intra und in standen ja schon sehr früh einander nahe 
(unklassisch), wie Plaut. Merc. 187 intus intra nauim = in naui; 
spät z. B. Peregr. Aether. 20, 2 ecclesiam, quae est i. ciuitate 
ipsa; Orib. Syn. 5, 1 add. p. 50 in. si intra mammellas lac re- 
coagulauerit; 8, 18 ex. add. Aa p. 232 si intra testa (etwa 'im 
Kopfe’) inflammationem habeat; Eup. 4, 34 La dimittis (= per- 
miltis, so Aa) medicamen usque dies V intra aures esse » in aur!- 
bus Aa. Härter Exc. Vales. 2, 45 beati Seuerini monachi intra 
Pannoniam (vgl. 78 intra urbem Constantinopolim morbo tentus 
exiremam clausit diem). 

Bei Palladius notiere ich 4, 10, 10 in dolio intra hordeum 
sic ordinantur (mala), vgl. Geop. 10, 38, 10 &v owp@ oltou.. 
Arodereov. 12, 20, 1 i. linteum clusa. Leicht 1, 35, 3 u. 16 
i. hortum (neben in horto), 6, 12 ı. formam. Auf die Frage 
"wohin? (wie schon vorklass. !) 1, 34, 5 ut intra funes semina 


! Auf die Frage 'wohin? z. B. Orib. Eup. 2, 1 GI Aa p. 473 Inieitur 
intra malrice; 4, 91 ex. La i. ano mittis. Exec. Apic. 28 $ 371 intestina...i. 
haedum mittes. Bemerkenswert ist die zeitliche Verwendung = 'vor’ Colloqu. 
Monacens. (Corp. gloss Lat. 3, 644 ff.) 6 Aegrotat.:: A quando?::Intra paucos 
dies incurrit= ... Ano rnöre, !! neo ÖAlywv NuepW@v Eveneoev, Man vergleiche 
den ähnlichen Sinn des Abl. auf die Frage ’innerhalb welcher Zeit?” (Kühner- 
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recepla seruenlur (vgl. Col. 11, 3,6 s...., quae inhaerent loris 
funieulorum); 3, 29, 2 i. squillae bulbum demergunt (3, 28, 2i. 
s. b. recondunt); 12, 7, 22 castaneae ...t. sabulonem ... inmersae;: 

Seit der Verwischung von intra und infra steht ganz na-: 
türlich infra für in: Pall. 3, 17, 8 (s. ob. S. 360, A. 4). Diose. 
2 PME’ p. 233, 9 cum fractus fuerit (semen) inbenies infra illum 
in modum sinapis = 159, 1 W. &yov To Eyroc neyypw napanıdıarov. 
4 PA®’ p. 63, 16 semen.... habet i. se quasi ossa = 144, 1 W. 
Eyovıa zö &vröc öorWdes. PMO’ p. 70, 23 semen afferet in follicu- 
lis sicut fasolu ! et infra semen (&v olg 154 W.). Oft beim Ravenn,, 
z. B. infra Oceanum 1, 3 p. 7, 15; p. 9, 7; 1,10 p. 25,6 u. ö, 
i. Oceani mare 1, 9 p. 24, 14; auch infra se: 2, 4 p. 48, 18 est 
palria, quae dicitur Parthia, quae habet i. se prouincias, i. e. 
Chorasmion, Socdianon usw.=2, 11 in. p. 66, 3; 2,12 p. 68, 21; 
4, 29 p. 247, 7; 4, 42 p. 302, 2; auch qui Nilus infra se habere 
uidetur (phraseologisch) insulam, quae dieitur Meroin 3,2 p. 136, 1.? 
Vgl. inter oben S. 360 £. 

Auf die Frage 'wohin?” Ravenn. 4, 38 p. 295, 2 dum mare 
infra lerram uarios colfos, ut Taranto, intulet (Guido 9 p. 455, 13 
propter sinuosos flexus maris). 


Die Begriffe inter und intra standen einander ziemlich nahe, 
bes. bei Zeitausdrücken ?: Carm. epigr. 1990 uno anno obiere 
sim{ul, d)uo mensibus inter = inira duos menses. 

Der Bedeutungsübergang. infra ="zwischen’ war natürlich 
jetzt unvermeidlich, wie in dem Veterinärbuche des Palladius 
17, 2 subsidebis pedibus patenlibus et lollis puluerem ... et iactas 
intra pedes tuos post te. Dies findet sich sogar bei dem relativ 
guten Stilisten Veget. 1, 44, 2 (animalia) caput sibi intra pedes 
niitunt als Wiedergabe von inter pedes des Chiron 226. Des- 


Stegsmann 1, 357) Bell. Alex. 33, 3 paueis diebus reges constituti u. a. Die 
allgemeine Entwicklung zum Präp.-Ausdruck anstatt des blossen Kasus verrät 
auch Marcell. 36, 43 intra triduum tollit dolorem statt der Vorlage triduo 
tollit d. Scrib. Larg. 159 (vorher t. triduo d.=S. L.). Beim lautlichen Zu- 
sammenfall der Kasus im volkstümlichen Spätlatein versteht man dies noch 
leichter: Chiron per plures dies 222, 242 » Abl. bei Veget. (s. Grevander 103 fi.). 

1 — phaseolus, zur Form vgl. z. B. sizilian. fasola (REW 6464). 

2 Vgl. Itin. Anton. Plac. A 46 infra doleum-=B intus; B 48 infra Italia. 

3 Schmalz-H. 510 ff.; Löfstedt, Spätlat. Stud. 82 f.; zum Roman. Meyer- 
Lübke 3 8 448. 
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‚gleichen infra!: so ist in der ’feineren’ Rezensio B des Itinera- 
‘rium Antonini Placentini 25 p. 207, 22 Et infra sepulchra sunt 
ar XXVI geschrieben statt A p. 176, 15 Inter s. habet (il 
y a’) continuo gressus XX; vorher steht: imperatrix .. . sepulchrum 
"habe inxla sepulchrum s. Stephani; ebenso 26 B infra ipsa se- 
pulchra sunt uineae et poma? » inter A. Im Italienischen (nur 
hier trifft man jetzt unser intra wieder) hat ira ganz die Funk- 
tionen des inier übernommen. 
Umgekehrt. inter statt infra, "unter’, Orib. Syn. 9, 2 in. La 
corlices, quae sunt inter testam cooperturae glandis » 6nd T@ pAaıd. 


Wir wollen jetzt eine Reihe von Zeitausdrücken mit der 
Präp. inter, welche in den Handbüchern keine Erklärung fin- 
den, kurz besprechen und, wenn möglich, erklären. Die Belege 
folgen chronologisch. 

Die Vorschrift Scrib. Larg. 159 si quis ter in mense inter 
denos dies usus fuerit, welche bei Marcell. 36, 43 wiederkehrt, 
ist ja leicht verständlich: "im Monat dreimal, zwischen Perioden 
‚auf.je zehn Tage’; und doch ist die Ausdrucksweise kaum lo- 
gisch, da die zehn Tage als Grenze, nicht als eine Zeitstrecke 
betrachtet werden, wir haben also mit einer neuen Vertauschung 
von Grenze und Gebiet (s. S. 259) zu tun. So auch viel später 
im Antidot. Reichenau 8 r p. 51 m. fer in mense, i. e. inter dies 
decem. | 
Sodann notieren wir inter dies ohne Distributivum oder 
‚auch nur singulos, wo ich also den Plural als ’distributiv’ (s. 
"oben S. 167) auffassen möchte. Wir können übersetzen "zwischen 
je einer Stunde’ oder, mehr logisch (s. oben), ’mit einer Zwischen- 
zeit von je einer Stunde’... Die Belege sind: Chir. 402 exerceto 
eum inter dies, donec sudet » Veg. 2, 89, 5 inter dies usque ad su- 
dorem exercebis?, vgl. 319 inter alternis diebus uleris. Auch inter 
horas: Orib. Syn. 9, 50 add. Aa in. Habent autem signa haec: 
dolores in locis patientibus, cumpunctiones inter oras uenientes; 
also ’zwischen jeder Stunde’, d. h. ’mit Pausen von je einer 


1 In der Bed. ’unter’ Diosc. 3 PMB’ p. 434, 21 nascitur uero infra tri- 
dieu » 130 W. &v xpitaic. 
? Daneben inter ipsa sunt cellulae B, ähnlich A. 
3 Durch Missverständnis wird bei Oder p. 383 alia uel tertia die als 
die Wiedergabe des Veg. angeführt. 
24 
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Stunde’, da aber der Plural auch ’einige Stunden’ heissen kann 
(s. S. 165), ist 'mit Pausen von je einigen Stunden’ möglich: 
vgl. eine andere Version 9, 52 add. p. 379 in. Quibus signa sunt 
haec: d. in I. ipsis patiuntur cumpunctione inter aliquas uenien- 
las oras. 

Wenn wir nun die Deutung von inter als etwa 'mit einer 
Zwischenzeit von’ anerkennen und anstatt inter dies singulos ein 
inter diem annehmen (vgl. in dies, in dies singulos und das gleich- 
bedeutende in diem Thes. V 1040, 43 ff., 78 ff., und ad diem = 
coltidie [s. unten zu per]), wird die Redensart inter diem in der- 
selben Bedeutung verständlich (gerade durch die Präposition 
bekommt der Ausdruck distributive Kraft). Wir finden sie in 
der medizinischen Schrift De uesicae uitiis, welche dem Theo- 
dorus Priscianus (3.—4. Jhdt. n. Chr.) zugeschrieben worden ist, 
aber wahrscheinlich einer noch früheren Zeit angehört, im Kap. 
2 (p. 268, 15): calidam aquam bibatl, ad modum tamen,.... et 
augmentet quousque dolor desinat. si fieri potest, inter diem ! acci- 
piat. Die Bed. wird durch die von Rose herangezogene Paral- 
lele, Cael. Aurel. Chron. 5, 4, 74 klar: pofui aqua calida.... et 
usque ad declinalionem passionis, interuallis dierum, nutrimenta 
offerenda (wo dierum also distributiv steht). So ist wohl auch 
zu erklären Cass. Fel. 1 p. 3, 11 dandum etiam ieiunis tribus 
diebus inter diem antidotum Galeni, quod ’piera’ appellatur (20 
p. 32, 8 nur hoc facies d. tribus aut quingue): ’drei Tage mit 
Pause von je einem Tag’ ?? 

Neben inter diem kommt auch ein vollständigeres die inter 
diem vor, was zu de die in diem sich verhält wie etwa jn£pav 
rap’ Aepav, av napd play (sc. f£pav), zu Mı£pav nad” A&pav 3 
(Thes. V 1043, 42). Mit in dies, in diem, 'täglich’, vergleiche 
man xay” Nncpav, mit inter dies, inter diem, ’jeden zweiten Tag’, 
rap Mpav. u. nlav.* Cass. Fel. 71 p. 170, 16 diurnis diebus 
(tagtäglich’) ieiunis dabis aut die inter diem; 66 p. 144, 19 die 
inter diem accessionem patiuntur (von der halbdreitägigen Fieber), 


1 inter. diem vr, in tercio die b ist die Überlieferung (acc. sc. cibum). 

?2 Also jeden zweiten Tag während einer Woche. 

3 Dies ist mit die quotidie übersetzt Vulg. Ps. 67, 20, vgl. Augustin. 
In ps. 67, 28 (Thes. 1036, 73). 

* Zu diesen lat. Ausdrücken s. Thes. V 1040, 45; 1041, 66; zu den 
Griechischen (rap’ Etoc ’every second year’ usw.) s. Liddell-Scott. 
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"BR (67 p. 145, 19) 68 p. 147, 2; 147, 5 die inter diem reficies 
egrotantes, hoc est, ut die ipsa, qua accessionem paliuntur, ieiunent 
et die anelica recipiant. Soran. 2, 1 p. 51, 15 colidie cureltur et, 
si uires eius permiserint, die inter die! cibum accipiant » il p. 
308, 14 nap& yiav Borkov. Diose. 4 PN®’ p. 77, 15 semen ipsum 
“annu inter annu profert » 164, 5 ex. W. rap’ &yıauröv, also ’ein 
- Jahr um das andere’ ?. Oribas. 9, 49 add. (zu $ 2, vgl. p. 365 in. 
"La, 367 Aa) p. 368 in. uleris (notris edit.) uino (so ist wohl zu 
“jesen 3, uiro trad.) die interdie. Declinatio autem facta, uleris cata- 
_ plasma a die quinta. 

Hierher führe ich die eigentümliche Stelle in der Vulgata 
"Rom. 14, 5: nam alius iudicat diem inter diem, alius indicat om- 
nem diem, als Übersetzung von dc ptv yäp xpiva Tnpav rap’ 
huspav, dc 58 np. räcav n.—='der eine beobachtet einen Tag 
mehr als den anderen’ usw. Hierzu Lietzmann im Kommentar: 
ip. re. Mp. heisst gewöhnlich "einen Tag um den anderen’, was 
hier ausgeschlossen scheint, dann also x. = "mehr als’, wie 12, 3, 
Luce. 13, 2. 4» Ich möchte aber vermuten, dass viele Über- 
setzer und Ausleger im Altertum dies gerade ’einen Tag um den 
anderen’ verstanden haben, und dass die Vulgata eine wörtliche 
Übersetzung in diesem Sinne ist — wie soll man das Latein 
anders übersetzen?* Dafür spricht, dass andere Versionen (s. 
Wordsworth-White) indicat alternos dies > übersetzen. 6 


I die ist durch alle Hss. bezeugt, diem Rose. 

?2 Eine andere Version interpollato anno prof.; zu interpolare = 'ein- 
schieben’ s. Mittellateinisches Glossar v. Habel. 

3 Voran geht nämlich: dabis cibos.... micas panis auf oua sorbilia. 

* Die Deutung des Erasmus: »hic quidem existimat aliquid interesse 
inter diem et diem» (s. Wordswortb-Whites Edit.) erklärt die griechische 
Ausdrucksweise, 

5 alterno quoque die d*. 

6 Hierzu in Rufins Übers. von Origenes’ Komm. in Ep. ad. Rom. 9, 37 
(Migne S. G. 14, Sp. 1237 AB): ’Alter iudicat alternos dies, alter autem i.:ont- 
nem diem’:... Alius namque hoc iudicat ei ila apud animos suos decernit, 
ut omnem diem, hoc est, conlinuum uitae suae tempus exigat in abstinenlia. 
Alius uero tempus aliquod... decernit. In quo siue uf iugem, siue ul tempo- 
ralem suscipiat confinenliam usw. Anders zu demselben Text Augustin. Expos. 
quar. prop. ex Ep. ad Rom. 80 (Migne S. L. 35, Sp. 2086 m.): Qui enim 
alternos dies iudicat, homo est: potest enim hodie aliud, cras aliud iudicare, 
Le ut qnuemceumgue hodie malum conuiclum ... damnauerit, cras bonum in- 
ueniat cum se correxeril, wie wenn alt. dies auf die Frage ’wann?' antwortete, 
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Über die Präp. in bei Ausdrücken der Ruhe und der Be-: 
wegung soll unten S. 382 ff. gehandelt werden. — Limitierendes in: 
1, 6, 3; 1, 29, 2 in alüs dieta; 2, 15, 6; 3, 9, 9 u. 13. 3, 24, 3 
minus reddit in semine. 4, 10, 13 in spatio. 11, 11,2. Vgl. 10, 12 
nunc in amilibus adparetur aucupium noctuae "jetzt wird zum 
Vogelfang Anstalt getroffen durch Anfertigen von Stellgabeln’, 
Ganz instrumental! stände in 1, 40, 1 stupam, picem liquidam 
fundis in piüo, wenn hier nicht einfach, wie ich glaube, pilum 
für pila steht?; die Vorlage hat in pila tunde (in der Ausgabe 
des Faventin von Rose p. 312, 5). 

Sonst finden wir allerdings instrumentales in nicht selten 
vor, z. B. Chiron (Ahlquist 91), Anthim.; vgl. Rec. Sangall. A 
74 semen quanium in tres digitos leuas mit B 41 gu. fres digilis 
leuare potes. 

in eo ut=in tanlum ut, in eum modum ut 12, 7, 3 pu- 
tanda persicus in eo est, ut arida... uirgulla tollantur. in se= 
inter se (Thielmann im Archiv 7, 382 ff.) 11, 12, 7 utrasque 
partes in se uinculo stringis (vgl. 1, 13, 2 inter se... constringat; 
4, 10, 36).. Vgl. oben S. 316 A. 6. 

in mit d. Akk. temporal 4, 10, 19 seritur (mespilum) et se- 
mine, sed in longiorem speratur aelatem 'dann muss man aber 
für längere Zeit abwarten’, "dann hat man nur nach längerer 
Zeit Aussicht darauf (vgl. 4, 9 11 longa exspectatione nulrire). 


ob. Zwar ist ob eine Präp., die schon seit der Zeit von 
Rhet. ad Her. u. Vitr. in der Volkssprache eigentlich nur in 
bestimmten festen Ausdrücken gebraucht wurde. Dass aber 
bei einem gebildeten Stilisten wie Palladius ein paar ob gar 
nicht anstössig sind, habe ich bereits S. 36 f. hervorgehoben, 
ausserdem ist der eine Beleg (ob ea Med. pec. 8, 3) eine solche 
feste Klischee, der andere (ob asperitatem morum ib. 17, 1) kann, 


I Lokal Med. pec. 41, 3 (vielleicht nach inuoluere in pannum) os hyaenae 
in panno circumligant. (Marcell. 8, 52 muscam ...ligabis in linteo). 

2 Vgl. Oribas. Syn. 3, 129 tundis in pilo»xöbac &v öinw. Umgekehrte 
Verwischung pila f. = 'Mörserkeule’ Marcell. 14, 7 in pilam coici et ibi, cum 
concaluerint omnia iclu pilae assiduo usw., trotz der Vorlage, Scrib. Larg. 
15...icka pili! 

3 Zum Präfix ob- s. S. 379, 
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sowie der erstgenannte, einer Vorlage entnommen sein. Bei 
Cael. Aurel. trifft man ob öfters. 

Zu den nicht seltenen Belegen bei volkstümlichen Fach- 

autoren, die ich Eran. 27, 80 ff. gegeben habe, seien noch einige 
Klischeen aus den späteren Zeiten nachgetragen: Zwar ändert 
ps.-Apul. Herb. 56, 1 das ob id des Plin. (N. H. 25, 46) in 
ropter hoc, aber 89 ex. behält er es (aus N. H. 25, 42), wie 
Marcell. 8, 6 (p. 53, 24 N.) es aus Scrib. Larg. 27 behält, M. 
hat auch 9, 105 ob quam causam. Oribas. Syn. 3, 193 atque 
inde ob hoc (Pleonasmus oder Glosse?) ’diopolete’ dietum; Eup. 
3, 7 p. 521 in., 522 in. ob id (vgl. Mörland 37).! 


per und andere Präpositionen in distributivem Sinne. 

Oben S. 167 f. haben wir gesehen, wie der Plural in dis- 
tributiver Verwendung, anstatt mit singuli, mit einem Präposi- 
tionsausdrucke steht, meistens bei in, seltener bei anderen Par- 
tikeln, wie circa, ad. 

in ist als Bezeichnung eines distributiven Verhältnisses hin- 
länglich bekannt (Kühner-Stegmann 1, 569 ?); mehrere stehende 
Ausdrücke sind durch diesen Gebrauch geschaffen worden. Aber 
auch ad ist vielfach in der Verbindung ad diem zu notieren ?, 
z. B. Marcell. 12, 14 unus (pastillus) ad diem datur; 17, 1 acetum 
cocliario ter quaterue sumplum ad diem statt der Vorlage, Scrib. 
Larg. 76 t. q. s. in die (aber dann sogleich semel in die sumpta 
aus der Quelle entnommen); 17, 2 iecur... datum ad diem 
ieiuno mensura cocliariorum trium, äÄhnl. 18, 11; 20, 116 ex. ad 
diem sorbeat uel dimidium cyalhum; 22, 25; 27, 90; 100 bis ad 
diem; 33, 14; 36, 20; Pelag. 467; in anderen Schriften, z. B. 
Script. hist. Aug. mehrmals: Treb. Gall. 17, 4 lauit ad diem 
septimo uel sexto (= septies u. sexies); Vop. Prob. 8, 3; Aetheria 


i In der seit alters her gedruckten Version von Diosc. lat., die ein 
besseres Latein als die in Rom. Forsch. veröffentlichte hat, notiere ich statt 
2 PNc’ p. 239, 21 ruinä ein ob ruinam. 

2 Vgl. oben $. 168 A. 3; zu Cato (57, 117 u. ö.) Keils Komm. $. 94 zu 
58, der aber in menses S. I in in mense... abändert; Hauler hat die Über- 
lieferung mit Recht verteidigt. Vgl. Chir. 410 hoc facito in ternos dies mit 
dem Ausschreiber, Veg. 2, 119, 6 interposito triduo conuenit fieri. 

3 Vgl. zur Entstehung des distributiven Sinnes Apic. 7, 13, 7 oua quinque 
ad sextarium mittis, si ad eminam, oua tria, wie Cat. 23,2 in culleum libram 
indito. 
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46, 4 tribus horis docenlur ad die per seplimanas septem. (Thes. 
V 1039, 53). 

Eine Präposition, welche mehr und mehr für distributive 
Ausdrücke zur Verwendung kam, ist aber per. Bei Palladius ver- 
zeichnen wir: 2, 17 unciam foliorum per olei unam libram miltis 
et per uncias decem uini ueleris styplici heminam. 3, 31 myrtiae 
bacas ... uino miscent octo cotularum mensuram per amforam 
uini. 4, 8, 1 paleas fabae binos per maiorem arborem qualos 
(» Geop. 9, 10, 1 dydpwv ruapnivav nöpıvov 1) 800, Tpüs Avaloylav 
SnAovou od Bevöpou). 6, 14 per olei libras singulas dena lilia 
curabis infundere. 7, 10. 10, 4. 11, 10, I. 11, 14, 7. 

Etwas anders 2, 15, 4 secta per partes (sorba). 8, 8, 1 
scillae... medielatem.... per minulas partes recides. 7, 12 hor- 
deum ... per manipulos ligabis mit konsekutiver Nebenbedeutung. 

Dieser Sinn, der uns durch gewisse Phrasen (‘per Tag’ 
usw.) bekannt ist und noch im Roman. fortlebt (per cento °/o, 
un bicchiere per uomo, vgl. frz. par: Meyer-Lübke, Synt. $ 473), 
tritt oft hervor, anfänglich durch singuli oder andere distributive 
Ausdrücke unterstützt, z. B. Chir. 251 bilibres singulas per dies 
singulos (= Veg. 2, 6, 6 ohne per); Veg. 2, 106, 2 quatuor men- 
suras Alticas per dies singulos dabis (statt in s. dies des Chir. 
357), vgl. per dies Thes. V 1042; im Spätlat. auch Sing. z. B. 
Lamprid. Comm. 11, 5 p. diem septies atque oclies. So Pall. 
2. B. Med. pec. 42, 3 u. (gegen Col. ter die) t. p. diem 9,2. Das 
bekannte per capita finden wir Veg. 2, 6, 5 singulas heminas 
per capita animalium (früher mit singula: in c. s-a Cat. 83, per 
s. c. Ediet. Diocl. 7, 21), auch Sing. 1, 18 heminas singulas per 
caput animalium dari (vgl. Chir. 204), s. Thes. III 406, 35 ff.; 
noch später Orib. Syn. 3 add. La p. 916 ex. ifa ut per unum 
carmen unum granum fabae in ollam mittas; Ravenn. 1, 13 p. 
31, 3 una hora per unam gentem suppulatum est; Anton. Plac. 
A 36 sextarium mane el sextarium sero per hominem accipiebamus 
(ähnl. B). 

Da kausale und finale Bedeutung sich nahe berühren, fin- 
den wir nach der früheren kausalen Anwendung (Schmalz-Hof- 
mann 521; oft bei Chiron, wozu Ahlquist 66, z. B. 229 per 
ruplionem uesicae » Veg. 1, 45 ex. ex corruptione u.) auch die 
finale: Apic. 1, 1, 2 Conditum melizomum uiatorium: Conditum 
melizomum perpeluum, quod subministratur per uiatorium peregri- 
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nanti. So die beiden Leithandschriften EV, die La. qu. s. per 
uiam peregrinanii scheint mir eine Verschlimmbesserung zu sein, 
vgl. noch Theodos. De situ terrae s. (ca. 530 n. Chr.) 13 tanta 
misericordia ibi est, ut ad stralas sedeant per peregrinos susci- 
piendos. Also per = finales pro. 

Zu der nahen Verwandschaft betreffs der Bedeutung kommt 
noch die lautliche Annäherung, die bereits im Spätlatein her- 
vortritt und im Roman. (ausser dem Franz. pour — par) voll- 
endet worden ist: it. per, spa. port. por usw. (Meyer-Lübke, 
Synt. $ 457). Wir notieren die romanische Form des pro: Diehl, 
Inser. chr. 2490 A si d(eu)s por (= pro) nobis; CIL Ill 3493 por 
se et suis; Orib. Syn. 5, 6 La porfluil (Diehl 2345 A Anm. petas 
po no.?)'!. Zur Verwischung vgl. Itin. Anton. Placent. A 22 
(p. 174, 8) pectus eius (Christi) inhaesit ... in ipsa petra, ia ut 
pro singulis languoribus mensura tollatur exinde » B (p. 206, 3) 
ita ut per singulis languoribus t.; Apie. 1, 4 promisce (die Edd. 
mit der editio princeps permisce). Anderes Wortstudien 110. 

So viel ich sehe, steht auch pro statt per (beinahe = ab 
agentis) Clem. Ep. ad Cor. 41, 2 (p. 39, 10 in Anecd. Mareds. 2): 
iuxta altariam prolatione expiatur illud quod offertur pro pontifice 
et illorum predictorum ministrorum (wozu Morin: »= per ponti- 
ficem et praedietos ministros») » HWPOTXOTNEV TO TpOTpEpönEvoV 
öLd TOD Apyıepewc usw. ? 

per se. Bei Col. 7, 5, 12 pice per se liquida = Pall. Med. 
pec. 31, 2 ist per se natürlich = 'durch sich selbst’ = 'von selbst’, 
'ohne jemandes Zutun’, wie Chir. 621 scire debes per se hoc 
contigisse. Anderswo ist die Absonderung hervorgehoben: per se 
— für sich, > allein’, "nur’ (woraus dann die Bed. ’selbst’ ent- 
standen ist): Scrib. Larg. 111 Dantur.... ligulae binae uel ternae 
per se, was von Marcell. so erzählt wird 27,2 D....I. duae 
uel tres sine ullius rei admixtione, wie 27, 22 modo per se solae, 
modo cum rosa mixtae. Ps.-Apul. Herb. 93, 15 uel ex uino aut 
per se datum; 130 defluescit et ossa per se remanent. Das gr. 
na Eauriv Orib. Syn. 7, 22, 4 ist in Aa mit sola, in La mit 


1 Entstanden durch Metatliese der Liquida in Komposita u. enklit. 
Stellung. 

2 Zur Vermischuug der Begriffe per — praeter vgl. Orosiana 27. Vgl. 
Stepxschat "vorübergehen’ u. dgl.: H. Ljungvik, Studien zur Sprache d. apokr. 
Apostelgeschichten (Upps. 1926), 80. 
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per se wiedergegeben. Ferner Syn. 2 add. p. 847 m. (p. se solum),; 
848 in.; 3, 36 p. 859, 12; 3, 109; 5, 10 u.a. Inschriftlich schon 
in Pompeji (CIL IV 5674); vgl. oben S. 317. 


post im Sinne von etwa ad u. dgl. In der Glotta 6, 186 
hat Schmalz bemerkt, wie Pall. 5, 7, 3 cum (in cannam melle nel 
defruto repletam) ingressae fuerint (apes) post odorem = "dem Ge- 
ruche nach’ steht, und vergleicht die Quelle, Col. 9, 8, 9 cum 
ad odorem...irrepserunt. So findet sich im Spätlatein, wenn 
es sich um eine Art (Nach)Folgen handelt, nicht selten post 
bei Verben der Bewegung! (Salonius 158 ff., bes. bei öricw in 
der Vorlage) und auch bei nicht lokalen Ausdrücken (s. zu 
Ven. Fort. Vita Paterni 12, 38 Sie post b. Paternum desiderium 
suum et aues confessae sunt, wie unser ’Sehnsucht nach... .', 
Blomgren 23 f. mit Litt.). 

Eine andere den Wörterbüchern unbekannte Verwendung 
ist post pilum "nach dem Strich’ Chir. 7 spongiola cum aqua 
deducis post pilum; der Gegensatz wird ausgedrückt 401 defrica- 
bis aduersum pilum "gegen d. St.’ = a. pilos Veg. 2, 89, 3. 

Sodann müssen wir ein temporales post bei Pall. diskutieren. 
Pall. 1, 38, 1 f. bietet die Schmittsche Ausgabe im Kap. vom 
Bienenkauf folgendes: si uero longius aduehendae sunt, collo nocte 
portentur:... speculemur deinde per triduum, ne omne iannas suas 
egrediatur examen. So haben aber nur wenige Hss., die ältesten 
(auch J!) und besten lesen deinde post triduum. Wie soll man 

I (ab)ire, uadere, mittere, dirigere u. a., z. B. Ven. Fort. Carm. 6, 5, 183 
post nalam lumina.(die Blicke’) tendens wie unser 'nach einem schauen’ usw. 
(Die Vulgatastelle, Apocal. 13, 3 Et admirata est... post bestiam dürfte durch 
nicht lateinische Ausdrucksweisen beeinflusst sein » xal &dadpacev... . önlow tod 
Ynplov, wozu s. Blass-Debrunner $ 215, 1, 196.) Dagegen muss ich post in 
seinem eigentlichen Sinne fassen Ven. Fort. Carm. 3, 22 a, 4 neciens animos... 
post te, care palter, peclora capta trahis: "du ziehst die Seelen wie Gefangene 
hinter dir’, nämlich: zu Christus, vgl. 21, 7 frahis ore greges aeterna ad pabula 
Christi. Vergleichbar, und rein lokal, ist auch post uestigia alicuius, "hinter 
jmdm’, ’in jmnds Fusszapfen’: post sua uestigia....traherei Carm. 10, 1, 32 
(Blomgren 24; Tidner im Eran. 25, 73), auch vom Zurückkehren in den eigenen 
Spuren: Vita Mart. 1, 156 excurrit properus sua post uestigia, wie Antonin. 
Placent. 7 A, B reuertentes post nos uenimus ad locum; 11 A Iordanis cum 
rugila redit post s»B...p. se reuertitur, ’kehrt zurück’, 48 B reuersi post 
nos. Der Schluss dieser Bedeutungsentwicklung sehen wir im obwaldischen 
puspei (aus post pedem) ’wieder’ (temporal), worüber Meyer-Lübke 3, $ 492; 
zur Bed. vgl. siz. arreri 'von neuem’ <Zad relro. 
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‘diese gut bezeugte Lesart erklären (die Vorlage, Col. 9, 8, 4, 
-fere triduo)? Wenn man nicht annehmen will, dass hier 
‚durch die Präp. post unlogisch das Ende statt der Ausstreckung 
.der Zeit bezeichnet worden ist,! so kann man — was ich vor- 
ziehen möchte — post als Adverbium erklären, abundantisch 
neben deinde, eine nicht ungewöhnliche Verbindung, worüber 
‚vgl. Krebs-Schmalz 1, 409 [.; Thes. V 408, 59—75; Verf. Orosiana 
100 ££. Demnach wäre Zriduum der Akk. der Ausstreckung ?. 
In gleicher Weise könnte eine andere Stelle, wo man (Krusch, 
Haag) post= per zu deuten pflegt, erklärt werden, nämlich Fre- 
degar 4, 42 (p. 142, 10) regnum Francorum ... dieione Clothariae 
innioris subiecitur, quod feliciter post sedecem annis tenuit; zum 
Adv. post vgl. z. B. vorher (p. 141, 27) ubi plures post annos 
nixit; 4, 58 (p. 150, 6) post per Agustedunum Auteciodero pergens?. 


prae. Wie ob, findet sich bei Pall. vereinzelt die schon 
früh in der Volkssprache allgemein aussterbende Präp. prae, 
nämlich in der Formel prae ceteris 11, 14, 16 (s. Eran. 27, 80). 

prae fehlt bei Cato, steht bei Varro R. r. nur 2, 4, 12 
prae pinguitudine, bei Petron. 91, 8 in der sollennen Formel equi- 
dem fateor et prae me fero und ausserdem 2 mal mit dem Akk. 
39, 12 (Trim.) quibus prae mala sua cornua nascuntur, 46, 1 
(Echion) prae litteras fatuum esse. (Die stilistische Regel, dass 
das kausale prae mit einem negativen Ausdruck zur Bezeich- 
nung des hindernden Grundes steht, hat in der Volkssprache 
niemals geherrscht.) Auch bei Tac. nur dreimal (Ann. 14, 35; 
Agr. 43, Germ. 39, unsicher Dial. 25). Fehlt bei Vitruv, Cels., 
Anthim. — In der Poesie z. B. bei Lucr. 3 mal (4, 286; 1167; 
5, 1310), Hor. nur Ep. 1, 11, 4; Verg. Aen. 9, 134; 11, 544; 
Prop. 2, 28, 10. — Dies Aussterben der Präposition hinderte 
aber nicht, dass wir sie dann und wann auch bei viel vulgärer 
schreibenden Autoren als Pall. anireffen, meistens in wohlbe- 
kannten Phrasen. So verzeichnet Oder p. 410 vier Fälle von 
prae dolore aus Chiron (514 = Veg. 2, 145); prae ceteris (Krebs- 


1 Ich kenne dazu keine beweisenden Belege. 

2 Vgl. C. F. W. Müller, Syntax des Nom. u. Akk. 106 £. 

3 Die andere Stelle, wo Haag ($ 107) post== per setzt, erklärt sich mit 
temporalem Sinne: 4, 45 (p. 143, 20) Nec mora, post permissum Gunthramni.. 
Autharium ducem „..sublimant in regnum (== postgquam permisit). 
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Schmalz 2, 343) hat Marcell. 20, 14 (statt interim des Ser. Larg. 
107); das alte (Kühner-St. 1, 512) si... premanu non fuerit 
Diosc. 1 K®’ p. 69, 23; membra ... frigida prae senectute Orib. 
Syn. 3, 85 » && yripas; p. ceteris passionibus Antid. Bamb. 53 v.; 
p. omnem mundum Aegyptus habundat Expos. totius mundi 34 
p- 112, 14 Riese. Beim Ravennas anonymus z. B. 1,5 p.12,2 
prae malida longiquitate eremi sol moras....facit; prae melu, p. 
superbia, auch in so späten Zeiten lokal: p. medio z. B. multis 
p. m. spatiüs 1, 2, p. 6, 15 u. a, wozu s. die Ausgabe p. 6431. 
Composit. Lucens. C 6 marcescit (herba) pre calitudinem metalli 
(= propler). — Sonst z. B. bei Aetheria 36, 2 p. tam magna turba.? 

Damit dass eine Präposition im gesprochenen Latein aus- 
starb, ist natürlich nicht gesagt, dass dieselbe Partikel aufhörte, 
als Präfix in den gewohnten Komposita gebraucht zu werden. 
Dies zeigt u. a. prae-, das noch im spätesten Latein auftritt und 
auch im Roman. fortlebt, obgleich beiderorts mehrfach mit dem 
gleichbedeutenden pro- verwischt (REW 6708, 6722 mit pro- 
für prae-). 

Ein paar Beispiele: Chiron hat mehrere Zusammensetzungen 
mit prae- (s. Oder p. 412 f.), u. a. equus bene, bzw. male prae- 
natus 775 f. für prognatus; Oribas. hat praefluuium, praeruina, 
-are. Beim Ravenn. heisst das klassische quem (quod) supra 
scripsi teils praenominatus z. B. 2, 4 p. 49, 3; 2, 12 p. 77, 6; 
4, 11 p. 199, 15, teils praelatus (1, 3 p. 8, 11; 1, 12 p. 30, 5; 
1, 18 p. 39, 19; 3, 11 p. 161, 19; 3, 12 p. 165, 14), teils, was 
wohl das Muster gewesen ist, praefatus (4, 26 p. 230, 8 neben 
praenominaltus), ausserdem suprascriptus (3, 9 p. 160, 19 u. a.), 
prolatus 5, 16 (p. 386, 9; vgl. Orib. Syn. 8, 1 Ab ut in afn)te 
latıs dictum est p. 264 in.; Aa ut in latis d. e. p. 204 m.: Thes. 
I1 148, 82 {f.; Ggstz in subiectis = infra bei Theod. Prisc. *). Beim 
Anonymus Valesianus steht 2,49 (MGH 9, p. 316, 5) cui Theo- 
dericus pactuatus est, ut... pro merito laborum suorum loco eius, 

1 Etwa 'im Zwischenraum, davor’, vgl. p. 37, 4 medio propositis multis 
milibus spatiis (hier oben S. 197, 362 A. 4); zu prae—pro s. unten! 

2 Eine Parallele zu prae, das aus lokaler Bed. eine kausale bekommen 
hat (vgl. 'vor Furcht’), gibt ante ’vor', ’bei’ Itin. Ant. Plac. A 34 p. 181, 14 
ante rugitum illius (leonis) omnes animales, quos habuimus, minxerunt =» B 
a rugilu; 40 ante quorum limorem non exagitantur Saraceni. 

3 quam praenominauimus 2,16 p. 90,13; q. praediximus 4, 43 p. 309, 1. 

4 Ohne in 3, 28 f. (p. 244, 11; 245, 2), s. Sundelin 58. 
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» dum aduenierel, lantum praeregnarel ’er solle an dessen Statt die 
‘Herrschaft führen’. 
“ Anderseits steht mehrmals pro- für prae- z. B. CIL III 
"14406 a propositi; Gloss. procello für praecello. ! 
& Oben fanden wir, dass pro (> por) und per nicht auseinan- 
‚dergehalten werden konnten, dies gilt nun auch pr(a)e und per. 
-Die lautlichen Verhältnisse in Komposita müssen hier, neben dem 
; geringen Unterschied der Bedeutung, mit in Betracht gezogen 
werden. Fassen wir zuerst bei Chiron ein paar Stellen ins Auge: 
63 uicinas partes urilo ia ut culem et causam ulterius praerumpas 
“ist bei Veg. 2, 14, 4 so wiedergegeben worden: u? ef cutis et 
- cansa perrumpatur interior; die Bed. ’vorn’ in praerumpo ist 
‘ manchmal verwischt. 198 oleo praemixto wird bei Veg. 1,16, 6... 
permizxta. 

Auch das Präfix ob- lebt bis in die spätesten Zeiten fort 
(ja, erweitert bei Dioscor. lat. sein Gebiet). Doch beginnt es 
mit ab- vermischt zu werden ?; wie bei prae- — per-, haben 
hier sowohl bedeutungsgeschichtliche (in Komposita war sowohl 
ob- als ab- dem Sinne nach oft ziemlich diffus), als lautliche 
Gründe (das schwachtonige ob- geht in ab- über ?) zusammen- 
gewirkt. Vgl. z. B. Scrib. Larg. 8 aqua... nares abluere oportet 
» Marcell. 1, 8 a. n. oblui o. (5 inlinuntur » oblin.) 


praeter. Über die spätlat. Bed. 'ohne’* hat Schmalz (Glotta 
6, 186) schon gesprochen (Pall. 2, 9, 2; 7, 2, 2). 

Umgekehrt tritt spät sine auf mit dem Sinne von "ausser’ 
(praeier war wohl im Aussterben): Expositio tot. mundi 12 (p. 
107, 8 Riese) Praedictae autem gentes, sine Camarinis, uiuunt pomis 
et piper et mella; Camarini panem enim caelestem colidianum 


1 Funck, Archiv 9, 304 f.; Niedermann, Quellen 326 f., meine Wort- 
studien 110. Der Übergang pro- > pre- in der schwachen Anfangssilbe kann 
auch durch lautliche Verhältnisse unterstützt worden sein. 

2 Schmalz-Hofmann 524; Niedermann, Quellen 327; Thielmann in den 
Commentationes Woelfflinianae 253 ff. 

3 Das verrät auch das Romanische, wo obdurare, obrucatus, obsidium, 
obsurdescere, obtlurare, occasio, offocare, oppilare (s. REW) das Präfix ab- 
aufweisen. (Vgl. umgekehrt omitto für amitto Carm., epigr. 613, 629.) Über 
das Schwinden des ob im Romanischen (abgesehen von offerre u. dgl., wo 
das Bewusstsein einer Zusammensetzung verloren war) s. Meyer-Lübke, Gr. 
28595. 

* Vgl. schwed. utom — utan. 
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accipiunt (Riese hat sine Camarinas. Sodann ist Camarina pa- 
nem...die Tradition des cod. G, wozu gens hinzuzudenken 
wäre; eine solche Constructio ad sensum ist ja nicht eben un- 
gewöhnlich). Dieselbe Sache 34 (p. 112, 5) fructum fert (Ae- 
gyplus) omnia, sine oleo: Iriticum autem, hordeum, legumen et 
uinum habundantem. Aber z. B. 22 (p. 108, 25) uendentes et 
ementes iferum tradunl, extra aeramen et ferrum, quia non licet 
hostibus dare aeramen aut ferrum. De Gebrauch ist in dieser 
Übersetzung wohl dadurch hervorgerufen, dass ävsv (ywpic) so- 
wohl 'ohne’ als ’ausser’ bedeutete). 


pro in kausaler Bedeutung!, dass schon früh verspürt 
wird (Schmalz-Hofmann 534 mit Litt.), hat auch Palladius 
3, 9, 13; 3, 14; 11, 2 (vgl. Col. 2, 10, 17), wie unter späteren 
z. B. Diosc. 5 K0' p. 178, 4 (die damit aufs engste verwandte 
finale Bed. 1 MH’ p. 74, 18 » &vexa); Ruf. De podagra 12, 4; 
Ravenn. 3, 9 p. 159, 8, wie bei Anthim., Greg. Tur., Anton. 
Plac, usw. 

Eine Parallele zum gr. öntp m. d. Gen. =repi ın.d. Gen.? 
gibt das spätlateinische pro statt de, wofür ich Orosiana 36 ff. 
Beispiele gegeben habe; der Ursprung ist kausal-final (bei Verba 
orandi hat auch der Sinn ’zugunsten’ beigesteuert); eine andere 
Parallele ist d. wegen = "mit Bezug auf’ (Behaghel 1, 600). Um- 
gek. propter quam = pro qua "anstatt deren’ Marcell. 7, 19 (Baeh- 
rens, Glotta 4, 280). 

Statt eines zu erwartenden ex parte, 'teilweise’ (vgl. Krebs- 
Schmalz s. v.), steht pro aliqua parte Pall. 3, 25, 12. 


Es nähme kaum wunder, wenn, wenigstens in der Übersetzungslittera- 
tu), auch umgekehrt de= pro, wie gr. repi statt Önep 3 aufträte; aber Itala 


1 Wie die Sprache nach immer lautkräftigeren Bildungen greift, zeigt 
die Serie Abl. causae>pro-- Abl. (s. oben; inschriftlich z. B. Diehl Inser. 
chr. 1350 [=CIL XI 2128; vgl. Diehls Anm.] hic requiescet infas,.... quem 
titulum patres eorumdem [== suo] pro amore posuerunft) > pro amore -- Gen. 
(vielleicht Ravenn. 4, 6 p. 185, 10 festatur Iordanis, asserens quod Marciano- 
polim ciuitatem Traianus imperator pro amore Marciae, sororis suae, aedifi- 
casset, s. lord. Get. 16), was wiederkehrt z. B. im Ital. per amor di ’zuliebe’, 
’um — willen’, ’wegen’ (REW 427). Vgl. pro merito laborum suorum Excerpt. 
Vales. 2, 49. 

2 Kühner-Gerth 1, 487; Bauer 1341; Blass-Debr. $ 231. 

3 Blass-Debr. $ 229. Beide Auffassungen sind möglich Apg. 15, 6 iöetv 


381 


Act. e 26, 1 permittilur de te ipso loqui kommt aus einer besonderen Lesart 
der gr. Vorlage repl senurod Asyeıv, während Drep am besten bezeugt ist, 
auch hat die Vulg. pro temelipso. 


propter. Wie aus der kausalen Bedeutung einer Präpo- 
sition ’in Rücksicht auf’, 'wegen’, zwei entgegengesetzte Bedeut- 
ungen entstehen können !: teils ’zum Schutze für’, teils 'zum 
Schutze gegen’, bisweilen 'zur Verhütung von’, zeigen die Be- 
lege bei Palladius. Das erstere gilt 1, 21 sfabula propter ungulas 
animalium ab omni umore suspensa sint (vgl. 1, 22), das letztere 
1,8, 2; 1, 32; 1, 35, 3 cicer inter olera propter multa portenta 
serendum est. 1, 36, 1.1, 37, 7 bis angustus tamen aditus admittat 
examina propter frigoris et caloris iniuriam (» Col. 9, 7,5 ut quam 
minimum frigoris admittat). 2, 15, 18. 4, 7, 1. 4, 10, 20 uiua 
calce perfundendi (uermes), sed parcius propter arboris noxam — 
12, 7, 15. 4, 11, 8 septa fieri propter iniuriam grauidarum con- 
uenit laxiora (» Col. 6, 23, 1 ne in angustüs conceptum altera 
alterius elidat). 6, 2,1. 8, 1. 12, 13, 5. 6 propter serpentes.... 
cedrum ... uramus. 

propter final. 12, 7, 21 unicuique semini propter nolam 
surculus debet adfigi, 1, 36, 1, mit Gerundiv 1, 34, 7. 

. Aus anderen nehmen wir z. B. Chir. 204 propter morbum 
imminentemn ... dabimus (anders 471 propter glutinationem uenae 
wm Veg. 2, 74, 2 ut glutinet), wozu Ahlquist 67 f.; Apic. 4, 4, 1 
transferes sic ne fundum tangat, propter combusturam=5, 5, 1, 
vgl. 7, 4, 2 ita ne urantur: Brandt 106; vgl. Lilliedahl 51; Tid- 
ner im Eran. 25, 73. 


super? m. d. Akkus. =de, eine sehr seltene Konstruktion 


repi (tod Acyon rodton) "wegen dieser Rede zusehen’ » Vulg. uidere de uerbo 
hoc, Itala e u. pro hac quaestione. Clem. Ad Cor. 44, 1 contenlio erit pro 
nomine =» &pte . ... ärt m. Gen. 

I Vgl. die Doppelbed. des ad in Rezepten, z. B. S. Placit. XIV 7 Ad 
claritatem oculorum. Asinino lacte inunctus, claritatem praestal, dann aber 8 
Ad cicatrices oculorum. Asinae lac..., inunctio cicatrices tollit, d. h. aduersus 
(vgl. Thes. I 543 f.). Die beiden Partikeln nebeneinander findet man Antidot. 
Lond. 273 v. p. 17 ex. Anlidoto gera (= hiera), qui faeit propter capitis dolore 
et subito angustia patiuntur (Rel.-Satz ohne qui)... et ad pectoris dolore. 

2 super als Adv. 1, 9, 3; 12, 7, 7; Med. pec. 16, 2. Zu s. als Präp. s. 
weiter Schmalz-Hofmann 540, Verf. Orosiana 49. 

Betreffs subscriptus für suprascriplus bei Fredegar (s. Index zu F.) kann 
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(s. Schmalz, Glotta 6, 187; auch bei Tertull.) findet sich in der 
Rubrik 11, 14 quae Graeci...super uina condienda ... dixerunt. 
Vgl. doleo super algd Vulg. Ion. 4, 10 (Thes. V 1829, 53), CIL 
IX 2437, 2. 


usque mit dem Abl. (u. tunc) s. oben S. 250 ff. 


Vermischung der Ausdrücke für Ruhe und Bewegung. 


Eine sprachliche Erscheinung, welche uns sogar bei den 
meisten lateinischen Autoren begegnet, ist die Vertauschung der 
Ausdrücke für Ruhe und Bewegung (Verweilen und Richtung) !. 
Natürlich ist sie bei einem Spätlateiner wie Palladius auch zu 
finden; wie auch sonst handelt es sich meistens um den Wech- 
sel vom Akkusativ und Ablativ bei der Präposition in. 

Der Ablativ für den Akkusatıv.? 1, 35, 7 cancros... 
fietili uasculo in aqua missos tegas. 1, 17,2. 2, 14,3 si...in 
ea (baca) semen lactucae.... inmiseris.... cetera semina in sıummo 
... ’prostiliunt (Schneider schlägt daher ım Kommentar z. St. vor, 
in sımma zu lesen). 3, 25, 11 mittuntur (pira) in uasculo. 4, 10,3. 
4, 10, 33 missas ficus...in nouo uase (hier hat das folgende 
Prädikat recludunt eingewirkt). 7, 7, 2 in pultario factis (s. hier 
unten Kap. 8) carbonibus. 8, 8, 1 medietatem...in aceli... 


man teils an Synkope des a und Kons.-Assimilation denken, teils an Einfluss 
von susum (<sursum) in der Form sus (vgl. ital. sı) als Präp., wie Diehl, 
Inser. chr. 814 sus meo (corpore aliud) corpus ponere (aber 821 super), vgl. 
1505 (c)orpora .... (su)sum ponere. 

! Schmalz-Hofmann 538; Kühner-Stegmann 1, 588; Diehl, De m finali 
309 u. a.; Löfstedt, Komm. 171 £.; Linderbauer 321; Hofmann ]. F. 43, 106 £. 
Über ex, ab durch eine Art Perseveration statt in s. E. Wistrand, Vitr. S. 
155 ff. Zu Cic. Ad Att. 10, 16, 1 cum ad me bene mane Dionysius fuit u. ä. 
s. Sjögren in Symbolae philol. Danielsson 339; Sj. liest a. a. O. Dionysius uenil. 

Wenn schon klassisch ad in Ausdr. wie ad Baias = ’zu Baiä’ vorkommt 
(z. B. Cie. Att. 13, 52, 2, wozu Süpfle-Boeckel), kommt dies daher, dass man 
eig. an das Anwesendsein am Bade denkt: "bei dem Gestade, bei der Quelle’ 
u. dgl., wie im Schwed. ligga vid en badort (vid Ronneby usw.) = ein Bad 
besuchen’. So ad aquas fuit Mimus ap. Cic. De or. 2, 274; puto. utrumque 
ad aquas Cic, Fam. 16, 24, 2 (Thes. II 353, 53). (Vgl. Wölfflin in Archiv 8, 295). 

? Über die immobilen Datumbezeichnungen usque in tertio nonas Iulias 
u. ä. siehe oben S. 250. 
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duodecim sextarüs merges! (vgl. 1, 10, 3). 6, 13. 11, 14, 6. 
11, 14, 10 cineris modii unius mensura mittatur in dolio. 8, 6,1. 
8,82. 11,145 u 17 u. 18 12, 21. 12, 22,3. 6. 3, 27. 
12, 20, 1. 1, 10, 3 in duabus harenae parlibus calcis una mis- 
cenda est» Fav. 9 ad duas partes... mittatur. Vgl. 11, 11,5 
uf crescat (porrum) in capite (aber Akk. 3, 24, 3). 1, 36, 2 quae 
res in eorum (frumentorum) durabilitate proficiet. Auch beim 
Adverbium: 5, 7, 3'ıbi mittes. 

Der Akkusativ für den Ablativ. 3, 25, 9 prius in 
aceruo posita (pira),...in uas fickle... ponuntur. 4, 10, 10 in 
praedicta uasa custodiunt. 4, 10, 34 ficus...in uas ficlile con- 
ditur bene picatum (3, 32°). 

Adv. 1, 39, 2 intro slare non possit aus Fav. 16 infro resi- 
stere, was auf Vitruv. 5, 10, 2 zurückgeht! ? 

Vgl. auch 3, 24, 13 inula seritur, quo (= ubi) canneta po- 
nunlur ?. Hier haben wohl auch Ausdrücke wie loco, quo; spatio, 
quo (1, 35, 13) eingewirkt. 

Wie man sieht, ist die letztere Gruppe, wo der terminus 
in quem verwendet wird statt d. t. in quo, verhältnismässig viel 
kleiner. Dies stimmt mit den Gewohnheiten anderer Schrift- 
steller überein; so sind z. B. in der Versio Palatina von Her- 
mas’ Hirten die Fälle vom Abl. für d. Akk. bei in ca. dreimal 
so zahlreich wie die anderen #. 


Jetzt wollen wir aber den Palladius eine Weile verlassen 
und uns mit der lateinischen Litteratur überhaupt beschäftigen. 
Wie ist diese so eingreifende Spracherscheinung entstanden, wie 
ist ihre unerhörte Ausbreitung in den späteren Zeiten zu er- 
klären? 

In der Syntax von Schmalz-Hofmann S. 538 wird gesagt: 
»Volkssprachlich ist in mit Akk. bei esse an Stelle von Bewe- 
gungsverben» (altlat. in mentem esse nach uenire, in meniem 
habere, in potestatem esse u. dgl. m.). ...»Davon zu scheiden 


1 Vgl. Kühner-Stegm. 1, 592 (Cie. Nat. Deor. 2, 124 u. a.). 


2 Aber regelrichtig 1, 30, 3 intus oder 9, 9, 2 foramina...uelut nares 
intro agemus gegen die Vorlage Favent. 4... intus in puleum demittantur. 
® Vgl. Chir. 455 adduces eum in eum locum, quo solent... urinam fa- 


cere » Veg. 2, 79, 13 ubi animal minzerit, teneatur. 
* Zu Vitae patrum s. Hofmann in Indog. Forsch. 43, 107. 
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ist die auch bei ibi statt eo (IF 43, 96. 107), ubi statt quo (z. 
B. Apul. met. 9, 39), hic statt huc, domi statt domum (CIL IV 
2246 usw.) zu beobachtende Vertauschung der termini in quo und 
in quem; sie beruht in erster Linie auf lautlichem Zusammen- 
fall von Akk. und Abl. im Sing. aller Deklinationen und führt 
im Spätlatein seit dem 2. Jh. n. Chr. (in Piraeo statt in -um 
als Solözismus vorausgesetzt bei Don. Ter. Eun. 539) in der 
Vulgärsprache zu einer völligen Verwirrung in der Setzung bei- 
der Kasus.» 

Ich möchte aber behaupten, dass sowohl bei der Ver- 
tauschung von ibi und eo, hic und huc, domi und domum, in 
mit dem Abl. und dem Akk., apud und ad u. ä. m., als bei der 
ersten ‚Gruppe (in. mentem ‘esse usw.) die ursprüngliche Ur- 
sache psychologischer Art gewesen ist.. Die Römer haben die 
Begriffe der Bewegung und der Ruhe manchmal kontaminiert, 
in einigen Redeweisen ist die Bewegung, in anderen die Ruhe 
ein so vorherrschendes Element geworden, dass es, auch wenn 
es nicht in den Satzzusammenhang hineinpasst, unverändert 
bleibt. Man merkt das an der Ausbreitung gewisser stehender 
Ausdrücke. — Den ersten leicht erklärlichen syntaktischen Frei- 
heiten (Kontaminationen, Brachylogien usw.) folgen später ana- 
logisch härtere Konstruktionen. 

Dass später die reduzierte Aussprache und da der fol- 
sende Wegfall des auslautenden Nasals bei dieser Ausdrucks- 
verwischung eine immer grössere Rolle spielen sollte, verneint 

niemand !; hier ist nur vom Ursprung, von den Anfängen die 
Rede. 

Falls der Wegfall des -m die ursprüngliche Ursache dieser 
Verwirrung wäre, würden wir wohl eine ähnliche Vertauschung 
bei allen. Präpositionen in den älteren Inschriften finden. Wenn 
wir aber die bekannte Abhandlung De m finali epigraphica ? 
von Ernst Diehl einsehen, ‘ersehen wir, dass der Akkusativ 
statt d. Abl. nach Präposition während des 2. u. 1. Jhdts vor 


1 Auslautendes -m war. ja schon im Altlatein reduziert, aber doch 
merkbar. Zwar wird es oft in Inschriften ausgelassen; dies hindert aber 
nicht,. dass in der Rede der Akk. u. Abl. Sing. usw. unterschieden werden 
konnten (auch durch die Quantität der Vokale). Vgl. Sommer 300 f. 

?2 Jahrbücher für klass. Philologie 1899, Suppl.-Bd. 25. 


385 


Chr. nur dreimal steht, und zwar immer nach in; während des 
1. Jhdts nach Chr. 22 mal, wovon 13 mal nach in!. Ferner 
wird der Ablativy statt d. Akk. nach Präp. im 2. Jhdt v. Chr. 
';6 mal verwendet, hiervon 4 mal nach in?, im 1. Jhdt v. Chr. 
© such 6 mal, immer nach in. 

Nur ein paar Beispiele: Lex repetund. (CIL I? 583; 123/122 
v. Chr.) 13 in urbem Romam =in urbe Roma; Lex agraria (111 
v. Chr.), 75 (in) ameicitiam.... manserunt und 74 in publico 
obligatum erit (statt in p-um o. e.). S. weiter Diehl a. O. 34 ff, 
68 Fl. 

Die Tatsache, die aus den Diehl’schen Tabellen herauszu- 
lesen ist, nämlich dass die Kasusverwischung von Anfang an 
© gerade bei in hervortritt, spricht, wie es mir scheint, dafür, dass 
wir es hier mit einer psychologischen Erscheinung zu tun haben. 
Auch im Spätlatein, wo die Verwirrung immer allgemeiner wird, 
überwiegen die Fälle bei in; auch solche Schriftsteller, welche 
im Übrigen den richtigen Kasus zu wählen verstanden, griffen 
gerade bei termini in quem und in quo falsch. 


In der handschriftlich überlieferten Litteratur treffen wir 
‚auch manchen Beleg bei Präpositionen schon im Altlatein. So 
bei Cato 52, 1 in arborem relinquito,3 $ 2 in scrobem ponito, 
aber 133, 3 in arbore relinquito, 49, 2, (28, 2) ponito in scrobe; 
desgleichen 95, 2 sub brachia unguito. Die Verschmelzung zweier 
Ausdrucksweisen geht z. B. aus 88, 2 eam muriam in labella 
uel in palinas in sole ponito * hervor. 

Auch bei Plautus? findet man ähnliche Phrasen: das Werden 
der Handlung hat dem Sprechenden das Endergebnis verdunkelt. 
Epid. 191 Nam ego illum audiui in amorem haerere apud nesciogquam 
. fidieinam. Cas. 242 Ubi in lustra iacuisti?:: Egon in lustra? ...:: 
ubi fuisti? ubi lustratu’s? ubi bibisti? Das Brachylogische solcher 


16 mal nach afb), je 1 mal na. cum, pro und sub (s. Diehl S. 108 u. 
110). Nur sichere oder wahrscheinliche Fälle (nach Diehls Bezeichnungen) 
sind aufgenommen. 

2 Jel maln. exira u. trans. 

3 Keil und Goetz schreiben in arbore (trotz in medium relinguere Quadrig. 
bei Gell. 17, 2, 11 u. ä. m.); vgl. meinen Aufsatz über Cato im Eranos 1934, S. 19. 

*5$S. E. Hauler, Zu Catos Schrift über das Landwesen, Progr. Wien 

1896, S. 17; Keils Komm. 75, Goetz’ Praefat. p. VII; Hörle 88, 117. 

5 Lindsay, Syntax of Plautus (Oxford 1907), S. 26 u. 89. 
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Wendungen der Alltagssprache tritt besonders hervor in der 
Kontamination Men. 51 si quis quid uestrum Epidamnum curari 
sibi uelit, audacter imperato et dicito: "wenn einer nach Epidam- 
nus was zu besorgen hat...’. Häufiger, wie auch in der spä- 
teren Litteratur, sind Phrasen mit esse, wie Amph. 180 mihi in 
mentem fuit dis aduenientem gratias agere, Ter. Adelph. 527 nilne 
in mentemst? (s. Dziatzko-Kauer dazu), in potestatem esse bei 
Cie. u. a. (Gell. 1, 7, 16), u. ä m., worüber Kühner-Stegmann 
1, 593 £. 

Umgekehrt steht die Präposition apud, die ja ein Verweilen, 
zu bezeichnen pflegt, vereinzelt bei Verba der Richtung: Plaut, 
Cure. 471 Qui periurum conuenire uolt hominem, ito in comitium; 
qui mendacem et gloriosum, apud Cloacinae sacrum.'! 

An einer anderen Stelle, Truc. 303 f,, ist die Überlieferung 
nicht so sicher: qua is aput nos damni permensust uiam (so A, 
isti P, isto ad Lindsay). — Pseud. 658 f. Ego deuortor extra 
portam huc in tabernam tertiam, apud anum illam doliarem sind 
wohl zwei Konstruktionen verbunden, da deuortor sowohl mit 
Ausdrücken der Bewegung als mit Bezeichnungen der Ruhe 
verbunden werden kann, z. B. Pseud. 961 in id angiportum me 
deuorti iusserat; Mil. gl. 134 in proxumo hic deuortitur apud 
suom paternum hospitem, 741. (Prise. Gram. 3, 323, 7 vergleicht 
unser Verbum betreffs dieser doppelten Konstruktion mit dem 
gr. narayopar, varardw, öpptlonar; s. Thes. V 855, 41). 

Die Plautusbelege zu apud sind der Abhandlung Gagners 
"Studien zur Bed. der Präp. apud’ (S. 23) entnommen. Da schon 
das Altlatein verschiedene Ausdrücke (sowohl Adverbia als Prä- 
positionen) für Ruhe und Richtung vermischt hat, sind aber aus 
der Verbindung von apud mit Verba der Richtung, wie es mir 
scheint, bezüglich der Grundbedeutung dieser Präposition keine 
sicheren Schlüsse zu ziehen (vgl. Gagner 26). 

Betreffs der ebenda (S. 27 ff.) sehr ausführlich dargelegten Etymologie 
ad -+- por > *appor >apor >apur> (von ad beeinflusst) apud erlaube ich mir 
kurz hervorzuheben, dass apur? nur vor Labialen überliefert worden ist, wo 


das -r wie in ar- aus ad- vor Labialen zu erklären ist (Sommer 299), z. B. 
im sog. S. C. de Bacchanalibus 186 v. Chr. CIL P? 581, 21, 24 arfuise, aruor- 


1 vgl. 467 Commonstrabo quo in quemque hominem facile inueniatis 
loco, 472 maritos sub basilica quaerito. 
2 Ausser wenn bei den Grammatici aus dem Satze losgerissen zitiert. 
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sum. ; Die antiken Grammatici haben natürlich den Einfluss der Labialen 
nicht verstanden oder erwähnt, z. B. Mar. Vietorin. Gr. 6, 9, 16 sed nos (im 
Gegensatz zu den antiqui) nunc et 'aduentum’ et ’apud’ per d potius quam 
per T scribamus; Priscian. Gr. 2, 35, 1 ff. u. a. Wo Gagner 33 sagt: »Das 
"altlat. apor (apur) kann ich unmöglich als Beispiel für frühes r aus d aner- 
‘kennen. Diese Form der Präp. ist...schon in der letzten Hälfte des vierten 
vorchristlichen Jahrhunderts belegt, apud dagegen erst nach der Mitte des 
dritten ...», kann man ihm nicht folgen. Daraus dass zufälligerweise unser 


‘einziger Beleg aus dem 4. Jhdt. apur (vor finem, also vor Labiale, in einer 
marsisch-latein. Inschrift, CIL P 5, »Ende 4. Jahrh.», G. p. 1) ist, kann man 
döch kaum schliessen, dass apur die Grundform sei von apıd, das wir im 
nächsten Belege ca. 240 vor Chr. finden (CIL 1? 9), bei Liv. Andr. Od. 15, 
Naev. usw. 


Lucilius muss direkt erklären (1215 f. Marx): nam, ueluti 
’intro' aliud longe esse atque ’intus’ uidemus, sic (item) ’apud te’ 
alind longe est neque idem ualet ’ad te’. Nichtdestoweniger ist 
er selbst ein Opfer dieser Sprachgewohnheit geworden, indem 
er sagt (993 [., von der Hausfrau) aut cum iter est aliquo et 
causam conmenta niai aut apud aurificem, ad matrem, cognaltam, 
ad amicam. Über spätere Fälle (Sallust. Hist. 1, 119 Conisturgim 
apud legiones uenit, Tac. Ann. 11, 8 usw.) s. Thes. TI 344, 34 ff. 


Der wichtigste Beweis, das wir es ursprünglich nicht mit 
phonetischen Tatsachen zu tun haben, ist aber die schon in 
den ältesten lateinischen Schriften anzutreffende Verwechslung 
der Adverbien für Ruhe und Bewegung. 

Beispiele: Plaut. Pers. 731 transcidi loris omnis adueniens 
domi: 'als ich nach Hause kam, habe ich sie alle gründlich 
durchgepeitscht’, eigentlich 'bei der Ankunft zu Hause’: die Vor- 
stellung der Ruhe hat gesiegt (schwed. ’vid min ankomst där- 
hemma’ statt 'vid min hemkomst’), ebenso Epid. 361 is adornat, 
adueniens domi extemplo ut maritus fias. Natürlich kann man 
domi zum Verbum finitum hinführen !; aber teils haben wir bei 
aduenire eben in derselben Stellung domum (z. B. Amph. 706 
quae me hodie aduenienltem domum noluerit salutare, 654 aduen- 
iurum domum, 669 u. a.), teils hat eben adıenire auch anderswo 
Adverbia der Ruhe statt derjenigen der Richtung: Amph. 366 
ne tu istic hodie malo tuo conpositis mendaciüs aduenisti; Stich. 
682 nunc ibo hinc et amicos meos curabo hic aduenientis.?. 


1 Zu bemerken ist, dass adueniens bei Plaut. öfters substantivisch steht. 
2 Kritisch unsicher ist Pseud. 737 sed iste seruos ex Carysto hie qui 
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Iın Thesaurusartikel domi hat Hofmann unter der Rubrik 
domi= domum zuerst eine Grabinschrift angeführt, CIL III 4060 
(vermutlich vor Neros Zeit) ossa delata domi, und eine pompe- 
janische Wandkritzelei, CIL IV 2246 hic (= huc) ego cum ueni, 
futui, deinde redei domi (= domum), äussert aber zu den oben 
zitierten Plautusstellen: »uix huc referenda sunt.» Aber die 
obigen Belege scheinen sich gegenseitig zu stützen. ! 

Hierher gehört wohl ibidem una traho Plaut. Trin. 412 u. 
203 "wozu ziehen, rechnen’, viell. vom Rechnungswesen entlehnt.? 

Die überlieferte Fassung und die gegebenen Deutungen der 
Plautusstellen erhalten auch dadurch eine Stütze, dass bei Cato 
ähnliche Ausdrücke sich nachweisen lassen. Ein paar präposi- 
tionelle Wendungen sind schon herangezogen, wir kommen nun 
zu den adverbialen, und zwar zu denen, wo die Richtung an- 
statt der Befindlichkeit angegeben worden ist: 157, 15 si polypus 
in naso intro erit (‘Se si manifesta dentro il naso un polipo ... .' 
Curcio), brassicam ... admoueto, und $ 7 uno uerbo: omnia sana 
faciet, et (= eliam) intro quae dolitabunt; aber $ 6 siquid antea 
mali intus erit, omnia sana faciet (sc. brassica; s. Keils Komm. 
S. 182, der auf Varros R. rust. 1, 40, 6 quod intro est gegenüber 
1, 12, 2 intus in corpus per os ac nares perueniunt hinweist). ? 
Aus demselben 2. Jhdt vor Chr. tritt uns auch die zitierte 
Schulmeisterregel des Lucilius entgegen, der einen Beleg der 
richtigen’ Sprache geben muss (fragm. 1217) ’intro nos uocat 
at 'sese tenet intus’. ? 

Auch bei Lukrez wird intus von einer Bewegung gebraucht: 
6, 726 mare... ruit inlus harenam "nach innen zu’, sodann Ovid 
Met. 10, 457 iam ducitur intus, bei Cels. (5, 28, 12 L;7,4, 1A), 


aduenit quid sapit? Auch an anderen Stellen ist hic statt hue zu finden; 
da aber ein Verschreiben schr leicht vorliegen kann und die Überlieferung 
mehrfach streitig ist, nenne ich sie nur mit Vorbehalt: Pseud. 639 missus 
hie sum, Stich. 743, Cist. 534, Most. 1095, Aul. 666, Stich. 150° Wir notieren 
auch, dass foris einigemal im Sinne von foras nur im Mil. glor. (z. B. 869, 
1124, 1215 egreditur foris) gehäuft ist. 

1 Zu aduenio Amph. 366, Stich. 682, Pseud. 731 sagt der Thes.: »du- 
biae uel traditionis uel interpretationis». 

2 Später deutlicher: Didase. apost. 40, 34 pergit ibidem, unde et uenit. 

3 Daneben infro und infus regelmässig bei den beiden (Cato 157, 14, 16; 
38, 1: 157, 6; Varr. 2, 2, 7; 3, 16, 32 u. a.) 

4 S. Marx’ Kommentar zur Stelle über die Aussagen der lat. u. griech. 
Grammatiker in dieser Frage. 
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Mae. (Hist. 1, 35 ruere intus) u. a. Bei Quintilian Inst. or. 
1, 50 ’eo...ıntus’ et ’intro sum’ soloecismi sunt; nichtdesto- 
weniger sagt er selbst 11, 3, 99 pollice intus inclinato von den 
Gebärden eines Redners. 

Dass foras für foris verbreitet war, ersieht man aus Petron, 
der es dreimal in seiner Wiedergabe der Alltagssprache verwen- 
det (30, 3 C. noster foras cenat; 44, 14 populus est domi leones, 
foras uulpes; 47, 5 omnia foras parata sunt); wo aber ’eine 
bessere Sprache’ erzielt wird, steht foris, z. B. 10, 2 ut foris 
cenares. ! 


Von späteren Belegen können natürlich nur ein paar an- 
geführt werden. 

Marcell. 23, 65 in uentrem debet iacere?. Apic. 2, 1,5 
commisces in caccabum (die letzten Herausgeber c., (miltes) in c.), 
vgl. 3, 4, 2 temperabis in caccabum (auch hier wird (mittes) vor 
in eingepresst). 

Adv. intro® foras: purgatum i. f. Apic. 4, 8, 5; 8,1, 9; 8, 2,1. 
Liegt Ravenn. 5, 3 p. 339, 3 ılluc (=-ic) ita nominauimus Ver- 
schreiben vor? Zu intas in zweierlei Bed. bei Anthim. s. Liech- 
tenhans Ed. p. #5. 

Ausdrücke der Ruhe statt Ausdrücke der Bewegung: 

Wie fest eingebürgert die Verwischung derartiger Ausdrücke 
war, geht aus der Änderung des Vegetius hervor 2, 26, 1, wo 
er in ut pars eius in ore exeat,... pars uero foris exeat ’ver- 


I Wilh. Süss, De eo quem dieunt inesse Trim. Cenae sermone uulgari 
(Dorpat 1926), 24. Thes. VI 1, 1047. 

2 Ein anderer Ausdruck für dieselbe Sache, den ich nirgendwo erklärt 
finde, ist ad denies positus u. dgl. So z. B. Soran. 1, 104 p. 37, 4 mit dem 
Gegensatz supinus, ebenso 2, 17, 4 p. 79, 6 aliquando in latere, aliquando 
supinus, aliquando ad dentes inuenitur (infans nascens); 18, 10 p. 83, 6 pin- 
guissimam mulierem in lecio in genua et ad dentes collocamus, 11 p. 84, 3; 
24 p. 88, 10 si supinus uel ad dentes est. Ursprünglicher bei Vitr. 8, 1,1 
fontes.... sie erunt experienda, uti procumbatur in denles... et in terra mento 
conlocato et fullo prospiciantur eae regiones= Favent. 3 aequaliler in terra 
procumbatur 'der Länge nach’»Pall. 9, 8, 1 aeg. pronus...iacens. Von 
einem Tiere Chir. 530 iacenti in dentes. So sagen die Franzosen noch @lre 
sur les dents ’zum Umfallen müde (hundsmüde) sein’; wir aber etwas anders 
stupa pda näsan, ’auf die Nase fallen’. Vgl. noch cadere in pectus (Ov. Met. 
4, 579 al.), in caput (Ars 1, 547), in uulltus (Met. 5, 292), in faciem suam 
(Vulg. Matth. 17, 6 al.» Ent npöowrnov nitterv), 

3 Rönsch, Semasiol. Beiträge 2, 72. 
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bessert’ was er bei Chiron 92 gelesen hatte: ut pars perexeat in 
os eius...elt exeal...foras; auf der anderen Seite aber 1, 43, 4 
per quam foras humor emanat schreibt statt incipiet humor se 
foris abstrahere des Chiron 223; und 1, 17, 16 in aquam feruen- 
tem missum statt in aqua f-e m. bei Chir. 199; 1, 9, 4 deforis.... 
fouere » Chir. 196 deforas curef. Apic. 2, 2, 2 exinanies in cac-: 
cabo, ähnl. 5, 2, 1; 8, 6, 2, sonst mit d. Akk., z. B. 4, 2, 15. — 
Inschriftlich z. B. Carm. Ep. 23 hic aduenisti: ne quid hic fiat 
mali. CIL VI 18817 aput eum peruenire. ! 

Als so die Verschiedenheit der Ausdrücke abgenutzt war, 
mussten Präpositionen verdeutlichend hinzutreten, wie Soran. 
2, 18, 15 p. 85, 17 in foris trahere = foras t. 

Die romanischen Sprachen haben die angegebene Entwick- 
lung fortgesetzt. So bedeutet ja beispielshalber ital. vi (< lat. 
ibi) sowohl ’dort’, ’hier’, als ’dorthin’, hierhin’; ove (< ubi) 
"wo’, 'worin’, "woher', ’"wohin’ usw.; li (< illic) ’dort’ und ’dort- 
hin’; entro (<intro) "innerhalb’, ’drin’, "hinein’; fuora — fuori 
'draussen’, "heraus’ usw. sind mit vulg.-lat. foras — foris ver- 
gleichbar. ? 


Richten wir jetzt unsre Blicke auf das Griechische! Schon 
früh werden hier Vertauschungen der besprochenen termini 
merkbar?, z. B. Herod. 7, 147 oöx &v nal Nyels Exel niEopev 
Evda mep nal odroı; Thuc. 3, 71 Todg Exet natanegeuyöras; LAX 


1 Dass die Adverbien usw. auf die Frage ’auf welcher Seite?, ’auf 
welchem Wege?” mit den auf die Frage ’wo? leicht vermischt wurden, ist 
leicht verständlich, haec statt hie z. B. CIL V 6400 (= Diehl, Inser. chr. 3174 b) 
ac requieseit; XI 4031 ac dormit in pace; X 8145 hanc ego cacaui (aus Pom- 
peji). Ähnlich im Romanischen (Meyer-Lübke 3 $ 475). Nicht Veränderung 
des Platzbegriffes, sondern Attraktion liegt natürlich vor in Fällen wie Chiron 
490 prodiens de equile uel de quo loco stabit» Veg. 2, 86... nel de loco, ubi 
steterit; Theodos. De situ terrae s. 20 Abunde Domnus baplizatus est usque 
ubi Iordanis in Mare mortuo intrat, sunt milia V, vgl. Orib. Syn. 9, 10 Ab 
p. 288 ex. mali Cydonü coctum in aqua aut ex uitibus tenerrimas summilates 
in aqua ubi decoctas sunt, ipsam aquam dabis=$ 19 wvdwvinv kopshnna N 
EAınog Annelod. 

2 Vgl. Meyer-Lübke, Einführung $ 216; Gramm. 3 $ 433 f., 475. 

3 Vgl. Jannaris $ 1547 ff.; 1538; Blass-Debrunner $ 103, 205 £., 218; 
K. Meisterhans, Gramm. d. att. Inschriften (Berlin 1900) 215; L. Radermacher, 
Neutest. Gramm. 140. Hatzidakis, Einleitung in die neugr. Gr. (Lpz. 1892), 
S. 210 £.; Liddell-Scotts Wb. Zu LXX und der lat. Bibel vgl. Süss, Studien 
zur lat. Bib. (1933), S. 28, 87, 
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b. 39, 29 &xeioe @y; Polyb. 5, 51, 3; 5, 101, 10 usw., ähnlich 
Zyradda — Evirade, Evöov — elow, mod — rot, deüpo auf die 
Frage wo?” usw. Unter den präpositionellen Ausdrücken kann 
n notieren z. B. LXX Num. 35, 33 my yfiv eis Tv warorneite; 
Diodor. 5, 84, 3 Ötarpißwv eis Tas vAcoug; 13, 12, 2 Hasmlyoe 
ig Dineklav. So ist &v, einmal eine sehr häufige Präposition, 
mehr und mehr eingeschränkt worden, und eig, welche die grös- 
%xere Lautstärke besass, ist anstatt ihrer durchgedrungen und im 
"Neugriechischen Sieger geblieben. Der Erfolg wurde dadurch 
‘erleichtert, dass sig den Universalkasus Akkusativ regierte. Um- 
gekehrt &y für eis, wenn auch seltener. 

...- Da in Nachbarsprachen verwandte Sprachveränderungen 
oft ungefähr gleichzeitig auftreten, ist diese Entwicklung der 
‚griechischen Volkssprache auch für den Forscher auf dem la- 
teinischen Gebiete nicht ohne Interesse, besonders weil dort von 
einem Wegfall des auslautenden Nasals nicht die Rede sein kann, 
der die Verwischung der betreffenden Ausdrücke verursacht oder 
erleichtert haben sollte, sondern nur psychologische Gründe an- 
zunehmen sind, wie übrigens in mancher anderen Sprache !, 
wie wir es z. B. im Deutschen kennen. ? 

H. Ziemer, Junggrammatische Streifzüge (Colberg 1882; 
$. 128 £), sagt dazu: »Solche Kontraktionen zweier Formen 
kennt auch die Syntax der meisten Sprachen. Sie finden sich 
bes. in Zusammensetzungen gewisser Verba mit Präpositionen 
und in Verbindungen der Verba mit anscheinend unpassenden 
Präpositionen oder Casus...: 'ich lieg’ ins Gras; sie sassen ins 
Blumenland ’(Uhland), ’er liegt ins Schiff’ (Opitz, welcher der- 
artiges häufig hat). Solche Formen lassen sich elliptisch er- 
klären, oder es liegt in ihnen eine Zusammenziehung zweier 
Begriffe...» (mehrere Beispiele aus dem Deutschen u. Griechi- 
schen folgen). 

Die oben erörterte Spracherscheinung im Latein ist nur 
ein Beleg von mehreren, wie psychologische oder syntaktische 
Faktoren zugrunde liegen wo man geneigt sein könnte, lautliche 
Gründe anzunehmen; man vergleiche die zunehmende Setzung 


! Vgl. Süss, De eo quem usw. S. 24. »Omnes fere linguae plenae sunt 
sententiarum ita contaminatarum, ut in eodem ordine uerborum et ’quo? 
et ’ubi?”” quaeratur.» 

2 Behaghel, Syntax 2, 51 f. 
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des Subjekspronomen, ? was nicht nur auf Abnutzen der Ver- 
balendungen zurückzuführen ist, vielleicht auch die Entstehung 
des Akkus. absolutus ?, der als nur durch den Zusammenfall 
des lat. Ablativ und Akkusativs ermöglicht betrachtet wurde. 3 


Die Adverbia. 
Zum Verhältnis des Adverbiums zu anderen Wortklassen. 


Von einer Palladiusstelle, Med. pec. 50, 1 posiea sanguinem. 
tollis, genua quoque aceto... dilues, ausgehend, wollen wir die 
Beziehungen des Adverbiums zu ein paar anderen Wortklassen 
ein wenig betrachten. Jedermann sieht, dass in dem gegebenen 
Zitat postea statt posteaquam, also ein Adverbium statt einer 
Konjunktion, verwendet wird, ein Umstand, der schon von mehre- 
ren Gelehrten erörtert worden ist.* So steht post bei Marcell., 
Anthim. (75) und oft bei Oribas., z. B. Syn. 1, 18 La p. 822 
ex. post autem comederit, deambulet. Inschriftlich Carm. epigr. 
2019 uix(i)E ter denos, post seriem coeperat, annos. Auch poslea, 
öfters bei Oribas., z. B. Syn. 1 add. Aa p. 828 m. postea proie- 
ceris herbas; 3, 103; 9, 16 ex. La (vgl. Aa); 9, 52 La; 3 add. 
p. 908 m. p. lauerit (Variante post balneum), Eup. 3, 72 La 
Si... postea morserit (= momord-), coeperit bibere u. a. Antidot.' 
Lond. 276 v p. 21 postea autem colatum fuerit (276 vr post in- 
mixltum fuerit), Reich. 6 v p. 49 m. postea de focum leuaberis. — 


i Schmalz-Hofmann 469. 

2 Y. M. Biese, Der spätlat. Akkus. absolutus u. verw. (Diss. Helsingfors 
1928), 52 ff.; vgl. doch dazu Kroll, Glotta 19, 261. 

3 Zu cogo und non paltior mit aktivem für passiven Infinitiv bei Vitruv 
(10, 7, 2; 10, 3, 3; 2, 19; 7, 1,6; 6,8, 7) vgl. E. Wistrand 166 f., der gegen 
Thielmann (Archiv 3, 200 ff, vgl. Schmalz-Hofmann 584) die Möglichkeit 
hervorhebt, dass der Typus facio domum aedificare statt f. d. aedificari syn- 
taktisch, nicht nur lautlich zu erklären ist. 

% Schmalz-Hofmann 759, 735 mit Litt.; Löfstedt, Beiträge 27 f., Studien 
21; Niedermann, Quellen 316; Mörland 171, Baehrens, Glotta 4, 279. 

5 Die komische umgekehrte Schreibung pox inmixtum fuerit, colligis 
Antidot. Reich. 15 r p. 61 m. kommt aus der gleichen Aussprache von -st 
und -x (=-s); mox wurde ja in derselben Funktion gebraucht. Vgl. mox = 
mos Carm. ep. 720, 12. 
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benso mox mMarcell., Apic. (Brandt 157), mehrmals Oribas., 
ie Syn. 4, 14 in. Aa, La mox mulgitur (lac); 8, 13 in. Aa 
ox ergo momorderit canis, adhibenda sollicitudo est; 9, 12 Aa 
. 295 m. mox mulgiti (= mulcti, von lactes) fuerint; Eup. 2, 1 
P 1 Aa in. mox mulgitur » La mox ut mulgetur; p. 473 Aa— 
La. Diosc. 2 EA’ (p. 207, 1) mox meiauerit, lapis fiet; 3 PE’ 
@. 442, 26) mox generauerit, auferri debet. Antidot. Reich. 17 v 
p. 65 m. mox leuaberis de foco, Antid. Sangall. 233 p. 80 m. 
:dabis, mox de balneis exierit. CIL VI 15316. Über iam s. Ahl- 
quist 129, Brandt 106. 

Zur Entstehung dieser Entwicklung — durch Ersparung 
von ut, quod, cum oder durch Analogie — vgl. Schmalz-Hot- 
mann 759, meinen Aufsatz in der Glotta 22, S. 191. 


Eine heikle Sache ist es, den Fällen, wo mehr oder weni- 
ger scheinbar eine Konjunktion statt eines Adverbiums gebraucht 
worden ist, nachzugehen. Über Commod. Apol. 779 nemo potest 
ullum excusamen dicere postquam und unsichrere Fälle s. Schmalz- 
Hofmann 735. Die Ursachen sind für jede Art besonders zu 
untersuchen; an dieser Stelle glaube ich, dass die Sache durch 
das folgende erledigt wird; es folgt; cum modo sit nobis facultas 
data credendi, und postquam cum ist eine pleonastische Verbin- 
dung der Konjunktionen, die nicht unmöglich ist (Bell. Afr. 40, 5: 
Schmalz-Hofmann 830%. In anderen Fällen kann man wohl 
von einer Ellipse des Verbums des temporalen Nebensatzes 
(Schmalz-Hofmann 627; Kühner-St. 2, 554) ausgehen. So könnte 
man erklären Chir. 267 ordeum ... decoquilo ut caldum fiat et 
in saccellum mitlito et caput eius bene foueto quamdiu (sc. cal- 
dum erit?); anteguam refrigescat, bene uaporato (= Veg.2,8,3... 
inmentorumque caput fomentando diutius uaporabis) ? und 526 
si per nares humorem crassum dabit, reli(n)quito: scito ei cerebrum 
profluere; relingue quamdiu (sc. profluet?). et si nares siccae in 
eo erunt, erit aliqua spes.°® 


1 Dies hindert ja nicht, dass wir anderswo postea, cum antreffen (z. B. 
Apic. 6, 9, 15) oder postea ut (Schmalz-H. 758), postea quod (Apic. 4, 2, &; 
die Herausgeber emendieren p. cum). 

2 Doch wäre es viell. möglich, quamdiu antequam refrigescat mit pleo- 
nastischer Konjunktion zu fassen. 

® Zu Chiron sagt Oder p. 417: »pro aliquamdiu (?) eine Zeit lang»; 
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Oder wir haben es hier mit einer schon erstarrten Phrase 
zu tun, wo einst eine Form von esse zu supplieren war, wie 
utpote aus ut pote est, vgl. dum opus Cato 140, addes uini, quod 
satis Chir 417 (= Veg. 2, 122,2 cum uino, quod suffieit). Solche 
Ellipse eines bestimmten Verbums ! haben wir Itin. Anton. Plac. 
A 40 (p. 186, i1 ff.) condomas militantes, ... nullum laborem 
(’Feldarbeit’ übersetzt Geyer) habentes, quia nec habent ubi, eo 
quod totum harena sit, so zu verstehen: quia non habent, ubi 
fiat,” eo quod usw. Mit diesem Satze hat Löfstedt, Synt. 2, 273, 
Fälle von est (habet), unde? zusammengestellt. Man vergleiche 
den bekannten Übergang der verallgemeinernden Relativa in 
Indefinita durch Abkürzung der Sätze (Schmalz-Hofmann 487, 
Kühner-Stegmann 2, 199). 

In ähnlicher Weise möchte ich auch erklären Peregrin. 
Aether. 12, 2 Nam memoria illius (Moysis), ubi positus sit, in 
hodie [non] ostenditur; sicut enim nobis a maioribus, qui hic 
manserunt, ubi, ostensum est, ita et nos uobis monstramus. Man 
ändert hier den Text (vgl. Löfstedts Komm. 217): Cholodniak 
emendierte ibi, Geyer setzte (posiftus sil) hinein, Heraeus: »viell. 
irrig wiederholty. Eine Stütze dürfte aber besonders die oben 
angeführte Stelle aus der Pilgerreise des Antoninus Placentinus 
geben; zum Adv. ubi ist ein sit hinzuzudenken (durch das vor- 
hergehende ubi positus sit noch mehr erleichtert). 

In anderen Fällen fährt der Autor mit einem Nebensatze 
fort, da wo wir einen Hauptsatz erwartet hätten — man erin- 
nert sich hier des manchmal überladenen Gebrauchs des rela- 
tiven Anschlusses statt des Demonstrativausdruckes — wie im 


Bücheler änderte beidemal den Text. — Zur Entstehung vgl. Cie. Ad Att. 
12, 40, 5 guod quaeris, quamdiu hic: paucos dies mit indir. Frage. — Im 
Schwedischen haben wir ein sa länge='bis auf weiteres’, ’einstweilen’ (jag 
mäste springa ut eit slag, silt ner sä länge: eig. demonstrativ 'so lange Zeit’). 

1 Vgl. fantum... quantum (sc. opus est od. dgl.) uf, bzw. ne bei Col. 
1, 4, 8; 2, 10, 27, wo Madvig die Überlieferung beidemal änderte (mit Zu- 
stimmung von Louis Havet, Manuel de critique verbale [Paris 1911] $ 1125): 
s. Lundström im Eranos 15, 203. Später genügte quantum =ut (vgl. quod 
= uf): Ruf. De pod. 4, 1 sit hoc non multum, sed quantum manus malaxentur. 

2 Möglicherweise ubi habeant. In einem schwed. Ablassbrief aus d. J. 
1498 (Kyrkohistorisk ärsskrift 22 [1922], S. 323) lesen wir: concedimus omnes 
istas oraciones legentibus... XL dies indulgentiarum toties quoties (sc. fit). 

3 Plaut. Capt. 850 (vgl. Brix-Niemeyer dazu), Petron. 45, 6, Porphyrio 
zu Hor. Carm. 2, 3, 15. 
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anakolutischen Satz Peregr. Aeth. 1, 2 u? tamen commonuerunt 
deductores illi, qui nobiscum erant, dicentes: 'consuetudo est, ut 
fiat hic oratio...., sicut ei nos fecimus; einen besseren Beleg 
gibt 12, 2 hie positus est s. Moyses ab angelis, quoniam, sicut 
scriptum est, sepulturam illius nullus hominum scit’; quoniam 
certum est eum ab angelis fuisse sepultum; Schmalz-Hofmann 
753 vergleicht das Nebeneinander von quare ’denn’ und ’weil’ 
und erwähnt Ähnliches bei quia. Vgl. Salvian. G. D. 5, 54. 
Eine gewisse Ähnlichkeit mit dem posiquam, von dem wir 
ausgingen, zeigt dasjenige antequam, für ante, das wir im Ab- 
schnitte über Effectus herbae Mandragorae notieren, welcher mit 
Ps.-Apul. Herbar. zusammen überliefert ist (CML IV p. 222): 
herbam adligabis de fune nouo et postquam adligasti herbam, 
tunc et cani adligabis in collo, antequam canem esurientem facis 
et mitte paulo longius illi escam canis, quo tendens possit herbam 
euellere. Der Ausdruck wird aber leicht erklärlich, wenn wir 
uns erinnern wie im Griechischen rpiv teils als Konjunktion, 
teils als Adverb, ja, sogar als Präposition fungiert. Da nun 
gewisse Zeichen! dafür sprechen, dass wir hier vielleicht die 
Übersetzung einer griechischen Vorlage vor uns haben, glaube 
ich, dass hier dieser Gebrauch von antequam durch ein rpiv 
wenigstens erleichtert, wenn nicht hervorgerufen worden ist (vgl. 
ante als Konj. » rzpiv Orib. Eup. 4, 117 La=115 $ 2 R.). 
Damit, dass wir die hier genannten Fälle in verschiedenen 
Weisen erklären können, soll aber nicht die Möglichkeit verneint 
werden, dass, wie Adverbien für Konjunktionen, auch umgekehrt 
Konjunktionen statt Adverbien verwendet werden können. 


Dass Adverbia in Präpositionen übergehen, ? dazu bieten 
viele Sprachen, auch die lateinische, haufenweise Belege; die 
Sache ist von vielen erörtert worden. Bisweilen trifft man auch 


1Z. 13 u. 15 canem decipere, vgl. sp4AAsıy = töten’ (Debrunner in 
Festschrift F, C. Andreas 22 mit Litt.); Z. 16 si uelis perticam figere grandem, 
vgl. ei Yeieıg (Blass-Debrunner $ 372, 2 e Anm.; vgl. lat. sis aus si xis); dazu 
griech. Wörter im folgenden. Doch gebe ich gern zu, dass diese "Zeichen’ 
auch in einem nicht übersetzten Text sehr wohl möglich sind. 

2 Zum Lat. s. Schmalz-Hofmann 494 ff. mit Litt.; Wackernagel, Vorles. 
2, 165 ff. (vgl. intro hier S. 367); zum D. vgl. Behaghel 2, 1 ff.; zum Roman. 
Meyer-Lübke 3 $ 206 f., 419 £. 
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Fälle an, wo Präpositionen stehen, wenn wir ein Adverb erwartet 
hätten. Wir wollen ein paar näher untersuchen. . 

Oribas. Syn. 3, 39 p. 856 lesen wir: Emplastrum ’dialon’, 
faciens ad aposiemata, cyradas et ad omnia quae ferro aperiri 
possunt, ut sine rumpant et aperiant (intraus.) » 38 R.... navıa 
öca oröfpov ypyiGe. Jeder sieht, dass hier eigentlich eine Er-' 
sparung des durch den Zusammenhang deutlichen Begriffs (ferro) 
vorliegt.! Durch eine ähnliche Ellipse hat sich bei uns eine 
Verwendung der entsprechenden Präposition entwickelt, wie 
schwed.: A: Är du kär i henne? B. Ja, det är inte utan er 
inte fritt, inte utan sin riktighet), d. es ist nicht ganz ohne, oder 
sie ist schmuck, aber die andern sind auch nicht ohne. Zum 
enigegengesetzten Begriff, cum, Visio Pauli 43 uidi... Michael 
archangelum descendentem de caelum et cum omnis exercitus 
angelorum s. Löfstedt, Kommentar 282. Auch hierzu haben 
wir Entsprechendes: blir du med? d. bist du mit? und schw. 
umgangssprachl. ist med= ocksä: jag med='ich auch’! Aus 
Acta Andreae verzeichnet Blatt eine ähnliche Verwendung des 
bedeutungsverwandten penes p. 105, 1 Recens. Vatic.: (fum cum 
sodalibus uenit ad urbem nam Mirmidonie.) Quippe cum afforet 
penes apostolus, fultus uirtute ..., infit usw. (Vgl. gr. oöv als Adv.) 

Die adverbielle Verwendung von propter, welche man, u, a. 
bei Oribas., im Spätlatein antrifft, kann wohl wenigstens zum 
Teil durch Auslassen eines Korrelats in propter quod u. dgl.? 
erklärt werden (vgl. gr. &öu=Ör& odro örı). So hat Chiron 
propter quod u. a. 170 = Veg. 1, 4; 408 ändert Veg. 2, 119, 3 
in proplerea quod. Oft bei Oribas. z. B. Syn. 4, 28 Aa (p. 29 
sub fin.) educunt uentrem, propter quot...sunt peritiomatici et 
quia...»8 5 && Td... morsv neplvwwpng » La mit Pronomen 
als Korrelat e. u., pro hoc quod usw.; 7, 22 in. Aa. Ähnlich 
propter quia Syn. 1, 18 add. ex. La inmitti non possunt pr. quia 
molles sunt » Aa quia; Eup. 4,5 in. — Jedenfalls ist die schein- 
bar adverbiale Setzung von pro in pro quod = proplerea (vgl. 
oben S. 380) quod als Auslassung des Korrelats zu deuten: 
Diosc. 3 PIA’ p. 425, 9 mellitidina dieunt, pro quod...apes 


I Vgl. die Wortstellung auf intra muros aut extra, wenn »die zweite 
Präposition auch als Adverb gebraucht werden kann» (Kühner-Stegmann 1,579). 

2 Ähnlich opter quod....religuerit CIL VI 14672 (Kontamination ob + 
propter?, vgl. Gloss. obter); s. Heraeus, D. Spr. d. Petron. 23. 
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nducant » 104, 1 W. && vd Hösodar...4, 60 p. 32, 10 no- 
yalur ... Teas, pro quod sucum caret » 64,1 W. && ıd Beiv... 
PMA' p. 66, 9 p. g. miscelur » 149 W. 4 PMH’ p. 69, 10 » 
153, 1 W. — Dann kann propter in der Bed. propterea losge- 
macht worden sein (vgl. Löfstedt, Komm. 280): Hippoer. De 
aere 19 (p. 39, 7 Gund.) Inmutationes enim temporum non sunt 
magne.. . propter species similes sibi (so ist zu lesen, sibis cod.), 
"eibo utuntur semper similes » dw. (= di& toöro, wie Apg. 13, 35; 
90, 26); Kühlewein änderte in propterea. 

Als Muster kann das früher adverbiale praeter = praeter- 
‘guam (wie dies auch = praeterea, Schmalz-Hofmann 516 f.) einen 
Einfluss ausgeübt haben — die beiden Wörter sind übrigens 
im spätesten Latein, wenigstens in der Schreibung, verwischt 
worden I (im Romanischen sind sie beide untergegangen) — 
wie praeter si Orib. Syn. 4, 33 in. La, 5, 49 Ab p. 86 in. » 
p. nisi La; 50 in.; pr. quod Eup. 2, 1 A XXVIO Aa » p. quia 
La » $ 63 nv wu (N. B. diese gr. Parallele!); (vgl. ohne Korre- 
lat Syn. 7, 13 ex. Aa p. quae » La p. illa quae; s. Krebs-Schmalz). 
Sonst z. B. Chir. 796 p. ad; Orib. Syn. 4, 36 Ab, La p. in » 
many eig. ? 

Wo man praelerguam erwartet hätte, finden wir praeterea 
Orib. Eup. 2, 1 G Il La p. 774 m. p. si absque putridinem 
(unlogisch mit doppelter ’Negation’) © Aa praeter si a. p. sunt 
»$ 15 npiv amredovwdag yevsodar. [Genügt hätte praeter Syn. 
9, 60 in. Aa omnes podagricos liberos reddit, praeterea eos, qui 
non (auch hier derselbe Pleonasmus) sunt sicca natura = ei 
... £yotey! vgl. Niedermann, Quellen 338, Mörland 170]. 


Dass Adverbia in attributiver Stellung auftreten, ist ja nichts 
Ungewöhnliches.? Leichtverständlich ist nun ein Ausdruck wie 


I Die Schreibweise prepier ist belegt Orib. Syn. 8, 1 extr. Ab p. 265, 
== praeler: so Aa p. 205 in. (unsicher = propter? Antidot, Glasg. 166 v p. 
145 in. prepker) pregnancia). prepteria ist Variante zu praelerea Syn. 9, 60 in. 

? Orib. Eup. 1, 1 in. ab omnibus holeribus abstineanl, pr. solas lactucas 
edant ist wohl Kontamination von praeterguam quod edant s. I. und praeter 
s. 1. Brachylogie bei der Präp. Ps.-Apul. Herb. 116, 5 bibat praeter partum 
(vgl. cod, B: praegnanti mulieri ne dederis): ’ausser bei der Geburt’, 

’ Es ist auffallend, wie gewisse Adverbia sich gern an Pronomina in 
stehenden Phrasen enklitisch anschliessen, z. B. Oros. 2, 5, 4 in illo tunc 
bello; Peregr. Aeth. 7, 6 nam et ipsud nunc Philtona castrum est (Verbindung 
zweier Adv. z. B-. Aeth. 7, 4 Nam castrum est ibi nunc habens praepositum 
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Pallad. 12, 18 tribus aut aliquanto amplius diebus, Anthim. 60. 
nt quinque aut amplius dies collectae maturent. Das ist aus tri=: 
bus diebus aut amplius durch Verschiebung entstanden, wie z. B.: 
Ter. Hec. 421 dies XXX aut plus eo (plus für plures öfters !, z.B. 
Chir. 531; Orib. Eup. 1, 11 ex. Li multum plus erunt carice 
quam cenicus). 

Eine wohlbekannte volkstümliche Ausdrucksweise ist die 
prädikative mit esse (u. ähnl. Verba) + Adv. (Schmalz-Hofmann 
467), wie Cato 5, 2 inpune esse (Keils Konm. 149), 5, 7 res 
rustica sic est; Chiron 84 in nares....intelliges: cauernae sunt 
subtiliter, was der Plagiarius Vegetius so geändert hat 2, 21 
foramina subtilissima inuenies; 215 inmenta uolutando iympana 
similiter fiunt?, dann 2831 si... uentrem iympano similiter Irac- 
tando senseris... » Veg. 1, 48 si... uentrem lIympano similem 
pertractando senseris...; Anthim. 81 similiter ut salis deuenit 
(frz. devenir). Exc. lat. barbari p. 318, 4 Fr. sunt ita (= wie 
folgt’, hi). Pelagon. 261 hibisco... facto bene minutatim, Apic. 
7,8u 2 

Dann kann leicht das Adv. durch Gliederungsverschiebung 
in attributive Stellung ?, z. B. Orib. Eup. 4, 49 La tit. Ad ster- 
nutus frequenter * et coriza » nrapmods ouvexyei. (Besonders oft 
appositionell bei Massausdrücken, wie Pelag. 385 folia apü suf- 
ficienter, Anthim. pr. p. 2, 12 satis aqua u. ö., Apic. 8, 6, 4 in 
... oleo modice, 7, 14, 2 acelum m. el...m. liquamen u. 6,., 
Apic. Exc. 7 cum oleo abunde [Brandt 106], aber Ap. 6, 9, 15 
oleum abundans; zum Gen. oben S. 209, Fussn. 2.) 

Bei Zeitausdrücken ?: Orib. Syn. 5, 30 ex. La ex inter- 
uallam tempus mediocriter » &x dtakeınpdrwy Ypövon oLpnETpOU; 
cum milite, qui ibi nunc praesidet): Orosiana 99 f. (Archiv 3, 23). Vgl. 
enklit. nune Aeth. 16, 2 f. cuiusdam fratris nunc (nunni änderte Cholodniak), 
i. e. monachi..., ubi s. monachus nunc monasterium sibi fecisset. 

1 Zum Roman. vgl. Meyer-Lübke 3 $ 140. 

2 sim. fiunt mit Objektsakkus. wie simulare, s. oben $S. 203 Fussnote. 

3 Kühner-Stegmann 1, 218. 

4 Vgl. bei Vitruv z. B. 7, 1, 3 crebriter pistatione solidetur (E. Wistrand 
70, 72). CIL VUI 4333 omne cultıu corporis perquam nitore est usus nach 
dem Ed. = pernitide. 

5 Vgl. 29 TG oNpepov Nee (it. oggi giorno Meyer-Lübke, Gr. 3 $ 232) 
Act. ap. 20, 26. Zu (sub) die pridie s. oben S. 244 A. 6. Pleonastische An- 


häufuug Orib. Syn. 9,56 in. Aa paulatim temporibus (= zu Zeiten’ bei Chir,, 
p. 442) se inserendo. 
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Eup. 93, 1 © 1 Aa diu tempore operatur haec » ypövw ... nıeloyıl. 
‘Ebenso Acta conciliorum oecumenic. I 3 (Collect. Casin. I 24, 32) 
..61, 20 synodo, quae tunc temporibus in Nicaenorum congregata 
an yard orpoüc. ? 

Weiter: Orib. Syn. 4, 15 in. Aa Est aufem cacocyma loco 
inprimis (’erstens’) onium carnes; 4, 1 La p. 3 ex. prohibenda 
-sunt omnino modis ? » Aa abicienda sunt omnino = $ 8 Antysotaı 
Kayıdraatv. Der Schluss dieser Spracherscheinung ist, dass das 
"Adv. auch formell wie ein Adj. dekliniert wird: Antidot. Bamb. 
72 r p. 31 m. ad omnes inlrinsecas passiones (wie penitus, 
subitus). * 

Solche Verschiebungen in der Verwendung der ÄAdverbia 
kennen wir aus mehreren Sprachen; wir sagen (bes. in der 
‚lässigeren Alltagssprache) z. B. pd sd (=sädant) vis, pa hur 
vis da?, en särdeles (=säregen) karl, en annorlunda (sc. beskaf- 
fad) melod; zum Deutschen vgl. Behaghel 2 $ 514; zum Roman. 
Meyer-Lübke 3 $ 205.3 


Bei der Besprechung der Pronomina fanden wir mehrfach 
Vermischung der Ausdrücke für Qualität und Quantität. Auch 
‘hier können wir konstatieren, wie die Adverbia im Lateinischen 
(Ähnliches kommt ja allgemein in der Welt der Sprache vor) 
‘ihr Gebiet verändern, so dass z. B. lokale Ausdrücke temporalen 
Sinn erhalten usw. Wohlbekannt ist das uralte *in stlocod 
>ilico= teils 'auf der Stelle’, teils ’sogleich’. 6 retro steht bei 
Tertull. (H. Hoppe, Syntax u. Stil des T. 113) u. a.= ante, 
.olim, wie Pass. Perpetuae 8 uideo locum illum, quem retro uide- 


I Textkritisch unklar ist Diose. I PA®' p. 103,24 sucus dio (in diuo 
geändert) seruatus tempore. 

2 Anderswo Zune temporis, tunc in tempore (vgl. oben S. 300 ), in t. usw. 
(vgl. E. Schwartz im Index p. 235 (Berlin 1929). Vgl. noch Fredegar p. 173, 
18 Itidem tempore ... rex obüt— Eo it. t. 

3 Kontamination von o. und omnimodis. 

* Vgl. it. intrinseco,-ca Adj. (nicht Erbwort). Mörland 128 nimmt an 
Adjektivierung der Form nach bei efforis (so auch Thes.), was immerhin 
möglich, aber kaum bei Orib. beweisbar ist (vgl. Wortstudien S. 76). Wie 
aus Adverbia nicht nur Adj., sondern auch Substantive entstehen können, 
zeigt it. prode (ib. S. 112). 

5 Über etwa umgekehrtes Zolus statt omnino, tantus, lalis statt fam 
vor Adj. s. Schmalz-Hofmann 490, Blatt 47, 3, wie im Rom. Meyer-L. 3 $ 130; 
vgl. unser vilken (en sädan) härlig utsikt, welch (solch) ein herrlicher Anblick. 

6 alio loco Chir. 470 (» postmodum Veg.) hat lokalen Sinn. 
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ram, vgl. Soran. 2, 30 p. 110, 3 sicut frequentius retro insinuaui- 
mus u. ä. (s. ed. p. 164, » £unpootey), Exec. Valesian. 2, 66 
se omnia (Synesis d. Num.), quod retro principes Romani ordi- 
nauerunt, ... serualurum promitlit. Zu sic, ita unten. 

Wo der zweisprachige Theodorus Priscianus necubi = ne 
braucht (final 1, 63 p. 66, 3; 2, 85 p. 187, 8; wie ne etwa=si 
forte angewendet 2, 62 bis, = num 3, 14: siehe hierüber Sunde- 
lin 79), liegt, wie ich glaube, Einfluss des griechischen wYrou, 
'dass nicht irgendwo’, ’dass nicht etwa’, vor; vgl. bei demselben 
Autor z. B. particula "Geschlechtsglied’ = pöptov. 

Wie et iam 'und schon’ die Bed. ’'noch’, ’"sogar’ bekam, so 
wurde ad huc=etiam, bzw. praeterea (Schmalz-Hofmann 662). 
Die Verstärkung eliamnunc = eliam finden wir z. B. bei Chiron 
476 loca eminenliora....ei eliamnunc post exscarificionem digilis 
expremis; 21; 33 mulla etiamnunc et confirmat (ustio); 670 eli- 
amnunc si callositas nimia ossilaginis fuerit, simili (sc. modo) 
curato !; 687 = uel eliamnunc dragonationem (= Ir.) tergito wohl 
= praelerea. Weiter Roosen, Archiv 10, 347, 353; Kirk ib. 11, 217; 
Krebs-Schmalz 1, 528. 


ita, sic, tam. Wenn wir nun zu einzelnen Adverbia über- 
gehen, wollen wir zunächst einige Ausdrücke für den Begriff ’so’ 
näher untersuchen. ? 

In erster Linie wollen wir da sehen, wie die Römer mit 
dem Adv. ’so’ einen einzelnen, in demselben Satze folgenden 
Begriff (Satzteil) fixierten (gewöhnlich bereitet ja ifa, sic einen 
folgenden Satz vor, vgl. Eran. 27, 99). 

Pallad. 3, 25, 8 haben alle Hss. wie folgt: condienda sunt 
pira ita: die placido, decrescente luna a uigesima secunda usque 
in oclauam 3. Die Herausgeber seit Gesner streichen das Ita. 

1 Es könnte scheinen, als ob das einfache nunc den Sinn etiam erhalten 
hätte: 522 Veterina bestia, nuıne omnia subiugalia in opera laborantia repen- 
lino casu... uexari solent (die Wörter nunc bis labor. hielt Bücheler für ein 
Glossem; mit Recht behält Oder den Satz), eher möchte ich aber, bis weitere 
Belege vorliegen, an einen Ausfall von efiam (nach bestia!) denken. 

2 Das. nachklassische /aliter stelıt Pall. 2, 20; 9, 8, 1, wie bei Orib,, 
Anthim. u. a. 


3 ita bezieht sich auf die placido usw., kaum auf die folgenden Sätze 
(vgl. Widstrand 18). 
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it einer Menge von Belegen können wir aber die Sitte, einen 
“Ausdruck in solcher Weise hervorzuheben, beleuchten und so 
die Überlieferung stützen !, Wir begrenzen uns im allgemeinen 
auf die Fachautoren: 

Chiron 269 si caput doluerit, sic intelligas: ex grauedine et 
.,.ex eo quod adlacrimatur (vgl. Veg. 2, 8, 5); 303; 357 cura- 
bitur sic: cibo leui et leni, der Plagiator Vegetius weiss es aber 
besser und schreibt '2, 106, 1 Quae curantur glutinosis et lenibus 
cibis, ohne sic; 426 (p. 132, 6); das beim Volke — wie noch 
die romanischen Sprachen beweisen — offenbar sehr beliebte 
sic hat Vegetius öfters gestrichen. ? 480 sic eum curabis: de- 
fractione sanguinis (ähnl. 293, vgl. Veg. 2, 12, 2); 399 quod 
curalur sic: uini ueleris et olei cotulis binis et ambulatione plu- 
rima et feno uiridi. uolutare uult, noli mutare.° Pelag. 11 in- 
tellegitur autem morbus regius sic: ex oculis uel maxime. nam... 
felliti admodum sunt (Ihm streicht sic, vgl. 19). Diose. 3 N’ 
p. 400, 15 radices eius sic eligende sunt: albas et siccas (ungefähr 
wie fales; Gr. p. 62, 6 W.). Ps.-Diosc. Herb. fem. 49, 13 sic 
herbam eam legis: mane ante solis orltum, luna XVI. Ps.-Galen 
p. VI 20 (oben S. 176 zitiert). Antidot. Reich. 15 r p. 61 m. 
Hoc medicamentum sic uteris: in linteolo spisso et nouo (» Ant. 
Lond. 276 r p. 20 m.).? 

Diese Sitte war aber keineswegs nur diesen hinweisenden 
Ausdrücken eigen °; man vergleiche z. B. Chir. 8 ali uero sang- 


1 Vergleichbar ist auch qui sie nocatur, ’sog.’ (Krebs-Schmalz 2, 574), wie 
Expos. totius mundi 31 loco qui s. u. Iericho; 64 quae sic vocantur Cycladas, 
39; 53 und mehrmals (Arch. 13, 576). Cato Agr. pr. 2 uirım bonum quom 
laudabant, ita laudabant: "bonum agricolam bonumque colonum’. Alltäglich 
ist ja das auf ein Korrelativ hinweisende ’so’ (wie Ps.-Apul. Herb. 65 sic Iucent: 
lamquam lucerna), welche zusammen zu sicut, lamguam usw. verschmolzen sind. 

2 Vgl. noch 281 - Veg. 2, 11, 4 u. ö. (Grevander 93). 

3 Im letzten Satze liegt konditionale Parataxe vor (Oder: (si) uol. u.). 
— Vgl. 724 debebis ergo sic curare: fouere...usw., 160. 

* Vgl. wie ein Abl. abs. vorbereitet wird durch sic bei Venant. Fortun. 
V, Germ. 65, 177, vgl. ifa V. Hil. 13, 50 (Blomgren 41); ähnl. Chir. 280 caput 
ei curabis sic: acopo peruncto hoc: oppoponace usw. Vgl. noch Orib. Syn. 
1, 31 Aa p. 836 in. mensura aulem senapismi lalis sit: usque ad rubore car- 
nem adducant » nErpov norWwupevoug TO ... Epuhporspav Yevscbaı T7vy Odprd. 

5 Bei den gewöhnlichen Appositionen und Epexegesen nach Pronomina 
und pronominellen Wörtern brauchen wir uns ja nicht aufzuhalten, wie Cato 
134, 1 priusgquam hasce fruges condas: far, friticum usw. Chir. 760 debeam 
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uine mixtum dixerunt ideo causis imponi: propter collesin medi- 
camentorum; Peregr. Aether. 23, 4 Propterea autem murus missus 
est ad custodiendam ecclesiam, propter Hisauros, quia satis mali sunt, 

Das deiktische Wort kann auch nachfolgen: Bellum Hisp. 
39, 1 saucius et intorto talo: ideirco tardabatur; CIL XIII 1483 
— Diehl, Inser. chr. 1218 ter denus et lustra: sic gesserat annus; 
Ps.-Apul. Herb. 3, 4 robusto dabis coclearia V...et ceteris pro 
cuiusque uiribus: sic dabis. ! 


Betrachten wir jetzt ein paar andere Verwendungen von sic. 

Eine in verschiedenen Zeiten anzutreffende Bedeutung des 
sic bei Adj. (Partizip) ist die von sicut est (erat)?. Hier hat 
sich ein sic ’ohne weiteres’ (Ter. Ad. 454 u. a.) entwickelt; vgl. 
gr. oßtws! Pall. 3, 25, 26 sic integra 'ungeteilt, wie sie sind”. 
Anthim. 14 m. sic crudum illud (laredum) manducant. Orib. 
Eup. 4, 66 Aa saepiae ossa non usta, set sic trita © La non husta 
trita m dnavora ronvöneva. Auch das Deutsche u. a. Sprachen 
können ’so’—= "ohne weiteres’ brauchen: er hat mir die Äpfel so 
gegeben d. h. "unentgeltlich’, anderswo "ungeladen’. 3 

Wenn wir aber den Ausdruck ’unter solchen Umständen’ 
aufs temporale Gebiet hineinziehen, wird daraus sehr leicht ein 
’dann’, "darauf, * wie z. B. gezeigt werden kann durch Cato 43, 1 
scrobes facito...., ıta (fatto ciö’ übersetzt Gurcio) oleas serito. 
Col. 2, 18, 2; 12, 48, 1 triduo siccentur et ita in fideliam recon- 
dantur, dann quatriduo siccato, deinde siccatas in uasis.... coni- 
cito.° Exc. lat. barb., Anfang, Adam factus est annorum CCXXX 
et hoc scribere: inmaturos aborlus; Apie. 4, 2, 13 ins tale perfundes: piper 
usw., 6, 9, 11; Ps.-Apul. Herb. 130 (p. 219, 3) Est autem herba lalis: similis 
salieis foliis. 

1 Vgl. Chir. 46 quomodo uissic[eJas: sic ostendet (Oder: qu. uessicas 
culis 0.); Anthim. 81; (Archiv 8, 542, 560; ob. S. 185 A. 1); Exc. lat. barbari 
p- 270, 22 Frick regnarent, sicut imperauit eis Alexander, sie (durch eine Vor- 
lage heeinflusst?). 

2 Hierüber Kühner-Stegmann 2, 452; Schmalz, Glotta 6, 189. Vgl. Serib. 
Larg. 122 p. 53, 29 ut est terilur » Marcell. 29, 9 ia 1. (Pall. 4, 10, 34 sicut 
est calida ... conditur). 

3 Brugmann, Die Demonstrativpronomina S. 139 (Titel hier ob, S. 295 A. 
1); Grimm, Wb. X 1, 1359; Hofmann, Umgangssprache 168; Havers, Synt. 28. 

* Entsprechendes sehr häufig bei uns Schweden: först kom A, sa B, 
sa C=zuerst kam A, ’so’ (dann) B, ’so’ C; först gjorde jag det ena och 
sä del andra, (Vgl. zum Deutschen Grimms Wb. X 1, 1359.) 

5 Die Bedeutung ist also noch kaum rein temporal: s. Keils Kommentar 
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et sic (in solchem Alter’) genuit Seth; Diose. 3 MZ' p. 399, 2 
cuins flore cum colligere uelis, oleo manus et facie perunges et sic 
colligendus est » 45, 5 W. mpoadstbanevoug . . . odTwe svAA&yeıy. 

Von den vielen Belegen der Bed. ’dann’ können hier nur 
ein paar angeführt werden: Chir. 5 sanguinem deirahere debere 
et sic in herbam milttere= Veg. 1, 22, 1; 7 sie... spongiola de- 
dueis »$ 4 V. tunc (s. dazu unten). Apic. 8, 1, 1 Spongiatur 
ei sic aspergilur ei sal. Bei Oribas. passim: Syn. 5, 5 Sufficiat 
enim infantem in annis tribus lactare et sic ad usum cybi trans- 
ire » 6 5& &vreödey; 8, 15 entspricht sic postea (ein häufiger 
Pleonasmus) im Aa, sic im La dem gr. eit« (K. 14 R.), das aber auch 
durch das ähnlich ausgesprochene ia wiedergegeben werden 
konnte: 3, 176 La (Aa sic); 7, 9 in. La (Aa sic). 4, 15 in. Aa 
deinde — ita et sic» La d. — ita » &oeäfig — eV’. In Anthi- 
mus’ Schriftchen steht laut Liechtenhan sic nicht weniger als 28 
mal in diesem Sinne. ! 

In mehreren Fällen, auf welche hier nicht näher einge- 
gangen werden kann, ist 'so’ sehr abgeschwächt (z. B. CIL XIII 
1483); es wies wohl ursprünglich auf einen bestimmten Begriff 
im Vorhergehenden oder im Folgenden hin, allmählich bleibt 
nur ein schwacher Hinweis auf die Situation übrig: Peregr. 
Aether. 14, 2 ista fundamenta ...sunt de palatio regis Melchise- 
dech. Nam inde adhuc sic si quis.... fundamenta inde contiget, 
... frustella ibi inuenit.?2 (Auch die Deutschen und wir Schwe- 
den haben ein verblasstes ’so’ 3.) 

Man könnte vergleichen haud (non) ita facile und das volks- 
tümliche non tam facile* "nicht sonderlich leicht’, ebenso ohne 
Negation fam beim Adj. (Adv.) auch in klassischer Zeit um 
einen vorzüglich hohen Grad auszudrücken, ähnl. unserem ’so’. ? 


zu Cato S. 91, zu Col. vgl. Nyström 65, Index zu Pallad. Medic. pec. p. 83. 
Vgl. Pall. 2, 6 sic satam ’unter solchen Bedingungen’; 11, 10 1 sie salilam; 
Eran. 27, 100. 

1 S, weiter Schmalz-Hofm. 659; Löfstedt, Komm. 231 m. Litt.; Rönsch, 
Sem. Beitr. 2, 81; Krebs-Schmalz 2, 574; Friebel, Fulg. 64; Brandt 22; Me- 
dert 30; Mörland 166. 

2 Vgl. Löfstedt, Komm. 230 f. 

3 Brugmann a. O. 138 f. — Über sic als farblosen Nachsatzexponenten 
(so auch in roman. u. german. Sprachen) s. Schmalz-Hofmann 772. 

* Löfstedt, Komm. 332; in d. Glotta 3, 25; Schmalz-H. 730. 

5 Belege bei Krebs-Schmalz 2, 640. Schwed. han är sä elak säu.ä.m. 
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Dass gerade bei hic ein fam gern hinzugefügt wird, ist natürlich, 
weil dies Pronomen auf den Sprechenden oder die nächste Um- 
gebung hinweist, wo es besonders nahe lag, das deiktische iam, 
wohl ursprünglich durch eine verdeutlichende Geste begleitet, 
anzuwenden. ; 

Wenn ein paar Beispiele gegeben werden sollen, darf 
man vielleicht erst an den umstrittenen Anfang der landwirtschaft- 
lichen Schrift des Cato erinnern: Est interdum praestare merca- 
furis rem quaerere, nisi tam periculosum sit, et item fenerari, si 
tam honestum sit: hier bezieht sich fam honestum, wie praestare, 
auf die agri cultura (im Titel eben genannt), aber tam pericu- 
losum steht ohne Beziehung: ’durch Handel, wenn es nur nicht 
mit einem solchen Risiko verbunden wäre (wie es tatsächlich 
ist), und ebenso durch Geldleihen, wenn es nur so ehrbar wäre’ 
(wie Landbau). — Die Volkstümlichkeit des wirklich pleonastischen: 
tam zeigt Chiron 22 Quibuscunque iumentis suffusio in pedibus 
per uetustatem ungulas extrusicias habuerit uel bases lam longi 
temporis clodiginem habebunt, stremma facienda erit mit dem 
späteren Vegetius 1, 26, 1 verglichen: ... quibus emota basis 
longi temporis claudiginem fecerit ...; negiert Ch. 339 uisus non 
tam certus (eig. "nicht so, wie gewöhnlich’) » V. 2, 102 incertus. ! 
Wo Scrib. Larg. (135) sagt Quoniam interdum res postulat usw., 
non alienum iudicauimus ...exponere, dort lesen wir bei dem 
mehr volkstümlich schreibenden Marcellus (30, 1)... . Uaque 
non tam alienum iudicauimus usw. Inschriftlich Zantae castitatis 
Diehl, Inser. chr. 453 2. 


necdum = nondum. 3, 26,5. 4, 10, 22. 4, 11, 1. Vgl. 
neque=non 1, 24, 2 non pereunt ei neque locum deserunt (Schm.- 
Hofm. 640 f., 659). (nec= ne — quidem 1, 1, 1, wie Med. pec. 
6,6 [aus Col.); 8,4.) S. Kühner-St. 1, 818; Kroll, Glotta 21, 102. 


nihilominus. Im Eranos 27, 105 habe ich angedeutet, dass 
sowohl in den früheren Büchern (11, 22) als im Veterinärbuche 
(Kap. 14, 2 gegen die Vorlage, Col. 6, 14, 1) nihilominus in 


1 5, weiter Oders Ausgabe S. 441. 

2 Zu fam magna Carm. Ep. 1988, 3 vgl. Liljeholm, Eran. 21, 106 f£. 
Zum Roman. (span. tamafio usw.) s. Ebeling (Titel hier $. 180, A. 5) S. 38, 
vgl. A. Carnoy, Le latin d’Espagne 244. 
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verblasster Bedeutung, etwa aeque, pariter, zu finden ist.! So 
mehrmals im Spätlatein, z. B. Scrib. Larg. 75 glycyrrhizam con- 
iusam et cribratam mortarioque nihilo minus trilam = Marcell. 
14,7; S. L. 122 (p. 54, 1) =M. 29, 9, ausserdeni 10, 23 (fehlt in der 
Vorlage); 33, 49. Chir. 637, vgl. 324 similiter » nihilominus Veg. 
2,28,3! Aetheria 16, 4. Vict. Vit., Sedul., Cassian, Cassiod. u. a. 
_ Salvian G. D. 4, 16 ='tamen’. Rönsch, S. B. 2, 75; Gloss. 


primo und primum scheinen für Pall. ungefähr dasselbe 
bedeutet zu haben: 10, 1, 1 nunc ager umidus..., quem primo 
Augusto arari diximus, literatur ac seritur. graciles cliui nunc pri- 
mum arandi sunt (» Col. 2, 4, 11 ager... qui aquis abundat 
primum aretur ullima parte mensis Augusti, subinde Septembri 
sit iteratus....), vgl. 9, 1 hoc mense ullimo ... ager.... incipiat 
exarari. Beide bedeuten hier ’zum ersten mal’. —- In der vul- 
gären Aussprache war wohl der Zusammenfall längst vorhanden, 
was die Verwischung der Bedeutungen leicht erklärt. — Col. 
2,19, 1 area..., ut sit ad trituram salis habilis, primum ra- 
datur, deinde confodiatur ..., tum...et rursus....alque ita... 
wird von Pall. so wiedergegeben 7, 1 area paranda est ad tr., 
cuius primo terra radatur, deinde... aequatur...., tunc... de- 
hinc. ..o 


perenne als Adv. 12,15, 1 p. durabilis beständig’) Mehr- 
mals bei Paul. Nol. 


sane als geschwächtes Partikelwort (Schmalz-Hofm. 669 £.) 
findet sich oft bei Pall.= autem 1, 1, 2 (variiert autem, tamen); 
1, 25; 1, 29, 2.4; 1, 37, 7; 3, 28, 2 (» Geop. 4, 8, 5 elö£var 
yon dt...) 4,9, 357, Z 2; 11, 10, 2; 11, 11, 5. — guidem 
1, 30, 1; 7, 2, 3 bos,.... mansuetus sane (ähnl. sed z. B. 4, 9, 17; 
13, 4,1): 7, 3,2 


statim und andere Ausdrücke für 'sogleich’ im Sinne von 
’soeben’. In Georges’ Handwörterbuch wird als einziger Beleg für 
stalim = "den Augenblick, nicht lange vorher’ angeführt Palla- 


l Beeinflusst hat wohl das gleichbedeutende nec minus: Med. pec. 7, 
5; 13, 4; 32, 10 (alle aus Col.). S. Schmalz-Hofmann 672, 659. Man kann 
vergleichen schwed. ’ej mindre — än’ (nicht weniger... als')='säväl — 
som’ (sowohl — als’). — Zur Verwischung von nihilo minus und n. magis 
bei den Juristen (z. B. Iul. Dig. 41, 4, 7, 2, p. 529, 3 M.) vgl. Vocabularium 
iurisprudentiae Romanae 4 (Berlin 1914), p. 137, 142. 
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dius 1, 35, 13 ergo uentriculum ueruecis statim occisi, plenum 
sordibus suis ...., debebis operire » Geop. 12, 9, 1 xolay veapdy.. 
Es gibt aber solcher Ausdrücke mehrere, wie 2, 13, 8 uites me-' 
lius prouenire, si uel statim fossae terrae uel non longe ante 
pangantur, cum tumor pastini nondum repetita soliditate subsedit; 
Marcell. 27, 37 lactis capruni statim mulsi! grandi potioni addi- 
tur de quagulo haedino frustum (aber 15, 17 lac caprunum ... 
recens mulsum dum calet); Ps.-Galen. p. VII 15 Landgraf lacte. 
caprinum, dum calet, i. e. statim mulsum ieiunus bibat. 

Wie ist nun dieser Gebrauch entstanden? Das geht aus 
dem Wortlaut der gegebenen Belege ziemlich deutlich hervor: 
überall steht siatim vor einem Partizipium * Wenn wir z. B. 
Liv. 24, 27, 4 nee illi primo stalim creatli nudare, quid uellent 
das statim (so wie es ja das Richtige ist) zum Verbum des Haupt- 
satzes führen, hat es seine eigentliche Bedeutung: "stehenden. 
Fusses’, 'auf der Stelle’, und statim creati ist 'sogleich als (sie) 
gewählt (waren) =statim ut creati sunt. Es lag aber sehr nahe, 
durch eine Verschiebung das Adverbium zum nebenstehenden 
Partizipium zu führen, desto mehr, da statim allein die Bed. 
statim ut bekam (vgl. post oben S. 392 £.). 

In gewissen Fällen können beide Auffassungen möglich 
sein: Pall. 2, 7 sarculis statim sata cooperiunt. 3, 25, 9 alii statim 
lecta (pira).... urceis condiderunt. 10, 14, 2 alii pomis stalim 
grana decussa... ponunt. 12, 13, 1 sed agnus statim natus ube- 
ribus maternis admouendus. est (» Col. 7, 3, 17 agnus autem 
cum est editus erigi debet atque ub. admoueri). 

Einen ähnlichen Gebrauch von mox im Spätlatein hat 
Löfstedt behandelt; * nur ein paar Belege werden hier genügen: 
Soran. 1, 90 p. 32, 20 primis uero diebus, qua ® lactare incipit, 

.aquam bibat, ne solidum lac mox natis infantibus cum diffi- 


I ’neugemelkt’. Diese Partizipialform fehlt bei Georges®, vgl. Neue- 
Wagener 3, 547; dass sie völkisch war, zeigt das Romanische (REW 5734 ff., 
mulsura, mulsio ’Melken’' usw.). 

2 Dies hindert aber nicht, dass anderswo die betreffenden Bedeutungen 
sich auch sonst berühren; vgl. &pw.. Eigentümlich Colloqu. Harlei. 6 (Corp. 
gloss. Lat, 3, 639) neniam ibi nouiter == &Isboonaı Exel &pa. 

3 Andere Belege Kühner-Stegmann 1, 789, vgl. Kühner-Gerth 2 $ 486, A. 4. 

* Kommentar 243 f,, Arnmobiana (Lund 1917), S. 69 f.; vgl. Svennung, 
Oros. 155. 

5 So die besten Hss. bl, quo h, quae Rose, vgl. aber Schmalz-H. 768. 
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cultate .... descendat (aber = sogleich’ beim Part. praes. 2, 9 p. 
‘66, 13 hanc ualitudinem ... mox incipientem posse sanari = p. 
332, 1 ıhv Apyop&vyv). Cass. Fel. 45 m.! 

E Ein dritter Ausdruck, der so verwendet wird, ist ad horam. 
Diese Verbindung bedeutet ja 'bei der Gelegenheit’, 'zur Stunde’, 
’auf die Stunde’ ?: Pel. 268 sane si sanguis ad horam non fuerit 

„inuentus. Die Bed. ’sogleich’ ist deutlich z. B. Antidot. Lond. 

273 v p. 17 m. ad quartanas: ad ora refugent; bei Anthim. 14 
in. etwa ’mox’ oder ’nunc’: qualiter melius comedatur, ad hora 
exxpono. Der Sinn soeben’ ist klar 23 ex. aues... congruae 
sunt...ad hora occisae; 25 ad hora captum (turturem) come- 
derunt: 60 Radices...V... dies collectae maturent; nam si ad 
hora collectae fuerint, grauare solent. 


subinde=inde 1, 28, 4 unam partem oui notabis, ut te 
subinde (’daraus’) conuertisse cognoscas (» Col. 8, 11, 12 quod 
signum habebit auiarius, an a gallina conuersa sint); — 'all- 
mählich’ 3, 10, 3 scrobem non primo anno esse conplendam, sed 
subinde coaequendam (» Col. 5, 5, 4 paulatim); 3, 13, 1; 12, 7,11; 
Med. pec. 39, 1 s. adiciens pabula (» Geop. 17, 12, 1 xar öAtyov 
u... auENGTELKE NV TpooNv); — "immer wieder’ 31, 6, 2. 14; 2, 10, 3; 
3, 18, 2; 3, 25, 11; 3, 26,2 (» Col. 7, 9,4 iterum). 3; 4, 9, 10; 
4, 10, 35; 5, 7, 3; 6, 12; 12, 20,2 (= Geop. 9, 23, 5); 12, 22,5 
(vgl. saepius $ 4). Med. pec. 27, 2 (=Col.). 


tamen abgeschwächt z. B. 2, 13, 6 (aus Col. 3, 12, 6); 
83, 21, 1; 11, 8, 3. (Schmalz-H. 672.) 

temperius früher’ 3, 21, 2 (= Geop. 11, 18,5 npwinov.... 
zov naprıöv). 4, 4. Vgl. tempestinam 3, 9, 12. 


func ist eine Partikel, welche in verschiedener Beziehung 
tiefgehendere Untersuchungen verdient als diejenigen, die ihr 
bisher gewidmet wurden. Ich will hier ein paar Beobachtungen, 
die über sie gemacht worden sind, in aller Kürze vorlegen. 


1 Beiläufig bemerke ich, dass mox = postea zu finden ist Pall. 1, 6, 18; 
in d. Med. pec. 8, 4 u. öfters aus Col. (RKottmann 9; Krebs-Schmalz 2, 106). 

2 Über romanische Zeitausdrücke mit hora — solche waren schon im 
Lat. beliebt — s. Meyer-Lübke 3 $ 484, vgl. & 490. 

3 So öfters nachklass. und später (z. B. Chir, Marcell.,, Orib., Ruf, 
Ps.-Apul.): frz. souvent (Schmalz-Hofmann 540). 
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Die erste betrifft die Wortstellung. In Lachmanns_ be- 
rühmtem Kommentar zu Lukrez wird S. 25 zu 1, 130 hervorge- 
hoben: »iunc ante consonantem contra poetarum antiquorum 
usum uterque codex,» und trotzdem sowohl codex Quadratus 
als Oblongus func cum primis haben, ändert Lachmann in fum, 
wie auch an zwei anderen Stellen: 3, 710 quae nunc in nostro 
dominatur corpore nata ex illa quae tuuc perüt partita per artus 
und 6, 250 Zunc per. ! 

Diese Lachmannsche Notiz kehrt sodann in anderen Kom- 
mentaren wieder und man ändert allgemein die Textüberlieferung, 
so in den Lukrezausgaben von Munro, Merrill? und in Holtzes 
Syntaxis Lucretiana (1868). Ja, die 'Regel’ wird sogar verschärft, 
so dass wir in der Edition der Collection des Universites de 
France (Association Bude) [von Ernout] folgendes lesen (zu 
3, 7103): »forma tunce nusquam apud bonos scriptores reperitur 
nisi ante uocalem». 

Es kann anmassend scheinen, die Richtigkeit einer von so 
hervorragenden Gelehrten bezeugten Regel auch nur in Frage 
stellen zu wollen. Wenn wir nun aber trotzdem eine Unter- 
suchung der antiken Autoren selbst vornehmen, finden wir fol- 
gendes Resultat (s. die Tabelle). 


Näheres über das Vorkommen des Zune (zur Tabelle) 1. bei Dichtern: 
Ennius Ann. frg. Vahl. 529 vor c- (die Fälle vor Gutturalen bezeichne ich 
mit kursiven Ziffern); 169, 418, 553 vor anderem Kons. Plautus Pers. 730; 
Capt. 887, Rud. 846, Men. i116, Most. 7422; Bacch. 959 cod. A, frgm. bei Paul. 
ex Fest. 296 M.; Men. 984%. Terenz Ad. 105 (Hec. 186) unsicher. Lucilius 
568, 985. Accijus frgm. trag. Bacch. 14. Cicero bei Isid. Etym. 19, 1, 20. 
Varro b. Mar. Victorin. Gr. 6, p. 60 Keil, Catullus 66, 24 (die meisten 
Editoren fum; die Hss. haben aber: func od. nıunc oder beides); 44, 21; 10, 3? 
64, 56? vgl. 64, 205. Horaz C. 1, 13, 5; 3, 29, 62; S. 2, 2, 48; 2, 3, 304; 
A. P. 103? einige Hss. haben doch immer Zum; zu S. 2, 2, 121 s. unten. 
Vergil Geo. 2, 317 Med., Rom. (übr. Zum), vgl. Serv. ad Verg. Geo. 1, 44 (so 
Hirtzel); Ecl. 5, 89 Pal. 2 m., Bern. 165, 1 m. (nunc Pal. 1 m,, übr. fum), 
so u. a. Ribbeck, Ianell. Aen. 8, 566 Med., Pal., Rom., Gud., Bern. 184, Macrob. 


I Nur Q 1, 426 tunc porro, 4, 455 lunc uigilare. 

2 Zu 1, 130 »tune ... cannot stand before a consonant according to 
the best usage of the older writers (Lachm.).» Ph. Wagner in Philologus, 
Suppl.-Bd. 1 (1860), 384 über Vergil. 

3 Zwar sagt Ernout im kritischen Apparat: »nescio an poeta formam 
tune formae nunc prioris versus opponere in animo hahuerit,» behält aber 
das Lachmannsche Zum im Text bei, wie auch 1, 130; 6, 250. 


Zum Gebrauch der Adverbia func und tum. 


func vor tune vor | 
x -) 
Dichter Guttu- nn re um Prosaschriftsteller Guttu-, De en tum 
ral | ral |, 
| Kons. | | ' Kons, | 

Ennius fragmenta_................-. 1 3 — 16}. Gatos Ag: an. Soest | 1 — 25 
Plautue Sunesnnsene 1 4d5| — |passim! L. Corn. Sisenna fr@. ......uu.. 1i -| — 
Ferenz A nishausn = 1? — 118| Rhetor. ad Herenn..........un. =) 50 
Lore Hain ae — 2| — 12, Var D. ut een 1 6|1(h-) 40 
Accius fragm. eeeeaceeennereeeeenn == 1 —_ 3] Cie. Reden u. philos. Schr. ...... 1A2 /9&10 6 |passim 
Lucrez (die Hss.).................. 0: 1 2 6 1191 Gaesar. ae. en ertiseneen 2? 2? — |passim 
Cicero fragm. ..ernceeneeseeeenenn en — 1 — 6:1. VArUV.e sense 9 26 54 lea. 37 
VaIto nassen Zr 1 u 21 Petron..er..a... sense | 13 12 
Catull a: neue ann — 225 —- 368.351 Tacitüs a. as tum zweimal so oft wie Zunc 
Horaz 2... sn anen — | 3a4 1 lea. 20| Minue. Fel. ........uresesneneensnenen 35- | 1 1 2 
Vereil are tnssaerten 1? |5? 8 1ca.300 
Persiüs..ure. mar 3 2 3 3] Vulgata .......2sesseesseseenennenenenen passim — 
Martial. aa 3 12 5 41. >Eilaste: aaa en » — 
Jivenal 2... een 7? 16 17 | 5:1. Aetlienia.cn. ser denen » — 
Properz'...uusinsistene arg: u 2 9 30| Oribasius ......cceereeensneneneneerennn » u 
Tibullisssh asien ca. 23 2 jca. 10| Excerpta lat. barbari ............ » — 
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5, 8, 8, so lanell (fum Bern. 165 u. Ribbeck, Conington, Hirtzel), 9, 526 Med., 
Pal, Gud., Bern. 184 (fum sched. Vat., Rom. Bern. 165 u. die Edd.). 6, 520 
Pal. Gud. Bern. 165 m. 1, Ribbeck (d. übrigen tum). Geo. 2, 368 Med., Rom., 
Nonius p. 403 M., Ianell (übr. fum) zweimal (Bern. 184 nur an 1. Stelle). 
Sehr unsicher Aen. 4, 408 Med., lanell, nunc Donat (fum übr.). Persius 
1, 9. 3, 12. 5, 60 usw. Martial 5, 14, 2. 5, 67, 6. 12, 70, 10 usw. Juvenal 
6, 235 u. 2702 10, 47. 11, 110. 12, 70. 13, 40. 16, 43 usw. Properz 2, 13, 
19 u. 21 ändern gewisse Herausgeber, z. B. Rothstein, ohne weiteres in fum. 
Bei Tibuil schwanken die Hss. (und Edd.) bes. vor Guttural, wie 1, 4, 58. 
1, 8, 43 u. 45. 1, 10, 3 f. 2, 1, 43 ff. 3, 7 (4, 1), 100 usw. 

2. Prosaschriftsteller: Cassius Hemina Ännal. frg. 21 Pet. L. Corn. 
Sisenna Hist. frg. 44 Pet. Varro R. r. 1, 36 usw. Cicero De domo 82 
(tum HM). Tuse. 2,16. De div. 1, 117. Fragm. Hortens. (Non. 418, 13). Tuse. 
1, 74 (tum GV). Verr. II 1, 24. 1, 59. Sull. 9. Pbil. 11, 24 (hunc D). Vatin. 
11. Pis. 30. Q. Rosc. 33; unsicher Verr. II 1, 69 (2, 130.) 5, 29. 111. Act. pr. 
55. Lig. 16. Cluent. 153. Caesar B. C. 3, 85, 4 (tum V). 3,104, 1 (tum Pau!). 
2, 13, 4 (fum Paul). B. G. 5, 41, 1 codd. & Die Herausgeber schwanken. 
Von späteren notiere ich nur Minuc. Felix 20, 1. 23, 6. 26, 6. 22, 5. 


Aus dieser Zusammenstellung dürfte erhellen, wie wenig 
Grund für die Angabe vorliegt, dass tunc vor Konsonanten ver- 
mieden wird, sei es von 'poetae antiqui’, sei es von ’boni scrip- 
tores’'. Zwar ist die Frequenz des Zum in früheren Zeiten 
grösser; wenn es gebraucht wird, steht es aber ebensowohl (bis- 
weilen öfter) vor Konsonanten als vor einem Vokal. 

Auch eine spezielle Regel hat man aufgestellt: Zune soll 
vor Gutturalen gemieden worden sein, natürlich wegen des un- 
schönen Zusammentreffens des auslautenden und anlautenden 
Kehllautes. Besonders hat Housman diese These verfochten; 
in seiner Juvenalausgabe »editorum in usum» (London 1905) 
finden wir folgende willkürliche Aussage (Einl. S. XXD): »The 
better the MSS we possess of any Latin author, the seldomer 
do we find Z/unc before a guttural,» und er fährt fort: »in Vergil 
the authority for Zum is overwhelming!. And we know that 
scribes, when a guttural followed, would change tum to tunc; 
for in Luer. I 130 we find ’tunc cum primis’ and in Val. Fl. 1 
402 ’tunc caelata’, where the authors must have written fum, 
because Zunc is excluded by the sense» (hierüber näher unten). 
Folglich will er domat. tum corpore 6, 235 schreiben, wo die 
Hss. func (o das offenbar daraus entstandene auf) haben (vgl. 


1 Dies kommt aber daher, dass Vergil func überhaupt, nicht nur vor 
Guttural, meidet. j 
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10, 47; 12, 70; 16, 43), behält aber im Texte das überlieferte, 
auch Zune quibus 11, 110, funce cum 13, 40.1 

In seiner Lucanusedition (Oxford 1927, S. 21) heisst es 
zu 1, 490: »tune C, quod anle gutturalem rarissime optimi 
optimorum poetarum codices, nostri libri totiens fere quotiens 
tum habent; uniuersi quater Zum... quater func...; circiter 
uiginti locis ıta uariant ut Zunc sacpius V, tum P praebeat. 
equidem, quoniam  comparatis antiquioribus recentioribusque 
Vergilii exemplaribus scribae fum in lunc mulare consuesse de- 
prehenduntur, ubique illud ponendum puto etiam ante conso- 
nantem quae gutturalis non sit discrepantibus libris uetustiorem 
particulam praetuli, quibus in Zunc consentientibus ut parum 
confido ita non repugno. sed nequis numquam fum pro Zunc 
suppositum esse credat, id mendum metro conuineitur in G v 
49 et in Palatino Verg. Aen. VIII 423.» — 

Wann die Zusammenstellung cum — tunc für das be- 
kannte cum — tum anzunehmen ist, ist schwierig zu entscheiden. 
Bei Lukrez ist 1, 127 ff. überliefert Qua propter bene cum superis 
de rebus habenda nobis est ratio, solis lunaeque meatus qua fiant 
ratione et qua ui quaeque gerantur in terris, func cum primis 
ratione sagaci unde anima atque animi constet natura uidendum, wo 
nach Lachmann (s. oben S. 408) alle Edd. tum schreiben ?. Aber 
warum konnte dies nicht möglich sein, da func anderswo bei 
Lukrez zu finden ist? cum — tunc wäre ein versltärktes cum — 
tum "wenn (schon) — dann (noch dazu)’: vgl. Schmalz-Hofmann 
751. Zu Iuvenal. Sat. 9, 118 f. uiuendum recte est cum propter 
plurima, tunc est ideirco ul possis linguam contemnere serui siehe 
Friediaenders Kommentar (Bücheler: cum propter plurima, tune 
his praecipue causis mit Weglassen vom V. 119); hier wird Zunc 
durch das Metrum geschützt. In Ciceros De officiis 1, 123 hat 
B! folgendes: luxuria uero cum omni aetati turpis, tunc senectuti 
foedissima est, da die übrige Überlieferung iunc hat, druckt 


1 Dass z. B. Juvenal 3, 214 fum gemimus casus orbis, funce odimus ig- 
nem nicht als Zeichen eines Vermeidens des Zunc vor Kons. aufzufassen ist, 
lehrt schon 6, 327 fune prurigo morae inpaltiens, fım femina simplex, 7, 96 
func par ..., tunec utile, 

? tum nur der späte Cod. Laur. 35, 31. 

3? Auch anderswo ist Zunc Teilüberlieferung, wie Caes. B. G. 6, 32, 5 
(durch Verhören vor quod entstanden). 
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man mit Recht fum. Da aber Nonius p. 435, 15 M. die Cicero- 
stelle mit... func senectufi usw. zitiert, dürfen wir glauben, nicht 
nur dass der von Nonius eingesehene Kodex solches hatte, son- 
dern auch dass dieser Kompilator diese Redeweise ganz natür- 
lich fand. Wo Columella (6, 37, 6) geschrieben hatte: nam 
murinus (color) cum sit in asino uulgaris, tum etiam non optime 
respondet in mula, dort schrieb Chiron (782) cum... tunc. 

Dass cum — tum in der Volkssprache verschwand ? — 
mehrere andere, deutlichere Ausdrucksweisen standen ja zu Ge- 
bote — ersieht man auch aus Stellen wie Scrib. Larg. 60 ad- 
miscent spicae nardi quod satis est: hoc, cum eo quod candidos 
facit dentes, tum eliam confirmat, was Marcell. so geändert hat 
13, 4 admiscunt sp. n. quod salis sit, quia et candidos f. d. et 
confirmat. 

Die schwankende Überlieferung von Zunc vor Kons. bei 
Horaz und Vergil? könnte sogar veranlassen, dass wir bei ihnen 
überall Zum anstatt des vordringenden func einsetzen möchten 
(jetzt verfahren die Editoren ziemlich inkonsequent); doch wäre 
vielleicht daran zu erinnern, dass es beim Diktat sehr nahe lag, 
die beinahe gleichlautenden Formen vor einem Kons. zu ver- 
wischen (vor einem Vokal wurde der auslautende Kons. deut- 
licher ausgesprochen). 3 Aber haben wir das Recht, nur in einer 
Richtung die Überlieferung zu ändern? Die Vermeidung von 
func ist auch hier dem Stilunterschied zuzuschreiben; vor Vo- 
kalen diente das sonst weniger beliebte Zunc dazu, Position 
herbeizuführen. 

Und betreffs der Kakophonie — warum sollte gerade tunc 
vor Gutturalen usw. so schlecht geklungen haben, während doch 
andere Wörter in derselben Stellung auch bei den vornehmsten 
Dichtern geduldet wurden: Betreffs der Lautfolge -nc + Kons. 
kann verglichen werden, dass Hor. sehr oft nunc, hunc, hanc 
vor Kons. hat, z. B. Carm. 1,1, 21;1,4, 9; 1,5, 9; Sat. 1,1, 99. 112; 
1, 5, 51; auch vor Gutturalen (in den Carmina nicht belegt), 
z. B. Epod. 11, 23; Sat. 1, 2, 23; 1, 6, 47; ähnl. hinc. Vgl. 
Verg. Geo. 2, 226 nunc quo quamque modo possis cognoscere 


! Im Romanischen fehlt sowohi cum als fum. 

2 In der pseudovergilianischen Ciris steht dagegen func vor Kons. 110, 
116, 337; im Moret. 87. 

3 Beim Kopieren konnte fum c- leicht als func c- gelesen werden.-, 
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dicam; 3, 476; Aen. 1, 267; 12, 818; 881 usw.; 4,46 hunc cur- 
sum Jliacas; 10, 204 hince quoque quingentos; 12, 838 hinc genus; 
or anderen Kons. passim. Ähnlich früher bei Lukrez, z. B. 
1, 502 nunc constel; 1, 943 n. quoniam; 2, 142 usw. Wenn 
solche Lauthaufungen als Kakophonien galten, warum haben 
“dann die Dichter nicht durch Umstellung der Worte oder anders 
geändert? ! 


Gehen wir jetzt zu einer anderen Frage über: was kann 
tunc bedeuten? In seinem Kommentar zu Cic. De fin. 1, 8 
$ 28 dekretiert Madvig: »In transitu et progressu narrationis 
numquam ponitur func, quae particula rem uno aliquo temporis 
puncto definiv, und in Reisig-Haases Vorlesungen über lat. 
Sprachwissenschaft, von Schmalz-Landgraf bearbeitet, heisst es 
III (Berlin 1888), S. 237 (Anm. 419 b): »Folglich kann in ge- 
wissen Redensarten, welche die Aufeinanderfolge bezeichnen, 
tunce gar nicht stehen, und es ist deutlich, dass fum zu sagen 
sei: 1. wenn man aufzählt,» usw. So auch in den Handbüchern 
von Menge u. a. Vorsichtiger allerdings die alten Grammatici, 
wie Caper (Gram. 7, 96, 13): ’func’ temporis aduerbium est, "tum’ 
ordinis, ähnl. Beda ib. p. 293, 2; Albinus ib. p. 311, 14 (Suppl. 
p. 174, 26; 278, 21); Servius ad Verg. Aen. 5, 513 muss Zum 
mit deinde erklären. 

Tatsächlich finden wir aber func im Sinne von ’sodann’ 
(auch ’weiter, ferner’) in sicheren Belegen wenigstens beim Be- 
ginn unsrer Zeitrechnung, doch ist es wohl möglich, dass diese 
Verwendung beträchtlich früher ist. 

In Catos Agricultura ist nämlich folgendes überliefert 76, 4 
(von der placenta): in summum tracta[n] singula indito, postea 
solum contrahito ornatoque focum de ue primo lemperatoque, tunc 
placentam inponito, testo caldo operito. Zwar ist de ue korrupt 
(Hörle ? liest deuerrito lemperatoque), aber es ist doch deutlich, 
dass wir es hier mit einer Aufzählung zu tun haben. Horat. 
Satir. 2, 2, 121 hat die eine Handschriftenklasse (welcher Pris- 
cian Gr. 2, 340, 13 folgt) tum, die andere Zunc: bene erat non 


I Härter und klassisch vermieden (laut Kühner-Stegmann 2, 13) war 
allerdings die Zusammensetzung von -c— enklit. -que (aber Tac. A. 6, 1 
luncque usw.), 

2 $. 210, vgl. Philol. Wochenschr. 48 (1928), Sp. 1389. 
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piscibus urbe pelilis, sed pullo atque haedo; tunc pensilis una 
secundas el nux ornabat mensas cum duplice ficu (so O. Keller), 

Doch — bei Vitruv, welcher eine grosse Vorliebe für func 
hat (mehr als doppelt so häufig wie Zum), finden wir mehr als 
25 gute Belege, z. B. 10, 11 (6) 3 figuntur tabulae. quae perte- 
gant eam inuolutionem. tunc eae tabulae pice saturantur "auf 
dieses (Spiralgewinde) breitet und heftet man Bretter an, welche 
das ganze Gewinde umschliessen, worauf man auch letztere mit 
Pech durchtränkt’ (Prestels Übers.). Weitere Beispiele: 


Vitruv 1, 6, 7 tum postea sumenda est sexla decima pars ..., lunc ex 
signis .„.. lineae ... perducendae. 12 f. tunc ... deinde... une... sumenda 
esf pars. 2,1,2 coeperunt... facere tecta... func obseruantes aliena tecta.... 
efficiebant in dies meliora genera casarum. 3, 4 (3), 2 carbonibusgue explean- 
tur interualla palorum et tune structuris solidissimis fundamenta impleantur. 


3,5 @),5 £ Zune.... tune.... fune.... deinde.... tunce.... tune. 5, 12, 4 
deinde ... fune ... deinde ... func. 5f.etfunce .... compleantur; ... deinde 
fune.... murus ducatur ...; tunc locus ... complealur. 6, 1, 8 postea . 


tunc. 7,1,2 f. palea substernatur ... tunc insuper statuminetur ne minore 
saxo, quam qui possil manım implere»= Fav. 19 tune i usw. » Pall. 1, 9, 3 
tunc super statuminabis rudus. 7, 1, 6. 7, 4, 1 paries testa {rullisetur et diri- 
gatur et tune lectorio poliatur. 9, 3 (5), 2. 9,7(8),3£. 10,12 (18), 2 Zum... 
deinde ... deinde.... funce aulem. — deinde tunc 5, 12, 3; 6. 6, 8, 3. 7,9, 3 
deinde postea ... deinde func. 

Überhaupt gibt es in den Fachschriften viele Belege dieser Verwendung. 


So z. B. bei Celsus 3, 19, 4 si ecibum non accipit ... perfundere aqua frigida 
ante conueniet et tunc dare. 3, 23, 3 necessarium autem est ducere aluum 
nel... purgare uel utrumque facere, si uires patiuntur, func caput tondere. 


5, 28, 7 B adurentibus quoque quidam utuntur, quae exedunt crustaque eum 
locum astringant, tunc uero ut ulcus curant. 4, 22, 5 func deinde. Aus Colu- 
mella notiere ich 7, 5, 22 os perfricatur. mox ulcera lauantur aceto et tune 
pice.... perlinuniur (» Pall. Med. pec. 32, 13). Aus Plinius N. H. 19, 95 radi- 
ces crescere hieme, uerno aulem ... minui ae contrahi, tunc deinde bulbum 
pinguescere. 

Petron. 67, 4 f. zenit ergo (Fortunata) galbino succinela eingillo, ita ut 
infra cerasina appareret tunica et periscelides fortae phaecasiaeque inauratae. 
tunc sudario manus tergens ... applicat se illi in toro. 

Seneca Epist. 74, 23 deinde tunc; 115, 4 t. d.! Persius 2, 35 ecce auia... 
eunis exemit puerum fronlemque ... expiat ..., funce manibus qualit; 3, 102 
calidumque irientem exculit e manibus, dentes crepuere relecti, uncla cadunt 
laxis lunc pulmentaria labris. 

Iuvenal. 6, 121 ff, infrauit calidum ueleri centone lupanar et cellam 
nacnam alque suam; func nuda papillis prostifit auratis ’darauf stellte sie 
sich entblösst zur Musterung ...’ (was Weidner [ed. 1873] so erklärte: »Der 


1 Zu dieser Verbindung vgl. weiter Thes. V. 408 f. 
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Hauptsatz et... infrauit entspricht logisch einem Vordersatz: ef ubi intrauit, 
une»); 605 ff. stat Fortuna improba nocku, adridens nudis infantibus; hos 
fouel “omni inuoluitgue sinu, domibus tunc porrigit altis (von unterschobenen 
Kindern); 13, 107 fune te ... praecedit {, Valer. Flaee. 1, 410 (402) tune caelata 
metus alios geril arma Eribotes pflegt man lum zu schreiben, dem Carrio und 
Heinsius (vLege fum, ji. e. praelerea») folgend; oben sahen wir, dass laut 
‘Höusman Zune durch die Bedeutung ausgeschlossen sein sollte. Aber eine 
Aufeinanderfolge liegt doch vor in der gewöhnlichen Formel Zune deinde 8, 109 
quaerenti fune deinde ulam, qua se arduus heros ferret ad aurigerae caput 
arboris ...: diese merkwürdigerweise unbeanstandete Stelle schützt also die 
vorige gegen den Anlauf der Kritiker. Lucan. 6, 667 Pectora func primum 
feruenti sanguine supplet?, welcher Lesart auch Servius ad Verg. Aen. 6, 149 


folgt (nur eine Hs. des Lucan hat tum, so Housman; Zune Francken, Hosius). 

#+Manil; Astronom. 2, 21l ff. namque sagitfari signum rapidique leonis et sua 

'respieiens auralo uellere terga, tunc pisces el cancer et acri scorpios icln . 

omnia dieuntur simili sub sorle diurna (so z. B. Garrod, Breiter und van 

Wageningen); 2, 755 fl. ul rudibus pueris monstralur littera primum..., 

‘tum ponitur usus, func coniuncla suis formalur syllaba nodis, hinc uerbis 
structura uenil per membra ligandis 0), func rerum uires atque arlis tradilur 
usus; Housman ändert 757 ohne Weiteres in fum, zu 213 äussert er: »ium 
Regiomontanus (=loh. Mueller, ed. ca. 1472—74, nune libri, func Bentleius, 
cuius formae in enumerando positae nullum exemplum metro tutum apud 
"poetas Latinos vepperiv. Dürfen wir also nur solchen sprachlichen Erschei- 
nungen Glauben beimessen, die durch das Metrum gesichert sind? 3, 192 
'hoe da Fortunae. iunges tune (tum Housman) cefera signis athla suis. 

" Sueton Nero 32, 2 ante omnia ... deinde ... tunc. Cypr. Ep. p. 629, 11; 
630, 11; 643, 14; 654, 1 u. a. Script. hist. Aug. Spart. Did. Iulian. 3, 1 
(seripsit [Iulianus] se Commodi memoriam restituturum, atque ita est admissus 
et imperator appellatus, rogantibus praelorianis ne Sulpiciano aliguid nocerei...) 

"Tune Iulianus.... praefectos praetorü fecit. Seuer. 3, 3 f. praetor designatus a 
Marco est...lunc ad Hispaniam missus somniauit...Oros. Hist. 7, 2, 2; 
7, 9, 10 (mit deinde). Vulg. z. B. Matth. 5, 24. Juvene. Ev. 1, 52 tune... 
dehinc; 2, 137 func inde=3, 93. Augustinus Breuie. collat. cum Donat. 1, 8 
in. deinde instare coeperunt, ut prius ageretur de tempore..., func ad negotü 
merita ueniretur. Epist. 223, Quoduultdeus ad Augustin. 2 (CSEL 57, 450, 11) 
tune deinde (mehrere Hss. haben fum d.). Paulinus Pell. Eucharist. 210 £k. 
et: diuersae arlis cito iussa explere periti artifices stabula el iumenlis plena 
"refectis, tunce el carpentis euectio lula decoris. CGlaudianus Bell. Pollentino s. 
Goth. 238 Zune anni signa prioris et si quod fortasse quies neglexerat omen 
addit cura nouis: t.='porro’, 'insuper’ (Birt). Antonin. Placentin. Itiner z. B. 
43 B; Acta Andreae rec, Vat. p. 98, 10; 117, 20. Aus den späteren Fach- 
schriften: Scrib. Larg. 267 (== Marcell, 35, 5). Gargil. Martial. De arb. pomif. 
Castan. 3 (p. 410 £. Mai) nux...seruelur expansa, et tunc...translatae eri- 


1 Weidner: »in demselben Augenblick», aber auch dies bedeutet hier 
(wie oft) etwas Folgendes, 
2 ’Drauf erfüllt sie zuerst mit warmem Blute des Toten Brust...’ 
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guntur in ceumulum » Pall. 12, 7, 18. Mul. Chir, mehrmals z. B. 685, 793, 
auch deinde tunc, tune deinde (Oders. Ed. S. 311)1. Pelagon. z. B. 180; 185; 
200; 213; 217 f.; 225; =’weiter” 140. Veget. z. B. Mul. 2,6, 4; 2, 8,4; 
2, 37; 2, 59, 2; 2, 61, 1; 2, 102 primo omnium...tune; 4, 3, 12 usw., Epit. 
rei mil. 3, 8 (p. 84, 18). Cass. Fel. 66 (p. 160, 8 Rose); 67 (p. 166, 14); 73 
(p. 177, 16); 76 (p. 183, 18; 186, 8 f. deinde, 18 func...et sic) u. a. Marcell, 
z. B. 20, 126; 22, 4. 22. Oribas. öfters, z. B. Syn. 9, 55 in. Aa rningere iubes, 
tunc conlocanda est in lecto » eitx, La hat hier das dem Griechischen gleich- 
lautende ila (= deinde) gewählt. 

Wir wollen mit unsrem Palladius die Reihe abschliessen; bei ihm 
notieren wir: 1, 9, 4; 13,1; 17, 3; 19, 2, 35, 10; 39, 2; 2, 14, 3; 20 deinde... 
1.; 8, 9, 10; 17, 3.5. 7f.,; 18, 1; 25, 10 post...£....post...deinde; 28, 1 
(» Geop. 4, 8, 2 elta); 29, 3; 30; 33; 4, 7,5; 8, 2; 9, 6. 12 postea...t.; 
10, 5. 8. 35; 7, 5, 4 bis; 11; 8, 2, 35 9, 8,5; 10, 16 £.; 11, 11, 1; 14,5. 12.16; 
12, 10 (» Geop. 5, 35, 1 eita); 21; 22, 4 f.; Med. pec. 44; 52, 2; 62, 2. Tune 
—’weiter’ 4, 1, 1; 6, 12. Zum steht Med, pec. 5, 3 (der Text kritisch un- 
sicher, fune dürfte mit Col. zu lesen sein; cod. lim-). Der Vorlage entnom- 
men Med. pec. 6, 6; 8, 1; 9, 2 u. anderswo. Gegen die Vorlage 3, 6 Zune 
iniecto antiquo stercore » Col. 2, 10, 26 deinde uelus stercus inicito. 4, 12, 3» 


Col. 6, 2, 7 post haec. 7, 1 primo .„..deinde...tune...dehinc » Col. 2,19, 1 
primum ...d....tum...aiqne ita. 12, 1, 1 primo...deinde...el tunc » 
Col. 2, 10, 5 prius...deinde...-que. 12, 18, 1 primo...tunc » Col. 7, 3, 18 


.. mox deinde Med. pec. 5, 4» fum Col. u. Pelag. (Hipp. Ber. 4, 12 rpös 
Tobrarg). 

Dass ein Zeitadverbium also betreffs der Bedeutung ver- 
schoben wird, steht nicht einzig da. In mehreren Sprachen 
kommt es vor, dass einunddasselbe Wort sowohl ’zu dieser Zeit’, 
als ’nach dieser Zeit’, "’danach’ bedeutet. ?. Wenn im Satze, wo 
func steht, ein anderes Subjekt als im vorhergehenden Satze 
vorliegt, ist es mehrmals unsicher, ob es mit ’damals’ oder 'dar- 
auf zu übersetzen ist; wenn aber das Subj. dasselbe ist, ist 
meistens die Bed. ’deinde’ deutlich. Auch im Griech. steht wöre 
von der Zeitfolge (Demost. p. 715 np@roy nev ... eitıa... al töre); 
im Spätlatein konnte nun dies mit Zunc wiedergegeben werden. 
Vgl. endlich Excerpta lat. barbari p. 258, 21 Frick: In quinto 
aulem anno regni...initiauerunt prophetare Hiezechiel et Naum 
et Malachias iuuenis et tunc Aggeus et Zacharias; Ähnl. p. 270, 13.3 

2 Doch findet sich auch tum! 285, 613, 690, wie später z. B. bei Mar- 
cell. 4, 24; 7, 21, aber 8, 4 func (’da’) für tum der Vorlage, Scrib. Larg. 23. 

2? Vgl. d. dann, eng. then. Ähnlich hat sich sie, ita "unter diesen (sol- 
chen) Umständen’ zum Sinne deinde entwickelt, s. S. 402, auch ibi (s. Krebs- 
Schmalz, Antibarbarus) und gr. &v ıö perafö ’mittlerweile’, aber vulgär ’nach- 
her’ (Blass-Debrunner $ 215, 3). S. $S. 415 Anm. 1. 

3 Gloss, func: Tö teAevuralov; 'uel’ aut ’deinde. 
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Die Frage ist also nicht so zu stellen: »Zunc vor Vokalen, 

{um vor Konsonanten» — wäre der nachfolgende Konsonant 
die Ursache der Verpönung von iune, würden wir es ja in grös- 
'serer Menge vor Vokalen antreffen —, auch nicht: »in Auf- 
zählungen und Fortschritten.... kann Zune nicht gebraucht wer- 
den»: oben sahen wir ja, wie früh die Partikel etwa = 'deinde’ 
verwendet wurde. ! 
: Anstatt dessen lässt sich (um hiermit abzuschliessen) fol- 
gendes sagen: Zum (aus *lo-m) ist die ältere und urbane, tunc 
die volkstümliche Form, welche (wie öfters die Volkssprache 
stärkere Bildungen braucht) mit -ce verstärkt worden war und 
als Parallelform zu nunc empfunden wurde. Aus den Prosabe- 
legen sieht man, wie Z{unc sich auf Kosten des {um immer mehr 
verbreitet, so dass z. B. in der Vulgata nur Zunc (sehr viele 
‚Belege), nicht fum ?2 verwendet wird. Das letztere ist auch in 
den romanischen Sprachen untergegangen, während func, das 
etwas lautkräftiger war, fortlebt, im allgemeinen hat doch auch 
dies kräftigeren, mehrsilbigen Bildungen (it. allora usw.) weichen 
müssen. ? 

Da also {um und tunc verschiedenen Sprachschichten #, 
bzw. Stilarten, angehören, kann es vorkommen, dass einund- 
‚derselbe Autor sie in verschiedenen Schriften in verschiedener 
Weise gebraucht hat, So notieren Brandt-Laubmann in ihrer 
Ausgabe von Lactantius (CSEL 27, S. 556), dass dieser ’christ- 
liche Cicero’ im allgemeinen /um öfter als Zunc verwendet, aber 


1 Hier können vielleicht noch ein paar Worte des Altmeisters Wölfflin 
eine gewisse Geltung haben: »daran kränkeln unsere Commentare, dass sie 
Unterschiede, welche...in irgend einer Periode der Litteratur Berechtigung 
haben mögen, auf die ganze übertragen und gegen die Verschiedenheiten der 
Zeitalter und der Individuen halb blind sind» (K. bay. Akad. d. Wiss., Sitz.- 
Ber., Phil.-hist. Cl, München 1880, S. 389). 

?2 Für viele Spätlateiner dürfte die von Marx zu Filastrius (S. 267 der 
Ausgabe) gegebene Notiz gelten: »{um nusquam inuenitur». Über Oribas. 
und die Vorliebe anderer Spätlateiner für Zune s. auch Mörland 172. 

3 Mit dem Verschwinden des tum kann man das Zurücktreten des 
num (Schmalz-Hofmann 649) zusammenstellen. 

4 Mit der zunehmenden Tendenz des func stimmt gut überein, dass 
Tibull das volkstümliche tunc vorzieht, eben wie er das nec (Löfstedt, Syn- 
tact. 1, 260) ca. 125 mal (auch vor Vokal, z. B. 1, 3, 47, und vor Guttural, 
z. B. 1, 8, 3; 2, 3, 9), neque nur ein paar mal (1, 1, 64; 1, 2, 79) gebraucht hat. 

27 
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in der affektischen Tendenzschrift De mortibus persecutorum 
(welche übrigens bekanntlich von manchen dem Lactantius ab- 
gesprochen wird) weist Zunc die grösste Frequenz auf. 


Zum Verbum. 


Vom Infinitiv in Rubriken und zum Gebrauch der Überschriften 
im allgemeinen. 


In ein paar Fällen steht bei Palladius der Infinitiv in Ru- 
briken, nämlich in Unterrubriken 4, 7, 4 Aegras uites refouere 
(nur der öfters interpolierte E hat in De egris uitib. refouendis 
geändert) und 5 Laesas bidente curare (fehlt in E); einmal fin- 
den wir einen Akk. c. inf. als Kapitelrubrik verwendet: 11, 15 
Rosatum sine rosa fieri. 

Wie wir oben S. 18 ff. gesehen haben, sind die Rubriken 
der Palladiushandschriften nicht etwa jüngere Zusätze, sondern 
rühren vom Autor selbst her!. Da aber solche Rubriken, wie 
die obengenannten, ihrer Form wegen beanstandet worden sind 
(in Schneiders Ausgabe, p. 9, wird so geschrieben: De rosato 
sine rosa [fieri]), sehe ich mich veranlasst, über diesen Typus 
ein paar Worte zu sagen. 

Erstens ist die Ansicht ausgesprochen worden, dass solche 
Infinitiv-Überschriften (welche sich gar nicht auf das Werk des 
Palladius beschränken, sondern schon bei Cato u. a. auftreten) 
auf einen bestimmten Autor des Ältertums zurückzuführen seien, 
den um 200 v. Chr. in Alexandria lebenden Bolos Demokritos 
aus Mende. 

Bei einer Untersuchung der Frage, wie sich Cato in seiner 
Schrift De agricultura zu der landwirtschaftlichen Fachlitteratur 
der hellenistischen Zeit gestellt hat, sagt nämlich Max Wellmann?: 


1 Wie der Zusammenhang die Notwendigkeit der Rubriken zeigt, sieht 
man auch z. B. Pelagon. 267 Ad opisthofonos, Apsyrti. Dann im Texte: 
ante omnia hoc uitium...obseruare conuenit; Chiron 243; Theod. Prisc. p. 
90, 12 De syringis. Eas...; Soran. 2, 12 p. 72, 14 De fluxu seminis.... In 
hac ualetudine...S. auch Th. Birt in Berl. philol. Wochenschr. 35 (1915), 
924. Betreffs Unterrubriken (S. 22 ob.) vgl. z. B. Marcell. 8, 19. 68. 160 u.a. 

2 Die Georgika des Demokritos (Abh. d. preuss. Akad. d. Wissenschaften, 
Berlin 1921, Phil.-hist. Kl., Nr. 4) S. 37, j 
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- noch eine andere Eigentümlichkeit verknüpft die cato- 
he Schrift mit dem Mendesier. Ich habe früher darauf auf- 
erksam gemacht, dass es seit Demokrit in der landwirtschaft- 
chen, chemischen und Zauberliteratur Brauch war, den Stoff 
ch einzelnen inhaltlich abgeschlossenen, teils kürzeren, teils 
“Jängeren Kapiteln zu ordnen, deren einleitende Worte häufig die 
"Stelle der Überschrift versahen, und dass dafür feste, konven- 
"tionelle Typen von ihm geschaffen waren, zu denen unter an- 
“deren auch die Verwendung des Infinitivs mit oder ohne &cre 
“und ec det gehörte. Es ist nun in hohem Grade beachtenwert, 
dass sich bei Cato dieselbe Art der Stoffbehandlung findet, und 
dass dieselben Typen der Überschrift bei ihm wiederkehren. 
Vgl. Cat. 110: odorem deteriorem demere uino. 115: uinum ad 
aluum mouendam concinnare. 122: uinum concinnare, si lotium 
diffieilius transibit. 127: ad dyspepsiam et stranguriam mederi. 
128: habitationem delutare. — 94: fici uti grossos teneant. 103: 
boues uti ualeant et curati bene sint. 116: lentim quomodo seruari 
oporteat. 72: boues ne pedes subterant. 90: conuoluulus in uinea 
ne siet. 96: oues ne scabrae fiant. Bei dieser Sachlage darf nicht 
ohne Wahrscheinlichkeit angenommen werden, dass die Schrift 
Catos in formeller Beziehung unter dem Einfluss des Mendesiers 
gestanden hat.» Und an einer anderen Stelle (S. 29) spricht 
er von Infinitiven als Überschriften in Papyri (z. B. Pap. Graec. 
Holmiens.) und in den Geoponika und schliesst: »Also kommen 
wir mit diesen Überschriften in die hellenistische Zeit, und es 
ist kein Zweifel, dass Demokrit auch hierin das Ur- und Vor- 
bild der griechischen Landwirtschaftler gewesen ist.» 

Ich fürchte, dass man auf dem Gebiet der Sprach- und 
Stilforschung derartige luftige Kombinationen nicht ohne Gefahr 
einführen kann. Was erstens die Einteilung einer schriftlichen 
Darstellung in inhaltlich abgeschlossene Abschnitte mit Über- 
schriften oder Inhaltsangaben in verschiedenen Formen angeht, 
dürfte diese in solchen Litteraturzweigen, welche Einteilungen 
der Art nötig hatten, wohl beinahe ebenso alt wie die Litteratur 
selbst sein — ich verweise dafür nur auf die Abhandlung von 
Rob. Friderici, De librorum antiquorum capitum diuisione atque 
summarlis (Diss. Marburg 1911). | 

Was aber die Verwendung des Infinitivs in Überschriften 
angeht, finden wir diese lange Zeit vor Demokrit, z. B. bei dem 
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ein Jahrhundert früher lebenden Euklides, der Massen von Be- 
legen darbietet. Ich nenne in aller Kürze aufs Geratewohl 
Element. 1, 1 ’Eni vn Sodelang sötelac menepaopevnc tplywvoy 
toönkeupoy ouorloacthat. 3, 1 Tod dohevros nurAou vd nevrpoy ebpelv. 
4, 4 Eic To dodev tplywvov nöndoy Eyypaıbar usw. Vgl. später z. B. 
bei Oribas. Eup. 4, 53 R. Ipdowra ... un Önoxalsohaı nal Tv 

. eEnixavoıw läovau. Von den noch späteren sind nicht nur 
Geoponika zu nennen (z. B. 6, 14—17; 10, 59 ff, u. öfters), 
sondern auch Hippiatrika, z. B. Hipp. Cantabr. 57, 27 (Corpus 
Hipp. Gr. UI p. 191, 27) Asbany Wbepanebery &vev oufinc; 108, 9 
(p. 250, 22) "Innos onpelov... roroaı; Hipp. Parisin. 1116 
(p. 109, 27)... tplyas Asunac norjoaı (vorher 1112 lIpöc To tpiyac 
... pedlalvac yevodaı, 1115 Ilepi od Tpiyac neilalvac noMoar u. 
dgl.); 1117, Hipp. Berolin. 130, 164; mit &ote 52, 16. — Vgl. 
Paul. Aegineta 4, 13 (CMG 9, 1, 1, p. 315, 19) Toiyas Ex nara- 
KaUpATWy PuTvat. 

Wir dürfen uns hier aber nicht bei den Griechen auf- 
halten, sondern gehen zu den Lateinern über. Wir finden hier 
den Infinitiv als Überschrift bei mehreren Fachschriftstellern 
(über den Akk. c. Inf. werden wir unten reden). Cato! und 
Palladius sind schon genannt; vgl. weiter Columella 12, 37 Vi- 
num simie Graeco facere (12, 28 Aliter uinum dulce condire S, 
die Edd. anders, s. Dahllöf S. 62); Mulomedicina Chironis 787 
pilum album nigrum facere; 788 pilum album rubeum facere; 
953 bubus pituitam dimittere, wo Bücheler b. ad p. dimittendam 
lesen wollte; bei Apicius notieren wir 1, 14 oliuas uirides seruare. 
Schon die zeitliche Ausbreitung der Belege über mehrere Jahr- 
hunderte macht es höchst unwahrscheinlich, dass es sich hier 
um eine Nachäffung einer gewissen gelehrten Autorität handeln 
sollte. Das wichtigste ist aber, dass sämtliche der genannten lat. 
Schriften die Alltags- oder Volkssprache öfters wiedergeben; ein 
Bauer, Tierarzt usw. hat doch kaum Stilmuster für seine Ka- 
pitelüberschriften gesucht. Im Gegenteil dürften diese spo- 
radischen Rubriken mit dem Infinitiv eine Gewohnheit der 
schlichten Sprache wiederspiegeln. Warum sollten nicht die 
Lateiner diesen Infinitiv als Rubrik haben setzen können, eben- 
sowohl wie wir ihn jetzt in ähnlicher Weise verwenden? — 


i Zu Catos Rubriken s. Hörle 117 ff., bes. 123 £. 


421 


©,..B. schwed.: 'Att färga kallgrätt’, aus einem altschwedischen 
= Arzneibuche: Uldriffia dieffla oc troldom; Gora dyerjfwa j stridh; 

deutsch "Gesalzenes Fleisch mild schmeckend zu machen’, "Austern 
aufzubewahren’ usw. (aus Danneils Übersetzung des Apicius 1911). 
” So weit über das stilistisch-historische Moment, ich gehe 
“hun zu der grammatischen Erklärung der Konstruktion über. 
Diese Überschriften sind als sehr verkürzte Sätze aufzufassen. 


Wie sind nämlich überhaupt Überschriften entstanden? Der 
“ursprünglichste Typus ist ein Satz, der als Einleitung des fol- 
“genden Abschnittes gelten kann und in dem das Thema ange- 
‘kündigt wird. Wenn der Abschnitt eine Vorschrift enthält, 
kann die Rubrik so abgefasst sein wie Cato Agr. 139 Lucum 
conlucare Romano more sic oportet, 141 Agrum lustrare sic opor- 
tet, 40. 160 Luxum siquod est, hac cantione sanum fiet; 13, 2 
In cellam.... haec opus sunt; 5 Haec erunt uiliei officia. Apic. 
2,1, 4 Omentata ita fiunt. Col. 12, 27 Vinum dulce sic facere 
.oportet; 12, 40 Lora.. .sic fil; 12, 43 Gaseum sic condiemus. 
Pelagon. 201 Item alio genere sic facies. Apic. 1, 3, 1. Eine 
Vorschrift kann auch mit dem Imperativ bezeichnet werden: 
Cato 74 Panem ...sic facito, 75 ff. Col. 12,8 Oxygalam sic facito. 
# Besondere Beachtung verdient der Aussagesatz mit esse: 
Chiron 775 Corporum et dentium doctrina haec sunt (mit dem 
Untertitel dentes sic cognoscis). Dieser Typus passt besonders, 
wenn der betreffende Abschnitt nicht Vorschriften enthält. 

Meistens sind aber die Sätze der Überschriften nicht voll- 
ständig, mit Subj. und Präd. versehen, sondern allerlei Nominal- 
und Kurzsätze! werden dazu gebraucht. Wie hier der sog. the- 
matische Nominativ allgemein verwendet wird, ist schon S. 172 f. 
(vgl. 179 A. 3) gestreift worden. Hier ein inschriftlicher Beleg, die 
Überschrift des berühmten Monumentum Ancyranum: Rerum ges- 
darum diui Augusti...incisarum in duabus aheneis pilis, quae sunt 
Romae positae, exemplar subiectum. Dass in Rubriken Nominative 
aus einer Ellipse hervorgegangen sind, dürfte ebenso natürlich sein 
als dass sie in der übrigen Rede auftreten; auch das elliptische 
Setzen anderer Kasus in Überschriften deutet darauf hin. So 
wird z. B. Cato 137 Vineam curandam partiario durch das vor- 
hergehende 136 Politionem quo pacto dari oporteat erklärt (144 f.). 


1 Über solche s. Schmalz-Hofmann 363, 31. 
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Wie aber vollständige Sätze und Kurzsätze nebeneinander. 
gebraucht werden können, ist eben bei den vorschreibenden': 
Überschriften gezeigt worden; vgl. noch bei Cato 5 Haec erunt:- 
nilici officia mit 66 Custodis.... officia, 67. Es sei gestattet: 
aus germanischen Schriften anzuführen betla er piuve bolkeer; : 
'dies ist der Abschnitt vom Diebstahl’, im älteren Västgötage- 
setz in Schweden, Hier byrias lag Guta, ’"hier beginnt das Guta- 
gesetz’, in einem anderen Gesetz; anderswo Her six aff abotum: 
allım skempten mykle; auch im Deutschen ist ein Satz wie: 
ditz heizet..., d. ist..., hie hebet sich an u. dgl. das Ursprüng- 
liche! Dann aber elliptisch: Die Vorrede in ditz Büchlin. Zum 
Hauptsatz wird ein Nebensatz gefügt: altschwed. Her «ffter‘ 
star, huru jwll och fasta the trette 'Hiernach steht, wie Weih- 
nachten und Fasten zanken’; mit Auslassung des Hauptsatzes: 
Huru erliga hon jordadhes. 

Bei Cato steht ein vollständiger Satz sehr oft als Über- ' 
schrift; auch mit einem Nebensatz kommt er vor: 6 Agrum:: 
quibus locis conseras, sic obseruari, oportet. Vgl. Pelagon. 228 
Ad ozaenas ait (Vorschriften in Briefform). 

Nebensätze als Rubriken: Elliptischer indirekter Frage- 
satz (vgl. direkte Frage 61 Ouid est agrum bene colere? als Teil 
des Textes) 11 Quomodo uineam ...instruere oporleat, 20, 116 £., 
161; 136; 149 Qua lege...o. (direkte Frage 147 Hac lege... 
oportet, 150); 36 Quae segetem stercorent, 37; Chir. 972 Quatinus 
animalibus prouidendum sit. Pallad. 7, 9 Qualiter ... experi- 
menta sumantur (vgl. 11, 14). 

Relativsatz: Cato 12 In torcularium quae opus sunt. 142 
Vilici officia quae sunt. 

Bedingungssatz: Cato 100 Oleum si... inditurus eris (ähnl. 
101) kann als Vorstufe zum Typus Si in autumno febrierit Veg. 
Mul. 1, 32 ff. betrachtet werden. 

Finalsatz: Cato 92 Frumento ne noceat curculio neu mures 
tangant, 95 Conuoluulus in uinia ne siet, 96, 98. Chir. 975 ter. 
Pall. 12, 12 Ut uua...reseruetur in uite (vgl. den Textanfang: 


10. Behaghel Syntax 3, S. 464, und im Wissensch. Beih. zur Ztschr. 
des Alig. d. Sprachvereins, 5. Reihe H. 33 (Berlin 1911), S. 89. Die schwe- 
dischen Belege kann man bei Ad. Noreen, Altschwed. Lesebuch (Halle 1904), 
finden, 
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Graecis adserentibus, ut uuam serues in uite... fodies), 12, 19 
Ut oleum sordidum purges. 

Temporalsatz: Chir. 461 Quando animal non potest sier- 
corizare. 

Ein adverbieller Ausdruck wird als Rubrik gebraucht z. B. 
Chir. 799 Alio modo; Pel. 393 Aliter (Pall. 3, 27; 1, 40 im Text). 
Ein elliptischer Dativ: Chir. 559 Eidem rei alio genere. 

Der wohlbekannte Typus de-+ Abl. ist schon bei Cato zu 
finden: 157 De brassica Pythagorea, quid in ea boni sit salu- 
britatisque, umgangssprachlich für Quid in br. P. boni sit usw., ähnl. 
156 De brassica, quod concoquit: 'Vom Kohle, dass er verdauet’; 
zum quod, ’dass,’ in so früher Zeit vgl. Cato ad filium fragm. 1 
dicam.... quid...habeam et quod bonum sit... non perdiscere 
(Schmalz-Hofmann 720); es folgt im Texte mirifice concoquit, 
aluum bonam facit ..., reddet te quasi nihil ederis. 152 De scopis 
uirgeis, q(uem) a(d) m(odum) Manlii monstrauerunt. Mit De 
beginnen beinahe alle Überschriften bei Palladius: 1, 1 De prae- 
ceptis rei ruslicae usw. 

Die Präpos. ad ist bei Vorschriften auch recht häufig, z. B. 
Cato 126 Ad tormina et si aluus non consistet usw. Chir. 798, 801; 
798 Ad percussum oculum. Ad- Gerundivum z. B. Chir. 788 
Ad pilos denigrandos. Ad mit Infinitiv: Cato 127 Ad dyspep- 
siam ... mederi. Vgl. Chir. 497 De fasci(nati)one et praeoccupare, 
ne morbus accedat (Oder et (si uolueris) p.). 

Hier möchte ich auch den blossen Infinitiv als Rubrik 
anreihen. Der Inf. ist ja das Verb in substantivischer Funktion, 
das einen Nominalsatz bilden kann.! Auch hier kann manch- 
mal ein docetur (praecipitur) oder sic oportet hinzugedacht wer- 
den. Belehrend ist dabei Chir. 787 f.: den beiden Überschriften 
mit Inf. geht folgende Überschrift voran: capillos nigros inficere 
sic doceo: hier sieht man etwa, was später ausgelassen ist. 
Vgl. Cato 141 Agrum lustrare sic oportet; 139; Chir. 749 Equa- 
rum partus et felus disponere sic obseruato. 

Infinitive, wo ein passendes Verbum aus dem Zusammen- 
hang sich ergänzen lässt, gibt es im Texte bei Cato 7, 4 sorba 
in sapa condere uel siccare: ein (sic) oportet kann vielleicht dem 
vorhergehenden quidquid conseri oportet entnommen werden; 


I vgl. Chir. 671 curare...: costam rades. 
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2, 5 quae religqua opera sint, curare ist oportet aus $ 2 rationem 
inire oportet operarum nachzuholen; Varro 1, 31, 1 aus 1, 30, 
Über den Text Pall. 10, 10, 1 nune prata, si libuerit, nouella 
formare (sc. debemus, teils aus seratur 10, 9, teils aus dem Titel 
10, 10 De pratis nouellis formandis?) Näheres unten. ! — 

Viele Überschriften haben dieselbe Form wie die Inhalts- 
angaben der sog. Summaria?, wie bei Veg. Mul. u. R. Milit,, 
Pelag. u. a. Col. 11, 3, 65 lesen wir: LIBER PRIMVS HAEC 
CONTINET: ... quae praecipue inspiciendo agro ... notanda sint; 
de salubritate regionum ...; LIBER SECVNDVS...: terram nec 
senescere nec fatigari, si stercores ...; LIB. TERTIVS:... dispu- 
tationem, qua colligitur nihil magis rusticis expedire quam uineas 
colere;... utrum ... horli conserendi sint an... uineae faciundae, 
Pelag. Einleit.-Brief an Arzygius: In hoc libro haec sunt medi- 
cinae: Curae ad morbum omnem usw. In dieser Weise können 
Rubriken mit dem acc. c. inf. erklärt werden, wie Pall. 11, 15 
Rosatum sine rosa fieri (vgl. Apic. 3, 10 porros maturos fieri). 
Für diese Deutung spricht die nächste Umgebung: Kap. 14 bei 
Palladius ist ganz Referat (wohl aus Anatolios) und hat die 
Überschrift Quae Graeci uel aliü super uina condienda curanda- 
que dixerunt, dass auch Kap. 15 aus griech. Quelle herrührt, 
zeigt der Inhalt?, Man kann also ergänzen: Rosatum sine rosa 
ita fieri Graeci dixerunt. Vgl. bei Veg. Mul. 1, 24 Admissum 
facientes non deplendos. 1, 23 u. ä. m.* 


1 Schmalz-Hofmann 591; Widstrand, Pall.-Stud. 7 f. Pall, 12, 11 ist so 
zu interpungieren: surculos.... debebis excidere,.... adiuuare, ... transferre... 
inplere; 4, 2... ezxarare conueniet, ueruacta eltiam ... repelere. 

2 Als jünger denn der Autor selbst werden die Rubriken z. B. bei 
Celsus angesehen (5. Jhdt.?), s. Marx’ Edit. p. XXIM. 

3 S. Eranos 25, 175. 

* Sehr frei sind Überschriften von Gedichten gestaltet, z. B. bei Com- 
modian (akrostichisch) mit dem Dativ Instr. 1, 24 Inter ufrumque uiuentibus, 
26; 32 f.; 2, 36 ff. u. a, zu einem Satze ausgebaut 2, 29 Maioribus natis dico, 
vgl. 1, 28 Justi resurgunt, acc. c. inf. 2, 17 Christianum talem esse; 2, 32 Fi- 
lios non lugendos, Imperativ 1, 30 Diuites, humiles estote! Zum Abschluss 
führe ich die witzigen Verse des Martialis an (14, 2, 3): Lemmata si quaeris 
eur sint ascripta, docebo: ut, si malueris, lemmata sola legas. 
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Zum Gebrauch des Gerundiums und Gerundivums, 


Von den verschiedenen Kasus des Gerundiums weist be- 
kanntlich schon in der ältesten Litteratur des Lateins der Ab- 
jativ eine grössere Frequenz als die übrigen Formen auf. Die 
instrumentale Bedeutung weicht schon relativ früh der modalen, 
die sich dem Part. praes. nähert (Liv., Vitr. usw.), ja es all- 
mählich verdrängt (Schmalz-Hofmann 599 f., 594; zum Roman. 
Meyer-Lübke, Einführung $ 219, Gr. 3 $ 15; 498 ff.). 

Auch Palladius hat natürlich dies Gerundium = Part. praes.: 
1, 37, 3 riuus ...transeundo formet lacunas; 1, 6, 8; 11, 20, 1 
coquendo piper conspergis. Den freien Gebrauch des Spätlateins 
(bei obliquen Kasus, wie Adv. usw., zeigen Stellen wie Diosc. 2 
E0' (p. 209, 25) spargendo cum oleo myrsino .... reumalismum 
nentris conpescit (vom hordeum) = 86, 2 W. oöy: "wenn man 
streut’, also erklärlich durch Beziehung auf ein anderes Subjekt 
als das grammatische, ! ähnl. Oribas. Eup. 4, 78 in. Aa Fit etiam 
fussis, si exasperata fueril ...arteria, et si in ea aliquit incedat 
manducando aut bibendo » altıız Bnyöc... a Tapsprnintovra Tt- 
vöovwy N) Eadtövrov. Vgl. ib. 4, 37 Aa p. 554 in. quod foris 
cueurrerit (‘was vom Medikament aus dem Ohr fliesst’), non 
tangendo aurem detergendus est mit dem vorhergehenden ifa ut 
non langas...aurem. Anthim. 3 (p. 5, 7 L.) addis mel...et 
sic coquat lento foco (’feu’), agitando ipsa olla frequenter mani- 
bus; 10 Lactantes uero satis apti (sc. sunt) ... assi in furno.... 
et inde inlingendo in oximelli.... — Ps.-Apul. Herb. 1,2 Herbae 
plantaginis sucum tepefactum fomentando uentris dolorem tollit et... 
inposita tollit tumorem; 84, 1 Herbam radiolum contusam... 
perunguendo capitis dolorem sedat: hier steht das Gerundium 
mit Objektsakkusativ (vgl. den Typus foedus inito des Abl. abs.). 

Durch lautlichen Zusammenfall der Endungen tritt auch 
eine Form auf -um für den Ablativ auf, wie Orib. Eup. 2, 1 
E 11 La p. 468 auferent dolorem calefaciendo et dessicandum » 
Aa...c. et desiccando » $ 9 Yepnalvov xai Enpaivov, 4, 20 ex. 
La libanum et pice sicca in uno adunata masticatur simul, donec 
se adunandum permisceatur. Auch auf -us: Orib. Syn. 6, 44 La 


I Vgl. die von Ingrid Odelstierna in ihrer Abhandlung De ui futurali 
ac finali gerundii et gerundiui Latini obseruationes (Diss. Upps. 1926) p. 59 
angeführten Stellen: Ven. Fort. Carm. 2, 16, 96 fit tonitrus caelis, arma fe- 
rendo tibi; 4, 15, 7 die, libi quid prodest scelus hoc peragendo (zu libi). 
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Si ex aegritudinem iacendus ulcus fecit, quando ergo dın ıacendo 
ossus ... incipit iam rubere (rubore die Ed.). Folglich trifft man 
in diesen späten Zeiten auch das Gerundivum auf -o: Anthim. 
36 nam albumen duro facto... non iuuat, sed magis nocet. ca- 
uendo ergo omnino albumina ouarum dura facta, mit Akk.-Obj. 
wie bei Gerundium und beim unpersönlichen Passiv (vgl. Schmalz- 
Hofmann 596 M.). Diese Homonymität dürfte den Untergang 
des Gerundivs beschleunigt haben. 


Die betreffs des Gerundivums im Spätlatein am stärksten 
hervortretende Neuerung ist die futurale Verwendung als Part. 
futuri pass. (Schmalz-H. 556, 597, 604), welche wohl auch bei Palla- 
dius in einem Falle wie 1, 34, 4 nonnulli fossis spatia colenda 
praecingunt herausgelesen werden kann, aber auch hier kann 
eher ein Sollen verborgen sein: ’die zu bebauenden Gebiete’ 
(vgl. 12, 7, 23 hier unten). ! 

Über die obengenannte Verwendung des Gerundivums als 
Part. futuri passivi und eine gewissermassen entgegengesetzte 
Anwendung des Part. futuri activi in Gerundivbedeutung ist 
hier eine besondere Bemerkung hinzuzufügen. Dabei müssen 
wir aber etwas in die Sprachgeschichte zurückblicken. 

Schon in der ältesten litterarischen Überlieferung tritt das 
Gerundivum auch im aktiven Sinne auf — wie schon die 
adjektivierten secundus = Enöpevoc, orlundus zeigen — und noch 
bei Varro und späteren findet man es etwa wie ein mediales 
Part. praes., z. B. CIL T? 1 p. 236, 28 aedis Florae, quae rebus 
florescendis praeest, dedicata est propter sterilitatem frugum (Fasti 
Praenestini, um Chr. Geb.), und Varro: quidam scripserunt, in- 
quit (Varro), esse in renascendis hominibus quam appellant wakryys- 
yeotay (bei Augustin. Civ. Dei 22, 28 zitiert) etwa = in hominibus 
iterum generandis.? 

1 In den meisten von H. Widstrand, Pall.-St. 34, gesammelten Belegen 
»Gerundivum als Partic. fut. pass.» liegt ein Sollen vor, in anderen ein finaler 
Dativ (2, 13, 1 vgl. Titel; 3, 1; 3, 25, 20), prädikatives Gerundiv (4, 10, 35, 
vgl. exponere-+-Ger. bei Cyprian: Schmalz-H. 595); 1, 34, 7 sie propter spatia 
utrimque purganda diuisae bedeutet: ’... dass sie von beiden Seiten gereinigt 
werden können’. Vgl. noch 6,5 spalia.... seminibus (Abl.) inplenda destinan- 
fur, 4, 9, 14 ramulos...obruunt -alieno uigore seruandos. 12, 7, 23 plantas 
ponimus...post inserendas (vorher quas poslea possimus inserere). 12, 16 
arbores transferemus.... rigalionibus adiuuandas. 

2 Belege bei Neue-Wagener 3, 128; Per Persson, De orig. ac wi primi- 
genia gerundii et gerundiui Latini (Uppsala 1900) 93; Sommer 615. 
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Die (nicht ursprüngliche) Pflichtbedeutung! tritt auch 
bei dieser aktiven Anwendung beim Prädikativ auf: Plaut. Trin. 
1159 Si illa tibi placet, placenda dos quoquest ("muss gefallen’), 
quam dat tibi. Postremo quod uis non duces, nisi illud quod 
non uis feres; 264 amor ignorandust, procul adhibendust atque 
abstandus (= abstare debet).? 

Die ganz überhandnehmende Verwendung wurde aber die 
als passives Participium necessitalis: amandus — qui amari de- 
bet. Da die Bed. vom Sollen (modal) und von der Zukunft 
(temporal) einander nahe stehen (vgl. Indik. futuri etwa wie 
Imperativ und das Nebeneinander von ’'soll’ und ’wird’ bei den 
Typen futurus sum, debeo facere, habeo facere: Schmalz-H. 555 ff.), 
versteht man, wie dies amandus im Spätlatein leicht = qui ama- 
bitur werden konnte, also die von antiken Grammatici gegebene 
Bezeichnung Participium futuri passivi verdienen. Bei der öfters 
eintreffenden Verwischung von Gegenwart und Zukunft kommt 
es auch vor, dass es vereinzelt im Sinne von qui amalur ange- 
troffen wird (Schmalz-H. 553 in., Thielmann im Archiv 2, 165).? 

Aber die alte aktive Verwendung trifft man auch im Spät- 
latein. Aus den spärlichen Belegen der klassischen und nach- 
klassischen Zeit ist es vorläufig kaum möglich mit Bestimmtheit 
zu schliessen, ob dies amandus = qui amat unmittelbar mit dem 
alten Gebrauch zusammenhängt und in der Tiefe der Volks- 


1 Das oben S. 258 besprochene Kalendae könnte also eigentlich ’die 
angerufenen Monde’, bzw. ’die ausgerufenen Neumonde’ bedeutet haben. Dies 
K. als Gerundivum vom calare aufzufassen, liegt jedenfalls am nächsten, zum 
Formalen s. Stolz-Leumann 100 in. Schon die äussere Form trennt so K. 
von Nonae und Idus. Zu den Litteraturangaben oben S. 253 ff. ist hinzuzu- 
fügen W. Kubitschek, Grundriss der antiken Zeitrechnung (Hdbeh d. Alt.- 
Wiss.), München 1928, wo es S. 132 von den genannten Monatstagen heisst: 
»Alle drei Femininplurale... und ohne das (vorläufig nicht einmal zu erra- 
tende) Beziehungswort.» 
| 2 Naev. bei Non. 65 M, liest man nunmehr promicando, nicht -da. 

3? Das von Brandt 19 so gedeutete Apic. 1, 2 apsinthi Pontiei purgati 
terendique uneias ... dabis könnte wohl noch ein Sollen enthalten: ’gereinigten 
Wermuth, der zu zerreiben ist’ (vgl. Pall. 8, 2,1; Marcell. 7, 22 conpositio ad- 
ponendi unlneribus medicaminis lalis est). Unklar ist Orib. Syn. 6, 38 La gly- 
ciriza qui dieitur et cocumeris domeslici semen, mittendis in ore, similiter prestant 
maslicalis» Aa...tentus in ore » ölanpatnvev, Expositio mundi 52 p. 118, 21 
R. arcem, ubi mullis sltatuis stantibus mirabile est uidere dicendum antiquorum 
bellum (Arch. 13, 452, 573). (Vgl. spauandus = expauefactus bei Du Cange?) 
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sprache latent fortgelebt hat — was ich glauben möchte —, 
oder ob es wieder neugeschaffen wurde; aus der Volkssprache 
kann aber noch Culex 260 Elysiam tranandus agor delatus ad 
undam (Schmalz-H. 594) geschöpft haben und Varros Gebrauch 
ist wohl nicht nur archaisierend, um von späteren zu schweigen. 
Da das Gerundivum überhaupt immer mehr aus dem Gebrauch 
kam (vgl. unten), ist diese späte Unsicherheit in der Verwen- 
dung ganz erklärlich; bei dem späten Zusammenfall der En- 
dungen dürfte auch der aktive Sinn vom Gerundium amando = 
amans auf dies amandus =amans einen gewissen Einfluss ge- 
habt haben. Hier einige spätlateinische Belege: Diosc. 2 MA’ 
(p. 194, 25) De pitiocampas. Super testu posite et conbuste uirtus 
est illi stiplica, calida, uulneranda » 61, 2 W. öövatıc BE adrov.... 
Yepnavumn, Eirwunt. 2 PEA’ (p. 242, 5) uirtus est illi uiscida 
et exuulneranda (exuulnerare fehlt bei Georges) » 175, 1W.... 
äyav Eirwsini) (dies Adj. ist aber vorher mit uulneratica über- 
setzt, später mit uulneraticia...., unde cum dolore exuulneraft), 
ähnlich 4 POE’ (p. 87, 11) » 180 W. Oribas. Syn. 9, 5 Aa 
(p. 278 in.) Nimium autem inbat...purgatio frequens....uel 
malagmata quae trahant fortiter iubandi sunt. Nam et aristolo- 
cia...asimaticos sanat ist allerdings frei (durch ein Missver- 
ständnis der Vorlage $ 4) übersetzt, vgl. aber Eup. 4, 120 p. 
624 ex. faciunt...oleum et sic in tena (=tina) mittunt et [eJibi 
deponunt artriticus totum ibidem residentes; magnifice iuuandi 
sunt enacuantes omnem morbum » $ 9 xakunrovrss nal ypovilsiv 
moLoövres neydiwc WPEAodcty, Enxeyvoöyres usw. Hierher ist wohl 
zu führen CIL VIII 6023... Neuia Iulia (s)ororio fecit, eo quod 
Ambibolus fr(a)ter negligendus facere no(lu)erit (etwa wie negli- 
gendo). ! 

Öfter notieren wir, noch in den spätesten Werken der 
ausgehenden Antike, einen futuralen Sinn: amandus = qui 
amabit, also = amaturus, sei es durch Zusammenfliessen der Be- 
sriffe Sollen und Zukunft, sei es durch Einwirkung der Tem- 
pusverwischung (vgl. oben die Bed. qui amabitur und qui ama- 


1 Vgl. Meyer-Lübke, Einf. $ 219. 

Hierher scheint auch Orib. Eup. 4, 106 ex. zu gehören: medicamenta 
adhibenda sunt extenuantia uirtutis absque calefacienda manifesta » papnaxots 
Tpoodyeıy wÄg Aentvvobong duydnemg dvey tod Yeppualveıy Enıpyavög» Syn. 9, 39 
Aa absque aliquo calore manifesio, La sine calefactionem [calore] manifesta. 
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fur): die am kräftigsten wirkende Ursache war doch das all- 
gemeine Verschwinden des Part. futuri sowohl im Aktivum als 
im Passivum (d, h. Gerundivum), was zu Verwischungen einlud 
(hierüber näher unten). 

Schon Plaut. Epid. 74 haecine ubi scibit senex, puppis per- 
eundast probe könnte als Beleg des Gesagten angewandt werden: 
’sie muss untergehen’ = 'sie wird u.’ — Statt amabit sagte man 
ja in den späten Zeiten lieber qui amare habet, qui amare de- 
bet u. dgl. 

Beispiele dieser Spracherscheinung sind früher von Koff- 
mane in seiner Geschichte des Kirchenlateins (Breslau 1879), 
S. 127 herangezogen: »Eine Reihe intransitiver Verba formieren 
ein partie. futuri nicht mit der activen, sondern mit der passi- 
ven Endung»: Filastr. 80 (p. 42 in CSEL 38) ’Caelum et terra 
transibunt,.... et '’Ego faciam nouum caelum et nouam terram’, 
dicit dominus. Restauranda potius ergo, non pereunda adnuntiat 
elementa u. dgl. m. Mehrere Belege werden von Blomgren 64 fl. 
gegeben: Viet. Vit. 2, 29 moriendos = morituros, Venant. Fortun. 
Carm. 3, 21, 13,1 auch bei Transitiva: V. Germ. 72, 196 libe- 
randum, CGarm. 7, 8, 36 abolenda usw.; die von ihm herange- 
zogene Luciferstelle, Moriend. 4 p. 291, 25 in omni pro te mo- 
riundos bello milites tuos censuisti, Christianos uero sanxisti Dei 
oportuisse existere negalores, zeigt aber deutlich die Bedeutung 
des Sollens (mit oporiere parallel; vgl. den Titel des Buches 
Moriendum esse pro Dei filio), welche schon im plautinischen 
abstandus est auftrat. 

Eben von diesem aktiven Gebrauch des Gerundivums ha- 
ben wir auszugehen, um die entgegengesetzte Erscheinung, ama- 
turus = amandus, Part. futuri activi= Gerundivun, in der rich- 
tigen Beleuchtung zu sehen. 

Belege sind von Leo in seiner Fortunatus-Ausgabe p. 411 
angeführt: Carm. 10, 4, 2 quippe quae producens partum ex utero 
Iransmiseras quasi in nostro gremio recepturum; App. 1, 24 (ge- 
gen übrige Stellen allzu kritisch), von Bonnet 632 aus Greg. 
Tur., von Compernass in der Glotta 8, 114 f. (aus anderen Spät- 


1 Virt. Hil. 3, 6 spem conualescendae infantiae ist betreffs der Futur- 
bedeutung wohl nicht ganz beweisend, da spes schon früh mit dem gewöhn- 
lichen Genit. gerundivi passivi steht, wie Ter. Phorm. 827 spes huiusce ha- 
bendae. 
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lateinern) u. a., neuerdings von Blomgren 52 ff. aus Venant. 
Fortun. u. verschiedenen späten Texten. Aus den Fachschrift- 
stellern habe ich nur notiert Antidot. Bamb. 65 r p. 28 ad 
morbum regium species infra scripturas tunsas....in unu redigis. 

Hier hat aber die immer mehr zunehmende, oben erwähnte 
Sitte, Verba in intransitiven Sinn zu versetzen, für die Ver- 
breitung Bedeutung gehabt, ! und mehrere Stellen können in 
dieser Weise erklärt werden, so z. B. beinahe alle Fortunatus- 
belege. ? 

Nach den vorher erwähnten Tempusschwankungen wird 
ein amaturus= amans nicht befremden 3? wie Diosc. 3 IZ’ (p. 
383, 22) acanto... conbustionibus prestat effectum et nocituris 
calciamentis medentur, allerdings frei übersetzt aus $ 2 nvpt- 
adorars nal arpeppnaoey «pnölouoe. Expos. tot. mundi 6f. (p. 106,5 
u. 11 Riese) gentis astutia inuenit artem, per quam quae exinde 
(aus den Gebirgen) exeunt inuenire possit; facientes relias in con- 
gusta loca fluuü suscipiunt uentura (» Rec. C quae de superiore 
parte descendunt.... suscipiunt), dann (von den Einwohnern) 
uentura autem hora...omnibus ualedicens sic debitum reddit, 
könnte zwar 'wenn die Todesstunde sich nähert’ bedeuten, vgl. 
aber Recensio C: cum uiuenti ullima uenerit hora,....o. u. d. 
usw. Ravenn. 1, 8 p. 19, 17 itaque alii fallaces pseudocosmo- 
graphi praefata flumina, i. e. Tigrin et Euphraten, ex montibus 
Armeniae processuros historicauerunt (vgl. p. 20, 9 nos uidelicet 
eredimus,.... quod ex fluuio, qui de paradiso egreditur, quatuor 
flumina ... procedunt per omnia). 1, 10 (p. 25, 3) Sed et alü 
philosophi, qui ut supra dixeimus eum (solem) quasi sub profun- 
ditate Oceani ambulalurum dixerunt... hoc nullo modo ueritas 


! Dazu Bonnet 633: »On croira... que la nature de ces verbes a change, 
qu’ils sont devenus intransitifs,» vgl. Blomgren 63: »Ut enim nonnumgquam 
forsitan liceat hune usum e generali uerborum actiuorum pro reflexiuis aut 
passiuis usu explicare atque repetere, ita plerumque propria quaedam parti- 
eipiorum futuralium utriusque generis confusio statuenda mihi uideturd» 

2 Nicht App. 1, 21 non licuit ... sibi uisuris ora referre locis. — Carm. 
5, 5, 138 Forfunato non ualitura inubes dürfte aus ualet ’es ist möglich’ er- 
klärbar sein (vgl. Schmalz-Hofmann 622 ec; zur "persönlichen’ Konstruktion 
s. Zus. « und Gertz zu Sallust. Catil. 51, 9; Madvig, Ordfeiningslaere [1895], 
$ 218 a Anm. 2). 

3 Arnoh. 2,5 (Schmalz-H. 458 M.) cum... eruciatus ... impendeant cre- 
dituris ist wohl vom futuralen Sinne des impendere beeinflusst (Klausel!). 
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est; vorher geht Nam aliü philosophi... dixerunt, quod in arc- 
foam partem infra Oceani mare... sunt monles, post quos, quando 
sol occasım accipit, tolam perambulat noctem. 

Das mehrmals angeführte Zurücktreten der beiden hier 
besprochenen Verbformen wird oft merkbar. Betreffs des Ge- 
rundivums ist dies bes. von Löfstedt gezeigt worden !. Bei der 
grossen Brauchbarkeit der Form ist es aber natürlich, dass es 
noch spät auch in volkstümlichen Schriften auftritt ?, z. B. bei 
Anthim. (1 panem comedendum, 3 coctas utendum, 6 carnes ulen- 
dae, 8, 13 f. u. a.), Excerpta lat. barbari p. 306, 24 Frick non 
silendum est, Oribas. Zum Adjektiv verwandelt treffen wir es 
sogar im Superlativ ®: Orib. Syn. 6, 13 p. 105 ex. Aa ex quibus 
(medicamentis) laudandissimus, qui opio Cirinaico recipit » &ndy- 
zwy doxınaravoyv, wie ıenerandissimus CIL X 407? (Georges). 

Auch das Part. futuri activi ist noch spät vereinzelt zu 
finden. Chiron hat es z. B. 230 scias eum cito refrigeraturum * 
wo der Plagiarius Vegetius 1, 47, 1 schreibt: cito noueris animal 
percurandum (also Part. fut. pass.), 234 refrigeraturum ...et 
non laboraturum scies, 146 febricitantis et periclitantis morituri 
signa haec erunt. Aectheria z. B. 36, 5 quoniam et tota nocte 
laborauerint et adhuc laboraturi sint... sed habeant spem in Deo, 
qui eis... mercedem redditurus sit; 37, 5 ubi passurum Dominum 
dixerunt. Diosc. 2 PEE’ (p. 244, 28) non renascituros capillos 
euellet, PM’ (p. 231, 5) ex alto non reuersurum humorem (h)aurire 
ualet, ähnl. PNB’ (p. 237, 14), 3 KT’ (p. 387, 11), Kg’ (p. 389, 15). 
Receptar. Bamb. 3 capilli cadent, numquam ulterius exituri, 

Und doch ist die Häufigkeit des Part. fut. act. gegen die 
der früheren Zeiten ganz verschwindend; sein nunmehr der le- 
benden Sprache fremder Charakter geht wohl aus Umischrei- 
bungen wie den folgenden hervor: Cass. Fel. 33 (p. 70, 6) ues- 
pertino tempore cubaturis, i. e. euntibus dormitum, dabis (Rose 
p: 230), Gloss. dormituris, I. e. dormitu eunti. 

1 Kommentar 156, Syntactica 2, 72 A. 2 mit Litt. Zum Roman. Meyer- 
Lübke, Gr. 3 $ 498 fi. 

2 Auch bei Chiron an mehreren Stellen (z. B. 369 detrahendus erit » 
Veg. 2, 109, 5 aufertur; 411 hoc faciendum est» V. 2, 119, 8 curabis. Aber 
in der Regel umgekehrt, wie 90 (dixerunt) debere eas glandulas uri oportere 
"V. 2,24, 2 urenda esse, 


®? Vgl. Schmalz-Hofmann 595 M. 
t Intransitiv ’Labung erhalten’, ’sich erholen’, vgl &vaböoxonat. 
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Es kann sonderbar erscheinen, dass hier zur Deutung des 
Part. fut. eben eine andere Verbalform, die schon um Chr. Geb, 
der Volkssprache fremd wurde (Schmalz-Hofmann 600, fehlt 
im Romanischen), verwendet wird, aber gerade dormitum ist 
das Supinum, das sich wohl am längsten in der stehenden 
Phrase d. uadere (ire, ambulare) gehalten hat. ! 


Zum Gebrauch des Partizips. 


Wie Palladius das Part. praesentis als Adjektiv gebraucht 
und weiter, um eben das Andauernde der Handlung hervorzu- 
heben, es mit esse zu einer coniugatio periphrastica verbindet 
1, 37, 1 (apium statio) sit abundans floribus, hat Schmalz (Glotta 
6, 179) gezeigt; ausführlicher haben Schmalz-Hofmann 605, 
Bonnet 652 und Löfstedt, Komm. 245, diese Erscheinung be- 
handelt. Sie tritt schon früh in der lateinischen Volkssprache 
auf, z. B. Cato praef. 4 at ex agricolis et uiri fortissimi... gig- 
nuntur.... minimeque male cogitantes sunt, qui in eo studio occu- 
peli sunt, und lebt in späten Zeiten fort?; zum romanischen 
Typus est cantans s. Meyer-Lübke 3 $ 313. 

In Übersetzungen kann insofern Beeinflussung der Quelle 
vorliegen, als das lat. Partizip einem griechischen Partizip oder 
Adjektiv entspricht, wie Itala e Act. 8, 28 erat autem reuertens 
et sedens super currum suum et legebat—= ty Te broozpepwy al 
yadmmevoc... xal Aveyivwoxev, aber Vulgata et reuertebatur sedens 
super c. s. legensque...., 25, 10 ad tribunal Caesaris stans sum 


1 Ich notiere mit uadere z. B. Marcell. 16, 33. 60; 21,5. Orib. Syn. 9, 4 
add. p. 277 m. La guando dormito uadit; 1, 17 La p. 818 m.; Eup. 4, 110 
Aa, La. Ps.-Apul. 80, 5. Receptar. Bamb. 70 cum d. uadit. Zu Theod. Prisc. 
s. Roses ed. p. 548. Mit ire Marcell. 8, 114; 10, 74; 14, 51; 16, 27; 17, 32; 
20, 71. 76. 151 (d. iturus); 26, 112. — Orib. Syn. 9,1 Aa p. 268 eumli dormitu 
bis = Plin. Val. 5, 41; Antidot. Sangall. 250 p. 91 m., Glasg. 158 v bp. 122 ex. 
Sig. (doch ersetzt Reich. 7 v p. 50 Sig. e. dormire). Mit ambulare Receptar. 
Sangall. B 71 anlequam d. ambulet. Vgl. noch Marcell. 16, 47 antequam 
eubitum eas; 20, 140; (15, 63 dormituro.... dabis ist Konjektur; ich lese mit 
d. Hss. dormilum aduersus = it. ’verso sera, v. dormita’). 

2 Zu Columella Dahllöf 27, zu Chiron Pirson 405, zu Oribas. Hunger 
16; zu Lucifer Hartel im Archiv 3, 36. Vgl. zu amans ero Thielmann im 
Archiv 2, 164; 3, 532. 
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2... Eorog elpt, aber Vulgata ad ir. C. sto (Clem. Ep. ad Cor. 
4 "Magis hominibus dementibus, qui sunt sine sensu et exaltantes 
se ei gloriantes .. . offendamus quam Deum [= $ 5 &ypoot, &vontorc] 
geht die Konstruktion in den Akk. über); vgl. Orib. Syn. 9, 5 
add. La p. 278 ex. est enim in se habens calefactoriam uirtulem. 

Hiernach ist der Weg nicht weit zur Verwendung des Part. 
praes. anstatt des Verbum finitum, mit Weglassen des esse, wie 
Pallad. 9, 10 utilis erit (aqua) ... si legumina cito ualebit excoquere 
nel si colore perlucido carens musco et omni labe pollutionis aliena 
» Fav. 5 legumen in ea si cito coqualur, bona erit; non minus si 
perlucidi fontes fuerint et sine musco aut quibusdam inquinamentis, 
salubrem ... aquam fuluram significabit. 

In dieser Weise wird oft ein Partizip mit einem Verbum 
finitum beigeordnet. Aber auch nicht in volkstümlicher Dar- 
stellung ist diese Ausdrucksweise vor den Verbesserungsversuchen 
der Herausgeber geschützt gewesen. Wenn also in der Palatina 
vom Hirten des Hermas überliefert ist Sim. 5, 2, 5 uerum cum 
post aligquantum temporis dominus eiusdem rediens in uineam in- 
trans in eam et uidisset decenter eam depalatam ..., coepit... 
gaudere » HAdey.. . nal elonAdeyv eis Toy Annelöva xal löwy... 
Zy&pn !, ändern Gebhardti-Harnack in intrasset et uidisset, trotz- 
dem ähnliche Wendungen in anderen Abschnitten (ohne Beein- 
flussung des Griechischen) wiederkehren, wie Vis. 1, 3, 2 sicut 
enim faber ferrarius molliens opus suum et quomodo uoluerit per- 
ficiet, ita et sermo instus quolidianus conuincil omnem iniquitatem; 
3, 7, 3 isti sunt, qui uerbo audierunt et uolentes baptizari (leich- 
ter, weil sunt ... uolentes möglich ist: siolv.... ol... anoloavrec xal 
Yeloveec); 4, 1, 8 induens ergo me fidem domini et in mentem 
habui...et confirmatus tradidi me bestiae. Mand. 10, 3, 2 quam 
pessimam (s. S. 282 oben) rem admillit ille, qui contristans spi- 
ritum sanctum neque confitetur deo (die Editoren contristat). — 
Vgl. Itin. Ant. Plac. 23 ex. tollentes.... mensuram, ligantes pro 
singulis languoribus et sanantur: so die A-Rezension, was B in 
dieser Weise verändert: tollentes mensuram ... et ligant per sin- 
gulos languores et sanantur, 34 A, B quae (puellae) habentes unum 
asellum ... et nutriebant leonem (kann doch = etiam sein). (Oro- 
siana 85; Bonnet 650.) Die Erscheinung ist um so erklärlicher,? 


1 Die Vulgatarezension hat etwa wie das Griechische nenit...el in- 
gressus est uineam, quam cum uidisset . .., gaudium accepit. 
2 Zum Griechischen vgl. Kühner-Gerth 2, 100, Mayser 2, 1 S. 343. 
28 
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als ein Participium coniunctum (das ja einen Nebensatz ersetzt) 
mit einem finiten Verb (Schmalz-Hofmann 661) ebenso wie ein 
Abl. abs. (ib. 448) beigeordnet werden konnte — vereinzelt fin- 
den wir auch das ein Part. praes. ersetzende Gerundium so 
koordiniert: Chir. 240 in quo ilineris longi fatigatio et sudor 
plurimus omnia membra plus iusto conquassando et neruos fali- 
gat » Veg. 1, 53, 3 Quod contingit ex magno labore et cursu 
nimio uel ex oneribus nimüs, cum plurimus sudor fatigatis neruis 
membra conquassat. — Wie nach dem Nebensatz et am Anfang 
der Apodosis gern bei abgenutzten Formeln wie et ecce steht, 
so auch hier nach dem Partizipium: Itin. Ant. Plac. 37 A et 
inde mouentes, ut ascenderemus Sina, ei ecce multitudo monacho- 
rum ...obuiauerunt nobis (in der feineren B ohne et!). 

Ein Partizip allein z. B. Exc. Valesian. 2, 65 ambulauit 
rex Theodericus Romam et occurrit beato Petro deuotissimus ac 
si catholicus. cui papa Symmachus et cunctus senatus ... extra 
urbem occurrenles.! In indirekter Frage: CIL IX 2438 nunec quid 
facientes tantorum dolorum ? ignoramus, nisi uestro tumulo satis- 
facto, ideoquae rogantes et dicentes ..., ni quis hoc infantium mo- 
lestet intus monumentum (auch im letzten Hauptsatz stehen Part. 
statt eines finiten Verbums, wie auch der Abl. abs. tıumulo sa- 
tisfacto). Also finden wir spät Nebensätze, die wie eine Kon- 
tamination von einem Part. coniunctum und einem Nebensatz 
aussehen, z. B. Exc. Valesian. 2, 43 sed quia senalus et po- 
pulus Zenonem metuentes, ne quid mali paleretur ciuitas, relicto 
Basilisco se illi omnes dederunt. Diehl, Inser. chr. 3859 hic re- 
quiescit in pace Innocentius, qui deprecans scm Andream..., ut 
usw. Clem. Ep. ad Cor. 41 ex. Qui ergo extra uoluntatem illius 
facientes quid, mortem debitam habent » ot roroövrec. Ilin. Ant. 
Plac. 18 Osculantes ... ingressi sumus in s. ciuilatem, in qua 
adorantes monumentum Domini (A, ähnl. B). 

In Übersetzungen aus dem Griechischen konnte nach dem 


! Im Hauptsatz steht das Part. praes. z. B. 2, 49. 82. 85. 93, koordini- 
ert 88. 

Vgl. Itin. Ant. Place. 31 consecratio (= sanclio) est, quanticumque 
(= quolquot, quicumque, so auch 41 £.) nel quotienscumque transierit, ternas 
lapides portantes et... iactantes = qu. transierint, transire porlanles usw. 

2 tantorum dolorum möchte ich als Gen. causae deuten (Diehl, Inser. 
chr. 3862, erklärt in anderer Weise: »ign. uelut ignari sumus»), vgl. Caes. 
B. G. 5, 8, 6 (naues) quas sui quisque commodi fecerat. 
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1 elativum qui ein Part. praes. um so leichter gesetzt werden, 
jeil öc und ö in gewissen Fällen einander nahe standen (Blass- 
“Tebrunner $ 249, vgl. $ 251; Jannaris $ 606, 1438); man ver- 
‚gleiche wie 6 (ög) «af bei dem Zunamen (z. B. Apg. 13, 9 ö xot 
"Teöroc » qui et Paulus) durch qui et wiedergegeben wird (Blass- 
“Debr. $ 268, 1; Jannaris $ 1718).! Itala e Act. übersetzt also 
v, 34 f. od 6 Yeöc 6 norhoac Tov oöpavov.. „6... einwy mit fu deus 
fecisti caelum ..., qui... dicens » Vulg. tu es, qui fecisti c...., 
qui... dixisti.?2 Herm. Pastor Palat. Vis. 1, 3,4 Ecce deus uir- 
futum, qui omnia uirtute sustentabili?.... aedıficans seculum et 
.y. ponens ...el configens....et fundans...et aedificans..., 
ecce transferet caelos » 6 wrloag...yal... repiieis usw. (Vulg. 
"qui condidit ef circumdedit usw.). 


So ersetzt das Relativpronomen manchmal den im Lat. fehlenden be- 
stimmten Artikel Itala e Act. 20, 21 wnv eis Yzöv pnerdvorav Kal niotıv eig Toy 
\xdprov (festificans) quae in Deum paenitenliam et fidem quem (umgekehrte 
Schreibung für guae?) in Dominum, Vu. in D. p. et f. in D. 23, 21 ıNvy Arno ood 
erayyerlav (ewpeclantes) quae a te repromissionem, Vu. promissum tuum.* 


.. 1 Über den häufigen relativischen Gebrauch des Artikels in den Papyri 
s. Archiv f. Papyrusforsch. 3 (1906), 322; F. Völker in Beil. z. Jahresber. 
Realgymnas. Münster i. W. 1902, S. 6; Dieterich in Byzant, Archiv 1, 198. — 
Wie gr. 6 zal ist qui el im Spätlatein sehr häufig: vgl. Bonnet 302 m. Litt.; 
»passim» in Diehls Inser. chr., s. II p. 575; auch mit Attraktion des Kasus 
ib. Nr. 2802 Sabin(ae) cu(i) e(t) Mec( .. .ynimae, Exe. lat. barb. p. 318, 4 Fr. 
Seleucum autem quem el Nicanorem (x 1öv xa{?), wie ein Artikel; erstarrt elwa 
—= sine |vgl. die Erstarrung von idem, z. B. CIL VI 23897 d, und id est) 
Diehl 3622 Anm. [=CIL VII 8640] Istablici, qui et Donati u. a., Exec. lat. 
barb. p. 214, 18 Spanorum autem, qui el Tyrinniorum -— nocanlur aulem 
Paraconnisü —, gentes..,. sıunt quingue. — Auch qni (ohne ef) z. B. Orib. Eup. 
2,1BLLa p. 444 ex. Brateus, qui erba Sabina, est usw. x Aa Brathi, id est 
herba Sauina, ähnl. Greg. Tur. Hist. Fr. 1, 8 Esau qui Edom, wie Karrınhdng 
ös Iatoög, worüber s. Preisigke, Wh. d. gr. Papyrusurkunden 2, 204, vgl. 149. 
Massen von verschiedenen lat. u. gr. Belegen gibt Lambertz, Glotta 4, 78 {f.; 
Mayser, Gr. der gr. Papyri 2, 1, S. 60 f.; Konjetzny, Archiv 15, 310 (306) m. Litt. 

?2 Rönsch, Itala und Vulgata S. 443, gibt mehrere Beispiele, auch mit 
anakolutischem Kasuswechsel infolge der mehr oder minder sklavischen Über- 
setzung, wo das Fehlen des best. Artikels im Lat. sehr fühlbar war. Vgl. 
Hippoer. De aere 22 p. 43, 11 Gund. his DIERaE possidentibus » zolaıv öilyı 
REXTNMEVOLO!V. 

3 Die Herausgeber haben statt dieses Wortes Verschiedenes konjiziert; 
ich nehme aber hier aktive Bedeutung (s. oben S. 287 f.) an, als Übersetzung 
des gr. dvvaner... vparaıä: "mit seiner starken Macht’. 

4 Mit fehlerhafter Nachahmung des griech. Geschlechts 26, 22 emnovpiag 
dv Tuyav vijc Amo tod Yes) anzilio quoque nanctus, quae (statt quod) (a) Deo. 
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Dass diese Wiedergabe auch den Gebildeten natürlich schien, geht 
z. B. aus dem Zitieren der Itala bei Augustin hervor: Contra epist. Parme- 
niani 3, 2, 14 (GSEL 51. p. 116, 7) salis est huic correptio haec quae (a) mul- : 
tis (2. Cor. 2, 6) » N Enıripfa abın 7 dd T@v nleıdvov, wo die Vulgata... haee : 
quae fit a pluribus; Contra Crescon. 1, 11, 14 (ib. 52 p. 336, 17) docebat 
uerissime, quae iuxta Iesum (Act. 18, 25) » ı& nzpi od "Imsoö, Vulg. ea quae 
sunt Iesu, It. e quae circa Ihesu. 

Die obengenannte Ellipse des esse tritt also natürlich auch in anderen Satz- 
typen auf, z. B. Orib. Syn. 4, 17 La p. 20 in. caseus uetus et qui recens als 
Wiedergabe (etwas ungenau) von tupög Takaröc. 6 d& v&eos usw. 4, 23 in. 
Qui betis sucus La (Qui ex b. est s. Aa)» 6 &v rolg teürioıg yvAdc. 7, 11 La 
p. 142 :ex. Peucidani radices....utilis est medicamen, puluer ('als P’.) si su- 
persparsus » Aa...siccus puluer si superspargatur » $ 13 Eminatronevn. Zur ' 
Verbreitung dieser Ausdrucksweise hat die bei ungebildeten Schriftstellern 
oft unmässige Verwendung der Relativsätze und des relativen Anschlusses — 
wie z. B. beim Geographus Ravennas u. Apicius (Brandt 29, Schmalz-H. 842) 
—, wie auch die sich allmählich verbreitende Erstarrung des Relativprono- 
mens beigetragen. Man vergleiche den unbeholfenen Satz bei Chiron 351 f£. 
dietum est autem et Eumelo medico: cuius arida maleos (erstarrt) nec ego 
nec alii medicorum hanc sanare arida maleos potest mit Hipp. Ber. 2,8... 
üs dE Enpäc ndiswc odre Ey larpöc odre Aidos rıc. 


Über das Part. perf. mit esse wird unten im Abschnitt vom 
Passiv gesprochen werden. 


Der Infinitiv beim Befehl. 


Vom Infinitiv statt des Imperativs ist von mehreren Gelehrten 
gehandelt worden, weshalb hier nur kurz ein paar Belege an- 
zuführen sind. Dass diese Verwendung bei Fachschriftstellern, 
die ja oft Vorschriften geben, häufig vorkommt, nimmt kaum 
wunder — besonders findet er sich bei den volkstümlichen ?. 
Man vergleiche z. B. Chir. 23 cum coeperint.... fortius calcare .. ., 
tınc elidere, et simili modo alierum pedem curabis mit Veg. 1, 26, 3 
cum ...stare coeperit, lunc eum elides...et...curabis; 551 re- 
medium est huius tale. si prope fuerit polippus, secare illum mit 
V. 2,38... exsecabitur. 

Oder vgl. die vulgärere palatinische Version vom Hirten 


1S, Schmalz-Hofmann 590 f. mit Litt. Zu Chiron s. Pirson 423, zu 
Soran. Medert 39. 

2 Wertvoll ist die republikanische Inschrift CIL I? 2174 ne fore stultu!, 
vgl. dazu Cato 156, 7. 


437 


sides Hermas Vis. 2, 3, 4 si placuerit libi, iterum negare!! (als 
Übersetzung von ray äpviaaı) mit der sog. Vulgata si tibl ui- 
" detur, iterum nega! Ferner z. B. Orib. Syn. 9, 6 ex. La add. 
mittis... et coquat ad lertias et sub diuo ponere et da bibere, 
4, 36 in. La Mittere= gr. Ömorpißsw. Da dieser Infinitiv noch 
im Romanischen fortblüht, ? treffen wir ihn natürlich auch in 
„den spälesten Texten, wie Antidot. Bamb. 58 v p. 26 m. non 
nim alio prodere, nisi filio iuo!? 

& Zu dem bei Palladius vorkommenden Infinitiv 10, 10, 1: 
> Nunc prata, si libuerit, nouella formare könnte man sich zwar 
"denken, dass aus dem Zusammenhang ein regierendes oporlet 
0. dgl. (vgl. ob. S. 424) zu ergänzen wäre, wie man es Cato 
A 156, 7 iusculum frigidum sorbere nach addito ..., inferuefacito 
zu tun pflegt,* doch ist es schwierig, eine Grenze zwischen dem 
echten’ Inf. und solchen unselbständigen zu ziehen, da in der 
“Rede oft, ja meistens mehrere Aufforderungen (und zwar in 
“yariierenden Ausdrucksweisen) zusammen verbunden werden. 
"Selbständiger Infinitivus imperativus dürfte wohl überall vor- 
‚liegen, wo keine ganz bestimmte Verbform aus dem Text sich 
"beim Inf. ergänzen lässt. 

Wie aber der aus einem Nominalsatz entstandene Infini- 
tivus historicus öfters als eine Art Apposition vorhergehenden 
finiten Verbalformen angehängt worden ist (Kühner-St. 1, 135; 
Wackernagel, Vorles. 1, 269), so schliessen sich die Infinitivi 
imperativi, die eigentlich auch Nominalsätze darstellen, manch- 
mal finiten Verba an, ohne dass deswegen ein elliptischer Be- 


I Dressel wollte hier negaris schreiben. 

?2 Meyer-Lübke 3 8 704. 

3 Recht unpersönlich ist die Aufforderung Anthim. 47 Naupridas uero 
nec. nominare nec sanis nec infirmis hominibus, quia malam carnem habent 
von den n. soll man nicht mal reden...” 

# Selbstverständlich Serib. Larg. 47 ex. Oportet ergo sumere pinnam 
usw. Hoc autem remedio magis uti, cum per utrasque nares sanguis abun- 
darit (Helmreich setzt hier uti (oportebit), nach dem ausschreibenden Mar- 
cellus 10, 8 ex.; die Notwendigkeit dieser Einschiebung scheint mir aber 
recht fraglich). Cels. 3, 7,1 C ist in älteren Ausgaben verdorben; Marx hat 
mit den Hss. non facile sanguinem mittlere... ., non uino curare salis conue- 
nit. (Man könnte vielleicht an der Palladiusstelle sogar an Attraktion des 
libuerit denken; vgl. 2, 1 ablaqueandae sunt uites, quod Itali excodicare ap- 
pellant, id est,...terram diligenter aperire et... uelut lacus efficere, statt ferra 
aperienda usw., die obige Erklärung ist aber vorzuziehen.) 
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standteil aus diesen zu supplieren ist, ebensowenig wie man 
beim. Inf. hist. etwas aus den Imperfekta usw. der Umgebung 
zu entnehmen braucht. 

Was für ein Verbum beim Accusativus c. inf. in Anonymi 
De taxone liber CML 4, p. 231, 55 Pellem eius canibus ceircum- 
dari, ne pestilentia laborent. Ex ea pelle pelliculas ... habeto usw. 
hinzuzudenken ist, geht aus der anderen Rezension hervor: 
Item omnibus notum est, pellem eius usw. Eigenartiger ist der 
Acc. c. inf. CIL VIII 10689 (16742) neminem debere mofr)ti 
me(ae?) inuide(n)do labor(are) et in (Christo) resurges, vgl. die 
Fluchinschrift 111 f. bei Audollent: guomodi! nec mater huius 
catelli defendere potuit, sic nec aduocali eorum e(os d)efendere non 
(pleonaslisch) possint, sic iKo)s (in)imicos auersos ab hac Kite 
esse. Jeanneret 145 denkt an Ellipse von possint, der Ace. c. 
Inf. scheint aber zu stehen für illi inimici auersi sint. Wie bei 
denı Infinitivus indignantis usw. das betreffende übergeordnete 
Verbum nicht bewusst ist, so dürfte es auch hier durch die 
Affektbetonung und den Zusammenhang ersetzt worden sein 
(Hofmann, Umgangssprache $ 54, vgl. zu den Nebensätzen $ 56). 
Vgl. das Griechische (Kühner-Gerth 2, 19, bes. 22), das hier 
beeinflusst haben kann. 

Der Infinitiv statt zf nach den Verba dicendi et sentiendi, 
statt der Verba voluntatis. 

Da das Praesens indic. für Konj. in Vorschriften öfters 
vorkommt, ? ist es nicht eben merkwürdig, bei Palladius 3, 25, 17 
zu lesen: ea (mela)... disponimus; qui cumuli...separenlur. 
aliqui diuersa dixerunt, uel singula ... claudi uel argilla inuolui 
usw. 10, 1, 1 nunc ager umidus...., quem primo Augusio arari 
dieimus, üeralur (zu 9, 1 ager...umidus incipiat exarari). 
In anderen Schriften kommen aber härtere Fälle vor, wo die 


I =quomodo, von eiusmodi u. dgl. beeinflusst (comdi CIL XII 7554). 
Diese Verwendung lag nahe, seitdem huiusmodi (wie lalis, s. S. 399 A. 5) für 
tam, sie gebraucht wurde, wie Cassiod. Var. 11, 13, 4 neminem huiusmodi 
litieratum; ib. 11, 15, 1 cuiusmodi uos aeslimalos intellegitis, quos releuatos 
esse senlitis? etwa = quomodo aest. Hipp. De aere 8 p. 17, 2 Gund. eiusmodi 
faeile exterminatur aque » dia Tadra dE Aal onmerar... 

? Dieser Gebrauch ist auch bei intransitiven Verba zu finden wie pa- 
tella noua liquefil axungia Scrib. Larg. 267, wo Marcell. den Konj. eingesetzt 
hat 35, 5: in p. n. liquefiat a.; S. L. 37 inferuescit—=M. 8, 120. S. 458, A. 1. 

3 Vgl. den Aussagesatz Cato R. r. pr. 1 maiores nostri sic habuerunt et 
ila in legibus posiuerunl, furem dupli condemnari, feneratorem quadrupli. 
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genannten Verba wirklich ein Verbum voluntatis ersetzen, wie 
.dicere! mit dem Inf. Chir. 107 Alü dixcerunt: ... causlicum in 
genua impones. et in uia praemiltere debere et hac re sanari dixe- 
runt, sic curari flemina. cauterio .... tubercula fleminis praerum- 
pere et flemen eflundere usw. (wo der Ausschreiber 2, 48, 6 
dixerunt caulerio ... debere praerumpi), allerdings wirkt debere 
"bei praemiltere wohl noch nach. S. Placit. XVI 7 Idem ut supra 
facere dicimus. 

Über putare wit d. Inf. = "instituere‘, ’decernere’ u. dgl. s. 
Löfstedt, Beiträge 59; Pomoell 10 (zu Col. 5, 5, 13); E. Wi- 
strand 150 (zu Vitr., auch über uideor = u. debere). Vgl. Rufus 
De pod. 27, 12 Et non oportet de subilo remouere poliones aut 
de semel, neque diurelica existimo confestim resoluere, quae con- 
suelus erat bibere; sed paulatim subtrahendum est. 


Kontaminierende Konstruktionen mit dem Infinitiv. 


Dass besonders im Spätlatein, wo Infinitivkonstruktionen 
und verschiedene konjunktivische Nebensätze konkurrierten, 
bei nachlässigen Schriftstellern manche Kontaminationen auf- 
treten mussten, ist ziemlich einleuchtend ?. 

Der bei Pall. 11, 1, 2 non habet amplius quod nocere? ver- 
tretene Typus blüht noch im Romanischen (je n’ai que faire), vgl. 
dazu auch Exec. Vales. 2, 82 non habuissent unde dare, Orib. 
Syn. 8, 12 La non potest omnino inuenire locum, ubi caput tenire, 
sed mutat » Aa non sustenit in uno loco caput tenire; fehlt in unsrem 
griech. Texte. Ähnlich Anthim. 14 in. De laredo uero, unde non 


1 Bei Cie. u. a. der blosse Inf. in gräzisierenden Wendungen, sicher 
seit Sueton (Thes. V 987, 32; ein paar Fälle von A. c. i. 987, 41). Mit Pall. 
1, 35, 1 contra grandinem multa dicuntur vgl. dicere mit Obj.-Akk. Orosiana 142. 

?2 Schmalz-Hofmann 721 und 760 mit Litt., Hartel im Archiv 3, 47, wo 
auch über Vermengung von Nom. c. inf. und Ace. e. inf.; zu Priseillian 
Schepss ib. 3, 320; Thielmann ib. 2, 63; 3, 532. Vgl. Expos. t. mundi 64 
Rhodum insulam..., quae sicut profetauit Sibylla ab ira dei esse peritura 
(esset p. Sinko, est peruersa Riese) aus est peritura +4 esse perituram prof. 
(zum Einfluss des ui-Satzes vgl. Philagr. 4 p. 116 in. Sie stereus..., ut 
Galenus dixit, esse utilissimum, Kühner-St. 2, 582), ähnlich 46 montem..., 
qui maior sub caelo non esse aiunt aus qui mazimus est-}- quo maiorem non 
esse a. (so ändert Sinko) und 49 basilicam, quae diuinum ignem de caelo 
descendisse et combussisse eam dieunt (wo alle Edd. ändern). So wurde das 
Relativ zum Schluss nur eine erstarrte, anknüpfende Partikel. 

3 Eran. 26, 205; z. Roman. Meyer-Lübke 3 $ 676 f.; z. Gr. Jannaris $ 2093. 
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est qualiter exire (= expellere) delicias (= cupiditatem) Francorum, 
famen qualiter melius comedalur, ad hora expono. 

Mit dem Typus uitibus hanc esse naluram, ut...ei (uino) 
unamquamque formam sui coloris inponere Pall. 11, 14, 10? (wo 
ausserdem die Oratio obliqua auf den Nebensatz eingewirkt hat) 
vgl. z. B. Orib. Syn. 9, 37 ex. Aa Necessarium est aulem, ut uir- 
gam...inlinirew La N. est enim et uerelrum ..... ungueres (= -re) 
wm Avaynaloy BE... nataypleıv. 9, 44 Aa Ullle est ergo, ut exsus- 
citare calorem » La Optimum e. e., ul resuscitelur calor » äwesıvov 
oöv &arıy Eyeipar... CIL III 6660 p. 2316 (Diehl, I. chr. 798) 
ita parasti,... ut... posse teneri.?2 — Hierher können die Fluch- 
tafeln bei Audollent 218 adligate lingufa)s ..., ne aduersus nos 
respondere geführt werden; vgl. 303 ne quil ripodere facias illos. 
— Soran. Gynaec. 2, 17 (p. 77, 6 ff.) ist überliefert (unter der 
Rubrik Quomodo dicunt per eam, quae paril, difficultalem partus 
emergere?) primum quidem, si... partibus (durch gewisse Kör- 
perteile’) inpediatur ..., ne forte (=si f.) eadem matrix in feruore 
sit uel...orificum. eius congustum sit uel...conclusum, uel in 
uicinilate haemorroidas et collectiones esse uel in uesica lapidem 
et in longaone siercorum retentionem, wo der Herausgeber, wie 
mir scheint mit Unrecht, den anakolutischen Satzbau so ab- 
ändert: haemorroides el c. sint uel in u. lapis et... retentio (wie 
bei Palladius tritt noch die oblique Rede hinzu). 

Hinzuzufügen ist ein Beleg mit quia: Orib. Eup. 1, 2 m. (p. 
406 in.) Ab sciendum est, quia sanguinis.... plenitudinem intra 
uenas habundare » Li scire oportet, plenitudinem esse = $ 8 
yıvWoxey ypN rrAnapovny eivau.® Anderer Art ist ein Fall wie Da- 
masi Epigr. 29 Marcelline, tuos pariter Pelre, nosse triumphos 
percussor retulit mihi cum puer essem:... Vos alacres uestris ma- 
nibus mundasse sepulera candidule. Occulto postquam iacuisse 
sub antro, postea commonilam uestra pietate Lucillam hic pla- 


1 wWidstrand, Pall.-St. 43. 
?2 In vielen Fällen kann ja Gräzismus vorliegen, wie Glem. Ep. ad Cor. 
47 ex. ita ut et blasphemiam inferri » &ore... Enıpspsodyar, 45 ex. uf... immillere. 
Expos. totius mundi 40 ut non posse hominem ... habilare, 53 Cinitas Nieco- 
polis, quae piscem multum ... habundat, ut odire speciem uidentem aliquantam 
(l. aliquem tanlam? Sinko [Archiv 13, 563] ändert u. a. beidemal in el). 
3 Vgl. Ravenn. 1, 4 p. 11, 6 si,... ul sol a nominato loco nec moueri, 
arbitratus est (zu ut-Satz statt des Acc. c. Inf. s. Glotta 22, 183). Vgl. gr. 
ött 4 Inf. Mayser II 3, S. 204; Kühner-G. 2, 357. 
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cuisse magis sanclissima condere membra (Schmalz-Hofmann 735 
in: wird vermutet, dass posiquam = post steht, vgl. hier oben 
$. 393), hier hat, wie ich glaube, die Oratio obliqua den In- 
finitiv im Nebensatz verschuldet !; zum pleonastischen post- 
quam .».», postea s. Schmalz-H. 734, über Nebensätze der Or. obl. 


mit Inf. ibid. 593. 


Verba transitiva in intransitiver Verwendung. 


Dass auch bei Palladius, wie bei so vielen anderen Schrilt- 
stellern, Verba, die gewöhnlicherweise transitiv waren, als In- 
transitiva verwendet worden sind, ist eine so natürliche Sache, 
dass sie keiner weiteren Begründung bedarf. Wunder nimmt 
jedoch die Tatsache, dass trotz der immer weiteren Aufklärung 
dieses Umstandes, welche die Forschung der beiden letzten 
Jahrzehnte mit sich gebracht hat?, die Texteditoren noch immer 
fortfahren, diese Spracherscheinung wegzuemendieren. Sie be- 
zieht sich nicht allein auf Verba, die eine Bewegung (Verände- 
rung des Platzes) ?, sondern auch auf die, welche eine Ver- 
änderung des Zustandes bezeichnen *, dazu kommen einige an- 
dere, z. B. facere, habere u. a. Auch in anderen Sprachen ist 
sie häufig, fürs Griechische vgl. Kühner-Gerth 1, 91; Blass-De- 
brunner $ 308, zum Deutschen Behaghel 2, 113 ff. 


i Ausserdem fiel hier in der späten Aussprache der Konj. pliqupf. mit 
dem’ Inf. perf. zusammen. — Die Märtyrerakten (Acta sanctorum Bolland., 2. 
Juni, p. 171 fl.) sprechen, soviel ich sehe, nicht gegen eine solche Deutung. 

2 S. Kühner-Stegmann 1, 91 ff.; Schmalz-Hofmann 546 f.; Niedermann, 
Einige Quellen... :332; J. B. Hofmann in Indogerm. Forsch. 43, 110 f.; Keil 
im Komment. zu Cato S. 146, zu Varro S$. 266; L. Kühnast, Livian. Syntax 
(Berl. 1872), 262 f. Pirson in der Festschrift zum 12. d. Neuphilologentage 
(Erlangen 1906), 392 f£.; Giarratano-Vollmer in ihrer Apiciusausgabe 8. 95. 
Vgl. auch Draeger, Hist. Syntax 1 $ 87; Meyer-Lübke, Gramm. 3 $ 361; 
Lommatzschs Vegetiusausgabe unter abstinere, eludere, indurare, sanguinare, 
tardare, ıuulsare u. a. im Index. — Eine Liste derartiger Verba, welche von den 
schwedischen Forschern der letzten Jahre behandelt worden sind, gibt R. 
Poinoell, Textkritiska studier till Columellas 5:te bok (Diss. Äbo 1931), S. 107 ff. 
Eine ergänzende Sammlung, welche ich aus verschiedenen antiken Autoren 
zusammengestellt habe, hoffe ich künftig andern Orts publizieren zu können. 

3 Kühner-Stegmann 1, 91. 

+ Svennung, Orosiana 150. 
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Bei Palladius notieren wir also ! adsiccare Med. pec. 14, 10 
(vgl. Col. 6, 14, 7: Eranos 26, 179); proclinare ibid. 36, 2 aus 
Col. deurere =inflammari? Med. pec. 22, 5 si genitalia deusse- 
rint (aus Col. 6, 30, 4; s. Eranos 26, 172 f.); decoquere 2, 17 
anlequam (folia) decoquant (s. Index zu Med. pec. p. 78 £.; 
Thes. V 202, 28). 


In diesem Zusammenhang mag der Leser mir erlauben, 
auf eine Frage allgemeinerer Art einzugehen: den Ursprung 
der allbekannten Schlussformeln der lateinischen Handschriften, 
explicit, bzw. explieuit. 

Die landläufige Erklärung findet man z. B. im Georges 
(8. Aufl.) unter explieit: vexplicit liber, das Buch ist zu Ende, 
vermutlich Abkürzung für explicilus (est);» bei Du Gange heisst 
es u. a.: »Constat Explicit uocabulum minime Latinum esse, 
quamuis a Latino sermone ortum». 3 

Wir wollen, wenn möglich, die alten Belege aufsuchen. 
Schon in der klassischen Sprache heisst es vom Abrollen der 
Buchrolle explicare uolumen (Cic. Rosc. 101), wie (re)uoluere 
(Plin. Ep. 5,5,5 u. a.* u. dgl. Ein ’bis zu Ende gelesenes’ 
Buch ist also explieitus (Mart. 11, 107, 1; 14, 2, 2; wie ein ’un- 
gelesenes’ inexplieitus 9, 47, 1). Auch vom Gegenstand der Er- 
örterung wird explicare gesagt, z. B. Oros. 7, 43, 19 (Ende des 
ganzen Werkes) Explicui adiuuante Christo ... . conflictationes 
saeculi et iudicia Dei. 

Nun kann aber explicare auch intransitiv stehen: Tertull. 
De pallio 3 (p. 926 Öhler) serpens ..... culem egrediens .... exuuüs 
ibidem relichs nouus explicat, was soviel als se explicat ist. 


I Hierher dürfte 12, 22, 4 rugis contrahentibus zu führen sein; vgl. 
Thes. IV 758, 61 ff. 

2 Vgl. ustura, ’Entzündung'’ Plin. Val. 1, 13; 32. 

3 in mittelalterlichen Hss. (zwei — darunter eine aus dem 8.—9. Jhdt. 
-— werden zitiert in Nouveau traite de diplomatique III [Paris 1757], S. 388; 
vgl. S. 37) findet man folgende Notiz: Explicit: usus imperitorum obtinuit; 
sed sanctus Ihieronimus dixit secundum regulam uerbi ’explico', ’explicas’, 
unde praeleritum 'explicui', non ’explicii’; ’explicuit liber’ uel ’explicuerunt 
capitula. Nam ’plico, plicas’ facit praeteritum 'plicui’, non ’plicaui’. Man 
sieht, dass explicit (welche Form als eine finite, nicht als eine Kürzung aus 
esxplicilus betrachtet wurde) auch dem Mittelalter Bedenklichkeiten erweckte. 

4 Mehrere Belege dieser und ähnl. Verben findet man bei Birt, D. an- 
tike Buchwesen (Berl. 1882) 18 f. 
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Dieses Gebrauchs hat man sich zu erinnern beim Lesen 
Ser Stelle Hieron. Epist. 28 (Ad Marcellam de diapsalmate), 2 
igitur, uf nos solemus conpletis opusculis, ad distinctionem rei al- 
ferius subsequentis, medium interponere ’explicuit’ aut ’feliciter’ 
Sant aliquid istinsmodi, ita et Hebraei aut...’amen’ aut... 'sela’ 
"aut ... pacem’ in ullimo subnotanles. (Die Hss. haben, wie 
aus der neuen Ausgabe CSEL 54, 1 hervorgeht, explicuit; 
früher hat man explieit gelesen.) Dies explicuit ist also ’(das 
Buch ist) aufgerollt’, dann ’zu Ende gerollt’, es kam wohl auch ein 
‘vollständiger Satz explienit liber, explicuerunt capitula u. dgl. vor. ! 
Es kommt aber auch eine andere Form vor: explieit, und 
zwar ist sie vor Hieronymus’ Zeiten belegt, im Testamentum 
porcelli (s. z. B. Bücheler-Heraeus’ Petronausgabe am Ende): 
explicit testamenltum porcelli sub die XVI kal. lucerninas Glibanato 
et Piperato consulibus feliciter (im Anfang: Incipit testamentum 
porcelli). 

Aus dem ambrosianischen Palimpsest (A) des Plautus (3.—4. 
Jhdt.) ?: T. MACCI PLAUTI | CASINA EXPLICIT | INC. CISTELLARIA FE- 
LICITER |; Oder T MACCI PLAUTI | EPIDICUS EXPLICIT | INCIPIT MER- 
CATOR | FELICITER; aus Cod. Mediceus (M) des Vergil (5. Jhdt.) 3: 
P_ VERGILI MARONIS | GEORGICON LIB. III EXPLICIT | INCIPIT. LiB. 
Il FELICITER |; aus Cod. Romanus (R) des Vergil (6. Jhdt.): 
VERGILI. MARONIS. AENEIDOS | LIBER. X. EXPLICIT. INCIPIT. | LIBER. 
xl. FELICITER |; aus dem vatikanischen Palimpsest der cicero- 
nianischen Verrinen (4. Jhdt.?) *: ın. c. VERREM | EXPLICIT FELI- 
cITER | und der Schrift De re publica (4. Jhdt.?):5 m. TULLI 
CICERONIS | DE RE PUBLICA | LIBER II EXPLICIT. | INCIPIT LIBER IT. | 

Wie ist nun dies exrplicit entstanden? »Der Grammatik bleibt 
die Entscheidung anheimgegeben, ob jenes Buchschluss anzei- 
gende explicit ... durch ständige abgekürzte Schreibung aus 
diesem von Martial so typisch verwendeten Particip hervorging ® 

! Dieser Typus braucht nicht erst, wie Birt (Kritik, S. 272) annimmt, 
im Mittelalter gebildet zu sein, sondern dürfte der ursprüngliche sein. 

2 T. Macci Plauti Fabularum reliquiae Ambrosianae .... ed. Guil. Stude- 
mund (Berl. 1889), fol. 224 v, 280 r. Nach anderen 4.—5. Jhdt. 

3S. z. B. O. Ribbecks Ausgabe (Lips. 1859 ff.). 

4 Classiei auctores, cur. Ang. Mai, 2 (Romae 1828), p. 410. 

Ibid., 1 (Romae 1828), p. 227. 

Ähnlich O. Keller, Lat. Volksetymologie, S. 147; »Explieit... kann 
nur auf volkssprachlichem Misverständnis beruhen, nemlich auf verkehrter 
Auffassung der Abbreviatur von erxplieitus oder e. est.» 


> 
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... oder, ob explicare ein intransitives explicere wie fugare ein 
fugere neben sich hatte. (So Bücheler mündlich.)» sagt Theo- 
dor Birt. I 

‚Dass aber eine Abkürzung, wie das angebliche explicit. für: 
explicitus (est) od. dgl.?, erstarrt wäre, dafür kenne ich keinen 
ähnlichen Beleg. Auch ist mir ein Infinitiv explicere nicht be- 
kannt, sogar ins Romanische ist explicare vererbt worden. M. E.? 
dürfte explicit als reine Analogiebildung (Kontamination) nach 
dem Muster von incipit zu erklären sein. Wer im Anfang eines 
Buches incipit geschrieben hatte, dem fiel es leicht, ein explicit, 
das Büch endet’, am Ende anstatt explicuit, ’es hat geendigt’, 
zu schreiben. * Dies ist nicht merkwürdiger als z. B. Tri- 
malchios defraudit$ nach dem Muster von fallit, späteres con- 
s(n)ire nach sarcire?, minuare nach minutare®, tonimus (statt 
{onamus) Varro nach sonimus, rennuo (st. renuo) nach annıeo, 
also auch nach Wörtern mit entgegengesetzter Bedeutung, wie in 
vulgärlat. greuis ? (für grauis) nach leuis, senextra !% CIL VI 17565 
(vgl. 19075 senexieriosum) nach dezxira, differitas Lucer. 4, 636 
aus Versnot (st. differentia) nach similitas, rarenter nach frequ- 
enter u. ä m. 

Es gibt aber ein anderes Verbum, das ebensoviel hat ein- 
wirken können, das sinnverwandte finire, welches bekanntlich 


! Das antike Buchwesen (1882), 20. 

2 Eine solche würde ziemlich auffällig sein (nur -us ist weggelassen), 
man hätte wenigstens explic. erwartet (vgl. explic. = explicarius auf Inschrif- 
ten: Egbert, Introduction to the Study of lat. Inser. [London 1896], S. 430). 
Explie steht z. B. im M des Vergil; Finitus, Finita im Bembinus des Terenz 
(4.—5. Jhdt.). Vgl. doch miss. = missus CIL VIII 4333. 

3 Nachträglich finde ich, dass schon Bonnet S. 433 das explieit in 
ähnlichem Sinne gedeutet hat, was aber die Handbücher unbeachtet gelas- 
sen haben. 

* Hierbei ist auch in Erwägung zu ziehen, dass u nach c bisweilen 
konsonantisch werden und dann völlig schwinden konnte, wie z in exequiae 
(exeeciae Appendix Probi), vgl. Sommer 222. Doch ist diese Erklärung unnötig. 

5 $, Schmalz-Hofmann 17, 193 f., 322; Kroll in Glotta 22, 6. 

6 Petron. 69, 2. In den Glossen defrudit. 

° Hofmann in Indog. Forsch. 43, 116. 

3 minuare (nicht minuere) im Romanischen. 

9 Daraus z. B. ital. ’greve’ neben ’grave’ aus granis. 

‘10 Aus sinexier werden alle roman. Formen hergeleitet: das Wort ist 
bei Meyer-Lübke mit * versehen. ' 
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sowohl transitiv als intransitiv (= finem habere) ! steht und auch 
in Subskriptionen gebraucht wird (Belege Thes. VI 784, 69 ff.); 
explicil ist = finit. Dass das explicit eben diesen Wörtern seine 
Existenz zu verdanken hat, zeigt der Umstand, dass diese Bie- 
gung m. W. nicht ausser der formelhaften Verwendung in Buch- 
übskriptionen verwendet wird: explicit ad librum refertur, ex- 
licuit aulem et explicauit ad hominem, ut si dicamus: 'explieit 
-Iiber’, 'explicuit homo opus suum’ Gloss. Plac. 

Dass explicit als ein Praesens aufzufassen ist, zeigt der 
Plural expliciunt, geformt nach incipiunt? und finiunt?. Zu den 
mittelalterlichen Formen expliciat (expliceat), explieiunt vgl. Wat- 
tenbach, Schriftwesen im M. A.? (1875) 429, 436. 

explicare konnte um so leichter ein Präsens explieit (mit 
Perfektbedeutung) bilden, weil dann und wann auch andere 
‚Werba der 1. Konj. mehr oder weniger oft Nebenformen nach 
der 3. aufweisen (siehe darüber Neue-Wagener 3, 258 ff.). * 


Transitivierung von Intransitiva. 


Ein jeder weiss, dass in zwei verschiedenen Sprachen Verba 
mit derselben Bedeutung doch verschiedene Konstruktionen haben 
können; meistens kommt das aus der abweichenden Grundbe- 
‚deutung, in anderen Fällen haben analogische Einflüsse von 
anderen Verba eingespielt. Aber auch innerhalb einer Sprache 
wechseln mehrmals transitive und intransitive Konstruktions- 
weise; im Lateinischen geht die Entwicklung in der Richtung 
der immer mehr zunehmenden Transitivierung. ? 

Bei einem Verbum wie noceo wurde der erste Schritt durch 


1 Auch definire intrans. (Thes. V 342, 84 f.), z. B. Chronogr. a. 354 
ehr. 1 p. 99, 89 definit lerra Iafet. 

2 Z. B. Incipiunt capitula mensis Ianuarü im Cod. K. (s. Anhang.) 

3 Z. B. Finiunt capitula libri primi im Cod. K. 

* Wenn aber im Thes. IV 1173, 82 crepit als Ind. praes. notiert wird 
aus Oribas. Syn. 4, 35 Ab p. 38 ex. Quoquetur (= Coquilur) ergo, quamdiu 
hordeos crepit, ist crepil= erepet aufzufassen (-it = -et oft bei Oribas. u. Rufus 
De podagra; s. Wortstudien 122 A. 4), als Konj. nach guamdiu (Mörland 179). 
Allerdings wird crepo, crepis, crepere von Eutych. Gr. 5, 486, 22 erwähnt. 

5 Schmalz-Hofmann 376, zum Romanischen Meyer-Lübke 3 $ 352 ff. 
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die passive Verwendung getan: sie begegnet uns wie bei Vitruv 
und vielen anderen, so auch bei unsrem Palladius (1, 30, 2; 
1, 35, 2 u. 12; 12, 1, 3; M. pec. 39, 5). Aber beim Aktivum 
das Objekt in den Akkusativ zu setzen war ihm ein bisschen 
stark. Und doch ist diese Redeweise schon früher belegt: Chir. 
997 ne iumentum noceant. 

Wie eine solche Ausdrucksweise in besseren Kreisen ver- 
pönt war, kann man ersehen aus Veg. 2, 39, 2 prius alliges 
linguam (iumenti), ne medicamenti uiolentia noceat, mit der Quelle, 
Chiron 563, verglichen: ante I. alliges, ne ab eo medicamento 
nocealur, oder aus Scrib. Larg. 107 credas .... hoc medicamentum: 
non solum non nocere stomacho, uerum etiam ... confirmare eum 
mit dem volkstümlicheren Ausschreiber Marcellus 20, 14 cre-. 
das...., hoc medicamento non solum non noceri stomachum, 
uerum etiam ... confirmari, oder (um nicht bei den Fachleuten 
zu bleiben) den Wortlaut in Itala e und anderen Versionen Act. 
25, 10 Judaeos non nocui (allerdings in Übereinstimmung mit 
dem Urtext Iovöaious oddEv YTölnnoa), wo die Vulgata Iudaeis‘ 
non nocui bietet. 

Welche Rolle die analogische Nachbildung spielt, sieht man 
aus vielen wohl mehr oder minder zufälligen Bildungen, z. B. 
opitulor, dem ja nur der Dativ natürlich ist, wie bei opem tuli, 
— aber nach dem Muster von mederi, das sowohl den Abl. als: 
den Akk. hat, ! tritt der Akkusativ ein: Diosc. 1 KA’ p. 66, 35 
enius elixatura fomento causas malricis opitulatur » noLoöy Tpöc 
7& mept pitpav..., ähnlich subuenire (nach iuuare ? u. dgl.) 
4, 34 p. 23, 6 condilomatas soluet, emorroidas subuenit subposita 
» K. 37 W. Yepaneder... . xovöviopara nal almoppotöac. Vgl. 
Exec. lat. barb. (= Chron. Alex.) K. 251 p. 119 Momms.: serui- 
erunt illos (ilis P?, so Frick p. 232, 24). 

Die betreffs der Bedeutung entgegengesetzten abundare und 
egere waren beim Volke auch transitiv; das erstere stellte man 
mit abunde dare (Gloss.) zusammen; ein Grammatiker, Äsper, 


1 Zur Doppelkonstruktion bei curare s. oben S. 337 f. 

? Auch die umgebenden Transitiva und das Verbum der Vorlage kann 
natürlich einen Einfluss ausgeübt haben. Sklavische Übersetzung liegt viel- 
leicht vor 1 08’ p. 85, 10 duras resinas suffieit unius diei coctura et reponis = 
1, 71,6 W. rüas Enpäc Kpneser.. .. Ebhsavras Anoritestar, doch wäre Objekts- 
akk. bei coctura (nach S. 203 Fussn.) möglich. 
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muss direkt sagen (Gram. suppl. 60, 27): abundo bonitate et 
bonitatibus, non bonitatem et bonitates. Zu den Thes. I 235, 32 
gegebenen spätlat. Beispielen kann man hinzufügen Expos. to- 
tius mundi 34 p. 112, 14 R. uiros sapienles ... Aegyptus habundat, 
„51. omnia; 53 piscem; 60 frumentum neben fructibus u. a. Auch 
_ egere: 58 imperatorem. ! | 

Nicht merkwürdiger als sedere calhedram, episcopatum u. 
dgl. (Diehl, Inser. chr. 1037)? ist sedere encalisma (tyrdtoy.a) 
Ps.-Apul. Herb. 88, 2 coquanlur (herbae) in se el in calida earum 
sedes encalisma. Wie haec quod desidet bei Pall. Med. pec. 5, 1 
"(aus Col. 6, 5, 1) seine Konstruktion nach cacare bekommen 
hat, ist Eran. 26, 152 gesagt. 

Auch manche Praefixe können transitive Anwendung her- 
vorrufen (bes. wenn sie als Präpositionen den Akk. regierten), 
z. B. Marcell. 8, 128 (p. 68, 38 N.) se submeiat; supersedere im 
Part. supersessa bei Ps.-Diosc. De herbis fem. p. 12, 2 decoctio 
supersessa prostratam malricem beneficio uaporis expurgat; 28, 12; 
58, 13; dazu 19, 8 cnius aqua decocta uel bibilur uel supersede- 
tar. Sehr gewöhnlich ist ja z. B. irrumpere (auch klassisch) 
Pelagon. 281 si fumores inruperint uulnera u. ö., wie incidere 
Chir. 166, seltener incumbere (wie Itala Act. e 20, 10 incubuit 
eum » Eveneoev aörh, wo die Vulgata i. super eum).* 

Das Suffix -sco verlor allmählich seine inchoative Bedeu- 
tung, anstatt dessen entstand in mehreren Fällen eine faktitive 
(Schmalz-Hofmann 548; Löfstedt, Synt. 1, 187; meine Wort- 
studien 83).° Hier nur ein paar Proben: Diosc. 3 22’ p. 406, 13 
sensu (=-um) hominis euetescit (= heb-) aut cilius inferet necem 
» 63 W. xıyst mv öLdvorav Emmivöövws; Chir. 968 maturisce lexi- 
uam; CIL VI 30118 = Carm. ep. 1541 hoc tantım teslor te, lapis, 


1 So schon im Altlatein carere; zu indigere vgl. Schepss, Archiv 3, 318. 
2C.F. W. Müller, Syntax des Nom. 117. Vgl. zdömpar m. d. Akk. 
3 vgl. C. F. W. Müller, Syntax des Nom. 81 f. 

% Über den Objektsakkusativ bei periphrastischen Ausdrücken s. S. 203 
Fussnote. 

Die Freiheit der Volkssprache in dieser Sache geht hervor aus Itala 


Act. e 23, 5 principem ...non dixeris male = dgyovia... odn Epeis xanöc, 
aber Vulgata in einem Wort p.... non maledices. 

° Eine eigentümliche Bildung ist überliefert Itala Act. e 15, 20 ego 
indico, ... innotuere (= innotescere) eis, ut abstinerent ... sanguine » Ent- 


ste)iiar adrotc, Vuig. ego i.,...scribere ad eos, ut usw. 
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ossa requiescas, wie Diehl (Vulg.-lat. Inschr. 1402) sagt, — facia, 8 
requiescere. Aus den späten (7.—8. Jhdt.) Aenigmata cod. Bern 
611 (Anthol. Lat. 1 Nr. 481) notiert W. Meyer! 42, 1 Arte m 
nec ulla ualet durescere quisquam (vom Eis); 44, 5 nec bruma: 
uilescit (von der Perle), doch sind die Lesarten unsicher. Vgl. 
disco = doceo Thes. V 1335, 42. 


Verba absolut gebraucht. 


Wie die Ellipse überhaupt in erster Linie den Sondersprachen.. 
angehört (worüber vgl. unten zur Stilistik), so ist auch die sog 
absolute Verwendung ursprünglicher Transitiva dort gang und 
gäbe.” Das Objekt wird hier ausgelassen, weil es dem Kenner 
aus dem Zusammenhang, aus der Situation immer verständlich 
war; für die römischen Seeleute war es ebenso natürlich z. B, 
leuare ohne ancoram (Itala Luc. 8, 22; sustuleruni a) zu sagen, 
als für uns läfta= "(den Anker) lichten’. 3 ’ 

Wir beginnen mit einigen Worten über eine Palladiusstelle, 
4,10, 23 f.: calidis locis fici planta radicata Nouembri mense.. a 
ponenda est...ego mense Februario ultimo uel Martio in Italia 
plantas grandes ficorum per pastinatum solum disposui et eo anno 
poma pepererunt supra conprehendendi felicitatem uelut tributa * 
reddentes. Unter dem Stichwort felicitas setzt Thesaurus (VI 
431, 75) diese Stelle mit dem Vermerk »incertae significationis». 
und fügt zu conprehendendi hinzu: »i. comprehensibilem? manu 
an mente?...scrib. fort. fecultatem”» Es dürfte aber zu über- 
setzen sein: ».... und in demselben Jahre haben sie Früchte. 
hervorgebracht, über die im Einwurzeln sich zeigende Frucht- 
barkeit (Gedeihen) hinaus noch obendrein gleichwie Geschenke 


Abh. d. bay. Akad. d. Wiss., Philos.-philol. Cl, 17 (München 1886), S. 416. 
Schmalz-Hofmann 378; Kühner-Stegmann 1, 94. 

Mit dem von Hofmann I. F. 43, 115 behandelten Vitae patr. 5, 10, 29 
dederis atque acceperis cum eis (» dc al Adlyc ner’ abr@v, sc. nAnyds, vgl 
Birnac), könnte man das schwedische du skall fä! (du skulle ha!) vergleichen;. 
wo ’die Situation’ entschieden siryk ergänzt: 'du wirst (eine Tracht Prügel) 
bekommen!’ Vgl. Luk. 12, 47 f., Sophocles’ Lexie. ddwpt 3 ’to strike’; Liddell 
& Scott zit. Aldo 5. wi. — Zu Ellipsen des Objektes in christlichen Grabin= 
schriften, wie consecutus est bzw. percepit, sc. gratiam, und reddidit se. spiri# 
tum, vgl. Diehl, Lat. altchristl. Inschriften (Kl. Texte), S. 74. 

* Vgl. tributo laboris et lactis sufficere von den Kühen 5, 6. 


1 
2 
3 
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ond». Zu felicitas vgl. 5, 2, 2 quae (olea oleastro insita) et 
‚tam redeundi felicitatem (Fruchtbarkeit zum Hervorspriessen’) 
lea et occultam ualendi feracitatem de oleastri connexione 
etinebit (vgl. 2, 15, 1 ego expertus sum mullas arbores, ex po- 
.sponie progenitas, et in crescendo et in ferendo exlitisse felices). 
ies comprehendere in der Bed. "Wurzel fassen’ (eigentlicher 
nit den Wurzeln usw. fassen’ !, auch vom Pfropfreise) finden 
so bei mehreren, Agrarschriftstellern, wie Varro, Col. (Thes. 
2152, 39); bei Pall. notieren wir ausserdem 2, 13, 5 (vgl. 
sh 3, 11, 10); 3, 9, 14; 3, 17,6; 3,18, 4; 3, 24, 7; 3, 25, 29 £.; 
4.299, 2: 4, 1,4; 4 10, 32; 523,2; 11,11, 3; 11,19%, 4, 
ebenso das Grundwort prehendere 3, 25, 3; 3, 10, 6 sine ambi- 
uitate prendendi 'ohne Ungewissheit betreffs des Wurzelns’, 
und ienere 'einwurzeln’ 3, 9, 8; 3, 25, 20; 4, 9, 13; 12, 7, 6 
(au Col. s. Sobel 69). 

Weiter wird von Gewächsen und Bäumen gesagt adferre 
(se. fructum); zu dem einzigen ns des Thesaurus, Pall. 3, 9, 8, 
‚kann hinzugefügt werden (vgl. 2, 15, 9) 8, 3, 2 ef nascendo et 
‚afferendo ? uolum felicitatis aequauit. Ebenso ferre 2, 15, 1 u. 
18; 3, 24, 6 und ministrare 4, 9, 12 (= fructum m. $ 10). 
Mit spezieller Bedeutung finden wir fundere vom Ölbaum 
12,4, 1 = Öl geben’: fundendi ubertate 3, vgl. conbibere (von 
Äpfeln) 4, 10, 7 = '(eine Flüssigkeit) anziehen’. 

> Von lebenden Wesen gesagt kann appetere je nach dem Zu- 
sammenhang auf cibum (so z. B. Med. pec. 49, 3 und bei anderen: 
Thes. II 285, 47) oder auf uenerem (ib. 48, 4 si uaccae non 
appetent) zu beziehen sein *. Allgemein ist concoquere (ib. 21,1 
aus Col.): Thes. IV 82, 34. 


1 quamuis nondum comprehenderit terram (arbor) Paul. Dig. 47, 7, 3, 4, 


neben 3 radicem non conceperit. 
?2 Schmitt hat, wie mir scheint, aff- wie aff- gelesen und schreibt 
adserendo. 


? Hierher ist wohl zu führen Col. 6, 1, 3 capaci et tanquam implente 
ülero (sc. locum) » Pall. 4, 11, 2 non paruo. — In Iul. Honorii Cosmo- 


graphia steht von den Flüssen fundit se. se (so diffundit se B 11 bis, infun- 
dens se B 9) oder aquam: A 7 fundunt in flumen magnum, A 12; diffundit 
in oceanum B 10, A 12; egerit in mare A 7 (aber A 7, B 8 egeritur in m.) 
* Im letzteren Falle kann Eiihenlanies eingewirkt haben; s. K. Hoppe, 
Abh. 19, S. 28 zu Pelagon. 140 submilttit (sc. ueretrum). Vgl. Chiron 765 
Equa si non conceperit neque tenere potuerit (sc. semen), dann Equa si eicere 
uoluerit 'verwerfen’, schw. ’kasta’ (Ps.-Apul. Herb. 15, 3 Si quis ad mulierem 
non poluerit » Ps.-Theod. p. 347, 6 Si q. ad m. non poterit praeualere). 
29 


450 


Wie ävadanßaveıv, Avapkpeıy ist resumere (sc. se oder uires) 
nicht nur Fachausdruck der Arzte, wie Soran. 2, 11 p. 72, 10. 
ut misera mulier resumere possit, Chir. 160 si resumpserit, sondern” 
die allgemeine Ausdrucksweise, wie glaublich gemacht wird durch 
Aetheria 6, 1 necesse nos fuit ibi ad resumendum biduo immorari, 
wohl auch 6, 4 necesse nos fuit et ıbi denuo resumere, quoniam 
iter heremi arenosum ualde feceramus. Zu recuperatio "Wieder- 
holung’ vgl. Wortstudien 116. Nicht nur ein Arzt wusste wohl 
auch, dass z. B. tollere vom Aderlassen gesagt wurde: Orib. Syn. 
9, 45 ex. Aa flebotomanda est ..., melius autem est de pede tol- 
lere » La... de talo auferas sanguinem = $ 5 raLelodar Av 
apalpearv 1. 

Allgemeinerer Art ist addit aeltatı Pall. 1, 19, 3 'fügt etwas zum 
Alter zu’ (zur Sache Geop. 2, 27, 9), Gegensatz 3, 25, 23 dero- 
gabit aetali. Ähnlich 3, 8 nunc pomis et uitibus uetus urina si 
adfundatur, et numero fructuum praestat et formae (vgl. Col. 
2, 14, 2) 2 

Zu erwähnen ist auch respondere, das in verschiedenen 
Bedeutungen steht. So = 'respondere expectationi’ od. dgl. (la- 
bore quidem maximo, tamen ad uota? respondet 1, 5, 6): 1, 6, 16 
trimenstris satio ... raro respondet euentu (= Col. 2, 9, 7 raro 
respondet); ... melius respondebit (Col. m. respondet). 2,5 (= 
Col. 2, 10, 19). 12, 7, 22 casltanea inseritur ... sub corlice ..., 
tamen genere utroque* respondet. potest et inocuları — 1, 6, 13 
illa (loca pinguia) naturali ubertate respondent 'geben’ (anders 
mit Dat. 1, 7, 3). 2, 9, 2 ut ... fresa propemodum sicut integra 
respondeat (faba): "geben’ (von der Ernte). — Anders 1, 37, 2 
pomiferae ... arbores, quibus nulla amaritudo respondet (etwa 
’erscheint’, "vorhanden ist’) flore desucto. 

In ähnlicher Verwendung schon Petron 47, 2 uenter mihi non 
respondit (vgl. Cels. 4, 17, 1), Verg. Geo. 2, 64, auch bei Celsus 
und Columella. S. Gesner zu Pall. 1, 5, 6; Rothstein zu Pro- 


. I Mit sentire sc. morbum (über diese und andere absolute Anwendungen 
s. Löfstedt, Synt. 2, 244, 258) Chir. 481 vgl. ibid. 312 quasi nihil habentes » 
Veg. 2, 87, 2 imperilos decipit specie sanilalis. 

2 Hierzu s. Schmalz, Glotta 6, 176; vgl. Löfstedt, Komm. 205 (praestare), 
329 ff. u. Thes. V 639 f. (derogo), 320 f. (defero). 

3 Vgl. Verg. Geo. 1, 47 seges... uolis respondet (2, 64, Col. 3, 3, 4). 

* D. h. sub cortice und in trunco (3, 17,1). Vgl. 2,15, 19 inseritur ... 
sed melius in irunco; 3, 25, 24. — 4, 10, 16 non sub c., sed fisso trunco. 4, 10, 21. 
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yert. 4, 8, 88; W. Heraeus in Wochenschr. [. kl. Philol. 34 (1917), 
703; zu Cels. Marx’ Index, zu Col. Sobel 50. Bei Scrib. Larg. 
= profieit, 'gibt Erfolg’ (wie Cels. 2, 10, 12; 3,1, 6): 11 (» Mar- 
cell. 1, 1); 22 (= M. 8, 3); 271 ex. (» M. 35, 9 ex.). Chiron 
hat mehrmals respondere, z. B. 549 secari oportet ... si non re- 
spondet, adure. Anders 665 locum terebrabis quo usque sanguis 
respondeat (58 » Veg. 2, 13, 3; 594), etwa erscheint’ (wohl aus 
der Juristensprache entlehnt, urspr. ad nomina respondere); 782 
murinus (color) non optime respondit in mula (aus Col. 6, 37, 6) 
passt nicht. 


Verba in umschreibender Funktion. 


Nicht nur in der lateinischen Umgangssprache, sondern 
"auch in der stilisierten Darstellung blüht eine Reihe phraseolo- 
gischer Ausdrücke, sowohl im Aktiv als im Passiv, mit dem 
"Infinitiv verbunden !. Wir beginnen mit potest bei Palladius. 


E Anderer Art als diese Verwendung mit der Zeit mehr oder minder ver- 
blasster Hilfsverben beim Infinitiv ist die volkstümliche Breite des Ausdrucks 
mit facere (meistens von einer momentanen Handlung), habere (von einer 
andauernden Handlung) usw. — Objektsakkusativ (eines Verbalabstractums 
o. dgl.) statt eines einfachen Verbums (vgl. fieri + Ptzp. unten S. 459). 

Bei den Fachschriftstellern findet man solches nicht selten, bes. bei 
Chiron, z. B. facere ruptionem uesicae 228 (aber Veg. 1, 46, 2 uesica disrum- 
pitur), oder adiectionem eibariae 254 (» Veg. 2, 6, 11 ad eibaria aliquid adiun- 
ges); defractionem sanguinis 158 (»V. 1, 38, 8 sanguinem detrahas), 244, 471 
(» V. 2, 74, 1 sanguis auferalur) wie dieresin (dwafpesıwv) 141. -- facere mordi- 
cationem Orib. Syn. 4, 19 in. La Arciotidas m. faciunt slomacum (zum Objekt 
bei dem umschreibenden Ausdruck s. oben $S. 203 Fussnote) = ddxvonot TOv 
otrönaxov» mordents. Aa (vgl. Ch. 225 rosionem ... intestinorum praestant intes- 
‚tinis » Veg. 1, 44,1 erodunt intus; wie z. B. 458 uulsiones pr.); 4, 14 La p. 14 m. 
odore et yusto cognitlionem eorum (piscium) facere wie d. gr. $ 5 Ötldyvwarv 
norelstar (aber Aa cognosei debent). Etwas andersartig fac cura per clistere 
Antidot. Lond. 274 v. p. 18 ex. (unmittelbar darauf curauis per clyslere), 
feeit obitum Diehl, Inser. chr. 2907 u. a. habere adsecutionem mit dem Dativ x 
&xoAovudeongı Hippocr. Siebenzahl, dann segquentiam habent wie die Vorlage 
Sroroveiny &yar (K. 2, Z. 78); silenlium Hermas’ Pastor Palatin. Vis. 3, 1, 6 
(etwas anders Chiron 343 non habet curalionem —= curari non potest); pati 
ruplionem Chir. 471 bis » Veg. 2, 74, 2 rupla est und rumpatur; tumorem 
525 »- V. 2, 29 fumebunt, vgl. Soran. 2, 7 p. 64, 5 cum in fumore fuerü. 
S. Schmalz-Hofmann 790 mit Litt.; Niedermann, Quellen 335; Pirson (zu 
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1, 37, 7 £. paries ...„ qui locum possit ... apricare ...,; aditus ... in 
uno corlice (vom Bienenkorb) duo uel tres esse debebunt ea magnitudine, quae. 
apis formam non possit excedere (= excedat). Vgl. die Quelle, Col. 9, 7, 5. 
ne possint capere plus unius apis incremenlum, wo ja posse normale Bedeu- 
tung hat. 2, 15, 8 nuces ... esse paliunlur in mulsa, sed quae suspicionem 
lantum possit habere dulcedinis (= habeat: ’... der aber nur einen Anschein 
von Süsse besitzt’). 3, 10, 6 f. fit ex nimine parua corbicula, quae mensuram 
pedis.... possit amplecti. haec .... pertundifur quod (= ul) sarmenti uirgam 
possit admiliere (hier steht posse ganz normal) ... et uiua terra repletur, ut 
sarmentum terra possit ineludi. 3, 17, 3 super Iutum ... ponemus ac liga- 
bimus, ut qualtuor digilis supra lutum possit surculus eminere. 8 aggeri ter- 
ram (debere), quae arcum salieis ... possit operire. 3, 33 sarmenta ... sie 
iunge, ul medios utriusque generis oculos aequando reddere possis (= reddas) 
unilati. 4, 1, 2 leuiler (sarmentum) radunt, ut incisura sensim possit in acu- 
men exire. 11, 14, 4 omne mustum decoqui iubent (Graeeci), donec pars eius 
uigesima possit absumi (= absumatur). Die Abschwächung von posse geht 
aus der Vorlage, welche wir Geop. 7, 4, 3 wiederfinden, hervor: &boöst töv 
olvov äxpı vod Tö einoaröv nepog abrod dyebndivar. 

Med. pec. 39, 3 os eorum (boum) urina netere diluendum, ut flegma 
congestum possil aboleri et a uermibus lingua purgari'= Geop. 17, 12, 4 © 
napanelfuevov pleypa dypatpodvres nal MV YAlrray natalpovres And TÜV OXWANAWYV 
Aaßtöı EExıponnevov. 12, 1, 1 occanda est large, ut tegi plurimum possit (vgl, 
$ 2)» Col. 2, 10, 5 occabimusque, quo altius largiore humo contegalur. 12, 7,12 
seruandum est lamen, ut radix eius ... possit inlegra ... Iransferri. 


Bei Palladius findet sich potest, wie aus den Belegen her- 
vorgeht, in konsekutiven (seltener finalen) Sätzen (auch Relativ- 
sätzen mit solcher Nebenbedeutung). Es scheint, als ob diese Um- 
schreibung zur Verstärkung des Konjunktivs diente (vgl. die S. 
456 behandelte Konstruktion mit dem Perf. part. pass. + esse 
statt des Konj. passivi)!. Aber auch im Indikativ: 2, 13, 3 item 
loca (uineas ferunt), ad quae de cacuminibus terra decurrit uel 
ualles, quas fluminum saturabit adgestio, sed hoc in his locis, 
quae gelu et nebulis infesta esse non possunt. 

Auch bei anderen liegt Ähnliche Verwendung öfters vor, wo- 
von hier etliche Beispiele gegeben werden ?: Orib. Syn. 1, 1 Aa 


Chiron) 404; 'Thielmann (zu Sirach) Archiv 8, 546 f.; Lommatzsch (zu Chiron) 
ib. 12, 556 f., Nyström 56 (zu Colum.) m. Litt. Die Erscheinung begegnet 
in vielen Sprachen, so auch im Griechischen (was bei Übersetzungen beein- 
flusst haben kann), vgl. Meinersmann S. 48 rpeday norelraı (TV Ralımv) = 
”praedatur’ aus einem Papyrus des 4. Jhdts. S. Kühner-Gerth 1, 106; Bauers 
Wb. zum N. T.: rouww I 1b 5, II 1; Mayser 1, 123 ff. 

1 Die Umschreibung ist auch für die Klauselbildung bequem. 

2 Indikativische Fälle bei Blatt 180, vgl. Zander LXVI. Über das um- 
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fricare (debet), donec bene calefieri possil » ... &ypıc &v Yepnavdein 
„ardce (La donec concaleat bene). 4, 238 Aa (p. 29 ex.) modicum 
autem esse oportit mel, ut non facire possit inlestinorum mordica- 
tionem als Wiedergabe von $ 5 wu rwe yeyınrar danvhdec, WO 
La...ne quando faciat mordicationem. 6, 25 ex. Aa cum uasu 
delur (aqua febrienti) patulo, ut extinguere ignis ardorem possi- 
mus » $ 7 üore oßkoar.... Eup. 2, 1 A XXVII Aa p. 437 in. 
guidquid exardescere potest, infrigdat » $ 61 el tı &anasc Euböyer 
(La usta infrigidat). Vgl. Syn. 7, 14 Aa p. 147 in. stipticu aliquit 
admisceri oportet ... propter quod! tunicas de uena, quae lesae 
sunt, densare rebus possimus sliplicis » ... && vo Tols yırWvac 
ov Yreßlay Tedidodar xal ypYiLew rurvogewg. Diosc. 1 MA’ p. 
73, 9 multi uero admiscunt et baca lauri, quo possit odorabılis 
exire (= fierü) » K. 40, 1 W. ... Sapvidac, Ewc Ay Inavay yeynyrar 
7 öopf. (Vgl. im Indik. 2 IH’ p. 191, 11 cum oleo roseo.... id 
facere possunt » 35 W. ody poölvw ... . &ppölovarv.) Anthim. 25 ex. 
remedium ... oleum tepidum dare illis bibendo, ut possit illum 
uenenum contemperare. Apic. 7, 7, 1 eum perelixabis, ut coqui 
possit (vgl. Brandt 60). CIL V 6218 deus, te deprecor, ut para- 
disum lucis possit uidere. Also nicht nur in konsekutiven Sätzen. 
Besonders wertvoll sind einige Stellen bei Chiron, wo der 
'Verbesserer’, Vegetius, die Umschreibungen abgelehnt hat: 
Chir. 7 spongiola cum aqua deducis post pilum, ut possit clarius 
eminere » Veg. 1, 22, 4 sp. c. a. uenam ... deterges, ut altius 
emineat (doch behält V. $ 3 die Umschreibung bei, aus Chir. 6 
ceruicem loro cinges, ... ut possit uena clarius eminere). 44 in- 
cretas locum, ut cutis ad pulpas adhaerere possit » V. 2, 82, 4 
i. L, ut c. ad p. adhaereat. 276 stercora mollia obponito, ut se 
proicere possit, für finale Auffassung spricht nämlich Veg. 2, 9, 4 
. ut prouocet ipsa mollities ad cubandum. Vgl. noch 402 duo 


schriebene Perfekt s. Schmalz-Hofmann 561; diese Umschreibung ist jedoch 
nicht nur von der Vergangenheit üblich, s. 831. Krebs-Schmalz s. posse 2. — 
Vgl. posse + Inf. (ähnl. im Griech.: Jannaris $ 1894) = Futur. 

1 propter quod scheint hier durch den Zusammenhang finalen Sinn 
bekommen zu haben, Vgl. dd, ngr. yYı& (Blass-D. $ 222; Thumb $ 163), 
schwed. för alt kausal u. final. 

2 Doch umgekehrt Chir. 308 sacellionem ... impones, ul tolam spinam 

. tegat, 2, 92, 3 saccellum ...i, ut t. s. ienere possit geändert! — Wie 
Ver: das bei Chiron beliebte conlingit hat, zeigt Lommatzsch im 
Archiv 12, 557. Vgl. Grevander 77 ff. 


454 


grana salis in plaga subicies, ut possit non cludere (intr.) mit 
V. 2,89, 4... ne claudatur. 95 f. scalpello resecari iubent, ut 
possit uulnus ampliari ..., alii uero cauterio urere ..., ut possit 
... dissolui. 

Auch meruit ist verblasst z. B. Diosc. 2 PMB’ p. 232, 6 Tlas- 
pin ... est enim uelut conquassatum, unde et ipsum nomen acci- 
pere meruit » 156, 1 W. EvredAaopevov, E£ 00 nal To övona Eoyıxev. 

Das umschreibende nouit, das manchmal mehr oder we- 
niger die Bed. potest noch bewakrt!, steht nur phraseologisch 
z. B. Diose. 1 PKZ p. 99, 11 Pira siluatica acida species est, que 
tarde maturescere norunt = 116 W. elöös Eouv ayplac dmiou 
Bpadewc nenawvönevov. PIA’ p. 95, 3 spodü, quem colliriis mittere 
nouimus » 105, 3 W. onodlou eic T& öpdarıınd. 

Wenn wir endlich zum uelle übergehen, wissen wir ja, 
dass dies Verbum schon vom Beginn der Überlieferung bei 
Aufforderungen zur Verwendung kam: ausser der gewöhnlichen 
negierten Aufforderung vom Typus noli me tangere ?, bei Kon- 
junkliven wie im sog. SC de Bacch. neiquis eorum (B)acanal 
habuise uelet, eine Anwendung, die in der ganzen Latinität beim 
Volke also nicht nur in der altertümlichen Sprache der Ge- 
setze — fortlebt, wie Cato 5, 4 nequid emisse uelit insciente do- 
mino neu quid dominum celauisse uelit. parasitum nequem habeat. 
haruspicem ... nequem consuluisse uelit. Didasc. apost. 34, 6 
Sinceras ergo oportet esse uiduas ... et ne uellint? ad aliquem 
pergere ad manducandum aut bibendum. Inschriftlich Carm. 
epigr. 2138 Te lapis oblestor, leuiter super ossa quiescas; ni tenerae 
aetati ian (iam) grauis esse uelis. Diehl, Inscr. chr. 820 ne quis uelat 
aperire. Vgl. in Nebensätzen ib. 810 ff., 816 a si quis ean uolu- 
eril aperere, etwa = sibi sumpserit; 839 a testatus est, ne aliquis 


I Diose. 2 AH’ p. 194, 14 reuma suspendere norunt et uulneribus oculo- 
rum prosunt » 59 W. &pnößeı npöc usw. 1 OE’ p. 82, 35 id (s. S. 307) facere 
nonit » 74,1 W. ıö adro naret. 05’ p. 83,9» 69,3 ex. W. PS’ p. 91,6 + 96 W. 
rowodvra. PIA’ p. 94, 32. PIH' p. 97, 34 » 109 ex. W. und öfters. Vgl. z. B. 2 
IH’ p. 191, 11 id facere possunt » 35 W. äpnöfousıv; 4 QB’ p. 51, 6 = 96 W. öpäöst, 
3 HS’ p. 414, 2. Cass. Fel. z. B. 65 ex. nouil enim incidere omnem humorem. 

? Chiron 277 hunc eurando deserere noli» Veg. 2, 9,5 sine intermissione 
curabis. Auch noli uelle Nep. 25, 4, 2; Vulg. Ecclus (Sirach) 7, 5 u. a. 

3 So die Hs. (wel- ed.), vgl. die Inschriften bei Diehi III p. 614 und 
zu nellet—= uelit Boas in Phil. Wschr. 44 (1924), 1277 mit Belegen, vgl. noch 
z. B. Antidot. Glasg. 164 r p. 141 m. ut quanto (= -um) uellis bibas. 
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uelet alium (super) hoc pfonere); 3854 conparabit (= -uit) loci 
 concessionem, ul ne quis alius uellel alium corpus ponere (vgl. 
3853 (si) quis praesumpserit ... aperire und 3867 f. ne... 
audeat). Carm. epigr. 2027; 2164. Im Nebensatz ferner z. B. 
Ter. Hec. 563; Hor. Sat. 2, 3, 187; — Chiron 572 caute curato, 
ne quid ulterius subicere uelis aut humores aliquid lauare = Veg. 
9, 44, 2 cautissime c., ne ulterius aut ferrum aut cauterium pro- 
cedat neque ... lauabis. 743 ne facile inpones ('decken’) auf ne 
tricare (s. Wortstudien 132: ’verzögern’) uelis, rationem dicere 
oportet. Bejahend Col. 11, 1, 19 /rugalissimum (quemque) ... 
mensae suae adhibeat et uelit alis quoque honoribus dignari. 


Wir gehen nun zu der passiven Gruppe über !. Wenn 
wir bei Pall. 1, 4,2 lesen noxas corporis.... demittunt ...: tunc 
culpandus aer potius inuenitur nähert sich inuenitur zwar der 
Bed. ist’, die eigentliche Bed. ’wird befunden’ herrscht aber 
noch vor (1 sie agnoscilur u. noscamus!), ebenso 12, 7, 9 inier 
montes ... procerior inuenilur,; 2, 13, 4 locus, qui misera uir- 
gulta produxerit, ... aridus adprobatur (die Quelle, Col. 3, 11, 9, 
hat allerdings est ... peraridum). 

Aber bei anderen ist die umschreibende Funktion reiner 
entwickelt. Ein verblasstes inuenitur lässt sich durch einen Ver- 
gleich mit der Quelle und der Parallelrezension besser konsta- 
tieren Orib. Syn. 5, 44 Ab (p. 79 ex.) Calida autem et humida 
... si fueri[n]t nalura, ... carnosior inuenitur a bona temperan- 
ta » 8 18 H 52 Yeppn nal Oyp& npäarc ... moluoaprötspa TC 
aplorns npdosog &otıy und La calida his? humida temperantiam 
... multo carnosa optima temperantia est. 6, 16 ex. sine febre 
numquam inuenitur, ... numquam sine febribus inueniuntur,.... 
acutior inuenitur als Übersetzung von eic &nupsklav ıM maudtevas, 
... öcörmm ÖS’adırov dteviivoxev. 7,1 Aa (p. 131 ex.) cortex, quae 
auslerior et acrior inuenitur © La... c. quae magis ausleriora 
sunt et agriora (vgl. $ 4). Interessant ist Diosc. 1 PKA’p. 98, 19 
uirides cacostomaca sunt, uentrem soluunt; sicce eustomace inueni- 
untur » K. 114 W. yAwpd ... xanoatönaya vuyyaver nal RorAlac 
Autınd, Enpavtevra de Toryor xodlav, ebotopaywrepa Ööyra: das 
ebenfalls phraseologische tuyyavaı ist durch sunt wiedergegeben, 
die Rollen sind vertauscht. 


I Nur selten steht hier der Inf. (esse). 
2 Vermutlich ist aufem (nach $. 312 oben) (el) zu lesen. 


456 


ostenditur: Adamnanus 1, 3 (CSEL 39, p. 232, 19) color 
uero illius eiusdem peirae ... non unus, sed duo permixti uiden- 
tur, ruber utique et albus, unde et bicolor eadem ostenditur petra. 

comprobatur ib. 1, 1 (p. 224, 23) Ea uero pars muro- 
rum ... nullas habere portas conprobatur, wozu vgl. die Aus- 
sage des Thesaurus III 2166, 52 zu Cassiod. Hist. praef. p. 879 
D (historia ecclesiastica) cunclis christianis ualde necessaria con- 
probatur: »fere i. q. estw !. 

In vielen Fällen sind ähnliche Phrasen offenbar um gute 
Klauseln zu erreichen gewählt worden. Und in dieser Hinsicht 
hatte man die beste Autorität; es genügt, sich der bekannten Stelle 
über Cicero bei Quintilian (10, 2, 18) zu erinnern: noueram 
quosdam, qui se pulchre expressisse genus illud caelestis huius in 
dicendo uiri sibi uiderenlur, si in clausula posuissent ’esse uidea- 
tur’, tatsächlich scheint uideri bei Cicero mehrmals ziemlich 
unnötig.” Ohne solche Rücksichten z. B. CIL III 3996 post 
obitum Marcellianus sedem hanc uidetur conlocasse maritus (d.h. 
conlocauit arcam uxori); Greg. Tur. Hist. Franc. 1, 48 ex. Nam 
qui Christiani eo lempore uidebantur, occultae ... offitium_ cele- 
brabant, bei Fredegar u. a. 


Zum Gebrauch des Passivs. 


Wie beim Part. praes. (und noch natürlicher infolge des ad- 
jektivischen Charakters der betreffenden Form) kommen im Spät- 
latein auch beim Part. perf. passivi Umschreibungen mit esse vor. 

. So steht bei Palladius mehrmals das Part. perf. passivi-tesse, 
meistens in Konjunktivformen. In Vorschriften wird durch die 
lautkräftigere Umschreibung das Zuständliche der Handlung 
stärker betont. 1, 9, 1 fa sint conslitutae, ut... 1,20 sit obiecta 
...et... munila. 1, 21 suspensa sint. 1, 28, 3 sed electae... 
nutrices gallinae sint, quae ... habeant nouem oua (» Col. 8, 11, 11 
sed ueteres maximae quaeque gallinae ... eligantur eaeque ... 

1 Zu dinoscitur, »ui et praepositionis dis- et uerbi noscendi magis magis- 
que euanescentey), vgl. V 1221, 50; auch Kruschs Index zu Fredegar s. v. 
noscitur, dinoscilur, 

® Z. B. Man. 27 und 59, s. Kühner-Stegmann 2, 570. — Pall. 1, 27, 1 
quae modo uidetur industria ungefähr = dummodo i. sit. In der Klausel z. B. 


Ps.-Apul. Herb. pr. Proponamns ergo tilulos morborum, ... ut ciuibus meis 
.. nostra litterala scientia ..: profuisse uideatur. 


457 


nouenis ouis incubent). 1, 37,3 sint autem arbores ... dispositae. 
1,39, 2 inclinata sit. 2, 10, 3 incisa sint. 2, 18 in uini ueleris 


sertariis urbicis decem mittis grana myrtae confracia sextarios 
urbicos res, quae sint decem et nouem diebus infusa!. 3, 18, 2 
sint a se discretae. 3, 26, 4 haras ... faciemus ..., quae harae 
‚.. detectae sint? (» Col. 7, 9, 10 nam contegi non debet). 
9,9, 2 quae structura ueclibus ligneis subinde denseatur et structa 
sit lapide. — Mit Ellipse von esse (vgl. S. 433) 1, 34, 1 hortus 
sterculino maxime subiectus (vorher esse debebunt, woraus sit oder 
eher esse debet zu entnehmen ist). 4, 9, 2 semina ... discreta 
(sc. sint oder sunt [vgl. $ 11 unten]: vorher ein Gerundiv -- sunf). 

Diese Umschreibung kann als ein Zeichen der Auflösung 
des Passivs gedeutet werden; die einfachen Formen constituantur 
usw. wurden durch die expressiveren constiluti sint allmählich 
ersetzt. Diese Neigung kann mehrfach anderswo beobachtet 
werden, wie Philum. 1 p. 20 m. Mirabiliter enim inuant et de 
sale saccelli, si quis singulos saccellos ... imponat. Quodsi ni- 
mium fuerit reuma, de sale saccelli ad uentrem ponantur, de 
hordeo uero saccelli ad coxam sint positi (dann de hordeo saccel- 
lum antepones), wo der Wechsel mit dem Praesens auffällig ist. 

Das Endziel finden wir im Romanischen, wo der Typus 
amatus sum über amor gesiegt hat *. 

Auch das Praesens Indikativ pass. wird so durch das Part. perf. 
mit esse umschrieben (Schmalz-Hofmann S. 552 f., 609 $ 186). 
4, 9, 10 £. hinc post triennium nascentur asparagi. sed expeditior 
ratio est, si asparagorum sfongeas ponas, quae cilo fructum 
ministrent. haec sic fiunt: semina ... ponis et leniter obrues. 
his coeuntibus radix connexa nascetur, quae adpellatur sfongea. 
sed et haec moras habel. nam per biennium in seminario suo 
est stercore et adsidua runcatione nulrita. deinde post aequi- 
noctium aulumni transferetur (vgl. Col. 11, 3, 43). 


! Hier ist die Perduration besonders deutlich. 

2 Vgl. 12, 15, 3 ut adgestionem, qua lectae essent, alternis aestibus Teci- 
procans fluckus allueret. 

3 Orib. Syn. 4, 30 Aa p. 34 in. iferum coquis, donec uene (= bene) 
discocla sit ist eine Wiedergabe vom gr. $ 9 ®ote axspäy yavscdatl, wo La 
coquimus, donec excoguantur. 

4 Schmalz-Hofmann 552 f., 609; Sommer, Vergl. Gr. 49 f.; Vossler, Geist 
u. Kultur in d. Sprache 64; Müller-Marquardt 215. Belege aus den Ver- 
fluchungsinschriften bei Jeanneret (These Neuchätel 1918) S. 146. 
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Palladius hat mehrmals das Praes. Ind. Pass. in Vorschriften: ! 
3, 10, 7 tunc ... portabitur ...ibique obruitur ... (hoc genere 
transferes ...). 7, 8, 2 colligitur et... stalim seretur. 12, 7,5 
cuneus adfigitur uel... palus salicis inprimetur. 2, 13,7 u.ö. Wie 
er Vorschriften mit dem Part. perf. pass. + einer Konjunktivform des 
Verbum esse auszudrücken pflegt, um damit den Ausdruck laut- 
stärker und markanter zu gestalten, so hat er hier eine Vor- 
schrift im Indik. mit esse umschrieben, da sie stark betont ist 
und einem Konjunktiv gleichkommt. Zum Wechsel Praes. — 
Futur. (nach deinde!) vgl. 7, 3, 2 (s. oben!) mit statim,. 

Unnötig scheint es daher die Überlieferung der angeführten 
Stelle 4, 9, 11 zu ändern. Schmitt schreibt est ... nutrienda, 
was ja der geforderten Meinung entspricht, aber auch so, wie 
oben gesagt ist, ausgedrückt worden sein kann. Widstrand (in 
seiner Dissertation S. 28) will gegen den Consensus codicum est 
streichen; er meint, dass es »eine unmotiviert eigentümliche 
Stellung im Satze hat» und nicht auf Palladius selbst zurück- 
geht, sondern aus prosthetischem Vokal vor stercore entstanden 
ist. Solche Prosthese ist aber in der palladianischen Über- 
lieferung äusserst selten, W. führt nur eine Stelle aus einer ein- 
zigen Handschrift 3, 6 (S. 73, 23 Schmitt) estercore I. an. Was 
aber die Wortstellung betrifft, ist sie hier wie an unzähligen 
Stellen bei Pall. durch den Rhythmus hervorgerufen (den Klau- 
selgesetzen folgt P. meistenteils ‚sehr genau), dieselbe Stellung 
haben wir schon unter den oben S. 457 gegebenen Belegen, z. B. 
1, 37, 3; 2, 18, bemerkt. 


Mit der indikativischen Palladiusstelle 4, 9, 11 ist zu ver- 
gleichen Orib. Syn. 3, 182 La ipsa ossa terenda sunt et trita potui 
data sunt colicis?, cui admiscendum est salis aliquid et piper dan- 
dus est ...; est et, quando cum aqua damus » $ 6 radıa Köntwv 
xal Acsıöv Eölöou miverv Tolc Awiınolc (wo Aa hat sienim ea (ossa) 
teranlur et dentur colicis (Hs. cal-) bibere usw.), doch kann ja 


1 Auch das Praes. Ind. von Aktiva: 12, 7, 18 ita faciendum est: ... casta- 
neae siccentur expansae. tune ... cumulum faciunt (so Hss.) eteas... harena 
diligenter operiat (S. 83). 3, 20, 2 nunc oleae ... laelamen aceipiunt (» Col. 
11, 2, 18 stercoris pars ... oleis... inspargenda). Med. pec. 7, 2 nec desunt 
(< Col. n. desind). 

2 So ist zu lesen, die Ausgabe hat collegis. 
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“allerdings falsche Überlieferung für danda sunt vorliegen. 9, 10 
a in. quae pinguia sunt, accipiant, et oleo ex pleno conditi sunt 
cibi, et alia omnia cum oleo multo edant = &ödvar 7& Aımapa nal 
Zamon ı@v Edespätwv (oder eher Relativsatz ohne qui? vgl. Aa 
Oportit ... dare cibos pingues et oleo bene conditos ...). 


Der Zustand wird auch hervorgehoben durch die Ver- 
pindung des Part. perf. mit fieri: Pall. 1, 39, 2 pilae laterculis 
construclae fiant, dislantes a se... » Fav. 16 lat. .... pilae in- 
struantur. Chiron 307 ut... media spina aluei similis con- 
caua fiat, quibus et maxillae constriciae fient et in oculis anguli 
uertuntur = Veg. 2, 92,2 ... fit concaua, astringuntur ali- 
quando maxillae (vgl. Pirson 404 ff.). Orib. Eup. 2, 1 DU 
Aa add. p. 464 Et non est unius generis defriges (dwppuyec), sed 
mixtus ex qualluor metallieis speciebus fit » La... mixtas habet 
metallicas qu. species. Syn. 1, 28 in. Aa fiunt enim hoc modo 
confectae aquae calefacientes iste » yiverar BE Yeppalvovra bdara 
(La fit autem ad calefaciendum lauacrus ...). — Die ent- 
sprechende Konstruktion finden wir im Altnorditalienischen 
(Meyer-Lübke 3 $ 307). 

Das Adjektivische im Partizip wird sogar durch Hinzu- 
fügung von faclus betont, z. B. Anthim. 3 uaporatas factas et 
in sodinga coctas (carnes) utendum; 23 capriati! facti melius 
comeduntur (pulli); 48 Pectenis optima caro elixi facti et assali. 
Orib. Syn. 4,30 Aa p. 34 in. lenticla et brassica uis (= bis) cocta 
facta (allerdings in Übereinstimmung mit dem Griechischen, ? 
öloepttor yevöpnevar $ 9) 3. 

Diese Umschreibungen stehen natürlich in engem Zusam- 
menhang mit der schon im Altlatein auftretenden und bis in die 
spätesten Zeiten fortlebenden Konstruktion facere + Part. perf. ®, 
von welcher der Thesaurus (VI 119, 59) sagt: »interdum cir- 
cumscribit simplex uerbum, ut missum facias 1. fere q. 'mittere’» 
— eine Sprachgewohnheit, die offenbar volkstümlich gewesen 
ist: man vergleiche nur Chiron 390 munitos facies et fasciabis 


1 Über capriare ’"mürbe machen, bzw. werden’ (Anthim, 24; vgl. aues 
hircosae Apic. 6, 5, 6) s. Eranos 32 (1934), S. 38. 

2 vgl. die Übersetzungen aus dem Griech. Thes. VI 119 £. 

3 Vgl. Itin. Ant. Plac. 10 A in quo mare nihil inuenitur uiuificatum 
= uiuum. 

* Vgl. Kühner-Stegmann 1, 766. 
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mit dem aufbessernden Vegetius, 2, 54, 3 Quae loca lanis suci- 
dis munies et fasciabis; Exc. lat. barb. p. 192, 4 (= Chron. 
Alexandr. ed. Momms. I p. 94, 22) dispersas faciamus ... linguas 
mit Vulg. Gen. 11, 7 confundamus ibi linguaın. 


In ähnlicher Weise finden wir ein Adjektiv mit fieri oder esse statt. 
des Passivs gebraucht: Chir. 319 edere dabis donec sanus sit = Veg. 2, 88, 7 
dabis ad substantiam, donee sanelur; 61 curabis, donec sana fiet » Veg. 2, 14,1 
curato, donec sanetur; 112 donec sanım fiat » Veg. 2, 48, 11.d. sanefur (die 
ähnliche Formel bei Chiron 411 hat V. 2, 119, 8 mit donec sanilas redeat: 
ersetzt). 
Zum Nebeneinander des esse und fieri vgl. Pall. 9, 5, 2 laetamen non 
est ingerendum (sed potius paleae), quia inde fungosae sunt; vgl. 10, 14, 2 
posi! annum ... quae fuerit (= facla erif) de semine planta, transfertur. Orib. 
Syn. 7, 21 in. Aa donee sucus sit » La d. sucus fiat » &ypı yviocewg. 7, 48 in. 
La aquam mixtam lantum quantum pinguis est mediocriter ad inunguendum 
» Aa (p. 190 in.) aqua miscis t. g. pingue sit m. »$ 3... TogoüTov wc TdXog 
yevechat odnperpov. 8, 7 Aa diulurnam ... difficilior est ad curandum » La 
d—a... diffieilis fl ad ce.» 8 5 ylverar (beide fit Eup. 2, 1 G Ip. 474 in.) 
Ähnlich exit (vgl. deuenire) Diosc. 1 KZ' p. 68, 13 croceus exit » 27 W. Eow 
..5 8 p. 171, 12 niger uero exiet et spissu » K.6 $ 4 W. 6 pnev nelac... 
naydg &or, aber in ursprünglicherer Verwendung = fit 1 MA’ (p. 73, 9) s. 
S. 4583. 


Aus Belegen wie den obigen kann man ersehen, wie die 
Entwicklung von synthetischer zu analytischer Ausdrucksweise 
beim Passivum vor sich gegangen ist. Nun kann aber noch 
eins hinzugefügt werden, nämlich wie das Passivum überhaupt 
vermieden wird. In der Volkssprache, nicht nur des Lateini- 
schen, sondern auch anderweit, werden vielfach aktive Kon- 
struktionen den passivischen vorgezogen, besonders denjenigen 
mit Agens-Bezeichnung (was ja aber nicht hindert, dass in ge- 
wissen Fällen, wie bei unpersönlichem Subjekt, die Passivform 
doch den Vortritt hat) ?. Jeder der das Glück hat, eine Bauern- 
mundart zu können, kennt das; aber auch in der Alltagssprache 
der sog. Gebildeten lässt sich diese Tatsache feststellen. 


I Vgl. deuenire (fvz. devenir) bei Anthim. 4; 10 u. anderen: Thes. 
V 850,. 77; zu uenire Manil. 4, 375, 382 s. v. Wageningen in Mnemosyne 47 
(1919), 344. 

2 Wackernagel, Vorles. 1, 144; Schmalz-Hofmann 543; Löfstedt, Synt: 
2, 71;. Havers, Synt. 147. — Dass auch die Neigung zur Personifikation die 
aktive Konstruktion befördert hat, zeigen die oben S. 83 gegebenen Palla- 
diusbelege. 
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Es ist wohl nicht ganz unmöglich, dass diese Tendenz der Volkssprache 
F durch Chironstellen beleuchtet werden kann wie 42 Si... uerrucae natae 
fi rint 2... sic curabis. primo lino ipsam uerrugam ligabis, deinde causticum 
um imponis uel ferramento praecidis, cauterio adures, sie sanım fiet, aber 
“pei Vegetius 2, 81 mit Passivum: Hac ratione curandae sunl (vgl. S. 431): 
ling‘ sublili constringelur ipsa uerruca, dein caustieum crudum imponetur . 
= Ferro eliam praecidetur el cauterio leuiter adustfa sanatur. 480 Si quod iumen- 
2 tım musculos ... uexabit » Veg. 2, 69, 1 Saepe musculi ... uexantur. Aber 
natürlich darf man aus solchen einzelnen Stellen nicht zu viel folgern. So 
: agt Chiron 224 quae pedieuli ab alis appellantur, wo Veg. 1, 44,1 quas alü 
_ pedieulos appellant. 


Reflexiv für Passiv, 


In den skandinavischen (und anderen) Sprachen ist die 
regelmässige Passivform eigentlich ein Reflexiv. Auch in roma- 
nischen Sprachen findet man (in etwas verschiedener Aus- 
»streckung, worüber s. Meyer-Lübke 3 $ 382) das Reflexiv in 
passivischer Funktion. Diese Verwendung wurzelt tief in der 
‚lateinischen Volkssprache (Schmalz-H. 546); ihr Ursprung ist, 
wie es scheint, auf zwei Tatsachen zurückzuführen, die Ver- 
breitung der reflexivischen Ausdrucksweise für mediale Bed. usw. 
‘@or allem bei den Verba der Zustandsveränderung und Bewe- 
gung)! und die Neigung der Sprache zur Personifikation (da 
aber die Metapher usw. schnell verbleicht, ist sie dem Sprechen- 
den sicherlich meistens unbewusst). 

Der von A. Klotz (Archiv 15, 416, vgl. Schmalz-H. 546) 
gemachten Annahme, dass bei Plinius d. A. 5,121 Aeolis proxima 
est, quondam Mysia appellata; ... dein fuerat Larisa, sunt Cyme, 
Myrina, quae Sebastopolim se uocat »augenscheinlich das Passi- 
vum durch das Aktivum mit Reflexivpronomen umschrieben» 
sei, kann ich kaum beipflichten ?. Hier liegt eine leichte Per- 
sonifikation vor3: die Stadt hatte den Namen Myrina, nannte 
sich aber selbst, wohl nach Augustus, auch Zeßaotöraiıc *. 


I Vgl. Cato 128 neque Intamenta scindent se, 

2 Dass es eine Übersetzung des gr. xaAeltat sei, ist nur eine Annahme. 

3 Zur Personifikation des Plinius s. Joh. Müller, Der Stil des aelt. Plin. 
133 £., vgl. 5, 119 Hermus amnis campos secat et nomini suo adoptal, 122 in 
ora, quae sinum cognominauit el conuentum, Adramylfteos. 

* Vgl. die Worte im Pauly-Wissowa über eine andere Sebastopolis im 
Pontos Galatikos (Sp. 956, 13): »Die Stadt nahm den Namen S. in der 
frühen Kaiserzeit, vielleicht schon unter Augustus an». 
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Viele gute Belege bietet Chiron (vgl. Pirson 401), z. B. 86. 
donec se uulnus limpidet et aequet » Veg. 2, 22, 2 quam dia 
limpidum uulnus curetur et adaequetur. (223 s. ob. S. 390.) 
230 stercora si se post ex aggrauatione slercoris pronocauerint, 
scias eum cito refrigeraturum » V. 1, 47, 1 stercora eicies paula- 
tim ad anım, quibus egestis cito noueris animal percurandum. 
384 uitium (uomica) ... cum ruperit se » V. 2, 117 ec. r. (ani- 
mal) uomicam. 407 macer fiet et coltidie consumit se ipsum ! 
corpus illius et fiel eminentibus omnibus ossibus = V. 2,119, 1° 
cotidie attenuatur in maciem, os (kollektiv!) eminet. 697 donec 
se caro repurget, deutlicher 770 Equa si pepererit et non purga- : 
uerit se, 911 ut non ferueat (decoctum), paulisper tantum ut se 
animet?. 

Oben S. 74 ff. haben wir gesehen, dass die Personifikation. 
für Palladius bezeichnend ist. Da wir nun mehrere Fälle von 
Reflexiv = Passiv bei P. finden, muss die ebengenannte Neigung : 
diesen Reflexivgebrauch gefördert haben. Besonders klar sind 
Sachen als handelnde Personen dargestellt 4, 10, 16 conperi... 
per gradus quosdam sibi semper poma succedere, cum maturis se 
acerba substituant usw., 9, 11, 2 sed si se uallis interserat, 3, 24, 5. 


Weitere Belege 1, 9, 2 cum se coeperit siccare (quercus)  (- Fav. 19 cum 
. siccescere coeperit). 1, 18, 2 etiamsi ignorala se cupa diffuderit, ... ex- 
cipiantur ... uina, quae fluxerint. 2, 13, 3 glarea et calculosus ager et mobi- 
les lapides, si tamen haec omnia glebis se pinguibus miscuerunt (» Col. 3, 11,7 
si famen haee pingui glebae permixla sunt). 11, 9. 3, 18, 2 quoliens se imber 
infuderit. 3, 25, 9 ubi (pira) se mollire coeperint. 3, 25, 18 mela ... toto anno 
seruare se* possunt. 3, 26, i quibus.... magnus se uenter effundat. 4, 10, 6 
inseri posse ..., uf medulla utrimque diuisa se iungat. 4, 10, 23 cum ei 
(faleae uel cacumini) se uiridior sucus infuderit. 

Bei den späteren sog. Vulgärschriftstellern begegnet die Erscheinung oft, 
bes. bei Oribasius unzählige mal, z. B. Syn. 9, 54 add. Aa p. 384 in. si autem 
pinguior se fecerit (medicamen), uino infundis; Eup. 4, 68 add. Aa ex. si in 
intestinis cancrus se fecerit,; 2, 1 D UI Aa p. 464 m. (so auch im Romanischen: 
it. si fa medico usw.; Meyer-Lübke 3 $ 397); Syn. 9, 55 ex. Aa donec se con- 
praehindat (matrix) in loco suo » pEvery (vgl. Hagen XVII, Hunger 17), bisweilen 
auch bei Dioscor., wie 5 PM®' p. 236, 2 obseruandum est, ne se frangat aut 


1 Oder setzt ein Komma vor corpus, 

2 Vgl. 58 si iam sibi laxauerint (ossa) » Veg. 2, 13, 3 laxantur, 414 
solet sibi refrigerare » V. 2, 121, 1 refrigerationem sentit. 

3 siccari 1, 7, 4; 1, 15; 12, 15, 2; siecafo 1, 19, 2. 

% ’sich halten’. 
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nigrescal (lapis frigius) » 123, 2 W. pn Ypvßf. PIB’ p. 213, 2 coces, quamdin 
orden .- . - S® rumpat » 87, 4 W. &wc &v Sayaarw, vgl. 5, 137 p. 229, 11 utilis 
:qui est, missus in oleo stalim se soluit! (5, 112, 1 W. ovvavlerar), inufilis were 
‚non facile soluitur. Philum. 3 p. 66 ex. farinam cum melle coques et olei 
modico el, cum se collegerint in morlario ..., supermiltes. 2 

Trotz der grossen Häufigkeit wird doch die Erscheinung verkannt. So 
ändern noch Giarratano-Vollmer (nach Schuch) folgende Stelle bei Apicius: 
8, 8,13 Aliter leporem condilum. coques ex uino, liguamine, ... porro, cum 
capillo suo. cum se cozxerif, condies ..., siringatur amulo, modieum bulliat. 
Man schreibt hier (in) se coxerit nach 3, 2, 4 radices ... cum sale modico et 
oleo uel sale, aqua et oleo in se coctas; 4, 3, 3 haec omnia in se coquantur; 
'aber an den zitierten Stellen werden mehrere Dinge 'zusammen’, in se (s, S. 
316 A. 6), gekocht: das Subjekt steht im Plural, hier im Singular? (vgl. in- 
transitiv cum decoxerit in den Excerpta 28 $ 371), ähnlich Orib. Eup. 4, 107 
add. Aa p. 615 m. siel donec se gelit (= -et). Antidot. Reich. 17 v p. 65 m. 
ne se uentilet (= refrigeretur). Recept. Bamb. 67 ex. (mel) cum se refrigerauerit, 


Dass dieser Gebrauch des Reflexivs (im Lat. wie im Frz.) 
sich besonders bei Sachsubjekten (in der 3. Person) belegen 
lässt, kommt wohl daher, dass bei solchen Subjekten die pas- 
sive Bedeutung als die natürlichste am nächsten liegt; bei per- 
sönlichem Subjekt (und in der 1. u. 2. Person) würde das 
Reflexiv als wirkliches Reflexiv aufgefasst werden * Gerade der 


I se (re)soluere öfters, wie Antidot. Lond. 274 v p. 18 ex. usque dum 

se soluat et misceat, Reich. 13 v p. 58 ex., vgl. Zrita, ut permiscere se possint 
Marcell. 14, 70 ex,; 36, 72 m. (Geyer im Archiv 8, 479), 
2 Hier sei nebenbei bemerkt, dass wenn Mörland in seiner Rufus-Aus- 
gabe $. 39 ein quaerere se 'streben’, ’versuchen’, ansetzt K. 34 Articuli autem 
si infrigdari se quaerunt usw., an dieser Stelle quaero mit ace. c. inf. (vgl. 
Kühner-St. 1, 714 £.) vorliegt (Personifikation). (Doch kann sie auch erklärt 
werden wie folgt.) Ähnlich Orib. Syn. 7, 26 ex. Aa Siccari enim se uult uul- 
nus ei non inpinguari uel humectari » deizar Enpalveortar. 

Orib. Syn. 7, 1 Aa p. 132 in. uolatica ("Mehlstaub’, s. Wortstudien 143) 
quae ... parietibus se adprehendif analogisch nach qui in parietibus se Tenet 
7, 20 Aa p. 153 m. (pariefi se iungit Chir. 261 = Veg.). Zu se comedere vom 
£prys, ’sich fressend verbreiten’, z. B. Syn. 7, 33 in. Aa, vgl. Mörland 155. 

Da reflexive Konstruktion durch Kontamination und Analogie auch bei 
Intransitiven eingetreten war (z. B. Orib. Syn. 1, 3 Aa p. 803 ex. cessare debet 
se ab exercitatione » $ 7 rnabeotat, nach abstinere), konnte sich das se analo- 
gisch auch bei Passivformen einschleichen: Orib. Eup. 4, 63 La Si autem 
minutelur se medicamen (über d. Griech. hinaus). Antid. Bamb. 90 v p. 38 
ad se siccandas reumas (vgl. S. 429 f.?) ist vielleicht ein Schreibfehler. 

® Vgl. in demselben Kapitel $ 1 cum prope sit coctus (lepus), 2 cum 
bullierit, 5 ff. c. ferbueril, & dum coquitur, 

* Vgl. das oben zur Personifikation (die ja den Sachsubjekten angehört) 
Gesagte! 
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Umstand, dass der Agens bei dieser Passivbildung nicht aus- 
gesetzt wird, zeigt, dass ein eigentliches Passiv nicht vorliegt. 
— Analogisch ist aber der Gebrauch auch auf Personen über- 
tragen worden (Ital., »wo jedes Missverständnis ausgeschlossen 
is»), bzw. auf die 1. u. 2. Person (Rumän.). 


Zum Gebrauch des Deponens. 


Von der Unsicherheit beim Gebrauch der Deponentia zeugen 
ein paar Part. peri. mit passiver Bedeutung: Pall. 12, 4, 2 alti- 
iudine animalium supergressa (Abl. abs.); De ins. 48 amplexum 
pascit „.. genus; die Ersetzung durch Aktivum Med. pec. 35, 1 
uertiginant (wie Chir. 290) zeigt das Schicksal der Deponentia 
im Volkslatein (vgl. Schmalz-Hofmann 542, 545) ?. 


Zum Gebrauch der Tempora. 


Die häufige Variation der Tempora und Modi in Vorschriften 
— Konj. praes., Ind. praes. und futuri, Imperativ usw. — ist 
eine Erscheinung, die bei allen Fachschriftstellern natürlich ist; 
bei Palladius ist sie fast auf jeder Seite anzutreffen. Allerdings 
hat Schmitt sie in der Ausgabe (vgl. Praefatio p. XIII) öfters 
unterdrückt, es ist ja aber eine leichte Sache, das Richtige beim 
Consensus codiecum optimorum im Apparat herauszulesen (vgl. 
Archiv 11, 294; Belege bei Widstrand 53 ff.)?. Bei der Varia- 
tion hat die Rücksicht auf die Klauseln eine Hauptrolle gespielt. 

Perseveration des Tempus. Wie es eine Perseveration (Assi- 
milation) des Modus gibt, wie z. B. Col. 4, 29, 2 praecipere 

l Meyer-Lübke 3 $ 382. 

2 Bisweilen tauchen Hyperurbanismen auf, wie Orib. Eup. 4, 114 Aa 
p. 621 ex. Ad conceplionem iuuantur ... semen et radix ... (nach auxilior, 
opilulor) » 112, Tovvepyet. Syn. 9, 26 in. La. pori urinales laxantur aliquid sangui- 
nis ex uenis ist durch das Nebeneinander von transit. und intrans. XaAdı 
und ebenso lat. laxo hervorgerufen, ähnl. 9, 53 La incatismata, quae molliri 
possunt » naidosovra, oder nur graphisch, 

3 Ebenso ändern z. B. Giarratano-Vollmer den Wechsel der Tempora 
und Modi bei Apicius, ich gehe aber hier auf die Einzelheiten nicht ein. — 
Vgl. z. B. bei Pelagon. 248 speclaria cocla.... millis in acefum et ferueant, 
panno inlitum ... imponis, sed prius ... leuigabis. 
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debeamus; 6, 37, 8 oporieat!, kann man auch von einer Perse- 
veration des Tempus in Vorschriften reden, da Futur. Ind. so 
&yjel :als Jussiv war. Der Wille ist hier abundantisch sowohl 
durch den Sinn des Verbums als durch das Tempus ausgedrückt 


“worden: 
Bei debere sehr oft, z. B. Pall. 3, 10, 1 Quod si arbustum te 
habere delectat, plantam ... in seminario nutrire debebis. 3, 26, 1 


Nunc uerres maxime feminas inire debebunt. 4, 9, 13 si ponas 
‚.. debebis adfigere, 11, 12, 8; 11, 14, 16; 12, 22, 3 usw. 

Vgl. die unpersönlichen Umschreibungen, wie conueniet 
z. B. 1, 7, 4; 1, 17, 2; 3, 18, 5 (rigare c. » rigandae sunt Col. 
‘5, 9, 11); 4, 2 (proscindere c. » proscinduntur Col. 11, 2, 32); 
4,8, 2; 6, 2, 2; 6, 5; 10, 7; 10, 10, 4 (» expedit C. 2, 17, 3); 
12,2; 12, 9 uites ... nunc pressius pulare conueniet (= Geop. 
5,40 nanporonetv det), dann debebimus adgerare (» Emwyophoonsv); 
12, 13, 8; 13, 6. 12, 13, 6 ungere ... oportebit. Med. pec. 8, 3 
(Index S. 77). 11, 8, 3 oportebit inserere » Col. 5, 9, 17 ad 
praesidium insitionis confugiendum erit. (Zu diesem Typus — 
wie Chir. 249 adhibendus erit? » Veg. 2, 6, 1 esta. — und zu 
-urus ero statt -urus sum vgl. Schmalz-Hofmann 557 f.). 

Da das Futurum durch die gnomische Verwendung ver- 
blichen war (vgl. zu Col. Dahllöf 10, Nyström 24), ist diese 
Abundanz leicht verständlich. 

Praeteritum ex futuro und Verwandtes. Ein verschobenes 
Plusquamperfekt wird ja öfters verwendet, wo es sich auf einen 
nur aus dem Zusammenhang sich ergebenden Ausgangspunkt 
in der Vergangenheit oder der Zukunft bezieht (s. Schmalz- 
Hofmann 561 f. mit Litt.; Kühner-Stegmann, 1, 139 f.), z. B. 
Palladius 4, 9, 16 longas (cucurbilas) pariunt ... semina, quae 
in earum ceruice nascunlur; quae in uentre fuerant, cucurbitas 
faciunt cerassiores; 6, 3, 1 caecae (fossae) hoc genere fiunt: inpri- 
muntur sulci ..., replentur ... glarea, et super terra, quam 
egesseramus, aequatur (» Col. 2, 2, 10 terra, quae fuerat effossa); 


1 vgl. bei Palladius 1, 16 cui si fons desit aut puteus, eisternas con- 
struere conueniat, quibus .„.. conduei possit aqua. Doch könnte hier poten- 
tiale Bedeutung vorliegen, wie 3, 10, 3 sed hoc aridis prouincis forte conue- 
niat, umidis autem sata pulrefient recepto umore (Schmalz-H. 572). 

2 Philumen. 1, p. 20 ex. adhibendum erit die meisten Hss. (a. est 


Puschmann). 
30 
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6, 4, i uites, quae ablaqueatae fuerant ... operire iam conuenit; 
11, 14, 15 uini ... quartam partem, quam alibi defuderas, super- 
adicies; 12, 2 nunc mergus ... post triennium quam pressa fuerat, 
recidetur a uite,; 12, 7, 12 pulatio ... arbores tantum promouet, 
quod expertus sum, ut, quae speraueras (vgl. expertus sum) in- 
crementa, duplicentur. 

In diesen Belegen aus Palladius ist das Tempus generell 
(gnomisch); sowohl das Praesens als das Futur bezeichnet, was 
zu geschehen pflegt und gegebenenfalls geschehen wird. .In 
ähnlicher Verwendung findet sich auch das Imperfekt in Relativ- 
sätzen: 2, 15, 17 canalis longus ... debet excudi; sic beneficio 
solis et uenti durescunt, quae in putredinem transiebant; 3, 9, 2 
eligenda sunt genera, quae professione uitiorum suorum contraria 
loca diligunt his, in quibus durare non poterant; 3, 24, 8 utile 
uidetur ..., ut asparagi ... radices ... congeramus ..., quae 
statim fructum dent ex loco,. qui aliud nil alebat; in einem Satz 
mit si quis, der ja einem Relativsatz beinahe gleichkommt!, 5, 2, 3 
nunc uinearum fossio ante idus peragenda est et si qua de Mar- 
tio mense restabant » Col. 11, 2, 35 u. f. utique a. il. p. est quae- 
que mense Martio ... fieri debuerunt. Dem Futurum besonders 
nahe steht das Praesens 1, 35, 13 ergo uentriculum ueruecis . 
spatio, quo abundant (prasocoridae) leuiter debebis operire ...; 
hoc cum bis uel tertio feceris, genus omne, quod nocebat, extinguis, 
etwa = quod nocuerit, extingues (extinxeris). 

Mit solchen Fällen kann man vergleichen das beim wirk- 
lichen Futurum stehende Praeteritum, wie Cic. Tuse. 1, 45 
fruentur ea (philosophia), qui tum etiam, cum has terras inco- 
lentes circumfusi erant caligine ..., cupiebant; S. Rosc. 82 si quid 
est, quod ad testes reseruet, ıbi quoque nos, ut in ipsa causa, 
paratiores reperiet quam putabat?; Cato Mai. 79°. 

So können wir auch eine Stelle bei Chiron mit dem Kon- 
junktiv erklären: 464 signa erunt haec: protrahit posteriores pedes 

et cum prodire incipiet ..., si recens fuerit, impinget et non 
cadet; sin dierum septem, incipiet cadere, cum ambulare uellet. 


i vgl. zur nahen Verwandtschaft dieser Sätze Glotta 22, 169 f.; Wölfl- 
lin im Archiv 10, 540. 

2 = ut in ipsa causa paratiores repperit quam putauerat, ita p. reperiet 
q. pufauerit. 

3 Hierüber Nutting in Americ. Journal of Philology 43 (1922), 360. 
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Doch hat man sich eben bei diesem Verbum an die Form uellit 
des Praes. (S. 454 A. 3) zu erinnern; eine Verwischung war (wie 
bei posset; s. S. Cavallin 49) beinahe unvermeidlich !. 


Praesens, wo man ein Tempus der vollendeten Handlung 


erwartet hätte 2, steht 1, 6, 12 modum tene ... in adsumptione 
culturae, ne superatis uiribus ... turpiter deseras, quod arroganter 
adsumis. 


Die im Spätlatein öfters auftretende, schon im nachklassi- 
schen Latein vorbereitete Verwendung des Part. praesens mit 
Vergangenheitsbedeutung ® notieren wir Pall. 3, 18, 1 locum palo 
antea deprimente; 3, 25, 9 operculo superueniente gypsantur. Aus 
anderen sei nur zitiert Oribas. Syn. 9, 4 La p. 275 ex. tempore 
pretereunte[m], vgl. das parallele transacto tempore des Aa und 
ypövov napeAdrövros der Vorlage. 


Zum Gebrauch des Konjunktivs. 


Betreffs der Anwendung des Konjunktivs ist bei Palladius 
nicht viel Bemerkenswertes zu finden, da er im ganzen den ge- 
wöhnlichen Regeln der Schriftsprache folgt. — Statt des Kon). 
steht der Indikativ bei licet (nach gquamquam analogisch) 3, 9, 7 
licet bono loco nati sunt, tamen ... (d. Konj. 3, 26, 5); in in- 
direkter Frage 1, 40, 1. 

Unter den Problemen, welche bei anderen Autoren unsres 
Gebietes begegnen, wäre vielleicht die Vermischung vom Konj. 
praes. und Ind. futuri kurz zu erwähnen. Selbstverständlich ist 
diese bei Aufforderungen und Vorschriften, welche ja auf beider- 


U Zum Konj. nach cum s. Pirson 417 f.,, zum Praeteritum vgl. Kühner- 
Stegmann 2, 186 f. Pall. 7, 5, 1 nunc pira uel mela, ubi ramos multa poma 
densabunt, interlegenda suni quaecumque uitiosa, ut sucus, qui ingrate his 
posset inpendi, ad meliora uertatur könnte als Irrealis mit hinzuzudenkender 
Bedingung aufgefasst werden (vgl. 11, 1, 2 alteri non habet amplius, quod 
nocere, quae semen aliud ferre non posset; Schmitt ändert mehrfach die Über- 
lieferung dieser beiden Stellen, wozu Eran. 26, 205 f.) — Chir. 340 enius 
causae ralionem reddi non possel, sed a superioribus signis causarum usw. ist 
wohl Verschreibung (vor sed = sel) statt potest: so hat jedenfalls Veg. 2, 103 
ec. c. ralio reddi non potest. 

2 Vgl. Schmaiz-H. 552, Zander LXXV. 

3 Kühner-St. 1, 757; Schmalz-H. 604 £. 
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lei Weisen ausgedrückt werden können, z. B. Pall. 7, 3, 2 nunc 
faba uelletur ... et... ponatur!, Apic. 3, 3 Asparagos siccabis, 
rursum in calidam summittas (-es die Herausgeber): callosiores 
reddes; 4, 4, 1 facies ut ferueat, aber dann facias ut ferueat (die 
Herausgeber beidemai facies); ähnl. CIL VII 17896, 19 ff. 2. 
Vgl. den Wechsel von scias und scies bei Chiron 230 ff. (z. B. 
233 scies eum colicum esse » Veg. 1, 50 scias animal coli dolore 
uexari). Leicht erklärlich ist auch das hortative3 dicamus als 
Wiedergabe des griechischen Futurums Diosc. 2 praef. (p. 187, 
37) In primo libro ... de speciebus ordinationem tradidimus .. .; 
in secundo libro, quae necessaria sunt, dicamus de animalibus 
w TapeÖWraneV ... Enelsvoöneda mept te Iowv ...* 

Dem Futurum näher steht aber, wie mir scheint, der Kon- 
junktiv Antidot. Glasg. 164 r p. 141 m. Utquanto (=-um) uellis 
(s. S. 454 A. 3) bibas, et ebrius non fias. Brissica (= Brassicam) 
et rula ... ieiunus manduca, et non tibi suficiat bibere pocio, 
quam tibi dalur. cum sinistro manum accipe ei uno sorsum 
bibe. In gleicher Weise lesen wir in der späten Historia Apol- 
lonii regis Tyri 16, p. 31, 1 Riese, — auf welche Stelle mein 
Freund Helge Frödenius meine Aufmerksamkeit gerichtet hat — 
Denique iube mihi tradi Iyram, et scias quid nesciat; vgl. die 
Überlieferung in b: scies ®. 

13, 30 perlinetur et... fundatur (Widstrand, Pall.-St. 56 f.) könnte 
perlinetur sogar als Konj. praes. betrachtet werden; zur Form linare (nach 
picare — wie umgekehrt piecilus nach linitus Wortstudien 107 —?) vgl. 3, 31 
linabis ob. S. 104, Fussn. 3 (Widstrand änderte S. 25 in linibis), auch Antidot. 
Glasg. 164 r p. 141 faciem linabis (vgl. das folgende lenat, lenas?). 

2 Chiron 399 tanguam qui meiare uolet, uolutat = wc odpnTLöv ... 
xvAlerzt beruht auf dem (gnomischen) Futurum der Umgebung: signa erunt 
haec: habebit caudam extensam, ... feriet terram ..., contingit autem ob hoc. 
si stentinus reuersabit se. 

3 Im folgenden: ostendendum et uirkutes uiscidos herbarum = dnordEavtes 
abrois 00% Öpıpeia ... N&xprivar ÖVvXner. 

* 5. Peipers Index zu Alc. Avit., S. 363: »coni. praes, et fut. promiscue»; 
Thielmann im Archiv 2, 158, vgl. Jannaris $ 1921 £.; Mayser II 1, 234 f,; 
Behaghel 2, 231 f. Zum Nebeneinander der Formen in konditionalen Fügungen 
Grupe in Zeitschr. d. Savigny-Stiftung für Rechtsgesch. 15, Roman. Abt. 
(1894), 328. 

5 = sorptu, it. sorso, vgl. Eranos 32 (1934), 94 £., ähnl. excarsa Gloss. 
(= excerpta), scarpsum in Kruschs Index zu Fredegar. 

6 Der Konjunktiv in diesem Typus würde vielleicht dadurch erklär- 
licher werden, dass der Imperativ hier etwa den Wert eines Bedingungssatzes 
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Bei dieser Entwicklung ist auch die Konfusion der Kon- 
jugationen in Betracht zu ziehen, bes. dass die zweite Konjuga- 
tion vielfach ein Futur auf -am bilden konnte !, wie Hieronyn. 
In Hierem. 3, 15, 5 (CSEL 59, p. 164, 13) non desiderabo eos, 
sed odio habeam sempiterno, non parcam et non concedam neque 
miserebor (vgl. Hierem. 13, 14), 6, 50, 7 (p. 438, 19) ’cumque 
eis, inquit, 'bene fecero, laetabor et gaudeam’ (vgl. Hierem. 32 
[39], 41). Dass gerade das Futurum und der Konjunktiv in der 
Spätzeit vermischt werden konnten, ist leicht verständlich, weil 
in der Volkssprache das erstere im Äbsterben war und durch 
Umschreibungen ersetzt wurde; der Gebrauch des Konjunktivs 
schwankte aber, wie schon angedeutet worden ist, vielfach. Eine 
Verwischung wurde ebenfalls durch die Verwendung des Indika- 
tivs in konjunktionalen Nebensätzen unterstützt, wie Chiron 743 
nunc genera partus ... ne facile inpones aut ne tricare uelis ?, 
rationem dicere oportet, 100, 129 (Oders Index p. 397); vgl. im 
Hauptsats 339 subilo ne ei cibaria daltur, sed primo eum refrigera 
ei minulatim cibaria dato et ungueto. Koordination kann vorliegen 
471 facies autem, ne nimis uinum adicies,; 503 obseruandum erit, 
lussienti ... ne potionem adicies (= Veg. 2, 140,2 0. est,net.... 
adicias p.); 568 caue, ne... adures (= Veg. 2, 42, 1c....ne 

. aduras). Vgl. Pirson 415. 


Zum Gebrauch des Imperativs. 


Neben verschiedenen Formen des Indikativs und Konjunk- 
tivs kommt natürlich auch der Imperativ in den Vorschriften des 
Palladius vor, z. B. 4, 7, 4 subice aut... laetamine refoueto, 5 
adline,...tunc...ligare curato, auch in Med. pec.: 27, 3 recide 
et ad aquam perducito. Also findet sich auch der Imperativ auf -fo 
(obgleich wie sonst im Spätlatein in derselben Bedeutung wie 


hat, wo der Nachsatz im Konj. des Praesens oder im Indikativ des Futurs 
stehen könnte (Kühner-Stegmann 2, 394 f., vgl. 392 f.: si manduces, non suffi- 
ciat, bzw. sufficiet potio), wenn nicht eben dieser Typus si sit — sit im Spät- 
latein ausgestorben wäre (hierzu Blase im Archiv 9, 17 ff.). 

1 Rönsch, Itala u. Vulgata 290 f., vgl. Stolz-Leumann 322, Morin zu 
Hieron. Tract. in Mare. 1 (Anecdota Maredsolana 3), p. 338, 32. 

2 »damit du weder die Stute vorzeitig deckst, noch (ohne Nutzen) 
zögerst» ,„ zu uelis oben S. 454 f. 
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Praesens); ohne Zweifel hat er bei stilistisch geschulten Autoren, 
um Variation oder eine gewünschte Klausel zu bewirken, Ver- 
wendung gefunden. (S. 37 A. 1). 

Durch die Untersuchungen von Blase ! ist klargelegt wor- 
den, dass dieser Imperativ auf -fo eigentlich nur im Altlatein: 
eine grössere Verbreitung hatte; schon bei Cicero tritt sein Ge-. 
brauch zurück; er wird vermieden von Varro R. r., Vitruv, 
Celsus, Scrib. Larg. usw., kommt nur im beschränkten Masse 
bei Col., Plin. d. Ä., Ser. Sammon. u. a. vor. »Dass für das 
Spätlatein ein weiterer Rückgang im Gebrauch des Imp. HI zu 
verzeichnen ist, kann nicht etwa dadurch widerlegt werden, 
dass Marcellus Empiricus ihn ausnahmsweise häufig verwendet,» 
sagt Blase (a. O. S. 241). 

Woher kommt nun diese bemerkenswerte Häufigkeit beim 
Mediziner Marcellus? Wie ich glaube, daher, dass diese Im- 
perativform zwar in der Sprache der höheren Klasse von der 
ciceronischen Zeit an immer mehr zurückging, sich aber in den 
niedrigeren Schichten der Sprache mehrere Jahrhunderte länger 
hielt. Für diese These sprechen mehrere Tatsachen. 

Vor allem, dass Chiron diesen Imperativ sehr oft hat (vgl. 
die Ausgabe p. 305—308), wobei man konstatieren kann, dass 
der ausschreibende Vegetius, wenn er die schlichte Sprache der 
vulgären Vorlage stilistisch zu heben sucht, ihn öfters in ver- 
schiedener Weise abändert: z. B. 43 sanguinem mittito a uisce- 
ribus, excipite in uaso, commiscito sulfur » Veg. 2, 82, lau. 
sanguis emiltitur et in uase diligenter excipitur, admiscetur usw. 
Ch. 46 f. lentem ...colligito, contundito et... alligato, ... obli- 


nito » V. 2, 83 I....colliges et contundes ... colligabis .. , obli- 
nies. Ch. 48 haec remedia erunt. feclam conspargilo usw. » V. 
2, 49, 2 sanantur, si commisceas.... Ch. 73 abstineto ...et eli- 


dito » V. 2, 17, 2 temperabis....elides. Ch. 76 soluito (et calda) 
fumentato (bis) = V. 2,17, 4 f. solues (et calida) fomentabis (bis). 


Ch. 126 emittito ... pisabis ...cernes...potionato = V. 1, 32 
detrahes ... pisabis cernesque ...potionabis. Ch. 127 melito.... 
emittito .... mittito » V.1, 33 inquiris ... detrahes ... tollendus est. 


Ähnlich Ch. 62, 112, 274, 281, 327 f., 449, 679. 334 sanguinem 
detrahito » V. 2, 98 sanguis detrahitur. 486. 57 f. curato... 


1 Historische Grammatik der lat. Sprache, hrsg. v. G. Landgraf 3, 1 
(Lpz. 1903), 234 ff. 
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. temptato ... . tollito ... educito ... radito » V.2,13, 3 conuenit... 
 gurare, ... tempta ... eximito ... caedito atque perradito. 87, 264 f. 
n.ä.m. Wie das Gerundivum (s. S. 431 A. 2) dem Veg. mehr als 
dies Futurum gefiel, ersieht man z. B. aus Ch. 63 urito, caute- 
ris puncta interponito et...urito,....curalo, quomodo oportet 
causa curari » Veg. 2, 14, 4 urendae sunt parles et... infigenda 
puncta ..» post solemniter usta curanda sunt. Ch. 85 f. curato 
...soluito » V. 2, 22, 1 f. est curandum ...solues. 127, 318, 
402, 471, 550. Diese Tatsache hindert aber nicht, dass Vegetius 
“ dann und wann den -fo-Imperativ selbst verwendet, ja (durch 
das bekannte Streben nach Variation gegenüber der Quelle bei den 
antiken Plagiatoren) ihn sogar gegen den Chiron vereinzelt ein- 
setzt: Ch. 44 pertundes » V. 2, 82, 3 perlundilo; Ch. 47 sangui- 
nem emiltito ...ligabis » V. 2, 84 s. emittito.... ligato; Ch. 61 
curabis » V. 2, 14, 1 curato. 

Da der Zeitunterschied zwischen Chiron und Vegetius sehr 
gering ist, kann dieser für die Häufigkeit der betreffenden For- 
men keine Bedeutung haben, die Ungleichheit muss eine Ver- 
schiedenheit des Stils widerspiegeln. Dass nicht etwa nur eine 
persönliche Schrulle des Chiron die Ursache ist, geht aus der 
Sprache des späteren, volkstümlich schreibenden Marcellus hervor 
(auch Pelagonius und Anton. Musa De herba Vettonica haben 
öfters -/o-Formen): also hielten sich die -/o-Formen! unter den 
gemeinen Leuten noch bis ins 5. Jhdt, für die Umgangssprache 
der Gebildeten waren sie schon viel früher als bäurisch ange- 
sehen worden. In gewissen Ausdrucksweisen blühten sie noch 
lange fort, z. B. facito (f. citius in einem Gespräch Exc. Vale- 
sian. 2, 89), vor allem esto, wegen der lautschwachen Kürze bei 
mehreren praesentischen Imperativformen, worüber Blase a. O. 
241; Wackernagel, Vorles. 1, 219. 

Warum ist nun aber der Imperativ auf -fo verschwunden? 
Eben weil er nach der allmählich eintretenden Synonymität mit 
dem ersten Imperativ überflüssig wurde. Dazu dürfte noch die 
in der Volkssprache vielfach entstandene Homonymität mit dem 
Ablativ Sing. des Part. perf. gekommen sein. Nach Analogie 
von amato, audito und durch lautliche Prozesse sind Impera- 
tive wie admixto statt admisceto, Irito statt ferito (durch Syn- 
kope des Vokals) entstanden, wie man sieht bei Chiron z. B. 49 


1 vgl. Ps.-Apul. 35, 2 -fo-Formen gegen Marcell. 8, 94. 
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imponito ... alligato ... conterito ... permixio et imponilo .., 
solnito et renouato (Veg. 2, 85 hat permixto ausgelassen), weitere 
Belege bei Oder p. 308.1 So fiel dieser Imperativ mit dem spät- 
lateinischen Typus des Ablativus absolutus nihil impetrato, ex- 
cepto hos zusammen, was ebenso zu seinem Verschwinden bei- 
getragen haben dürfte. 


Unpersönliche Verba. 


Dass das Spätlatein viele Impersonalia analogisch neu- 
geschaffen hat, ist eine bekannte Tatsache ?, für welche wiı 
hier etliche Belege besprechen wollen 3, | 

Sicher ist Orib. Syn. 4, 32 m. La poma stiptica et mazxime 
quaecumque reponere solet = mos est (84... xal walıore 
Boous oB&E eis Anöteoıv Ayayslv Eotıv, Aa quae reponuntur), weil 
es durch Ähnliches bei Chiron 366 gestützt wird: exire solet non 
adsimiles* forunculos (vgl. Veg. 2, 109, 2). Vergleichbar auch 
indiget = deest bei Fredegar und debet = oportet u. a. bei Sora- 
nus 2, 18 p. 82, 22 meluentem quidem hortari debemus...; eam 
uero quae numquam peperit et dolores nescit, docere eam debet, 
ut... inpellat (nur die jüngste Hs. h, welcher Rose folgt, hal 
eam debet ausgelassen). Das am häufigsten belegte Beispiel ist 
wohl potest = licet, z. B. Apic. 6, 2, 2 cum neruis enim mandu- 


! Umgekehrt kann der Imperativ auf -to das Part. beeinflusst haben, 
wie inferturus (statt illaturus; wegen des der Volkssprache fremden Charak: 
ters der -urus-Formen s. oben 8. 431) Diehl, Inser. chr. 538 A. 

2 Schmalz-Hofmann 622; Löfstedt, Studien 59, Komm. 43; Salonius 
Vitae patr. 257. 

3 Wenn man Orib. Syn. 8,18 add. Aa p. 231 ex. liest: Quod si aqua 
potionem aborrit (= abhorret, wahrscheinlich vom Kranken, da requiescat ei 
iterum labet vorhergeht, allerdings könnte auch hier ein Impersonale vor 
liegen), uinum aquosum bibere permittit, könnte zwar das letzte Verbuir 
unpersönlich = licet stehen; da aber die Fortsetzung lautet et pisces aspralile: 
et qui molli sunt carne ministrabis, versteht es sich von selbst, dass eine 
Verschreibung = permittis auch sehr nahe liegt. — Über piseis aspratilis 
’Felsenfisch’, ’der sich an Felsen aufhält’ (nicht, wie die Wörterbücher an: 
geben, 'mit rauhen Schuppen’) s. M. Leumann, Die lat, Adjektiva auf -Iü 
(Strassburg 1917), 73; Rudberg, Symbolae Osloens. 11, 61; meine Wortstudier 
65; Ggstz quos stagna lacus limosique riui ferunt Cels. 2, 21. 

4 Umgekehrte Schreibung (S. 346 ff.) für absimiles. 
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“gare non potest, ähnl. 7, 4, 2 (Brandt 75); Ps.-Apul. Herb. 6, 1 
Haec herba raro inuenitur nec eam scire polerit, nisi cum flos- 
‚eulum emiserit. Oribas. Syn. 6, 8 m. Aa omnem igilur corpus 
" ,„rarefacere non oportet; euacuatum uero potest reddere siccum, 
nüirch die Vorlage beweislich: $ 4 rö d’ Ölov oöna ... 1avodv 
od yph' Nevaoavıa 8 Eyywpet pavodv. Syn. 1, 18 add. Aa p. 823 
in. sic inseris elleborum; nam alio modo non potest quia molles 
sunt radices ellebori » ... La aliter autem inmitti non possunt. 
7,22 La (p. 157 m.) Et potest, ut in agris praedictas minime 
inneniantur: tunc ... superponis (die Vorlage etwas anders $ 9 
Shvaro 8° Av nat’ Kypöov mdevöc eünop@v ... Enıtidevar, Aa Polest 
‘aulem ut in agro ubi minime species inueniantur). 8, 23 in. La 
potest cognoscere (wenn richtig tradiert) » yvoay, vgl. 9, 55 ex. 
La donec ... cognoscere possil, quod iam permanet » y£ypı relona 
.. Aaßwpev. CIL V 6295 (= Carm. ep. 1433) wird discere cuncta 
potest noch bei Diehl, Inser. chr. 3435, in potes verbessert. 

Auch ältere Verba impersonalia werden in der Volkssprache 
verändert. So findet man bei Anthimus unter dem Einfluss vom 
.necesse habeo ein necesse habet = necesse est : Anthim. 49 Ostria 
‚uero necesse habet ... permittere interdum. 

Unpersönliches Passiv mit Akkusativobjekt. Wenn wir bei 
Palladius 1, 6, 14 lesen Graeci iubent oliuam, cum plantatur et 
legitur, a mundis pueris alque uirginibus operandum, können wir 
es zwar mit Schmalz (Glotta 6, 173 ff.) als eine Anakoluthie an- 
sehen (allerdings gibt 3, 30 uiles ..., frunco earum lacerato si- 
num fieri iubent, worüber oben S. 178, keine Parallele), doch 
dürfte es vielleicht ebenso nahe liegen, in dieser Weise zu in- 
terpungieren: Graeci iubent, olinam cum plantalur et legitur, usw. 

Viele Sprachen lieben in auflallender Weise die unpersön- 
liche Ausdrucksweise (Wackernagel, Vorles. 1, 110; zu lateini- 
schen Fällen, wo man nur vom Vorgang selbst sprechen, nicht 
den Wirkenden näher bezeichnen will, ib. 144 f.). Da die Volks- 
sprache vielfach Modestie liebt, und da nun tatsächlich eine 
unbestimmte Ausdrucksweise bescheidener als eine ganz be- 
stimmte wirkt!, kann bisweilen die unpersönliche Ausdrucks- 
weise auf Bescheidenheit zurückzuführen sein ?. 


! Havers, Syntax 186. 
2 Auch uns Schweden ist diese modeste Art sich auszudrücken bekannt. 
Mit dem lat. ut ualetur? ’”wie geht's’? könnte man vergleichen das familiäre 
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Mit Annahme einer impersonalen Konstruktion möchte ich 
eine Stelle bei Palladius gegen Änderungen verteidigen, nämlich 
1, 14: opus quoque albarium saepe delectat, cui calcem debebimus 
adhibere, cum multo tempore (vgl. S. 292 A. 1) fuerit maceratum, 
So die Hss. (auch JM) ausser G, nach dem man macerata 
schreibt !; dass die Vorlage, Faventin 20, calcem quae multo ante 
tempore fuerit macerata, de (instrumental) ascia quasi lignum 
dolabis, auch macerata (aber in einem Relativsatz) bietet, hat 
nicht zu viei zu bedeuten, da Palladius die sprachliche Struktur 
oft ändert; so braucht er calx als Maskulinum 1, 10, 3, wo die 
Quelle (Fav. 9) Femininum hat. 

Nun kommt aber im Volkslatein, wie wohl im obigen Satze 
olinam cum plantatur, das unpersönliche Passiv mit einem Ob- 
jektsakkusativ mehrmals vor, worüber Schmalz in Berl. phil. 
Wochenschrift 30 (1910), 703; Löfstedt, Komm. 291. So in- 
schriftlich Diehl, Inser. chr. 2103 Aic (h)abetur reliquias martiris 
Bincenti (= Vin.), CIL VI 29907 aquam uti (= ut) de taberna 
et itum ambitum uti prestetur eis. Vgl. Itala e Act. 10, 47 num- 
quid aquam potest (prohibere ist ausgefallen) aliguis, ne baptizetur 
eos? m» it To Ööwp dvvaraı (nwiöcat) vis Tod aM Bantodnvar 
zodrous; mit der Vulgata numquid aquam quis prohibere potest, 
ut non baptizentur hi? ? 

Aus anderen Fachschriften: Rufus De podagra 35 Et ipsos 
ficos cum uino fritos cataplasma (zum Prädikativ s. S. 202) im- 
ponatur et orobu, id est herbum (man ändert in eruum, s. aber 
S. 130), maccinatum? et tricoscinatum, farina in mulsa cocta, 
calaplasma imponas. Anthim. 41 Culem uero esocis ipsius quo- 
hur kan man maä? (scherzend hur mäs det?) = hur mär du? Eine nicht 
ungewöhnliche Umschreibung der schwedischen Volkssprache ist die modeste 
Behauptung vom Typus det är till alt ha tur ’Sie haben Glück’ (eigentlich: 
’es ist, Glück zu haben’, vgl. Behaghel 2 $ 654 A. 1). 

I calx kann allerdings bei unsrem Schriftsteller auch maskulin sein, 
s. Eran. 27, S. 96. 

2 Vgl. auch Blatt p. 195; Süss, Studien 1, 97; Ernout in M&moires Soc. 
de linguistique Paris 15 (1908 £.), 290. Zum span. que se le acuse ’dass man 
ihn anklage’ u. ä. vgl. Meyer-Lübke 3 $ 94. 

3 So lese ich statt des tradierten muceinatum, vgl. Orib. Syn. 3 add. 
p: 926 ex. panico ... macinatum et tricoscinatum (s. S. 357 A. 2). Uber die 
(späte und remanische) Bed. ’mahlen’ bei macino s. Wortstudien 94. Itin. 


Antonini Placent. Rec. A 34 habentes unum asellum, qui illis macinabat ist 
in der Recensio B... qui eis cibaria deportabat geworden. 
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nodo frixum fuerit penitus non manducetur, quia grauiter nocet. 
6 möchte ich auch eine beanstandete Apiciusstelle erklären: 
9, 10, 1 Sardam farsilem sic facere oportel: Sardam exossatur, et 
feritar puleium, cum(inum), piperis grana, mentam. Man ändert 
in Sarda exossatur und teritur ... menta. 

Besonders bemerkenswert ist der Objektsakkusativ bei dem 
spätlateinischen Impersonale habet!, das im altfranz. (il) y a, 
nfr. il ya, it. vi (ci) ha fortlebt und auch in unsren Sprachen 
viele Parallelen hat: d. es gibt, es hat, gr. &yeı mit dem Akk. usw. ? 
Orib. Syn. 8, 20 ex. Aa (p. 236 in.) oleum, ubi euforbium mo- 
dicum habeat; im Infinitiv Anthim. 33 Auis, quae dicitur "auetarda’ 
(frz. outarde), bona est, sed puto hic non habere. Mit diesem 
habel sind zu vergleichen die Belege Wortstudien 843 und An- 
thim. 3 ex. unum de ipsis, sicut superius contenit, mittalur, was 
Debrunner * mit gr. ws N lätöypapos npäars mepiiyer, od. rn. &y 
vpoapfj (1. Petr. 2, 6) zusammenstellt. 


Viele Fälle können in verschiedener Weise gedeutet werden. Bisweilen 
liegt wohl nur umgekehrte Verwendung vom Objektskasus statt des Nomina- 
tivs vor. Vgl. die persönlichen Konstruktionen Anthim. 81 Caseum uero as- 
sum nel elixum qui manducauerit, alterum wuenenum opus non habet, quia 
exsucalta alia pinguedo (nomin. absol.) lapides puras efficitur; sed nec 


1 Mehrere Belege in den Pilgererzählungen (CSEL 39, s. Indices), z. B. 
Itin. Ant. Plac. 25 A habet gressus XX » B sunt gr. XXVI (hier oben S. 369). 

2 Zur Entstehung vgl. Brugmann, Syntax des einfachen Satzes, Lpz. 
1925 (I. F. 43, Beiheft), S. 34 ff. (aus gebundenem Impersonale: wenn er kommt, 
gibt es ein Unglück u. dgl.), anders R. Ljunggren, Om den opersonliga kon- 
struktionen (Diss. Uppsala 1926), 175 ff., 140. — Zu Fest. 178 M. si hominem 
fulminibus occisit (sog. Lex regia) vgl. Schwyzer, Rhein. Mus. 76, 433. 

3 Z. B. Orib. Syn. 7, 49 ex. La in aliquibus aequalem habet»8$ 11 &v 
wory Toa Zxeı. Aber Aa dürfte besser mit intransitiver Verwendung von habere 
erklärt werden: est grafadius Handschrift’, Wortstud. 84; Soran. ed. Rose), 
ubi omnia aequalia habent, wie Itala Act. e. 17, 11 si haberent haec ita = 
el Eyxsı adıa obrwg, ähnl. 24, 9 haec ita se habere » zadra odrwg Exewv; 7, 1 
haec ita habet, wo die Vulgata überall se habere. Nach Hofmann 1. F. 43, 111 
wohl Graeeismus, vgl. doch z. B. Veg. Mul. 2, 88, 15 si melius habere coeperit 
(neben periculose se habentibus $ 13); auch die Belege bei Chiron 106, 139, 
277 (neben se habere [so wohl auch 324 cum recte se habuerit statt des über- 
lieferten c. rectam h., vgl. das Griechische und Veg. 2, 28, 4 = 2, 9, 5]) und 
144 prout corpus habuerit (neben 294 prout se c. h.) sprechen dafür, dass wir 
hier eine Redensart aus dem Volkslatein haben; vgl. Krebs-Schmalz 1, 643. 

4 Festschrift F. C. Andreas (Lpz. 1916), 29; Blass-D. $ 308; vgl. Thes. 
IV 706. 


340 


einanderrücken von rnap& + Dat. und zapd& -- Gen. eine Unsicher-: 
heit beim Übersetzer verursacht haben. 


Vgl. Jannaris $ 1632: »After passive and intr. verbs the usage of rapd& 
in the above sense [with Dative: ’at (apud), by, with’] sometimes naturally 
borders on the meaning of agency (by), and thus appears equivalent to rapd 
with the gen, as d£wöche: m. iv, vonfberar rn. nöot, Öpoloyetiaı napd vi 
dNnw... This uncommon construction, which occurs chiefly among the ora- 
tors, was mistaken by post-classical writers for rap& with the gen., and thus 
led to a frequent interchange of the two cases. ...» So rap& vıvı xaAelatat, 
npocayopebechat, Ayvoslodar, yıyvaoxeada, dtorxelchat... Polyb. 1, 34, 9 oi 
rap& tols Kapynmdoviorg madopöpor. Acta Xanthippae 18 (p. 71, 13) obvec ı& 
Aexdevra cor rap’ &nol. Vgl. Morin zu Ep. Clem. ad Cor. 1,1 (Anecd. Mareds. 
2, p. 1 Anm.). Anderseits nap&--Gen.! statt des Dativs, bes. in der Ver- 
bindung ot zapd zıvoc, vorüber Blass-Debrunner $ 237, W. Bauers Wb. z.N.T. 
973, Radermacher, Neutest. Gramm.? 141 f. Papyr. Mus. Lugd.-Batav., ed. 
Leemans I (1843) A 34 drootparyywu rap’ od elyu. Vgl. Liddell-Scotts Lexicon. 


So konnte in den Glossen (2, 18, 25—41)? übersetzt wer- 
den: apud nos mit rap’ nuiv, a me rap’ &ot, a. vos rap’ Öyiv; 
neben apud se: zap’ &auıüy?, a. te nap& aod°; und Luk. 10, 7 
(nivovres) 7& ap’ adtwy in der Vulg. mit quae apud illos sunt* 
wiedergegeben werden; umgekehrt Ital. Prov. 14, 12 uiae quae 
uidentur ab hominibus rectae » LXX doxel rap& avdpwrauc öpdn elvar. 

Zweitens fällt es dem Leser sogleich auf, dass in sämt- 
lichen von Gagner (S. 141—159) ° angeführten Bibelbelegen nur 
der alleinige Ausdruck apud Deum (bzw. ap. Dominum, od. ap. 
eum auf Gott sich beziehend) immer und immer wiederkehrt. 
Nun ist aber gerade apud Deum (Dominum) ein in der Bibel 
häufig wiederkehrender klischöeartiger Ausdruck ® bisweilen mit 
ziemlich verschwommener Bedeutung. 

Wir wollen jetzt die einzelnen Stellen kurz betrachten. 
Ps. 36 (37), 23 hat in vielen anderen Versionen den Wortlaut 


1 Fr. Krebs in Beiträge zur hist. Synt. d. gr. Sprache 1 (Würzburg 
1882), 52, zitiert aus Polyb. u. a. ı& rap’ abıay ’ihr Lage’. 

2 S. Gagner im Eranos 26, 77. 

3 Man ändert (Corp. Gl. L. VD in &avı$ und cool, wie es scheint, mit 
Unrecht, vgl. ot rap’ abrod oben u. dgl. 

* Ab eis (illis, ipsis) anderer Versionen (vgl. Gagner, Eran. 26, 76) sind 
sklavische Wiedergaben des Griech. 

5 Eranos 26, S. 61—76. 

6 Ein paar Dutzend Belege im (unvollständigen) Verzeichnis des Coneor- 
dantiarum uniuersae Scripturae sacrae Thesaurus, auct. Peultier etc. (Paris 
1897), p. 147. 
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A Domino gressus hominis dirigetur od. dgl., im Psalterium Galli- 
canum = Vulgata aber Apud Dominum 9. h. dirigentur, nach 
nap& Kuplov 7a Haßrnpara Aavdparnov nateutüverat dessen Vorlage, 
LXX, wo Hieronymus r. K. "vom Herrn aus’ frei= "im Rate Got- 
tes’ gefasst haben kann. ! Ebensowenig geeignet, Beweise für die 
neue Bedeutung ab zu liefern, ist Ps. 21 (22), 26 Vulg. Apud? 
fe laus mea in ecclesia magna — sogar ohne Verbum. Auch 
hier Iap& 008 LXX:!? Die Stelle bietet auch den Übersetzern 
unsrer Tage grosse Schwierigkeiten. Wie man tatsächlich die 
Stelle aufgefasst hat, zeigt Origenes in Ps. (Migne S. G. 12, Sp. 
1257 D): Hap& o00 5 Enawvös ou &y Erninoie peydan a. ı. &. 
»’Ev ı@ Kupiw Enawvedmostar 7 buy pov» (Ps. 33, 3), Touzkouv.... 
&y oopla nal ömaroadvy. Augustin. Enarr. in Ps. (Migne S. L. 
36, Sp. 177) 'Apud te est laus mea’: apud Deum posuit laudem 
suam...Et nos apud illum laudem nostram posuimus, et nos in 
nobis non praesumimus. Vgl. Jes. 54, 17 ihr Heil von mir = 
Vulg. iustitia eorum apud me. 

Ohne Verbum ist auch Hiob 14, 5 Numerus mensium eius 
(hominis) apud te est; Luther: ’Die zall seyner monden stehet 
bey dyr’; eine andere Übersetzung von Hieron. Dinumerati enim 
sunt menses eius apud te? aus ’Aprduyroi...rap& oot kann, 
auch wenn rap& -+- Dat. beim Agent bisweilen vorkommt, für 
eine lat. Sprachneuerung kaum als beweisend herangezogen 
werden; ähnl. Sap. 15, 2 apud te sumus computati» LXX oot 
Asdoyloneda. Apud te ist etwas frei übersetzt, = "in computo tuo’; 
wer aber, wie Thes. tut (III 2182, 18), computati hier = honorati 
fasst, hat a. nach Thes. II 343 f. zu beurteilen. 

Was die vielen Belegstellen aus der übrigen Latinität an- 
geht, die G. im Eranos 26, S. 84—99 anführt, in der späteren 


1 Vgl. z. B. Greg. Tur. H. F. 2, 7 p. 70, 9 cum aliud faissel apud di- 
uinum iuditium praefinitum (Bonnet 587). 

2 Bei seiner 405 ausgeführten Übersetzung aus dem Hebräischen hat 
Hieron. diese Ausdrucksweise älterer Versionen beibehalten (vgl. Gagner 155). 

3 rapd oot ist in Papyrus-Fragmenten tradiert. 

4 5, Migne S. L. 29, Sp. 80. Zu Grunde liegt die gr. Übers. von Sym- 
machos in Origenes’ Hexapla; s. Gagner 156. 

5 Nicht ohne Interesse ist die Auslegung von Rhabanus Maurus (Gagner 
S. 158) zu Sap. 15, 2 (Migne $. L. 109, 742 A): remunerationem ab illo perci- 
piemus, apud quem omnium bonorum actuum numerus integer seruatur. 
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Abhandlung 1401 aber nur ’Übergangsbeispiele’ benennt, kann 
man sie unter die bisher bekannten Rubriken (s. Thes.) un- 
terbringen. Hier nun ein Wort zu Sall. Iug. 89, 4 Erat inter 
ingentis solitudines oppidum ... Capsa, quoius conditor Hercules 
Libys memorabatur: eius ciues, apud Juyurtham immunes, leui 
imperio et ob ea fidelissumi habebantur; muniti aduorsum hostis .. . 
locorum asperitate. nam praeter oppido propingqua alia omnia 
uasta. Dass man hier habebantur zeugmatisch zu I. imp. = 
tractabantur (nach 64, 5), zu fid. = putabantur setzt, ist zuläss- 
lich; viel schlechter kann man aber immunem haberi sagen; 
deswegen ist ap. Jug. imm. entweder mit Ellipse von esse, wie 
oft bei Sall. (vgl. das Folgende), zu verstehen (vorher geht Erai!) 
oder eher als Attribut zu ciues aufzufassen. immunis apud algm 
wie etwa censi apud sese, 'vor (bei) ihnen abgeschätzt’, Liv. 
43, 14, 8 (vgl. auch seruio apud Thes. Il 341, 24): also ’bei 
Jugurtha abgabenfrei’. 

Bei Tac. hat man schon längst viele Stellen, wo die bei 
ihm beliebte Präp. apıud einem ab in der Bed. sich zu nähern 
scheint, beobachtet, und natürlich ist zuzugeben, dass er (u. 
andere, welche die umstrittenen Belege geliefert haben) ab ge- 
wählt haben könnte, aber doch mit einer anderen Nuance in 
der Bedeutung, wie schon Greef ? gesagt hat: »attamen aliquantum 
interest ad ipsam notionem, utrum aliquid fieri ab aliquo dicas 
an apud aliquem», wie z. B. Tac. Agr. 21, 11 a. imperitos = in 
circulis (sermonibus) imperitorum. ? 

Als Beispiel von lokaler Präposition, wo man ab agentis 
erwartet hätte, gebraucht, sei weiter angeführt inter ’unter’: CIL 
XIII 7748 puer am(a)tus inter parentes. Zufälligerweise steht 
sogar inter für cum (vgl. apuıd= cum) Diehl, Inscer. chr. 4284 
Aurelia Amantia fecit sibi et compari suo, qui fecit inter illa annos 
XIl (das Gewöhnliche ist fecerunt inter se annus IIII 4279 A usw.). 

O. Friebel zieht in seiner Arbeit über Fulgentius (Pader- 

1 Tertull. Apol. 41, 1 apud quos == unter welchen’, De anim. 15 Chri- 
stiani, qui apud Deum de utroque docemur=in libro Dei (scriptura sancta: 
vgl. Thes. II 341, 31), es folgt legimus vom Bibelstudium, und Paulus u. a. 
werden zitiert. 

2 Greef A., De praepositionum usu apud Tacitum. I (Diss. Göttingen 
1869), 33. Vgl. Gerber-Greef, Lexicon Taciteum 91 extr. 


3? Unter der Rubrik »vapıd= ab» hat Gagner viele der Taeitusstellen 
im Eranos 26, 84—89 angeführt. 
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“born 1911) S. 33 eine Mehrzahl von Belegen für apud im Sinne 
“yon ab heran (Gagner nimmt eine Anzahl davon auf), von 
“ denen mir aber keiner! ganz zwingend scheint. Ich übergehe 
“die meisten, z. B. Plaut. Truc. 7032, Cic. Arch. 31, Caes. B. C. 
3,59, 3 u. & m. und untersuche die Fulgentius-Stellen. Erstens 
- Aet. mund. p. 163, 7 Rex apud suam ... deplacatur consortem 
et sceplrum extendens usw. (zu Vulg. Esth. 5,1 Esther... stetit in 
‘.alrio domus regiae, quod erat interius, contra basilicam regis; at 
& ille sedebat super solium suum in consistorio palati contra ostium 
“domus. Cumque uidisset Esther, reginam, stantem, placuit oculis 
eius et extendit contra eam uirgam usw.) Hier kann apıd = 
coram sein. Aet. mundi p. 143, 16 patribus..., qui sunt filü 
"tamen caelesti affectu, plus aput sapientem electo übersetze ich 
die Väter, die doch selbst Söhne (Gottes) sind durch die himm- 
-lische Liebe, die, wenn es einen Weisen gilt, noch höher (auser- 
_lesener) ist’; es folgt: Omnis enim sapiens et recte intellegens 
plus opificis sui excellentiam ueneratur quam filiorum amore con- 
stringitur. 

Hiermit ist aber nicht gesagt, dass die Agens-Funktion von 
apud undenkbar ist: im Gegenteil zeigen auch andere Sprachen 
einen solchen Bedeutungsübergang, wofür Gagner mehrere Bei- 
spiele gesammelt hat?, und die interessante Verwendung von 
cum, wie es scheint, als Agens-Präp. im 6. Jhdt. bei Greg. Tur. 
7,34 p. 314, 15; 10, 9 p. 416, 6, wohl auch Vit. patr. 18, 2 
p. 735, 4, worüber Gagner 135 u. Bonnet 606, kann als eine 


1 Am meisten überzeugend wirkt 537 A, wozu s. unten. 

2 Dazu Carlsson, Eran. 26, 264. S. Thes. I 343, 63. 

3 Z. B. dänisch ved, kymr. cani. Wenn aber beim Partizipium vom 
Typus ’begleitet' eine solche Präp. steht, wie sie Gagner belegt (accompanied 
with 134, accompagnato con 137 [vgl. Rigutini-Bulles Wb.], aconpanhada 
amb 164), kann dies für andere Verbtypen nicht viel beweisen (s. Carlsson 
im Eran. 27, 144); vgl. Grimms Wb. (1 1300) zum Deutschen: »bei begleitel 
sein kann von und mil, bei begleiten nur mit stehen», wozu aber nur der Beleg 
aus Goethe (18, 242): ’da ilıre reden und gebärden mit einer gewissen scham- 
haftigkeit, ja man dürfte sagen verlegenheit begleitet waren’. Statt des von 
Blatt angenommenen umgekehrten Bedeutungswechsels a—=apud Act. Andr. 
(Casan.) 31, p. 91, 17, interpungiere ich Hic homo uere a Deo est, iustus et 
eultor Dei; es entspricht der Vorlage 6 ävdpwroc odrog £u Yeod &auıv, —=1. Joh. 
3, 10 Vulg. Omnis, qui non est iustus, non est ex Deo » Ex vwoö Yeod. Die Er- 
klärung von Hoogterp, ALMA 6 (1931), 181:—= ad Deum, ist unnötig. 

#* Auch Pardessus 269 (vom. J. 635), S. 33 uf... cum successoribiis 
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Parallele und Stütze gelten — gerade in Gallien standen ja apud 
und cum einander äusserst nahe. Ausserdem war apud dem 
in der Volkssprache zuletzt aussterbenden ab lautlich ähnlich. ! 

Doch treten die Belege erst sehr spät und wie es scheint 
unter Sonderbedingungen auf. 

Wenn Fulg. Rem. pecc. 1, 12 (Sp. 537 A) aus dem 6. Jhdt. 
dahin gehört, ist es doch nicht unverbindbar mit Ausdr. wie 
apud surdas aures innocare (Gurt. 6, 11, 15, vgl. Sidon. ep. 7, 
7, 4), uenia est apud algm (Thes. 11 342, 22, 67); es lautet Apud 
Deum (vgl. die Bibelstellen oben) ... oratio gementis auditur. 
Und Pardessus Add. 32 (714 n. Chr.) (ecclesia) apud antecessores 
meos constructa kann (trotz Geyer, der es hervorzieht Archiv 
2, 33) doch wenigstens verglichen werden mit z. B. Cic. Verr. 
II 4 $ 108 apud patres nostros alroci...tempore adilum est 
ad libros Sibyllinos (Thes. II 341, 1 ff.), auch wenn der Sinn 
ab antecessoribus hier am nächsten liegt. Aus dem 10. Jhdt. 
führt Gagner 162 mehrere Belege aus dem erzbischöflichen 
Archiv zu Pisa ?, aus 'Chartae locationis terrarum’ an, alle vom 
Typus si aput nos pejorata fuerit (vorher: ipsa casa ego bene 
laborare et excolere |bzw. gubernare) debeam o. dgl.). Hier könnte 
man an deponere, mandare apud (Thes. II 338, 68) denken, 
also ’(während sie) in meiner Pflege (ist)’, doch muss man 
zugeben, dass anderswo in solchen Phrasen per und ab dafür 
stehen. In ähnlicher Lage steht der Antidotum-Beleg (oben S. 339) 
aus einer Hs. des 9.—10. Jhdt. in vulgärer Sprache. 

In der Kosmographie des anonymen Ravennaten (9. Jhdt.) 
habe ich Belege notiert, die eine Deutung von apud als Agens 
zulassen. 1,2 p. 5, 1 Indorum.... post terga.... ex latere proxi- 
mus solus (solis?) intransmeabilis eremus reiacet, qui apud hu- 
manos gressus nullo modo totus perambulari inuenitur; hier kann 
man doch an das instrumentale apud erinnern und 1, 7 p. 16, 23 
paradisum suis... pedibus perambulauit vergleichen (gressus=pes). 


illaesa conseruetur (Geyer glaubt an umgekehrte Schreibung, Archiv 2, 33) 
=a suce. 

1 Dagegen glaube ich kaum, dass &nö=öÖnö als Agens bei den Über- 
setzern eingewirkt hat; zur erstrebten Lautähnlichkeit beim Übersetzen vgl. 
Wortstudien 145. 

2 Muratori, Antiquitates Italicae med. aev. 3 (Mailand 1740), Sp. 1019 
— 1024, 1028, 1041. 
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Die folgenden Belege (die betrefis des Sachinhalts dem 1, 2 
ähneln) scheinen von der Anschauung ’coram’, "vor den Augen’, 
auszugehen, pleonast. apud oculos alicuius. 1,5 p. 12, 8 in 
Scotia, ubi iam terra ultra nullo ınodo inuenitur apud humanos 
oculos. Man vergleiche identische Phrasen mit ab agentis: 1,3 
p. 9, 16 ultra illam [d. h. Scotorum insulam], ut ad occidentalem 
dicamus plagam, nullo modo ab hominibus terra inuenitur; 1, 6 
p. 16, 4 nullo modo de mari in terram ab humanis obtutibus 
procedere uidentur=Z. 17; 1, 5 p. 12, 22 post eandem Scoliam 
ab humanis obtulibus infinitus Oceanus esse dinoscitur; 5, 28 p. 


418, 12 quia post Indiam ... nullo modo ipse Oceanus ab homi- 
nibus inueniatur. — Weiter 1, 8 p. 21, 5 post terga intransmea- 
bilis eremi Indiae... Oceanus apud homines inueniatur; 1, 10 


p. 25, 16 Oceani ulterius apud homines finis non inuenitur, sed 
dicimus, quia sunt montes creatori cogniti, apud homines inre- 
perti,.... inuestigabiles. 5, 32 (p. 440, 3) cuius (Scotiae) post 
terga, ut iam |p. 9, 16; s. hier oben!] praemisimus, nullo modo 
apıud homines terra inuenitur. 


Die Überlieferung scheint nicht ganz klar 2, 1 p. 40, 6 Prima patria 
est India ...., quae apud homines quomodo ad (= &c npöc?) orienlalem plagam 
finita inuenitur, vgl. 5, 28 p. 415, 8 uf diximus, nulli hominum permissum est 
finem eiusdem primae Orientis Indiae .... reperire; lies also: (in)finila. Ungefähr 
für den Dativ steht der Präp.-Ausdruck 1, 1 p. 2, 12 nam quod apud hu- 
manum sensum possibilel est, mullorum philosophorum relegi libros, Christo 
inuante, in quantum ualeo. 1, 8 p. 19, 2 Legimus ... Alexandrum?, dum per 
Transindorum patriam ... perambulasset,.... a daemonibus ... accepit responsum 
isdem Alexander, quod infinita apud humanos gressus illa existeret eremus, et 
ideo ... regrediebatur. 3, 12 p. 167, 10 hoc mare magnum nostrum (das 
Mittelmeer) per semet ipsum apud humanis in Oceano optutibus non societur 
nisi tantummodo in hoc... loco, qui frelus dieitur Septemgaditanus. An der 
letzten Stelle steht a. einem coram sehr nahe. 


Bei dieser Kosmographie weiss man nun aber nicht, in- 
wieweit eine griech. Vorlage (mit wap&?) eingewirkt haben kann. 
So vergleiche ich z. B. mit 1, 1 apud? humanum sensum pos- 


1 Härter und nicht vergleichbar mit Tac. Hist. 1, 29 quod aeque apud 
bonos miserum est, was von Kühner-Gerth 1, 421 zitiert wird zum gr. rap& 
m. Dativ ungefähr —d. Dativ allein, vgl. aber Thes. II 342, 38 ff. 

2 Zur Prolepsis bei der Koordination der Sätze vgl. Glotta 22 (1933 f.) 
S. 182. 

3 Ich finde Veranlassung, hier einen Lapsus im Thes. II 339, 42 zu 
erwähnen, wo Augustin. C. D. 8, 27 in. Quis autem audiuit ... sacerdotem 
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sibile est Matth. 19, 26 rnapa Avdpwrnars Todro Aöuvardv Eorıv, Tapd 
8: Yen navıa Öuvark » Vulg. apud homines hoc inpossibile, apud 
Deum omnia possibilia sunt (Mk. 10, 27; Lk. 1, 37; 18, 27). 

Umgekehrt kann rwapd mit per übersetzt worden sein Rav. 
2, 2 p. 44, 5 plurimas fuisse ciuitates legimus per ipsos philosophos, 
p. 55, 2; 58, 9; aber 2, 8 p. 61, 4 pl. f. c. inter reliquos philo- 
sophos ...legimus; 63, 8; 64, 15; 66, 12; 82, 10 (vgl. S. 342). 


Vermischung von ad und a(b). Dass im Romanischen die 
Präp. a(b) bis auf kümmerliche Reste verschwunden ist, das 
dürfte (ausser möglicherweise auf dem geringen Lautvolumen: 
doch sind ad, cum, de, in, per, post, pro, sub, trans bewahrt 
geblieben!) vor allem auf dem lautlichen Zusammenfall mit ad, 
das zu a geworden war!, beruhen; da auch die regierten Kasus 
Akk. u. Abl. verwischt wurden, waren die beiden Partikeln ein- 
fach nicht zu unterscheiden. 

Hier folgen einige Belege ?, die zeigen, wie die Verwischung 
im Lat. lästig auftritt. 

a oder (mit umgekehrter Schreibung) ab für ad: Chir. 
593 Zuberum ... caedito ab aequalitate, dann subrades ad aequa- 
litatem. Orib. Eup. 4, 24 La (p. 546 in.) aequalem ab ipsa 
mensura mittis mel» $ 8 loov rpös toov, vorher et ab husturas facit 
w npös Enwmabpara rote. Orib. Eup. 1 praef. ex. quae ab in- 
colomitate humanae naturae expediunt conseruandam debere scri- 
bere; Eup. 4, 14 Aa a capilte (Var. ad caput) altius habeat (aeger) 
»La ad caput.? Antidot. S. Gall. 257 ex. p. 97 quoquis ab 
ad altare dicere: 'Offero tibi sacrificium, Petre uel Paule...', cum apud eorum 
memorias offeratur Deo unter ’apud animum’ u. dgl. aufgeführt ist: memoria 
ist hier konkret = vn, kyväta (so noch neugr. — Grab’), s. Diehl, Inser. chr. 
IM p. 550 f.; vgl. vorher das Attr. zu altare: eliam super sanctum corpus 
martyris ... constructum. 

1 Vgl, Gamillschegs Etymol. Wb. d. franz. Spr. (unter 4). — So sehr 
früh vor Konsonanten. [Vgl. noch umgekehrte Schreibungen wie Diosc. 1 AA’ 
(p. 71, 30), IE’ (p. 87, 4) abdito für addito.] Und dass, ähnlich wie in Verba 
composita, Präp. und Subst. eng zusammengehörten, zeigen ja auch sowohl 
Inschriften als Hss. durch Zusammenrückung der Wörter. 

2 Vgl. ausserdem Thes. I 41, 19; 558, 77 ff. 

3 Bei solchen lokalen Ausdrücken kann doch die Präp. eigentlich stehen 
(wie a tergo); vgl. fr. arriere aus ad retro für a retro. — Graphisch unsicher Syn. 
9, 12 ff. p. 299 m. a desinteria jubat Aa » ad dysintericam ... passionem jubant. 
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igne mollil, Ant. Glasg. 154 r p.: 123 ex. ponis a sol, dann a 
facie, 164 r p. 141 m. tit. A somnium u. a. 

Häufiger sind die Fälle, wo das lebenskräftigere ad für ab 
eintritt:? Orib. Syn. 6, 46 La ad uinum et cibos abstenere (ci- 
bosam tenere die Ausgabe) » olvouv... antysıv. Syn. 5, 29 ex. 
La abstinendi sunt unusquisque ad cibis; 5, 31 in. La ad pectore 
usque ad lumbos (doch ist die Vorlage ws missverstanden). 
9, 11 ex. La ad his mitigantur. Ravenn. 3, 2 p. 119, 8 ad par- 
jiem Oceanum meridianum Aethiopiae usque ad mare nostrum 
magnum Aegypli est palria, i. e. Aegyptus usw. Antidot. Glasg. 
143 v p. 108 qui ad serpentes uulnerantur (143 r ad demonem 
temtati sunt), 162 r p. 137 absteneas ad balneo, 166 v p. 145 
lena ad ignem et colas,.... expermentatu est ad multis, 172 r 
p. 155 ad nobis probatus est, 173 v p. 157 Si quis ad febrem 
uexalur. 

Hier möchte ich auch ein paar Fälle nach Komparativen 

erwähnen: Orib. Syn. 3, 192 Anodinum antidotum mirabilem. 
Ad omnia, que priores facire possunt, melior est. 4, 33 ex. La 
Quae ... in le(u)cozom(o) incoquitur, multum ad praedictis est 
humidior » Ab de supradiclis e. h.» $ 4 rov rpostpnevwv. 5, 40 
in. La Quantum (= Quando!) plus ad mensura carnis repletur, . 
purgare oportet » ötTav eig noAuoapriav Äetpov Extpand) To Od... 
5, 49 La (p. 86 m.) pelosi minus sunt ad praedictis » Ab p. m. 
de supra dicts=$ 9 Gen. comp.35, 35 La plus ad mensura 
cum mulieribus fatigati » An&tpwg neninaoaxöcw, ähnl. 5, 40 in. 
La, aber Eup. 1, 12 m. Li plus a mensura uini potionem. 

Dass hier nicht etwa ad im Sinne ’im Vergleich mit’ vor- 
liegt, geht schon aus den Ablativformen nach ad hervor (Ad 
omnia deute ich als Abweichen vor den -bus-Formen, während 
-is im Plur. zugelassen wurde). Übrigens ist die Konstruktion 
mit ad nach dem Komp. unsicher; Ovid Epist. 15, 98 nec 
Priamost ad te dignior ullanurus ändert man in a te, s. Thes. 
1 548, 61. 


1 Vgl. z. B. decoqguis ad lentos carbones Pelagon. 335, 384. 

? Vgl. umgekehrte Schreibungen: Diose. 1 N’ (p. 75, 20) ne uim odoris 
sul admitiant » 45, 2 W, (vgl, 4, 60 [p. 34, 3] ascidenda = absec.). 

3 Syn. 4, 16 ex. La ist auf durch Verhören statt a(b) geschrieben Dul- 
cis uinus aut austero digeritur magis» Aa ab a.» Gen. comp. $ 10. 
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Inschriftlich: CIL XI 330 at pueritis = a pueritia. 


Aus dem Vorhergehenden dürfte hinlänglich hervorgegangen sein, dass: 
wir bei diesem Gebrauch von ad für a(b) und umgekehrt nur umgekehrte. 
Schreibungen für die beiderseits gebräuchliche Aussprache a zu sehen haben. 
Ich kann demnach kaum verstehen, wenn solche wie Belege z. B. für apıd 
—= ab agentis behandelt werden, wie Gagner! unter ’Ersatz für den Instru- 
mentalis des Agens’ lat. ad neben apud aufnimmt, mit den Worten: »Wie 
Löfstedt? und andere hervorgehoben haben, scheint auch ad die Agensbe- 
dentung zu besitzen». Aber die beigebrachten Belege können dies kaum 
zeigen: wie G. sagt, gibt Optat. Mil. 4, 7 (p. 113, 8; im Thes. unzulänglich 
zitiert) die Möglichkeit zur Interpunktion Quo (=in Iordanen) cum ueniret 
filius Dei, saluator noster, ad Iohannem, ostensus est his uerbis: 'Ecce agnus 
Dei’, vgi. Matth. 3, 13 Tune uenit Iesus a Galilaea in Iordanem ad Joannem, 
Io. 1, 29 uidit Io. Iesum uenientem ad se et ait: ’E. a. D’, und CIL X 2641 ad 
me==apud me?, und Caecil. (2. Jhdt. vor Chr.!) Com. 146 (bei Gell. 2, 23, 10) 
quasi ad hostis captus liber seruio= apud hostes: vgl. ad hosles Thes. 1 521. 46 
f., seruio apud algm 11 341, 24. Das späte Dict. Cret. 3, 15 ad finitimos 
indomita nimmt Thes. I 558, 26 unter ad statt Dativ auf, zur Not könnte 
vielleicht ad = apud sein (vgl. Gagner 4, 101; Liv. 4, 11, 2), übrigens 
schwanken die Hss. 


ad ’an der Zahl’ (’eine gewisse Zahl, ein gewisses Mass 
ausmachend’). Wie bei uns, kommt auch im Lat. die Gewohn- 
heit vor, bei Mass- und Zahlangaben, u. a. bei Ausdrücken des 
Kaufens u. Verkaufens, eine Präp., die eigentlich eine Richtung 
angibt, auch wenn eine bestimmte Zahl usw. gemeint wird, 
hinzuzufügen. Ürsprünglich hatte natürlich die Präp. ihre Bed. 
von Richtung: ’so dass man bis auf die u. die Zahl gelangt, 
gestiegen, sich gesenkt usw. hat’ %; vgl. unser ’zum Preise von ..., 
zu jedem Preise losschlagen’="um jeden P.’ (schwed. till ett 
anlal, belopp, pris av...). Hier liegt eine Art brachylogischer 3 
Verwendung von Richtungsausdrücken statt der von Befindlich- 


i Studien zur Bedeutung der Präp. apud, S. 137. 

2 Eranos 7, 62 £., vgl. Thes. I 558, 77 ff. 

3 Zu ad superos, das vorhergeht, vgl. Thes. I 521, 52 ff,, Gagner 14, 114. 

* Vgl. ad im Thes. bei Verba augendi, deminuendi, temperandi u. dgl. 
(1 517 Y), bei ad numerum, ad eandem magniltudinem, ad altitudinem (Liv. 
25, 36, 7) usw. ($): Pelag. 211 u. a. 

5 Sehr viele Verwendungen der Präpositionen sind ja Resultate ge- 
kürzter Ausdrucksweise. "Ich kaufe dies für 2 Mark’ heisst ’so dass ich dies 
für (anstatt) 2 M. bekomme’, So ’Zu welchem Preise verkaufst du das? 
=='Zu w. P. senkst du deine Forderung” od. dgl. 
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keit vor. Schon Substantive wie summa 1, ’Belauf’ u. dgl. zeigen, 
dass eine Zahl als eine Höhe, Endziel, Steigerung betrachtet 
werden kann. 

Auf ähnlichen Ursprung geht auch die bekanntere Aus- 
drucksweise mit ad=circiter (gr. xar&) zurück: hier ist keine 
bestimmte Anzahl gemeint, die Unbestimmtheit wird dadurch 
ausgedrückt, dass die höchste angenommene Zahl mit ad ver- 
bunden wird.” Im Thesaurus sind die beiden Typen zusam- 
men behandelt (I 516, 70 f.), und tatsächlich ist es oft un- 
möglich sie zu unterscheiden. 

Da die Satzkonstruktion manchmal dadurch sehr unklar 
wurde, dass ein vom Satzzusammenhang zu erwartender Ka- 
sus durch dies ad, 'ungefähr’, in den Akk. verändert werden 
musste, entstand die Sitte, ad wie ein Adverb ohne Kasusrektion 
zu verwenden, wie Sisenna Hist. fragm. 36 ? (Kühner-St. 1, 575, 
vgl. 1, 2). Ähnlicherweise ist circa nicht nur Präp., sondern 
auch Adv.: Peiron. 97, 2 puer... annorum circa XVI (Thes. III 
1081, 7 ff.). Umgekehrt ist das Adv. circiter in eine Präp. ver- 
wandelt worden, z. B. (Plaut. Most. 579°? circiter meridiem) Sall. 
Jug. 68, 2; Caes. B. G. 1, 50, 2 (Thes. III 1100, 49). Die 
griechische Sprache weist mehrere Parallelen auf (rept, Ör£p), 
wie aus der Präp. so ein Adverbium wurde. ® 

Zu den vom Thesaurus gegebenen Belegen von ad bei be- 
stimmten Zahlangaben seien hier unten einige aus Pall. und 
seinen spätlat. Kollegen hinzugefügt: Pall. 8, 8, 1 scillae albae ... 
teneram medietatem ad libram et sex uncias per minutas partes 
recides: eigentlich 'bis zu’, 'bis man ein Mass von... erreicht 


1 Vgl. Cic. Fam. 7, 23, 1 si ea mercatus esses ... ad eam summam, 
quam uolueram; esse ad ’sich auf... belaufen’ 13, 29, 4; Att. 5, 20, 5. 

2 Sehr deutlich Itiner. Ant. Placent. 28 Rez. A (p. 178,3) uidi... de petra 
exire aquam....ad arbitratum (nach meiner Vermutung’) usque ad sextarios 
septem, unde conplent omnes, et neque minuitur neque ampliatur » B (p. 208, 27) 
quasi sext. s. usw. Hierher vielleicht Excerpt. Valesiana 2, 62 'ei quae est 
facullas tua, mulier? :: "usque ad mille solidos’, vgl. doch S. 351, A. 4. 

3 Wenn man Plaut. Epid. 296 das überlieferte Quanti emi potest mi- 
numo? :: Illane? Ad quadraginta fortasse eam posse emi minumo minas. in 
minis ändert (Thes. 1 516, 74), spricht dagegen z. B. Domitian bei Plin. Ep. 
10, 58, 5 ut agrum ei ad C emi iuberem: ein Endziel wird bezeichnet; vgl. 
unser ’zum wenigsten’ (S. 286). 

* S. Wackernagel in Kuhns Ztschr. 28, 134 f. 
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hat’,! vgl. 11, 12, 7 arborem teneram ad duos pedes recides et 
eam usque ad radicem findes, 3, 12, 2 sarmentum ... ad unam nel 
duas gemmas relinquere. 8, 9 senapis semen ad modum sextarü ... 
redigere curabis in puluerem. Vgl. mit in 2, 13, 7 ager...non 
amplius quam in pedem semis effoditur » Col. 3, 13, 8 uligo ..,.. 
plus quam sesquipedem prohibeat infodere ohne in! 4, 10, 11. 


Wie Vegetius dies unnötige ad der Vorlage weglässt, kann man öfters 
konstatieren: Chir. 198 dabis ex uino ad cocliaria singula (vorher coclearium 
unum ... dabis) » Veg. 1, 16, 7 ex u. d....e.s.; Ch. 199 dabis singulis ad 
cotulas binas » V. 1, 17, 16 binas cotylas ... dari. 203» $ 19. 367 ad offas 
numero VII dabis » 2, 109, 3. 412 = 2, 120, 2. Es gibt aber auch Fälle, wo er 
es selbst einsetzt: Ch. 375 ex quo medicamento nucis magnitudinem ... Po- 
tionabis » 2, 110, 4... ad m. nucis; 387 aguam eius adicies ciatos tres » 
2,53, 5 ad tres cyathos; 511-2, 143, 4 s. oben S. 309; 561 - 2, 39, 3, oder 
behält: 199 sit haec potio abundans ad sextaria III »1, 17, 16 ad VI sexlarios 
debere seruari. Vgl. noch 454 mit den Parallelen; weiteres bei Oder p. 
319. — Apic. 9, 13, 3 cuminum (-ni edd.) fantum, quantum V digitis tollis, 
piperis ad dimidium eius ... teres. Marcell. 2, 5 granum sinapis cum aceto 
ad ternos scripulos miscere ... prodest; 8, 106. 17, 47 Asparagorum radixad : 
pondus denariorum duorum et brassicae folia, tanlundem mensurae, contrita, . 
Nicht ohne Interesse ist ein Vergleich von 20, 4 Dari debet ex aqua ... ad 
pondus denarii unius uel uictoriati mit der Quelle Scrib. Larg. 100 dandum 
erit... ex aquae... cyathis IV uel V = p°. I uel unius et uictoriati? und 
20,6 ex agquae mulsae cyathis tribus quatituorue datum ad pondus denarü 
unius auf uictoriati mit 101... datum medicamentum =» p°. I uel unius et 


nictoriati2, (Deutlicher ='"bis auf’ 20, 143 sucus expressus ad ponderis? seri-  : 


pulum dimidium ..., ultra hoc pondus ne dederis! vgl. 30,8 Dantur a tribus 
pilulis usque ad VII aus S. L. 139.) 22, 11 amomum, cinnamum ad dragmas 
sepienas, aloes Indicae drag. VI. 28, 13 ex aqua dabis, in qua myrta cocla 
sit, ad sextarios duos aut cum sapae mixlae sextariis II. Zur Entstehung vgl. 
22, 30 salicis folia ad hanc mensuram, ut fasciculus inter digitos duos et pol- 
licem teneatur, wo ut das Resultat hervorhebt; 35, 12 Seuum ... ad supra 
scriptum pondus adpendes; 36, 21; 7, 19 (p. 49, 36 N.). 


1 Orib. Eup. 4, 46 La (p. 562 in.) sit sic usque dies nouem = Aa diebus 
noue continuis permansurum » &E0v &p’ fnepac %, 4, 34 Aa, La u. d. V.» 
ep’ m. €, 

2 Man ändert in pondere * unius uel uicloriati, vgl. aber 34 p. x» Tel 
uietoriati. 

3 Über ponderis für pondo (Gen. d. Rubrik; wie allitudinis, long-, lat-: 
vgl. Slotty, Glotta 11, 66 ff.) s. Orosiana 11 f£. 

* Dagegen heisst ’bis 50 zählen’ L numerare: 19, 12 si faecula uini... 
locum perunxeris, ila uf, dum L numeras, illic esse permiltas et continuo de- 
stringas; nam si diutius fuerit, altius uis eius insidet et ulcus grande faciet. 
Cato 156, 2. 
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Soran. 23, 1 p. 52, 5 oleum....ad plenum acelabulum inicimus. Eine 


eigentümliche, aber etwas andeisariipe Kontamination ist erreicht Diose. 5 EA’ 
(p. 191, 10) uinu...cocunt, quamdiu remaneat ad terlias=-39, 1 W. neypt 


wo xplrov Kmorstpd: der Ausdruck ad Et. (s. S. 162) hatte sich so eingebürgert, 
dass es für tertiae (partes) ais bequemer Ersatz gebraucht wurde. 1 


Ähnlich in—+ Akk.: Oribas. Eup. 1, 9 Li (p. 414 in.) Sit 
autem. de sero mensura in eminas quinque »$ 11 To d& nAnY%og 
üpueaeı . . . vod Gppod norökar e 7& erpiov. (Marcell. 29, 43 Her- 
‘bam....colliges in quantum sufficere posse credideris zeigt den 
"onsekutiven’ Ursprung ?). Peregr. Aeth. 6, 1 ut...eliam et 
in cenlum et in ducentos passus, aliquotiens etiam et plus quam D 
passus de mari per heremum ambuletur, vgl. m. d. Abl. 15, 1 
'hic (locus) est in ducentis passibus (s. unten). 

Über die griechische Verwendung von c, um die wirkliche 
Erreichung einer Zahl hat J. Wackernagel in Kuhns Zeitschrift 
28 (1887) 133 ff. gehandelt: eis &xatöv kann 'im ganzen hundert’, 
bzw. ’volle Hundert’ bedeuten 3, 

Ein Gebrauch von in in verwandter Weise ist hier anzu- 
knüpfen. Wie fieri in+ Akk.* ein esse in+ Abl. (Vitr. 4, 7, 3 
plintho, quae est in abaco) hervorgerufen hat (vgl. Schmalz- 
Hofmann 537 £.), so tritt auch ein in + Abl.= an der Zahl’ auf 
‘(Löfstedt, Eran. 10, 166; Süss, Studien z. lat. Bibel 1, 43; Verf., 
'Orosiana 42 f.), z. B. Oros. 4, 14, 5; vgl. wie im Griech. eivar 
&y ’sich belaufen auf’ (nicht instrumental) neben eivar, yivastar 
elc (wobei aber auch semitische Vorbilder einen Einfluss aus- 
geübt haben; z. B. Matih. 19, 5 £ooveaı eis oapxa niav, aber 6, 
eistv op pie, Vulg. erunt in carne una, bzw. una caro: Blass- 
Debrunner $ 219, 3; 145). Erstarrtes sic bei elvarı 1 Cor. 4, 3 
pol 58 els E&ddyıoröv Eomıy nach Aoyilssvar? Vgl. unser 'zum 

I Die Zielangabe Exc. Vales. 2, 71 palalium usque ad perfectum fecit 
etwa wie ad plenum Pall. 2, 15, 4. 

2 Vgl. capilli... candiores (= candidiores) in septies niue Enoch frgm. 
(Texts and studies 2, 3 p. 148) mit Matth. 18, 21 £. 

3 Brugmann-Thumb, Gr. Gr. 502. 

*% Hiernach zu urteilen ist wohl Excerpt. Vales. 2, 73: LX modios (s. $. 
177) tritiei in solidum ... fuerunt et uinum, XXX amphoras, in solidum. 

So entsteht eine Strömung, im Gegensatz zu der oben S$. 202 erörterten, 
wo der Nom., bzw. Akk. für einen Präpositionsausdruck oder Dativ verwen- 
det wurde. 


5 So schon Petron: 47, 10 quem ex eis (porcis) uullis in cenam fieri? 
Auch hei anderen Verba, wie Petron 62, 10 in laruıam intraui; Augustin. C.D. 
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wenigsten’. Hier anknüpfen könnte man Chir. 328 sumito .... 
baccas lauri in numero XV, rosa Ciperi p. libra, was bei Veg. 
2, 95, 2 n. XV heisst, und so auch bei Chir. sonst (p. 398 Oder). 
586 thuris polline in pondo libra et rubricae.... pondus semis. 

Diese Ausbreitung der Präp. ad können wir auch in tem- 
poralen Ausdrücken ! wahrnehmen; man kann sie unter den 
Belegen im Thes. I 556 f. studieren unter der Rubrik: »ad de 
tempore. dicitur quo quid tempore fiat (notio inprimis in for- 
mulis cum significatione ’usque ad’ arte coniuncta),» z. B. Itala 
(Aug. Civ. Dei 16, 26) Gen. 17, 21 quem pariet tibi Sarra in lem- 
pore hoc ad annum sequentem (LXX &v co &vuauıa To Eripw, 
Vulg. in anno altero). Ähnliches findet man mehrmals auch bei 
uns, z. B. schwed. till nästa är kommer jag igen "im nächsten 
Jahre komme ich wieder’, jag ämnar gifta mig till hösten "ich 
beabsichtige mich zum Herbst (= im H.) zu verheiraten’. 

So deute ich auch Peregrin. Aether. 16, 6 adparuit lapis .. ., 
inuenerunt sculptum in coperculo ipsius Iob. Cui Iob ad tunc in 
eo loco facta est ista ecclesia, quam uidetis...., ut corpus subter 
altarium iaceret, wo ad tunc für blosses func gesagt worden ist; 
umgekehrt ist in den Glossen 5, 437, 1 ad id: tunc zu lesen. 
Vgl. Präp. bei hodie z. B. 16, 1 Inibi est ergo usque in hodie 
spelunca ’bis auf den heutigen Tag’=’noch heute’; 4, 2 in h. 
ostenditur u. ö. 


Vgl. in—- Akk. statt des blossen Akk. der Zeiterstreckung Diehl, Inser. chr. 
972 clarus totos quos uixit in annos und ter quinos populum qui rexit in annos? 


20, 19 sicut dicimus ’sedet in amicum’, i. e. uelut amicus; Schol. Iuv. 2, 147 
Nero.ipse pugnauit in gladiatorem; sehr leicht Hygin. Fab. 10 hanc habuit in 
coningem (die Belege aus Süss, De eo...35; dagegen kann wohl Petron. 
75, 11. ad delieias ipsimi... fui noch wie Hieron. In Aggai. 1,3 p. 743 quae 
non fam ad usum sunt quam ad delicias nach Thes. V 447, 24 u. 52 inter- 
pretiert werden). Oft der Abl. statt des Akk. z. B. Anonymi Cosmographia 
1, 25 (p. 83, 20 Riese) in duobus ex uno effectus (vgl. Thes. VI 113 £.). 

Etwas andersartig Honor. Cosmogr. A 8 ex se duo effecti (fluuü) in 
coronam occupant montem (B 10 magnam faeciunt c.). 

I CIL VI 12607-—8 (Diehl, In. chr. 3887 A) uixit de annos septe wird 
durch das folgende minus dies XI erklärlich: ’11 Tage weniger als 7 Jahre’ 
(vgl. Diehl 4595, 2264 Anm.). 

2 Anders z. B. 3050 annus habuit XXII in tertium:’22 Jahre und ins dritte’; 
2912 A. 
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it-per kontaminiert 3538 = CIL VI 5167] qui per triginta septem deuixit 
nannos). Sogar auf die Frage ’wann? ib. 2911 [=CIL XUI 1529] transüt 
'n annos XXXXV, 2915 [=ib. 1533] transüt in annus sexsaginta; 2792 D biit 

Aus XVII, memes duos, perit in dies XII. Zum Kardinale statt des Ordinale 
iygl. oben S. 293. 


.... Von den Wörtern, welche sonst Synonyme für ad waren, 
ist tenus (Schmalz-Hofm. 536) in der Volkssprache eigentlich 
nur in gewissen bestimmten Verbindungen lebendig! — es fehlt 
‘z.B. bei (Cato) Varro R. r., Vitruv, in der Vulgata und Pere- 
'grin. Aeth., bei Anthim. und noch im Romanischen — wie pu- 
:betenus (s. Wortstudien 112), summotenus (noch Ps.-Apul. Herb. 
76 Interpol. aus Dioscor. 4, 96, 1 W. floribus ... florescentibus 
‚simmo tenus) usw. 
& Schon längst hat man bemerkt, dass im Gebrauch von E£. 
‘eine eigentümliche Verteilung der Numeri vorkommt: wenn die 
Präp. den Ablativ regiert, hat sie meist den Singular des Sub- 
stantivs, wenn den Genetiv (beide Kasus nach dem Muster von 
fin), hat sie den Plural. »Diese Verteilung ist zufällig und 
‚wohl nur aus metrischen Bedürfnissen erwachsen», sagt Schmalz- 
‚Hofmann 2. 
= Dieser Annahme gegenüber erheben sich jedoch Bedenken, 
‘wenn man auch bei den vulgärsten Skribenten, die doch von 
der Sprache der Dichter wenig beeinflusst worden sind, dieselbe 
Verteilung konstatieren kann, wie Marcell. 27, 88 a pectore... 
inguinum lenus; Oribas. Syn. 5, 1 add. Ab, La p. 49 m. clunum 
et pube tenus usque ad umbilicum. Und was den metrischen 
Zwang betrifft, konnte wohl pectoribus tenus, corporibus tenus, 
lumbis tenus, talis tenus, umeris tenus, labris tenus u. dgl. ebenso 
wie labrorum tenus usw. der Dichter 3? in den Hexameter einge- 
fügt werden. Aber trotzdem schreibt ein Ovid an zwei Stellen 
in den Metamorphosen nicht pectoribus tenus, sondern ordnet 
die Wörter so, dass er ein -que dem Subst. anhängen kann: 
pectoribusque tenus 15, 512 und 673! Dies kann nicht Zufall sein. 
Ich glaube, dass Rücksichten auf den Wohllaut, das Ver- 
meiden von zwei aufeinander folgenden Silben auf -“s der eigent- 


1 haetenus, quat. je einmal bei Petron, quat. 1 mal b. Vitr. 

2 Vgl. Indogerm. Forsch. 44, 74 f.; Wackernagel, Vorles. 2, 164. 

3 Belege bei Wölfflin, Archiv 1, 415; Neue-Wagener 2, 932; Kühner- 
Stegmann 1, 517. Natürlich sind aber bei manchen Wörtern auch metrische 
Gründe hinzugekommen, wie crurum £., nutricum ft, (Hofmann, I. F. 44, 75). 

23 
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liche Grund der Kasuswahl sind!. — Die Präpos. regierte zunächst? 
den Abl., der im Sing, nicht gegen die Norm verstiess: Cic. Dei. 
36 Tauro t., weiter hactenus ? usw., pube t., Col. 6, 36, 3 specie 
{., daneben Liv. 26, 24, 11 Corcyrae tenus (man will in Corcyra t. 
ändern) ? und vereinzelt genäs t. Liv. 44, 40, 8%. 

Deswegen schliesst Ovid pectoribus mit einem -que ab. Ein 
ganz anderes Bild liefert nämlich der Plural. Hier würde die 
grosse Masse der Subst. der 3. Dekl. ein Homoeoteleuton auf 
-üs bilden ®. Da die Präp., wie gesagt, nicht volkstümlich ist, 
sondern bei Prosastilisten wie Cic. und in der Poesie auftritt, 
ist es wohl kaum zu kühn, anzunehmen, dass solche Wohllauts- 
rücksichten ihr Spiel getrieben haben. Nach der 3. u. 4. Dekl. 
wurde auch der Plur. der 1. u. 2. analogisch gemieden ®. Aus 
der stilistisch geregelten Prosa ” kamen so nur gewisse stehende 
Ausdrücke in die Sprache der breiteren Volksschichten hinein. 


Da ad während der ganzen Latinität = aduersus steht (s. 
Thes. 1, 511; Orosiana 27: zu Oros. 6, 12, 7 ut nec ad Gothos 
surgam vgl. 7, 33, 10 exarsit in Golhos) könnte man an diese 
Bed. denken Pallad..4, 10, 26 (ficus) quae in frigidis locis nas- 
cuntur, quia minus lactis habent, ad siccitalem durare® non pos- 
sunt, doch lässt sich die Stelle eher mit ad = 'bei’ deuten (Thes. 
I 553, 76 f.; 557, 52), vgl. das Folgende: quae nascuntur ... 
locıs calidis,.... sunt in siccitate durabiles. 


1 Zu dem schon von den Alten getadelten Zusammenstoss gleicher 
Schlusssilben s. Kühner-Stegmann 2, 596 f., Schmalz-Hofmann 800 f. 

? Nach fini: quatenus nach qua fini, 

3 istae lenus Plaut. Bacch. 168; eatenus Most. 131. 

#* Kühner-St. befürwortet die La. genibus £., was nach unsrer Hypothese 
eine Verschlechterung wäre. 

5 Vereinzelt Liv. 21, 54, 9 pectoribus t., 41, 20, 12 uolneribus £., Cels. 
1, 3, 5 inguinibus t., Pomp. comm. Gr. 5, 278, 8 debemus dicere: eruribus t. 
(Grammatikerkonstruktion). 

6 Liv. 9, 19, 4 Antio alque Ostiis f. um denselben Kasus zu behalten. 
Weiter Bactris t. Pomp. Trog. Prol. 30; Colchis t. Flor. 3, 5, 25; oculis t, 
Tert. ap. 40, 7; Cael. Aur. Acut. 3, 104; pennis t. Ov. met. 6, 258; uerbis t. 
Gell. 17, 19, 1. 

° Natürlich will ich nicht bestreiten, dass auch die Sprache des Vergil 
u. a. daktylischer Dichter einen Einfluss ausgeübt haben kann, bei welchen 
Ausdr, wie ceruribus tenus, lateribus t. unmöglich waren. 

5 d. intrans.; im Passiv Quint. I. O. 1, 3, 14 ad plagas durabitur. 

Transitiv siceitatem durat (uitis genus) et uentos 3, 9, 2 (daneben 
sustinel u. sustentat) » Col. 3, 1, 5 patitur. So bei Vergil u. a. Dichtern. 
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In umgekehrter Verwendung zu ad = aduersus, contra! ste- 


“hen im späten Latein bisweilen diese Präpositionen für ad. 

So findet sich das im Romanischen verschwundene ad- 
 uersus jetzt im Sinne von 'gemäss’: der Thesaurus zitiert mit 
Bedenken (I 861, 57) Ulpian. Reg. 28, 1 bonorum possessio datur 
aut contra tabulas testamenti aut aduersus (secundum wird von 
_ Bluntschle geschrieben) labulas aut inteslati, 20, 14 adu. leges. 
“Ich möchte vergleichen Antidot. Berolin. 7 r p. 76 in. Cum mel 
\ miscis et dabis aduersus uiris (= -es) unius cutusque — Ant. S. Gall. 
934 m. p. 80 (vgl. contra Thes. IV 751, 41 ff.): was immer 
gegenüber” ist, wird auch 'secundum’ sein, vgl. unser ’gegen- 
über’, 'angesichts’ = "in Erwägung von’ (weitere Belege gibt Com- 
"pernass in der Glotta 8, 91). 

x aduersus begegnet auch für das oben erörterte ad = eig. 
bis zu’, ’gegen’, ’an’: Antidot. Glasg. 144 v p. 110 in. Dabis per 
»friduum aduersus nocis ponlicas (wenn die Überlieferung richtig 
£ ist, vgl. eine andere Version Ant. Berol. 7 v p. 76 m. Hoc modo 
dabis ad similitudinem nucis auellane), dann Dabis adu. magni- 
{udinem nucis maiores. So contra: Itin. Antonin. Placent. 6 A 


1 vgl. lokal ad solem, ad ignem (Thes. 1 525, 70; Pelagon, pag. 205; 
Diose., Orib. u. a.) mit contra Thes. IV 744, 16, 39 ff.: gegen’ und ’bei’ 
gehen hier in einander über. [Anders ad = in +- Abl. Diose. 2 PES’ (p. 245, 11) 
folia et uirga in estate ad umbra siccantur »1I80 W. &9 om&.] Auch contra: 
“Marcell. 23, 26 radix suspensa collo, ita ut contra lienem sit alligata, ähnl. 
» Ps.-Apul. Herb. 17, 3.=='vor’ Clemens Epist. ad Cor. 39, 9 contra aedem iuxia 
altarium » &£urpochey tod vaod (Blass-Debrunner $ 214; vgl. wie auch &vavılov 
im N. T. aus ’gegenüber’ zu ’vor’ verflacht ist); Vulg. IV Reg. 1, 13 +» Karevayıı 
“LXX: Thes. IV 744). Vgl. Du Cange. 

Die Verwendung von contra im Sinne von ulira im Liber generationis I 
(ed. Mommsen in Chronica minora I, MGH IX) n. 221 Adiabeniei... contra 
.Arabiam, 222, 223 Albani contra filas Caspias » Chron. Alex. [Exc. Barbari] 
A. autem ultra Caspianorum portas, n. 225 Minor autem Madiam est contra 
“märe Rubrum »Barb. Illa aulem modica Madian est ultra de illa Rubra mare 
(Momms. p. 110 f.) kommt wohl aus dem griech. repxv, das auch ’gegenüber’ ist. 

M. W. unerklärt ist die Bedeutung ’sogleich’ beim Adv. contra Anthim. 
75 si puri lactes ipsi bibiti fwerint, contra perexunt el uix stant in corpore, 76 
"si tamen, quomodo mulgitur, contra calidum bibitum fueril — si taliter, non 
nocet. Wie die Bedeutungen sich berühren, sieht man doch aus gr. edyö(s) = 
'geradewegs, direkt’ (auch ’gegenüber’, s. Liddell-Scott), ’(schnur)stracks’, ’so- 
’ ebd gerade gegenüber’: ’gegenüber’ ist etwa "ohne Umwege, 
unmittelbar‘. [Chir. 716 (Si lumbi eius laborabunt.) cum se proieceril, uix se 
contra erigere potest ist wohl der Sinn ’dagegen’, 'wiederum’.] 


gleich’, ar 
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(p. 162, 11) Tabor....tenens circuitum milia sex, ascensum milia 
iria, susum conlra unum miliarium planus » B (p. 197, 18) sur- 
sum ad u. m. planum. 


Echt volkstümlich ist dagegen eine Synonyme für ad= 
’neben’, nämlich secus, wie Charisius Gramm. lat. 1, 80, 18 es 
ausdrücklich sagt. Bei Chiron notiert Oder p. 428 sechs Fälle; 
anderswo z. B. Ps.-Apul. Herb. 1, 18 secus oculum uel s. nasum; 
5, 1 s. flumina; 110, 2; 115, 2; Orib. z. B. Eup. 2,1 E XII Aa 
p- 470 m. s. maritima loca = $ 26 rap& 77 Yaldcoy; noch spät 
bei dem Geographen Guido 43 p. 482, 6 s. litus maris, 128 p. 
554, 8 s. Scerdefennos aus des Ravenn. 4, 13 p. 201, 13 Tuxta 
Serdef. Oft in den Bibelversionen, z. B. Itala e Act. 10, 6 s. 
mari (Vu. inuxta), 2, 10 s. Cyrenen (Vu. circa » xaTd). 

Auch = ’längs’, wie Vulg. Marc. 1, 16 s. mare (Tidner, 
Eran. 25, 74), Itin. Antonin. Plac. A, B 23 m., = gemäss’ Assumpt. 
Moys. 1, 11. Inschriftlich = 'neben’ CIL II 507, Diehl, Inser. 
chr. 2287 A, 3736 Anm. s. eo. Mit d. Abl.! (nach in, sub?) auch 
Ps.-Apul. Herb. 111 Nasecitur s. saepibus aut locis sablosis. 

S. weiter Wortstudien (m. Litt.), wo auch über das Ad- 
verbium secus Chir. 511, Orib. p. 29; 260 f. Diehl, Inser. chr, 
3830 B post (= posita?) secus, vgl. C? 


ad instrumental. 1, 15 prima Irullis frequentetur inductio.... 
ex marmore grano cooperialur ad Irullam (vgl. auch 1, 13, 2 
inpensa pumicea induemus et trulla aeguabimus). Rhythmische 
Klausula! Der Gebrauch von ad in dieser Bedeutung kommt 
auch bei anderen Fachschriftstellern öfters vor, z. B. 


Veg. Mul. 1, 10, 1 (uinum usw.) infundes in naribus; ad siphonem 
autem paulalim infundes, non semel ad cornu, vgl. 2, 20, 2 sucum....per 
siphonem ei in oculum defundis. Öfters ad cornu (z. B. Veg. 4, 7, 2; per cornu 
Col. u. Pall, hier und anderswo, sogar Chiron 394 hat per c. statt des ad c. 
bei Veg. 2, 129, 6); V. 1, 17, 17 pedes depilatos ad calidam; 4, 3, 12 ad acum 
cuprinam pars...designatur (»Col. 6, 5, 4 aenea fibula pars... circumscri- 
bitur = Pall. M. pec. 5, 6), vgl. 1,12, 2,f.; 4, 3, 13 perforas ad acum (Abl. bei 
Col., Pall.); 4,5 ad aculam cannam exseces ranulam (vgl. den Abl. Pall. 


1 Unsicher Orib. Eup. 4, 33 add. Aa. p. 550 m. tollit plerigia, i. e. secus 
oculorum siringia (mit d. Gen. nach &yyöc oder latus?, s. S. 333). . 

2 Thes. 1 551; Schmalz-Hofmann 438; Brandt 156 zu Apic.; zum Roman. 
Meyer-Lübke 3 $ 466. 
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Mi, 14, 14); 2 labra...deterges ad spongiam (»Pall. Med. pec. 9, 2 


sfongea En ch 6, 9, 1). 
: Die Bedeutungsentwicklung ’bei’ (in der Nähe von’) — ’mit... zu- 
Fhämeh’ — ’mit Anwendung von’ — ’mit’ (man vergleiche wie das von ad 


sonst verdrängte apud in Gallien die späte Bed. cum erhielt: Schmalz-Hofm. 
499) wird durch Stellen wie die folgenden ziemlich klar: Pelagon. 335 alumen 
cum melle decoquis ad lentos carbones (384, 386 ’bei gelinden Feuer’)], 
Aber 333 haec omnia mollissimis carbonibus decoquis, wie Ovid. Trist. 3, 11, 47 
usw. (Thes. III 430 £.). \ 

{ Apic. 5, 1, 1 ad trullam permisces. Oft in den Oribasiusübersetzungen, 
"wie Syn. 3, 174 ex. ad lenteum colati» öun®obnevot, wie 1, 21 La p. 828, 29, 
23:82 add. Aa, La p. 906 m. erefum (bzw. eriblatum) ad tenuem tricoseinum?; 
:3;41 add. Aa p. 909 ex. facis puluer ad Iricoseinum; 4, 30 La p. 33 m. coqui 
om ad duas aquas»Öig, 4, 31 ex. La cocta ad duas aquas aut tres» sg 
inpts; 7, 11 ex. Aa cera calefacis ad sole (s. Fussn. 1) auf ad calda (sc. aqua); 
9,43 Aa p. 357 ex. Clausa mairix aperienda est ad sublauafiones bene olen- 
:tibus (Vermischung mit d. Abl. instr.!)» & 33 npooniblovia volg eömdect, An- 
"tidot. Glasg. 154 v. p. 124 m. colas ad lenteo. 


Bei der nahen Verquickung von apud mit ad und cum 
wird seine instrumentale Verwendung nicht befremden, wie Orib. 
‚Syn. 4, 35 Ab p. 38 sq. colas apud lenteum » La (p. 39 m.) colare 
‘cam lenteo (dann Aa colas per I. » La cum I-o) » $ 14 dı& ödroviou. 
'Gagner, Studien S. 127 führt Leg. Alamann. L 1, p. 109, 5 an: 
'apud 400 solidos eam solual. Zum Roman. vgl. auch Meyer- 
Lübke 3 $ 444, 461. 


beneficio als Präposition (T'hes. II 1888, 53; Schmalz-Hofm. 
443). 1, 34, 7; 2, 15, 17; 3, 25, 24; 3, 29, 2; 4, 1,4; 6, 7, 4; 
11, 8,2; Med. pec. 27, 3. (Gegensatz uitio generis dissoluti 9, 9, 3, 
u. seneclutis 2, 15, 17). S. Eranos 27, 100. So schon von Valer. 
‘Max. und Quintilian an. Chir. 223; 407 famis b. » Veg. 2, 119,1 
fame cogente (b. ’Mittel’ Veg. 1, 38, 8; Chir. 396). Vgl. Oros. 
1, 12, 1 prospiciendi fins commodo (final), auch fine-+ Gen. 
(Thes. VI 799, 55 ff.). 


1 Vgl. ad solem ungis 455, "im Sonnenschein’; solues ad calorem 450 — 
Veg. 2, 134, 2; vgl. Orib. Syn. 4, 35 La p. 38 in. ad mollem ignem positus. 
Ähnlich dem Ursprung nach ad lucernam, ad lumina usw. algd facere, eig. 
‘bei der Lampe’. 

2 Ähnl. Syn. 8, 3 Aa p. 207° ex.; 9, 5 in. La.; 9, 54 add. Aa p. 386 m. 
Zu diesem Wort (aus *rpiyo-xoonıvov) s. Wortstudien 133, wo auch ftricosei- 
nare —= cribrare. 
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de. 4, 7, 3 de frigore.... nihil timeat. 2, 15, 10 ubi metus 
est de pruina. 

Partitiv 1, 24, 2 aliquid de strangulati hominis loro; 3, 25, 3 
nihil perditura credatur de flore; 6, 7, 2 aliquid de his (» Col. 
6, 26, 2 exirema pars eorum); 7, 12; 8, 5. Vom Sioffe 1, 42,4. 

de instrumental-modal 4, 10, 6 inseri posse firmatur (malum 
Ppunicum) de ramorum connexione. 


de wird bei den Fachschriftstellern sehr oft instrumental gebraucht, 
z. B. Chir. 25 battes de tabella» Veg. 1, 27, 2 caede cum labula? (Ahlquist 
78); Pelag 458 de atramento ...scribe; 433; 456 f., 467 f.; Veg. Mul. 2, 143, 1 
(s. p. 317 Lomm.); Apie. 7, 2, 1 de cannis surclas, 8, 8, 1 pertangito de condi- 
fura (Brandt 156); Marceil. 6, 16; 25; 8, 52; 192; 10, 33; Cass. Fel. (ed. p. 
232); Ps.-Apul. Herb. 2, 9 herba...pisata de ligno in ligno (mit hölzerner 
Keule in einem hölzernen Mörser’); 24, 1; 80 add. p. 145, 32 u. p. 222; 
Soran. p. 38, 11; 70, 13; Anthim.; Philagr. p. 96 m.; Dioscor. 1 ME’ (p. 73, 26) 
u. Oribas. öfters. 

Da Adverbia öfters für ein Pron. stehen (Schmalz-H. 491 f.), treten 
auch hier Fälle auf wie Marcell. 22, 41 quemcungue hine tetigero; Orib. Eup. 
2, 1 L XI Aa si exinde labentur»La si ex ea lauit (= laue-); 4, 8 m. Aa.; 
Cass. Fel. 73 ex.; Rec. Sangall. B 22. 


Wie beim Übersetzen mehrmals gleich oder ähnlich lautende 
Wörter gewählt werden (s. darüber meine Wortstudien 76, 95 A. 
3, 99; zu er» &5 Schmalz-Hofmann 437 ex.), so fällt es auf, 
dass de für gr. &4 gezetzt wird, z. B. Orib. Syn. 7, 22, 17 
To 5 edvopßlou » Aa dia euforbiu » La de eufurbio (p. 158 m.); 
8, 50, 3 dmadelden To yEv npoWrov dk neirroc w Aa inunguendi 
sun? inprimis de mel; 9, 31, 2 xnpwrac && bocwnov usw. » La 
cerufus de ysopo usw.; 9, 61, 11 10 öt& av Ent» Aa aliul de 
species septe, aber vorher dia tessaron (La Dia epta); 3, 17 'Ee- 
Yyavılvn... oa Sopunvioo = Emplastrum elefan(t)is de durigniu. Auch 
in anderen Litteraturgattungen: Passio Perpetuae 20, 1 diabolus 
sexul eliam de bestia aemulafus » napalmıöy dk od Implon. * 


1 Vgl. Tidner Eran. 24, 177 mit Litt. Inschrifti. CIL IU p- 961, Z. 5. 
Zum Roman. Meyer-Lübke Gr. 3 $ 464. 

2 Man bemerkt, wie auch das volkstümliche baltere (frz. baltre; caedere 
ist im Rom. verschwunden) und das Deminutivum von Chir. verwendet wurde. 

3 Vgl. defriges Orib. Eup. 4, 69 Aa p. 585 in. od dtppuyodc, wo La 
dia defrigus, womit vgl. diaperna—= perna Wortstud. 74 (dia pleonastisch)? 

* Aber auch nach beibehaltenem dt& kann lateinischer Genetiv stehen: 
Philum. p. 50 m. dia coralliorum trochisci et dieleciru et dia pytias. 

5 P. Persson in Eranos 20, 65; Kottmann 25; Lommatzsch Veg. Mul. 
S. 318; Pall. Med. pec. Index S. 80; bes. Schmalz-Hofmann 437. 
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ex von Ingredienzien, mit denen gemischt usw. wird.5 1,35,4 
extinguuntur ... folüis ederae tritis ex oleo. 1, 34, 5 semina... 
cum farina erul ex aqua macerata miscere (vgl. Col. 11, 3, 5 
quae [d. h. erui moliti farina]) cum est aqua consparsa). 2, 18 
ex mellis.... decem libris omnia temperabis. 6, 11, 2 calce uiua 
ex oleo temperata (= Fav. 19). 13, 5 senapi ex acelo.... temperato. 

Manchmal hat dieser Sprachgebrauch eine ganz instrumen- 
tale Bedeutung hervorgerufen, wie 3, 29, 3 opon Quirenaicon ... 
ex aqua prius ad sapae pinguedinem resolutum. Vgl. 1, 15 
ex marmore grano cooperiatur mit der Vorlage, Fav. 22, ex mar- 
more granio Irullizationes sunt subigendae. 

3, 25, 32 nune seruntur myxa ex nucleis (ursprünglich wohl 
adnominal: "welche aus Kernen entspriessen’) in aliquo uase 
posilis, 10, 14, 1 Zubures seremus subole uel nucleis. Deutlich 
instramental 11, 17, 1 mustum .... agllabis ex canna radicata. 

Bei Verba des Mischens mit einer Flüssigkeit (eig. vom 
Wegnehmen aus e. F.) u. ä. schon früh, wie Cato 156, 1 esto 
crudam (brassicam) ... ex aceto, vgl. 157, 7 siedes.... brassica(m) 
ex acelo oxymeli et sale sparsalm); 90 ex aqua dalo, escam tem- 
perato (Varro R. r. 1, 2,28; 2,4, 21; 3, 7,20 u.a.). Vgl. Plaut. 
Merc. 139 resinam ex melle uorato, Ter. Eun. 939.1 

Dieser Präpos.-Gebrauch wurde sehr ausgedehnt, z. B. bei Chir. 
(281 u. a., Alılquist 85), Veg. (auch wo Chir. den blossen Abl. hat: 
2, 112, 2 caput fomentabis ex calida, eig. 'aus warmem Wasser 
schöpfend’, statt Chir. 377 f. c. calda ?; 2, 118, 2 ex oleo temperabis 
statt Ch. 404 temperato o.; mehrmals Ändert aber Veg. das ex in cum, 


Wie facere aliquid ex aliqua re (vgl. den Abl. oben S. 232 ff.) vereinzelt 
auch für facere eum eintrat (Hygin. Fab. 73 monile aureum ex gemmis fecit; 
5. E. Wistrand 158), so kann man beobachten, wie ferere ex neben t. mit 
einem Abl. vorkommt, der dem Soziativus od. Comitativus (Schmalz-Hofmann 
429 f£.) ähnelt, z. B. Scrib. Larg. 29 haec aqua terunlur, finnt collyria (aber 
27 u. 28 ter. ex aqua); 30 Vino Falerno terunlur x» Marcell. 8,9 Ex uino F.t.; 
ebenso 31 +8,10; 32 aqua pluniali commiscentur, teruntur » 8,69 cum a. p. ter. ; 
33 ter. aqua=8, 70 Ex a....teritur; 34 a. pluuiali teritur » 8, 71 Trita haee di- 
ligenier pluuiali aqua asperguninr; 35 ähnl. 8, 72 cum a. pl. teritur; 36 uino 
Chio £.=8, 119 (26=8, 117), 37 acelox 8, 120 ex a. 

I Vgl. E. Wistrand 157 zu Vitruv u. a. 

2 Man sieht, dass V. die volkstümliche Vokalsynkope verschmähte. 

3 Zu instrumentalen Ausdrücken bei Marcell. s. S. Chabert in Annales 
de l’universit& de Grenoble 12 (1900), 274 u. seine These (zu Marcell.) p. 99. 
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Zur (eig. partitiven) Präp. ex, bzw. de bei ulor vgl. Orib. 
Eup. 4, 39 in. La ex trociscis.... uteris © Aa frociscum u.; Syn. 
9, 43 ex. La de stimmatibus ulteris. ! 

Von der Ursache z. B. 2, 15, 7 mulsa aquata nimis..., 
ne germen exlinguat ex multo melle mordacitas (die von der 
grossen Honigmasse herrührende Schärfe’, vgl. Col. 5, 10, 12). 
Temporal 7, 3, 2 statim ex area aus Col. 2, 10, 2. 

ex se=per se. 1, 6, 14 quae (radices lupini et uiciae) si 
ex se aruerint, antequam proscindas, in his ierrae sucus aufertur 
(» Col. 2, 13,2 nam si radices ... desecto pabulo relictae inaruerunt), 
d. h. 'von selbst’, 


Da in, inter, intra, infra im Spätlatein unter einander höchst 
verwickelt sind, lässt es sich unschwer verteidigen, sie zusam- 
men zu behandeln. 

Erstens also über inter für ın, wie Pallad. 4, 13, & ceterae 
(equae) passim tolo anno inter pascua dimissis secum maribus 
inpleantur (=in m. Abl.?). Ziemlich früh bei kollektiven Be- 
griffen, wie Verg. Aen. 6, 658 inter nemus=in nemore, aber 
eigentlich =i. nemoris arbores, Apul. Met. 6, 3 i. Iucum?. Bei 
P. hat der Plural die uneigentliche Präp. hervorgerufen. 3 

Leicht ist die Konstruktion 4, 9, 9 /igneo stilo inter me- 
dullas laetamen inmittamus, auch hier Plur.*, i.=in-+ Akk.? 


Etwas andersartig ist der Wechsel von cum und de, ex bei Ausdrücken 
für ’angrenzen’, wie Ravenn. 1, 3 p. 9, 2 ex Spania perlinet; 5, 17 p. 389, 12 
In colfo Persico ex Oceano... pertinente u. ö.; 4, 29 p. 249, 9 confinalis de 
4, 33 p. 271, 11; 4, 25 p. 229, 11 propinquatur cum patria; 4, 26 p. 235, 5 
quae confinatur cum... cinitate..., perlinente iam ad Germanorum patriam. 
— Beiläufig bemerke ich, dass ex sogar statt, Abl. comp. (nach de analogisch) 
zu stehen scheint Orib. Syn. 4, 13 La in. Senum animalium carnes minus 
nutrimenta prestant ex his, quae iuuenibus sunt» Aa Ef senilium animalium 
caro minus nutrit a crescentibus » ... 6AlYoTpogWTEoan Toy Eri ADEAvVoLEvov. 

1 Sonst z. B. Herm. Past. Pal. Vis. 3, 2, 8 de eis...non utebantur. 
Zu Tertullian s. G. Thörnell, Studia Tertullianea 2 (Upps. 1921), 58. 

? Vgl. Chir. 220 i. inleslina el uentris compaginem =» Veg. 1, 43, 1 intra 
u. intestinorumque c.... 

3 Gewöhnlicher und sehr früh (Schmalz-H. 511; Hand 3, 402) temporal, 
wie inter inilia Col., woraus P. M. pec. 24, 3; sonst Agr. 10, 3, 2; 4, 9,9 eti. 
frigora » Col. 11, 3, 53 frigoribus quoque; 4, 10, 19 i. siccitates. 

* Vgl. Sing. 3, 17, 8 ubi infra medullam ...caput plantulae cohaeserit. 

5 Über inter auf die Frage "wohin? s. Hand, Tursell. 3, 401. 
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"Später härter: Ravenn. 1, 12 p. 29, 9 cuius (Roxolanorum pa- 
"triae) post terga Inter Oceanum procul magna insula, anliqua 
-Seythia, reperilur, quam insulam ... et lordanus ... Scanzan 
appellat. 
ER Bei Ausdrücken mit ’zwischen’, wo es also gilt, ein Ver- 
‚hältnis (die Grenze) zwischen zwei Gebieten anschaulich zu 
“machen, kommt es mehr als einmal vor, dass die Begriffe Raum 
und Zwischenraum (Grenze) vertauscht werden !. Man erinnert 
sich hier der catonischen Verwendung von interesse Agr. 4, 1 
‘clatros interesse oportet pede statt inter cl. I. o. pedem (vgl. 22, 1). 
Bei Palladius mehrere Beispiele: 3, 25, 3 spatia inter piros tri- 
ginta pedum mensura discernat statt piros usw.; 12, 22, 5 rutam... 
.sternes inter spalia siruclionis statt i. siructiones oder in spalüis, 
‚quae inter s-es sunt, "zwischen den Lagen (der Oliven)’; 1, 40, 3 
aquae inter rimas labenti.? 

Bemerkenswert ist bei Pall. 4, 9, 11 eas (sfongeas) tamen in 
suleis disponemus: si loca sicca sunt, inter medios sulcos ("mitten 
in den Furchen’), si umida, in summitate sulcorum ('im höchsten 
Teil der Furchen’, oder richtiger, "der Ackerbeete 3). Vgl. Col. 
11, 3, 44 sed in locis siccis parlibus sulcorum imis disponenda 
sun! semina, ut tamquam in alueolis maneant. at uliginosis e con- 


1 Eine andere unlogische Ausdrucksart ist interest inter A et inter B 
statt inter A et B (Cie. Parad. 14); Ähnliches auch unter Einfluss des He- 
bräischen (z. B. Vuig. Gen.. 9, 13), worüber Wackernagel, Vorles. 2, 203, 
wobei statt inter das oben erörterte inter medium gebraucht werden kann: 
(lt.) Hezech. 34, 20 in Didasc. apost. 17, 29 discerno inler medium ouis firmae 
et inter medium ouis infirmae, wo die LXX zweifaches &v& neoov -H Gen. hat. 
(s. Tidner im Eranos 25 [1927], 68 £.; zu Itala Ezech. 8, 16 bei Tert. Adv. 
lüd. 11 p. 731 s. Salonius, V. patr. 411, aus Augustin. Loc. hept,. zieht Süss 
(Studien z. lat. Bibel I, Dorpat, Acta Universitatis B 29, 4 [1932], 53 f.) an 
Gen: 1, 14 (so auch Rufin. Orig. Hom. zu Gen. 1, 4) und mit in medio 
dafür Gen. 3, 15 in medio tui et in medio mulieris » Vulg. inter te el mulierem. 

Natürlich ist, dass man sagen kann inter solium et solium (Itin. Ant. 
Plac, A 24) =i. solios (B). 

2 Vgl. über die Vermengung von Ausdrücken für Grenze (Linie) u. 
Fläche $. Lilliedahl, Florusstudien 50. — Über die Quelle des Palladius 
1, 40, 3, das Kap. Composilio maltarum, das noch Rose und Müller-Strübing 
in ihrer Vitruv-Ausgabe 1867 (nach Faventin) druckten, spätere Editoren aber 
nicht mehr, s. Eranos 25 (1927), S. 177 £. 

3 Wie die Verwischung der Begriffe nicht nur die Präposition sondern 
auch die Substantive traf, zeigt auch Vergil Georg. 1, 1 cum primum sulcos 
aequant sata. 
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trario in summo porcae dorso conlocanda, ne umore nimio lae- 
dantur. (Aber Pall. 2, 3,1 inter sulcos "zwischen den Furchen’.) 

Wertvoll für die Identifikation des Verfassers der Tierheil- 
kunde ist nun, dass in dieser dieselbe Konstruktion vorkommt, 
Kap. 1, 2: rufam ... inter medios cibos ministrant » &y n&caıs Talz 
zpopats Geop. 2, 47, 5, "mitten in den Speisen’. Hier liegt eine 
Kontamination vor von in mediüs cibis und inter cibos, desto 
natürlicher, da sich ja inter zum Sinne von in abgeschwächt 
hatte. 


Überhaupt ist — um eine kleine Digression zu machen — 
zu konstatieren, dass sowohl in der griechischen als in der 
lateinischen Alltagssprache die Ausdrücke für 'in’, "zwischen’, 
durch’ immer mehr durch lautkräftigere, jedenfalls ausdrucks- 
vollere Neubildungen mit p&oov, bzw. medium, ersetzt werden. 

Statt des klassischen dt (n£onc) ic nölews wird nach- 
klassisch und später gesagt && n£cou ic nölewc, dann finden 
wir auch anderen Ersatz: &v& y£cov !-+ Gen. (wurde ein Adverb 
Avan£oov, zwischen’, woraus neugr. Avdteca), eic (TO) pEoov, KaTa 
(76) pecov, noch später bloss Ecov = '(mitten) in’, "zwischen’, 
‘durch’ (ngr. yn£oa), z. B. Philipp. 2, 15 rexva Yeod Ayumpa jLEooy 
yevsäc onoAuds. Auch &v neco (Eiyu&so) + Gen. 'unter’, "zwischen 
— klass. &v, eic, vgl. &x p£oov + Gen. = klass. €&.? Vgl. neugr. 
n£oa ’c in, zwischen, unter’ usw. (Thumb 102 f.). 

Im Lateinischen tritt das substantivierte medium mit dem 
Genetiv bei Vergil auf, z. B. Aen. 7, 59 laurus erat tecti medio 
in penetralibus altis, dann Liv. z. B. 1, 57, 9 in medio aedium 
sedentem usw. Hier hat in medio noch den vollen Sinn "in der 
Mitte von’; = "mitten unter’ z. B. Pall. 11, 11, 3. 

Ein expressives "mitten in’ — die Volkssprache liebt ja 
eine expressive Ausdrucksweise —, welches einem 'in’ jedenfalls 
nahe kommt, finden wir mehrmals, z. B. Vulg. Gen. 18, 26 si 
inuenero Sodomis quinquaginta iustos in medio ciuitalis >, vgl. 24 


1 Steht z. B. in den mehr vulgären Partien der Septuaginta statt des 
attischen pera&b (Blass-Debrunuer, S. 303 zu $ 215, 3; 204; Jannaris $ 1498). 

2 S. Blass-Debrunner $ 215; Jannaris $ 1525, 

3 Krebs-Schmalz, Antibarbarus, u. medius. 

* Ohne Gen. adverbiell öfters, z. B. Ravenn. 1, 16, p. 36, 15 in medio 
(dazwischen,’ ’im Zwischenraum’) sint diuersae palriae, nur medio p. 37, 3 
medio proposilis multis milibus spatüs, 

5 &y vw nörsı LXX, 
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si fnerint quinquaginta iusli in cinitate. Zach. 5, 4 ueniet ad 
domum furis...et commorabitur in medio domus eius; 7 ecce 
"mulier una sedens in medio amphorae.=in m. d. Akk. Zach. 
"5, 8 proiecit eam in medio amphorae. 

In Rec. Casanat. der Acta Ändreae et Matthiae apud an- 
ihropophagos, ed. Blatt., lesen wir p. 33, 7 habebantque clibanum 
in medio ciuitatis edificatum, womit vgl. p. 74, 21 &v pn£ow ng 
nörewc; 69, 23 ecce mitto uos sicut ones in medio luporum » &y 
ueow Aöxwv (vgl. rec. Vat. p. 102, 19 uos...ıla dirigo oues ceu 
luporum medio) aus Matth. 10, 16. In der Rec. Vat. p. 112, 12 
medio fori astitit u. dgl. Hier hat in medio noch die ursprüng- 
liche Bedeutung. 

35, 17 facta est lux magna in medio carceris = &v v7 guAaxlj; 
37, 8 cepit psallere beatus Matheus in medio carceris » &v ıh 9.; 
69, 18 nidit b. Matheum sic sedentem in medio carceris » elosIy@v 
&y 77 yulauf)...eldev M. vatretönevov. Hier scheint nur eine 
expressive Ausdrucksweise für in m. d. Abl. vorzuliegen, vgl. 
den Grundtext. Die Verbindung lebt noch z. B. in it. in mezzo 
(a), "mitten in’, umbr. ma, ’in’, fort. 

In ähnlicher Weise wie inter medios sulcos oben S. 361 
dürfte das späte inter medium + Gen.! zu erklären sein. Wir 
haben in dieser Konstruktion ? eine Kontamination einerseits von 
inter mit dem Akk. und anderseits in medio mit dem Gen. zu 
sehen. Als in medio-+-Gen. nicht länger 'im Zwischenraum’ 
(vgl. Tac. Ann. 1, 64 medio montium et paludum porrigebatur 
_planities), zwischen’, bedeutete, sondern (wie inter) zur Bed. 
'in’ (aus ursprünglichem in der Mitte von’, "mitten unter’, 'm. in’) 
entkräftet war, musste man einen stärkeren Ausdruck suchen; 
diesen fand man in inter medium. Jedes für sich genommen, 
waren für viele? sowohl inter als (in) medio verblasst, zusam- 
men waren sie stark genug, den gewünschten Sinn auszudrücken. ? 

Dann geht die Entwicklung weiter: in den Italaelementen 


1 Schmalz-Hofmann 511. 

2 Hier steht inter beim Singular, nicht Plural! 

3 Dass die alte Bedeutung vielfach fortbestand, zeigen die roman. 
Sprachen: entre usw.; mezzo usw.; im Ital. hat aber inira (mit infra ver- 
wischt) das inter völlig ersetzt: it. fra (fra). 

* Auch das Adj. medius, das u. a. öfters die Bed. halb’ hatte, wurde, 
um die Bed. 'in der Mitte befindlich’ zu verdeutlichen, zu intermedius ver- 
stärkt (daraus z. B. aital. infermezzo, "Unterbrechung’). 
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der Vulgata liest man Baruch 6, 53 sicut corniculae inter medium 
caeli et lerrae » (Epist. lerem.) ay& pe£cov Tod oBpavod wal ic 
te; 1 Maccab. 12, 36 exaltare altitudinem magnam inter medium 
arcis et ciuitatis, ut separaret eam a ciuilate » ay& n£oov...;2M. 
16, 5 luuius forrens erat inter medium ipsorum » &y& 1EOOV abTWv, 
zwischen ihnen’. Vulg. Ecclus 27, 2 sicut in medio compaginis 
lapidum palus figitur, sic et inter medium venditionis et emplionis 
angustiabitur peccaltum » dv& yEcov Apnav Aldımy ... dv& 1ECOY 
Tp&cews nat Ayopacyov. Man sieht im letzten Beleg besonders 
klar, wie in medio zwar ’in’ bedeuten konnte (=in compagine); 
zwischen’ wurde aber durch inter medium ausgedrückt. Vulg. Ps. 
103, 10 inter medium montium. Allerdings konnte auch dieser Aus- 
druck gegen die Bedeutungsverschiebung nicht standhalten; so 
findet man ihn im Sinne von in Itala Gen. 1, 6 bei Ambros. 
Hexam. 2, 4, 15 Fiat firmamentum inter medium aquae (LXX 
ev now + Gen., Vulg. F. f. in medio aquarum).! Unten werden 
wir diesen Ausdruck in einer anderen Verwendung behandeln. 

Wenn Augustin in den Locutiones in heptateuchum solche 
Wendungen tadelt, geschieht dies, wie ich glaube, vor allem 
wegen der Doppelsetzung des Präpositionsausdruckes nach he- 
bräischer Art (s. oben S. 361 Fussn. 1). Allerdings zieht er 
auch an It. Gen. 13, 7 rixa inter medium pastorum pecorum 
Abram et pecorum Lot. Aber ist es wirklich, wie Süss a. O. 54 
meint, ein Gräzismus, den Augustin verpönen will, und nicht 
eher ein vulgäre Ausdrucksweise, die A. für gräzisierend hält 
und in der lat. Bibelsprache weniger passend findet? Augustin 
hat doch öfters lateinische Vulgarismen als Übersetzungsloku- 
tionen (d. h. gegen das Schullatein verstossend) falsch rubri- 
ziert (s. Süss 86 ff.). Eben dies inter -+ medium hat ja im 
Griechischen kein Entsprechendes; es ist eine lateinische Kon- 
tamination, mit Ausdrücken wie inter medios cibos des Palladius 
parallell; wertvoll ist zu sehen, wie in ähnlicher Weise die Vul- 
gata Marc. 7, 31 uenit per Sidonem ad mare Galilaeae inter me- 
dios fines Decapoleos ©... &v& yE£cov ray Öplov Asxanöiewc, und 
(was Süss 55 zitiert) das Psalterium iuxta Hebraeos Ps. 103, 10 
inter medios montes hat und Vulg. Ps. 67, 14 si dormiatis inter 
medios cleros. Und das ein zweigliedriger Ausdruck wie dieser 


1 Zu diesen und anderen Belegen siehe Salonius, V. patr. 410 f., Tidner 
im Eranos 25 (1927), 70 £. 
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eine Nachahmung der griechischen Vorlage sei, finde ich wenig 
wahrscheinlich angesichts der Tatsache, dass im Romanischen 
noch heute sowohl in medium und per medium als inter medium 
fortleben. 

Die alte Verbindung de medio finden wir mit d. Gen. 
Augustin. De nuptiis 2, 34 (57) in. amouelo hunc sensum, precor, 
de ecclesiarum medio. 

Auch die im Ital: per mezzo, fr. parmi, sp. por medio fort- 
lebende Präpositionsverbindung per medium treffen wir ziemlich 
früh. ‘Sie bedeutet "mitten durch’ Vulg. Exod. 14, 22 ingressi 
sunt filii Israel per medium sicci maris (23; 29; Ps. 135, 14); Deut. 
29, 16 quomodo transierimus per medium nationum; "mitten unter’ 
Vulg. Luc. 4, 30 ipse aulem transiens per medium illorum ibat = 
ö:& n&oov adv; durch’ Vulg. Paralip. 2, 23, 20 fecerunt descendere 
regem de domo Domini et introire per medium portae superioris 
in domum regis. 

In den obengenannten Acta Andreae, rec. Casan., finden 
sich weiter folgende Belege: p. 69, 10 p. m. illorum ibant (wahr- 
scheinlich eine der in diesem Werke unzähligen Bibelreminis- 
zensen, aus Luc. 4, 30, s. oben), ähnl. Rec. Vat. p. 111, 29 
p. m. plebis... ibitis. Eine bemerkenswerte Stelle ist Rec. Cas. 
p. 41, 8 intendens medis fluctibus et uidit (Andreas) perambulan- 
iem per medium fluctibus maris paruam nauiculam. Der letzte 
Herausgeber, Blatt, sagt in seinem Kommentar dazu: »fluctibus 
maris entweder unter Einfluss des vorausgehenden berechtigten 
Dativs oder Folge der allgemeinen Unsicherheit, namentlich in 
bezug auf die -ibus-Formen» (im Index S. 166 unter '-ibus-Form 
falsch verwendet’). Es liegt aber hier eine natürliche Entwick- 
lung des Sprachgebrauchs, wie wir oben S. 332 fl. schon gese- 
hen haben, vor. Wie (ad) lalus, (iuxta) litus dort, steht hier 
per medium anstatt mit dem Genetiv mit dem Ablativ (auf die 
Frage ’wo?), und liefert also die gesuchte lateinische Grund- 
lage für fr. parmi, sp. por medio, ’durch’ ! (vgl. Schmalz- Hof- 
mann 522). 

Die Konstruktion wird gestützt durch eine ähnliche bei 
inter medium. Aus der Didascalia apostolorum führt Tidner 
(Eran. 25, 68 ff.) an: 17, 33 iudicabo inter medium arietis et ari- 


1 vgl. ital. per mezzo la campagna, in mezzo lacqua s. Meyer-Lübke 
38 137; 443. 
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elem (» LXX Ezech. 34, 22 xpıv® Ava Eooy apıoö rpög Apıöv) 1, 
wo also sowohl der Gen. als der spätere Akk. auftritt, und (das 
allerdings textkritisch unsichere) 62, 17 dominus contestatus est 
inter medium (te et inier medium) mulierem » LXX Malach. 2, 14 
S.enaprüpato Ay& pEOOV od al d. . Yuvaızöc (Vulg. testificatus 
est inter te et uxorem), womit Tidner vergleicht katal. entremig, 
prov. enfremech 'zwischen‘. Hierher könnte man führen die von 
Augustinus in seinen Locutiones ad hept. getadelte Bibelüber- 
setzung Gen. 9, 12 inter medium meum et uestrum =» LXX &y& 
nEooy Eov xal dn@v (Vulg. hoc signum foederis, quod do inter 
me et uos...), mit Possessivum im Neutr. statt Personalprono- 
mens nach unsrer Bemerkung oben S. 313. 


Wir gehen nun zur anderen Gruppe: intra — infra über. 
Wie Palladius infra der Vorlage in intra ändert 1, 19, 3 und 
auch umgekehrt 4, 13, 8 (9), ist Eranos 25, 239 notiert worden. 
Er konnte also die Wörter kaum unterscheiden. Vgl. 1, 35, 12 
latentibus infra (intra cod. M=ältere edd.) fecta mit 12, 13, 2 
intra stabulum (=Col. 7, 3, 19) u. Med. pec. 9, 2 intra tecium 
(aus Col. 6, 9, 2 sub tecto) fieri debet. 

Diese Verwischung, die zu der grossen Gruppe gehört, wo 
sowohl lautliche als semasiologische Ähnlichkeit eingewirkt hat 
(s. Wortstudien 145 unter ’gleichlautenden Wörtern’), ist be- 
kanntlich recht häufig, Belege anderswoher sind deswegen kaum 
nötig: Antidot. Glasg. 171 r p. 154 in. infra oram (= ho.) eum 
consumit?, umgek. 145 r p. 111 in. infrascriplis speciebus. Mit 
dem Strome folgten auch die entsprechenden Adjektive 3: Ps.- 
Diosc. Herb. femin. 15, 6 inferiorem collectionem = interiorem ce. 
(vgl. z. B. Cass. Fel. 40 in. interna c-e, Plin. N. H. 24, 57 c-es intus), 
deshalb ist es aber nicht nötig, die Überlieferung, wie es Käst- 
ner tut, ebendahin zu verändern (aber 16, 8 collectionem. inter- 
norum uiscerum). Cael. Aur. Chron. 5, 1, 2 humi fossio aut 
cuiusdam ponderis leuandi ex interioribus conalio. 


1 Vgl. oben S. 361 Fussnote 1. Vulg.: iudicabo inter pecus el pecus. 

2 Weiter z, B. bei Gloss., Greg. Tur., Antonin. Placent. (s. p. 444, bis- 
weilen verschieden in den beiden Rezensionen: 34 A intra seplimanam »B 
infra s., 37, inclusus est intra monasterium»B infra m.), Müller-Marquardt, 
. Vita Wandreg. 185. 

3 $S, Löfstedt im Eranos 8, 109. 
43 So L? P; in feruorem LI. 
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Da das Adv. initro als Präpos. verwendet wird in der 
Bedeutung von intra (z. B. Chir. 92 iniro os; vgl. meine 
Orosiana 54), ist es wohl nicht undenkbar, dass es vereinzelt 
statt des mit in/ra gleichbedeutenden infra gebraucht sein kann; 
wenigstens ist so überliefert Chir. 889 intro suo loco (leto Hs.) 
adiecta est (Ed. infra). 

Manchmal ist'es schwierig zu sagen, welche Bed. die eigent- 
lichere ist, wie Chir. 7 pollicem inferius quam lorum deprimis x 
Veg. 1, 22, 4 p.... . inlerius deprimes. 17 per inferiores uenas (su)b 
oculis positas, quae descendunt ab angulis interioribus oculorum, 
IV digilis inferius quam oculos » Veg. 1, 25, 3 inferiores uenae 
sub o. posiae, quae d. sub a. oc. inferioribus usw. 62 scalpello 
secato ita ut interius foras spectet » 2, 14, 2 s. s. i. ut inferius 
plaga spectet, qualenus humor per prona decurrat, 


Infolge der Ähnlichkeit der Bedeutung und der Form 
mischen sich dann diese beiden Gruppen in höchst verwickelter 
Weise. 

intra und in standen ja schon sehr früh einander nahe 
(unklassisch), wie Plaut. Merc. 187 intus intra nauim = in naui; 
spät z. B. Peregr. Aether. 20, 2 ecclesiam, quae est i. ciuitate 
ipsa; Orib. Syn. 5, 1 add. p. 50 in. si intra mammellas lac re- 
coagulauerit; 8, 18 ex. add. Aa p. 232 si intra testa (etwa 'im 
Kopfe’) inflammationem habeat; Eup. 4, 34 La dimittis (= per- 
miltis, so Aa) medicamen usque dies V intra aures esse » in aur!- 
bus Aa. Härter Exc. Vales. 2, 45 beati Seuerini monachi intra 
Pannoniam (vgl. 78 intra urbem Constantinopolim morbo tentus 
exiremam clausit diem). 

Bei Palladius notiere ich 4, 10, 10 in dolio intra hordeum 
sic ordinantur (mala), vgl. Geop. 10, 38, 10 &v owp@ oltou.. 
Arodereov. 12, 20, 1 i. linteum clusa. Leicht 1, 35, 3 u. 16 
i. hortum (neben in horto), 6, 12 ı. formam. Auf die Frage 
"wohin? (wie schon vorklass. !) 1, 34, 5 ut intra funes semina 


! Auf die Frage 'wohin? z. B. Orib. Eup. 2, 1 GI Aa p. 473 Inieitur 
intra malrice; 4, 91 ex. La i. ano mittis. Exec. Apic. 28 $ 371 intestina...i. 
haedum mittes. Bemerkenswert ist die zeitliche Verwendung = 'vor’ Colloqu. 
Monacens. (Corp. gloss Lat. 3, 644 ff.) 6 Aegrotat.:: A quando?::Intra paucos 
dies incurrit= ... Ano rnöre, !! neo ÖAlywv NuepW@v Eveneoev, Man vergleiche 
den ähnlichen Sinn des Abl. auf die Frage ’innerhalb welcher Zeit?” (Kühner- 
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recepla seruenlur (vgl. Col. 11, 3,6 s...., quae inhaerent loris 
funieulorum); 3, 29, 2 i. squillae bulbum demergunt (3; 28, 2i. 
s. b. recondunt); 12,7, 22 castaneae ...i. sabulonem ... inmersae;:. 

Seit der Verwischung von intra und infra steht ganz na-: 
türlich infra für in: Pall. 3, 17, 8 (s. ob. S. 360, A. 4). Diose. 
2 PME’ p. 233, 9 cum fractus fuerit (semen) inbenies infra illum 
in modum sinapis = 159, 1 W. &yov To Eyroc neyypw napanıdıarov. 
4 PA®’ p. 63, 16 semen.... habet i. se quasi ossa = 144, 1 W. 
Eyovıa zö &vröc öorWdes. PMO’ p. 70, 23 semen afferet in follicu- 
lis sicut fasolu ! et infra semen (&v olg 154 W.). Oft beim Ravenn,, 
z. B. infra Oceanum 1, 3 p. 7, 15; p. 9, 7; 1,10 p. 25,6 u. ö,. 
i. Oceani mare 1, 9 p. 24, 14; auch infra se: 2, 4 p. 48, 18 est 
palria, quae dicitur Parthia, quae habet i. se prouincias, i. e. 
Chorasmion, Socdianon usw.=2, 11 in. p. 66, 3; 2,12 p. 68, 21; 
4, 29 p. 247, 7; 4, 42 p. 302, 2; auch qui Nilus infra se habere 
uidetur (phraseologisch) insulam, quae dieitur Meroin 3,2 p. 136, 1.2 
Vgl. inter oben S. 360 £. 

Auf die Frage "wohin? Ravenn. 4, 38 p. 295, 2 dum mare 
infra lerram uarios colfos, ut Taranto, intulet (Guido 9 p. 455, 13 
propter sinuosos flexus maris). 


Die Begriffe inter und intra standen einander ziemlich nahe, 
bes. bei Zeitausdrücken ?: CGarm. epigr. 1990 uno anno obiere 
sim{ul, d)uo mensibus inter = inira duos menses. 

Der Bedeutungsübergang. infra ="zwischen’ war natürlich 
jetzt unvermeidlich, wie in dem Veterinärbuche des Palladius 
17, 2 subsidebis pedibus patenlibus et lollis puluerem ... et iactas 
intra pedes tuos post te. Dies findet sich sogar bei dem relativ 
guten Stilisten Veget. 1, 44, 2 (animalia) caput sibi intra pedes 
niitunt als Wiedergabe von inter pedes des Chiron 226. Des- 


Stegsmann 1, 357) Bell. Alex. 33, 3 paueis diebus reges constituti u. a. Die 
allgemeine Entwicklung zum Präp.-Ausdruck anstatt des blossen Kasus verrät 
auch Marcell. 36, 43 intra triduum tollit dolorem statt der Vorlage triduo 
tollit d. Scrib. Larg. 159 (vorher t. triduo d.=S. L.). Beim lautlichen Zu- 
sammenfall der Kasus im volkstümlichen Spätlatein versteht man dies noch 
leichter: Chiron per plures dies 222, 242 » Abl. bei Veget. (s. Grevander 103 fi.). 

1 — phaseolus, zur Form vgl. z. B. sizilian. fasola (REW 6464). 

2 Vgl. Itin. Anton. Plac. A 46 infra doleum-=B intus; B 48 infra Italia. 

3 Schmalz-H. 510 ff.; Löfstedt, Spätlat. Stud. 82 f.; zum Roman. Meyer- 
Lübke 3 8 448. 
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‚gleichen infra!: so ist in der ’feineren’ Rezensio B des Itinera- 
‘rium Antonini Placentini 25 p. 207, 22 Et infra sepulchra sunt 
ar XXVI geschrieben statt A p. 176, 15 Inter s. habet (il 
y a’) continuo gressus XX; vorher steht: imperatrix .. . sepulchrum 
"habe inxla sepulchrum s. Stephani; ebenso 26 B infra ipsa se- 
pulchra sunt uineae et poma? » inter A. Im Italienischen (nur 
hier trifft man jetzt unser intra wieder) hat ira ganz die Funk- 
tionen des inier übernommen. 
Umgekehrt. inter statt infra, "unter’, Orib. Syn. 9, 2 in. La 
corlices, quae sunt inter testam cooperturae glandis » 6nd T@ pAaıd. 


Wir wollen jetzt eine Reihe von Zeitausdrücken mit der 
Präp. inter, welche in den Handbüchern keine Erklärung fin- 
den, kurz besprechen und, wenn möglich, erklären. Die Belege 
folgen chronologisch. 

Die Vorschrift Scrib. Larg. 159 si quis ter in mense inter 
denos dies usus fuerit, welche bei Marcell. 36, 43 wiederkehrt, 
ist ja leicht verständlich: "im Monat dreimal, zwischen Perioden 
‚auf.je zehn Tage’; und doch ist die Ausdrucksweise kaum lo- 
gisch, da die zehn Tage als Grenze, nicht als eine Zeitstrecke 
betrachtet werden, wir haben also mit einer neuen Vertauschung 
von Grenze und Gebiet (s. S. 259) zu tun. So auch viel später 
im Antidot. Reichenau 8 r p. 51 m. fer in mense, i. e. inter dies 
decem. | 
Sodann notieren wir inter dies ohne Distributivum oder 
‚auch nur singulos, wo ich also den Plural als ’distributiv’ (s. 
"oben S. 167) auffassen möchte. Wir können übersetzen "zwischen 
je einer Stunde’ oder, mehr logisch (s. oben), ’mit einer Zwischen- 
zeit von je einer Stunde’... Die Belege sind: Chir. 402 exerceto 
eum inter dies, donec sudet » Veg. 2, 89, 5 inter dies usque ad su- 
dorem exercebis?, vgl. 319 inter alternis diebus uleris. Auch inter 
horas: Orib. Syn. 9, 50 add. Aa in. Habent autem signa haec: 
dolores in locis patientibus, cumpunctiones inter oras uenientes; 
also ’zwischen jeder Stunde’, d. h. ’mit Pausen von je einer 


1 In der Bed. ’unter’ Diosc. 3 PMB’ p. 434, 21 nascitur uero infra tri- 
dieu » 130 W. &v xpitaic. 
? Daneben inter ipsa sunt cellulae B, ähnlich A. 
3 Durch Missverständnis wird bei Oder p. 383 alia uel tertia die als 
die Wiedergabe des Veg. angeführt. 
24 
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Stunde’, da aber der Plural auch ’einige Stunden’ heissen kann 
(s. S. 165), ist 'mit Pausen von je einigen Stunden’ möglich: 
vgl. eine andere Version 9, 52 add. p. 379 in. Quibus signa sunt 
haec: d. in I. ipsis patiuntur cumpunctione inter aliquas uenien- 
las oras. 

Wenn wir nun die Deutung von inter als etwa 'mit einer 
Zwischenzeit von’ anerkennen und anstatt inter dies singulos ein 
inter diem annehmen (vgl. in dies, in dies singulos und das gleich- 
bedeutende in diem Thes. V 1040, 43 ff., 78 ff., und ad diem = 
coltidie [s. unten zu per]), wird die Redensart inter diem in der- 
selben Bedeutung verständlich (gerade durch die Präposition 
bekommt der Ausdruck distributive Kraft). Wir finden sie in 
der medizinischen Schrift De uesicae uitiis, welche dem Theo- 
dorus Priscianus (3.—4. Jhdt. n. Chr.) zugeschrieben worden ist, 
aber wahrscheinlich einer noch früheren Zeit angehört, im Kap. 
2 (p. 268, 15): calidam aquam bibatl, ad modum tamen,.... et 
augmentet quousque dolor desinat. si fieri potest, inter diem ! acci- 
piat. Die Bed. wird durch die von Rose herangezogene Paral- 
lele, Cael. Aurel. Chron. 5, 4, 74 klar: pofui aqua calida.... et 
usque ad declinalionem passionis, interuallis dierum, nutrimenta 
offerenda (wo dierum also distributiv steht). So ist wohl auch 
zu erklären Cass. Fel. 1 p. 3, 11 dandum etiam ieiunis tribus 
diebus inter diem antidotum Galeni, quod ’piera’ appellatur (20 
p. 32, 8 nur hoc facies d. tribus aut quingue): ’drei Tage mit 
Pause von je einem Tag’ ?? 

Neben inter diem kommt auch ein vollständigeres die inter 
diem vor, was zu de die in diem sich verhält wie etwa jn£pav 
rap’ Aepav, av napd play (sc. f£pav), zu Mı£pav nad” A&pav 3 
(Thes. V 1043, 42). Mit in dies, in diem, 'täglich’, vergleiche 
man xay” Nncpav, mit inter dies, inter diem, ’jeden zweiten Tag’, 
rap Mpav. u. nlav.* Cass. Fel. 71 p. 170, 16 diurnis diebus 
(tagtäglich’) ieiunis dabis aut die inter diem; 66 p. 144, 19 die 
inter diem accessionem patiuntur (von der halbdreitägigen Fieber), 


1 inter. diem vr, in tercio die b ist die Überlieferung (acc. sc. cibum). 

?2 Also jeden zweiten Tag während einer Woche. 

3 Dies ist mit die quotidie übersetzt Vulg. Ps. 67, 20, vgl. Augustin. 
In ps. 67, 28 (Thes. 1036, 73). 

* Zu diesen lat. Ausdrücken s. Thes. V 1040, 45; 1041, 66; zu den 
Griechischen (rap’ Etoc ’every second year’ usw.) s. Liddell-Scott. 
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weh (67 p- 145, 19) 68 p. 147, 2; 147, 5 die inter diem reficies 
'aegrotantes, hoc est, ut die ipsa, qua accessionem paliuntur, ieiunent 
ed die anetica recipiant. Soran. 2, 1 p. 5l, 15 cotidie curelur et, 
"si uires eius permiserint, die inter die! cibum accipiant » 11 p. 
398, 14 rap& ylav öortoy. Diosc. 4 PNO’ p. 77, 15 semen ipsum 
‘annı inter annu profert = 164, 5 ex. W. rap’ &yıauröv, also ’ein 
‚Jahr um das andere’ ?. Oribas. 9, 49 add. (zu $ 2, vgl. p. 365 in. 
"La, 367 Aa) p. 368 in. uleris (notris edit.) uino (so ist wohl zu 
lesen 3, uiro trad.) die interdie. Declinatio autem facta, uteris cata- 
plasma a die quinta. 

Hierher führe ich die eigentümliche Stelle in der Vulgata 
Rom. 14, 5: nam alius iudicat diem inter diem, alius iudicat om- 
nem diem, als Übersetzung von dc p&v yäp xpiva Tntpav rap’ 
Ahuspav, dc SE np. näcav n.—='der eine beobachtet einen Tag 
mehr als den anderen’ usw. Hierzu Lietzmann im Kommentar: 
ip. re. Mp. heisst gewöhnlich "einen Tag um den anderen’, was 
hier ausgeschlossen scheint, dann also x. = "mehr als’, wie 12, 3, 
Luc. 13, 2. 4» Ich möchte aber vermuten, dass viele Über- 
setzer und Ausleger im Altertum dies gerade ’einen Tag um den 
anderen’ verstanden haben, und dass die Vulgata eine wörtliche 
Übersetzung in diesem Sinne ist — wie soll man das Latein 
anders übersetzen?* Dafür spricht, dass andere Versionen (s. 
Wordsworth-White) indicat alternos dies > übersetzen. 6 


I die ist durch alle Hss. bezeugt, diem Rose. 

?2 Eine andere Version interpollato anno prof.; zu interpolare = 'ein- 
schieben’ s. Mittellateinisches Glossar v. Habel. 

3 Voran geht nämlich: dabis cibos.... micas panis auf oua sorbilia. 

* Die Deutung des Erasmus: »hic quidem existimat aliquid interesse 
inter diem et diem» (s. Wordswortb-Whites Edit.) erklärt die griechische 
Ausdrucksweise, 

5 alterno quoque die d*. 

6 Hierzu in Rufins Übers. von Origenes’ Komm. in Ep. ad. Rom. 9, 37 
(Migne S. G. 14, Sp. 1237 AB): ’Alter iudicat alternos dies, alter autem i.:ont- 
nem diem’:... Alius namque hoc iudicat ei ila apud animos suos decernit, 
ut omnem diem, hoc est, conlinuum uitae suae tempus exigat in abstinenlia. 
Alius uero tempus aliquod... decernit. In quo siue uf iugem, siue ul tempo- 
ralem suscipiat confinenliam usw. Anders zu demselben Text Augustin. Expos. 
quar. prop. ex Ep. ad Rom. 80 (Migne S. L. 35, Sp. 2086 m.): Qui enim 
alternos dies iudicat, homo est: potest enim hodie aliud, cras aliud iudicare, 
Le ut qnuemceumgue hodie malum conuiclum ... damnauerit, cras bonum in- 
ueniat cum se correxeril, wie wenn alt. dies auf die Frage ’wann?' antwortete, 
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Über die Präp. in bei Ausdrücken der Ruhe und der Be- 
wegung soll unten S. 382 ff. gehandelt werden. — Limitierendes in: 
1, 6, 3; 1, 29, 2 in alüs dieta; 2, 15, 6; 3, 9, 9 u. 13. 3, 24, 3 
minus reddit in semine. 4, 10, 13 in spatio. 11, 11,2. Vgl. 10, 12 
nunc in amilibus adparetur aucupium noctuae "jetzt wird zum 
Vogelfang Anstalt getroffen durch Anfertigen von Stellgabeln’, 
Ganz instrumental! stände in 1, 40, 1 stupam, picem liquidam 
fundis in piüo, wenn hier nicht einfach, wie ich glaube, pilum 
für pila steht?; die Vorlage hat in pila tunde (in der Ausgabe 
des Faventin von Rose p. 312, 5). 

Sonst finden wir allerdings instrumentales in nicht selten 
vor, z. B. Chiron (Ahlquist 91), Anthim.; vgl. Rec. Sangall. A 
74 semen quanium in tres digitos leuas mit B 41 gu. fres digilis 
leuare potes. 

in eo ut=in tanlum ut, in eum modum ut 12, 7, 3 pu- 
tanda persicus in eo est, ut arida... uirgulla tollantur. in se= 
inter se (Thielmann im Archiv 7, 382 ff.) 11, 12, 7 utrasque 
partes in se uinculo stringis (vgl. 1, 13, 2 inter se... constringat; 
4, 10, 36).. Vgl. oben S. 316 A. 6. 

in mit d. Akk. temporal 4, 10, 19 seritur (mespilum) et se- 
mine, sed in longiorem speratur aelatem 'dann muss man aber 
für längere Zeit abwarten’, "dann hat man nur nach längerer 
Zeit Aussicht darauf (vgl. 4, 9 11 longa exspectatione nulrire). 


ob. Zwar ist ob eine Präp., die schon seit der Zeit von 
Rhet. ad Her. u. Vitr. in der Volkssprache eigentlich nur in 
bestimmten festen Ausdrücken gebraucht wurde. Dass aber 
bei einem gebildeten Stilisten wie Palladius ein paar ob gar 
nicht anstössig sind, habe ich bereits S. 36 f. hervorgehoben, 
ausserdem ist der eine Beleg (ob ea Med. pec. 8, 3) eine solche 
feste Klischee, der andere (ob asperitatem morum ib. 17, 1) kann, 


I Lokal Med. pec. 41, 3 (vielleicht nach inuoluere in pannum) os hyaenae 
in panno circumligant. (Marcell. 8, 52 muscam ...ligabis in linteo). 

2 Vgl. Oribas. Syn. 3, 129 tundis in pilo»xöbac &v öinw. Umgekehrte 
Verwischung pila f. = 'Mörserkeule’ Marcell. 14, 7 in pilam coici et ibi, cum 
concaluerint omnia iclu pilae assiduo usw., trotz der Vorlage, Scrib. Larg. 
15...icka pili! 

3 Zum Präfix ob- s. S. 379, 
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sowie der erstgenannte, einer Vorlage entnommen sein. Bei 
Cael. Aurel. trifft man ob öfters. 

Zu den nicht seltenen Belegen bei volkstümlichen Fach- 

autoren, die ich Eran. 27, 80 ff. gegeben habe, seien noch einige 
Klischeen aus den späteren Zeiten nachgetragen: Zwar ändert 
ps.-Apul. Herb. 56, 1 das ob id des Plin. (N. H. 25, 46) in 
ropter hoc, aber 89 ex. behält er es (aus N. H. 25, 42), wie 
Marcell. 8, 6 (p. 53, 24 N.) es aus Scrib. Larg. 27 behält, M. 
hat auch 9, 105 ob quam causam. Oribas. Syn. 3, 193 atque 
inde ob hoc (Pleonasmus oder Glosse?) ’diopolete’ dietum; Eup. 
3, 7 p. 521 in., 522 in. ob id (vgl. Mörland 37).! 


per und andere Präpositionen in distributivem Sinne. 

Oben S. 167 f. haben wir gesehen, wie der Plural in dis- 
tributiver Verwendung, anstatt mit singuli, mit einem Präposi- 
tionsausdrucke steht, meistens bei in, seltener bei anderen Par- 
tikeln, wie circa, ad. 

in ist als Bezeichnung eines distributiven Verhältnisses hin- 
länglich bekannt (Kühner-Stegmann 1, 569 ?); mehrere stehende 
Ausdrücke sind durch diesen Gebrauch geschaffen worden. Aber 
auch ad ist vielfach in der Verbindung ad diem zu notieren ?, 
z. B. Marcell. 12, 14 unus (pastillus) ad diem datur; 17, 1 acetum 
cocliario ter quaterue sumplum ad diem statt der Vorlage, Scrib. 
Larg. 76 t. q. s. in die (aber dann sogleich semel in die sumpta 
aus der Quelle entnommen); 17, 2 iecur... datum ad diem 
ieiuno mensura cocliariorum trium, äÄhnl. 18, 11; 20, 116 ex. ad 
diem sorbeat uel dimidium cyalhum; 22, 25; 27, 90; 100 bis ad 
diem; 33, 14; 36, 20; Pelag. 467; in anderen Schriften, z. B. 
Script. hist. Aug. mehrmals: Treb. Gall. 17, 4 lauit ad diem 
septimo uel sexto (= septies u. sexies); Vop. Prob. 8, 3; Aetheria 


i In der seit alters her gedruckten Version von Diosc. lat., die ein 
besseres Latein als die in Rom. Forsch. veröffentlichte hat, notiere ich statt 
2 PNc’ p. 239, 21 ruinä ein ob ruinam. 

2 Vgl. oben $. 168 A. 3; zu Cato (57, 117 u. ö.) Keils Komm. $. 94 zu 
58, der aber in menses S. I in in mense... abändert; Hauler hat die Über- 
lieferung mit Recht verteidigt. Vgl. Chir. 410 hoc facito in ternos dies mit 
dem Ausschreiber, Veg. 2, 119, 6 interposito triduo conuenit fieri. 

3 Vgl. zur Entstehung des distributiven Sinnes Apic. 7, 13, 7 oua quinque 
ad sextarium mittis, si ad eminam, oua tria, wie Cat. 23,2 in culleum libram 
indito. 
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46, 4 tribus horis docenlur ad die per seplimanas septem. (Thes. 
V 1039, 53). 

Eine Präposition, welche mehr und mehr für distributive 
Ausdrücke zur Verwendung kam, ist aber per. Bei Palladius ver- 
zeichnen wir: 2, 17 unciam foliorum per olei unam libram miltis 
et per uncias decem uini ueleris styplici heminam. 3, 31 myrtiae 
bacas ... uino miscent octo cotularum mensuram per amforam 
uini. 4, 8, 1 paleas fabae binos per maiorem arborem qualos 
(» Geop. 9, 10, 1 dydpwv ruapnivav nöpıvov 1) 800, Tpüs Avaloylav 
SnAovou od Bevöpou). 6, 14 per olei libras singulas dena lilia 
curabis infundere. 7, 10. 10, 4. 11, 10, I. 11, 14, 7. 

Etwas anders 2, 15, 4 secta per partes (sorba). 8, 8, 1 
scillae... medielatem.... per minulas partes recides. 7, 12 hor- 
deum ... per manipulos ligabis mit konsekutiver Nebenbedeutung. 

Dieser Sinn, der uns durch gewisse Phrasen (‘per Tag’ 
usw.) bekannt ist und noch im Roman. fortlebt (per cento °/o, 
un bicchiere per uomo, vgl. frz. par: Meyer-Lübke, Synt. $ 473), 
tritt oft hervor, anfänglich durch singuli oder andere distributive 
Ausdrücke unterstützt, z. B. Chir. 251 bilibres singulas per dies 
singulos (= Veg. 2, 6, 6 ohne per); Veg. 2, 106, 2 quatuor men- 
suras Alticas per dies singulos dabis (statt in s. dies des Chir. 
357), vgl. per dies Thes. V 1042; im Spätlat. auch Sing. z. B. 
Lamprid. Comm. 11, 5 p. diem septies atque oclies. So Pall. 
2. B. Med. pec. 42, 3 u. (gegen Col. ter die) t. p. diem 9,2. Das 
bekannte per capita finden wir Veg. 2, 6, 5 singulas heminas 
per capita animalium (früher mit singula: in c. s-a Cat. 83, per 
s. c. Ediet. Diocl. 7, 21), auch Sing. 1, 18 heminas singulas per 
caput animalium dari (vgl. Chir. 204), s. Thes. III 406, 35 ff.; 
noch später Orib. Syn. 3 add. La p. 916 ex. ifa ut per unum 
carmen unum granum fabae in ollam mittas; Ravenn. 1, 13 p. 
31, 3 una hora per unam gentem suppulatum est; Anton. Plac. 
A 36 sextarium mane el sextarium sero per hominem accipiebamus 
(ähnl. B). 

Da kausale und finale Bedeutung sich nahe berühren, fin- 
den wir nach der früheren kausalen Anwendung (Schmalz-Hof- 
mann 521; oft bei Chiron, wozu Ahlquist 66, z. B. 229 per 
ruplionem uesicae » Veg. 1, 45 ex. ex corruptione u.) auch die 
finale: Apic. 1, 1, 2 Conditum melizomum uiatorium: Conditum 
melizomum perpeluum, quod subministratur per uiatorium peregri- 
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nanti. So die beiden Leithandschriften EV, die La. qu. s. per 
uiam peregrinanii scheint mir eine Verschlimmbesserung zu sein, 
vgl. noch Theodos. De situ terrae s. (ca. 530 n. Chr.) 13 tanta 
misericordia ibi est, ut ad stralas sedeant per peregrinos susci- 
piendos. Also per = finales pro. 

Zu der nahen Verwandschaft betreffs der Bedeutung kommt 
noch die lautliche Annäherung, die bereits im Spätlatein her- 
vortritt und im Roman. (ausser dem Franz. pour — par) voll- 
endet worden ist: it. per, spa. port. por usw. (Meyer-Lübke, 
Synt. $ 457). Wir notieren die romanische Form des pro: Diehl, 
Inser. chr. 2490 A si d(eu)s por (= pro) nobis; CIL Ill 3493 por 
se et suis; Orib. Syn. 5, 6 La porfluil (Diehl 2345 A Anm. petas 
po no.?)'!. Zur Verwischung vgl. Itin. Anton. Placent. A 22 
(p. 174, 8) pectus eius (Christi) inhaesit ... in ipsa petra, ia ut 
pro singulis languoribus mensura tollatur exinde » B (p. 206, 3) 
ita ut per singulis languoribus t.; Apie. 1, 4 promisce (die Edd. 
mit der editio princeps permisce). Anderes Wortstudien 110. 

So viel ich sehe, steht auch pro statt per (beinahe = ab 
agentis) Clem. Ep. ad Cor. 41, 2 (p. 39, 10 in Anecd. Mareds. 2): 
iuxta altariam prolatione expiatur illud quod offertur pro pontifice 
et illorum predictorum ministrorum (wozu Morin: »= per ponti- 
ficem et praedietos ministros») » HWPOTXOTNEV TO TpOTpEpönEvoV 
öLd TOD Apyıepewc usw. ? 

per se. Bei Col. 7, 5, 12 pice per se liquida = Pall. Med. 
pec. 31, 2 ist per se natürlich = 'durch sich selbst’ = 'von selbst’, 
'ohne jemandes Zutun’, wie Chir. 621 scire debes per se hoc 
contigisse. Anderswo ist die Absonderung hervorgehoben: per se 
— für sich, > allein’, "nur’ (woraus dann die Bed. ’selbst’ ent- 
standen ist): Scrib. Larg. 111 Dantur.... ligulae binae uel ternae 
per se, was von Marcell. so erzählt wird 27,2 D....I. duae 
uel tres sine ullius rei admixtione, wie 27, 22 modo per se solae, 
modo cum rosa mixtae. Ps.-Apul. Herb. 93, 15 uel ex uino aut 
per se datum; 130 defluescit et ossa per se remanent. Das gr. 
na Eauriv Orib. Syn. 7, 22, 4 ist in Aa mit sola, in La mit 


1 Entstanden durch Metatliese der Liquida in Komposita u. enklit. 
Stellung. 

2 Zur Vermischuug der Begriffe per — praeter vgl. Orosiana 27. Vgl. 
Stepxschat "vorübergehen’ u. dgl.: H. Ljungvik, Studien zur Sprache d. apokr. 
Apostelgeschichten (Upps. 1926), 80. 
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per se wiedergegeben. Ferner Syn. 2 add. p. 847 m. (p. se solum),; 
848 in.; 3, 36 p. 859, 12; 3, 109; 5, 10 u.a. Inschriftlich schon 
in Pompeji (CIL IV 5674); vgl. oben S. 317. 


post im Sinne von etwa ad u. dgl. In der Glotta 6, 186 
hat Schmalz bemerkt, wie Pall. 5, 7, 3 cum (in cannam melle nel 
defruto repletam) ingressae fuerint (apes) post odorem = "dem Ge- 
ruche nach’ steht, und vergleicht die Quelle, Col. 9, 8, 9 cum 
ad odorem...irrepserunt. So findet sich im Spätlatein, wenn 
es sich um eine Art (Nach)Folgen handelt, nicht selten post 
bei Verben der Bewegung! (Salonius 158 ff., bes. bei öricw in 
der Vorlage) und auch bei nicht lokalen Ausdrücken (s. zu 
Ven. Fort. Vita Paterni 12, 38 Sie post b. Paternum desiderium 
suum et aues confessae sunt, wie unser ’Sehnsucht nach... .', 
Blomgren 23 f. mit Litt.). 

Eine andere den Wörterbüchern unbekannte Verwendung 
ist post pilum "nach dem Strich’ Chir. 7 spongiola cum aqua 
deducis post pilum; der Gegensatz wird ausgedrückt 401 defrica- 
bis aduersum pilum "gegen d. St.’ = a. pilos Veg. 2, 89, 3. 

Sodann müssen wir ein temporales post bei Pall. diskutieren. 
Pall. 1, 38, 1 f. bietet die Schmittsche Ausgabe im Kap. vom 
Bienenkauf folgendes: si uero longius aduehendae sunt, collo nocte 
portentur:... speculemur deinde per triduum, ne omne iannas suas 
egrediatur examen. So haben aber nur wenige Hss., die ältesten 
(auch J!) und besten lesen deinde post triduum. Wie soll man 

I (ab)ire, uadere, mittere, dirigere u. a., z. B. Ven. Fort. Carm. 6, 5, 183 
post nalam lumina.(die Blicke’) tendens wie unser 'nach einem schauen’ usw. 
(Die Vulgatastelle, Apocal. 13, 3 Et admirata est... post bestiam dürfte durch 
nicht lateinische Ausdrucksweisen beeinflusst sein » xal &dadpacev... . önlow tod 
Ynplov, wozu s. Blass-Debrunner $ 215, 1, 196.) Dagegen muss ich post in 
seinem eigentlichen Sinne fassen Ven. Fort. Carm. 3, 22 a, 4 neciens animos... 
post te, care palter, peclora capta trahis: "du ziehst die Seelen wie Gefangene 
hinter dir’, nämlich: zu Christus, vgl. 21, 7 frahis ore greges aeterna ad pabula 
Christi. Vergleichbar, und rein lokal, ist auch post uestigia alicuius, "hinter 
jmdm’, ’in jmnds Fusszapfen’: post sua uestigia....traherei Carm. 10, 1, 32 
(Blomgren 24; Tidner im Eran. 25, 73), auch vom Zurückkehren in den eigenen 
Spuren: Vita Mart. 1, 156 excurrit properus sua post uestigia, wie Antonin. 
Placent. 7 A, B reuertentes post nos uenimus ad locum; 11 A Iordanis cum 
rugila redit post s»B...p. se reuertitur, ’kehrt zurück’, 48 B reuersi post 
nos. Der Schluss dieser Bedeutungsentwicklung sehen wir im obwaldischen 
puspei (aus post pedem) ’wieder’ (temporal), worüber Meyer-Lübke 3, $ 492; 
zur Bed. vgl. siz. arreri 'von neuem’ <Zad relro. 
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diese gut bezeugte Lesart erklären (die Vorlage, Col. 9, 8, 4, 
fere triduo)? Wenn man nicht annehmen will, dass hier 
durch die Präp. post unlogisch das Ende statt der Ausstreckung 
der Zeit bezeichnet worden ist,1 so kann man — was ich vor- 
ziehen möchte — post als Adverbium erklären, abundantisch 
neben deinde, eine nicht ungewöhnliche Verbindung, worüber 
vgl. Krebs-Schmalz 1, 409 f.; Thes. V 408, 59—75; Verf. Orosiana 
100 f££. Demnach wäre Zriduum der Akk. der Ausstreckung ?. 
In gleicher Weise könnte eine andere Stelle, wo man (Krusch, 
Haag) post= per zu deuten pflegt, erklärt werden, nämlich Fre- 
degar 4, 42 (p. 142, 10) regnum Francorum ... dieione Clothariae 
innioris subiecitur, quod feliciter post sedecem annis tenuit; zum 
Adv. post vgl. z. B. vorher (p. 141, 27) ubi plures post annos 
nixit; 4, 58 (p. 150, 6) post per Agustedunum Auteciodero pergens?. 


prae. Wie ob, findet sich bei Pall. vereinzelt die schon 
früh in der Volkssprache allgemein aussterbende Präp. prae, 
nämlich in der Formel prae ceteris 11, 14, 16 (s. Eran. 27, 80). 

prae fehlt bei Cato, steht bei Varro R. r. nur 2, 4, 12 
prae pinguitudine, bei Petron. 91, 8 in der sollennen Formel equi- 
dem fateor et prae me fero und ausserdem 2 mal mit dem Akk. 
39, 12 (Trim.) quibus prae mala sua cornua nascuntur, 46, 1 
(Echion) prae litteras fatuum esse. (Die stilistische Regel, dass 
das kausale prae mit einem negativen Ausdruck zur Bezeich- 
nung des hindernden Grundes steht, hat in der Volkssprache 
niemals geherrscht.) Auch bei Tac. nur dreimal (Ann. 14, 35; 
Agr. 43, Germ. 39, unsicher Dial. 25). Fehlt bei Vitruv, Cels., 
Anthim. — In der Poesie z. B. bei Lucr. 3 mal (4, 286; 1167; 
5, 1310), Hor. nur Ep. 1, 11, 4; Verg. Aen. 9, 134; 11, 544; 
Prop. 2, 28, 10. — Dies Aussterben der Präposition hinderte 
aber nicht, dass wir sie dann und wann auch bei viel vulgärer 
schreibenden Autoren als Pall. anireffen, meistens in wohlbe- 
kannten Phrasen. So verzeichnet Oder p. 410 vier Fälle von 
prae dolore aus Chiron (514 = Veg. 2, 145); prae ceteris (Krebs- 


1 Ich kenne dazu keine beweisenden Belege. 

2 Vgl. C. F. W. Müller, Syntax des Nom. u. Akk. 106 £. 

3 Die andere Stelle, wo Haag ($ 107) post== per setzt, erklärt sich mit 
temporalem Sinne: 4, 45 (p. 143, 20) Nec mora, post permissum Gunthramni.. 
Autharium ducem „..sublimant in regnum (== postgquam permisit). 
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Schmalz 2, 343) hat Marcell. 20, 14 (statt interim des Ser. Larg. 
107); das alte (Kühner-St. 1, 512) si... premanu non fuerit 
Diosc. 1 K®’ p. 69, 23; membra ... frigida prae senectute Orib. 
Syn. 3, 85 » && yripas; p. ceteris passionibus Antid. Bamb. 53 v.; 
p. omnem mundum Aegyptus habundat Expos. totius mundi 34 
p- 112, 14 Riese. Beim Ravennas anonymus z. B. 1,5 p.12,2 
prae malida longiquitate eremi sol moras....facit; prae melu, p. 
superbia, auch in so späten Zeiten lokal: p. medio z. B. multis 
p. m. spatiüs 1, 2, p. 6, 15 u. a, wozu s. die Ausgabe p. 6431. 
Composit. Lucens. C 6 marcescit (herba) pre calitudinem metalli 
(= propler). — Sonst z. B. bei Aetheria 36, 2 p. tam magna turba.? 

Damit dass eine Präposition im gesprochenen Latein aus- 
starb, ist natürlich nicht gesagt, dass dieselbe Partikel aufhörte, 
als Präfix in den gewohnten Komposita gebraucht zu werden. 
Dies zeigt u. a. prae-, das noch im spätesten Latein auftritt und 
auch im Roman. fortlebt, obgleich beiderorts mehrfach mit dem 
gleichbedeutenden pro- verwischt (REW 6708, 6722 mit pro- 
für prae-). 

Ein paar Beispiele: Chiron hat mehrere Zusammensetzungen 
mit prae- (s. Oder p. 412 f.), u. a. equus bene, bzw. male prae- 
natus 775 f. für prognatus; Oribas. hat praefluuium, praeruina, 
-are. Beim Ravenn. heisst das klassische quem (quod) supra 
scripsi teils praenominatus z. B. 2, 4 p. 49, 3; 2, 12 p. 77, 6; 
4, 11 p. 199, 15, teils praelatus (1, 3 p. 8, 11; 1, 12 p. 30, 5; 
1, 18 p. 39, 19; 3, 11 p. 161, 19; 3, 12 p. 165, 14), teils, was 
wohl das Muster gewesen ist, praefatus (4, 26 p. 230, 8 neben 
praenominaltus), ausserdem suprascriptus (3, 9 p. 160, 19 u. a.), 
prolatus 5, 16 (p. 386, 9; vgl. Orib. Syn. 8, 1 Ab ut in afn)te 
latıs dictum est p. 264 in.; Aa ut in latis d. e. p. 204 m.: Thes. 
I1 148, 82 {f.; Ggstz in subiectis = infra bei Theod. Prisc. *). Beim 
Anonymus Valesianus steht 2,49 (MGH 9, p. 316, 5) cui Theo- 
dericus pactuatus est, ut... pro merito laborum suorum loco eius, 

1 Etwa 'im Zwischenraum, davor’, vgl. p. 37, 4 medio propositis multis 
milibus spatiis (hier oben S. 197, 362 A. 4); zu prae—pro s. unten! 

2 Eine Parallele zu prae, das aus lokaler Bed. eine kausale bekommen 
hat (vgl. 'vor Furcht’), gibt ante ’vor', ’bei’ Itin. Ant. Plac. A 34 p. 181, 14 
ante rugitum illius (leonis) omnes animales, quos habuimus, minxerunt =» B 
a rugilu; 40 ante quorum limorem non exagitantur Saraceni. 

3 quam praenominauimus 2,16 p. 90,13; q. praediximus 4, 43 p. 309, 1. 

4 Ohne in 3, 28 f. (p. 244, 11; 245, 2), s. Sundelin 58. 
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en aduenieret, tantum praeregnaret 'er solle an dessen Statt die 
Herrschaft führen”. 
: Anderseits steht mehrmals pro- für prae- z. B. CIL III 
"14406 a propositi; Gloss. procello für praecello. ! 
Oben fanden wir, dass pro (> por) und per nicht auseinan- 
dergehalten werden konnten, dies gilt nun auch pr(a)e und per. 
-Die lautlichen Verhältnisse in Komposita müssen hier, neben dem 
geringen Unterschied der Bedeutung, mit in Betracht gezogen 
werden. Fassen wir zuerst bei Chiron ein paar Stellen ins Auge: 
63 uicinas partes urito ia ut culem et causam ulterius praerumpas 
ist bei Veg. 2, 14, 4 so wiedergegeben worden: nt ef cutis et 
causa perrumpatur interior; die Bed. ’vorn' in praerumpo ist 
manchmal verwischt. 198 oleo praemixto wird bei Veg. 1, 16,6... 
permizxta. 

Auch das Präfix ob- lebt bis in die spätesten Zeiten fort 
(ja, erweitert bei Dioscor. lat. sein Gebiet). Doch beginnt es 
mit ab- vermischt zu werden ?; wie bei prae- — per-, haben 
hier sowohl bedeutungsgeschichtliche (in Komposita war sowohl 
ob- als ab- dem Sinne nach oft ziemlich diffus), als lautliche 
Gründe (das schwachtonige ob- geht in ab- über ?) zusammen- 
gewirkt. Vgl. z. B. Scrib. Larg. 8 aqua... nares abluere oportet 
» Marcell. 1, 8 a. n. oblui o. (5 inlinuntur » oblin.) 


praeter. Über die spätlat. Bed. 'ohne’* hat Schmalz (Glotta 
6, 186) schon gesprochen (Pall. 2, 9, 2; 7, 2, 2). 

Umgekehrt tritt spät sine auf mit dem Sinne von "ausser’ 
(praeier war wohl im Aussterben): Expositio tot. mundi 12 (p. 
107, 8 Riese) Praedictae autem gentes, sine Camarinis, uiuunt pomis 
et piper et mella; Camarini panem enim caelestem colidianum 


1 Funck, Archiv 9, 304 f.; Niedermann, Quellen 326 f., meine Wort- 
studien 110. Der Übergang pro- > pre- in der schwachen Anfangssilbe kann 
auch durch lautliche Verhältnisse unterstützt worden sein. 

2 Schmalz-Hofmann 524; Niedermann, Quellen 327; Thielmann in den 
Commentationes Woelfflinianae 253 ff. 

3 Das verrät auch das Romanische, wo obdurare, obrucatus, obsidium, 
obsurdescere, obtlurare, occasio, offocare, oppilare (s. REW) das Präfix ab- 
aufweisen. (Vgl. umgekehrt omitto für amitto Carm., epigr. 613, 629.) Über 
das Schwinden des ob im Romanischen (abgesehen von offerre u. dgl., wo 
das Bewusstsein einer Zusammensetzung verloren war) s. Meyer-Lübke, Gr. 
28595. 

* Vgl. schwed. utom — utan. 
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accipiunt (Riese hat sine Camarinas. Sodann ist Camarina pa- 
nem...die Tradition des cod. G, wozu gens hinzuzudenken 
wäre; eine solche Constructio ad sensum ist ja nicht eben un- 
gewöhnlich). Dieselbe Sache 34 (p. 112, 5) fructum fert (Ae- 
gyplus) omnia, sine oleo: Iriticum autem, hordeum, legumen et 
uinum habundantem. Aber z. B. 22 (p. 108, 25) uendentes et 
ementes iferum tradunl, extra aeramen et ferrum, quia non licet 
hostibus dare aeramen aut ferrum. De Gebrauch ist in dieser 
Übersetzung wohl dadurch hervorgerufen, dass ävsv (ywpic) so- 
wohl 'ohne’ als ’ausser’ bedeutete). 


pro in kausaler Bedeutung!, dass schon früh verspürt 
wird (Schmalz-Hofmann 534 mit Litt.), hat auch Palladius 
3, 9, 13; 3, 14; 11, 2 (vgl. Col. 2, 10, 17), wie unter späteren 
z. B. Diosc. 5 K0' p. 178, 4 (die damit aufs engste verwandte 
finale Bed. 1 MH’ p. 74, 18 » &vexa); Ruf. De podagra 12, 4; 
Ravenn. 3, 9 p. 159, 8, wie bei Anthim., Greg. Tur., Anton. 
Plac, usw. 

Eine Parallele zum gr. öntp m. d. Gen. =repi ın.d. Gen.? 
gibt das spätlateinische pro statt de, wofür ich Orosiana 36 ff. 
Beispiele gegeben habe; der Ursprung ist kausal-final (bei Verba 
orandi hat auch der Sinn ’zugunsten’ beigesteuert); eine andere 
Parallele ist d. wegen = "mit Bezug auf’ (Behaghel 1, 600). Um- 
gek. propter quam = pro qua "anstatt deren’ Marcell. 7, 19 (Baeh- 
rens, Glotta 4, 280). 

Statt eines zu erwartenden ex parte, 'teilweise’ (vgl. Krebs- 
Schmalz s. v.), steht pro aliqua parte Pall. 3, 25, 12. 


Es nähme kaum wunder, wenn, wenigstens in der Übersetzungslittera- 
tu), auch umgekehrt de= pro, wie gr. repi statt Önep 3 aufträte; aber Itala 


1 Wie die Sprache nach immer lautkräftigeren Bildungen greift, zeigt 
die Serie Abl. causae>pro-- Abl. (s. oben; inschriftlich z. B. Diehl Inser. 
chr. 1350 [=CIL XI 2128; vgl. Diehls Anm.] hic requiescet infas,.... quem 
titulum patres eorumdem [== suo] pro amore posuerunft) > pro amore -- Gen. 
(vielleicht Ravenn. 4, 6 p. 185, 10 festatur Iordanis, asserens quod Marciano- 
polim ciuitatem Traianus imperator pro amore Marciae, sororis suae, aedifi- 
casset, s. lord. Get. 16), was wiederkehrt z. B. im Ital. per amor di ’zuliebe’, 
’um — willen’, ’wegen’ (REW 427). Vgl. pro merito laborum suorum Excerpt. 
Vales. 2, 49. 

2 Kühner-Gerth 1, 487; Bauer 1341; Blass-Debr. $ 231. 

3 Blass-Debr. $ 229. Beide Auffassungen sind möglich Apg. 15, 6 iöetv 
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Act. e 26, 1 permittilur de te ipso loqui kommt aus einer besonderen Lesart 
der gr. Vorlage repl senurod Asyeıv, während Drep am besten bezeugt ist, 
auch hat die Vulg. pro temelipso. 


propter. Wie aus der kausalen Bedeutung einer Präpo- 
sition ’in Rücksicht auf’, 'wegen’, zwei entgegengesetzte Bedeut- 
ungen entstehen können !: teils ’zum Schutze für’, teils 'zum 
Schutze gegen’, bisweilen 'zur Verhütung von’, zeigen die Be- 
lege bei Palladius. Das erstere gilt 1, 21 sfabula propter ungulas 
animalium ab omni umore suspensa sint (vgl. 1, 22), das letztere 
1,8, 2; 1, 32; 1, 35, 3 cicer inter olera propter multa portenta 
serendum est. 1, 36, 1.1, 37, 7 bis angustus tamen aditus admittat 
examina propter frigoris et caloris iniuriam (» Col. 9, 7,5 ut quam 
minimum frigoris admittat). 2, 15, 18. 4, 7, 1. 4, 10, 20 uiua 
calce perfundendi (uermes), sed parcius propter arboris noxam — 
12, 7, 15. 4, 11, 8 septa fieri propter iniuriam grauidarum con- 
uenit laxiora (» Col. 6, 23, 1 ne in angustüs conceptum altera 
alterius elidat). 6, 2,1. 8, 1. 12, 13, 5. 6 propter serpentes.... 
cedrum ... uramus. 

propter final. 12, 7, 21 unicuique semini propter nolam 
surculus debet adfigi, 1, 36, 1, mit Gerundiv 1, 34, 7. 

. Aus anderen nehmen wir z. B. Chir. 204 propter morbum 
imminentemn ... dabimus (anders 471 propter glutinationem uenae 
wm Veg. 2, 74, 2 ut glutinet), wozu Ahlquist 67 f.; Apic. 4, 4, 1 
transferes sic ne fundum tangat, propter combusturam=5, 5, 1, 
vgl. 7, 4, 2 ita ne urantur: Brandt 106; vgl. Lilliedahl 51; Tid- 
ner im Eran. 25, 73. 


super? m. d. Akkus. =de, eine sehr seltene Konstruktion 


repi (tod Acyon rodton) "wegen dieser Rede zusehen’ » Vulg. uidere de uerbo 
hoc, Itala e u. pro hac quaestione. Clem. Ad Cor. 44, 1 contenlio erit pro 
nomine =» &pte . ... ärt m. Gen. 

I Vgl. die Doppelbed. des ad in Rezepten, z. B. S. Placit. XIV 7 Ad 
claritatem oculorum. Asinino lacte inunctus, claritatem praestal, dann aber 8 
Ad cicatrices oculorum. Asinae lac..., inunctio cicatrices tollit, d. h. aduersus 
(vgl. Thes. I 543 f.). Die beiden Partikeln nebeneinander findet man Antidot. 
Lond. 273 v. p. 17 ex. Anlidoto gera (= hiera), qui faeit propter capitis dolore 
et subito angustia patiuntur (Rel.-Satz ohne qui)... et ad pectoris dolore. 

2 super als Adv. 1, 9, 3; 12, 7, 7; Med. pec. 16, 2. Zu s. als Präp. s. 
weiter Schmalz-Hofmann 540, Verf. Orosiana 49. 

Betreffs subscriptus für suprascriplus bei Fredegar (s. Index zu F.) kann 
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(s. Schmalz, Glotta 6, 187; auch bei Tertull.) findet sich in der 
Rubrik 11, 14 quae Graeci...super uina condienda ... dixerunt. 
Vgl. doleo super algd Vulg. Ion. 4, 10 (Thes. V 1829, 53), CIL 
IX 2437, 2. 


usque mit dem Abl. (u. tunc) s. oben S. 250 ff. 


Vermischung der Ausdrücke für Ruhe und Bewegung. 


Eine sprachliche Erscheinung, welche uns sogar bei den 
meisten lateinischen Autoren begegnet, ist die Vertauschung der 
Ausdrücke für Ruhe und Bewegung (Verweilen und Richtung) !. 
Natürlich ist sie bei einem Spätlateiner wie Palladius auch zu 
finden; wie auch sonst handelt es sich meistens um den Wech- 
sel vom Akkusativ und Ablativ bei der Präposition in. 

Der Ablativ für den Akkusatıv.? 1, 35, 7 cancros... 
fietili uasculo in aqua missos tegas. 1, 17,2. 2, 14,3 si...in 
ea (baca) semen lactucae.... inmiseris.... cetera semina in sıummo 
... ’prostiliunt (Schneider schlägt daher ım Kommentar z. St. vor, 
in sımma zu lesen). 3, 25, 11 mittuntur (pira) in uasculo. 4, 10,3. 
4, 10, 33 missas ficus...in nouo uase (hier hat das folgende 
Prädikat recludunt eingewirkt). 7, 7, 2 in pultario factis (s. hier 
unten Kap. 8) carbonibus. 8, 8, 1 medietatem...in aceli... 


man teils an Synkope des a und Kons.-Assimilation denken, teils an Einfluss 
von susum (<sursum) in der Form sus (vgl. ital. sı) als Präp., wie Diehl, 
Inser. chr. 814 sus meo (corpore aliud) corpus ponere (aber 821 super), vgl. 
1505 (c)orpora .... (su)sum ponere. 

! Schmalz-Hofmann 538; Kühner-Stegmann 1, 588; Diehl, De m finali 
309 u. a.; Löfstedt, Komm. 171 £.; Linderbauer 321; Hofmann ]. F. 43, 106 £. 
Über ex, ab durch eine Art Perseveration statt in s. E. Wistrand, Vitr. S. 
155 ff. Zu Cic. Ad Att. 10, 16, 1 cum ad me bene mane Dionysius fuit u. ä. 
s. Sjögren in Symbolae philol. Danielsson 339; Sj. liest a. a. O. Dionysius uenil. 

Wenn schon klassisch ad in Ausdr. wie ad Baias = ’zu Baiä’ vorkommt 
(z. B. Cie. Att. 13, 52, 2, wozu Süpfle-Boeckel), kommt dies daher, dass man 
eig. an das Anwesendsein am Bade denkt: "bei dem Gestade, bei der Quelle’ 
u. dgl., wie im Schwed. ligga vid en badort (vid Ronneby usw.) = ein Bad 
besuchen’. So ad aquas fuit Mimus ap. Cic. De or. 2, 274; puto. utrumque 
ad aquas Cic, Fam. 16, 24, 2 (Thes. II 353, 53). (Vgl. Wölfflin in Archiv 8, 295). 

? Über die immobilen Datumbezeichnungen usque in tertio nonas Iulias 
u. ä. siehe oben S. 250. 
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duodecim sextarüs merges! (vgl. 1, 10, 3). 6, 13. 11, 14, 6. 
11, 14, 10 cineris modii unius mensura mittatur in dolio. 8, 6,1. 
8,82. 11,145 u 17 u. 18 12, 21. 12, 22,3. 6. 3, 27. 
12, 20, 1. 1, 10, 3 in duabus harenae parlibus calcis una mis- 
cenda est» Fav. 9 ad duas partes... mittatur. Vgl. 11, 11,5 
uf crescat (porrum) in capite (aber Akk. 3, 24, 3). 1, 36, 2 quae 
res in eorum (frumentorum) durabilitate proficiet. Auch beim 
Adverbium: 5, 7, 3'ıbi mittes. 

Der Akkusativ für den Ablativ. 3, 25, 9 prius in 
aceruo posita (pira),...in uas fickle... ponuntur. 4, 10, 10 in 
praedicta uasa custodiunt. 4, 10, 34 ficus...in uas ficlile con- 
ditur bene picatum (3, 32°). 

Adv. 1, 39, 2 intro slare non possit aus Fav. 16 infro resi- 
stere, was auf Vitruv. 5, 10, 2 zurückgeht! ? 

Vgl. auch 3, 24, 13 inula seritur, quo (= ubi) canneta po- 
nunlur ?. Hier haben wohl auch Ausdrücke wie loco, quo; spatio, 
quo (1, 35, 13) eingewirkt. 

Wie man sieht, ist die letztere Gruppe, wo der terminus 
in quem verwendet wird statt d. t. in quo, verhältnismässig viel 
kleiner. Dies stimmt mit den Gewohnheiten anderer Schrift- 
steller überein; so sind z. B. in der Versio Palatina von Her- 
mas’ Hirten die Fälle vom Abl. für d. Akk. bei in ca. dreimal 
so zahlreich wie die anderen #. 


Jetzt wollen wir aber den Palladius eine Weile verlassen 
und uns mit der lateinischen Litteratur überhaupt beschäftigen. 
Wie ist diese so eingreifende Spracherscheinung entstanden, wie 
ist ihre unerhörte Ausbreitung in den späteren Zeiten zu er- 
klären? 

In der Syntax von Schmalz-Hofmann S. 538 wird gesagt: 
»Volkssprachlich ist in mit Akk. bei esse an Stelle von Bewe- 
gungsverben» (altlat. in mentem esse nach uenire, in meniem 
habere, in potestatem esse u. dgl. m.). ...»Davon zu scheiden 


1 Vgl. Kühner-Stegm. 1, 592 (Cie. Nat. Deor. 2, 124 u. a.). 


2 Aber regelrichtig 1, 30, 3 intus oder 9, 9, 2 foramina...uelut nares 
intro agemus gegen die Vorlage Favent. 4... intus in puleum demittantur. 
® Vgl. Chir. 455 adduces eum in eum locum, quo solent... urinam fa- 


cere » Veg. 2, 79, 13 ubi animal minzerit, teneatur. 
* Zu Vitae patrum s. Hofmann in Indog. Forsch. 43, 107. 
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ist die auch bei ibi statt eo (IF 43, 96. 107), ubi statt quo (z. 
B. Apul. met. 9, 39), hic statt huc, domi statt domum (CIL IV 
2246 usw.) zu beobachtende Vertauschung der termini in quo und 
in quem; sie beruht in erster Linie auf lautlichem Zusammen- 
fall von Akk. und Abl. im Sing. aller Deklinationen und führt 
im Spätlatein seit dem 2. Jh. n. Chr. (in Piraeo statt in -um 
als Solözismus vorausgesetzt bei Don. Ter. Eun. 539) in der 
Vulgärsprache zu einer völligen Verwirrung in der Setzung bei- 
der Kasus.» 

Ich möchte aber behaupten, dass sowohl bei der Ver- 
tauschung von ibi und eo, hic und huc, domi und domum, in 
mit dem Abl. und dem Akk., apud und ad u. ä. m., als bei der 
ersten ‚Gruppe (in. mentem ‘esse usw.) die ursprüngliche Ur- 
sache psychologischer Art gewesen ist.. Die Römer haben die 
Begriffe der Bewegung und der Ruhe manchmal kontaminiert, 
in einigen Redeweisen ist die Bewegung, in anderen die Ruhe 
ein so vorherrschendes Element geworden, dass es, auch wenn 
es nicht in den Satzzusammenhang hineinpasst, unverändert 
bleibt. Man merkt das an der Ausbreitung gewisser stehender 
Ausdrücke. — Den ersten leicht erklärlichen syntaktischen Frei- 
heiten (Kontaminationen, Brachylogien usw.) folgen später ana- 
logisch härtere Konstruktionen. 

Dass später die reduzierte Aussprache und da der fol- 
sende Wegfall des auslautenden Nasals bei dieser Ausdrucks- 
verwischung eine immer grössere Rolle spielen sollte, verneint 

niemand !; hier ist nur vom Ursprung, von den Anfängen die 
Rede. 

Falls der Wegfall des -m die ursprüngliche Ursache dieser 
Verwirrung wäre, würden wir wohl eine ähnliche Vertauschung 
bei allen. Präpositionen in den älteren Inschriften finden. Wenn 
wir aber die bekannte Abhandlung De m finali epigraphica ? 
von Ernst Diehl einsehen, ‘ersehen wir, dass der Akkusativ 
statt d. Abl. nach Präposition während des 2. u. 1. Jhdts vor 


1 Auslautendes -m war. ja schon im Altlatein reduziert, aber doch 
merkbar. Zwar wird es oft in Inschriften ausgelassen; dies hindert aber 
nicht,. dass in der Rede der Akk. u. Abl. Sing. usw. unterschieden werden 
konnten (auch durch die Quantität der Vokale). Vgl. Sommer 300 f. 

?2 Jahrbücher für klass. Philologie 1899, Suppl.-Bd. 25. 
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Chr. nur dreimal steht, und zwar immer nach in; während des 
1. Jhdts nach Chr. 22 mal, wovon 13 mal nach in!. Ferner 
wird der Ablativy statt d. Akk. nach Präp. im 2. Jhdt v. Chr. 
6 mal verwendet, hiervon 4 mal nach in?, im 1. Jhdt v. Chr. 
‘auch 6 mal, immer nach in. 

Nur ein paar Beispiele: Lex repetund. (CIL I? 583; 123/122 
v. Chr.) 13 in urbem Romam =in urbe Roma; Lex agraria (111 
v. Chr.), 75 (in) ameicitiam.... manserunt und 74 in publico 
obligatum erit (statt in p-um o. e.). S. weiter Diehl a. O. 34 ff, 
68 Fi. 

Die Tatsache, die aus den Diehl’schen Tabellen herauszu- 
lesen ist, nämlich dass die Kasusverwischung von Anfang an 
gerade bei in hervortritt, spricht, wie es mir scheint, dafür, dass 
wir es hier mit einer psychologischen Erscheinung zu tun haben. 
Auch im Spätlatein, wo die Verwirrung immer allgemeiner wird, 
überwiegen die Fälle bei in; auch solche Schriftsteller, welche 
im Übrigen den richtigen Kasus zu wählen verstanden, griffen 
gerade bei termini in quem und in quo falsch. 


In der handschriftlich überlieferten Litteratur treffen wir 
auch manchen Beleg bei Präpositionen schon im Altlatein. So 
bei Cato 52, 1 in arborem relinquito,? $ 2 in scrobem ponito, 
aber 133, 3 in arbore relinquito, 49, 2, (28, 2) ponito in scrobe; 
desgleichen 95, 2 sub brachia unguito. Die Verschmelzung zweier 
Ausdrucksweisen geht z. B. aus 88, 2 eam muriam in labella 
uel in palinas in sole ponito * hervor. 

Auch bei Plautus? findet man ähnliche Phrasen: das Werden 
der Handlung hat dem Sprechenden das Endergebnis verdunkelt. 
Epid. 191 Nam ego illum audiui in amorem haerere apud nesciogquam 
fidieinam. Cas. 242 Ubi in lustra iacuisti?:: Egon in lustra? ...:: 
ubi fuisti? ubi lustratu’s? ubi bibisti? Das Brachylogische solcher 


16 mal nach afb), je 1 mal na. cum, pro und sub (s. Diehl S. 108 u. 
110). Nur sichere oder wahrscheinliche Fälle (nach Diehls Bezeichnungen) 
sind aufgenommen. 

2 Jel maln. exira u. trans. 

3 Keil und Goetz schreiben in arbore (trotz in medium relinguere Quadrig. 
bei Gell. 17, 2, 11 u. ä. m.); vgl. meinen Aufsatz über Cato im Eranos 1934, S. 19. 

*5$S. E. Hauler, Zu Catos Schrift über das Landwesen, Progr. Wien 

1896, S. 17; Keils Komm. 75, Goetz’ Praefat. p. VII; Hörle 88, 117. 

5 Lindsay, Syntax of Plautus (Oxford 1907), S. 26 u. 89. 
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Wendungen der Alltagssprache tritt besonders hervor in der 
Kontamination Men. 51 si quis quid uestrum Epidamnum curari 
sibi uelit, audacter imperato et dicito: "wenn einer nach Epidam- 
nus was zu besorgen hat...’. Häufiger, wie auch in der spä- 
teren Litteratur, sind Phrasen mit esse, wie Amph. 180 mihi in 
mentem fuit dis aduenientem gratias agere, Ter. Adelph. 527 nilne 
in mentemst? (s. Dziatzko-Kauer dazu), in potestatem esse bei 
Cie. u. a. (Gell. 1, 7, 16), u. ä& m., worüber Kühner-Stegmann 
1, 593 £. 

Umgekehrt steht die Präposition apud, die ja ein Verweilen 
zu bezeichnen pflegt, vereinzelt bei Verba der Richtung: Plaut, 
Cure. 471 Qui periurum conuenire uolt hominem, ito in comitium; 
qui mendacem et gloriosum, apud Cloacinae sacrum.'! 

An einer anderen Stelle, Truc. 303 f,, ist die Überlieferung 
nicht so sicher: qua is aput nos damni permensust uiam (so A, 
isti P, isto ad Lindsay). — Pseud. 658 f. Ego deuortor extra 
portam huc in tabernam tertiam, apud anum illam doliarem sind 
wohl zwei Konstruktionen verbunden, da deuortor sowohl mit 
Ausdrücken der Bewegung als mit Bezeichnungen der Ruhe 
verbunden werden kann, z. B. Pseud. 961 in id angiportum me 
deuorti iusserat; Mil. gl. 134 in proxumo hic deuortitur apud 
suom paternum hospitem, 741. (Prise. Gram. 3, 323, 7 vergleicht 
unser Verbum betreffs dieser doppelten Konstruktion mit dem 
gr. narayopar, varardw, öpptlonar; s. Thes. V 855, 41). 

Die Plautusbelege zu apud sind der Abhandlung Gagners 
"Studien zur Bed. der Präp. apud’ (S. 23) entnommen. Da schon 
das Altlatein verschiedene Ausdrücke (sowohl Adverbia als Prä- 
positionen) für Ruhe und Richtung vermischt hat, sind aber aus 
der Verbindung von apud mit Verba der Richtung, wie es mir 
scheint, bezüglich der Grundbedeutung dieser Präposition keine 
sicheren Schlüsse zu ziehen (vgl. Gagner 26). 

Betreffs der ebenda (S. 27 ff.) sehr ausführlich dargelegten Etymologie 
ad -+ por > *appor >apor >apur> (von ad beeinflusst) apud erlaube ich mir 
kurz hervorzuheben, dass apur? nur vor Labialen überliefert worden ist, wo 


das -r wie in ar- aus ad- vor Labialen zu erklären ist (Sommer 299), z. B. 
im sog. S. C. de Bacchanalibus 186 v. Chr. CIL P? 581, 21, 24 arfuise, aruor- 


1 vgl. 467 Commonstrabo quo in quemque hominem facile inueniatis 
loco, 472 maritos sub basilica quaerito. 
2 Ausser wenn bei den Grammatici aus dem Satze losgerissen zitiert. 
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sum. ; Die antiken Grammatici haben natürlich den Einfluss der Labialen 
nicht verstanden oder erwähnt, z. B. Mar. Vietorin. Gr. 6, 9, 16 sed nos (im 
Gegensatz zu den antiqui) nunc et 'aduentum’ et ’apud’ per d potius quam 
per T scribamus; Priscian. Gr. 2, 35, 1 ff. u. a. Wo Gagner 33 sagt: »Das 
"altlat. apor (apur) kann ich unmöglich als Beispiel für frühes r aus d aner- 
‘kennen. Diese Form der Präp. ist...schon in der letzten Hälfte des vierten 
vorchristlichen Jahrhunderts belegt, apud dagegen erst nach der Mitte des 
dritten ...», kann man ihm nicht folgen. Daraus dass zufälligerweise unser 


‘einziger Beleg aus dem 4. Jhdt. apur (vor finem, also vor Labiale, in einer 
marsisch-latein. Inschrift, CIL P 5, »Ende 4. Jahrh.», G. p. 1) ist, kann man 
döch kaum schliessen, dass apur die Grundform sei von apıd, das wir im 
nächsten Belege ca. 240 vor Chr. finden (CIL 1? 9), bei Liv. Andr. Od. 15, 
Naev. usw. 


Lucilius muss direkt erklären (1215 f. Marx): nam, ueluti 
’intro' aliud longe esse atque ’intus’ uidemus, sic (item) ’apud te’ 
alind longe est neque idem ualet ’ad te’. Nichtdestoweniger ist 
er selbst ein Opfer dieser Sprachgewohnheit geworden, indem 
er sagt (993 [., von der Hausfrau) aut cum iter est aliquo et 
causam conmenta niai aut apud aurificem, ad matrem, cognaltam, 
ad amicam. Über spätere Fälle (Sallust. Hist. 1, 119 Conisturgim 
apud legiones uenit, Tac. Ann. 11, 8 usw.) s. Thes. TI 344, 34 ff. 


Der wichtigste Beweis, das wir es ursprünglich nicht mit 
phonetischen Tatsachen zu tun haben, ist aber die schon in 
den ältesten lateinischen Schriften anzutreffende Verwechslung 
der Adverbien für Ruhe und Bewegung. 

Beispiele: Plaut. Pers. 731 transcidi loris omnis adueniens 
domi: 'als ich nach Hause kam, habe ich sie alle gründlich 
durchgepeitscht’, eigentlich 'bei der Ankunft zu Hause’: die Vor- 
stellung der Ruhe hat gesiegt (schwed. ’vid min ankomst där- 
hemma’ statt 'vid min hemkomst’), ebenso Epid. 361 is adornat, 
adueniens domi extemplo ut maritus fias. Natürlich kann man 
domi zum Verbum finitum hinführen !; aber teils haben wir bei 
aduenire eben in derselben Stellung domum (z. B. Amph. 706 
quae me hodie aduenienltem domum noluerit salutare, 654 aduen- 
iurum domum, 669 u. a.), teils hat eben adıenire auch anderswo 
Adverbia der Ruhe statt derjenigen der Richtung: Amph. 366 
ne tu istic hodie malo tuo conpositis mendaciüs aduenisti; Stich. 
682 nunc ibo hinc et amicos meos curabo hic aduenientis.?. 


1 Zu bemerken ist, dass adueniens bei Plaut. öfters substantivisch steht. 
2 Kritisch unsicher ist Pseud. 737 sed iste seruos ex Carysto hie qui 
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Iın Thesaurusartikel domi hat Hofmann unter der Rubrik 
domi= domum zuerst eine Grabinschrift angeführt, CIL III 4060 
(vermutlich vor Neros Zeit) ossa delata domi, und eine pompe- 
janische Wandkritzelei, CIL IV 2246 hic (= huc) ego cum ueni, 
futui, deinde redei domi (= domum), äussert aber zu den oben 
zitierten Plautusstellen: »uix huc referenda sunt.» Aber die 
obigen Belege scheinen sich gegenseitig zu stützen. ! 

Hierher gehört wohl ibidem una traho Plaut. Trin. 412 u. 
203 "wozu ziehen, rechnen’, viell. vom Rechnungswesen entlehnt.? 

Die überlieferte Fassung und die gegebenen Deutungen der 
Plautusstellen erhalten auch dadurch eine Stütze, dass bei Cato 
ähnliche Ausdrücke sich nachweisen lassen. Ein paar präposi- 
tionelle Wendungen sind schon herangezogen, wir kommen nun 
zu den adverbialen, und zwar zu denen, wo die Richtung an- 
statt der Befindlichkeit angegeben worden ist: 157, 15 si polypus 
in naso intro erit (‘Se si manifesta dentro il naso un polipo ... .' 
Curcio), brassicam ... admoueto, und $ 7 uno uerbo: omnia sana 
faciet, et (= eliam) intro quae dolitabunt; aber $ 6 siquid antea 
mali intus erit, omnia sana faciet (sc. brassica; s. Keils Komm. 
S. 182, der auf Varros R. rust. 1, 40, 6 quod intro est gegenüber 
1, 12, 2 intus in corpus per os ac nares perueniunt hinweist). ? 
Aus demselben 2. Jhdt vor Chr. tritt uns auch die zitierte 
Schulmeisterregel des Lucilius entgegen, der einen Beleg der 
richtigen’ Sprache geben muss (fragm. 1217) ’intro nos uocat 
at 'sese tenet intus’. ? 

Auch bei Lukrez wird intus von einer Bewegung gebraucht: 
6, 726 mare... ruit inlus harenam "nach innen zu’, sodann Ovid 
Met. 10, 457 iam ducitur intus, bei Cels. (5, 28, 12 L;7,4, 1A), 


aduenit quid sapit? Auch an anderen Stellen ist hic statt hue zu finden; 
da aber ein Verschreiben schr leicht vorliegen kann und die Überlieferung 
mehrfach streitig ist, nenne ich sie nur mit Vorbehalt: Pseud. 639 missus 
hie sum, Stich. 743, Cist. 534, Most. 1095, Aul. 666, Stich. 150° Wir notieren 
auch, dass foris einigemal im Sinne von foras nur im Mil. glor. (z. B. 869, 
1124, 1215 egreditur foris) gehäuft ist. 

1 Zu aduenio Amph. 366, Stich. 682, Pseud. 731 sagt der Thes.: »du- 
biae uel traditionis uel interpretationis». 

2 Später deutlicher: Didase. apost. 40, 34 pergit ibidem, unde et uenit. 

3 Daneben infro und infus regelmässig bei den beiden (Cato 157, 14, 16; 
38, 1: 157, 6; Varr. 2, 2, 7; 3, 16, 32 u. a.) 

4 S. Marx’ Kommentar zur Stelle über die Aussagen der lat. u. griech. 
Grammatiker in dieser Frage. 
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'Tae. (Hist. 1, 35 ruere intus) u. a. Bei Quintilian Inst. or. 
a, 5, 50 ’eo...intus’ et 'intro sum’ soloecismi sunt; nichtdesto- 
"weniger sagt er selbst 11, 3, 99 pollice intus inclinato von den 
Gebärden eines Redners. 

Dass foras für foris verbreitet war, ersieht man aus Petron, 
der es dreimal in seiner Wiedergabe der Alltagssprache verwen- 
det (30, 3 C. noster foras cenat; 44, 14 populus est domi leones, 
foras uulpes; 47, 5 omnia foras parata sunt); wo aber ’eine 
bessere Sprache’ erzielt wird, steht foris, z. B. 10, 2 ut foris 
cenares. ! 


Von späteren Belegen können natürlich nur ein paar an- 
geführt werden. 

Marcell. 23, 65 in uentrem debet iacere?. Apic. 2, 1,5 
commisces in caccabum (die letzten Herausgeber c., (miltes) in c.), 
vgl. 3, 4, 2 temperabis in caccabum (auch hier wird (mittes) vor 
in eingepresst). 

Adv. intro® foras: purgatum i. f. Apic. 4, 8, 5; 8,1, 9; 8, 2,1. 
Liegt Ravenn. 5, 3 p. 339, 3 ılluc (=-ic) ita nominauimus Ver- 
schreiben vor? Zu intas in zweierlei Bed. bei Anthim. s. Liech- 
tenhans Ed. p. #5. 

Ausdrücke der Ruhe statt Ausdrücke der Bewegung: 

Wie fest eingebürgert die Verwischung derartiger Ausdrücke 
war, geht aus der Änderung des Vegetius hervor 2, 26, 1, wo 
er in ut pars eius in ore exeat,... pars uero foris exeat ’ver- 


I Wilh. Süss, De eo quem dieunt inesse Trim. Cenae sermone uulgari 
(Dorpat 1926), 24. Thes. VI 1, 1047. 

2 Ein anderer Ausdruck für dieselbe Sache, den ich nirgendwo erklärt 
finde, ist ad denies positus u. dgl. So z. B. Soran. 1, 104 p. 37, 4 mit dem 
Gegensatz supinus, ebenso 2, 17, 4 p. 79, 6 aliquando in latere, aliquando 
supinus, aliquando ad dentes inuenitur (infans nascens); 18, 10 p. 83, 6 pin- 
guissimam mulierem in lecio in genua et ad dentes collocamus, 11 p. 84, 3; 
24 p. 88, 10 si supinus uel ad dentes est. Ursprünglicher bei Vitr. 8, 1,1 
fontes.... sie erunt experienda, uti procumbatur in denles... et in terra mento 
conlocato et fullo prospiciantur eae regiones= Favent. 3 aequaliler in terra 
procumbatur 'der Länge nach’»Pall. 9, 8, 1 aeg. pronus...iacens. Von 
einem Tiere Chir. 530 iacenti in dentes. So sagen die Franzosen noch @lre 
sur les dents ’zum Umfallen müde (hundsmüde) sein’; wir aber etwas anders 
stupa pda näsan, ’auf die Nase fallen’. Vgl. noch cadere in pectus (Ov. Met. 
4, 579 al.), in caput (Ars 1, 547), in uulltus (Met. 5, 292), in faciem suam 
(Vulg. Matth. 17, 6 al.» Ent npöowrnov nitterv), 

3 Rönsch, Semasiol. Beiträge 2, 72. 


390 


bessert’ was er bei Chiron 92 gelesen hatte: ut pars perexeat in 
os eius...elt exeal...foras; auf der anderen Seite aber 1, 43, 4 
per quam foras humor emanat schreibt statt incipiet humor se 
foris abstrahere des Chiron 223; und 1, 17, 16 in aquam feruen- 
tem missum statt in aqua f-e m. bei Chir. 199; 1, 9, 4 deforis.... 
fouere » Chir. 196 deforas curef, Apic. 2, 2, 2 exinanies in cac- 
cabo, ähnl. 5, 2, 1; 8, 6, 2, sonst mit d. Akk., z. B. 4, 2, 15. — 
Inschriftlich z. B. Carm. Ep. 23 hic aduenisti: ne quid hic fiat 
mali. CIL VI 18817 aput eum peruenire. ! 

Als so die Verschiedenheit der Ausdrücke abgenutzt war, 
mussten Präpositionen verdeutlichend hinzutreten, wie Soran. 
2, 18, 15 p. 85, 17 in foris trahere = foras t. 

Die romanischen Sprachen haben die angegebene Entwick- 
lung fortgesetzt. So bedeutet ja beispielshalber ital. vi (< lat. 
ibi) sowohl ’dort’, ’hier’, als ’dorthin’, hierhin’; ove (< ubi) 
"wo’, 'worin’, "woher, '"wohin’ usw.; li (< illic) ’dort’ und ’dort- 
hin’; entro (<intro) "innerhalb’, ’drin’, "hinein’; fuora — fuori 
'draussen’, "heraus’ usw. sind mit vulg.-lat. foras — foris ver- 
gleichbar. ? 


Richten wir jetzt unsre Blicke auf das Griechische! Schon 
früh werden hier Vertauschungen der besprochenen termini 
merkbar?, z. B. Herod. 7, 147 oöx &v nal Nyels Exel niEopev 
Evda mep al odroı; Thuc. 3, 71 Todg Exet naranegeuyöras; LAX 


1 Dass die Adverbien usw. auf die Frage ’auf welcher Seite?, ’auf 
welchem Wege?” mit den auf die Frage ’wo? leicht vermischt wurden, ist 
leicht verständlich, haec statt hie z. B. CIL V 6400 (= Diehl, Inser. chr. 3174 b) 
ac requieseit; XI 4031 ac dormit in pace; X 8145 hanc ego cacaui (aus Pom- 
peji). Ähnlich im Romanischen (Meyer-Lübke 3 $ 475). Nicht Veränderung 
des Platzbegriffes, sondern Attraktion liegt natürlich vor in Fällen wie Chiron 
490 prodiens de equile uel de quo loco stabit» Veg. 2, 86... nel de loco, ubi 
steterit; Theodos. De situ terrae s. 20 Abunde Domnus baplizatus est usque 
ubi Iordanis in Mare mortuo intrat, sunt milia V, vgl. Orib. Syn. 9, 10 Ab 
p. 288 ex. mali Cydonü coctum in aqua aut ex uitibus tenerrimas summilates 
in aqua ubi decoctas sunt, ipsam aquam dabis=$ 19 wvdwvinv kopshnna N 
EAınog Annelod. 

2 Vgl. Meyer-Lübke, Einführung $ 216; Gramm. 3 $ 433 f., 475. 

3 Vgl. Jannaris $ 1547 ff.; 1538; Blass-Debrunner $ 103, 205 £., 218; 
K. Meisterhans, Gramm. d. att. Inschriften (Berlin 1900) 215; L. Radermacher, 
Neutest. Gramm. 140. Hatzidakis, Einleitung in die neugr. Gr. (Lpz. 1892), 
S. 210 £.; Liddell-Scotts Wb. Zu LXX und der lat. Bibel vgl. Süss, Studien 
zur lat. Bib. (1933), S. 28, 87, 


391 


b. 39, 29 &xeioe @y; Polyb. 5, 51, 3; 5, 101, 10 usw., ähnlich 
Zyradda — Evirade, Evöov — elow, mod — rot, deüpo auf die 
Frage wo?” usw. Unter den präpositionellen Ausdrücken kann 
n notieren z. B. LXX Num. 35, 33 my yfiv eis Tv warorneite; 
Diodor. 5, 84, 3 Ötarpißwv eis Tas vAcoug; 13, 12, 2 Hasmlyoe 
ig Dineklav. So ist &v, einmal eine sehr häufige Präposition, 
mehr und mehr eingeschränkt worden, und eig, welche die grös- 
%xere Lautstärke besass, ist anstatt ihrer durchgedrungen und im 
"Neugriechischen Sieger geblieben. Der Erfolg wurde dadurch 
‘erleichtert, dass sig den Universalkasus Akkusativ regierte. Um- 
gekehrt &y für eis, wenn auch seltener. 

...- Da in Nachbarsprachen verwandte Sprachveränderungen 
oft ungefähr gleichzeitig auftreten, ist diese Entwicklung der 
‚griechischen Volkssprache auch für den Forscher auf dem la- 
teinischen Gebiete nicht ohne Interesse, besonders weil dort von 
einem Wegfall des auslautenden Nasals nicht die Rede sein kann, 
der die Verwischung der betreffenden Ausdrücke verursacht oder 
erleichtert haben sollte, sondern nur psychologische Gründe an- 
zunehmen sind, wie übrigens in mancher anderen Sprache !, 
wie wir es z. B. im Deutschen kennen. ? 

H. Ziemer, Junggrammatische Streifzüge (Colberg 1882; 
$. 128 £), sagt dazu: »Solche Kontraktionen zweier Formen 
kennt auch die Syntax der meisten Sprachen. Sie finden sich 
bes. in Zusammensetzungen gewisser Verba mit Präpositionen 
und in Verbindungen der Verba mit anscheinend unpassenden 
Präpositionen oder Casus...: 'ich lieg’ ins Gras; sie sassen ins 
Blumenland ’(Uhland), ’er liegt ins Schiff’ (Opitz, welcher der- 
artiges häufig hat). Solche Formen lassen sich elliptisch er- 
klären, oder es liegt in ihnen eine Zusammenziehung zweier 
Begriffe...» (mehrere Beispiele aus dem Deutschen u. Griechi- 
schen folgen). 

Die oben erörterte Spracherscheinung im Latein ist nur 
ein Beleg von mehreren, wie psychologische oder syntaktische 
Faktoren zugrunde liegen wo man geneigt sein könnte, lautliche 
Gründe anzunehmen; man vergleiche die zunehmende Setzung 


! Vgl. Süss, De eo quem usw. S. 24. »Omnes fere linguae plenae sunt 
sententiarum ita contaminatarum, ut in eodem ordine uerborum et ’quo? 
et ’ubi?”” quaeratur.» 

2 Behaghel, Syntax 2, 51 f. 
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des Subjekspronomen, ! was nicht nur auf Abnutzen der Ver- 
balendungen zurückzuführen ist, vielleicht auch die Entstehung 
des Akkus. absolutus ?, der als nur durch den Zusammenfall: 
des lat. Ablativ und Akkusativs ermöglicht betrachtet wurde. 3 


Die Adverbia. 
Zum Verhältnis des Adverbiums zu anderen Wortklassen. 


Von einer Palladiusstelle, Med. pec. 50, 1 posiea sanguinem. 
tollis, genua quoque aceto... dilues, ausgehend, wollen wir die 
Beziehungen des Adverbiums zu ein paar anderen Wortklassen 
ein wenig betrachten. Jedermann sieht, dass in dem gegebenen 
Zitat postea statt posteaquam, also ein Adverbium statt einer 
Konjunktion, verwendet wird, ein Umstand, der schon von mehre- 
ren Gelehrten erörtert worden ist.* So steht post bei Marcell., 
Anthim. (75) und oft bei Oribas., z. B. Syn. 1, 18 La p. 822 
ex. post autem comederit, deambulet. Inschriftlich Carm. epigr. 
2019 uix(i)E ter denos, post seriem coeperat, annos. Auch poslea, 
öfters bei Oribas., z. B. Syn. 1 add. Aa p. 828 m. postea proie- 
ceris herbas; 3, 103; 9, 16 ex. La (vgl. Aa); 9, 52 La; 3 add. 
p. 908 m. p. lauerit (Variante post balneum), Eup. 3, 72 La 
Si... postea morserit (= momord-), coeperit bibere u. a. Antidot.' 
Lond. 276 v p. 21 postea autem colatum fuerit (276 vr post in- 
mixltum fuerit), Reich. 6 v p. 49 m. postea de focum leuaberis. — 


i Schmalz-Hofmann 469. 

2 Y. M. Biese, Der spätlat. Akkus. absolutus u. verw. (Diss. Helsingfors 
1928), 52 ff.; vgl. doch dazu Kroll, Glotta 19, 261. 

3 Zu cogo und non paltior mit aktivem für passiven Infinitiv bei Vitruv 
(10, 7, 2; 10, 3, 3; 2, 19; 7, 1,6; 6,8, 7) vgl. E. Wistrand 166 f., der gegen 
Thielmann (Archiv 3, 200 ff, vgl. Schmalz-Hofmann 584) die Möglichkeit 
hervorhebt, dass der Typus facio domum aedificare statt f. d. aedificari syn- 
taktisch, nicht nur lautlich zu erklären ist. 

% Schmalz-Hofmann 759, 735 mit Litt.; Löfstedt, Beiträge 27 f., Studien 
21; Niedermann, Quellen 316; Mörland 171, Baehrens, Glotta 4, 279. 

5 Die komische umgekehrte Schreibung pox inmixtum fuerit, colligis 
Antidot. Reich. 15 r p. 61 m. kommt aus der gleichen Aussprache von -st 
und -x (=-s); mox wurde ja in derselben Funktion gebraucht. Vgl. mox = 
mos Carm. ep. 720, 12. 
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'benso mox Marcell., Apic. (Brandt 157), mehrmals Oribas., 
ie Syn. 4, 14 in. Aa, La mox mulgitur (lac); 8, 13 in. Aa 
ox ergo momorderit canis, adhibenda sollicitudo est; 9, 12 Aa 
. 295 m. mox mulgiti (= mulcti, von lactes) fuerint; Eup. 2, 1 
1 Aa in. mox mulgitur = La mox ut mulgetur; p. 473 Aa 
"La. Diosc. 2 ZA’ (p. 207, 1) mox meiauerit, lapis fiet; 3 PZ’ 
'@. 442, 26) mox generauerit, auferri debet. Antidot. Reich. 17 v 
p. 65 m. mox leuaberis de foco, Antid. Sangall. 233 p. 80 m. 
:dabis, mox de balneis exierit. CIL VI 15316. Über iam s. Ahl- 
quist 129, Brandt 106. 
Zur Entstehung dieser Entwicklung — durch Ersparung 
"von uf, quod, cum oder durch Analogie — vgl. Schmalz-Hof- 
:mann 759, meinen Aufsatz in der Glotta 22, S. 191. 


Eine heikle Sache ist es, den Fällen, wo mehr oder weni- 
ger scheinbar eine Konjunktion statt eines Adverbiums gebraucht 
worden ist, nachzugehen. Über Commod. Apol. 779 nemo potest 
ullum excusamen dicere postquam und unsichrere Fälle s. Schmalz- 
Hofmann 735. Die Ursachen sind für jede Art besonders zu 
untersuchen; an dieser Stelle glaube ich, dass die Sache durch 
das folgende erledigt wird; es folgt; cum modo sit nobis facultas 
data credendi, und postquam cum ist eine pleonastische Verbin- 
dung der Konjunktionen, die nicht unmöglich ist (Bell. Afr. 40, 5: 
Schmalz-Hofmann 830%. In anderen Fällen kann man wohl 
von einer Ellipse des Verbums des temporalen Nebensatzes 
(Schmalz-Hofmann 627; Kühner-St. 2, 554) ausgehen. So könnte 
man erklären Chir. 267 ordeum ... decoquilo ut caldum fiat et 
in saccellum mitlito et caput eius bene fouetlo quamdin (sc. cal- 
dum erit?); anteguam refrigescat, bene uaporato (= Veg.2,8,3... 
inmentorumque caput fomentando diutius uaporabis) ? und 526 
si per nares humorem crassum dabit, reli(n)quito: scito ei cerebrum 
profluere; relingue quamdiu (sc. profluet?). et si nares siccae in 
eo erunt, erit aliqua spes.°® 


1 Dies hindert ja nicht, dass wir anderswo postea, cum antreffen (z. B. 
Apic. 6, 9, 15) oder postea ut (Schmalz-H. 758), postea quod (Apic. 4, 2, &; 
die Herausgeber emendieren p. cum). 

2 Doch wäre es viell. möglich, quamdiu antequam refrigescat mit pleo- 
nastischer Konjunktion zu fassen. 

® Zu Chiron sagt Oder p. 417: »pro aliquamdiu (?) eine Zeit lang»; 
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Oder wir haben es hier mit einer schon erstarrten Phrase 
zu tun, wo einst eine Form von esse zu supplieren war, wie 
utpote aus ut pote est, vgl. dum opus Cato 140, addes uini, quod 
satis Chir 417 (= Veg. 2, 122,2 cum uino, quod suffieit). Solche 
Ellipse eines bestimmten Verbums ! haben wir Itin. Anton. Plac. 
A 40 (p. 186, i1 ff.) condomas militantes, ... nullum laborem 
(’Feldarbeit’ übersetzt Geyer) habentes, quia nec habent ubi, eo 
quod totum harena sit, so zu verstehen: quia non habent, ubi 
fiat,” eo quod usw. Mit diesem Satze hat Löfstedt, Synt. 2, 273, 
Fälle von est (habet), unde? zusammengestellt. Man vergleiche 
den bekannten Übergang der verallgemeinernden Relativa in 
Indefinita durch Abkürzung der Sätze (Schmalz-Hofmann 487, 
Kühner-Stegmann 2, 199). 

In ähnlicher Weise möchte ich auch erklären Peregrin. 
Aether. 12, 2 Nam memoria illius (Moysis), ubi positus sit, in 
hodie [non] ostenditur; sicut enim nobis a maioribus, qui hic 
manserunt, ubi, ostensum est, ita et nos uobis monstramus. Man 
ändert hier den Text (vgl. Löfstedts Komm. 217): Cholodniak 
emendierte ibi, Geyer setzte (posiftus sil) hinein, Heraeus: »viell. 
irrig wiederholty. Eine Stütze dürfte aber besonders die oben 
angeführte Stelle aus der Pilgerreise des Antoninus Placentinus 
geben; zum Adv. ubi ist ein sit hinzuzudenken (durch das vor- 
hergehende ubi positus sit noch mehr erleichtert). 

In anderen Fällen fährt der Autor mit einem Nebensatze 
fort, da wo wir einen Hauptsatz erwartet hätten — man erin- 
nert sich hier des manchmal überladenen Gebrauchs des rela- 
tiven Anschlusses statt des Demonstrativausdruckes — wie im 


Bücheler änderte beidemal den Text. — Zur Entstehung vgl. Cie. Ad Att. 
12, 40, 5 guod quaeris, quamdiu hic: paucos dies mit indir. Frage. — Im 
Schwedischen haben wir ein sa länge='bis auf weiteres’, ’einstweilen’ (jag 
mäste springa ut eit slag, silt ner sä länge: eig. demonstrativ 'so lange Zeit’). 

1 Vgl. fantum... quantum (sc. opus est od. dgl.) uf, bzw. ne bei Col. 
1, 4, 8; 2, 10, 27, wo Madvig die Überlieferung beidemal änderte (mit Zu- 
stimmung von Louis Havet, Manuel de critique verbale [Paris 1911] $ 1125): 
s. Lundström im Eranos 15, 203. Später genügte quantum =ut (vgl. quod 
= uf): Ruf. De pod. 4, 1 sit hoc non multum, sed quantum manus malaxentur. 

2 Möglicherweise ubi habeant. In einem schwed. Ablassbrief aus d. J. 
1498 (Kyrkohistorisk ärsskrift 22 [1922], S. 323) lesen wir: concedimus omnes 
istas oraciones legentibus... XL dies indulgentiarum toties quoties (sc. fit). 

3 Plaut. Capt. 850 (vgl. Brix-Niemeyer dazu), Petron. 45, 6, Porphyrio 
zu Hor. Carm. 2, 3, 15. 
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anakolutischen Satz Peregr. Aeth. 1, 2 u? tamen commonuerunt 
deductores illi, qui nobiscum erant, dicentes: 'consuetudo est, ut 
fiat hic oratio...., sicut ei nos fecimus; einen besseren Beleg 
gibt 12, 2 hie positus est s. Moyses ab angelis, quoniam, sicut 
scriptum est, sepulturam illius nullus hominum scit’; quoniam 
certum est eum ab angelis fuisse sepultum; Schmalz-Hofmann 
753 vergleicht das Nebeneinander von quare ’denn’ und ’weil’ 
und erwähnt Ähnliches bei quia. Vgl. Salvian. G. D. 5, 54. 
Eine gewisse Ähnlichkeit mit dem posiquam, von dem wir 
ausgingen, zeigt dasjenige antequam, für ante, das wir im Ab- 
schnitte über Effectus herbae Mandragorae notieren, welcher mit 
Ps.-Apul. Herbar. zusammen überliefert ist (CML IV p. 222): 
herbam adligabis de fune nouo et postquam adligasti herbam, 
tunc et cani adligabis in collo, antequam canem esurientem facis 
et mitte paulo longius illi escam canis, quo tendens possit herbam 
euellere. Der Ausdruck wird aber leicht erklärlich, wenn wir 
uns erinnern wie im Griechischen rpiv teils als Konjunktion, 
teils als Adverb, ja, sogar als Präposition fungiert. Da nun 
gewisse Zeichen! dafür sprechen, dass wir hier vielleicht die 
Übersetzung einer griechischen Vorlage vor uns haben, glaube 
ich, dass hier dieser Gebrauch von antequam durch ein rpiv 
wenigstens erleichtert, wenn nicht hervorgerufen worden ist (vgl. 
ante als Konj. » rzpiv Orib. Eup. 4, 117 La=115 $ 2 R.). 
Damit, dass wir die hier genannten Fälle in verschiedenen 
Weisen erklären können, soll aber nicht die Möglichkeit verneint 
werden, dass, wie Adverbien für Konjunktionen, auch umgekehrt 
Konjunktionen statt Adverbien verwendet werden können. 


Dass Adverbia in Präpositionen übergehen, ? dazu bieten 
viele Sprachen, auch die lateinische, haufenweise Belege; die 
Sache ist von vielen erörtert worden. Bisweilen trifft man auch 


1Z. 13 u. 15 canem decipere, vgl. sp4AAsıy = töten’ (Debrunner in 
Festschrift F, C. Andreas 22 mit Litt.); Z. 16 si uelis perticam figere grandem, 
vgl. ei Yeieıg (Blass-Debrunner $ 372, 2 e Anm.; vgl. lat. sis aus si xis); dazu 
griech. Wörter im folgenden. Doch gebe ich gern zu, dass diese "Zeichen’ 
auch in einem nicht übersetzten Text sehr wohl möglich sind. 

2 Zum Lat. s. Schmalz-Hofmann 494 ff. mit Litt.; Wackernagel, Vorles. 
2, 165 ff. (vgl. intro hier S. 367); zum D. vgl. Behaghel 2, 1 ff.; zum Roman. 
Meyer-Lübke 3 $ 206 f., 419 £. 
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Fälle an, wo Präpositionen stehen, wenn wir ein Adverb erwartet 
hätten. Wir wollen ein paar näher untersuchen. ” 

Oribas. Syn. 3, 39 p. 856 lesen wir: Emplastrum ’dialon’, 
faciens ad aposiemata, cyradas et ad omnia quae ferro aperiri 
possunt, ut sine rumpant et aperiant (intraus.) © 38 R.... navıa 
öca oröfpov ypyiGe. Jeder sieht, dass hier eigentlich eine Er-' 
sparung des durch den Zusammenhang deutlichen Begriffs (ferro) 
vorliegt.! Durch eine ähnliche Ellipse hat sich bei uns eine 
Verwendung der entsprechenden Präposition entwickelt, wie 
schwed.: A: Är du kär i henne? B. Ja, det är inte utan er 
inte fritt, inte utan sin riktighet), d. es ist nicht ganz ohne, oder 
sie ist schmuck, aber die andern sind auch nicht ohne, Zum 
enigegengesetzten Begriff, cum, Visio Pauli 43 uidi... Michael 
archangelum descendentem de caelum et cum omnis exercitus 
angelorum s. Löfstedt, Kommentar 282. Auch hierzu haben 
wir Entsprechendes: blir du med? d. bist du mit? und schw. 
umgangssprachl. ist med= ocksä: jag med='ich auch’! Aus 
Acta Andreae verzeichnet Blatt eine ähnliche Verwendung des 
bedeutungsverwandten penes p. 105, 1 Recens. Vatic.: (fum cum 
sodalibus uenit ad urbem nam Mirmidonie.) Quippe cum afforet 
penes apostolus, fultus uirtute ..., infit usw. (Vgl. gr. oöv als Adv.) 

Die adverbielle Verwendung von propter, welche man, u, a. 
bei Oribas., im Spätlatein antrifft, kann wohl wenigstens zum 
Teil durch Auslassen eines Korrelats in propter quod u. dgl.? 
erklärt werden (vgl. gr. &öu=Ör& odro örı). So hat Chiron 
propter quod u. a. 170 = Veg. 1, 4; 408 ändert Veg. 2, 119, 3 
in proplerea quod. Oft bei Oribas. z. B. Syn. 4, 28 Aa (p. 29 
sub fin.) educunt uentrem, propter quot...sunt peritiomatici et 
quia...»8 5 && Td... morsv neplvwwpng » La mit Pronomen 
als Korrelat e. u., pro hoc quod usw.; 7, 22 in. Aa. Ähnlich 
propter quia Syn. 1, 18 add. ex. La inmitti non possunt pr. quia 
molles sunt » Aa quia; Eup. 4,5 in. — Jedenfalls ist die schein- 
bar adverbiale Setzung von pro in pro quod = proplerea (vgl. 
oben S. 380) quod als Auslassung des Korrelats zu deuten: 
Diosc. 3 PIA’ p. 425, 9 mellitidina dieunt, pro quod...apes 


I Vgl. die Wortstellung auf intra muros aut extra, wenn »die zweite 
Präposition auch als Adverb gebraucht werden kann» (Kühner-Stegmann 1,579). 

2 Ähnlich opter quod....religuerit CIL VI 14672 (Kontamination ob + 
propter?, vgl. Gloss. obter); s. Heraeus, D. Spr. d. Petron. 23. 
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nducant » 104, 1 W. && vd Hösodar...4, 60 p. 32, 10 no- 
yalur ... Teas, pro quod sucum caret » 64,1 W. && ıd Beiv... 
PMA' p. 66, 9 p. g. miscelur » 149 W. 4 PMH’ p. 69, 10 » 
153, 1 W. — Dann kann propter in der Bed. propterea losge- 
macht worden sein (vgl. Löfstedt, Komm. 280): Hippoer. De 
aere 19 (p. 39, 7 Gund.) Inmutationes enim temporum non sunt 
magne .. . propter species similes sibi (so ist zu lesen, sibis cod.), 
cibo utuntur semper similes » &örı (= Ödı& voöro, wie Apg. 13, 35; 
90, 26); Kühlewein änderte in propterea. 

Als Muster kann das früher adverbiale praeter = praeter- 
xgquam (wie dies auch = praeterea, Schmalz-Hofmann 516 f.) einen 
. Einfluss ausgeübt haben — die beiden Wörter sind übrigens 
im spätesten Latein, wenigstens in der Schreibung, verwischt 

worden I (im Romanischen sind sie beide untergegangen) — 
wie praeter si Orib. Syn. 4, 33 in. La, 5, 49 Ab p. 86 in. » 
p. nisi La; 50 in.; pr. quod Eup. 2, 1 A XXVIO Aa » p. quia 

„La » 8 63 nv ©u (N. B. diese gr. Parallele!); (vgl. ohne Korre- 
lat Syn. 7, 13 ex. Aa p. quae » La p. illa quae; s. Krebs-Schmalz). 
Sonst z. B. Chir. 796 p. ad; Orib. Syn. 4, 36 Ab, La p. in » 
many eig. ? 

Wo man praelerguam erwartet hätte, finden wir praeterea 
'Orib. Eup. , 1 G IN La p. 774 m. p. si absque pulridinem 
(unlogisch mit doppelter ’Negation’) © Aa praeter si a. p. sunt 
»$ 15 npiv amredovwdag yevsodar. [Genügt hätte praeter Syn. 
9, 60 in. Aa omnes podagricos liberos reddit, praeterea eos, qui 
non (auch hier derselbe Pleonasmus) sunt sicca natura = ei m] 
... £yotey! vgl. Niedermann, Quellen 338, Mörland 170]. 


Dass Adverbia in attributiver Stellung auftreten, ist ja nichts 
Ungewöhnliches.? Leichtverständlich ist nun ein Ausdruck wie 


I Die Schreibweise prepier ist belegt Orib. Syn. 8, 1 extr. Ab p. 265, 
== praeler: so Aa p. 205 in. (unsicher = propter? Antidot, Glasg. 166 v p. 
145 in. prepfker) pregnancia). prepteria ist Variante zu praelerea Syn. 9, 60 in. 

? Orib. Eup. 1, 1 in. ab omnibus holeribus abstineanl, pr. solas lactucas 
edant ist wohl Kontamination von praeterguam quod edant s. I. und praeter 
s. 1. Brachylogie bei der Präp. Ps.-Apul. Herb. 116, 5 bibat praeter partum 
(vgl. cod, B: praegnanti mulieri ne dederis): ’ausser bei der Geburt’, 

’ Es ist auffallend, wie gewisse Adverbia sich gern an Pronomina in 
stehenden Phrasen enklitisch anschliessen, z. B. Oros. 2, 5, 4 in illo tunc 
bello; Peregr. Aeth. 7, 6 nam et ipsud nunc Philtona castrum est (Verbindung 
zweier Adv. z. B-. Aeth. 7, 4 Nam castrum est ibi nunc habens praepositum 


398 


Pallad. 12, 18 tribus aut aliquanto amplius diebus, Anthim. 60 
nt quinque aut amplius dies collectae maturent. Das ist aus tri- 
bus diebus aut amplius durch Verschiebung entstanden, wie z.B... 
Ter. Hec. 421 dies XXX aut plus eo (plus für plures öfters !, z.B. 
Chir. 531; Orib. Eup. 1, 11 ex. Li multum plus erunt carice 
quam cenicus). 

Eine wohlbekannte volkstümliche Ausdrucksweise ist die 
prädikative mit esse (u. ähnl. Verba) + Adv. (Schmalz-Hofmann 
467), wie Cato 5, 2 inpune esse (Keils Konm. 149), 5, 7 res 
rustica sic est; Chiron 84 in nares....intelliges: cauernae sunt 
subtiliter, was der Plagiarius Vegetius so geändert hat 2, 21 
foramina subtilissima inuenies; 215 inmenta uolutando iympana 
similiter fiunt?, dann 2831 si... uentrem iympano similiter Irac- 
tando senseris... » Veg. 1, 48 si... uentrem lIympano similem 
pertractando senseris...; Anthim. 81 similiter ut salis deuenit 
(frz. devenir). Exc. lat. barbari p. 318, 4 Fr. sunt ita (= wie 
folgt’, hi). Pelagon. 261 hibisco... facto bene minutatim, Apic. 
7,8u 2 

Dann kann leicht das Adv. durch Gliederungsverschiebung 
in attributive Stellung ?, z. B. Orib. Eup. 4, 49 La tit. Ad ster- 
nutus frequenter * et coriza » nrapmods ouvexyei. (Besonders oft 
appositionell bei Massausdrücken, wie Pelag. 385 folia apü suf- 
ficienter, Anthim. pr. p. 2, 12 satis aqua u. ö., Apic. 8, 6, 4 in 
... oleo modice, 7, 14, 2 acelum m. el...m. liquamen u. 6,., 
Apic. Exc. 7 cum oleo abunde [Brandt 106], aber Ap. 6, 9, 15 
oleum abundans; zum Gen. oben S. 209, Fussn. 2.) 

Bei Zeitausdrücken ?: Orib. Syn. 5, 30 ex. La ex inter- 
uallam tempus mediocriter » &x dtakeınpdrwy Ypövon oLpnETpOU; 
cum milite, qui ibi nunc praesidet): Orosiana 99 f. (Archiv 3, 23). Vgl. 
enklit. nune Aeth. 16, 2 f. cuiusdam fratris nunc (nunni änderte Cholodniak), 
i. e. monachi..., ubi s. monachus nunc monasterium sibi fecisset. 

1 Zum Roman. vgl. Meyer-Lübke 3 $ 140. 

2 sim. fiunt mit Objektsakkus. wie simulare, s. oben $S. 203 Fussnote. 

3 Kühner-Stegmann 1, 218. 

4 Vgl. bei Vitruv z. B. 7, 1, 3 crebriter pistatione solidetur (E. Wistrand 
70, 72). CIL VUI 4333 omne cultıu corporis perquam nitore est usus nach 
dem Ed. = pernitide. 

5 Vgl. 29 TG oNpepov Nee (it. oggi giorno Meyer-Lübke, Gr. 3 $ 232) 
Act. ap. 20, 26. Zu (sub) die pridie s. oben S. 244 A. 6. Pleonastische An- 


häufuug Orib. Syn. 9,56 in. Aa paulatim temporibus (= zu Zeiten’ bei Chir,, 
p. 442) se inserendo. 
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Eup. 3, 1 0 1 Aa diu tempore operatur haec » ypövw ... nıeloyil. 
‘Ebenso Acta conciliorum oecumenic. I 3 (Collect. Casin. I 24, 32) 
..61, 20 synodo, quae tunc temporibus in Nicaenorum congregata 
an yard orpoüc. ? 

Weiter: Orib. Syn. 4, 15 in. Aa Est aufem cacocyma loco 
inprimis (’erstens’) onium carnes; 4, 1 La p. 3 ex. prohibenda 
-sunt omnino modis ? » Aa abicienda sunt omnino = $ 8 Antysotaı 
Kayıdraatv. Der Schluss dieser Spracherscheinung ist, dass das 
"Adv. auch formell wie ein Adj. dekliniert wird: Antidot. Bamb. 
72 r p. 31 m. ad omnes inlrinsecas passiones (wie penitus, 
subitus). * 

Solche Verschiebungen in der Verwendung der ÄAdverbia 
kennen wir aus mehreren Sprachen; wir sagen (bes. in der 
‚lässigeren Alltagssprache) z. B. pd sd (=sädant) vis, pa hur 
vis da?, en särdeles (=säregen) karl, en annorlunda (sc. beskaf- 
fad) melod; zum Deutschen vgl. Behaghel 2 $ 514; zum Roman. 
Meyer-Lübke 3 $ 205.3 


Bei der Besprechung der Pronomina fanden wir mehrfach 
Vermischung der Ausdrücke für Qualität und Quantität. Auch 
‘hier können wir konstatieren, wie die Adverbia im Lateinischen 
(Ähnliches kommt ja allgemein in der Welt der Sprache vor) 
‘ihr Gebiet verändern, so dass z. B. lokale Ausdrücke temporalen 
Sinn erhalten usw. Wohlbekannt ist das uralte *in stlocod 
>ilico= teils 'auf der Stelle’, teils ’sogleich’. 6 retro steht bei 
Tertull. (H. Hoppe, Syntax u. Stil des T. 113) u. a.= ante, 
.olim, wie Pass. Perpetuae 8 uideo locum illum, quem retro uide- 


I Textkritisch unklar ist Diose. I PA®' p. 103,24 sucus dio (in diuo 
geändert) seruatus tempore. 

2 Anderswo Zune temporis, tunc in tempore (vgl. oben S. 300 ), in t. usw. 
(vgl. E. Schwartz im Index p. 235 (Berlin 1929). Vgl. noch Fredegar p. 173, 
18 Itidem tempore ... rex obüt— Eo it. t. 

3 Kontamination von o. und omnimodis. 

* Vgl. it. intrinseco,-ca Adj. (nicht Erbwort). Mörland 128 nimmt an 
Adjektivierung der Form nach bei efforis (so auch Thes.), was immerhin 
möglich, aber kaum bei Orib. beweisbar ist (vgl. Wortstudien S. 76). Wie 
aus Adverbia nicht nur Adj., sondern auch Substantive entstehen können, 
zeigt it. prode (ib. S. 112). 

5 Über etwa umgekehrtes Zolus statt omnino, tantus, lalis statt fam 
vor Adj. s. Schmalz-Hofmann 490, Blatt 47, 3, wie im Rom. Meyer-L. 3 $ 130; 
vgl. unser vilken (en sädan) härlig utsikt, welch (solch) ein herrlicher Anblick. 

6 alio loco Chir. 470 (» postmodum Veg.) hat lokalen Sinn. 
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ram, vgl. Soran. 2, 30 p. 110, 3 sicut frequentius retro insinuaui- 
mus u. ä. (s. ed. p. 164, » £unpootey), Exc. Valesian. 2, 66 
se omnia (Synesis d. Num.), quod retro principes Romani ordi=- 
nauerunt, ... serualurum promitlit. Zu sic, ita unten. 

Wo der zweisprachige Theodorus Priscianus necubi = ne 
braucht (final 1, 63 p. 66, 3; 2, 85 p. 187, 8; wie ne eiwa=si 
forte angewendet 2, 62 bis, = num 3, 14: siehe hierüber Sunde- 
lin 79), liegt, wie ich glaube, Einfluss des griechischen wYrou, 
'dass nicht irgendwo’, ’dass nicht etwa’, vor; vgl. bei demselben 
Autor z. B. particula "Geschlechtsglied’ = pöptov. 

Wie et iam 'und schon’ die Bed. ’'noch’, ’"sogar’ bekam, so 
wurde ad huc=etiam, bzw. praeterea (Schmalz-Hofmann 662). 
Die Verstärkung eliamnunc = eliam finden wir z. B. bei Chiron. 
476 loca eminenliora....ei eliamnunc post exscarificionem digilis 
expremis; 21; 33 mulla etiamnunc et confirmat (ustio); 670 eli- 
amnunc si callositas nimia ossilaginis fuerit, simili (sc. modo) 
curato !; 687 = uel eliamnunc dragonationem (= Ir.) tergito wohl 
— praelerea. Weiter Roosen, Archiv 10, 347, 353; Kirk ib. 11, 217; 
Krebs-Schmalz 1, 528. 


ita, sic, tam. Wenn wir nun zu einzelnen Adverbia über- 
gehen, wollen wir zunächst einige Ausdrücke für den Begriff ’so’ 
näher untersuchen. ? 

In erster Linie wollen wir da sehen, wie die Römer mit 
dem Adv. ’so’ einen einzelnen, in demselben Satze folgenden 
Begriff (Satzteil) fixierten (gewöhnlich bereitet ja ifa, sic einen 
folgenden Satz vor, vgl. Eran. 27, 99). 

Pallad. 3, 25, 8 haben alle Hss. wie folgt: condienda sunt 
pira ita: die placido, decrescente luna a uigesima secunda usque 
in oclauam 3. Die Herausgeber seit Gesner streichen das Ita. 

1 Es könnte scheinen, als ob das einfache nunc den Sinn etiam erhalten 
hätte: 522 Veterina bestia, nuıne omnia subiugalia in opera laborantia repen- 
fino casu... uexari solent (die Wörter nunc bis labor. hielt Bücheler für ein 
Glossem; mit Recht behält Oder den Satz), eher möchte ich aber, bis weitere 
Belege vorliegen, an einen Ausfall von efiam (nach bestia!) denken. 

2 Das. nachklassische /aliter stelıt Pall. 2, 20; 9, 8, 1, wie bei Orib,, 
Anthim. u. a. 


3 ita bezieht sich auf die placido usw., kaum auf die folgenden Sätze 
(vgl. Widstrand 18). 
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it. einer Menge von Belegen können wir aber die Sitte, einen 
“ Ausdruck in solcher Weise hervorzuheben, beleuchten und so 
die Überlieferung stützen !, Wir begrenzen uns im allgemeinen 
| auf die Fachautoren: 

Chiron 269 si caput doluerit, sic intelligas: ex grauedine et 
...ex eo quod adlacrimatur (vgl. Veg. 2, 8, 5); 303; 357 cura- 
bitur sic: cibo leui et leni, der Plagiator Vegetius weiss es aber 
besser und schreibt '2, 106, 1 Quae curantur glutinosis et lenibus 
cibis, ohne sic; 426 (p. 132, 6); das beim Volke — wie noch 
die romanischen Sprachen beweisen — offenbar sehr beliebte 
sic hat Vegetius öfters gestrichen. ? 480 sic eum curabis: de- 
fractione sanguinis (ähnl. 293, vgl. Veg. 2, 12, 2); 399 quod 
curalur sic: uini ueleris et olei cotulis binis et ambulatione plu- 
rima et feno uiridi. uolutare uult, noli mutare.° Pelag. 11 in- 
tellegitur autem morbus regius sic: ex oculis uel maxime. nam... 
felliti admodum sunt (Ihm streicht sic, vgl. 19). Diose. 3 N’ 
p. 400, 15 radices eius sic eligende sunt: albas et siccas (ungefähr 
wie fales; Gr. p. 62, 6 W.). Ps.-Diosc. Herb. fem. 49, 13 sic 
herbam eam legis: mane ante solis orltum, luna XVI. Ps.-Galen 
p. VI 20 (oben S. 176 zitiert). Antidot. Reich. 15 r p. 61 m. 
Hoc medicamentum sic uteris: in linteolo spisso et nouo (» Ant. 
Lond. 276 r p. 20 m.).? 

Diese Sitte war aber keineswegs nur diesen hinweisenden 
Ausdrücken eigen °; man vergleiche z. B. Chir. 8 ali uero sang- 


1 Vergleichbar ist auch qui sie nocatur, ’sog.’ (Krebs-Schmalz 2, 574), wie 
Expos. totius mundi 31 loco qui s. u. Iericho; 64 quae sic vocantur Cycladas, 
39; 53 und mehrmals (Arch. 13, 576). Cato Agr. pr. 2 uirım bonum quom 
laudabant, ita laudabant: "bonum agricolam bonumque colonum’. Alltäglich 
ist ja das auf ein Korrelativ hinweisende ’so’ (wie Ps.-Apul. Herb. 65 sic Iucent: 
lamquam lucerna), welche zusammen zu sicut, lamguam usw. verschmolzen sind. 

2 Vgl. noch 281 - Veg. 2, 11, 4 u. ö. (Grevander 93). 

3 Im letzten Satze liegt konditionale Parataxe vor (Oder: (si) uol. u.). 
— Vgl. 724 debebis ergo sic curare: fouere...usw., 160. 

* Vgl. wie ein Abl. abs. vorbereitet wird durch sic bei Venant. Fortun. 
V, Germ. 65, 177, vgl. ifa V. Hil. 13, 50 (Blomgren 41); ähnl. Chir. 280 caput 
ei curabis sic: acopo peruncto hoc: oppoponace usw. Vgl. noch Orib. Syn. 
1, 31 Aa p. 836 in. mensura aulem senapismi lalis sit: usque ad rubore car- 
nem adducant » nErpov norWwupevoug TO ... Epuhporspav Yevscbaı T7vy Odprd. 

5 Bei den gewöhnlichen Appositionen und Epexegesen nach Pronomina 
und pronominellen Wörtern brauchen wir uns ja nicht aufzuhalten, wie Cato 
134, 1 priusgquam hasce fruges condas: far, friticum usw. Chir. 760 debeam 

26 
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uine mixtum dixerunt ideo causis imponi: propter collesin medi- 
camentorum; Peregr. Aether. 23, 4 Propterea autem murus missus 
est ad custodiendam ecclesiam, propter Hisauros, quia satis mali sunt, 

Das deiktische Wort kann auch nachfolgen: Bellum Hisp. 
39, 1 saucius et intorto talo: ideirco tardabatur; CIL XIII 1483 
— Diehl, Inser. chr. 1218 ter denus et lustra: sic gesserat annus; 
Ps.-Apul. Herb. 3, 4 robusto dabis coclearia V...et ceteris pro 
cuiusque uiribus: sic dabis. ! 


Betrachten wir jetzt ein paar andere Verwendungen von sic. 

Eine in verschiedenen Zeiten anzutreffende Bedeutung des 
sic bei Adj. (Partizip) ist die von sicut est (erat)?. Hier hat 
sich ein sic ’ohne weiteres’ (Ter. Ad. 454 u. a.) entwickelt; vgl. 
gr. oßtws! Pall. 3, 25, 26 sic integra 'ungeteilt, wie sie sind”. 
Anthim. 14 m. sic crudum illud (laredum) manducant. Orib. 
Eup. 4, 66 Aa saepiae ossa non usta, set sic trita © La non husta 
trita m dnavora ronvöneva. Auch das Deutsche u. a. Sprachen 
können ’so’—= "ohne weiteres’ brauchen: er hat mir die Äpfel so 
gegeben d. h. "unentgeltlich’, anderswo "ungeladen’. 3 

Wenn wir aber den Ausdruck ’unter solchen Umständen’ 
aufs temporale Gebiet hineinziehen, wird daraus sehr leicht ein 
’dann’, "darauf, * wie z. B. gezeigt werden kann durch Cato 43, 1 
scrobes facito...., ıta (fatto ciö’ übersetzt Gurcio) oleas serito. 
Col. 2, 18, 2; 12, 48, 1 triduo siccentur et ita in fideliam recon- 
dantur, dann quatriduo siccato, deinde siccatas in uasis.... coni- 
cito.° Exc. lat. barb., Anfang, Adam factus est annorum CCXXX 
et hoc scribere: inmaturos aborlus; Apie. 4, 2, 13 ins tale perfundes: piper 
usw., 6, 9, 11; Ps.-Apul. Herb. 130 (p. 219, 3) Est autem herba lalis: similis 
salieis foliis. 

1 Vgl. Chir. 46 quomodo uissic[eJas: sic ostendet (Oder: qu. uessicas 
culis 0.); Anthim. 81; (Archiv 8, 542, 560; ob. S. 185 A. 1); Exc. lat. barbari 
p- 270, 22 Frick regnarent, sicut imperauit eis Alexander, sie (durch eine Vor- 
lage heeinflusst?). 

2 Hierüber Kühner-Stegmann 2, 452; Schmalz, Glotta 6, 189. Vgl. Serib. 
Larg. 122 p. 53, 29 ut est terilur » Marcell. 29, 9 ia 1. (Pall. 4, 10, 34 sicut 
est calida ... conditur). 

3 Brugmann, Die Demonstrativpronomina S. 139 (Titel hier ob, S. 295 A. 
1); Grimm, Wb. X 1, 1359; Hofmann, Umgangssprache 168; Havers, Synt. 28. 

* Entsprechendes sehr häufig bei uns Schweden: först kom A, sa B, 
sa C=zuerst kam A, ’so’ (dann) B, ’so’ C; först gjorde jag det ena och 
sä del andra, (Vgl. zum Deutschen Grimms Wb. X 1, 1359.) 

5 Die Bedeutung ist also noch kaum rein temporal: s. Keils Kommentar 
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et sic (in solchem Alter’) genuit Seth; Diose. 3 MZ' p. 399, 2 
cuins flore cum colligere uelis, oleo manus et facie perunges et sic 
colligendus est » 45, 5 W. mpoadstbanevoug . . . odTwe svAA&yeıy. 

Von den vielen Belegen der Bed. ’dann’ können hier nur 
ein paar angeführt werden: Chir. 5 sanguinem deirahere debere 
et sic in herbam milttere= Veg. 1, 22, 1; 7 sie... spongiola de- 
dueis »$ 4 V. tunc (s. dazu unten). Apic. 8, 1, 1 Spongiatur 
ei sic aspergilur ei sal. Bei Oribas. passim: Syn. 5, 5 Sufficiat 
enim infantem in annis tribus lactare et sic ad usum cybi trans- 
ire » 6 5& &vreödey; 8, 15 entspricht sic postea (ein häufiger 
Pleonasmus) im Aa, sic im La dem gr. eit« (K. 14 R.), das aber auch 
durch das ähnlich ausgesprochene ia wiedergegeben werden 
konnte: 3, 176 La (Aa sic); 7, 9 in. La (Aa sic). 4, 15 in. Aa 
deinde — ita et sic» La d. — ita » &oeäfig — eV’. In Anthi- 
mus’ Schriftchen steht laut Liechtenhan sic nicht weniger als 28 
mal in diesem Sinne. ! 

In mehreren Fällen, auf welche hier nicht näher einge- 
gangen werden kann, ist 'so’ sehr abgeschwächt (z. B. CIL XIII 
1483); es wies wohl ursprünglich auf einen bestimmten Begriff 
im Vorhergehenden oder im Folgenden hin, allmählich bleibt 
nur ein schwacher Hinweis auf die Situation übrig: Peregr. 
Aether. 14, 2 ista fundamenta ...sunt de palatio regis Melchise- 
dech. Nam inde adhuc sic si quis.... fundamenta inde contiget, 
... frustella ibi inuenit.?2 (Auch die Deutschen und wir Schwe- 
den haben ein verblasstes ’so’ 3.) 

Man könnte vergleichen haud (non) ita facile und das volks- 
tümliche non tam facile* "nicht sonderlich leicht’, ebenso ohne 
Negation fam beim Adj. (Adv.) auch in klassischer Zeit um 
einen vorzüglich hohen Grad auszudrücken, ähnl. unserem ’so’. ? 


zu Cato S. 91, zu Col. vgl. Nyström 65, Index zu Pallad. Medic. pec. p. 83. 
Vgl. Pall. 2, 6 sic satam ’unter solchen Bedingungen’; 11, 10 1 sie salilam; 
Eran. 27, 100. 

1 S, weiter Schmalz-Hofm. 659; Löfstedt, Komm. 231 m. Litt.; Rönsch, 
Sem. Beitr. 2, 81; Krebs-Schmalz 2, 574; Friebel, Fulg. 64; Brandt 22; Me- 
dert 30; Mörland 166. 

2 Vgl. Löfstedt, Komm. 230 f. 

3 Brugmann a. O. 138 f. — Über sic als farblosen Nachsatzexponenten 
(so auch in roman. u. german. Sprachen) s. Schmalz-Hofmann 772. 

* Löfstedt, Komm. 332; in d. Glotta 3, 25; Schmalz-H. 730. 

5 Belege bei Krebs-Schmalz 2, 640. Schwed. han är sä elak säu.ä.m. 
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Dass gerade bei hic ein fam gern hinzugefügt wird, ist natürlich, 
weil dies Pronomen auf den Sprechenden oder die nächste Um- 
gebung hinweist, wo es besonders nahe lag, das deiktische iam, 
wohl ursprünglich durch eine verdeutlichende Geste begleitet, 
anzuwenden. ; 

Wenn ein paar Beispiele gegeben werden sollen, darf 
man vielleicht erst an den umstrittenen Anfang der landwirtschaft- 
lichen Schrift des Cato erinnern: Est interdum praestare merca- 
furis rem quaerere, nisi tam periculosum sit, et item fenerari, si 
tam honestum sit: hier bezieht sich fam honestum, wie praestare, 
auf die agri cultura (im Titel eben genannt), aber tam pericu- 
losum steht ohne Beziehung: ’durch Handel, wenn es nur nicht 
mit einem solchen Risiko verbunden wäre (wie es tatsächlich 
ist), und ebenso durch Geldleihen, wenn es nur so ehrbar wäre’ 
(wie Landbau). — Die Volkstümlichkeit des wirklich pleonastischen: 
tam zeigt Chiron 22 Quibuscunque iumentis suffusio in pedibus 
per uetustatem ungulas extrusicias habuerit uel bases lam longi 
temporis clodiginem habebunt, stremma facienda erit mit dem 
späteren Vegetius 1, 26, 1 verglichen: ... quibus emota basis 
longi temporis claudiginem fecerit ...; negiert Ch. 339 uisus non 
tam certus (eig. "nicht so, wie gewöhnlich’) » V. 2, 102 incertus. ! 
Wo Scrib. Larg. (135) sagt Quoniam interdum res postulat usw., 
non alienum iudicauimus ...exponere, dort lesen wir bei dem 
mehr volkstümlich schreibenden Marcellus (30, 1)... . Uaque 
non tam alienum iudicauimus usw. Inschriftlich Zantae castitatis 
Diehl, Inser. chr. 453 2. 


necdum = nondum. 3, 26,5. 4, 10, 22. 4, 11, 1. Vgl. 
neque=non 1, 24, 2 non pereunt ei neque locum deserunt (Schm.- 
Hofm. 640 f., 659). (nec= ne — quidem 1, 1, 1, wie Med. pec. 
6,6 [aus Col.); 8,4.) S. Kühner-St. 1, 818; Kroll, Glotta 21, 102. 


nihilominus. Im Eranos 27, 105 habe ich angedeutet, dass 
sowohl in den früheren Büchern (11, 22) als im Veterinärbuche 
(Kap. 14, 2 gegen die Vorlage, Col. 6, 14, 1) nihilominus in 


1 5, weiter Oders Ausgabe S. 441. 

2 Zu fam magna Carm. Ep. 1988, 3 vgl. Liljeholm, Eran. 21, 106 f£. 
Zum Roman. (span. tamafio usw.) s. Ebeling (Titel hier $. 180, A. 5) S. 38, 
vgl. A. Carnoy, Le latin d’Espagne 244. 
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verblasster Bedeutung, etwa aeque, pariter, zu finden ist.! So 
mehrmals im Spätlatein, z. B. Scrib. Larg. 75 glycyrrhizam con- 
iusam et cribratam mortarioque nihilo minus trilam = Marcell. 
14,7; S. L. 122 (p. 54, 1) =M. 29, 9, ausserdem 10, 23 (fehlt in der 
Vorlage); 33, 49. Chir. 637, vgl. 324 similiter » nihilominus Veg. 
2,28,3! Aetheria 16, 4. Vict. Vit., Sedul., Cassian, Cassiod. u. a. 
_ Salvian G. D. 4, 16 ='tamen’. Rönsch, S. B. 2, 75; Gloss. 


primo und primum scheinen für Pall. ungefähr dasselbe 
bedeutet zu haben: 10, 1, 1 nunc ager umidus..., quem primo 
Augusto arari diximus, literatur ac seritur. graciles cliui nunc pri- 
mum arandi sunt (» Col. 2, 4, 11 ager... qui aquis abundat 
primum aretur ullima parte mensis Augusti, subinde Septembri 
sit iteratus....), vgl. 9, 1 hoc mense ullimo ... ager.... incipiat 
exarari. Beide bedeuten hier ’zum ersten mal’. —- In der vul- 
gären Aussprache war wohl der Zusammenfall längst vorhanden, 
was die Verwischung der Bedeutungen leicht erklärt. — Col. 
2,19, 1 area..., ut sit ad trituram salis habilis, primum ra- 
datur, deinde confodiatur ..., tum...et rursus....alque ita... 
wird von Pall. so wiedergegeben 7, 1 area paranda est ad tr., 
cuius primo terra radatur, deinde... aequatur...., tunc... de- 
hinc. ..o 


perenne als Adv. 12,15, 1 p. durabilis beständig’) Mehr- 
mals bei Paul. Nol. 


sane als geschwächtes Partikelwort (Schmalz-Hofm. 669 £.) 
findet sich oft bei Pall.= autem 1, 1, 2 (variiert autem, tamen); 
1, 25; 1, 29, 2.4; 1, 37, 7; 3, 28, 2 (» Geop. 4, 8, 5 elö£var 
yon dt...) 4,9, 357, Z 2; 11, 10, 2; 11, 11, 5. — guidem 
1, 30, 1; 7, 2, 3 bos,.... mansuetus sane (ähnl. sed z. B. 4, 9, 17; 
13, 4,1): 7, 3,2 


statim und andere Ausdrücke für 'sogleich’ im Sinne von 
’soeben’. In Georges’ Handwörterbuch wird als einziger Beleg für 
stalim = "den Augenblick, nicht lange vorher’ angeführt Palla- 


l Beeinflusst hat wohl das gleichbedeutende nec minus: Med. pec. 7, 
5; 13, 4; 32, 10 (alle aus Col.). S. Schmalz-Hofmann 672, 659. Man kann 
vergleichen schwed. ’ej mindre — än’ (nicht weniger... als')='säväl — 
som’ (sowohl — als’). — Zur Verwischung von nihilo minus und n. magis 
bei den Juristen (z. B. Iul. Dig. 41, 4, 7, 2, p. 529, 3 M.) vgl. Vocabularium 
iurisprudentiae Romanae 4 (Berlin 1914), p. 137, 142. 
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dius 1, 35, 13 ergo uentriculum ueruecis statim occisi, plenum 
sordibus suis... ., debebis operire » Geop. 12, 9, 1 xo.ılav veapdv.. 
Es gibt aber solcher Ausdrücke mehrere, wie 2, 13, 8 uites me-: 
lius prouenire, si uel statim fossae terrae uel non longe ante 
pangantur, cum tumor pastini nondum repetita soliditate subsedit; 
Marcell. 27, 37 lactis capruni statim mulsi! grandi potioni addi- 
tur de quagulo haedino frustum (aber 15, 17 lac caprunum ... 
recens mulsum dum calet); Ps.-Galen. p. VII 15 Landgraf lacte 
caprinum, dum calet, i. e. statim mulsum ieiunus bibat. 

Wie ist nun dieser Gebrauch entstanden? Das geht aus 
dem Wortlaut der gegebenen Belege ziemlich deutlich hervor: 
überall steht siatim vor einem Partizipium * Wenn wir z. B. 
Liv. 24, 27, 4 nec illi primo stalim creati nudare, quid uellent 
das statim (so wie es ja das Richtige ist) zum Verbum des Haupt- 
satzes führen, hat es seine eigentliche Bedeutung: "stehenden 
Fusses’, 'auf der Stelle’, und statim creati ist 'sogleich als (sie) 
gewählt (waren) =statim uf creati sunt. Es lag aber sehr nahe, 
durch eine Verschiebung das Adverbium zum nebenstehenden 
Partizipium zu führen, desto mehr, da statim allein die Bed. 
statim ut bekam (vgl. post oben S. 392 £.). 

In gewissen Fällen können beide Auffassungen möglich 
sein: Pall. 2, 7 sarculis statim sata cooperiunt. 3, 25, 9 alii statim 
lecta (pira).... urceis condiderunt. 10, 14, 2 alii pomis stalim 
grana decussa... ponunt. 12, 13, 1 sed agnus statim natus ube- 
ribus maternis admouendus. est (» Col. 7, 3, 17 agnus autem 
cum est editus erigi debet atque ub. admoueri). 

Einen ähnlichen Gebrauch von mox im Spätlatein hat 
Löfstedt behandelt; * nur ein paar Belege werden hier genügen: 
Soran. 1, 90 p. 32, 20 primis uero diebus, qua ° lactare incipit, 

.aquam bibat, ne solidum lac mox natis infantibus cum diffi- 


I ’neugemelkt’. Diese Partizipialform fehlt bei Georges®, vgl. Neue- 
Wagener 3, 547; dass sie völkisch war, zeigt das Romanische (REW 5734 ff., 
mulsura, mulsio ’Melken’ usw.). 

2 Dies hindert aber nicht, dass anderswo die betreffenden Bedeutungen 
sich auch sonst berühren; vgl. &pw.. Eigentümlich Colloqu. Harlei. 6 (Corp. 
gloss. Lat, 3, 639) neniam ibi nouiter == &Isboonaı Exel &pa. 

3 Andere Belege Kühner-Stegmann 1, 789, vgl. Kühner-Gerth 2 $ 486, A. 4. 

* Kommentar 243 f,, Arnmobiana (Lund 1917), S. 69 f.; vgl. Svennung, 
Oros. 155. 

5 So die besten Hss. bl, quo h, quae Rose, vgl. aber Schmalz-H. 768. 
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cultate .... descendat (aber = sogleich’ beim Part. praes. 2, 9 p. 
66, 13 hanc ualitudinem ... mox incipientem posse sanari = p. 
332, 1 Thv Apyop&vnv). Cass. Fel. 45 m.! 

5 Ein dritter Ausdruck, der so verwendet wird, ist ad horam. 
Diese Verbindung bedeutet ja 'bei der Gelegenheit’, 'zur Stunde’, 
’auf die Stunde’ ?: Pel. 268 sane si sanguis ad horam non fuerit 

„inuentus. Die Bed. ’sogleich’ ist deutlich z. B. Antidot. Lond. 

273 v p. 17 m. ad quartanas: ad ora refugent; bei Anthim. 14 
in. etwa ’mox’ oder ’nunc’: qualiter melius comedatur, ad hora 
expono. Der Sinn soeben’ ist klar 23 ex. aues... congruae 
sunt...ad hora occisae; 25 ad hora captum (turturem) come- 
derunt: 60 Radices...V... dies collectae maturent; nam si ad 
hora collectae fuerint, grauare solent. 


subinde=inde 1, 28, 4 unam partem oui notabis, ut te 
subinde (’daraus’) conuertisse cognoscas (» Col. 8, 11, 12 quod 
signum habebit auiarius, an a gallina conuersa sint); — 'all- 
mählich’ 3, 10, 3 scrobem non primo anno esse conplendam, sed 
subinde coaequendam (» Col. 5, 5, 4 paulatim); 3, 13, 1; 12, 7,11; 
Med. pec. 39, 1 s. adiciens pabula (» Geop. 17, 12, 1 xar öAtyov 
.. . auENGTELKe NV TpooNv); — "immer wieder’ 31, 6, 2. 14; 2, 10, 3; 
3, 18, 2; 3, 25, 11; 3, 26,2 (» Col. 7,9, 4 iterum). 3; 4, 9, 10; 
4, 10, 35; 5, 7, 3; 6, 12; 12, 20,2 (= Geop. 9, 23, 5); 12, 22,5 
(vgl. saepius $ 4). Med. pec. 27, 2 (=Col.). 


tamen abgeschwächt z. B. 2, 13, 6 (aus Col. 3, 12, 6); 
‚3, 21, 1; 11, 8, 3. (Schmalz-H. 672.) 

temperius früher’ 3, 21, 2 (= Geop. 11, 18,5 npwinov.... 
zov naprıöv). 4, 4. Vgl. tempestinam 3, 9, 12. 


func ist eine Partikel, welche in verschiedener Beziehung 
tiefgehendere Untersuchungen verdient als diejenigen, die ihr 
bisher gewidmet wurden. Ich will hier ein paar Beobachtungen, 
die über sie gemacht worden sind, in aller Kürze vorlegen. 


1 Beiläufig bemerke ich, dass mox = postea zu finden ist Pall. 1, 6, 18; 
in d. Med. pec. 8, 4 u. öfters aus Col. (RKottmann 9; Krebs-Schmalz 2, 106). 

2 Über romanische Zeitausdrücke mit hora — solche waren schon im 
Lat. beliebt — s. Meyer-Lübke 3 $ 484, vgl. & 490. 

3 So öfters nachklass. und später (z. B. Chir, Marcell.,, Orib., Ruf, 
Ps.-Apul.): frz. souvent (Schmalz-Hofmann 540). 
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Die erste betrifft die Wortstellung. In Lachmanns_ be- 
rühmtem Kommentar zu Lukrez wird S. 25 zu 1, 130 hervorge- 
hoben: »iunc ante consonantem contra poetarum antiquorum 
usum uterque codex,» und trotzdem sowohl codex Quadratus 
als Oblongus func cum primis haben, ändert Lachmann in fum, 
wie auch an zwei anderen Stellen: 3, 710 quae nunc in nostro 
dominatur corpore nata ex illa quae tuuc perüt partita per artus 
und 6, 250 Zunc per. ! 

Diese Lachmannsche Notiz kehrt sodann in anderen Kom- 
mentaren wieder und man ändert allgemein die Textüberlieferung, 
so in den Lukrezausgaben von Munro, Merrill? und in Holtzes 
Syntaxis Lucretiana (1868). Ja, die 'Regel’ wird sogar verschärft, 
so dass wir in der Edition der Collection des Universites de 
France (Association Bude) [von Ernout] folgendes lesen (zu 
3, 7103): »forma tunce nusquam apud bonos scriptores reperitur 
nisi ante uocalem». 

Es kann anmassend scheinen, die Richtigkeit einer von so 
hervorragenden Gelehrten bezeugten Regel auch nur in Frage 
stellen zu wollen. Wenn wir nun aber trotzdem eine Unter- 
suchung der antiken Autoren selbst vornehmen, finden wir fol- 
gendes Resultat (s. die Tabelle). 


Näheres über das Vorkommen des Zune (zur Tabelle) 1. bei Dichtern: 
Ennius Ann. frg. Vahl. 529 vor c- (die Fälle vor Gutturalen bezeichne ich 
mit kursiven Ziffern); 169, 418, 553 vor anderem Kons. Plautus Pers. 730; 
Capt. 887, Rud. 846, Men. i116, Most. 7422; Bacch. 959 cod. A, frgm. bei Paul. 
ex Fest. 296 M.; Men. 984%. Terenz Ad. 105 (Hec. 186) unsicher. Lucilius 
568, 985. Accijus frgm. trag. Bacch. 14. Cicero bei Isid. Etym. 19, 1, 20. 
Varro b. Mar. Victorin. Gr. 6, p. 60 Keil, Catullus 66, 24 (die meisten 
Editoren fum; die Hss. haben aber: func od. nıunc oder beides); 44, 21; 10, 3? 
64, 56? vgl. 64, 205. Horaz C. 1, 13, 5; 3, 29, 62; S. 2, 2, 48; 2, 3, 304; 
A. P. 103? einige Hss. haben doch immer Zum; zu S. 2, 2, 121 s. unten. 
Vergil Geo. 2, 317 Med., Rom. (übr. Zum), vgl. Serv. ad Verg. Geo. 1, 44 (so 
Hirtzel); Ecl. 5, 89 Pal. 2 m., Bern. 165, 1 m. (nunc Pal. 1 m,, übr. fum), 
so u. a. Ribbeck, Ianell. Aen. 8, 566 Med., Pal., Rom., Gud., Bern. 184, Macrob. 


I Nur Q 1, 426 tunc porro, 4, 455 lunc uigilare. 

2 Zu 1, 130 »tune ... cannot stand before a consonant according to 
the best usage of the older writers (Lachm.).» Ph. Wagner in Philologus, 
Suppl.-Bd. 1 (1860), 384 über Vergil. 

3 Zwar sagt Ernout im kritischen Apparat: »nescio an poeta formam 
tune formae nunc prioris versus opponere in animo hahuerit,» behält aber 
das Lachmannsche Zum im Text bei, wie auch 1, 130; 6, 250. 


Zum Gebrauch der Adverbia func und tum. 


func vor tune vor | 
x -) 
Dichter Guttu- nn re um Prosaschriftsteller Guttu-, De en tum 
ral | ral |, 
| Kons. | | ' Kons, | 

Ennius fragmenta_................-. 1 3 — 16}. Gatos Ag: an. Soest | 1 — 25 
Plautue Sunesnnsene 1 4d5| — |passim! L. Corn. Sisenna fr@. ......uu.. 1i -| — 
Ferenz A nishausn = 1? — 118| Rhetor. ad Herenn..........un. =) 50 
Lore Hain ae — 2| — 12, Var D. ut een 1 6|1(h-) 40 
Accius fragm. eeeeaceeennereeeeenn == 1 —_ 3] Cie. Reden u. philos. Schr. ...... 1A2 /9&10 6 |passim 
Lucrez (die Hss.).................. 0: 1 2 6 1191 Gaesar. ae. en ertiseneen 2? 2? — |passim 
Cicero fragm. ..ernceeneeseeeenenn en — 1 — 6:1. VArUV.e sense 9 26 54 lea. 37 
VaIto nassen Zr 1 u 21 Petron..er..a... sense | 13 12 
Catull a: neue ann — 225 —- 368.351 Tacitüs a. as tum zweimal so oft wie Zunc 
Horaz 2... sn anen — | 3a4 1 lea. 20| Minue. Fel. ........uresesneneensnenen 35- | 1 1 2 
Vereil are tnssaerten 1? |5? 8 1ca.300 
Persiüs..ure. mar 3 2 3 3] Vulgata .......2sesseesseseenennenenenen passim — 
Martial. aa 3 12 5 41. >Eilaste: aaa en » — 
Jivenal 2... een 7? 16 17 | 5:1. Aetlienia.cn. ser denen » — 
Properz'...uusinsistene arg: u 2 9 30| Oribasius ......cceereeensneneneneerennn » u 
Tibullisssh asien ca. 23 2 jca. 10| Excerpta lat. barbari ............ » — 
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5, 8, 8, so lanell (fum Bern. 165 u. Ribbeck, Conington, Hirtzel), 9, 526 Med., 
Pal, Gud., Bern. 184 (fum sched. Vat., Rom. Bern. 165 u. die Edd.). 6, 520 
Pal. Gud. Bern. 165 m. 1, Ribbeck (d. übrigen tum). Geo. 2, 368 Med., Rom., 
Nonius p. 403 M., Ianell (übr. fum) zweimal (Bern. 184 nur an 1. Stelle). 
Sehr unsicher Aen. 4, 408 Med., lanell, nunc Donat (fum übr.). Persius 
1, 9. 3, 12. 5, 60 usw. Martial 5, 14, 2. 5, 67, 6. 12, 70, 10 usw. Juvenal 
6, 235 u. 2702 10, 47. 11, 110. 12, 70. 13, 40. 16, 43 usw. Properz 2, 13, 
19 u. 21 ändern gewisse Herausgeber, z. B. Rothstein, ohne weiteres in fum. 
Bei Tibuil schwanken die Hss. (und Edd.) bes. vor Guttural, wie 1, 4, 58. 
1, 8, 43 u. 45. 1, 10, 3 f. 2, 1, 43 ff. 3, 7 (4, 1), 100 usw. 

2. Prosaschriftsteller: Cassius Hemina Ännal. frg. 21 Pet. L. Corn. 
Sisenna Hist. frg. 44 Pet. Varro R. r. 1, 36 usw. Cicero De domo 82 
(tum HM). Tuse. 2,16. De div. 1, 117. Fragm. Hortens. (Non. 418, 13). Tuse. 
1, 74 (tum GV). Verr. II 1, 24. 1, 59. Sull. 9. Pbil. 11, 24 (hunc D). Vatin. 
11. Pis. 30. Q. Rosc. 33; unsicher Verr. II 1, 69 (2, 130.) 5, 29. 111. Act. pr. 
55. Lig. 16. Cluent. 153. Caesar B. C. 3, 85, 4 (tum V). 3,104, 1 (tum Pau!). 
2, 13, 4 (fum Paul). B. G. 5, 41, 1 codd. & Die Herausgeber schwanken. 
Von späteren notiere ich nur Minuc. Felix 20, 1. 23, 6. 26, 6. 22, 5. 


Aus dieser Zusammenstellung dürfte erhellen, wie wenig 
Grund für die Angabe vorliegt, dass tunc vor Konsonanten ver- 
mieden wird, sei es von 'poetae antiqui’, sei es von ’boni scrip- 
tores’'. Zwar ist die Frequenz des Zum in früheren Zeiten 
grösser; wenn es gebraucht wird, steht es aber ebensowohl (bis- 
weilen öfter) vor Konsonanten als vor einem Vokal. 

Auch eine spezielle Regel hat man aufgestellt: Zune soll 
vor Gutturalen gemieden worden sein, natürlich wegen des un- 
schönen Zusammentreffens des auslautenden und anlautenden 
Kehllautes. Besonders hat Housman diese These verfochten; 
in seiner Juvenalausgabe »editorum in usum» (London 1905) 
finden wir folgende willkürliche Aussage (Einl. S. XXD): »The 
better the MSS we possess of any Latin author, the seldomer 
do we find Z/unc before a guttural,» und er fährt fort: »in Vergil 
the authority for Zum is overwhelming!. And we know that 
scribes, when a guttural followed, would change tum to tunc; 
for in Luer. I 130 we find ’tunc cum primis’ and in Val. Fl. 1 
402 ’tunc caelata’, where the authors must have written fum, 
because Zunc is excluded by the sense» (hierüber näher unten). 
Folglich will er domat. tum corpore 6, 235 schreiben, wo die 
Hss. func (o das offenbar daraus entstandene auf) haben (vgl. 


1 Dies kommt aber daher, dass Vergil func überhaupt, nicht nur vor 
Guttural, meidet. j 
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10, 47; 12, 70; 16, 43), behält aber im Texte das überlieferte, 
auch Zune quibus 11, 110, func cum 13, 40.1 

In seiner Lucanusedition (Oxford 1927, S. 21) heisst es 
zu 1, 490: »tune C, quod anle gutturalem rarissime optimi 
optimorum poetarum codices, nostri libri totiens fere quotiens 
tum habent; uniuersi quater Zum... quater func...; circiter 
uiginti locis ıta uariant ut Zunc sacpius V, tum P praebeat. 
equidem, quoniam  comparatis antiquioribus recentioribusque 
Vergilii exemplaribus scribae fum in lunc mulare consuesse de- 
prehenduntur, ubique illud ponendum puto etiam ante conso- 
nantem quae gutturalis non sit discrepantibus libris uetustiorem 
particulam praetuli, quibus in Zunc consentientibus ut parum 
confido ita non repugno. sed nequis numquam fum pro Zunc 
suppositum esse credat, id mendum metro conuineitur in G v 
49 et in Palatino Verg. Aen. VIII 423.» — 

Wann die Zusammenstellung cum — tunc für das be- 
kannte cum — tum anzunehmen ist, ist schwierig zu entscheiden. 
Bei Lukrez ist 1, 127 ff. überliefert Qua propter bene cum superis 
de rebus habenda nobis est ratio, solis lunaeque meatus qua fiant 
ratione et qua ui quaeque gerantur in terris, func cum primis 
ratione sagaci unde anima atque animi constet natura uidendum, wo 
nach Lachmann (s. oben S. 408) alle Edd. tum schreiben ?. Aber 
warum konnte dies nicht möglich sein, da func anderswo bei 
Lukrez zu finden ist? cum — tunc wäre ein versltärktes cum — 
tum "wenn (schon) — dann (noch dazu)’: vgl. Schmalz-Hofmann 
751. Zu Iuvenal. Sat. 9, 118 f. uiuendum recte est cum propter 
plurima, tunc est ideirco ul possis linguam contemnere serui siehe 
Friediaenders Kommentar (Bücheler: cum propter plurima, tune 
his praecipue causis mit Weglassen vom V. 119); hier wird Zunc 
durch das Metrum geschützt. In Ciceros De officiis 1, 123 hat 
B! folgendes: luxuria uero cum omni aetati turpis, tunc senectuti 
foedissima est, da die übrige Überlieferung iunc hat, druckt 


1 Dass z. B. Juvenal 3, 214 fum gemimus casus orbis, funce odimus ig- 
nem nicht als Zeichen eines Vermeidens des Zunc vor Kons. aufzufassen ist, 
lehrt schon 6, 327 fune prurigo morae inpaltiens, fım femina simplex, 7, 96 
func par ..., tunec utile, 

? tum nur der späte Cod. Laur. 35, 31. 

3? Auch anderswo ist Zunc Teilüberlieferung, wie Caes. B. G. 6, 32, 5 
(durch Verhören vor quod entstanden). 
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man mit Recht fum. Da aber Nonius p. 435, 15 M. die Cicero- 
stelle mit... func senectufi usw. zitiert, dürfen wir glauben, nicht 
nur dass der von Nonius eingesehene Kodex solches hatte, son- 
dern auch dass dieser Kompilator diese Redeweise ganz natür- 
lich fand. Wo Columella (6, 37, 6) geschrieben hatte: nam 
murinus (color) cum sit in asino uulgaris, tum etiam non optime 
respondet in mula, dort schrieb Chiron (782) cum... tunc. 

Dass cum — tum in der Volkssprache verschwand ? — 
mehrere andere, deutlichere Ausdrucksweisen standen ja zu Ge- 
bote — ersieht man auch aus Stellen wie Scrib. Larg. 60 ad- 
miscent spicae nardi quod satis est: hoc, cum eo quod candidos 
facit dentes, tum eliam confirmat, was Marcell. so geändert hat 
13, 4 admiscunt sp. n. quod salis sit, quia et candidos f. d. et 
confirmat. 

Die schwankende Überlieferung von func vor Kons. bei 
Horaz und Vergil? könnte sogar veranlassen, dass wir bei ihnen 
überall Zum anstatt des vordringenden func einsetzen möchten 
(jetzt verfahren die Editoren ziemlich inkonsequent); doch wäre 
vielleicht daran zu erinnern, dass es beim Diktat sehr nahe lag, 
die beinahe gleichlautenden Formen vor einem Kons. zu ver- 
wischen (vor einem Vokal wurde der auslautende Kons. deut- 
licher ausgesprochen). 3 Aber haben wir das Recht, nur in einer 
Richtung die Überlieferung zu ändern? Die Vermeidung von 
func ist auch hier dem Stilunterschied zuzuschreiben; vor Vo- 
kalen diente das sonst weniger beliebte Zunc dazu, Position 
herbeizuführen. 

Und betreffs der Kakophonie — warum sollte gerade tunc 
vor Gutturalen usw. so schlecht geklungen haben, während doch 
andere Wörter in derselben Stellung auch bei den vornehmsten 
Dichtern geduldet wurden: Betreffs der Lautfolge -nc + Kons. 
kann verglichen werden, dass Hor. sehr oft nunc, hunc, hanc 
vor Kons. hat, z. B. Carm. 1,1, 21;1,4, 9; 1,5, 9; Sat. 1,1, 99. 112; 
1, 5, 51; auch vor Gutturalen (in den Carmina nicht belegt), 
z. B. Epod. 11, 23; Sat. 1, 2, 23; 1, 6, 47; ähnl. hinc. Vgl. 
Verg. Geo. 2, 226 nunc quo quamque modo possis cognoscere 


! Im Romanischen fehlt sowohi cum als fum. 

2 In der pseudovergilianischen Ciris steht dagegen func vor Kons. 110, 
116, 337; im Moret. 87. 

3 Beim Kopieren konnte fum c- leicht als func c- gelesen werden.-, 
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dicam; 3, 476; Aen. 1, 267; 12, 818; 881 usw.; 4, 46 hune cur- 
sum Jliacas; 10, 204 hinc quoque quingentos; 12, 838 hinc genus; 
::$or anderen Kons. passim. Ähnlich früher bei Lukrez, z. B. 
1 502 nunc conslet; 1, 943 n. quoniam; 2, 142 usw. Wenn 
_ solche Lauihaufungen als Kakophonien galten, warum haben 
“dann die Dichter nicht durch Umstellung der Worte oder anders 
geändert? ! 


Gehen wir jetzt zu einer anderen Frage über: was kann 
tunc bedeuten? In seinem Kommentar zu Cic. De fin. 1, 8 
“sg 28 dekretiert Madvig: »In transitu et progressu narrationis 
numquam ponitur fZunc, quae particula rem uno aliquo temporis 
‚puncto definitv, und in Reisig-Haases Vorlesungen über lat. 
Sprachwissenschaft, von Schmalz-Landgraf bearbeitet, heisst es 
III (Berlin 1888), S. 237 (Anm. 419 b): »Folglich kann in ge- 
“wissen Redensarten, welche die Aufeinanderfolge bezeichnen, 
tunce gar nicht stehen, und es ist deutlich, dass fum zu sagen 
sei: 1. wenn man aufzählt,» usw. So auch in den Handbüchern 
von Menge u. a. Vorsichtiger allerdings die alten Grammatici, 
wie Caper (Gram. 7, 96, 13): ’func’ temporis aduerbium est, "tum’ 
_ ordinis, ähnl. Beda ib. p. 293, 2; Albinus ib. p. 311, 14 (Suppl. 
p. 174, 26; 278, 21); Servius ad Verg. Aen. 5, 513 muss Zum 
mit deinde erklären. 
Tatsächlich finden wir aber func im Sinne von ’sodann’ 
(auch ’weiter, ferner’) in sicheren Belegen wenigstens beim Be- 
ginn unsrer Zeitrechnung, doch ist es wohl möglich, dass diese 
Verwendung beträchtlich früher ist. 
In Catos Agricultura ist nämlich folgendes überliefert 76, 4 
(von der placenta): in summum tracta[n] singula indito, postea 
solum contrahito ornatoque focum de ue primo lemperatoque, tunc 
placentam inponito, testo caldo operito. Zwar ist de ue korrupt 
(Hörle ? liest deuerrito temperatoque), aber es ist doch deutlich, 
‘dass wir es hier mit einer Aufzählung zu tun haben. Horat. 
Satir. 2, 2, 121 hat die eine Handschriftenklasse (welcher Pris- 
cian Gr. 2, 340, 13 folgt) tum, die andere Zunc: bene erat non 


I Härter und klassisch vermieden (laut Kühner-Stegmann 2, 13) war 
allerdings die Zusammensetzung von -c— enklit. -que (aber Tac. A. 6, 1 
luncque usw.), 

2 $. 210, vgl. Philol. Wochenschr. 48 (1928), Sp. 1389. 
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piscibus urbe pelilis, sed pullo aique haedo; tunc pensilis una 
secundas el nux ornabat mensas cum duplice ficu (so O. Keller), 

Doch — bei Vitruv, welcher eine grosse Vorliebe für Zunc 
hat (mehr als doppelt so häufig wie Zum), finden wir mehr als 
25 gute Belege, z. B. 10, 11 (6) 3 figuntur tabulae. quae perte- 
gant eam inuolutionem. tunc eae tabulae pice saturantur "auf 
dieses (Spiralgewinde) breitet und heftet man Bretter an, welche 
das ganze Gewinde umschliessen, worauf man auch letztere mit 
Pech durchtränkt’ (Prestels Übers.). Weitere Beispiele: 


Vitruv 1, 6, 7 tum postea sumenda est sexla decima pars ..., lunc ex 
signis .„.. lineae ... perducendae. 12 f. tunc ... deinde... une... sumenda 
esf pars. 2,1,2 coeperunt... facere lecta... tunc obseruantes aliena tecta... . 
efficiebant in dies meliora genera casarum. 3, 4 (3), 2 carbonibusgue explean- 
tur interualla palorum et tune structuris solidissimis fundamenta impleantur. 


3,5 8), 5 £ Zune.... fune.... une... deinde.... tunce.... tune. 5, 12, 4 
deinde ... fune ... deinde ... func. 5f.etfunce .... compleantur; ... deinde 
fune.... murus ducatur ...; tunc locus ... complealur. 6, 1, 8 postea . 


tunc. 7, 1,2 f. palea substernatur ... tunc insuper statuminetur ne minore 
saxo, quam qui possil manım implere»= Fav. 19 tune i usw. » Pall. 1, 9, 3 
tunc super statuminabis rudus. 7, 1, 6. 7, 4, 1 paries testa {rullisetur et diri- 
gatur et lune lectorio poliatur. 9, 3 (5), 2. 9,7(8),3£. 10,12 (18), 2 Zum... 
deinde ... deinde.... funce aulem. — deinde tunc 5, 12, 3; 6. 6, 8, 3. 7,9, 3 
deinde postea ... deinde func. 

Überhaupt gibt es in den Fachschriften viele Belege dieser Verwendung. 


So z. B. bei Celsus 3, 19, 4 si ecibum non accipit ... perfundere aqua frigida 
ante conueniet et tunc dare. 3, 23, 3 necessarium autem est ducere aluum 
uel ... purgare uel utrumque facere, si uires patiuntur, func caput tondere. 


5, 28, 7 B adurentibus quoque quidam utuntur, quae exedunt crustaque eum 
locum astringant, tunc uero ut ulcus curant. 4, 22, 5 func deinde. Aus Colu- 
mella notiere ich 7, 5, 22 os perfricatur. mox ulcera lauantur aceto et tune 
pice.... perlinuniur (» Pall. Med. pec. 32, 13). Aus Plinius N. H. 19, 95 radi- 
ces crescere hieme, uerno aulem ... minui ae contrahi, tunc deinde bulbum 
pinguescere. 

Petron. 67, 4 f. zenit ergo (Fortunata) galbino succinela eingillo, ita ut 
infra cerasina appareret tunica et periscelides fortae phaecasiaeque inauratae. 
tunc sudario manus tergens ... applicat se illi in toro. 

Seneca Epist. 74, 23 deinde tunc; 115, 4 t. d.! Persius 2, 35 ecce auia... 
ceunis exemit puerum frontemque ... expiat ..., func manibus qualit; 3, 102 
calidumque irientem exculit e manibus, dentes crepuere relecti, uncla cadunt 
laxis lunc pulmentaria labris. 

Iuvenal. 6, 121 ff, infrauit calidum ueleri centone lupanar et cellam 
nacnam alque suam; func nuda papillis prostifit auratis ’darauf stellte sie 
sich entblösst zur Musterung ...’ (was Weidner [ed. 1873] so erklärte: »Der 


1 Zu dieser Verbindung vgl. weiter Thes. V. 408 f. 
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Hauptsatz et... infrauit entspricht logisch einem Vordersatz: ef ubi intrauit, 
Inne); 605 fi. stat Fortuna improba noctu, adridens nudis infantibus; hos 
fouel “omni inuoluitgue sinu, domibus tunc porrigit altis (von unterschobenen 
Kindern); 18, 107 Zune te... praecedit!. Valer. Flacc. 1, 410 (402) tune caelata 
metus alios geril arma Eribotes pflegt man lum zu schreiben, dem Carrio und 
:Heinsius (Lege tum, ji. e. praeterea») folgend; oben sahen wir, dass laut 
»Höusman Zune durch die Bedeutung ausgeschlossen sein sollte. Aber eine 
Aufeinanderfolge liegt doch vor in der gewöhnlichen Formel Zune deinde 8, 109 
quaerenti fune deinde ulam, qua se arduus heros ferret ad aurigerae caput 
arboris ...: diese merkwürdigerweise unbeanstandete Stelle schützt also die 
vorige gegen den Anlauf der Kritiker. Lucan. 6, 667 Pectora func primum 
feruenti sanguine supplet?, welcher Lesart auch Servius ad Verg. Aen. 6, 149 


folgt (nur eine Hs. des Lucan hat tum, so Housman; Zune Francken, Hosius). 
Manil.. Astronom. 2, 211 ff. namque sagittari signum rapidique leonis et sua 
'respieiens auralo uellere terga, tunc pisces el cancer et acri scorpios icln . 
omnia dieuntur simili sub sorle diurna (so z. B. Garrod, Breiter und van 
Wageningen); 2, 755 fl. ul rudibus pueris monstralur littera primum..., 
tum ponitur usus, func coniuncta suis formalur syllaba nodis, hinc uerbis 
structura uenil per membra ligandis 0), func rerum uires atque arlis tradilur 
usus; Housman ändert 757 ohne Weiteres in fum, zu 213 äussert er: »ium 
Regiomontanus (=loh. Mueller, ed. ca. 1472—74, nune libri, func Bentleius, 
cuius formae in enumerando positae nullum exemplum metro tutum apud 
"poetas Latinos vepperiv. Dürfen wir also nur solchen sprachlichen Erschei- 
nungen Glauben beimessen, die durch das Metrum gesichert sind? 3, 192 
'hoe da Fortunae. iunges tune (tum Housman) cetera signis athla suis. 

" Sueton Nero 32, 2 ante omnia ... deinde ... tunc. Cypr. Ep. p. 629, 11; 
630, 11; 643, 14; 654, 1 u. a. Script. hist. Aug. Spart. Did. Iulian. 3, 1 
(seripsit [Iulianus] se Commodi memoriam restituturum, atque ita est admissus 
et imperator appellatus, rogantibus praelorianis ne Sulpiciano aliguid nocerei...) 
Tune Iulianus ... praefectos praetorü fecit. Seuer. 3, 3 f. praetor designatus a 
Marco est...lunc ad Hispaniam missus somniauit...Oros. Hist. 7, 2, 2; 
7, 9, 10 (mit deinde). Vulg. z. B. Matth. 5, 24. Juvene. Ev. 1, 52 tune... 
dehinc; 2, 137 func inde=3, 93. Augustinus Breuiec. collat. cum Donat. 1, 8 
in. deinde instare coeperunt, ut prius ageretur de tempore..., func ad negotü 
merita ueniretur. Epist. 223, Quoduultdeus ad Augustin. 2 (CSEL 57, 450, 11) 
tunce deinde (mehrere Hss. haben fum d.). Paulinus Pell. Eucharist. 210 £k. 
et: diuersae arlis cito iussa explere periti artifices stabula el iumenlis plena 
"refectis, tunce el carpentis euectio lula decoris. CGlaudianus Bell. Pollentino s. 
Goth. 238 Ziunc anni signa prioris et si quod fortasse quies neglexerat omen 
addit cura nouis: t.='porro’, 'insuper’ (Birt). Antonin. Placentin. Itiner z. B. 
43 B; Acta Andreae rec, Vat. p. 98, 10; 117, 20. Aus den späteren Fach- 
schriften: Scrib. Larg. 267 (== Marcell. 35, 5). Gargil. Martial. De arb. pomif. 
Castan. 3 (p. 410 £. Mai) nux...seruelur expansa, et tunc...translatae eri- 


1 Weidner: »in demselben Augenblick», aber auch dies bedeutet hier 
(wie oft) etwas Folgendes, 
2 ’Drauf erfüllt sie zuerst mit warmem Blute des Toten Brust...’ 
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guntur in ceumulum » Pall. 12, 7, 18. Mul. Chir, mehrmals z. B. 685, 793, 
auch deinde tunc, tune deinde (Oders. Ed. S. 311)1. Pelagon. z. B. 180; 185; 
200; 213; 217 f.; 225; =’weiter” 140. Veget. z. B. Mul. 2,6, 4; 2, 8,4; 
2, 37; 2, 59, 2; 2, 61, 1; 2, 102 primo omnium...tune; 4, 3, 12 usw., Epit. 
rei mil. 3, 8 (p. 84, 18). Cass. Fel. 66 (p. 160, 8 Rose); 67 (p. 166, 14); 73 
(p. 177, 16); 76 (p. 183, 18; 186, 8 f. deinde, 18 func...et sic) u. a. Marcell, 
z. B. 20, 126; 22, 4. 22. Oribas. öfters, z. B. Syn. 9, 55 in. Aa rningere iubes, 
tunc conlocanda est in lecto » eitx, La hat hier das dem Griechischen gleich- 
lautende ila (= deinde) gewählt. 

Wir wollen mit unsrem Palladius die Reihe abschliessen; bei ihm 
notieren wir: 1, 9, 4; 13,1; 17, 3; 19, 2, 35, 10; 39, 2; 2, 14, 3; 20 deinde... 
1.; 8, 9, 10; 17, 3.5. 7f.,; 18, 1; 25, 10 post...£....post...deinde; 28, 1 
(» Geop. 4, 8, 2 elta); 29, 3; 30; 33; 4, 7,5; 8, 2; 9, 6. 12 postea...t.; 
10, 5. 8. 35; 7, 5, 4 bis; 11; 8, 2, 35 9, 8,5; 10, 16 £.; 11, 11, 1; 14,5. 12.16; 
12, 10 (» Geop. 5, 35, 1 eita); 21; 22, 4 f.; Med. pec. 44; 52, 2; 62, 2. Tune 
—’weiter’ 4, 1, 1; 6, 12. Zum steht Med, pec. 5, 3 (der Text kritisch un- 
sicher, fune dürfte mit Col. zu lesen sein; cod. lim-). Der Vorlage entnom- 
men Med. pec. 6, 6; 8, 1; 9, 2 u. anderswo. Gegen die Vorlage 3, 6 Zune 
iniecto antiquo stercore » Col. 2, 10, 26 deinde uelus stercus inicito. 4, 12, 3» 


Col. 6, 2, 7 post haec. 7, 1 primo .„..deinde...tune...dehinc » Col. 2,19, 1 
primum ...d....tum...aiqne ita. 12, 1, 1 primo...deinde...el tunc » 
Col. 2, 10, 5 prius...deinde...-que. 12, 18, 1 primo...tunc » Col. 7, 3, 18 


.. mox deinde Med. pec. 5, 4» fum Col. u. Pelag. (Hipp. Ber. 4, 12 rpös 
Tobrarg). 

Dass ein Zeitadverbium also betreffs der Bedeutung ver- 
schoben wird, steht nicht einzig da. In mehreren Sprachen 
kommt es vor, dass einunddasselbe Wort sowohl ’zu dieser Zeit’, 
als ’nach dieser Zeit’, "’danach’ bedeutet. ?. Wenn im Satze, wo 
func steht, ein anderes Subjekt als im vorhergehenden Satze 
vorliegt, ist es mehrmals unsicher, ob es mit ’damals’ oder 'dar- 
auf zu übersetzen ist; wenn aber das Subj. dasselbe ist, ist 
meistens die Bed. ’deinde’ deutlich. Auch im Griech. steht wöre 
von der Zeitfolge (Demost. p. 715 np@roy nev ... eitıa... al töre); 
im Spätlatein konnte nun dies mit Zunc wiedergegeben werden. 
Vgl. endlich Excerpta lat. barbari p. 258, 21 Frick: In quinto 
aulem anno regni...initiauerunt prophetare Hiezechiel et Naum 
et Malachias iuuenis et tunc Aggeus et Zacharias; Ähnl. p. 270, 13.3 

2 Doch findet sich auch tum! 285, 613, 690, wie später z. B. bei Mar- 
cell. 4, 24; 7, 21, aber 8, 4 func (’da’) für tum der Vorlage, Scrib. Larg. 23. 

2? Vgl. d. dann, eng. then. Ähnlich hat sich sie, ita "unter diesen (sol- 
chen) Umständen’ zum Sinne deinde entwickelt, s. S. 402, auch ibi (s. Krebs- 
Schmalz, Antibarbarus) und gr. &v ıö perafö ’mittlerweile’, aber vulgär ’nach- 
her’ (Blass-Debrunner $ 215, 3). S. $S. 415 Anm. 1. 

3 Gloss, func: Tö teAevuralov; 'uel’ aut ’deinde. 


417 


Die Frage ist also nicht so zu stellen: »Zunc vor Vokalen, 

{um vor Konsonanten» — wäre der nachfolgende Konsonant 
die Ursache der Verpönung von iune, würden wir es ja in grös- 
'serer Menge vor Vokalen antreffen —, auch nicht: »in Auf- 
zählungen und Fortschritten.... kann Zune nicht gebraucht wer- 
den»: oben sahen wir ja, wie früh die Partikel etwa = 'deinde’ 
verwendet wurde. ! 
: Anstatt dessen lässt sich (um hiermit abzuschliessen) fol- 
gendes sagen: Zum (aus *lo-m) ist die ältere und urbane, tunc 
die volkstümliche Form, welche (wie öfters die Volkssprache 
stärkere Bildungen braucht) mit -ce verstärkt worden war und 
als Parallelform zu nunc empfunden wurde. Aus den Prosabe- 
legen sieht man, wie Z{unc sich auf Kosten des {um immer mehr 
verbreitet, so dass z. B. in der Vulgata nur Zunc (sehr viele 
‚Belege), nicht fum ?2 verwendet wird. Das letztere ist auch in 
den romanischen Sprachen untergegangen, während func, das 
etwas lautkräftiger war, fortlebt, im allgemeinen hat doch auch 
dies kräftigeren, mehrsilbigen Bildungen (it. allora usw.) weichen 
müssen. ? 

Da also {um und tunc verschiedenen Sprachschichten #, 
bzw. Stilarten, angehören, kann es vorkommen, dass einund- 
‚derselbe Autor sie in verschiedenen Schriften in verschiedener 
Weise gebraucht hat, So notieren Brandt-Laubmann in ihrer 
Ausgabe von Lactantius (CSEL 27, S. 556), dass dieser ’christ- 
liche Cicero’ im allgemeinen /um öfter als Zunc verwendet, aber 


1 Hier können vielleicht noch ein paar Worte des Altmeisters Wölfflin 
eine gewisse Geltung haben: »daran kränkeln unsere Commentare, dass sie 
Unterschiede, welche...in irgend einer Periode der Litteratur Berechtigung 
haben mögen, auf die ganze übertragen und gegen die Verschiedenheiten der 
Zeitalter und der Individuen halb blind sind» (K. bay. Akad. d. Wiss., Sitz.- 
Ber., Phil.-hist. Cl, München 1880, S. 389). 

?2 Für viele Spätlateiner dürfte die von Marx zu Filastrius (S. 267 der 
Ausgabe) gegebene Notiz gelten: »{um nusquam inuenitur». Über Oribas. 
und die Vorliebe anderer Spätlateiner für Zune s. auch Mörland 172. 

3 Mit dem Verschwinden des tum kann man das Zurücktreten des 
num (Schmalz-Hofmann 649) zusammenstellen. 

4 Mit der zunehmenden Tendenz des func stimmt gut überein, dass 
Tibull das volkstümliche tunc vorzieht, eben wie er das nec (Löfstedt, Syn- 
tact. 1, 260) ca. 125 mal (auch vor Vokal, z. B. 1, 3, 47, und vor Guttural, 
z. B. 1, 8, 3; 2, 3, 9), neque nur ein paar mal (1, 1, 64; 1, 2, 79) gebraucht hat. 

27 
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in der affektischen Tendenzschrift De mortibus persecutorum 
(welche übrigens bekanntlich von manchen dem Lactantius ab- 
gesprochen wird) weist Zunc die grösste Frequenz auf. 


Zum Verbum. 


Vom Infinitiv in Rubriken und zum Gebrauch der Überschriften 
im allgemeinen. 


In ein paar Fällen steht bei Palladius der Infinitiv in Ru- 
briken, nämlich in Unterrubriken 4, 7, 4 Aegras uites refouere 
(nur der öfters interpolierte E hat in De egris uitib. refouendis 
geändert) und 5 Laesas bidente curare (fehlt in E); einmal fin- 
den wir einen Akk. c. inf. als Kapitelrubrik verwendet: 11, 15 
Rosatum sine rosa fieri. 

Wie wir oben S. 18 ff. gesehen haben, sind die Rubriken 
der Palladiushandschriften nicht etwa jüngere Zusätze, sondern 
rühren vom Autor selbst her!. Da aber solche Rubriken, wie 
die obengenannten, ihrer Form wegen beanstandet worden sind 
(in Schneiders Ausgabe, p. 9, wird so geschrieben: De rosato 
sine rosa [fieri]), sehe ich mich veranlasst, über diesen Typus 
ein paar Worte zu sagen. 

Erstens ist die Ansicht ausgesprochen worden, dass solche 
Infinitiv-Überschriften (welche sich gar nicht auf das Werk des 
Palladius beschränken, sondern schon bei Cato u. a. auftreten) 
auf einen bestimmten Autor des Ältertums zurückzuführen seien, 
den um 200 v. Chr. in Alexandria lebenden Bolos Demokritos 
aus Mende. 

Bei einer Untersuchung der Frage, wie sich Cato in seiner 
Schrift De agricultura zu der landwirtschaftlichen Fachlitteratur 
der hellenistischen Zeit gestellt hat, sagt nämlich Max Wellmann?: 


1 Wie der Zusammenhang die Notwendigkeit der Rubriken zeigt, sieht 
man auch z. B. Pelagon. 267 Ad opisthofonos, Apsyrti. Dann im Texte: 
ante omnia hoc uitium...obseruare conuenit; Chiron 243; Theod. Prisc. p. 
90, 12 De syringis. Eas...; Soran. 2, 12 p. 72, 14 De fluxu seminis.... In 
hac ualetudine...S. auch Th. Birt in Berl. philol. Wochenschr. 35 (1915), 
924. Betreffs Unterrubriken (S. 22 ob.) vgl. z. B. Marcell. 8, 19. 68. 160 u.a. 

2 Die Georgika des Demokritos (Abh. d. preuss. Akad. d. Wissenschaften, 
Berlin 1921, Phil.-hist. Kl., Nr. 4) S. 37, j 
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- noch eine andere Eigentümlichkeit verknüpft die cato- 
he Schrift mit dem Mendesier. Ich habe früher darauf auf- 
erksam gemacht, dass es seit Demokrit in der landwirtschaft- 
schen, chemischen und Zauberliteratur Brauch war, den Stoff 
ch einzelnen inhaltlich abgeschlossenen, teils kürzeren, teils 
Angeren Kapiteln zu ordnen, deren einleitende Worte häufig die 
®Stelle der Überschrift versahen, und dass dafür feste, konven- 
3 ionelle Typen von ihm geschaffen waren, zu denen unter an- 
‘deren auch die Verwendung des Infinitivs mit oder ohne Öore 
"und &c det gehörte. Es ist nun in hohem Grade beachtenwert, 
“dass sich bei Cato dieselbe Art der Stoffbehandlung findet, und 
- dass dieselben Typen der Überschrift bei ihm wiederkehren. 
ö Vgl. Cat. 110: odorem deteriorem demere uino. 115: uinum ad 
 aluum mouendam concinnare. 122: uinum concinnare, si lotium 
. diffieilius transibit. 127: ad dyspepsiam et stranguriam mederi. 
128: habitationem delutare. — 94: fici uti grossos teneant. 103: 
boues uti ualeant et curati bene sint. 116: lentim quomodo seruari 
oporteat. 72: boues ne pedes subterant. 90: conuoluulus in uinea 
ne siet. 96: oues ne scabrae fiant. Bei dieser Sachlage darf nicht 
“ohne Wahrscheinlichkeit angenommen werden, dass die Schrift 
Catos in formeller Beziehung unter dem Einfluss des Mendesiers 
gestanden hat.» Und an einer anderen Stelle (S. 29) spricht 
er von Infinitiven als Überschriften in Papyri (z. B. Pap. Graec. 
‘ Holmiens.) und in den Geoponika und schliesst: »Also kommen 
wir mit diesen Überschriften in die hellenistische Zeit, und es 
ist kein Zweifel, dass Demokrit auch hierin das Ur- und Vor- 
bild der griechischen Landwirtschaftler gewesen ist.» 

Ich fürchte, dass man auf dem Gebiet der Sprach- und 
Stilforschung derartige luftige Kombinationen nicht ohne Gefahr 
einführen kann. Was erstens die Einteilung einer schriftlichen 
Darstellung in inhaltlich abgeschlossene Abschnitte mit Über- 
schriften oder Inhaltsangaben in verschiedenen Formen angeht, 
dürfte diese in solchen Litteraturzweigen, welche Einteilungen 
der Art nötig hatten, wohl beinahe ebenso alt wie die Litteratur 
selbst sein — ich verweise dafür nur auf die Abhandlung von 
Rob. Friderici, De librorum antiquorum capitum diuisione atque 
summarlis (Diss. Marburg 1911). | 

Was aber die Verwendung des Infinitivs in Überschriften 
angeht, finden wir diese lange Zeit vor Demokrit, z. B. bei dem 
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ein Jahrhundert früher lebenden Euklides, der Massen von Be- 
legen darbietet. Ich nenne in aller Kürze aufs Geratewohl 
Element. 1, 1 ’Eni vn Sodelang sötelac menepaopevnc tplywvoy 
toönkeupoy ouorloacthat. 3, 1 Tod dohevros nurAou vd nevrpoy ebpelv. 
4, 4 Eic To dodev tplywvov nöndoy Eyypaıbaı usw. Vgl. später z. B. 
bei Oribas. Eup. 4, 53 R. Ipdowra ... un Önoxalsohaı nal Tv 

. eEnixavoıw läovau. Von den noch späteren sind nicht nur 
Geoponika zu nennen (z. B. 6, 14—17; 10, 59 ff, u. öfters), 
sondern auch Hippiatrika, z. B. Hipp. Cantabr. 57, 27 (Corpus 
Hipp. Gr. UI p. 191, 27) Asbany bepanebery &vev oufinc; 108, 9 
(p. 250, 22) "Innos onpelov... roroaı; Hipp. Parisin. 1116 
(p. 109, 27)... tplyas Asunac norjoaı (vorher 1112 lIpöc To tpiyac 
... pedlalvac yevodaı, 1115 Ilepi od Tpiyac neilalvac noMoar u. 
dgl.); 1117, Hipp. Berolin. 130, 164; mit &ote 52, 16. — Vgl. 
Paul. Aegineta 4, 13 (CMG 9, 1, 1, p. 315, 19) Toiyas Ex nara- 
KaUpATWy PuTvat. 

Wir dürfen uns hier aber nicht bei den Griechen auf- 
halten, sondern gehen zu den Lateinern über. Wir finden hier 
den Infinitiv als Überschrift bei mehreren Fachschriftstellern 
(über den Akk. c. Inf. werden wir unten reden). Cato! und 
Palladius sind schon genannt; vgl. weiter Columella 12, 37 Vi- 
num simie Graeco facere (12, 28 Aliter uinum dulce condire S, 
die Edd. anders, s. Dahllöf S. 62); Mulomedicina Chironis 787 
pilum album nigrum facere; 788 pilum album rubeum facere; 
953 bubus pituitam dimittere, wo Bücheler b. ad p. dimittendam 
lesen wollte; bei Apicius notieren wir 1, 14 oliuas uirides seruare. 
Schon die zeitliche Ausbreitung der Belege über mehrere Jahr- 
hunderte macht es höchst unwahrscheinlich, dass es sich hier 
um eine Nachäffung einer gewissen gelehrten Autorität handeln 
sollte. Das wichtigste ist aber, dass sämtliche der genannten lat. 
Schriften die Alltags- oder Volkssprache öfters wiedergeben; ein 
Bauer, Tierarzt usw. hat doch kaum Stilmuster für seine Ka- 
pitelüberschriften gesucht. Im Gegenteil dürften diese spo- 
radischen Rubriken mit dem Infinitiv eine Gewohnheit der 
schlichten Sprache wiederspiegeln. Warum sollten nicht die 
Lateiner diesen Infinitiv als Rubrik haben setzen können, eben- 
sowohl wie wir ihn jetzt in ähnlicher Weise verwenden? — 


i Zu Catos Rubriken s. Hörle 117 ff., bes. 123 £. 
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1 B: schwed.: ’Att färga kallgrätt’, aus einem altschwedischen 
®Arzneibuche: Uldriffiwa dieffla oc troldom; Gora dyerffwa j stridh; 
deutsch "Gesalzenes Fleisch mild schmeckend zu machen’, "Austern 
“aufzubewahren’ usw. (aus Danneils Übersetzung des Apicius 1911). 
“ So weit über das stilistisch-historische Moment, ich gehe 
"nun zu der grammatischen Erklärung der Konstruktion über. 
“Diese Überschriften sind als sehr verkürzte Sätze aufzufassen. 
R Wie sind nämlich überhaupt Überschriften entstanden? Der 
‘ursprünglichste Typus ist ein Satz, der als Einleitung des fol- 
‘genden Abschnittes gelten kann und in dem das Thema ange- 
‘kündigt wird. Wenn der Abschnitt eine Vorschrift enthält, 
“kann die Rubrik so abgefasst sein wie Cato Agr. 139 Lucum 
conlucare Romano more sic oportet, 141 Agrum lustrare sic opor- 
tet, 40. 160 Luxum siquod est, hac cantione sanum fiet; 13, 2 
In cellam.... haec opus sunt; 5 Haec erunt uilici officia. Apie. 
2,1, 4 Omentata ita fiunt. Col. 12, 27 Vinum dulce sic facere 
‚oportet; 12, 40 Lora.. .sic fil; 12, 43 Gaseum sic condiemus. 
Pelagon. 201 Item alio genere sic facies. Apic. 1, 3, 1. Eine 
Vorschrift kann auch mit dem Imperativ bezeichnet werden: 
Cato 74 Panem ...sic facito, 75 ff. Col. 12, 8 Oxygalam sic facito. 
Besondere Beachtung verdient der Aussagesatz mit esse: 
Chiron 775 Corporum et dentium doctrina haec sunt (mit dem 
Untertitel dentes sie cognoscis). Dieser Typus passt besonders, 
wenn der betreffende Abschnitt nicht Vorschriften enthält. 
Meistens sind aber die Sätze der Überschriften nicht voll- 
ständig, mit Subj. und Präd. versehen, sondern allerlei Nominal- 
und Kurzsätze! werden dazu gebraucht. Wie hier der sog. the- 
matische Nominativ allgemein verwendet wird, ist schon 8. 172 f. 
(vgl. 179 A. 3) gestreift worden. Hier ein inschriftlicher Beleg, die 
Überschrift des berühmten Monumentum Ancyranum: Rerum ges- 
darum diui Augusti...incisarum in duabus aheneis pilis, quae sunt 
Romae positae, exemplar subiectum. Dass in Rubriken Nominative 
aus einer Ellipse hervorgegangen sind, dürfte ebenso natürlich sein 
als dass sie in der übrigen Rede auftreten; auch das elliptische 
Setzen anderer Kasus in Überschriften deutet darauf hin. So 
wird z. B. Cato 137 Vineam curandam partiario durch das vor- 
hergehende 136 Politionem quo pacto dari oporteat erklärt (144 f.). 


1 Über solche s. Schmalz-Hofmann 363, 31. 
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Wie aber vollständige Sätze und Kurzsätze nebeneinander, 
gebraucht werden können, ist eben bei den vorschreibenden’ 
Überschriften gezeigt worden; vgl. noch bei Cato 5 Haec erunt: 
nilici officia mit 66 Custodis... officia, 67. Es sei gestattet: 
aus germanischen Schriften anzuführen petla er biuve bolkcer;: 
’dies ist der Abschnitt vom Diebstahl’, im älteren Västgötage- 
setz in Schweden, Hier byrias lag Guta, "hier beginnt das Guta- 
gesetz’, in einem anderen Gesetz; anderswo Her six aff abotum: 
allım skempten mykle; auch im Deutschen ist ein Satz wie: 
ditz heizet..., d. ist..., hie hebet sich an u. dgl. das Ursprüng- 
liche!. Dann aber elliptisch: Die Vorrede in ditz Büchlin. Zum 
Hauptsatz wird ein Nebensatz gefügt: altschwed. Her «ffter‘ 
star, huru jwll och fasta the trette 'Hiernach steht, wie Weih- 
nachten und Fasten zanken’; mit Auslassung des Hauptsatzes: 
Huru erliga hon jordadhes. 

Bei Cato steht ein vollständiger Satz sehr oft als Über- 
schrift; auch mit einem Nebensatz kommt er vor: 6 Agrum: 
quibus locis conseras, sic obseruari, oportet. Vgl. Pelagon. 228 
Ad ozaenas ait (Vorschriften in Briefform). 

Nebensätze als Rubriken: Elliptischer indirekter Frage- 
satz (vgl. direkte Frage 61 Ouid est agrum bene colere? als Teil 
des Textes) 11 Quomodo uineam ...instruere oporleat, 20, 116 £., 
161; 136; 149 Qua lege...o. (direkte Frage 147 Hac lege... 
oportet, 150); 36 Quae segetem stercorent, 37; Chir. 972 Quatinus 
animalibus prouidendum sit. Pallad. 7, 9 Qualiter ... experi- 
menta sumantur (vgl. 11, 14). 

Relativsatz: Cato 12 In torcularium quae opus sunt. 142 
Vilici officia quae sunt. 

Bedingungssatz: Cato 100 Oleum si... inditurus eris (ähnl. 
101) kann als Vorstufe zum Typus Si in autumno febrierit Veg. 
Mul. 1, 32 ff. betrachtet werden. 

Finalsatz: Cato 92 Frumento ne noceat curculio neu mures 
tangant, 95 Conuoluulus in uinia ne siet, 96, 98. Chir. 975 ter. 
Pall. 12, 12 Ut uua...reseruetur in uite (vgl. den Textanfang: 


10. Behaghel Syntax 3, S. 464, und im Wissensch. Beih. zur Ztschr. 
des Alig. d. Sprachvereins, 5. Reihe H. 33 (Berlin 1911), S. 89. Die schwe- 
dischen Belege kann man bei Ad. Noreen, Altschwed. Lesebuch (Halle 1904), 
finden, 
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Graecis adserentibus, ut uuam serues in uite... fodies), 12, 19 
Ut oleum sordidum purges. 

Temporalsatz: Chir. 461 Quando animal non potest sier- 
corizare. 

Ein adverbieller Ausdruck wird als Rubrik gebraucht z. B. 
Chir. 799 Alio modo; Pel. 393 Aliter (Pall. 3, 27; 1, 40 im Text). 
Ein elliptischer Dativ: Chir. 559 Eidem rei alio genere. 

Der wohlbekannte Typus de-+ Abl. ist schon bei Cato zu 
finden: 157 De brassica Pythagorea, quid in ea boni sit salu- 
britatisque, umgangssprachlich für Quid in br. P. boni sit usw., ähnl. 
156 De brassica, quod concoquit: 'Vom Kohle, dass er verdauet’; 
zum quod, ’dass,’ in so früher Zeit vgl. Cato ad filium fragm. 1 
dicam.... quid...habeam et quod bonum sit... non perdiscere 
(Schmalz-Hofmann 720); es folgt im Texte mirifice concoquit, 
aluum bonam facit ..., reddet te quasi nihil ederis. 152 De scopis 
uirgeis, q(uem) a(d) m(odum) Manlii monstrauerunt. Mit De 
beginnen beinahe alle Überschriften bei Palladius: 1, 1 De prae- 
ceptis rei ruslicae usw. 

Die Präpos. ad ist bei Vorschriften auch recht häufig, z. B. 
Cato 126 Ad tormina et si aluus non consistet usw. Chir. 798, 801; 
798 Ad percussum oculum. Ad- Gerundivum z. B. Chir. 788 
Ad pilos denigrandos. Ad mit Infinitiv: Cato 127 Ad dyspep- 
siam ... mederi. Vgl. Chir. 497 De fasci(nati)one et praeoccupare, 
ne morbus accedat (Oder et (si uolueris) p.). 

Hier möchte ich auch den blossen Infinitiv als Rubrik 
anreihen. Der Inf. ist ja das Verb in substantivischer Funktion, 
das einen Nominalsatz bilden kann.! Auch hier kann manch- 
mal ein docetur (praecipitur) oder sic oportet hinzugedacht wer- 
den. Belehrend ist dabei Chir. 787 f.: den beiden Überschriften 
mit Inf. geht folgende Überschrift voran: capillos nigros inficere 
sic doceo: hier sieht man etwa, was später ausgelassen ist. 
Vgl. Cato 141 Agrum lustrare sic oportet; 139; Chir. 749 Equa- 
rum partus et felus disponere sic obseruato. 

Infinitive, wo ein passendes Verbum aus dem Zusammen- 
hang sich ergänzen lässt, gibt es im Texte bei Cato 7, 4 sorba 
in sapa condere uel siccare: ein (sic) oportet kann vielleicht dem 
vorhergehenden quidquid conseri oportet entnommen werden; 


I vgl. Chir. 671 curare...: costam rades. 
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2, 5 quae religqua opera sint, curare ist oportet aus $ 2 rationem. 
inire oportet operarum nachzuholen; Varro 1, 31, 1 aus 1, 30, 
Über den Text Pall. 10, 10, 1 nune prata, si libuerit, nouella 
formare (sc. debemus, teils aus seratur 10, 9, teils aus dem Titel 
10, 10 De pratis nouellis formandis?) Näheres unten. ! — 

Viele Überschriften haben dieselbe Form wie die Inhalts- 
angaben der sog. Summaria?, wie bei Veg. Mul. u. R. Milit,, 
Pelag. u. a. Col. 11, 3, 65 lesen wir: LIBER PRIMVS HAEC 
CONTINET: ... quae praecipue inspiciendo agro ... notanda sint; 
de salubritate regionum ...; LIBER SECVNDVS...: terram nec 
senescere nec fatigari, si stercores ...; LIB. TERTIVS:... dispu= 
tationem, qua colligitur nihil magis rusticis expedire quam uineas 
colere;.... utrum ... horli conserendi sintan.... uineae faciundae. 
Pelag. Einleit.-Brief an Arzygius: In hoc libro haec sunt medi- 
cinae: Curae ad morbum omnem usw. In dieser Weise können 
Rubriken mit dem acc. c. inf. erklärt werden, wie Pall. 11, 15 
Rosatum sine rosa fieri (vgl. Apic. 3, 10 porros maturos fieri). 
Für diese Deutung spricht die nächste Umgebung: Kap. 14 bei 
Palladius ist ganz Referat (wohl aus Anatolios) und hat die 
Überschrift Quae Graeci uel aliü super uina condienda curanda- 
que dixerunt, dass auch Kap. 15 aus griech. Quelle herrührt, 
zeigt der Inhalt?, Man kann also ergänzen: Rosatum sine rosa 
ita fieri Graeci dixerunt. Vgl. bei Veg. Mul. 1, 24 Admissum 
facientes non deplendos. 1, 23 u. ä. m.* 


1 Schmalz-Hofmann 591; Widstrand, Pall.-Stud. 7 f. Pall, 12, 11 ist so 
zu interpungieren: surculos.... debebis excidere,.... adiuuare, ... transferre‘... 
inplere; 4, 2... ezxarare conueniet, ueruacta eltiam ... repelere. 

2 Als jünger denn der Autor selbst werden die Rubriken z. B. bei 
Celsus angesehen (5. Jhdt.?), s. Marx’ Edit. p. XXIM. 

3 S. Eranos 25, 175. 

* Sehr frei sind Überschriften von Gedichten gestaltet, z. B. bei Com- 
modian (akrostichisch) mit dem Dativ Instr. 1, 24 Inter ufrumque uiuentibus, 
26; 32 f.; 2, 36 ff. u. a, zu einem Satze ausgebaut 2, 29 Maioribus natis dico, 
vgl. 1, 28 Justi resurgunt, acc. c. inf. 2, 17 Christianum talem esse; 2, 32 Fi- 
lios non lugendos, Imperativ 1, 30 Diuites, humiles estote! Zum Abschluss 
führe ich die witzigen Verse des Martialis an (14, 2, 3): Lemmata si quaeris 
eur sint ascripta, docebo: ut, si malueris, lemmata sola legas. 
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Zum Gebrauch des Gerundiums und Gerundivums., 


Von den verschiedenen Kasus des Gerundiums weist be- 
kanntlich schon in der ältesten Litteratur des Lateins der Ab- 
jativ eine grössere Frequenz als die übrigen Formen auf. Die 
instrumentale Bedeutung weicht schon relativ früh der modalen, 
die sich dem Part. praes. nähert (Liv., Vitr. usw.), ja es all- 
mählich verdrängt (Schmalz-Hofmann 599 f., 594; zum Roman. 
Meyer-Lübke, Einführung $ 219, Gr. 3 $ 15; 498 ff.). 

Auch Palladius hat natürlich dies Gerundium = Part. praes.: 
1, 37, 3 riuus ...transeundo formet lacunas; 1, 6, 8; 11, 20, 1 
coquendo piper conspergis. Den freien Gebrauch des Spätlateins 
(bei obliquen Kasus, wie Adv. usw., zeigen Stellen wie Diosc. 2 
E0' (p. 209, 25) spargendo cum oleo myrsino .... reumalismum 
nentris conpescit (vom hordeum) = 86, 2 W. oöy: "wenn man 
streut’, also erklärlich durch Beziehung auf ein anderes Subjekt 
als das grammatische, ! ähnl. Oribas. Eup. 4, 78 in. Aa Fit etiam 
fussis, si exasperata fueril ...arteria, et si in ea aliquit incedat 
manducando aut bibendo » altıız Bnyöc... a Tapsprnintovra Tt- 
vöovwy N) Eadtövrov. Vgl. ib. 4, 37 Aa p. 554 in. quod foris 
cueurrerit (‘was vom Medikament aus dem Ohr fliesst’), non 
tangendo aurem detergendus est mit dem vorhergehenden ifa ut 
non langas...aurem. Anthim. 3 (p. 5, 7 L.) addis mel...et 
sic coquat lento foco (’feu’), agitando ipsa olla frequenter mani- 
bus; 10 Lactantes uero satis apti (sc. sunt) ... assi in furno.... 
et inde inlingendo in oximelli.... — Ps.-Apul. Herb. 1,2 Herbae 
plantaginis sucum tepefactum fomentando uentris dolorem tollit et... 
inposita tollit tumorem; 84, 1 Herbam radiolum contusam... 
perunguendo capitis dolorem sedat: hier steht das Gerundium 
mit Objektsakkusativ (vgl. den Typus foedus inito des Abl. abs.). 

Durch lautlichen Zusammenfall der Endungen tritt auch 
eine Form auf -um für den Ablativ auf, wie Orib. Eup. 2, 1 
E 11 La p. 468 auferent dolorem calefaciendo et dessicandum » 
Aa...c. et desiccando » $ 9 Yepnalvov xai Enpaivov, 4, 20 ex. 
La libanum et pice sicca in uno adunata masticatur simul, donec 
se adunandum permisceatur. Auch auf -us: Orib. Syn. 6, 44 La 


I Vgl. die von Ingrid Odelstierna in ihrer Abhandlung De ui futurali 
ac finali gerundii et gerundiui Latini obseruationes (Diss. Upps. 1926) p. 59 
angeführten Stellen: Ven. Fort. Carm. 2, 16, 96 fit tonitrus caelis, arma fe- 
rendo tibi; 4, 15, 7 die, libi quid prodest scelus hoc peragendo (zu libi). 
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Si ex aegritudinem iacendus ulcus fecit, quando ergo diu iacendo 
ossus ... incipit iam rubere (rubore die Ed.). Folglich trifft man 
in diesen späten Zeiten auch das Gerundivum auf -o: Anthim. 
36 nam albumen duro facto... non iuuat, sed magis nocet. ca- 
uendo ergo omnino albumina ouarum dura facta, mit Akk.-Obj. 
wie bei Gerundium und beim unpersönlichen Passiv (vgl. Schmalz- 
Hofmann 596 M.). Diese Homonymität dürfte den Untergang 
des Gerundivs beschleunigt haben. 


Die betreffs des Gerundivums im Spätlatein am stärksten 
hervortretende Neuerung ist die futurale Verwendung als Part. 
futuri pass. (Schmalz-H. 556, 597, 604), welche wohl auch bei Palla- 
dius in einem Falle wie 1, 34, 4 nonnulli fossis spatia colenda 
praecingunt herausgelesen werden kann, aber auch hier kann 
eher ein Sollen verborgen sein: ’die zu bebauenden Gebiete’ 
(vgl. 12, 7, 23 hier unten). ! 

Über die obengenannte Verwendung des Gerundivums als 
Part. futuri passivi und eine gewissermassen entgegengesetzte 
Anwendung des Part. futuri activi in Gerundivbedeutung ist 
hier eine besondere Bemerkung hinzuzufügen. Dabei müssen 
wir aber etwas in die Sprachgeschichte zurückblicken. 

Schon in der ältesten litterarischen Überlieferung tritt das 
Gerundivum auch im aktiven Sinne auf — wie schon die 
adjektivierten secundus = Enöpevoc, orlundus zeigen — und noch 
bei Varro und späteren findet man es etwa wie ein mediales 
Part. praes., z. B. CIL T? 1 p. 236, 28 aedis Florae, quae rebus 
florescendis praeest, dedicata est propter sterilitatem frugum (Fasti 
Praenestini, um Chr. Geb.), und Varro: quidam scripserunt, in- 
quit (Varro), esse in renascendis hominibus quam appellant wakryys- 
yeotay (bei Augustin. Civ. Dei 22, 28 zitiert) etwa = in hominibus 
iterum generandis.? 

1 In den meisten von H. Widstrand, Pall.-St. 34, gesammelten Belegen 
»Gerundivum als Partic. fut. pass.» liegt ein Sollen vor, in anderen ein finaler 
Dativ (2, 13, 1 vgl. Titel; 3, 1; 3, 25, 20), prädikatives Gerundiv (4, 10, 35, 
vgl. exponere-+-Ger. bei Cyprian: Schmalz-H. 595); 1, 34, 7 sie propter spatia 
utrimque purganda diuisae bedeutet: ’... dass sie von beiden Seiten gereinigt 
werden können’. Vgl. noch 6,5 spalia.... seminibus (Abl.) inplenda destinan- 
fur, 4, 9, 14 ramulos...obruunt -alieno uigore seruandos. 12, 7, 23 plantas 
ponimus...post inserendas (vorher quas poslea possimus inserere). 12, 16 
arbores transferemus.... rigalionibus adiuuandas. 

2 Belege bei Neue-Wagener 3, 128; Per Persson, De orig. ac wi primi- 
genia gerundii et gerundiui Latini (Uppsala 1900) 93; Sommer 615. 
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Die (nicht ursprüngliche) Pflichtbedeutung! tritt auch 
bei dieser aktiven Anwendung beim Prädikativ auf: Plaut. Trin. 
1159 Si illa tibi placet, placenda dos quoquest ("muss gefallen’), 
quam dat tibi. Postremo quod uis non duces, nisi illud quod 
non uis feres; 264 amor ignorandust, procul adhibendust atque 
abstandus (= abstare debet).? 

Die ganz überhandnehmende Verwendung wurde aber die 
als passives Participium necessitalis: amandus — qui amari de- 
bet. Da die Bed. vom Sollen (modal) und von der Zukunft 
(temporal) einander nahe stehen (vgl. Indik. futuri etwa wie 
Imperativ und das Nebeneinander von ’'soll’ und ’wird’ bei den 
Typen futurus sum, debeo facere, habeo facere: Schmalz-H. 555 ff.), 
versteht man, wie dies amandus im Spätlatein leicht = qui ama- 
bitur werden konnte, also die von antiken Grammatici gegebene 
Bezeichnung Participium futuri passivi verdienen. Bei der öfters 
eintreffenden Verwischung von Gegenwart und Zukunft kommt 
es auch vor, dass es vereinzelt im Sinne von qui amalur ange- 
troffen wird (Schmalz-H. 553 in., Thielmann im Archiv 2, 165).? 

Aber die alte aktive Verwendung trifft man auch im Spät- 
latein. Aus den spärlichen Belegen der klassischen und nach- 
klassischen Zeit ist es vorläufig kaum möglich mit Bestimmtheit 
zu schliessen, ob dies amandus = qui amat unmittelbar mit dem 
alten Gebrauch zusammenhängt und in der Tiefe der Volks- 


1 Das oben S. 258 besprochene Kalendae könnte also eigentlich ’die 
angerufenen Monde’, bzw. ’die ausgerufenen Neumonde’ bedeutet haben. Dies 
K. als Gerundivum vom calare aufzufassen, liegt jedenfalls am nächsten, zum 
Formalen s. Stolz-Leumann 100 in. Schon die äussere Form trennt so K. 
von Nonae und Idus. Zu den Litteraturangaben oben S. 253 ff. ist hinzuzu- 
fügen W. Kubitschek, Grundriss der antiken Zeitrechnung (Hdbeh d. Alt.- 
Wiss.), München 1928, wo es S. 132 von den genannten Monatstagen heisst: 
»Alle drei Femininplurale... und ohne das (vorläufig nicht einmal zu erra- 
tende) Beziehungswort.» 
| 2 Naev. bei Non. 65 M, liest man nunmehr promicando, nicht -da. 

3? Das von Brandt 19 so gedeutete Apic. 1, 2 apsinthi Pontiei purgati 
terendique uneias ... dabis könnte wohl noch ein Sollen enthalten: ’gereinigten 
Wermuth, der zu zerreiben ist’ (vgl. Pall. 8, 2,1; Marcell. 7, 22 conpositio ad- 
ponendi unlneribus medicaminis lalis est). Unklar ist Orib. Syn. 6, 38 La gly- 
ciriza qui dieitur et cocumeris domeslici semen, mittendis in ore, similiter prestant 
maslicalis» Aa...tentus in ore » ölanpatnvev, Expositio mundi 52 p. 118, 21 
R. arcem, ubi mullis sltatuis stantibus mirabile est uidere dicendum antiquorum 
bellum (Arch. 13, 452, 573). (Vgl. spauandus = expauefactus bei Du Cange?) 
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sprache latent fortgelebt hat — was ich glauben möchte —, 
oder ob es wieder neugeschaffen wurde; aus der Volkssprache 
kann aber noch Culex 260 Elysiam tranandus agor delatus ad 
undam (Schmalz-H. 594) geschöpft haben und Varros Gebrauch 
ist wohl nicht nur archaisierend, um von späteren zu schweigen. 
Da das Gerundivum überhaupt immer mehr aus dem Gebrauch 
kam (vgl. unten), ist diese späte Unsicherheit in der Verwen- 
dung ganz erklärlich; bei dem späten Zusammenfall der En- 
dungen dürfte auch der aktive Sinn vom Gerundium amando = 
amans auf dies amandus =amans einen gewissen Einfluss ge- 
habt haben. Hier einige spätlateinische Belege: Diosc. 2 MA’ 
(p. 194, 25) De pitiocampas. Super testu posite et conbuste uirtus 
est illi stiplica, calida, uulneranda » 61, 2 W. öövatıc BE adrov.... 
Yepnavumn, Eirwunt. 2 PEA’ (p. 242, 5) uirtus est illi uiscida 
et exuulneranda (exuulnerare fehlt bei Georges) » 175, 1W.... 
äyav Eirwsini) (dies Adj. ist aber vorher mit uulneratica über- 
setzt, später mit uulneraticia...., unde cum dolore exuulneraft), 
ähnlich 4 POE’ (p. 87, 11) » 180 W. Oribas. Syn. 9, 5 Aa 
(p. 278 in.) Nimium autem inbat...purgatio frequens....uel 
malagmata quae trahant fortiter iubandi sunt. Nam et aristolo- 
cia...asimaticos sanat ist allerdings frei (durch ein Missver- 
ständnis der Vorlage $ 4) übersetzt, vgl. aber Eup. 4, 120 p. 
624 ex. faciunt...oleum et sic in tena (=tina) mittunt et [eJibi 
deponunt artriticus totum ibidem residentes; magnifice iuuandi 
sunt enacuantes omnem morbum » $ 9 xakunrovrss nal ypovilsiv 
moLoövres neydiwc WPEAodcty, Enxeyvoöyres usw. Hierher ist wohl 
zu führen CIL VIII 6023... Neuia Iulia (s)ororio fecit, eo quod 
Ambibolus fr(a)ter negligendus facere no(lu)erit (etwa wie negli- 
gendo). ! 

Öfter notieren wir, noch in den spätesten Werken der 
ausgehenden Antike, einen futuralen Sinn: amandus = qui 
amabit, also = amaturus, sei es durch Zusammenfliessen der Be- 
sriffe Sollen und Zukunft, sei es durch Einwirkung der Tem- 
pusverwischung (vgl. oben die Bed. qui amabitur und qui ama- 


1 Vgl. Meyer-Lübke, Einf. $ 219. 

Hierher scheint auch Orib. Eup. 4, 106 ex. zu gehören: medicamenta 
adhibenda sunt extenuantia uirtutis absque calefacienda manifesta » papnaxots 
Tpoodyeıy wÄg Aentvvobong duydnemg dvey tod Yeppualveıy Enıpyavög» Syn. 9, 39 
Aa absque aliquo calore manifesio, La sine calefactionem [calore] manifesta. 
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fur): die am kräftigsten wirkende Ursache war doch das all- 
gemeine Verschwinden des Part. futuri sowohl im Aktivum als 
im Passivum (d, h. Gerundivum), was zu Verwischungen einlud 
(hierüber näher unten). 

Schon Plaut. Epid. 74 haecine ubi scibit senex, puppis per- 
eundast probe könnte als Beleg des Gesagten angewandt werden: 
’sie muss untergehen’ = 'sie wird u.’ — Statt amabit sagte man 
ja in den späten Zeiten lieber qui amare habet, qui amare de- 
bet u. dgl. 

Beispiele dieser Spracherscheinung sind früher von Koff- 
mane in seiner Geschichte des Kirchenlateins (Breslau 1879), 
S. 127 herangezogen: »Eine Reihe intransitiver Verba formieren 
ein partie. futuri nicht mit der activen, sondern mit der passi- 
ven Endung»: Filastr. 80 (p. 42 in CSEL 38) ’Caelum et terra 
transibunt,.... et '’Ego faciam nouum caelum et nouam terram’, 
dicit dominus. Restauranda potius ergo, non pereunda adnuntiat 
elementa u. dgl. m. Mehrere Belege werden von Blomgren 64 fl. 
gegeben: Viet. Vit. 2, 29 moriendos = morituros, Venant. Fortun. 
Carm. 3, 21, 13,1 auch bei Transitiva: V. Germ. 72, 196 libe- 
randum, CGarm. 7, 8, 36 abolenda usw.; die von ihm herange- 
zogene Luciferstelle, Moriend. 4 p. 291, 25 in omni pro te mo- 
riundos bello milites tuos censuisti, Christianos uero sanxisti Dei 
oportuisse existere negalores, zeigt aber deutlich die Bedeutung 
des Sollens (mit oporiere parallel; vgl. den Titel des Buches 
Moriendum esse pro Dei filio), welche schon im plautinischen 
abstandus est auftrat. 

Eben von diesem aktiven Gebrauch des Gerundivums ha- 
ben wir auszugehen, um die entgegengesetzte Erscheinung, ama- 
turus = amandus, Part. futuri activi= Gerundivun, in der rich- 
tigen Beleuchtung zu sehen. 

Belege sind von Leo in seiner Fortunatus-Ausgabe p. 411 
angeführt: Carm. 10, 4, 2 quippe quae producens partum ex utero 
Iransmiseras quasi in nostro gremio recepturum; App. 1, 24 (ge- 
gen übrige Stellen allzu kritisch), von Bonnet 632 aus Greg. 
Tur., von Compernass in der Glotta 8, 114 f. (aus anderen Spät- 


1 Virt. Hil. 3, 6 spem conualescendae infantiae ist betreffs der Futur- 
bedeutung wohl nicht ganz beweisend, da spes schon früh mit dem gewöhn- 
lichen Genit. gerundivi passivi steht, wie Ter. Phorm. 827 spes huiusce ha- 
bendae. 
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lateinern) u. a., neuerdings von Blomgren 52 ff. aus Venant. 
Fortun. u. verschiedenen späten Texten. Aus den Fachschrift- . 
stellern habe ich nur notiert Antidot. Bamb. 65 r p. 28 ad 
morbum regium species infra scripturas tunsas....in unu redigis. 

Hier hat aber die immer mehr zunehmende, oben erwähnte 
Sitte, Verba in intransitiven Sinn zu versetzen, für die Ver- 
breitung Bedeutung gehabt, ! und mehrere Stellen können in 
dieser Weise erklärt werden, so z. B. beinahe alle Fortunatus- 
belege. ? 

Nach den vorher erwähnten Tempusschwankungen wird 
ein amaturus= amans nicht befremden 3? wie Diosc. 3 IZ’ (p. 
383, 22) acanto... conbustionibus prestat effectum et nocituris 
calciamentis medentur, allerdings frei übersetzt aus $ 2 nvpt- 
adorars nal arpeppnaoey «pnölouoe. Expos. tot. mundi 6f. (p. 106,5 
u. 11 Riese) gentis astutia inuenit artem, per quam quae exinde 
(aus den Gebirgen) exeunt inuenire possit; facientes relias in con- 
gusta loca fluuü suscipiunt uentura (» Rec. C quae de superiore 
parte descendunt.... suscipiunt), dann (von den Einwohnern) 
uentura autem hora...omnibus ualedicens sic debitum reddit, 
könnte zwar 'wenn die Todesstunde sich nähert’ bedeuten, vgl. 
aber Recensio C: cum uiuenti ullima uenerit hora,....o. u. d. 
usw. Ravenn. 1, 8 p. 19, 17 itaque alii fallaces pseudocosmo- 
graphi praefata flumina, i. e. Tigrin et Euphraten, ex montibus 
Armeniae processuros historicauerunt (vgl. p. 20, 9 nos uidelicet 
eredimus,.... quod ex fluuio, qui de paradiso egreditur, quatuor 
flumina ... procedunt per omnia). 1, 10 (p. 25, 3) Sed et alü 
philosophi, qui ut supra dixeimus eum (solem) quasi sub profun- 
ditate Oceani ambulalurum dixerunt... hoc nullo modo ueritas 


! Dazu Bonnet 633: »On croira... que la nature de ces verbes a change, 
qu’ils sont devenus intransitifs,» vgl. Blomgren 63: »Ut enim nonnumgquam 
forsitan liceat hune usum e generali uerborum actiuorum pro reflexiuis aut 
passiuis usu explicare atque repetere, ita plerumque propria quaedam parti- 
eipiorum futuralium utriusque generis confusio statuenda mihi uideturd» 

2 Nicht App. 1, 21 non licuit ... sibi uisuris ora referre locis. — Carm. 
5, 5, 138 Forfunato non ualitura inubes dürfte aus ualet ’es ist möglich’ er- 
klärbar sein (vgl. Schmalz-Hofmann 622 ec; zur "persönlichen’ Konstruktion 
s. Zus. « und Gertz zu Sallust. Catil. 51, 9; Madvig, Ordfeiningslaere [1895], 
$ 218 a Anm. 2). 

3 Arnoh. 2,5 (Schmalz-H. 458 M.) cum... eruciatus ... impendeant cre- 
dituris ist wohl vom futuralen Sinne des impendere beeinflusst (Klausel!). 
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est; vorher geht Nam aliü philosophi... dixerunt, quod in arc- 
foam partem infra Oceani mare... sunt monles, post quos, quando 
sol occasım accipit, tolam perambulat noctem. 

Das mehrmals angeführte Zurücktreten der beiden hier 
besprochenen Verbformen wird oft merkbar. Betreffs des Ge- 
rundivums ist dies bes. von Löfstedt gezeigt worden !. Bei der 
grossen Brauchbarkeit der Form ist es aber natürlich, dass es 
noch spät auch in volkstümlichen Schriften auftritt ?, z. B. bei 
Anthim. (1 panem comedendum, 3 coctas utendum, 6 carnes ulen- 
dae, 8, 13 f. u. a.), Excerpta lat. barbari p. 306, 24 Frick non 
silendum est, Oribas. Zum Adjektiv verwandelt treffen wir es 
sogar im Superlativ ®: Orib. Syn. 6, 13 p. 105 ex. Aa ex quibus 
(medicamentis) laudandissimus, qui opio Cirinaico recipit » &ndy- 
zwy doxınaravoyv, wie ıenerandissimus CIL X 407? (Georges). 

Auch das Part. futuri activi ist noch spät vereinzelt zu 
finden. Chiron hat es z. B. 230 scias eum cito refrigeraturum * 
wo der Plagiarius Vegetius 1, 47, 1 schreibt: cito noueris animal 
percurandum (also Part. fut. pass.), 234 refrigeraturum ...et 
non laboraturum scies, 146 febricitantis et periclitantis morituri 
signa haec erunt. Aectheria z. B. 36, 5 quoniam et tota nocte 
laborauerint et adhuc laboraturi sint... sed habeant spem in Deo, 
qui eis... mercedem redditurus sit; 37, 5 ubi passurum Dominum 
dixerunt. Diosc. 2 PEE’ (p. 244, 28) non renascituros capillos 
euellet, PM’ (p. 231, 5) ex alto non reuersurum humorem (h)aurire 
ualet, ähnl. PNB’ (p. 237, 14), 3 KT’ (p. 387, 11), Kg’ (p. 389, 15). 
Receptar. Bamb. 3 capilli cadent, numquam ulterius exituri, 

Und doch ist die Häufigkeit des Part. fut. act. gegen die 
der früheren Zeiten ganz verschwindend; sein nunmehr der le- 
benden Sprache fremder Charakter geht wohl aus Umischrei- 
bungen wie den folgenden hervor: Cass. Fel. 33 (p. 70, 6) ues- 
pertino tempore cubaturis, i. e. euntibus dormitum, dabis (Rose 
p: 230), Gloss. dormituris, I. e. dormitu eunti. 

1 Kommentar 156, Syntactica 2, 72 A. 2 mit Litt. Zum Roman. Meyer- 
Lübke, Gr. 3 $ 498 fi. 

2 Auch bei Chiron an mehreren Stellen (z. B. 369 detrahendus erit » 
Veg. 2, 109, 5 aufertur; 411 hoc faciendum est» V. 2, 119, 8 curabis. Aber 
in der Regel umgekehrt, wie 90 (dixerunt) debere eas glandulas uri oportere 
"V. 2,24, 2 urenda esse, 


®? Vgl. Schmalz-Hofmann 595 M. 
t Intransitiv ’Labung erhalten’, ’sich erholen’, vgl &vaböoxonat. 
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Es kann sonderbar erscheinen, dass hier zur Deutung des 
Part. fut. eben eine andere Verbalform, die schon um Chr. Geb, 
der Volkssprache fremd wurde (Schmalz-Hofmann 600, fehlt: 
im Romanischen), verwendet wird, aber gerade dormitum ist 
das Supinum, das sich wohl am längsten in der stehenden 
Phrase d. uadere (ire, ambulare) gehalten hat. ! 


Zum Gebrauch des Partizips. 


Wie Palladius das Part. praesentis als Adjektiv gebraucht 
und weiter, um eben das Andauernde der Handlung hervorzu- 
heben, es mit esse zu einer coniugatio periphrastica verbindet 
1, 37, 1 (apium statio) sit abundans floribus, hat Schmalz (Glotta 
6, 179) gezeigt; ausführlicher haben Schmalz-Hofmann 605, 
Bonnet 652 und Löfstedt, Komm. 245, diese Erscheinung be- 
handelt. Sie tritt schon früh in der lateinischen Volkssprache 
auf, z. B. Cato praef. 4 at ex agricolis et uiri fortissimi... gig- 
nuntur.... minimeque male cogitantes sunt, qui in eo studio occu- 
peli sunt, und lebt in späten Zeiten fort?; zum romanischen 
Typus est cantans s. Meyer-Lübke 3 $ 313. 

In Übersetzungen kann insofern Beeinflussung der Quelle 
vorliegen, als das lat. Partizip einem griechischen Partizip oder 
Adjektiv entspricht, wie Itala e Act. 8, 28 erat autem reuertens 
et sedens super currum suum et legebat—= ty Te broozpepwy al 
yadmmevoc... xal Aveyivwaoxev, aber Vulgata et reuertebatur sedens 
super c. s. legensque...., 25, 10 ad tribunal Caesaris stans sum 


1 Ich notiere mit uadere z. B. Marcell. 16, 33. 60; 21,5. Orib. Syn. 9, 4 
add. p. 277 m. La guando dormito uadit; 1, 17 La p. 818 m.; Eup. 4, 110 
Aa, La. Ps.-Apul. 80, 5. Receptar. Bamb. 70 cum d. uadit. Zu Theod. Prisc. 
s. Roses ed. p. 548. Mit ire Marcell. 8, 114; 10, 74; 14, 51; 16, 27; 17, 32; 
20, 71. 76. 151 (d. iturus); 26, 112. — Orib. Syn. 9,1 Aa p. 268 eumli dormitu 
bis = Plin. Val. 5, 41; Antidot. Sangall. 250 p. 91 m., Glasg. 158 v bp. 122 ex. 
Sig. (doch ersetzt Reich. 7 v p. 50 Sig. e. dormire). Mit ambulare Receptar. 
Sangall. B 71 anlequam d. ambulet. Vgl. noch Marcell. 16, 47 antequam 
eubitum eas; 20, 140; (15, 63 dormituro.... dabis ist Konjektur; ich lese mit 
d. Hss. dormilum aduersus = it. ’verso sera, v. dormita’). 

2 Zu Columella Dahllöf 27, zu Chiron Pirson 405, zu Oribas. Hunger 
16; zu Lucifer Hartel im Archiv 3, 36. Vgl. zu amans ero Thielmann im 
Archiv 2, 164; 3, 532. 
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2...torog elpt, aber Vulgata ad ir. C. sto (Clem. Ep. ad Cor. 
4 "Magis hominibus dementibus, qui sunt sine sensu et exaltantes 
se ei gloriantes .. . offendamus quam Deum [= $ 5 &ypoot, &vontorc] 
geht die Konstruktion in den Akk. über); vgl. Orib. Syn. 9, 5 
add. La p. 278 ex. est enim in se habens calefactoriam uirtulem. 

Hiernach ist der Weg nicht weit zur Verwendung des Part. 
praes. anstatt des Verbum finitum, mit Weglassen des esse, wie 
Pallad. 9, 10 utilis erit (aqua) ... si legumina cito ualebit excoquere 
nel si colore perlucido carens musco et omni labe pollutionis aliena 
» Fav. 5 legumen in ea si cito coqualur, bona erit; non minus si 
perlucidi fontes fuerint et sine musco aut quibusdam inquinamentis, 
salubrem ... aquam fuluram significabit. 

In dieser Weise wird oft ein Partizip mit einem Verbum 
finitum beigeordnet. Aber auch nicht in volkstümlicher Dar- 
stellung ist diese Ausdrucksweise vor den Verbesserungsversuchen 
der Herausgeber geschützt gewesen. Wenn also in der Palatina 
vom Hirten des Hermas überliefert ist Sim. 5, 2, 5 uerum cum 
post aligquantum temporis dominus eiusdem rediens in uineam in- 
trans in eam et uidisset decenter eam depalatam ..., coepit... 
gaudere » HAdey.. . nal elonAdeyv eis Toy Annelöva xal löwy... 
Zy&pn !, ändern Gebhardti-Harnack in intrasset et uidisset, trotz- 
dem ähnliche Wendungen in anderen Abschnitten (ohne Beein- 
flussung des Griechischen) wiederkehren, wie Vis. 1, 3, 2 sicut 
enim faber ferrarius molliens opus suum et quomodo uoluerit per- 
ficiet, ita et sermo instus quolidianus conuincil omnem iniquitatem; 
"3,7, 3 isti sunt, qui uerbo audierunt et uolentes baptizari (leich- 
ter, weil sunt ... uolentes möglich ist: eiolv.... ol... anoloavrec xal 
Yeloveec); 4, 1, 8 induens ergo me fidem domini et in mentem 
habui...et confirmatus tradidi me bestiae. Mand. 10, 3, 2 quam 
pessimam (s. S. 282 oben) rem admillit ille, qui contristans spi- 
ritum sanctum neque confitetur deo (die Editoren contristat). — 
Vgl. Itin. Ant. Plac. 23 ex. tollentes.... mensuram, ligantes pro 
singulis languoribus et sanantur: so die A-Rezension, was B in 
dieser Weise verändert: tollentes mensuram ... et ligant per sin- 
gulos languores et sanantur, 34 A, B quae (puellae) habentes unum 
asellum ... et nutriebant leonem (kann doch = etiam sein). (Oro- 
siana 85; Bonnet 650.) Die Erscheinung ist um so erklärlicher,? 


1 Die Vulgatarezension hat etwa wie das Griechische nenit...el in- 
gressus est uineam, quam cum uidisset . .., gaudium accepit. 
2 Zum Griechischen vgl. Kühner-Gerth 2, 100, Mayser 2, 1 S. 343. 
28 
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als ein Participium coniunctum (das ja einen Nebensatz ersetzt) 
mit einem finiten Verb (Schmalz-Hofmann 661) ebenso wie ein 
Abl. abs. (ib. 448) beigeordnet werden konnte — vereinzelt fin- 
den wir auch das ein Part. praes. ersetzende Gerundium so 
koordiniert: Chir. 240 in quo ilineris longi fatigatio et sudor 
plurimus omnia membra plus iusto conquassando et neruos falti- 
gat » Veg. 1, 53, 3 Quod contingit ex magno labore et cursu 
nimio uel ex oneribus nimüs, cum plurimus sudor fatigatis neruis 
membra conquassat. — Wie nach dem Nebensatz et am Anfang 
der Apodosis gern bei abgenutzten Formeln wie et ecce steht, 
so auch hier nach dem Partizipium: Itin. Ant. Plac. 37 A et 
inde mouentes, ut ascenderemus Sina, ei ecce multitudo monacho- 
rum... obuiauerunt nobis (in der feineren B ohne et’). 

Ein Partizip allein z. B. Exc. Valesian. 2, 65 ambulauit 
rex Theodericus Romam et occurrit beato Petro deuotissimus ac 
si catholicus. cui papa Symmachus et cunctus senatus ... extra 
urbem occurrenles.! In indirekter Frage: CIL IX 2438 nunec quid 
facientes tantorum dolorum ? ignoramus, nisi uestro tumulo satis- 
facto, ideoquae rogantes et dicentes ..., ni quis hoc infantium mo- 
lestet intus monumentum (auch im letzten Hauptsatz stehen Part. 
statt eines finiten Verbums, wie auch der Abl. abs. tıumulo sa- 
tisfacto). Also finden wir spät Nebensätze, die wie eine Kon- 
tamination von einem Part. coniunctum und einem Nebensatz 
aussehen, z. B. Exc. Valesian. 2, 43 sed quia senalus et po- 
pulus Zenonem metuentes, ne quid mali paleretur ciuitas, relicto 
Basilisco se illi omnes dederunt. Diehl, Inser. chr. 3859 hic re- 
quiescit in pace Innocentius, qui deprecans scm Andream..., ut 
usw. Clem. Ep. ad Cor. 41 ex. Qui ergo extra uoluntatem illius 
facientes quid, mortem debitam habent » ot roroövrec. Ilin. Ant. 
Plac. 18 Osculantes ... ingressi sumus in s. ciuilatem, in qua 
adorantes monumentum Domini (A, ähnl. B). 

In Übersetzungen aus dem Griechischen konnte nach dem 


! Im Hauptsatz steht das Part. praes. z. B. 2, 49. 82. 85. 93, koordini- 
ert 88. 

Vgl. Itin. Ant. Place. 31 consecratio (= sanclio) est, quanticumque 
(= quolquot, quicumque, so auch 41 £.) nel quotienscumque transierit, ternas 
lapides portantes et... iactantes = qu. transierint, transire porlanles usw. 

2 tantorum dolorum möchte ich als Gen. causae deuten (Diehl, Inser. 
chr. 3862, erklärt in anderer Weise: vign. uelut ignari sumus»), vgl. Caes. 
B. G. 5, 8, 6 (naues) quas sui quisque commodi fecerat. 
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elativum qui ein Part. praes. um so leichter gesetzt werden, 
jeil öc und 5 in gewissen Fällen einander nahe standen (Blass- 
“Tebrunner $ 249, vgl. $ 251; Jannaris $ 606, 1438); man ver- 
‚gleiche wie 6 (ög) «af bei dem Zunamen (z. B. Apg. 13, 9 ö xot 
"Teöroc » qui et Paulus) durch qui et wiedergegeben wird (Blass- 
“Debr. $ 268, 1; Jannaris $ 1718).! Itala e Act. übersetzt also 
v, 34 f. od 6 Yeöc 6 norhoac Tov oöpavov.. „6... einwy mit fu deus 
fecisti caelum ..., qui... dicens » Vulg. tu es, qui fecisti c...., 
qui... dixisti.?2 Herm. Pastor Palat. Vis. 1, 3,4 Ecce deus uir- 
futum, qui omnia uirtute sustentabili?.... aedıficans seculum et 
.y. ponens ...el configens....et fundans...et aedificans..., 
ecce transferet caelos » 6 wrloag...yal... repiieis usw. (Vulg. 
"qui condidit ef circumdedit usw.). 


So ersetzt das Relativpronomen manchmal den im Lat. fehlenden be- 
stimmten Artikel Itala e Act. 20, 21 wnv eis Yzöv pnerdvorav Kal niotv eig Toy 
\xdprov (festificans) quae in Deum paenitenliam et fidem quem (umgekehrte 
Schreibung für guae?) in Dominum, Vu. in D. p. et f. in D. 23, 21 nv Arno ood 
erayyeilav (ewpeclantes) quae a te repromissionem, Vu. promissum tuum.* 


.. 1 Über den häufigen relativischen Gebrauch des Artikels in den Papyri 
s. Archiv f. Papyrusforsch. 3 (1906), 322; F. Völker in Beil. z. Jahresber. 
Realgymnas. Münster i. W. 1902, S. 6; Dieterich in Byzant, Archiv 1, 198. — 
Wie gr. 6 zal ist qui el im Spätlatein sehr häufig: vgl. Bonnet 302 m. Litt.; 
»passim» in Diehls Inser. chr., s. II p. 575; auch mit Attraktion des Kasus 
ib. Nr. 2802 Sabin(ae) cu(i) e(t) Mec( .. .ynimae, Exe. lat. barb. p. 318, 4 Fr. 
Seleucum autem quem el Nicanorem (x vöv xa{?), wie ein Artikel; erstarrt elwa 
—= sine |vgl. die Erstarrung von idem, z. B. CIL VI 23897 d, und id est) 
Diehl 3622 Anm. [=CIL VII 8640] Istablici, qui et Donati u. a., Exec. lat. 
barb. p. 214, 18 Spanorum autem, qui el Tyrinniorum -— nocanlur aulem 
Paraconnisü —, gentes..,., sunt quingue. — Auch qni (ohne ef) z. B. Orib. Eup. 
2,1BLLa p. 444 ex. Brateus, qui erba Sabina, est usw. x Aa Brathi, id est 
herba Sauina, ähnl. Greg. Tur. Hist. Fr. 1, 8 Esau qui Edom, wie Karrınhdng 
ös Iatoög, worüber s. Preisigke, Wh. d. gr. Papyrusurkunden 2, 204, vgl. 149. 
Massen von verschiedenen lat. u. gr. Belegen gibt Lambertz, Glotta 4, 78 {f.; 
Mayser, Gr. der gr. Papyri 2, 1, S. 60 f.; Konjetzny, Archiv 15, 310 (306) m. Litt. 

?2 Rönsch, Itala und Vulgata S. 443, gibt mehrere Beispiele, auch mit 
anakolutischem Kasuswechsel infolge der mehr oder minder sklavischen Über- 
setzung, wo das Fehlen des best. Artikels im Lat. sehr fühlbar war. Vgl. 
Hippoer. De aere 22 p. 43, 11 Gund. his DIERaE possidentibus » zolaıv öilyı 
RENTNMEVOLO!V. 

3 Die Herausgeber haben statt dieses Wortes Verschiedenes konjiziert; 
ich nehme aber hier aktive Bedeutung (s. oben S. 287 f.) an, als Übersetzung 
des gr. dvvaner... vparaıä: "mit seiner starken Macht’. 

4 Mit fehlerhafter Nachahmung des griech. Geschlechts 26, 22 emnovpiag 
dv wuyav vic Am tod Yes) anzilio quoque nanctus, quae (statt quod) (a) Deo. 
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Dass diese Wiedergabe auch den Gebildeten natürlich schien, geht 
z. B. aus dem Zitieren der Itala bei Augustin hervor: Contra epist. Parme- 
niani 3, 2, 14 (GSEL 51. p. 116, 7) salis est huic correptio haec quae (a) mul- 
tis (2. Cor. 2, 6) » N Enıripfa abın 7) Dnd T@v nieıcvmv, wo die Vulgata.... haec 
quae fit a pluribus; Contra Crescon. 1, 11, 14 (ib. 52 p. 336, 17) docebat 
uerissime, quae iuxta Iesum (Act. 18, 25) » ı& nzpi od "Imsoö, Vulg. ea quae 
sunt Iesu, It. e quae circa Ihesu. 

Die obengenannte Ellipse des esse tritt also natürlich auch in anderen Satz- 
typen auf, z. B. Orib. Syn. 4, 17 La p. 20 in. caseus uetus et qui recens als 
Wiedergabe (etwas ungenau) von tupög Takaric. 6 d& v&eos usw. 4, 23 in, 
Qui betis sucus La (Qui ex b. est s. Aa) » 6 &v rolg teürioıg yvAdc. 7, 11 La 
p. 142 :ex. Peucidani radices....utilis est medicamen, puluer ('als P’.) si su- 
persparsus » Aa...siccus puluer si superspargatur »$ 13 Emınattonevy. Zur 
Verbreitung dieser Ausdrucksweise hat die bei ungebildeten Schriftstellern 
oft unmässige Verwendung der Relativsätze und des relativen Anschlusses — 
wie z. B. beim Geographus Ravennas u. Apicius (Brandt 29, Schmalz-H. 842) 
—, wie auch die sich allmählich verbreitende Erstarrung des Relativprono- 
mens beigetragen. Man vergleiche den unbeholfenen Satz bei Chiron 351 f£. 
dietum est autem et Eumelo medico: cuius arida maleos (erstarrt) nec ego 
nec alii medicorum hanc sanare arida maleos potest mit Hipp. Ber. 2,8... 
üs dE Enpäc ndiswc odre Ey larpöc odre Aidos rıc. 


Über das Part. perf. mit esse wird unten im Abschnitt vom 
Passiv gesprochen werden. 


Der Infinitiv beim Befehl. 


Vom Infinitiv statt des Imperativs ist von mehreren Gelehrten 
gehandelt worden, weshalb hier nur kurz ein paar Belege an- 
zuführen sind. Dass diese Verwendung bei Fachschriftstellern, 
die ja oft Vorschriften geben, häufig vorkommt, nimmt kaum 
wunder — besonders findet er sich bei den volkstümlichen ?. 
Man vergleiche z. B. Chir. 23 cum coeperint.... fortius calcare .. ., 
tınc elidere, et simili modo alierum pedem curabis mit Veg. 1, 26, 3 
cum ...stare coeperit, lunc eum elides...et...curabis; 551 re- 
medium est huius tale. si prope fuerit polippus, secare illum mit 
V. 2,38... exsecabitur. 

Oder vgl. die vulgärere palatinische Version vom Hirten 


1S, Schmalz-Hofmann 590 f. mit Litt. Zu Chiron s. Pirson 423, zu 
Soran. Medert 39. 

2 Wertvoll ist die republikanische Inschrift CIL I? 2174 ne fore stultu!, 
vgl. dazu Cato 156, 7. 
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;des Hermas Vis. 2, 3, 4 si placuerit tibi, iterum negare!! (als 
>Übersetzung von na dpvioaı) mit der sog. Vulgata si libi ui- 
detur, iterum nega! Ferner z. B. Orib. Syn. 9, 6 ex. La add. 
mittis... et coquat ad lertias et sub diuo ponere et da bibere, 
4, 36 in. La Mittere= gr. Ömorpißsw. Da dieser Infinitiv noch 
im Romanischen fortblüht, ? treffen wir ihn natürlich auch in 
„den spätesten Texten, wie Antidot. Bamb. 58 v p. 26 m. non 
senim alio prodere, nisi filio tuo!? 

Zu dem bei Palladius vorkommenden Infinitiv 10, 10, 1: 
»Nunc prata, si libuerit, nouella formare könnte man sich zwar 
"denken, dass aus dem Zusammenhang ein regierendes oportet 
". dgl. (vgl. ob. S. 424) zu ergänzen wäre, wie man es Cato 
156, 7 iusculum frigidum sorbere nach addito ..., inferuefacito 
zu tun pflegt,* doch ist es schwierig, eine Grenze zwischen dem 
‘echten’ Inf. und solchen unselbständigen zu ziehen, da in der 
‘Rede oft, ja meistens mehrere Aufforderungen (und zwar in 
variierenden Ausdrucksweisen) zusammen verbunden werden. 
Selbständiger Infinitivus imperativus dürfte wohl überall vor- 
‚liegen, wo keine ganz bestimmte Verbform aus dem Text sich 
beim Inf. ergänzen lässt. 

Wie aber der aus einem Nominalsatz entstandene Infini- 
tivus historicus öfters als eine Art Apposition vorhergehenden 
finiten Verbalformen angehängt worden ist (Kühner-St. 1, 135; 
Wackernagel, Vorles. 1, 269), so schliessen sich die Infinitivi 
imperativi, die eigentlich auch Nominalsätze darstellen, manch- 
mal finiten Verba an, ohne dass deswegen ein elliptischer Be- 


I Dressel wollte hier negaris schreiben. 

?2 Meyer-Lübke 3 8 704. 

3 Recht unpersönlich ist die Aufforderung Anthim. 47 Naupridas uero 
nec. nominare nec sanis nec infirmis hominibus, quia malam carnem habent 
von den n. soll man nicht mal reden...” 

# Selbstverständlich Serib. Larg. 47 ex. Oportet ergo sumere pinnam 
usw. Hoc autem remedio magis uti, cum per utrasque nares sanguis abun- 
darit (Helmreich setzt hier uti (oportebit), nach dem ausschreibenden Mar- 
cellus 10, 8 ex.; die Notwendigkeit dieser Einschiebung scheint mir aber 
recht fraglich). Cels. 3, 7,1 C ist in älteren Ausgaben verdorben; Marx hat 
mit den Hss. non facile sanguinem mittlere... ., non uino curare salis conue- 
nit. (Man könnte vielleicht an der Palladiusstelle sogar an Attraktion des 
libuerit denken; vgl. 2, 1 ablaqueandae sunt uites, quod Itali excodicare ap- 
pellant, id est,...terram diligenter aperire et... uelut lacus efficere, statt ferra 
aperienda usw., die obige Erklärung ist aber vorzuziehen.) 
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standteil aus diesen zu supplieren ist, ebensowenig wie man 
beim. Inf. hist. etwas aus den Imperfekta usw. der Umgebung 
zu entnehmen braucht. 

Was für ein Verbum beim Accusativus c. inf. in Anonymi 
De taxone liber CML 4, p. 231, 55 Pellem eius canibus circum- 
dari, ne pestilentia laborent. Ex ea pelle pelliculas ... habeto usw. 
hinzuzudenken ist, geht aus der anderen Rezension hervor: 
Item omnibus notum est, pellem eius usw. Eigenartiger ist der 
Acc. c. inf. CIL VIII 10689 (16742) neminem debere mofr)ti 
me(ae?) inuide(n)do labor(are) et in (Christo) resurges, vgl. die 
Fluchinschrift 111 f. bei Audollent: guomodi! nec mater huius 
catelli defendere potuit, sic nec aduocali eorum e(os d)efendere non 
(pleonaslisch) possint, sic iKo)s (in)imicos auersos ab hac Kite 
esse. Jeanneret 145 denkt an Ellipse von possint, der Ace. c. 
Inf. scheint aber zu stehen für illi inimici auersi sint. Wie bei 
denı Infinitivus indignantis usw. das betreffende übergeordnete 
Verbum nicht bewusst ist, so dürfte es auch hier durch die 
Affektbetonung und den Zusammenhang ersetzt worden sein 
(Hofmann, Umgangssprache $ 54, vgl. zu den Nebensätzen $ 56). 
Vgl. das Griechische (Kühner-Gerth 2, 19, bes. 22), das hier 
beeinflusst haben kann. 

Der Infinitiv statt zf nach den Verba dicendi et sentiendi, 
statt der Verba voluntatis. 

Da das Praesens indic. für Konj. in Vorschriften öfters 
vorkommt, ? ist es nicht eben merkwürdig, bei Palladius 3, 25, 17 
zu lesen: ea (mela)... disponimus; qui cumuli...separenlur. 
aliqui diuersa dixerunt, uel singula ... claudi uel argilla inuolui 
usw. 10, 1, 1 nunc ager umidus...., quem primo Augusio arari 
dieimus, üeraltur (zu 9, 1 ager...umidus incipiat exarari). ® 
In anderen Schriften kommen aber härtere Fälle vor, wo die 


I =quomodo, von eiusmodi u. dgl. beeinflusst (comdi CIL XIII 7554). 
Diese Verwendung lag nahe, seitdem huiusmodi (wie lalis, s. S. 399 A. 5) für 
tam, sie gebraucht wurde, wie Cassiod. Var. 11, 13, 4 neminem huiusmodi 
litieratum; ib. 11, 15, 1 cuiusmodi uos aeslimalos intellegitis, quos releuatos 
esse senlitis? etwa = quomodo aest. Hipp. De aere 8 p. 17, 2 Gund. eiusmodi 
faeile exterminatur aque » dia Tadra dE Aal onmerar... 

? Dieser Gebrauch ist auch bei intransitiven Verba zu finden wie pa- 
tella noua liquefil axungia Scrib. Larg. 267, wo Marcell. den Konj. eingesetzt 
hat 35, 5: in p. n. liquefiat a.; S. L. 37 inferuescit—=M. 8, 120. S. 458, A. 1. 

3 Vgl. den Aussagesatz Cato R. r. pr. 1 maiores nostri sie habuerunt ei 
ila in legibus posiuerunl, furem dupli condemnari, feneratorem quadrupli. 
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genannten Verba wirklich ein Verbum voluntatis ersetzen, wie 
dicere! mit dem Inf. Chir. 107 Alü dixerunt: ... causticum in 
genua impones. et in uia praemiltere debere et hac re sanari dixe- 
runt, sic curari flemina. cauterio .... tubercula fleminis praerum- 
pere et flemen eflundere usw. (wo der Ausschreiber 2, 48, 6 
dixerunt caulerio ... debere praerumpi), allerdings wirkt debere 
bei praemiltere wohl noch nach. S. Placit. XVI 7 Idem ut supra 
facere dicimus. 

Über putare wit d. Inf. = "instituere‘, ’decernere’ u. dgl. s. 
Löfstedt, Beiträge 59; Pomoell 10 (zu Col. 5, 5, 13); E. Wi- 
strand 150 (zu Vitr., auch über uideor = u. debere). Vgl. Rufus 
De pod. 27, 12 Et non oportet de subilo remouere poliones aut 
de semel, neque diurelica existimo confestim resoluere, quae con- 
suelus erat bibere; sed paulatim subtrahendum est. 


Kontaminierende Konstruktionen mit dem Infinitiv. 


Dass besonders im Spätlatein, wo Infinitivkonstruktionen 
und verschiedene konjunktivische Nebensätze konkurrierten, 
bei nachlässigen Schriftstellern manche Kontaminationen auf- 
treten mussten, ist ziemlich einleuchtend ?. 

Der bei Pall. 11, 1, 2 non habet amplius quod nocere? ver- 
tretene Typus blüht noch im Romanischen (je n’ai que faire), vgl. 
dazu auch Exec. Vales. 2, 82 non habuissent unde dare, Orib. 
Syn. 8, 12 La non potest omnino inuenire locum, ubi caput tenire, 
sed mutat » Aa non sustenit in uno loco caput tenire; fehlt in unsrem 
griech. Texte. Ähnlich Anthim. 14 in. De laredo uero, unde non 


1 Bei Cie. u. a. der blosse Inf. in gräzisierenden Wendungen, sicher 
seit Sueton (Thes. V 987, 32; ein paar Fälle von A. c. i. 987, 41). Mit Pall. 
1, 35, 1 contra grandinem multa dicuntur vgl. dicere mit Obj.-Akk. Orosiana 142. 

?2 Schmalz-Hofmann 721 und 760 mit Litt., Hartel im Archiv 3, 47, wo 
auch über Vermengung von Nom. c. inf. und Ace. e. inf.; zu Priseillian 
Schepss ib. 3, 320; Thielmann ib. 2, 63; 3, 532. Vgl. Expos. t. mundi 64 
Rhodum insulam..., quae sicut profetauit Sibylla ab ira dei esse peritura 
(esset p. Sinko, est peruersa Riese) aus est peritura +4 esse perituram prof. 
(zum Einfluss des ui-Satzes vgl. Philagr. 4 p. 116 in. Sie stereus..., ut 
Galenus dixit, esse utilissimum, Kühner-St. 2, 582), ähnlich 46 montem..., 
qui maior sub caelo non esse aiunt aus qui mazimus est-}- quo maiorem non 
esse a. (so ändert Sinko) und 49 basilicam, quae diuinum ignem de caelo 
descendisse et combussisse eam dieunt (wo alle Edd. ändern). So wurde das 
Relativ zum Schluss nur eine erstarrte, anknüpfende Partikel. 

3 Eran. 26, 205; z. Roman. Meyer-Lübke 3 $ 676 f.; z. Gr. Jannaris $ 2093. 
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est qualiter exire (= expellere) delicias (= cupiditatem) Francorum, 
famen qualiter melius comedalur, ad hora expono. 

Mit dem Typus uitibus hanc esse naluram, ut...ei (uino) 
unamquamque formam sui coloris inponere Pall. 11, 14, 10? (wo 
ausserdem die Oratio obliqua auf den Nebensatz eingewirkt hat) 
vgl. z. B. Orib. Syn. 9, 37 ex. Aa Necessarium est aulem, ut uir- 
gam...inlinirew La N. est enim et uerelrum ..... ungueres (= -re) 
wm Avaynaloy BE... nataypleıv. 9, 44 Aa Ullle est ergo, ut exsus- 
citare calorem » La Optimum e. e., ul resuscitelur calor » äwesıvov 
oöv &arıy Eyeipar... CIL III 6660 p. 2316 (Diehl, I. chr. 798) 
ita parasti,... ut... posse teneri.?2 — Hierher können die Fluch- 
tafeln bei Audollent 218 adligate lingufa)s ..., ne aduersus nos 
respondere geführt werden; vgl. 303 ne quil ripodere facias illos. 
— Soran. Gynaec. 2, 17 (p. 77, 6 ff.) ist überliefert (unter der 
Rubrik Quomodo dicunt per eam, quae paril, difficultalem partus 
emergere?) primum quidem, si... partibus (durch gewisse Kör- 
perteile’) inpediatur ..., ne forte (=si f.) eadem matrix in feruore 
sit uel...orificum. eius congustum sit uel...conclusum, uel in 
uicinilate haemorroidas et collectiones esse uel in uesica lapidem 
et in longaone siercorum retentionem, wo der Herausgeber, wie 
mir scheint mit Unrecht, den anakolutischen Satzbau so ab- 
ändert: haemorroides el c. sint uel in u. lapis et... retentio (wie 
bei Palladius tritt noch die oblique Rede hinzu). 

Hinzuzufügen ist ein Beleg mit quia: Orib. Eup. 1, 2 m. (p. 
406 in.) Ab sciendum est, quia sanguinis.... plenitudinem intra 
uenas habundare » Li scire oportet, plenitudinem esse = $ 8 
yıvWoxey ypN rrAnapovny eivau.® Anderer Art ist ein Fall wie Da- 
masi Epigr. 29 Marcelline, tuos pariter Pelre, nosse triumphos 
percussor retulit mihi cum puer essem:... Vos alacres uestris ma- 
nibus mundasse sepulera candidule. Occulto postquam iacuisse 
sub antro, postea commonilam uestra pietate Lucillam hic pla- 


1 wWidstrand, Pall.-St. 43. 
?2 In vielen Fällen kann ja Gräzismus vorliegen, wie Glem. Ep. ad Cor. 
47 ex. ita ut et blasphemiam inferri » &ore... Enıpspsodyar, 45 ex. uf... immillere. 
Expos. totius mundi 40 ut non posse hominem ... habilare, 53 Cinitas Nieco- 
polis, quae piscem multum ... habundat, ut odire speciem uidentem aliquantam 
(l. aliquem tanlam? Sinko [Archiv 13, 563] ändert u. a. beidemal in el). 
3 Vgl. Ravenn. 1, 4 p. 11, 6 si,... ul sol a nominato loco nec moueri, 
arbitratus est (zu ut-Satz statt des Acc. c. Inf. s. Glotta 22, 183). Vgl. gr. 
ött 4 Inf. Mayser II 3, S. 204; Kühner-G. 2, 357. 
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eitisse magis sanclissima condere membra (Schmalz-Hofmann 735 
in: wird vermutet, dass posiquam = post steht, vgl. hier oben 
$. 393), hier hat, wie ich glaube, die Oratio obliqua den In- 
finitiv im Nebensatz verschuldet !; zum pleonastischen post- 
quam .».», postea s. Schmalz-H. 734, über Nebensätze der Or. obl. 


mit Inf. ibid. 593. 


Verba transitiva in intransitiver Verwendung. 


Dass auch bei Palladius, wie bei so vielen anderen Schrilt- 
stellern, Verba, die gewöhnlicherweise transitiv waren, als In- 
transitiva verwendet worden sind, ist eine so natürliche Sache, 
dass sie keiner weiteren Begründung bedarf. Wunder nimmt 
jedoch die Tatsache, dass trotz der immer weiteren Aufklärung 
‘dieses Umstandes, welche die Forschung der beiden letzten 
Jahrzehnte mit sich gebracht hat?, die Texteditoren noch immer 
fortfahren, diese Spracherscheinung wegzuemendieren. Sie be- 
zieht sich nicht allein auf Verba, die eine Bewegung (Verände- 
rung des Platzes) ?, sondern auch auf die, welche eine Ver- 
änderung des Zustandes bezeichnen *, dazu kommen einige an- 
dere, z. B. facere, habere u. a. Auch in anderen Sprachen ist 
sie häufig, fürs Griechische vgl. Kühner-Gerth 1, 91; Blass-De- 
brunner $ 308, zum Deutschen Behaghel 2, 113 ff. 


i Ausserdem fiel hier in der späten Aussprache der Konj. pliqupf. mit 
dem’ Inf. perf. zusammen. — Die Märtyrerakten (Acta sanctorum Bolland., 2. 
Juni, p. 171 fl.) sprechen, soviel ich sehe, nicht gegen eine solche Deutung. 

2 S. Kühner-Stegmann 1, 91 ff.; Schmalz-Hofmann 546 f.; Niedermann, 
Einige Quellen... :332; J. B. Hofmann in Indogerm. Forsch. 43, 110 f.; Keil 
im Komment. zu Cato S. 146, zu Varro S$. 266; L. Kühnast, Livian. Syntax 
(Berl. 1872), 262 f. Pirson in der Festschrift zum 12. d. Neuphilologentage 
(Erlangen 1906), 392 f£.; Giarratano-Vollmer in ihrer Apiciusausgabe 8. 95. 
Vgl. auch Draeger, Hist. Syntax 1 $ 87; Meyer-Lübke, Gramm. 3 $ 361; 
Lommatzschs Vegetiusausgabe unter abstinere, eludere, indurare, sanguinare, 
tardare, ıuulsare u. a. im Index. — Eine Liste derartiger Verba, welche von den 
schwedischen Forschern der letzten Jahre behandelt worden sind, gibt R. 
Poinoell, Textkritiska studier till Columellas 5:te bok (Diss. Äbo 1931), S. 107 ff. 
Eine ergänzende Sammlung, welche ich aus verschiedenen antiken Autoren 
zusammengestellt habe, hoffe ich künftig andern Orts publizieren zu können. 

3 Kühner-Stegmann 1, 91. 

+ Svennung, Orosiana 150. 
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Bei Palladius notieren wir also ! adsiccare Med. pec. 14, 10 
(vgl. Col. 6, 14, 7: Eranos 26, 179); proclinare ibid. 36, 2 aus 
Col. deurere =inflammari? Med. pec. 22, 5 si genitalia deusse- 
rint (aus Col. 6, 30, 4; s. Eranos 26, 172 f.); decoquere 2, 17 
anlequam (folia) decoquant (s. Index zu Med. pec. p. 78 £.; 
Thes. V 202, 28). 


In diesem Zusammenhang mag der Leser mir erlauben, 
auf eine Frage allgemeinerer Art einzugehen: den Ursprung 
der allbekannten Schlussformeln der lateinischen Handschriften, 
explicit, bzw. explieuit. 

Die landläufige Erklärung findet man z. B. im Georges 
(8. Aufl.) unter explieit: vexplicit liber, das Buch ist zu Ende, 
vermutlich Abkürzung für explicilus (est);» bei Du Gange heisst 
es u. a.: »Constat Explicit uocabulum minime Latinum esse, 
quamuis a Latino sermone ortum». 3 

Wir wollen, wenn möglich, die alten Belege aufsuchen. 
Schon in der klassischen Sprache heisst es vom Abrollen der 
Buchrolle explicare uolumen (Cic. Rosc. 101), wie (re)uoluere 
(Plin. Ep. 5,5,5 u. a.* u. dgl. Ein ’bis zu Ende gelesenes’ 
Buch ist also explieitus (Mart. 11, 107, 1; 14, 2, 2; wie ein ’un- 
gelesenes’ inexplieitus 9, 47, 1). Auch vom Gegenstand der Er- 
örterung wird explicare gesagt, z. B. Oros. 7, 43, 19 (Ende des 
ganzen Werkes) Explicui adiuuante Christo ... . conflictationes 
saeculi et iudicia Dei. 

Nun kann aber explicare auch intransitiv stehen: Tertull. 
De pallio 3 (p. 926 Öhler) serpens ..... culem egrediens .... exuuüs 
ibidem relichs nouus explicat, was soviel als se explicat ist. 


I Hierher dürfte 12, 22, 4 rugis contrahentibus zu führen sein; vgl. 
Thes. IV 758, 61 ff. 

2 Vgl. ustura, ’Entzündung'’ Plin. Val. 1, 13; 32. 

3 in mittelalterlichen Hss. (zwei — darunter eine aus dem 8.—9. Jhdt. 
-— werden zitiert in Nouveau traite de diplomatique III [Paris 1757], S. 388; 
vgl. S. 37) findet man folgende Notiz: Explicit: usus imperitorum obtinuit; 
sed sanctus Ihieronimus dixit secundum regulam uerbi ’explico', ’explicas’, 
unde praeleritum 'explicui', non ’explicii’; ’explicuit liber’ uel ’explicuerunt 
capitula. Nam ’plico, plicas’ facit praeteritum 'plicui’, non ’plicaui’. Man 
sieht, dass explicit (welche Form als eine finite, nicht als eine Kürzung aus 
esxplicilus betrachtet wurde) auch dem Mittelalter Bedenklichkeiten erweckte. 

4 Mehrere Belege dieser und ähnl. Verben findet man bei Birt, D. an- 
tike Buchwesen (Berl. 1882) 18 f. 
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Dieses Gebrauchs hat man sich zu erinnern beim Lesen 
der Stelle Hieron. FEpist. 28 (Ad Marcellam de diapsalmate), 2 
igitar, ul nos solemus conpletis opusculis, ad distinclionem rei al- 
ferius subsequentis, medium interponere ’explicuit’ aut ’feliciter’ 
aut aliquid istinsmodi, ita et Hebraei aut... ’amen' aut...sela’ 
aut... pacem’ in ultimo subnotantes. (Die Hss. haben, wie 
aus der neuen Ausgabe CSEL 54, 1 hervorgeht, explicuit; 
früher hat man explieit gelesen.) Dies explicuit ist also ’(das 
Buch ist) aufgerollt’, dann ’zu Ende gerollt’, es kam wohl auch ein 
vollständiger Satz explienit liber, explicuerunt capitula u. dgl. vor, ! 

Es kommt aber auch eine andere Form vor: explieit, und 
zwar ist sie vor Hieronymus’ Zeiten belegt, im Testamentum 
porcelli (s. z. B. Bücheler-Heraeus’ Petronausgabe am Ende): 
explicit testamenlum porcelli sub die XVI kal. lucerninas Glibanato 
et Piperato consulibus feliciter (im Anfang: Incipit testamentum 
porcelli). 

Aus dem ambrosianischen Palimpsest (A) des Plautus (3.—4. 
Jhdt.) ?: T. MACCı PLAUTI | CASINA EXPLICIT | INC. CISTELLARIA FE- 
LICITER |; oder T MACCI PLAUTI | EPIDICUS EXPLICIT | INCIPIT MER- 
CATOR | FELICITER; aus Cod. Mediceus (M) des Vergil (5. Jhdt.) 3: 
P_VERGILT MARONIS | GEORGICON LIB. III EXPLICIT | INCIPIT. LIB. 
[MI FELICITER |; aus Cod. Romanus (R) des Vergil (6. Jhdt.): 
VERGILI. MARONIS. AENEIDOS | LIBER. X. EXPLICIT. INCIPIT. | LIBER. 
XI. FELICITER |; aus dem vatikanischen Palimpsest der cicero- 
nianischen Verrinen (4. Jhdt.?) *: ın. c. VERREM | EXPLICIT FELI- 
cıtEr | und der Schrift De re publica (4. Jhdt.?):5 m. TULLI 
CICERONIS | DE RE PUBLICA | LIBER II EXPLICIT. | INCIPIT LIBER IT. | 

Wie ist nun dies exrplicit entstanden? »Der Grammatik bleibt 
die Entscheidung anheimgegeben, ob jenes Buchschluss anzei- 
gende explicit ... durch ständige abgekürzte Schreibung aus 
diesem von Martial so typisch verwendeten Particip hervorging ® 

I Dieser Typus braucht nicht erst, wie Birt (Kritik, S. 272) annimmt, 
im Mittelalter gebildet zu sein, sondern dürfte der ursprüngliche sein. 

2 T. Macci Plauti Fabularum reliquiae Ambrosianae .... ed. Guil. Stude- 
mund (Berl. 1889), fol. 224 v, 280 v. Nach anderen 4.—5. Jhdt. 

3S. z. B. O. Ribbecks Ausgabe (Lips. 1859 ff.). 

4 Classiei auctores, cur. Ang. Mai, 2 (Romae 1828), p. 410. 

Ibid., 1 (Romae 1828), p. 227. 
Ähnlich O. Keller, Lat. Volksetymologie, S. 147; »Explieit... kann 


nur auf volkssprachlichem Misverständnis beruhen, nemlich auf verkehrter 
Auffassung der Abbreviatur von explieitus oder e. est.» 


> 
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... oder, ob explicare ein intransitives explicere wie fugare ein 
fugere neben sich hatte. (So Bücheler mündlich.)» sagt Theo- 
dor Birt. ! 

‚Dass aber eine Abkürzung, wie das angebliche explieit. für: 
explicitus (est) od. dgl.?, erstarrt wäre, dafür kenne ich keinen 
ähnlichen Beleg. Auch ist mir ein Infinitiv explicere nicht be- 
kannt, sogar ins Romanische ist explicare vererbt worden. M. E3 
dürfte explicit als reine Analogiebildung (Kontamination) nach 
dem Muster von incipit zu erklären sein. Wer im Anfang eines 
Buches incipit geschrieben hatte, dem fiel es leicht, ein explicit, 
das Büch endet’, am Ende anstatt explicuit, ’es hat geendigt’, 
zu schreiben. * Dies ist nicht merkwürdiger als z. B. Tri- 
malchios defraudit$ nach dem Muster von fallit, späteres con- 
s(n)ire nach sarcire?, minuare nach minutare®, tonimus (statt 
{onamus) Varro nach sonimus, rennuo (st. renuo) nach annıo, 
also auch nach Wörtern mit entgegengesetzter Bedeutung, wie in. 
vulgärlat. greuis ? (für grauis) nach leuis, senextra !% CIL VI 17565 
(vgl. 19075 senexieriosum) nach dezxira, differitas Lucer. 4, 636 
aus Versnot (st. differentia) nach similitas, rarenter nach frequ- 
enter u. ä m. 

Es gibt aber ein anderes Verbum, das ebensoviel hat ein- 
wirken können, das sinnverwandte finire, welches bekanntlich 


! Das antike Buchwesen (1882), 20. 

2 Eine solche würde ziemlich auffällig sein (nur -us ist weggelassen), 
man hätte wenigstens explic. erwartet (vgl. explic. = explicarius auf Inschrif- 
ten: Egbert, Introduction to the Study of lat. Inser. [London 1896], S. 430). 
Explie steht z. B. im M des Vergil; Finitus, Finita im Bembinus des Terenz 
(4.—5. Jhdt.). Vgl. doch miss. = missus CIL VIII 4333. 

3 Nachträglich finde ich, dass schon Bonnet S. 433 das explieit in 
ähnlichem Sinne gedeutet hat, was aber die Handbücher unbeachtet gelas- 
sen haben. 

* Hierbei ist auch in Erwägung zu ziehen, dass u nach c bisweilen 
konsonantisch werden und dann völlig schwinden konnte, wie z in exequiae 
(exeeciae Appendix Probi), vgl. Sommer 222. Doch ist diese Erklärung unnötig. 

5 $, Schmalz-Hofmann 17, 193 f., 322; Kroll in Glotta 22, 6. 

6 Petron. 69, 2. In den Glossen defrudit. 

° Hofmann in Indog. Forsch. 43, 116. 

3 minuare (nicht minuere) im Romanischen. 

9 Daraus z. B. ital. ’greve’ neben ’grave’ aus granis. 

‘10 Aus sinexier werden alle roman. Formen hergeleitet: das Wort ist 
bei Meyer-Lübke mit * versehen. 
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sowohl transitiv als intransitiv (= finem habere) ! steht und auch 
in Subskriptionen gebraucht wird (Belege Thes. VI 784, 69 ff.); 
explicit ist=finit. Dass das explicit eben diesen Wörtern seine 
Existenz zu verdanken hat, zeigt der Umstand, dass diese Bie- 
gung m. W. nicht ausser der formelhaften Verwendung in Buch- 
subskriptionen verwendet wird: exrplicit ad librum refertur, ex- 
plicuit aulem et explicauit ad hominem, ut si dicamus: 'explieit 
liber’, 'explicuit homo opus suum’ Gloss. Plac. 

Dass explicit als ein Praesens aufzufassen ist, zeigt der 
Plural expliciunt, geformt nach incipiunt? und finiunt?. Zu den 
mittelalterlichen Formen expliciat (expliceat), explieiunt vgl. Wat- 
tenbach, Schriftwesen im M. A.? (1875) 429, 436. 

explicare konnte um so leichter ein Präsens explieit (mit 
Perfektbedeutung) bilden, weil dann und wann auch andere 
Verba der 1. Konj. mehr oder weniger oft Nebenformen nach 
der 3. aufweisen (siehe darüber Neue-Wagener 3, 258 ff.). * 


Transitivierung von Intransitiva. 


Ein jeder weiss, dass in zwei verschiedenen Sprachen Verba 
mit derselben Bedeutung doch verschiedene Konstruktionen haben 
können; meistens kommt das aus der abweichenden Grundbe- 
‚deutung, in anderen Fällen haben analogische Einflüsse von 
anderen Verba eingespielt. Aber auch innerhalb einer Sprache 
wechseln mehrmals transitive und intransitive Konstruktions- 
weise; im Lateinischen geht die Entwicklung in der Richtung 
der immer mehr zunehmenden Transitivierung. ? 

Bei einem Verbum wie noceo wurde der erste Schritt durch 


1 Auch definire intrans. (Thes. V 342, 84 f.), z. B. Chronogr. a. 354 
ehr. 1 p. 99, 89 definit lerra Iafet. 

2 Z. B. Incipiunt capitula mensis Ianuarü im Cod. K. (s. Anhang.) 

3 Z. B. Finiunt capitula libri primi im Cod. K. 

* Wenn aber im Thes. IV 1173, 82 crepit als Ind. praes. notiert wird 
aus Oribas. Syn. 4, 35 Ab p. 38 ex. Quoquetur (= Coquilur) ergo, quamdiu 
hordeos crepit, ist crepil= erepet aufzufassen (-it = -et oft bei Oribas. u. Rufus 
De podagra; s. Wortstudien 122 A. 4), als Konj. nach guamdiu (Mörland 179). 
Allerdings wird crepo, crepis, crepere von Eutych. Gr. 5, 486, 22 erwähnt. 

5 Schmalz-Hofmann 376, zum Romanischen Meyer-Lübke 3 $ 352 ff. 
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die passive Verwendung getan: sie begegnet uns wie bei Vitruv 
und vielen anderen, so auch bei unsrem Palladius (1, 30, 2; 
1, 35, 2 u. 12; 12, 1, 3; M. pec. 39, 5). Aber beim Aktivum 
das Objekt in den Akkusativ zu setzen war ihm ein bisschen 
stark. Und doch ist diese Redeweise schon früher belegt: Chir. 
997 ne iumentum noceant. 

Wie eine solche Ausdrucksweise in besseren Kreisen ver- 
pönt war, kann man ersehen aus Veg. 2, 39, 2 prius alliges 
linguam (iumenti), ne medicamenti uiolentia noceat, mit der Quelle, 
Chiron 563, verglichen: ante I. alliges, ne ab eo medicamento 
nocealur, oder aus Scrib. Larg. 107 credas .... hoc medicamentum 
non solum non nocere stomacho, uerum etiam ... confirmare eum 
mit dem volkstümlicheren Ausschreiber Marcellus 20, 14 cre- 
das...., hoc medicamento non solum non noceri stomachum, 
uerum etiam ... confirmari, oder (um nicht bei den Fachleuten 
zu bleiben) den Wortlaut in Itala e und anderen Versionen Act. 
25, 10 Judaeos non nocui (allerdings in Übereinstimmung mit 
dem Urtext ’Iovöatouc oddEv Töne), wo die Vulgata Iudaeis 
non nocui bietet. 

Welche Rolle die analogische Nachbildung spielt, sieht man 
aus vielen wohl mehr oder minder zufälligen Bildungen, z. B. 
opitulor, dem ja nur der Dativ natürlich ist, wie bei opem tuli, 
— aber nach dem Muster von mederi, das sowohl den Abl. als 
den Akk. hat, ! tritt der Akkusativ ein: Diosc. 1 KA’ p. 66, 35 
enius elixatura fomento causas malricis opitulatur » noL0öy Tpöc 
7& mept pitpav..., ähnlich subuenire (nach iuuare ? u. dgl.) 
4, 34 p. 23, 6 condilomatas soluet, emorroidas subuenit subposita 
» K. 37 W. Yepaneder... . xovöuiopara nal almoppotöac. Vgl. 
Exec. lat. barb. (= Chron. Alex.) K. 251 p. 119 Momms.: serui- 
erunt illos (ilis P?, so Frick p. 232, 24). 

Die betreffs der Bedeutung entgegengesetzten abundare und 
egere waren beim Volke auch transitiv; das erstere stellte man 
mit abunde dare (Gloss.) zusammen; ein Grammatiker, Äsper, 


1 Zur Doppelkonstruktion bei curare s. oben S. 337 f. 

2 Auch die umgebenden Transitiva und das Verbum der Vorlage kann, 
natürlich einen Einfluss ausgeübt haben. Sklavische Übersetzung liegt viel- 
leicht vor 1 08’ p. 85, 10 duras resinas suffieit unius diei coctura et reponis = 
1, 71,6 W. rüas Enpäc Kpneser.. .. Ebhsavras Anoritestar, doch wäre Objekts- 
akk. bei coctura (nach S. 203 Fussn.) möglich. 


447 


muss direkt sagen (Gram. suppl. 60, 27): abundo bonitate et 
bonitatibus, non bonitatem et bonitates. Zu den Thes. I 235, 32 
gegebenen spätlat. Beispielen kann man hinzufügen Expos. to- 
tius mundi 34 p. 112, 14 R. uiros sapienles ... Aegyptus habundat, 
‚51: omnia, 53 piscem; 60 frumentum neben fructibus u. a. Auch 
egere: 58 imperalorem. ! 

Nicht merkwürdiger als sedere calhedram, episcopatum u. 
dgl. (Diehl, Inser. chr. 1037)? ist sedere encalisma (tyrdtoy.a) 
Ps.-Apul. Herb. 88, 2 coquanlur (herbae) in se el in calida earum 
sedes encalisma. Wie haec quod desidet bei Pall. Med. pec. 5, 1 
“(aus Col. 6, 5, 1) seine Konstruktion nach cacare bekommen 
hat, ist Eran. 26, 152 gesagt. 

Auch manche Praefixe können transitive Anwendung her- 
vorrufen (bes. wenn sie als Präpositionen den Akk. regierten), 
z. B. Marcell. 8, 128 (p. 68, 38 N.) se submeiat; supersedere im 
Part. supersessa bei Ps.-Diosc. De herbis fem. p. 12, 2 decoctio 
supersessa prostratam malricem beneficio uaporis expurgat; 28, 12; 
58, 13; dazu 19, 8 cnius aqua decocta uel bibilur uel supersede- 
tar. Sehr gewöhnlich ist ja z. B. irrumpere (auch klassisch) 
Pelagon. 281 si fumores inruperint uulnera u. ö., wie incidere 
Chir. 166, seltener incumbere (wie Itala Act. e 20, 10 incubuit 
eum » Eveneoev aörh, wo die Vulgata i. super eum).* 

Das Suffix -sco verlor allmählich seine inchoative Bedeu- 
tung, anstatt dessen entstand in mehreren Fällen eine faktitive 
(Schmalz-Hofmann 548; Löfstedt, Synt. 1, 187; meine Wort- 
studien 83).° Hier nur ein paar Proben: Diosc. 3 22’ p. 406, 13 
sensu (=-um) hominis euetescit (= heb-) aut cilius inferet necem 
» 63 W. xıyst mv öLdvorav Emmivöövws; Chir. 968 maturisce lexi- 
uam; CIL VI 30118 = Carm. ep. 1541 hoc tantım teslor te, lapis, 


1 So schon im Altlatein carere; zu indigere vgl. Schepss, Archiv 3, 318. 
2C.F. W. Müller, Syntax des Nom. 117. Vgl. zdömpar m. d. Akk. 
3 vgl. C. F. W. Müller, Syntax des Nom. 81 f. 

% Über den Objektsakkusativ bei periphrastischen Ausdrücken s. S. 203 
Fussnote. 

Die Freiheit der Volkssprache in dieser Sache geht hervor aus Itala 


Act. e 23, 5 principem ...non dixeris male = dgyovia... odn Epeis xanöc, 
aber Vulgata in einem Wort p.... non maledices. 

° Eine eigentümliche Bildung ist überliefert Itala Act. e 15, 20 ego 
indico, ... innotuere (= innotescere) eis, ut abstinerent ... sanguine » Ent- 


ste)iiar adrotc, Vuig. ego i.,...scribere ad eos, ut usw. 


448 


ossa requiescas, wie Diehl (Vulg.-lat. Inschr. 1402) sagt, — facia, 8 
requiescere. Aus den späten (7.—8. Jhdt.) Aenigmata cod. Bern 
611 (Anthol. Lat. 1 Nr. 481) notiert W. Meyer! 42, 1 Arte m 
nec ulla ualet durescere quisquam (vom Eis); 44, 5 nec bruma: 
uilescit (von der Perle), doch sind die Lesarten unsicher. Vgl. 
disco = doceo Thes. V 1335, 42. 


Verba absolut gebraucht. 


Wie die Ellipse überhaupt in erster Linie den Sondersprachen.. 
angehört (worüber vgl. unten zur Stilistik), so ist auch die sog 
absolute Verwendung ursprünglicher Transitiva dort gang und 
gäbe.” Das Objekt wird hier ausgelassen, weil es dem Kenner 
aus dem Zusammenhang, aus der Situation immer verständlich 
war; für die römischen Seeleute war es ebenso natürlich z. B, 
leuare ohne ancoram (Itala Luc. 8, 22; sustuleruni a) zu sagen, 
als für uns läfta= "(den Anker) lichten’. 3 ’ 

Wir beginnen mit einigen Worten über eine Palladiusstelle, 
4,10, 23 f.: calidis locis fici planta radicata Nouembri mense.. a 
ponenda est...ego mense Februario ultimo uel Martio in Italia 
plantas grandes ficorum per pastinatum solum disposui et eo anno 
poma pepererunt supra conprehendendi felicitatem uelut tributa * 
reddentes. Unter dem Stichwort felicitas setzt Thesaurus (VI 
431, 75) diese Stelle mit dem Vermerk »incertae significationis». 
und fügt zu conprehendendi hinzu: »i. comprehensibilem? manu 
an mente?...scrib. fort. fecultatem”» Es dürfte aber zu über- 
setzen sein: ».... und in demselben Jahre haben sie Früchte. 
hervorgebracht, über die im Einwurzeln sich zeigende Frucht- 
barkeit (Gedeihen) hinaus noch obendrein gleichwie Geschenke 


Abh. d. bay. Akad. d. Wiss., Philos.-philol. Cl, 17 (München 1886), S. 416. 
Schmalz-Hofmann 378; Kühner-Stegmann 1, 94. 

Mit dem von Hofmann I. F. 43, 115 behandelten Vitae patr. 5, 10, 29 
dederis atque acceperis cum eis (» dc al Adlyc ner’ abr@v, sc. nAnyds, vgl 
Birnac), könnte man das schwedische du skall fä! (du skulle ha!) vergleichen;. 
wo ’die Situation’ entschieden siryk ergänzt: 'du wirst (eine Tracht Prügel) 
bekommen!’ Vgl. Luk. 12, 47 f., Sophocles’ Lexie. ddwpt 3 ’to strike’; Liddell 
& Scott zit. Aldo 5. wi. — Zu Ellipsen des Objektes in christlichen Grabin= 
schriften, wie consecutus est bzw. percepit, sc. gratiam, und reddidit se. spiri# 
tum, vgl. Diehl, Lat. altchristl. Inschriften (Kl. Texte), S. 74. 

* Vgl. tributo laboris et lactis sufficere von den Kühen 5, 6. 


1 
2 
3 
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end». Zu felicitas vgl. 5, 2, 2 quae (olea oleastro insita) et 
»tam redeundi felicitatem (Fruchtbarkeit zum Hervorspriessen’) 
| lea el occultam ualendi feracitatem de oleastri connexione 
etinebit (vgl. 2, 15, 1 ego expertus sum mullas arbores, ex po- 
sponie progenitas, et in crescendo el in [erendo extitisse felices). 
ies comprehendere in der Bed. "Wurzel fassen’ (eigentlicher 
nit den Wurzeln usw. fassen’ !, auch vom Pfropfreise) finden 
so bei mehreren Agrarschriftstellern, wie Varro, Col. (Thes. 
2152, 39); bei Pall. notieren wir ausserdem 2, 13, 5 (vgl. 
sh 3, 11, 10); 3, 9, 14; 3, 17,6; 3,18, 4; 3, 24, 7; 3, 25, 29 £.; 
9,2; 41,4; 4,10, 3%; 5,2, 26; 11,11, 3; 11,12, 4, 
benso das Grundwort prehendere 3, 25, 3; 3, 10, 6 sine ambi- 
uitate prendendi 'ohne Ungewissheit betreffs des Wurzelns’, 
und tenere 'einwurzeln’ 3, 9, 8; 3, 25, 20; 4, 9, 13; 12, 7,6 
(zu Col. s. Sobel 69). 

Weiter wird von Gewächsen und Bäumen gesagt adferre 
(se. fructum); zu dem einzigen Beleg des Thesaurus, Pall. 3, 9, 8, 
kann hinzugefügt werden (vgl. 2, 15, 9) 8, 3, 2 et nascendo et 
afjerendo ? uolum felicitatis aequauit. Ebenso ferre 2, 15, 1 u. 
18; 3, 24, 6 und ministrare 4, 9, 12 (= fructum m. $ 10). 

.. Mit spezieller Bedeutung finden wir fundere vom Ölbaum 
12,4, 1 = ‚Öl geben’: fundendi ubertate 3, vgl. conbibere (von 
Äpfeln) 4, 10, 7 = '(eine Flüssigkeit) anziehen’. 

; Von lebenden Wesen gesagt kann appelere je nach dem Zu- 
sammenhang auf cıbum (so z. B. Med. pec. 49, 3 und bei anderen: 
Thes. II 285, 47) oder auf uenerem (ib. 48, 4 si uaccae non 
appetent) zu beziehen sein *. Allgemein ist concoquere (ib. 21,1 
aus Col.): Thes. IV 82, 34. 


“ 1 quamuis nondum comprehenderit terram (arbor) Paul. Dig. 47, 7, 3, 4, 
neben 3 radicem non conceperit. 
?2 Schmitt hat, wie mir scheint, aff- wie aff- gelesen und schreibt 
. adserendo. 
? Hierher ist wohl zu führen Col. 6, 1, 3 capaci et tanquam implente 
"ulero (sc. locum) » Pall. 4, 11, 2 non paruo. — In Iul. Honorii Cosmo- 
graphia steht von den Flüssen fundit se. se (so diffundit se B 11 bis, infun- 
dens se B 9) oder aquam: A 7 fundunt in flumen magnum, A 12; diffundit 
in oceanum B 10, A 12; egerit in mare A 7 (aber A 7, B 8 egeritur in m.) 
* Im letzteren Falle kann Euphemismus eingewirkt haben; s. K. Hoppe, 
; Abh. 19, S. 28 zu Pelagon. 140 submilttit (sc. ueretrum). Vgl. Chiron 765 
Equa si non conceperit neque tenere potuerit (sc. semen), dann Equa si eicere 
uoluerit 'verwerfen’, schw. ’kasta’ (Ps.-Apul. Herb. 15, 3 Si quis ad mulierem 
non poluerit » Ps.-Theod. p. 347, 6 Si q. ad m. non poterit praeualere). 


29 


450 


Wie Avarapßaveıv, dvaptpeıy ist resumere (sc. se oder uires) 
nicht nur Fachausdruck der Arzte, wie Soran. 2, 11 p. 72,10. 
ut misera mulier resumere possit, Chir. 160 si resumpserit, sondern” 
die allgemeine Ausdrucksweise, wie glaublich gemacht wird durch 
Aetheria 6, 1 necesse nos fuit ibi ad resumendum biduo immorari, 
wohl auch 6, 4 necesse nos fuit et ıbi denuo resumere, quoniam 
iter heremi arenosum ualde feceramus. Zu recuperatio "Wieder- 
holung’ vgl. Wortstudien 116. Nicht nur ein Arzt wusste wohl 
auch, dass z. B. tollere vom Aderlassen gesagt wurde: Orib. Syn. 
9, 45 ex. Aa flebotomanda est ..., melius autem est de pede tol- 
lere » La... de talo auferas sanguinem = $ 5 raLelodar Av 
apalpearv 1. 

Allgemeinerer Art ist addit aetati Pall. 1, 19, 3 'fügt etwas zum 
Alter zu’ (zur Sache Geop. 2, 27, 9), Gegensatz 3, 25, 23 dero- 
gabit aetati. Ähnlich 3, 8 nunc pomis et uitibus uelus urina si 
adfundatur, et numero fructuum praestat et formae (vgl. Col. 
2, 14, 2) 2 

Zu erwähnen ist auch respondere, das in verschiedenen 
Bedeutungen steht. So = 'respondere expectationi’ od. dgl. (la- 
bore quidem maximo, tamen ad uota? respondet 1, 5, 6): 1, 6, 16 
irimenstris satio ... raro respondet euentu (= Col. 2, 9, 7 raro 


respondet); ... melius respondebit (Col. m. respondet). 2,5 (= 
Col. 2, 10, 19). 12, 7, 22 caslanea inseritur ... sub cortice ... 
tamen genere utroque* respondet. potest et inoculariı — 1, 6, I£ 


illa (loca pinguia) naturali ubertate respondent 'geben’ (ander: 
mit Dat. 1, 7, 3). 2, 9, 2 ut ... fresa propemodum sicut integre 
respondeat (faba): "geben’ (von der Ernte). — Anders 1, 37, 2 
pomiferae ... arbores, quibus nulla amaritudo respondet (etw: 
’erscheint’, "vorhanden ist’) flore desucto. 

In ähnlicher Verwendung schon Petron 47, 2 uenter mihi non 
respondit (vgl. Cels. 4, 17, 1), Verg. Geo. 2, 64, auch bei Celsus 
und Columella. S. Gesner zu Pall. 1, 5, 6; Rothstein zu Pro- 


. I Mit sentire sc. morbum (über diese und andere absolute Anwendungen 
s. Löfstedt, Synt. 2, 244, 258) Chir. 481 vgl. ibid. 312 quasi nihil habentes » 
Veg. 2, 87, 2 imperilos decipit specie sanilalis. 

2 Hierzu s. Schmalz, Glotta 6, 176; vgl. Löfstedt, Komm. 205 (praestare), 
329 ff. u. Thes. V 639 f. (derogo), 320 f. (defero). 

3 Vgl. Verg. Geo. 1, 47 seges... uolis respondet (2, 64, Col. 3, 3, 4). 

* D. h. sub cortice und in trunco (3, 17,1). Vgl. 2,15, 19 inseritur ... 
sed melius in irunco; 3, 25, 24. — 4, 10, 16 non sub c., sed fisso trunco. 4, 10, 21. 
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sert. 4, 8, 88; W. Heraeus in Wochenschr. f. kl. Philol. 34 (1917), 
708: zu Cels. Marx’ Index, zu Col. Sobel 50. Bei Scrib. Larg. 
2 profteit, 'gibt Erfolg’ (wie Cels. 2, 10, 12; 3,1, 6):11 (» Mar- 
ell. 1, 11); 22 (» M. 8, 3); 271 ex. (» M. 35, 9 ex.). Chiron 
“hat mehrmals respondere, z. B. 549 secari oportet ... si non re- 
spondet, adure. Anders 665 locum terebrabis quo usque sanguis 
respondeat (58 » Veg. 2, 13, 3; 594), etwa ’erscheint’ (wohl aus 
der Juristensprache entlehnt, urspr. ad nomina respondere); 782 
murinus (color) non optime respondit in mula (aus Col. 6, 37, 6) 
passt nicht. 


Verba in umschreibender Funktion. 


Nicht nur in der lateinischen Umgangssprache, sondern 
auch in der stilisierten Darstellung blüht eine Reihe phraseolo- 
gischer Ausdrücke, sowohl im Aktiv als im Passiv, mit dem 
"Infinitiv verbunden !. Wir beginnen mit potest bei Palladius. 


E Anderer Art als diese Verwendung mit der Zeit mehr oder minder ver- 
blasster Hilfsverben beim Infinitiv ist die volkstümliche Breite des Ausdrucks 
mit facere (meistens von einer momentanen Handlung), habere (von einer 
andauernden Handlung) usw. — Objektsakkusativ (eines Verbalabstractums 
o. dgl.) statt eines einfachen Verbums (vgl. fieri + Ptzp. unten S. 459). 

Bei den Fachschriftstellern findet man solches nicht selten, bes. bei 
Chiron, z. B. facere ruptionem uesicae 228 (aber Veg. 1, 46, 2 uesica disrum- 
pitur), oder adiectionem eibariae 254 (» Veg. 2, 6, 11 ad eibaria aliquid adiun- 
ges); defractionem sanguinis 158 (»V. 1, 38, 8 sanguinem detrahas), 244, 471 
(» V. 2, 74, 1 sanguis auferalur) wie dieresin (dwafpesıwv) 141. -- facere mordi- 
cationem Orib. Syn. 4, 19 in. La Arciotidas m. faciunt slomacum (zum Objekt 
bei dem umschreibenden Ausdruck s. oben $S. 203 Fussnote) = ddxvonot TOv 
otrönaxov» mordents. Aa (vgl. Ch. 225 rosionem ... intestinorum praestant intes- 
‚tinis » Veg. 1, 44,1 erodunt intus; wie z. B. 458 uulsiones pr.); 4, 14 La p. 14 m. 
odore et yusto cognitlionem eorum (piscium) facere wie d. gr. $ 5 Ötldyvwarv 
norelstar (aber Aa cognosei debent). Etwas andersartig fac cura per clistere 
Antidot. Lond. 274 v. p. 18 ex. (unmittelbar darauf curauis per clyslere), 
feeit obitum Diehl, Inser. chr. 2907 u. a. habere adsecutionem mit dem Dativ x 
&xoAovudeongı Hippocr. Siebenzahl, dann segquentiam habent wie die Vorlage 
Sroroveiny &yar (K. 2, Z. 78); silenlium Hermas’ Pastor Palatin. Vis. 3, 1, 6 
(etwas anders Chiron 343 non habet curalionem —= curari non potest); pati 
ruplionem Chir. 471 bis » Veg. 2, 74, 2 rupla est und rumpatur; tumorem 
525 »- V. 2, 29 fumebunt, vgl. Soran. 2, 7 p. 64, 5 cum in fumore fuerü. 
S. Schmalz-Hofmann 790 mit Litt.; Niedermann, Quellen 335; Pirson (zu 
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1, 37, 7 £. paries ...„ qui locum possit ... apricare ...,; aditus ... in 
uno corlice (vom Bienenkorb) duo uel tres esse debebunt ea magnitudine, quae, 
apis formam non possit excedere (= excedat). Vgl. die Quelle, Col. 9, 7, 5 
ne possint capere plus unius apis incremenlum, wo ja posse normale Bedeu- 
tung hat. 2, 15, 8 nuces ... esse paliunlur in mulsa, sed quae suspicionem 
lantum possit habere dulcedinis (= habeat: ’... der aber nur einen Anschein 
von Süsse besitzt’). 3, 10, 6 f. fit ex nimine parua corbicula, quae mensuram 
pedis.... possit amplecti. haec .... pertundifur quod (= ul) sarmenti uirgam 
possit admiliere (hier steht posse ganz normal) ... et uiua terra repletur, ut 
sarmentum terra possit ineludi. 3, 17, 3 super Iutum ... ponemus ac liga- 
bimus, ut qualtuor digilis supra lutum possit surculus eminere. 8 aggeri ter- 
ram (debere), quae arcum salieis ... possit operire. 3, 33 sarmenta ... sie 
iunge, ul medios utriusque generis oculos aequando reddere possis (= reddas) 
unilati. 4, 1, 2 leuiler (sarmentum) radunt, ut incisura sensim possit in acu- 
men exire. 11, 14, 4 omne mustum decoqui iubent (Graeeci), donec pars eius 
uigesima possit absumi (= absumatur). Die Abschwächung von posse geht 
aus der Vorlage, welche wir Geop. 7, 4, 3 wiederfinden, hervor: &boöst töv 
olvov äxpı vod Tö einoaröv nepog abrod dyebndivar. 

Med. pec. 39, 3 os eorum (boum) urina netere diluendum, ut flegma 
congestum possil aboleri et a uermibus lingua purgari'= Geop. 17, 12, 4 © 
napanelfuevov pleypa dypatpodvres nal MV YAlrray natalpovres And TÜV OXWANAWYV 
Aaßtöı EExıponnevov. 12, 1, 1 occanda est large, ut tegi plurimum possit (vgl, 
$ 2)» Col. 2, 10, 5 occabimusque, quo altius largiore humo contegalur. 12, 7,12 
seruandum est lamen, ut radix eius ... possit inlegra ... Iransferri. 


Bei Palladius findet sich potest, wie aus den Belegen her- 
vorgeht, in konsekutiven (seltener finalen) Sätzen (auch Relativ- 
sätzen mit solcher Nebenbedeutung). Es scheint, als ob diese Um- 
schreibung zur Verstärkung des Konjunktivs diente (vgl. die S. 
456 behandelte Konstruktion mit dem Perf. part. pass. + esse 
statt des Konj. passivi)!. Aber auch im Indikativ: 2, 13, 3 item 
loca (uineas ferunt), ad quae de cacuminibus terra decurrit uel 
ualles, quas fluminum saturabit adgestio, sed hoc in his locis, 
quae gelu et nebulis infesta esse non possunt. 

Auch bei anderen liegt Ähnliche Verwendung öfters vor, wo- 
von hier etliche Beispiele gegeben werden ?: Orib. Syn. 1, 1 Aa 


Chiron) 404; 'Thielmann (zu Sirach) Archiv 8, 546 f.; Lommatzsch (zu Chiron) 
ib. 12, 556 f., Nyström 56 (zu Colum.) m. Litt. Die Erscheinung begegnet 
in vielen Sprachen, so auch im Griechischen (was bei Übersetzungen beein- 
flusst haben kann), vgl. Meinersmann S. 48 rpeday norelraı (TV Ralımv) = 
”praedatur’ aus einem Papyrus des 4. Jhdts. S. Kühner-Gerth 1, 106; Bauers 
Wb. zum N. T.: rouww I 1b 5, II 1; Mayser 1, 123 ff. 

1 Die Umschreibung ist auch für die Klauselbildung bequem. 

2 Indikativische Fälle bei Blatt 180, vgl. Zander LXVI. Über das um- 
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fricare (debet), donec bene calefieri possil » ... &ypıc &v Yepnavdein 
„ardce (La donec concaleat bene). 4, 238 Aa (p. 29 ex.) modicum 
autem esse oportit mel, ut non facire possit inlestinorum mordica- 
tionem als Wiedergabe von $ 5 wu rwe yeyınrar danvhdec, WO 
La...ne quando faciat mordicationem. 6, 25 ex. Aa cum uasu 
delur (aqua febrienti) patulo, ut extinguere ignis ardorem possi- 
mus » $ 7 üore oßkoar.... Eup. 2, 1 A XXVII Aa p. 437 in. 
guidquid exardescere potest, infrigdat » $ 61 el tı &anasc Euböyer 
(La usta infrigidat). Vgl. Syn. 7, 14 Aa p. 147 in. stipticu aliquit 
admisceri oportet ... propter quod! tunicas de uena, quae lesae 
sunt, densare rebus possimus sliplicis » ... && vo Tols yırWvac 
ov Yreßlay Tedidodar xal ypYiLew rurvogewg. Diosc. 1 MA’ p. 
73, 9 multi uero admiscunt et baca lauri, quo possit odorabılis 
exire (= fierü) » K. 40, 1 W. ... Sapvidac, Ewc Ay Inavay yeynyrar 
7 öopf. (Vgl. im Indik. 2 IH’ p. 191, 11 cum oleo roseo.... id 
facere possunt » 35 W. ody poölvw ... . &ppölovarv.) Anthim. 25 ex. 
remedium ... oleum tepidum dare illis bibendo, ut possit illum 
uenenum contemperare. Apic. 7, 7, 1 eum perelixabis, ut coqui 
possit (vgl. Brandt 60). CIL V 6218 deus, te deprecor, ut para- 
disum lucis possit uidere. Also nicht nur in konsekutiven Sätzen. 
Besonders wertvoll sind einige Stellen bei Chiron, wo der 
'Verbesserer’, Vegetius, die Umschreibungen abgelehnt hat: 
Chir. 7 spongiola cum aqua deducis post pilum, ut possit clarius 
eminere » Veg. 1, 22, 4 sp. c. a. uenam ... deterges, ut altius 
emineat (doch behält V. $ 3 die Umschreibung bei, aus Chir. 6 
ceruicem loro cinges, ... ut possit uena clarius eminere). 44 in- 
cretas locum, ut cutis ad pulpas adhaerere possit » V. 2, 82, 4 
i. L, ut c. ad p. adhaereat. 276 stercora mollia obponito, ut se 
proicere possit, für finale Auffassung spricht nämlich Veg. 2, 9, 4 
. ut prouocet ipsa mollities ad cubandum. Vgl. noch 402 duo 


schriebene Perfekt s. Schmalz-Hofmann 561; diese Umschreibung ist jedoch 
nicht nur von der Vergangenheit üblich, s. 831. Krebs-Schmalz s. posse 2. — 
Vgl. posse + Inf. (ähnl. im Griech.: Jannaris $ 1894) = Futur. 

1 propter quod scheint hier durch den Zusammenhang finalen Sinn 
bekommen zu haben, Vgl. dd, ngr. yYı& (Blass-D. $ 222; Thumb $ 163), 
schwed. för alt kausal u. final. 

2 Doch umgekehrt Chir. 308 sacellionem ... impones, ul tolam spinam 

. tegat, 2, 92, 3 saccellum ...i, ut t. s. ienere possit geändert! — Wie 
Ver: das bei Chiron beliebte conlingit hat, zeigt Lommatzsch im 
Archiv 12, 557. Vgl. Grevander 77 ff. 
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grana salis in plaga subicies, ut possit non cludere (intr.) mit 
V. 2,89, 4... ne claudatur. 95 f. scalpello resecari iubent, ut 
possit uulnus ampliari ..., alii uero cauterio urere ..., ut possit 
... dissolui. 

Auch meruit ist verblasst z. B. Diosc. 2 PMB’ p. 232, 6 Tlas- 
pin ... est enim uelut conquassatum, unde et ipsum nomen acci- 
pere meruit » 156, 1 W. EvredAaopevov, E£ 00 nal To övona Eoyıxev. 

Das umschreibende nouit, das manchmal mehr oder we- 
niger die Bed. potest noch bewakrt!, steht nur phraseologisch 
z. B. Diose. 1 PKZ p. 99, 11 Pira siluatica acida species est, que 
tarde maturescere norunt = 116 W. elöös Eouv ayplac dmiou 
Bpadewc nenawvönevov. PIA’ p. 95, 3 spodü, quem colliriis mittere 
nouimus » 105, 3 W. onodlou eic T& öpdarıınd. 

Wenn wir endlich zum uelle übergehen, wissen wir ja, 
dass dies Verbum schon vom Beginn der Überlieferung bei 
Aufforderungen zur Verwendung kam: ausser der gewöhnlichen 
negierten Aufforderung vom Typus noli me tangere ?, bei Kon- 
junkliven wie im sog. SC de Bacch. neiquis eorum (B)acanal 
habuise uelet, eine Anwendung, die in der ganzen Latinität beim 
Volke also nicht nur in der altertümlichen Sprache der Ge- 
setze — fortlebt, wie Cato 5, 4 nequid emisse uelit insciente do- 
mino neu quid dominum celauisse uelit. parasitum nequem habeat. 
haruspicem ... nequem consuluisse uelit. Didasc. apost. 34, 6 
Sinceras ergo oportet esse uiduas ... et ne uellint? ad aliquem 
pergere ad manducandum aut bibendum. Inschriftlich Carm. 
epigr. 2138 Te lapis oblestor, leuiter super ossa quiescas; ni tenerae 
aetati ian (iam) grauis esse uelis. Diehl, Inscr. chr. 820 ne quis uelat 
aperire. Vgl. in Nebensätzen ib. 810 ff., 816 a si quis ean uolu- 
eril aperere, etwa = sibi sumpserit; 839 a testatus est, ne aliquis 


I Diose. 2 AH’ p. 194, 14 reuma suspendere norunt et uulneribus oculo- 
rum prosunt » 59 W. &pnößeı npöc usw. 1 OE’ p. 82, 35 id (s. S. 307) facere 
nonit » 74,1 W. ıö adro naret. 05’ p. 83,9» 69,3 ex. W. PS’ p. 91,6 + 96 W. 
rowodvra. PIA’ p. 94, 32. PIH' p. 97, 34 » 109 ex. W. und öfters. Vgl. z. B. 2 
IH’ p. 191, 11 id facere possunt » 35 W. äpnöfousıv; 4 QB’ p. 51, 6 = 96 W. öpäöst, 
3 HS’ p. 414, 2. Cass. Fel. z. B. 65 ex. nouil enim incidere omnem humorem. 

? Chiron 277 hunc eurando deserere noli» Veg. 2, 9,5 sine intermissione 
curabis. Auch noli uelle Nep. 25, 4, 2; Vulg. Ecclus (Sirach) 7, 5 u. a. 

3 So die Hs. (wel- ed.), vgl. die Inschriften bei Diehi III p. 614 und 
zu nellet—= uelit Boas in Phil. Wschr. 44 (1924), 1277 mit Belegen, vgl. noch 
z. B. Antidot. Glasg. 164 r p. 141 m. ut quanto (= -um) uellis bibas. 
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uelet alium (super) hoc pfonere); 3854 conparabit (= -uit) loci 
eoncessionem, ul ne quis alius uellet alium corpus ponere (vgl. 
3853 (si) quis praesumpserit ... aperire und 3867 f. ne... 
audeat). Carım. epigr. 2027; 2164. Im Nebensatz ferner z. B. 
Ter. Hec. 563; Hor. Sat. 2, 3, 187; — Chiron 572 caute curato, 
ne quid ulterius subicere uelis aut humores aliquid lauare » Veg. 
9, 44, 2 caulissime c., ne ulterius aut ferrum aut cauterium pro- 
cedat neque ... lauabis. 743 ne facile inpones (’decken’) auf ne 
tricare (s. Wortstudien 132: verzögern’) uelis, rationem dicere 
oportel. Bejahend Col. 11, 1, 19 frugalissimum (quemque) ... 
mensae suae adhibeat et uelit alüs quoque honoribus dignari. 


Wir gehen nun zu der passiven Gruppe über !. Wenn 
wir bei Pall. 1,4, 2 lesen noxas corporis.... demittunt ...: tunc 
culpandus aer potius inuenitur nähert sich inuenitur zwar der 
Bed. ist’, die eigenlliche Bed. ’wird befunden’ herrscht aber 
noch vor (1 sic agnoscitur u. noscamus!), ebenso 12, 7, 9 inier 
montes ... procerior inuenitur,; 2, 13, 4 locus, qui misera uir- 
gulta produxerit, ... aridus adprobatur (die Quelle, Col. 3, 11, 9, 
hat allerdings est ... peraridum). 

Aber bei anderen ist die umschreibende Funktion reiner 
entwickelt. Ein verblasstes inuenitur lässt sich durch einen Ver- 
gleich mit der Quelle und der Parallelrezension besser konsta- 
tieren Orib. Syn. 5, 44 Ab (p. 79 ex.) Calida autem et humida 
... si fueri/[n]t nalura, ... carnosior inuenilur a bona temperan- 
ia» 8 18 58 Yeppn nal Oyp& npälars .... MoALOApröTEpT TG 
plans np&osog &orıv und La calida his? humida temperantiam 

. multo carnosa optima temperantia est. 6, 16 ex. sine febre 
numgquam inuenitur, ... numquam sine febribus inueniuntur, ... 
acutior inuenitur als Übersetzung von eic &nupekiav ıM maudnevas, 
... 6b S’adroy dtevYivoxev. 7,1 Aa (p. 131 ex.) cortex, quae 
ausierior et acrior inuenitur © La ... c. quae magis ausleriora 
sunt et agriora (vgl. $ 4). Interessant ist Diosc. 1 PKA’p. 98, 19 
zirides cacostomaca sunt, uentrem soluunt; sicce eustomace inueni- 
ıntar » K. 114 W. yAwpd ... nanootönaya vuyyaver nal RorAlac 
wurd, Enpavdevra de tormaor mordlay, sdoropaywrepa Öyra: das 
:benfalls phraseologische tuyyavsı ist durch sunt wiedergegeben, 
lie Rollen sind vertauscht. 


I Nur selten steht hier der Inf. (esse). 
2 Vermutlich ist aufem (nach $. 312 oben) (el) zu lesen. 
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ostenditur: Adamnanus 1, 3 (CSEL 39, p. 232, 19) color 
uero illius eiusdem pelrae ... non unus, sed duo permixti uiden- 
tur, ruber utique el albus, unde et bicolor eadem ostenditur petra. 

comprobatur ib. 1, 1 (p. 224, 23) Ea uero pars muro- 
rum ... nullas habere portas conprobatur, wozu vgl. die Aus- 
sage des Thesaurus III 2166, 52 zu Cassiod. Hist. praef. p. 879 
D (historia ecclesiastica) cunctis christianis ualde necessaria con- 
probatur: »fere i. q. estw !. 

In vielen Fällen sind ähnliche Phrasen offenbar um gute 
Klauseln zu erreichen gewählt worden. Und in dieser Hinsicht 
hatte man die beste Autorität; es genügt, sich der bekannten Stelle 
über Cicero bei Quintilian (10, 2, 18) zu erinnern: noueram 
quosdam, qui se pulchre expressisse genus illud caelestis huius in 
dicendo uiri sibi uiderenlur, si in clausula posuissent ’esse uidea- 
tur’, tatsächlich scheint uideri bei Cicero mehrmals ziemlich 
unnötig.” Ohne solche Rücksichten z. B. CIL III 3996 post 
obitum Marcellianus sedem hane uidetur conlocasse maritus (d.h. 
conlocauit arcam uxori); Greg. Tur. Hist. Franc. 1, 48 ex. Nam 
qui Christiani eo lempore uidebantur, occultae ... offitium_ cele- 
brabant, bei Fredegar u. a. 


Zum Gebrauch des Passivs. 


Wie beim Part. praes. (und noch natürlicher infolge des ad- 
jektivischen Charakters der betreffenden Form) kommen im Spät- 
latein auch beim Part. perf. passivi Umschreibungen mit esse vor. 

So steht bei Palladius mehrmals das Part. perf. passivi-tesse, 
meistens in Konjunktivformen. In Vorschriften wird durch die 
lautkräftigere Umschreibung das Zuständliche der Handlung 
stärker betont. 1, 9, 1 ita sint constitutae, ut... 1, 20 sit obiecta 
...el... munila. 1, 21 suspensa sint. 1, 28, 3 sed electae... 
nutrices gallinae sint, quae ... habeant nouem oua (» Col. 8, 11,11 
sed ueteres maximae quaeque gallinae ... eligantur eaeque ... 

1 Zu dinoseitur, »ui et praepositionis dis- et uerbi noscendi magis magis- 
que euanescente», vgl. V 1221, 50; auch Kruschs Index zu Fredegar s. v. 
noscitur, dinoscilur, 

® Z. B. Man. 27 und 59, s. Kühner-Stegmann 2, 570. — Pall. 1, 27, 1 
quae modo uidetur industria ungefähr = dummodo i. sit. In der Klausel z. B. 


Ps.-Apul. Herb. pr. Proponamus ergo tilulos morborum, ... ut ciuibus meis 
.. nosira litterala seientia ..: profuisse uideatur. 
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nonenis ouis incubent). 1, 37,3 sint autem arbores ... dispositae. 
1, 39, 2 inclinata sit. 2, 10, 3 incisa sint. 2, 18 in nini ueleris 
gextariis urbicis decem mitlis grana myrlae confracta sextarios 
urbicos tres, quae sint decem et nouem diebus infusa!. 3, 18, 2 
sint a se discretae. 3, 26, 4 haras ... faciemus ..., quae harae 
‚.. detectae sint? (» Col. 7, 9, 10 nam contegi non debet). 
9,9, 2 quae structura ueclibus ligneis subinde denseatur et structa 
sit lapide. — Mit Ellipse von esse (vgl. S. 433) 1, 34, 1 hortus 
sterculino maxime subiectus (vorher esse debebunt, woraus sit oder 
eher esse debet zu entnehmen ist). 4, 9, 2 semina ... discreta 
(sec. sint oder sunt [vgl. $ 11 unten]: vorher ein Gerundiv -- sunf). 

Diese Umschreibung kann als ein Zeichen der Auflösung 
des Passivs gedeutet werden; die einfachen Formen constituantur 
usw. wurden durch die expressiveren constiluti sint allmählich 
ersetzt3. Diese Neigung kann mehrfach anderswo beobachtet 
werden, wie Philum. 1 p. 20 m. Mirabiliter enim inuant et de 
sale saccelli, si quis singulos saccellos ... imponat. Quodsi ni- 
mium fuerit reuma, de sale saccelli ad uentrem ponantur, de 
hordeo uero saccelli ad coxam sint positi (dann de hordeo saccel- 
lum antepones), wo der Wechsel mit dem Praesens auffällig ist. 

Das Endziel finden wir im Romanischen, wo der Typus 
amatus sum über amor gesiegt hat . 

Auch das Praesens Indikativ pass. wird so durch das Part. perf. 
mit esse umschrieben (Schmalz-Hofmann S. 552 f., 609 $ 186). 
4, 9,10 f. hinc post triennium nascentur asparagi. sed expeditior 
ratio est, si asparagorum sfongeas ponas, quae cito fructum 
ministrent. haec sic fiunt: semina ... ponis et leuiter obrues. 
his coeuntibus radix connexa nascetur, quae adpellatur sfongea. 
sed et haec moras habel. nam per biennium in seminario suo 
est siercore et adsidua runcatione nutrita. deinde post aegui- 
nochum autumni transferetur (vgl. Col. 11, 3, 43). 


i Hier ist die Perduration besonders deutlich. 

2 Vgl. 12, 15, 3 ut adgestionem, qua lectae essent, alternis aestibus Teci- 
procans fluckus allueret. 

3 Orib. Syn. 4, 30 Aa p. 34 in. iferum coquis, donec uene (= bene) 
discocla sit ist eine Wiedergabe vom gr. $ 9 ®otre Taxspäy yevsclatl, wo La 
soquimus, donec excoquantur. 

* Schmalz-Hofmann 552 f., 609; Sommer, Vergl. Gr. 49 f.; Vossler, Geist 
a. Kultur in d. Sprache 64; Müller-Marquardt 215. Belege aus den Ver- 
fluchungsinschriften bei Jeanneret (These Neuchätel 1918) S. 146. 
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Palladius hat mehrmals das Praes. Ind. Pass. in Vorschriften: 
3, 10, 7 tunc ... portabitur ...ibique obruitur ... (hoc genere 
transferes ...). 7, 8, 2 colligitur et... statim serelur. 12, 7,5 
cuneus adfigitur uel... palus salicis inprimetur. 2, 13, 7 u.ö. Wie 
er Vorschriften mit dem Part. perf. pass. + einer Konjunktivform des 
Verbum esse auszudrücken pflegt, um damit den Ausdruck laut- 
stärker und markanter zu gestalten, so hat er hier eine Vor- 
schrift im Indik. mit esse umschrieben, da sie stark betont ist 
und einem Konjunktiv gleichkommt. Zum Wechsel Praes. — 
Futur. (nach deinde!) vgl. 7, 3, 2 (s. oben!) mit statim,. 

Unnötig scheint es daher die Überlieferung der angeführten 
Stelle 4, 9, 11 zu ändern. Schmitt schreibt est ... nutrienda, 
was ja der geforderten Meinung entspricht, aber auch so, wie 
oben gesagt ist, ausgedrückt worden sein kann. Widstrand (in 
seiner Dissertation S. 28) will gegen den Consensus codicum est 
streichen; er meint, dass es »eine unmotiviert eigentümliche 
Stellung im Satze hat» und nicht auf Palladius selbst zurück- 
geht, sondern aus prosthetischem Vokal vor stercore entstanden 
ist. Solche Prosthese ist aber in der palladianischen Über- 
lieferung äusserst selten, W. führt nur eine Stelle aus einer ein- 
zigen Handschrift 8, 6 (S. 73, 23 Schmitt) estercore I. an. Was 
aber die Wortstellung betrifft, ist sie hier wie an unzähligen 
Stellen bei Pall. durch den Rhythmus hervorgerufen (den Klau- 
selgesetzen folgt P. meistenteils .sehr genau), dieselbe Stellung 
haben wir schon unter den oben S. 457 gegebenen Belegen, z. B. 
1, 37, 3; 2, 18, bemerkt. 


Mit der indikativischen Palladiusstelle 4, 9, 11 ist zu ver- 
gleichen Orib. Syn. 3, 182 La ipsa ossa terenda sunt et trita potui 
data sunt colieis?, cui admiscendum est salis aliquid et piper dan- 
dus est ...; est et, quando cum aqua damus » $ 6 radTa Körtwv 
xai Asıwv Eildon miverv Tolc Awinots (wo Aa hat sienim ea (ossa) 
teranlur et dentur colicis (Hs. cal-) bibere usw.), doch kann ja 


1 Auch das Praes. Ind. von Aktiva: 12, 7, 18 ita faciendum est:... casta- 
neae siccentur expansae. tune ... cumulum faciunt (so Hss.) eteas... harena 
diligenter operiat (S. 83). 3, 20, 2 nune oleae ... laelamen aceipiunt (» Col. 
11, 2, 18 stercoris pars ... oleis.... inspargenda). Med. pec. 7, 2 nec desunt 
(< Col. n. desind). 

2 So ist zu lesen, die Ausgabe hat collegis. 


459 


"sit rdings falsche Überlieferung für danda sunt vorliegen. 9, 10 
a in. quae pinguia sunt, accipiant, et oleo ex pleno conditi sunt 
cibi, et alia omnia cum oleo multo edant » &ösvaı & Amapd val 
Zamon T@v Edesnätwv (oder eher Relativsatz ohne qui? vgl. Aa 
Oportit ... dare cibos pingues et oleo bene conditos ...). 


Der Zustand wird auch hervorgehoben durch die Ver- 
pindung des Part. perf. mit fieri: Pall. 1, 39, 2 pilae laterculis 
construclae fiant, dislantes a se... » Fav. 16 lat. ... pilae in- 
struantur. Chiron 307 ut... media spina aluei similis con- 
caua fiat, quibus et maxillae constriclae fient et in oculis anguli 
nertuntur © Veg. 2, 92,2 ... fit concaua, astringuntur ali- 
quando maxillae (vgl. Pirson 404 ff.). Orib. Eup. 2, 1 DM 
Aa add. p. 464 Et non est unius generis defriges (dwppuy£c), sed 
mixtus ex qualluor metallieis speciebus fit » La... mixtas habet 
metallicas qu. species. Syn. 1, 28 in. Aa fiunt enim hoc modo 
confectae aquae calefacientes iste » yiverar d& Yeppalvovra bare 
(La fit autem ad calefaciendum lauacrus ...). — Die ent- 
sprechende Konstruktion finden wir im Altnorditalienischen 
(Meyer-Lübke 3 $ 307). 

Das Adjektivische im Partizip wird sogar durch Hinzu- 
fügung von faclus betont, z. B. Anthim. 3 uaporatas factas et 
in sodinga coctas (carnes) utendum; 23 capriati! facti melius 
comeduntur (pulli); 48 Pectenis optima caro elixi facti et assali. 
Orib. Syn. 4,30 Aa p. 34 in. lenticla et brassica uis (= bis) cocta 
facta (allerdings in Übereinstimmung mit dem Griechischen, ? 
öloeptor yevönevar $ 9) 3. 

Diese Umschreibungen stehen natürlich in engem Zusam- 
menhang mit der schon im Altlatein auftretenden und bis in die 
spätesten Zeiten fortlebenden Konstruktion facere + Part. perf. ®, 
von welcher der Thesaurus (VI 119, 59) sagt: »interdum cir- 
ceumscribit simplex uerbum, ut missum facias 1. fere q. 'mittere’» 
— eine Sprachgewohnheit, die offenbar volkstümlich gewesen 
ist : man vergleiche nur Chiron 390 munitos facies et fasciabis 


! Über capriare 'mürbe machen, bzw. werden’ (Anthim. 24; vgl. aues 
hircosae Apic. 6, 5, 6) s. Eranos 32 (1934), S. 38. 

2 vgl. die Übersetzungen aus dem Griech. Thes. VI 119 £. 

3 Vgl. Itin. Ant. Plac. 10 A in quo mare nihil inuenitur uiuificatum 
= uluum. 

* Vgl. Kühner-Stegmann 1, 766. 
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mit dem aufbessernden Vegetius, 2, 54, 3 Quae loca lanis suci- 
dis munies et fasciabis; Exc. lat. barb. p. 192, 4 (= Chron. 
Alexandr. ed. Momms. I p. 94, 22) dispersas faciamus ... linguas 
mit Vulg. Gen. 11, 7 confundamus ibi linguam. 


In ähnlicher Weise finden wir ein Adjektiv mit fieri oder esse statt. 
des Passivs gebraucht: Chir. 319 edere dabis donec sanus sit = Veg. 2, 88, 7.., 
dabis ad substantiam, donee sanelur; 61 curabis, donec sana fiet » Veg. 2, 14,1 
curalto, donec sanetur; 112 donec sanıum fiat » Veg. 2, 48, 11.d. sanefur (die 
ähnliche Formel bei Chiron 411 hat V. 2, 119, 8 mit donec sanilas' redeat : 
ersetzt). 
Zum Nebeneinander des esse und fieri vgl. Pall. 9, 5, 2 laefamen non‘. 
est ingerendum (sed potius paleae), quia inde fungosae sunt; vgl. 10, 14, 2:: 
posi! annum ... quae fuerit (= facla erif) de semine planta, transfertur. Orib. 
Syn. 7, 21 in. Aa donee sucus sit » La d. sucus fiat » d&ypı xvAwoewg. 7, 48 in. 
La aquam mixtam tantum quantum pinguis est mediocriter ad inunguendum 
» Aa (p. 190 in.) aqua misecis t. g. pingue sit m.» 8 3... Tosodtov bc Tdxos 
yevechat odnperpov. 8, 7 Aa diuturnam ... difficilior est ad curandum » La 
d—a ... difficilis fi ad e.-$ 5 yiverat (beide fit Eup. 2, 1 G II p. 474 in.). 
Ähnlich exit (vgl. deuenire) Diosc. 1 KZ' p. 68, 13 croceus exit » 27 W. &om 
.5 ®' p. 171, 12 niger uero exiet et spissu x» K.6 84 W. 5 niv neiac... 
raxög Sort, aber in ursprünglicherer Verwendung = fit 1 MA’ (p. 73, 9) s. 
S. 453. 


Aus Belegen wie den obigen kann man ersehen, wie die 
Entwicklung von synthetischer zu analytischer Ausdrucksweise 
beim Passivum vor sich gegangen ist. Nun kann aber noch : 
eins hinzugefügt werden, nämlich wie das Passivum überhaupt 
vermieden wird. In der Volkssprache, nicht nur des Lateini- 
schen, sondern auch anderweit, werden vielfach aktive Kon- 
struktionen den passivischen vorgezogen, besonders denjenigen 
mit Agens-Bezeichnung (was ja aber nicht hindert, dass in ge- 
wissen Fällen, wie bei unpersönlichem Subjekt, die Passivform 
doch den Vortritt hat) ?. Jeder der das Glück hat, eine Bauern- 
mundart zu können, kennt das; aber auch in der Alltagssprache 
der sog. Gebildeten lässt sich diese Tatsache feststellen. 


J Vgl. deuenire (frz. devenir) bei Anthim. 4; 10 u. anderen: Thes. 
V 850,. 77; zu uenire Manil. 4, 375, 382 s. v. Wageningen in Mnemosyne 47 
(1919), 344. 

2 Wackernagel, Vorles. 1, 144; Schmalz-Hofmann 543; Löfstedt, Synt: 
2, 71;. Havers, Synt. 147. — Dass auch die Neigung zur Personifikation die 
aktive Konstruktion befördert hat, zeigen die oben S. 83 gegebenen Palla- 
diusbelege. 
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Es ist wohl nicht ganz unmöglich, dass diese Tendenz der Volkssprache 
dürch Chironstellen beleuchtet werden kann wie 42 Si... uerrucae natae 
fi rint 2... sic curabis. primo lino ipsam uerrugam ligabis, deinde causticum 
um imponis uel ferramento praecidis, cauterio adures, sie sanım fiet, aber 
bei Vegetius 2, 81 mit Passivum: Hac ratione curandae sun (vgl. S. 431): 
ling‘ sublili constringelur ipsa uerruca, dein caustieum crudum imponetur . 
> Ferro eliam praecidelur el caulerio leuiter adusta sanatur. 480 Si quod inmen- 
um musculos ... uexabit » Veg. 2, 69, 1 Saepe musculi ... uexantuir. Aber 
natürlich darf man aus solchen einzelnen Stellen nicht zu viel folgern. So 
bgagt Chiron 224 quae pediculi ab alis appellantur, wo Veg. 1, 44,1 quas alü 
pedieulos appellant. 


Reflexiv für Passiv, 


In den skandinavischen (und anderen) Sprachen ist die 
regelmässige Passivform eigentlich ein Reflexiv. Auch in roma- 
nischen Sprachen findet man (in etwas verschiedener Aus- 
‘streckung, worüber s. Meyer-Lübke 3 $ 382) das Reflexiv in 
passivischer Funktion. Diese Verwendung wurzelt tief in der 
‚lateinischen Volkssprache (Schmalz-H. 546); ihr Ursprung ist, 
wie es scheint, auf zwei Tatsachen zurückzuführen, die Ver- 
breitung der reflexivischen Ausdrucksweise für mediale Bed. usw. 
‘(vor allem bei den Verba der Zustandsveränderung und Bewe- 
gung)! und die Neigung der Sprache zur Personifikation (da 
aber die Metapher usw. schnell verbleicht, ist sie dem Sprechen- 
den sicherlich meistens unbewusst). 

Der von A. Klotz (Archiv 15, 416, vgl. Schmalz-H. 546) 
gemachten Annahme, dass bei Plinius d. A. 5,121 Aeolis proxima 
est, quondam Mysia appellata; ... dein fuerat Larisa, sunt Cyme, 
Myrina, quae Sebastopolim se uocat »augenscheinlich das Passi- 
vum durch das Aktivum mit Reflexivpronomen umschrieben» 
sei, kann ich kaum beipflichten ?. Hier liegt eine leichte Per- 
sonifikation vor3: die Stadt hatte den Namen Myrina, nannte 
sich aber selbst, wohl nach Augustus, auch Zeßaotöraiıc *. 


I Vgl. Cato 128 neque Intamenta scindent se, 

2 Dass es eine Übersetzung des gr. xaAeltat sei, ist nur eine Annahme. 

3 Zur Personifikation des Plinius s. Joh. Müller, Der Stil des aelt. Plin. 
133 £., vgl. 5, 119 Hermus amnis campos secat et nomini suo adoptal, 122 in 
ora, quae sinum cognominauit el conuentum, Adramylfteos. 

* Vgl. die Worte im Pauly-Wissowa über eine andere Sebastopolis im 
Pontos Galatikos (Sp. 956, 13): »Die Stadt nahm den Namen S. in der 
frühen Kaiserzeit, vielleicht schon unter Augustus an». 
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Viele gute Belege bietet Chiron (vgl. Pirson 401), z. B. 86 
donec se uulnus limpidet et aequet = Veg. 2, 22, 2 quam diu 
limpidum uulnus curetur et adaeguetur. (223 s. ob. S. 390.) 
230 stercora si se post ex aggraualione slercoris prouocauerint, 
scias eum cito refrigeraturum » V. 1, 47, 1 stercora eicies paula- 
tim ad anıum, quibus egestis cito noueris animal percurandum. 
384 uitium (uomica) ... cum ruperit se = V. 2, 117 c. r. (ani- 
mal) uomicam. 407 macer fiet et cottidie consumit se ipsum ! 
corpus illius et fiel eminentibus omnibus ossibus » V. 2, 119, 1 
cotidie attenuatur in maciem, os (kollektiv!) eminet. 697 donec 
se caro repurget, deutlicher 770 Equa si pepererit et non purga- 
uerit se, 911 ut non ferueat (decoctum), paulisper tantum ut se 
animet?. 

Oben S. 74 ff. haben wir gesehen, dass die Personifikation 
für Palladius bezeichnend ist. Da wir nun mehrere Fälle von 
Reflexiv = Passiv bei P. finden, muss die ebengenannte Neigung 
diesen Reflexivgebrauch gefördert haben. Besonders klar sind 
Sachen als handelnde Personen dargestellt 4, 10, 16 conperi... 
per gradus quosdam sibi semper poma succedere, cum maturis se 
acerba substituant usw., 9, 11, 2 sed si se uallis interserat, 3, 24, 5. 


Weitere Belege 1, 9, 2 cum se coeperit siccare (quercus) 3 (- Fav. 19 cum 
. siccescere coeperit). 1, 18, 2 etiamsi ignorala se cupa diffuderit, ... ex- 
cipiantur ... uina, quae fluxerint. 2, 13, 3 glarea et calculosus ager et mobi- 
les lapides, si tamen haec omnia glebis se pinguibus miscuerunt (» Col. 3, 11, 7 
si famen haeec pingui glebae permixla sunt). 11, 9. 3, 18, 2 quotiens se imber 
infuderit. 3, 25, 9 ubi (pira) se mollire coeperint. 3, 25, 18 mela ... toto anno 
seruare se* possunt. 3,26, i quibus.... magnus se uenter effundat. A, 10, 6 
inseri posse ..., uf medulla utrimque diuisa se iungat. 4, 10, 23 cum ei 
(faleae uel cacumini) se uiridior sucus infuderit. 

Bei den späteren sog. Vulgärschriftstellern begegnet die Erscheinung oft, 
bes. bei Oribasius unzählige mal, z. B. Syn. 9, 54 add. Aa p. 384 in. si autem 
pinguior se fecerit (medicamen), uino infundis; Eup. 4, 68 add. Aa ex. si in 
intestinis cancrus se fecerit, 2, 1 D TI Aa p. 464 m. (so auch im Romanischen: 
it. si fa medico usw.; Meyer-Lübke 3 $ 397); Syn. 9, 55 ex. Aa donec se con- 
praehindat (matrix) in loco suo » „Every (vgl. Hagen XVII, Hunger 17), bisweilen 
auch bei Dioscor., wie 5 PM®' p. 236, 2 obseruandum est, ne se frangat aut 


1 Oder setzt ein Komma vor corpus. 

2 Vgl. 58 si iam sibi laxauerint (ossa) » Veg. 2, 13, 3 laxantur, 414 
solet sibi refrigerare » V. 2, 121, 1 refrigerationem sentit. 

3 siccari 1, 7, 4; 1, 15; 12, 15, 2; siecato 1, 19, 2. 

% ’sich halten’. 
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nigrescal (lapis frigius) » 123, 2 W. pn Ypvßf. PIB’ p. 213, 2 coces, quamdin 
- orden . »» S® rumpat » 87, 4 W. Ewc &v Sayaarw, vgl. 5, 137 p. 229, 11 utilis 
‚qui est, missus in oleo stalim se soluit! (5, 112, 1 W. ouvavlerar), inukilis uero 
‚non facile soluitur. Philum. 3 p. 66 ex. farinam cum melle coques et olei 
modico el, cum se collegerint in morlario ..., supermiltes. 2 
Trotz der grossen Häufigkeit wird doch die Erscheinung verkannt. So 
“ändern noch Giarratano-Vollmer (nach Schuch) folgende Stelle bei Apicius: 
8, 8, 13 Aliter leporem condilum. coques ex uino, liquamine, ... porro, cum 
capillo suo. cum se cozxerit, condies ..., siringalur amulo, modieum bulliat. 
Man schreibt hier (in) se coxerit nach 3, 2, 4 radices ... cum sale modico et 
oleo iiel sale, aqua et oleo in se coclas; 4, 3, 3 haec omnia in se coquantur; 
“aber an den zitierten Stellen werden mehrere Dinge "zusammen, in se (s, S. 
316 A. 6), gekocht: das Subjekt steht im Plural, hier im Singular? (vgl. in- 
transitiv cum decozxerit in den Excerpta 28 $ 371), ähnlich Orib. Eup. 4, 107 
add. Aa p. 615 m. sief donec se gelit (= -et). Antidot. Reich. 17 v p. 65 m. 
ne se uentilet (= refrigeretur). Recept. Bamb. 67 ex. (mel) cum se refrigerauerit. 


Dass dieser Gebrauch des Rellexivs (im Lat. wie im Frz.) 
‚sich besonders bei Sachsubjekten (in der 3. Person) belegen 
lässt, kommt wohl daher, dass bei solchen Subjekten die pas- 
sive Bedeutung als die natürlichste am nächsten liegt; bei per- 
sönlichem Subjekt (und in der 1. u. 2. Person) würde das 
Reflexiv als wirkliches Reflexiv aufgefasst werden * Gerade der 


I se (re)soluere öfters, wie Antidot. Lond. 274 v p. 18 ex. usque dum 

se soluat et misceat, Reich. 13 v p. 58 ex., vgl. Zrita, ut permiscere se possint 
Marcell. 14, 70 ex,; 36, 72 m. (Geyer im Archiv 8, 479), 
2 Hier sei nebenbei bemerkt, dass wenn Mörland in seiner Rufus-Aus- 
gabe $. 39 ein quaerere se 'streben’, ’versuchen’, ansetzt K. 34 Articuli autem 
si infrigdari se quaerunt usw., an dieser Stelle quaero mit acc, ec. inf. (vgl. 
Kühner-St. 1, 714 f.) vorliegt (Personifikation). (Doch kann sie auch erklärt 
werden wie folgt.) Ähnlich Orib. Syn. 7, 26 ex. Aa Siccari enim se uult uul- 
nus el non inpinguari uel humectari » delzar Enpalveorat. 

Orib. Syn. 7, 1 Aa p. 132 in. uolatica ("'Mehlstaub’, s. Wortstudien 143) 
quae ... parietibus se adprehendif analogisch nach qui in parietibus se fenet 
7, 20 Aa p. 153 m. (pariefi se iungit Chir. 261 = Veg.). Zu se comedere vom 
£prys, ’sich fressend verbreiten’, z. B. Syn. 7, 33 in. Aa, vgl. Mörland 155. 

Da reflexive Konstruktion durch Kontamination und Analogie auch bei 
Intransitiven eingetreten war (z. B. Orib. Syn. 1, 3 Aa p. 803 ex. cessare debet 
se ab exercitatione » $ 7 nadeota:, nach abstinere), konnte sich das se analo- 
gisch auch bei Passivformen einschleichen: Orib. Eup. 4, 63 La Si autem 
minutelur se medicamen (über d. Griech. hinaus). Antid. Bamb. 90 v p. 38 
ad se siccandas reumas (vgl. S. 429 f.?) ist vielleicht ein Schreibfehler. 

3 Vgl. in demselben Kapitel $ 1 cum prope sit coctus (lepus), 2 cum 
bullierit, 5 ff. c. ferbueril, 6 dum coquitur, 

* Vgl. das oben zur Personifikation (die ja den Sachsubjekten angehört) 
Gesagte! 
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Umstand, dass der Agens bei dieser Passivbildung nicht aus- 
gesetzt wird, zeigt, dass ein eigentliches Passiv nicht vorliegt. 
— Analogisch ist aber der Gebrauch auch auf Personen über- 
tragen worden (Ital., »wo jedes Missverständnis ausgeschlossen 
is»), bzw. auf die 1. u. 2. Person (Rumän.). 


Zum Gebrauch des Deponens. 


Von der Unsicherheit beim Gebrauch der Deponentia zeugen 
ein paar Part. peri. mit passiver Bedeutung: Pall. 12, 4, 2 alti- 
iudine animalium supergressa (Abl. abs.); De ins. 48 amplexum 
pascit „.. genus; die Ersetzung durch Aktivum Med. pec. 35, 1 
uertiginant (wie Chir. 290) zeigt das Schicksal der Deponentia 
im Volkslatein (vgl. Schmalz-Hofmann 542, 545) ?. 


Zum Gebrauch der Tempora. 


Die häufige Variation der Tempora und Modi in Vorschriften 
— Konj. praes., Ind. praes. und futuri, Imperativ usw. — ist 
eine Erscheinung, die bei allen Fachschriftstellern natürlich ist; 
bei Palladius ist sie fast auf jeder Seite anzutreffen. Allerdings 
hat Schmitt sie in der Ausgabe (vgl. Praefatio p. XIII) öfters 
unterdrückt, es ist ja aber eine leichte Sache, das Richtige beim 
Consensus codiecum optimorum im Apparat herauszulesen (vgl. 
Archiv 11, 294; Belege bei Widstrand 53 ff.)?. Bei der Varia- 
tion hat die Rücksicht auf die Klauseln eine Hauptrolle gespielt. 

Perseveration des Tempus. Wie es eine Perseveration (Assi- 
milation) des Modus gibt, wie z. B. Col. 4, 29, 2 praecipere 

l Meyer-Lübke 3 $ 382. 

2 Bisweilen tauchen Hyperurbanismen auf, wie Orib. Eup. 4, 114 Aa 
p. 621 ex. Ad conceplionem iuuantur ... semen et radix ... (nach auxilior, 
opilulor) » 112, Tovvepyet. Syn. 9, 26 in. La. pori urinales laxantur aliquid sangui- 
nis ex uenis ist durch das Nebeneinander von transit. und intrans. XaAdı 
und ebenso lat. laxo hervorgerufen, ähnl. 9, 53 La incatismata, quae molliri 
possunt » naidosovra, oder nur graphisch, 

3 Ebenso ändern z. B. Giarratano-Vollmer den Wechsel der Tempora 
und Modi bei Apicius, ich gehe aber hier auf die Einzelheiten nicht ein. — 
Vgl. z. B. bei Pelagon. 248 speclaria cocla.... millis in acefum et ferueant, 
panno inlitum ... imponis, sed prius ... leuigabis. 
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debeamus; 6, 37, 8 oporieat!, kann man auch von einer Perse- 
veration des Tempus in Vorschriften reden, da Futur. Ind. so 
viel als Jussiv war. Der Wille ist hier abundantisch sowohl 
durch den Sinn des Verbunis als durch das Tempus ausgedrückt 


‚worden: 
Bei debere sehr oft, z. B. Pall. 3, 10, 1 Quod si arbustum te 
habere delectat, plantam ... in seminario nutrire debebis. 3, 26, 1 


Nunc uerres maxime feminas inire debebunt. 4, 9, 13 si ponas 
‚.. debebis adfigere, 11, 12, 8; 11, 14, 16; 12, 22, 3 usw. 

Vgl. die unpersönlichen Umschreibungen, wie conueniet 
z. B. 1, 7, 4; 1, 17, 2; 3, 18, 5 (rigare c. » rigandae sunt Col. 
5, 9, 11); 4, 2 (proscindere c. » proscinduntur Col. 11, 2, 32); 
4, 8, 2; 6, 2, 2; 6, 5; 10, 7; 10, 10, 4 (» expedit C. 2, 17, 3); 
12, 2; 12, 9 uites ... nunc pressius putare conueniet (= Geop. 
5, 40 nanporonetv det), dann debebimus adgerare (» Erıpopnoonev); 
12, 13, 8; 13, 6. 12, 13, 6 ungere ... oportebit. Med. pec. 8, 3 
(Index S. 77). 11, 8, 3 oportebit inserere » Col. 5, 9, 17 ad 
praesidium insitionis confugiendum erit. (Zu diesem Typus — 
wie Chir. 249 adhibendus erit? » Veg. 2, 6, 1 esta. — und zu 
-urus ero statt -urus sum vgl. Schmalz-Hofmann 557 f.). 

Da das Futurum durch die gnomische Verwendung ver- 
blichen war (vgl. zu Col. Dahllöf 10, Nyström 24), ist diese 
Abundanz leicht verständlich. 

Praeteritum ex futuro und Verwandtes. Ein verschobenes 
Plusquamperfekt wird ja öfters verwendet, wo es sich auf einen 
nur aus dem Zusammenhang sich ergebenden Ausgangspunkt 
in der Vergangenheit oder der Zukunft bezieht (s. Schmalz- 
Hofmann 561 f. mit Litt.; Kühner-Stegmann, 1, 139 f.), z. B. 
Palladius 4, 9, 16 longas (cucurbitas) pariunt ... semina, quae 
in earum ceruice nascunlur; quae in uentre fuerant, cucurbitas 
faciunt crassiores; 6, 3, 1 caecae (fossae) hoc genere fiunt: inpri- 
muntaur sulci ..., replentur ... glarea, et super terra, quam 
egesseramus, aequatur (w Col. 2, 2, 10 terra, quae fuerat effossa); 


1 vgl. bei Palladius 1, 16 cui si fons desit aut puteus, eisternas con- 
siruere conueniat, quibus ... conduci possit aqua. Doch könnte hier poten- 
tiale Bedeutung vorliegen, wie 3, 10, 3 sed hoc aridis prouincis forte conue- 
niat, umidis autem sata pulrefient recepto umore (Schmalz-H. 572). 

2 Philumen. 1, p. 20 ex. adhibendum erit die meisten Hss. (a. est 


Puschmann). 
30 
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6, 4, i uites, quae ablaqueatae fuerant ... operire iam conuenit; 
11, 14, 15 uini ... quartam partem, quam alibi defuderas, super- 
adicies; 12, 2 nunc mergus ... post triennium quam pressa fuerat, 
recidetur a uite,; 12, 7, 12 pulatio ... arbores tantum promouet, 
quod expertus sum, ut, quae speraueras (vgl. expertus sum) in- 
crementa, duplicentur. 

In diesen Belegen aus Palladius ist das Tempus generell 
(gnomisch); sowohl das Praesens als das Futur bezeichnet, was 
zu geschehen pflegt und gegebenenfalls geschehen wird. .In 
ähnlicher Verwendung findet sich auch das Imperfekt in Relativ- 
sätzen: 2, 15, 17 canalis longus ... debet excudi; sic beneficio 
solis et uenti durescunt, quae in putredinem transiebant; 3, 9, 2 
eligenda sunt genera, quae professione uitiorum suorum contraria 
loca diligunt his, in quibus durare non poterant; 3, 24, 8 utile 
uidetur ..., ut asparagi ... radices ... congeramus ..., quae 
statim fructum dent ex loco,. qui aliud nil alebat; in einem Satz 
mit si quis, der ja einem Relativsatz beinahe gleichkommt!, 5, 2, 3 
nunc uinearum fossio ante idus peragenda est et si qua de Mar- 
tio mense restabant » Col. 11, 2, 35 u. f. utique a. il. p. est quae- 
que mense Martio ... fieri debuerunt. Dem Futurum besonders 
nahe steht das Praesens 1, 35, 13 ergo uentriculum ueruecis . 
spatio, quo abundant (prasocoridae) leuiter debebis operire ...; 
hoc cum bis uel tertio feceris, genus omne, quod nocebat, extinguis, 
etwa = quod nocuerit, extingues (extinxeris). 

Mit solchen Fällen kann man vergleichen das beim wirk- 
lichen Futurum stehende Praeteritum, wie Cic. Tuse. 1, 45 
fruentur ea (philosophia), qui tum etiam, cum has terras inco- 
lentes circumfusi erant caligine ..., cupiebant; S. Rosc. 82 si quid 
est, quod ad testes reseruet, ıbi quoque nos, ut in ipsa causa, 
paratiores reperiet quam putabat?; Cato Mai. 79°. 

So können wir auch eine Stelle bei Chiron mit dem Kon- 
junktiv erklären: 464 signa erunt haec: protrahit posteriores pedes 

et cum prodire incipiet ..., si recens fuerit, impinget et non 
cadet; sin dierum septem, incipiet cadere, cum ambulare uellet. 


i vgl. zur nahen Verwandtschaft dieser Sätze Glotta 22, 169 f.; Wölfl- 
lin im Archiv 10, 540. 

2 = ut in ipsa causa paratiores repperit quam putauerat, ita p. reperiet 
q. pufauerit. 

3 Hierüber Nutting in Americ. Journal of Philology 43 (1922), 360. 
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Doch hat man sich eben bei diesem Verbum an die Form uellit 
des Praes. (S. 454 A. 3) zu erinnern; eine Verwischung war (wie 
bei posset; s. S. Cavallin 49) beinahe unvermeidlich !. 


Praesens, wo man ein Tempus der vollendeten Handlung 


erwartet hätte 2, steht 1, 6, 12 modum tene ... in adsumptione 
culturae, ne superatis uiribus ... turpiter deseras, quod arroganter 
adsumis. 


Die im Spätlatein öfters auftretende, schon im nachklassi- 
schen Latein vorbereitete Verwendung des Part. praesens mit 
Vergangenheitsbedeutung ® notieren wir Pall. 3, 18, 1 locum palo 
antea deprimente; 3, 25, 9 operculo superueniente gypsantur. Aus 
anderen sei nur zitiert Oribas. Syn. 9, 4 La p. 275 ex. tempore 
pretereunte[m], vgl. das parallele transacto tempore des Aa und 
ypövov napeAdrövros der Vorlage. 


Zum Gebrauch des Konjunktivs. 


Betreffs der Anwendung des Konjunktivs ist bei Palladius 
nicht viel Bemerkenswertes zu finden, da er im ganzen den ge- 
wöhnlichen Regeln der Schriftsprache folgt. — Statt des Kon). 
steht der Indikativ bei licet (nach gquamquam analogisch) 3, 9, 7 
licet bono loco nati sunt, tamen ... (d. Konj. 3, 26, 5); in in- 
direkter Frage 1, 40, 1. 

Unter den Problemen, welche bei anderen Autoren unsres 
Gebietes begegnen, wäre vielleicht die Vermischung vom Konj. 
praes. und Ind. futuri kurz zu erwähnen. Selbstverständlich ist 
diese bei Aufforderungen und Vorschriften, welche ja auf beider- 


U Zum Konj. nach cum s. Pirson 417 f.,, zum Praeteritum vgl. Kühner- 
Stegmann 2, 186 f. Pall. 7, 5, 1 nunc pira uel mela, ubi ramos multa poma 
densabunt, interlegenda sunt quaecumque uitiosa, ut sucus, qui ingrate his 
posset inpendi, ad meliora uertatur könnte als Irrealis mit hinzuzudenkender 
Bedingung aufgefasst werden (vgl. 11, 1, 2 alteri non habet amplius, quod 
nocere, quae semen aliud ferre non posset; Schmitt ändert mehrfach die Über- 
lieferung dieser beiden Stellen, wozu Eran. 26, 205 f.) — Chir. 340 enius 
causae ralionem reddi non possel, sed a superioribus signis causarum usw. ist 
wohl Verschreibung (vor sed —= set) statt potest: so hat jedenfalls Veg. 2, 103 
c, c. ralio reddi non potest. 

2 Vgl. Schmaiz-H. 552, Zander LXXV. 

3 Kühner-St. 1, 757; Schmalz-H. 604 £. 
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lei Weisen ausgedrückt werden können, z. B. Pall. 7, 3, 2 nunc 
faba uelletur ... et... ponatur!, Apic. 3, 3 Asparagos siccabis, 
rursum in calidam summittas (-es die Herausgeber): callosiores 
reddes; 4, 4, 1 facies ut ferueat, aber dann facias ut ferueat (die 
Herausgeber beidemai facies); ähnl. CIL VII 17896, 19 ff. 2. 
Vgl. den Wechsel von scias und scies bei Chiron 230 ff. (z. B. 
233 scies eum colicum esse » Veg. 1, 50 scias animal coli dolore 
uexari). Leicht erklärlich ist auch das hortative3 dicamus als 
Wiedergabe des griechischen Futurums Diosc. 2 praef. (p. 187, 
37) In primo libro ... de speciebus ordinationem tradidimus .. .; 
in secundo libro, quae necessaria sunt, dicamus de animalibus 
w TapeÖWraneV ... Enelsvoöneda mept te Iowv ...* 

Dem Futurum näher steht aber, wie mir scheint, der Kon- 
junktiv Antidot. Glasg. 164 r p. 141 m. Utquanto (=-um) uellis 
(s. S. 454 A. 3) bibas, et ebrius non fias. Brissica (= Brassicam) 
et rula ... ieiunus manduca, et non tibi suficiat bibere pocio, 
quam tibi dalur. cum sinistro manum accipe ei uno sorsum 
bibe. In gleicher Weise lesen wir in der späten Historia Apol- 
lonii regis Tyri 16, p. 31, 1 Riese, — auf welche Stelle mein 
Freund Helge Frödenius meine Aufmerksamkeit gerichtet hat — 
Denique iube mihi tradi Iyram, et scias quid nesciat; vgl. die 
Überlieferung in b: scies ®. 

13, 30 perlinetur et... fundatur (Widstrand, Pall.-St. 56 f.) könnte 
perlinetur sogar als Konj. praes. betrachtet werden; zur Form linare (nach 
picare — wie umgekehrt picilus nach linitus Wortstudien 107 —?) vgl. 3, 31 
linabis ob. S. 104, Fussn. 3 (Widstrand änderte S. 25 in linibis), auch Antidot. 
Glasg. 164 r p. 141 faciem linabis (vgl. das folgende lenat, lenas?). 

2 Chiron 399 tanguam qui meiare uolet, uolutat =» wc odpyTLöv .... 
xvAlerzt beruht auf dem (gnomischen) Futurum der Umgebung: signa erunt 
haec: habebit caudam extensam, ... feriet terram ..., contingit autem ob hoc. 
si stentinus reuersabit se. 

3 Im folgenden: ostendendum et uirkutes uiscidos herbarum = dnordEavtes 
abrois 00% Öpıpeia ... N&xprivar ÖVvXner. 

* 5. Peipers Index zu Alc. Avit., S. 363: »coni. praes, et fut. promiscue»; 
Thielmann im Archiv 2, 158, vgl. Jannaris $ 1921 £.; Mayser II 1, 234 f,; 
Behaghel 2, 231 f. Zum Nebeneinander der Formen in konditionalen Fügungen 
Grupe in Zeitschr, d. Savigny-Stiftung für Rechtsgesch. 15, Roman. Abt. 
(1894), 328. 

5 = sorptu, it. sorso, vgl. Eranos 32 (1934), 94 £., ähnl. excarsa Gloss. 
(= excerpta), scarpsum in Kruschs Index zu Fredegar. 

6 Der Konjunktiv in diesem Typus würde vielleicht dadurch erklär- 
licher werden, dass der Imperativ hier etwa den Wert eines Bedingungssatzes 


469 


Bei dieser Entwicklung ist auch die Konfusion der Kon- 
jugationen in Betracht zu ziehen, bes. dass die zweite Konjuga- 
tion vielfach ein Futur auf -am bilden konnte !, wie Hieronyn. 
In Hierem. 3, 15, 5 (CSEL 59, p. 164, 13) non desiderabo eos, 
sed odio habeam sempiterno, non parcam et non concedam neque 
miserebor (vgl. Hierem. 13, 14), 6, 50, 7 (p. 438, 19) ’cumque 
eis, inquit, 'bene fecero, laetabor et gaudeam’ (vgl. Hierem. 32 
[39], 41). Dass gerade das Futurum und der Konjunktiv in der 
Spätzeit vermischt werden konnten, ist leicht verständlich, weil 
in der Volkssprache das erstere im Äbsterben war und durch 
Umschreibungen ersetzt wurde; der Gebrauch des Konjunktivs 
schwankte aber, wie schon angedeutet worden ist, vielfach. Eine 
Verwischung wurde ebenfalls durch die Verwendung des Indika- 
tivs in konjunktionalen Nebensätzen unterstützt, wie Chiron 743 
nunc genera partus ... ne facile inpones aut ne tricare uelis ?, 
rationem dicere oportet, 100, 129 (Oders Index p. 397); vgl. im 
Hauptsats 339 subilo ne ei cibaria daltur, sed primo eum refrigera 
ei minulatim cibaria dato et ungueto. Koordination kann vorliegen 
471 facies autem, ne nimis uinum adicies,; 503 obseruandum erit, 
lussienti ... ne potionem adicies (= Veg. 2, 140,2 0. est,net.... 
adicias p.); 568 caue, ne... adures (= Veg. 2, 42, 1c....ne 

. aduras). Vgl. Pirson 415. 


Zum Gebrauch des Imperativs. 


Neben verschiedenen Formen des Indikativs und Konjunk- 
tivs kommt natürlich auch der Imperativ in den Vorschriften des 
Palladius vor, z. B. 4, 7, 4 subice aut... laetamine refoueto, 5 
adline,...tunc...ligare curato, auch in Med. pec.: 27, 3 recide 
et ad aquam perducito. Also findet sich auch der Imperativ auf -fo 
(obgleich wie sonst im Spätlatein in derselben Bedeutung wie 


hat, wo der Nachsatz im Konj. des Praesens oder im Indikativ des Futurs 
stehen könnte (Kühner-Stegmann 2, 394 f., vgl. 392 f.: si manduces, non suffi- 
ciat, bzw. sufficiet potio), wenn nicht eben dieser Typus si sit — sit im Spät- 
latein ausgestorben wäre (hierzu Blase im Archiv 9, 17 ff.). 

1 Rönsch, Itala u. Vulgata 290 f., vgl. Stolz-Leumann 322, Morin zu 
Hieron. Tract. in Mare. 1 (Anecdota Maredsolana 3), p. 338, 32. 

2 »damit du weder die Stute vorzeitig deckst, noch (ohne Nutzen) 
zögerst» ,„ zu uelis oben S. 454 f. 
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Praesens); ohne Zweifel hat er bei stilistisch geschulten Autoren, 
um Variation oder eine gewünschte Klausel zu bewirken, Ver- 
wendung gefunden. (S. 37 A. 1). 

Durch die Untersuchungen von Blase! ist klargelegt wor- 
den, dass dieser Imperativ auf -fo eigentlich nur im Altlatein. 
eine grössere Verbreitung hatte; schon bei Cicero tritt sein Ge- 
brauch zurück; er wird vermieden von Varro R. r., Vitruv, 
Celsus, Scrib. Larg. usw., kommt nur im beschränkten Masse 
bei Col., Plin. d. Ä., Ser. Sammon. u. a. vor. »Dass für das 
Spätlatein ein weiterer Rückgang im Gebrauch des Imp. II zu 
verzeichnen ist, kann nicht etwa dadurch widerlegt werden, 
dass Marcellus Empiricus ihn ausnahmsweise häufig verwendet,» 
sagt Blase (a. OÖ. S. 241). 

Woher kommt nun diese bemerkenswerte Häufigkeit beim 
Mediziner Marcellus? Wie ich glaube, daher, dass diese Im- 
perativform zwar in der Sprache der höheren Klasse von der 
ciceronischen Zeit an immer mehr zurückging, sich aber in den 
niedrigeren Schichten der Sprache mehrere Jahrhunderte länger 
hielt. Für diese These sprechen mehrere Tatsachen. 

Vor allem, dass Chiron diesen Imperativ sehr oft hat (vgl. 
die Ausgabe p. 305—308), wobei man konstatieren kann, dass 
der ausschreibende Vegetius, wenn er die schlichte Sprache der 
vulgären Vorlage stilistisch zu heben sucht, ihn öfters in ver- 
schiedener Weise abändert: z. B. 43 sanguinem mittito a uisce- 
ribus, excipite in uaso, commiscito sulfur » Veg. 2, 82, lau. 
sanguis emiltitur et in uase diligenter excipitur, admiscetur usw. 
Ch. 46 f. lentem ...colligito, contundito et...alligato, ... obli- 


nito » V. 2, 83 l....colliges et contundes ... colligabis .., obli- 
nies. Ch. 48 haec remedia erunt. feclam conspargito usw. » V. 
2, 49, 2 sanantur, si commisceas.... Ch. 73 abstineto ...et eli- 


dito » V. 2, 17, 2 temperabis....elides. Ch. 76 soluito (et calda) 
fumentato (bis) » V. 2,17, 4 f. solues (et calida) fomentabis (bis). 


Ch. 126 emittito ... pisabis ...cernes...potionato » V. 1, 32 
detrahes ... pisabis cernesque ...potionabis. Ch. 127 melito.... 
emittito .... mittito » V. 1, 33 inquiris ... detrahes ... tollendus est. 


Ähnlich Ch. 62, 112, 274, 281, 327 f., 449, 679. 334 sanguinem ' 
detrahito » V. 2, 98 sanguis detrahitur. 486. 57 f. curato... 


1 Historische Grammatik der lat. Sprache, hrsg. v. G. Landgraf 3, 1 
(Lpz. 1903), 234 ff. 
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temptalo . . - tollito ... educito ... radıito = V. 2,13, 3 conuenit... 
curare, .. . tempta ... eximilo ... caedito atque perradito. 87, 264 f. 
u.ä.m. Wie das Gerundivum (s. S. 431 A. 2) dem Veg. mehr als 
dies Futurum gefiel, ersieht man z. B. aus Ch. 63 urito, caute- 
rils puncta interponito et...urilo,... curalo, quomodo oportet 
causa curari » Veg. 2, 14, 4 urendae sun parles et... infigenda 
puncta ..., post solemniter usia curanda sunt. Ch. 85 f. curalo 
...soluito © V. 2, 22, 1f. est curandum ...solues. 127, 318, 
402, 471, 550. Diese Tatsache hindert aber nicht, dass Vegetius 
dann und wann den -fo-Imperativ selbst verwendet, ja (durch 
das bekannte Streben nach Variation gegenüber der Quelle bei den 
antiken Plagiatoren) ihn sogar gegen den Chiron vereinzelt ein- 
setzt: Ch. 44 perlundes = V. 2, 82, 3 pertundito; Ch. 47 sangui- 
nem emiltito ... ligabis » V. 2, 84 s. emittito ... ligato; Ch. 61 
curabis » V. 2, 14, 1 curato. 

Da der Zeitunterschied zwischen Chiron und Vegetius sehr 
gering ist, kann dieser für die Häufigkeit der betreffenden For- 
men keine Bedeutung haben, die Ungleichheit muss eine Ver- 
schiedenheit des Stils widerspiegeln. Dass nicht etwa nur eine 
persönliche Schrulle des Chiron die Ursache ist, geht aus der 
Sprache des späteren, volkstümlich schreibenden Marcellus hervor 
(auch Pelagonius und Anton. Musa De herba Vettonica haben 
öfters -lio-Formen): also hielten sich die -/o-Formen! unter den 
gemeinen Leuten noch bis ins 5. Jhdt, für die Umgangssprache 
der Gebildeten waren sie schon viel früher als bäurisch ange- 
sehen worden. In gewissen Ausdrucksweisen blühten sie noch 
lange fort, z. B. facito (f. citius in einem Gespräch Exc. Vale- 
sian. 2, 89), vor allem esto, wegen der lautschwachen Kürze bei 
mehreren praesentischen Imperativformen, worüber Blase a. OÖ. 
241; Wackernagel, Vorles. 1, 219. 

Warum ist nun aber der Imperativ auf -fo verschwunden’? 
Eben weil er nach der allmählich eintretenden Synonymität mit 
dem ersten Imperativ überflüssig wurde. Dazu dürfte noch die 
in der Volkssprache vielfach entstandene Homonymität mit dem 
Ablativ Sing. des Part. perf. gekommen sein. Nach Analogie 
von amato, audito und durch lautliche Prozesse sind Impera- 
tive wie admixto statt admisceto, Irito statt ferito (durch Syn- 
kope des Vokals) entstanden, wie man sieht bei Chiron z. B. 49 


1 Vgl. Ps.-Apul. 35, 2 -fo-Formen gegen Marcell. 8, 94. 
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imponito ... alligato ... conterito ... permixio et imponilo..., 
solnito et renoualto (Veg. 2, 85 hat permixto ausgelassen), weitere 
Belege bei Oder p. 308.1 So fiel dieser Imperativ mit dem spät-. 
lateinischen Typus des Ablativus absolutus nihil impetrato, ex- 
ceplo hos zusammen, was ebenso zu seinem Verschwinden bei- 
getragen haben dürfte. 


Unpersönliche Verba. 


Dass das Spätlatein viele Impersonalia analogisch neu- 
geschaffen hat, ist eine bekannte Tatsache ?, für welche wir 
hier etliche Belege besprechen wollen 3, 5 

Sicher ist Orib. Syn. 4, 32 m. La poma stiptica et mazxime 
quaecumque reponere solet = mos est (= $ 4... xal nalor« 
Boouc oBÖE eis Amöteoıy Ayayslv Eotıyv, Aa quae reponuntur), weil 
es durch Ähnliches bei Chiron 366 gestützt wird: exire solel non 
adsimiles* forunculos (vgl. Veg. 2, 109, 2). Vergleichbar auch 
indiget = deest bei Fredegar und debet = oportet u. a. bei Sora- 
nus 2, 18 p. 82, 22 metuentem quidem hortari debemus...; eam 
uero quae numquam peperit et dolores nescit, docere eam debet, 
ut... inpellat (nur die jüngste Hs. h, welcher Rose folgt, hat 
eam debet ausgelassen). Das am häufigsten belegte Beispiel ist 
wohl potest = licet, z. B. Apic. 6, 2, 2 cum neruis enim mandu- 


! Umgekehrt kann der Imperativ auf -to das Part. beeinflusst haben, 
wie inferturus (statt illaturus; wegen des der Volkssprache fremden Charak- 
ters der -urus-Formen s. oben $. 431) Diehl, Inser. chr. 538 A. 

2 Schmalz-Hofmann 622; Löfstedt, Studien 59, Komm. 43; Salonius, 
Vitae patr. 257. 

3 Wenn man Orib. Syn. 8,18 add. Aa p. 231 ex. liest: Quod si aquae 
potionem aborrit (= abhorret, wahrscheinlich vom Kranken, da requiescat el 
iterum labet vorhergeht, allerdings könnte auch hier ein Impersonale vor- 
liegen), uinum aquosum bibere permittit, könnte zwar das letzte Verbum 
unpersönlich = licet stehen; da aber die Fortsetzung lautet et pisces aspratiles 
et qui molli sunt carne ministrabis, versteht es sich von selbst, dass eine 
Verschreibung — permiltis auch sehr nahe liegt. — Über piseis aspratilis 
’Felsenfisch’, ’der sich an Felsen aufhält’ (nicht, wie die Wörterbücher an- 
geben, 'mit rauhen Schuppen’) s. M. Leumann, Die lat. Adjektiva auf -lis 
(Strassburg 1917), 73; Rudberg, Symbolae Osloens. 11, 61; meine Wortstudien 
65; Ggstz quos stagna lacus limosique riui ferunt Cels. 2, 21. 

4 Umgekehrte Schreibung (S. 346 ff.) für absimiles. 
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"care non potest, ähnl. 7, 4, 2 (Brandt 75); Ps.-Apul. Herb. 6, 1 
Haec herba raro inuenitur nec eam scire polerit, nisi cum flos- 
eulum emiserit. .Oribas. Syn. 6, S m. Aa omnem igilur corpus 
._,. rarefacere non oporlel; euacuatum uero potest reddere siccum, 
"Yüreh die Vorlage beweislich: $ 4 1ö 8’ Öov oöna ... avoüv 
od ypi' Mevacavıa 8 Eyywpei navody. Syn. 1, 18 add. Aa p. 823 
in. sic inseris elleborum; nam alio modo non potest quia molles 
‚sunt radices ellebori ».... La aliter aulem inmitti non possunt. 
7,22 La (p. 157 m.) Et potest, ut in agris praedictas minime 
inueniantur: tunc ... superponis (die Vorlage etwas anders $ 9 
Shyaro 8° Av nat’ Kypov mdevöc eünop@v ... Enıtidevar, Aa Polest 
"autem ut in agro ubi minime species inneniantur). 8, 23 in. La 
potest cognoscere (wenn richtig tradiert) » yvoay, vgl. 9, 55 ex. 
La donec ... cognoscere possil, quod iam permanet » y£ypı nelopna 
. kaBwpev. CIL V 6295 (= Carm. ep. 1433) wird discere cuncta 
potest noch bei Diehl, Inser. chr. 3435, in potes verbessert. 

Auch ältere Verba impersonalia werden in der Volkssprache 
verändert. So findet man bei Anthimus unter dem Einfluss vom 
.necesse habeo ein necesse habet = necesse est : Anthim. 49 Ostria 
_ uero necesse habet ... permittere interdum. 

Unpersönliches Passiv mit Akkusativobjekt. Wenn wir bei 
Palladius 1, 6, 14 lesen Graeci iubent oliuam, cum plantatur et 
legitur, a mundis pueris alque uirginibus operandum, können wir 
es zwar mit Schmalz (Glotta 6, 173 ff.) als eine Anakoluthie an- 
sehen (allerdings gibt 3, 30 uiles ..., frunco earum laceralto si- 
num fleri iubent, worüber oben S. 178, keine Parallele), doch 
K dürfte es vielleicht ebenso nahe liegen, in dieser Weise zu in- 
terpungieren: Graeci iubent, oliuam cum plantalur et legitur, usw. 

Viele Sprachen lieben in auffallender Weise die unpersön- 
liche Ausdrucksweise (Wackernagel, Vorles. 1, 110; zu lateini- 
schen Fällen, wo man nur vom Vorgang selbst sprechen, nicht 
den Wirkenden näher bezeichnen will, ib. 144 f.). Da die Volks- 
sprache vielfach Modestie liebt, und da nun tatsächlich eine 
unbestimmte Ausdrucksweise bescheidener als eine ganz be- 
stimmte wirkt!, kann bisweilen die unpersönliche Ausdrucks- 
weise auf Bescheidenheit zurückzuführen sein ?. 


! Havers, Syntax 186. 
2 Auch uns Schweden ist diese modeste Art sich auszudrücken bekannt. 
Mit dem lat. ut ualetur? "wie geht's’? könnte man vergleichen das familiäre 
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Mit Annahme einer impersonalen Konstruktion möchte ich 
eine Stelle bei Palladius gegen Änderungen verteidigen, nämlich 
1, 14: opus quoque albarium saepe deleclat, cui calcem debebimus 
adhibere, cum multo tempore (vgl. S. 292 A. 1) fuerit maceratum, 
So die Hss. (auch JM) ausser G, nach dem man macerata 
schreibt !; dass die Vorlage, Faventin 20, calcem quae multo ante 
tempore fuerit macerata, de (instrumental) ascia quasi lignum 
dolabis, auch macerata (aber in einem Relativsatz) bietet, hat 
nicht zu viei zu bedeuten, da Palladius die sprachliche Struktur 
oft ändert; so braucht er calx als Maskulinum 1, 10, 3, wo die 
Quelle (Fav. 9) Femininum hat. 

Nun kommt aber im Volkslatein, wie wohl im obigen Satze 
oliuam cum plantatur, das unpersönliche Passiv mit einem Ob- 
jektsakkusativ mehrmals vor, worüber Schmalz in Berl. phil. 
Wochenschrift 30 (1910), 703; Löfstedt, Komm. 291. So in- 
schriftlich Diehl, Inser. chr. 2103 hic (h)abetur reliquias martiris 
Bincenti (= Vin.), CIL VI 29907 aquam uti (= ut) de taberna 
et itum ambitum uti prestetur eis. Vgl. Itala e Act. 10, 47 num- 
quid aquam potest (prohibere ist ausgefallen) aliguis, ne baptizetur 
eos? m» it TO Ööwp dvvarar (nwiöcat) vis Tod aM Bantodnvar 
zoöroug; mit der Vulgata numquid aquam quis prohibere potest, 
ut non baptizentur hi? ? 

Aus anderen Fachschriften: Rufus De podagra 35 Et ipsos 
ficos cum uino tritos catlaplasma (zum Prädikativ s. S. 202) im- 
ponatur et orobu, id est herbum (man ändert in eruum, s. aber 
S. 130), maccinatum? et tricoscinatum, farina in mulsa cocla, 
calaplasma imponas. Anthim. 41 Culem uero esocis ipsius quo- 
hur kan man maä? (scherzend hur mäs det?) —= hur mär du? Eine nicht 
ungewöhnliche Umschreibung der schwedischen Volkssprache ist die modeste 
Behauptung vom Typus det är till alt ha tur ’Sie haben Glück’ (eigentlich: 
’es ist, Glück zu haben’, vgl. Behaghel 2 $ 654 A. 1). 

l calx kann allerdings bei unsrem Schriftsteller auch maskulin sein, 
s. Eran. 27, S. 96. 

2 Vgl. auch Blatt p. 195; Süss, Studien 1, 97; Ernout in M&moires Soc. 
de linguistique Paris 15 (1908 £.), 290. Zum span. que se le acuse ’dass man 
ihn anklage’ u. ä. vgl. Meyer-Lübke 3 $ 94. 

3? So lese ich statt des tradierten muceinatum, vgl. Orib. Syn. 3 add. 
p: 926 ex. panico ... macinatum et fricoscinatum (s. S. 357 A. 2). Über die 
(späte und romanische) Bed. ’mahlen’ bei macino s. Wortstudien 94. Itin. 


Antonini Placent. Rec. A 34 habentes unum asellum, qui illis macinabat ist 
in der Recensio B... qui eis cibaria deportabat geworden. 
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: do frieum fuerit penitus non manducetur, quia grauiter nocelt. 
So möchte ich auch eine beanstandete Apiciusstelle erklären: 
9, 10, 1 Sardam farsilem sic facere oportel: Sardam exossatur, et 
feritar puleium, cum(inum), piperis grana, mentam. Man ändert 
in Sarda exossalur und teritur ... menta. 

Besonders bemerkenswert ist der Objektsakkusativ bei dem 
spätlateinischen Impersonale habet!, das im altfranz. (il) y a, 
nfr. il y a, it. vi (ci) ha fortlebt und auch in unsren Sprachen 
viele Parallelen hat: d. es gibt, es hat, gr. &yeı mit dem Akk. usw. ? 
Orib. Syn. 8, 20 ex. Aa (p. 236 in.) oleum, ubi euforbium mo- 
dicum habeat; im Infinitiv Anthim. 33 Auis, quae dicitur ’auetarda’ 
(frz. outarde), bona est, sed puto hic non habere. Mit diesem 
habel sind zu vergleichen die Belege Wortstudien 843 und An- 
thim. 3 ex. unum de ipsis, sicut superius contenit, mittalur, was 
Debrunner * mit gr. @ N lätöypapos npäars mepiäyer, od. rn. &v 
vpapr; (1. Petr. 2, 6) zusammenstellt. 


Viele Fälle können in verschiedener Weise gedeutet werden. Bisweilen 
liegt wohl nur umgekehrte Verwendung vom Objektskasus statt des Nomina- 
tivs vor. Vgl. die persönlichen Konstruktionen Anthim. 81 Caseum uero as- 
sum nel elixum qui manducauerit, alterum uenenum opus non habet, quia 
exsucata alia pinguedo (nomin. absol.) lapides puras efficitur; sed nec 


1 Mehrere Belege in den Pilgererzählungen (CSEL 39, s. Indices), z. B. 
Itin. Ant. Plac. 25 A habet gressus XX » B sunt gr. XXVI (hier oben S. 369). 

?2 Zur Entstehung vgl. Brugmann, Syntax des einfachen Satzes, Lpz. 
1925 (I. F. 43, Beiheft), S. 34 ff. (aus gebundenem Impersonale: wenn er kommt, 
gibt es ein Unglück u. dgl.), anders R. Ljunggren, Om den opersonliga kon- 
struktionen (Diss. Uppsala 1926), 175 ff., 140. — Zu Fest. 178 M. si hominem 
fulminibus occisit (sog. Lex regia) vgl. Schwyzer, Rhein. Mus. 76, 433. 

3 Z. B. Orib. Syn. 7, 49 ex. La in aliquibus aequalem habet»$ 11 &v 
rıoty Toa äxet. Aber Aa dürfte besser mit intransitiver Verwendung von habere 
erklärt werden: est grafadius Handschrift’, Wortstud. 84; Soran. ed. Rose), 
ubi omnia aequalia habent, wie Itala Act. e. 17, 11 si haberent haec ita » 
el Eysı adra obrwg, ähnl. 24, 9 haec ita se habere » zadra odrwg Exeıv; 7, 1 
haec ita habet, wo die Vulgata überall se habere. Nach Hofmann I. F. 43, 111 
wohl Graecismus, vgl. doch z. B. Veg. Mul. 2, 88, 15 si melius habere coeperit 
(neben periculose se habentibus $ 13); auch die Belege bei Chiron 106, 139, 
277 (neben se habere [so wohl auch 324 cum recte se habueril statt des über- 
lieferten c. rectam h., vgl. das Griechische und Veg. 2, 28, 4 = 2, 9, 5]) und 
144 prout corpus habuerit (neben 294 prout se c. h.) sprechen dafür, dass wir 
hier eine Redensart aus dem Volkslatein haben; vgl. Krebs-Schmalz 1, 643. 

4 Festschrift F. C. Andreas (Lpz. 1916), 29; Blass-D. $ 308; vgl. Thes. 
IV 706. 
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elixum, quia amissa alia pinguedine similiter ut salis deuenit. _Chir. 210 quae 
passio doloris ’ernfragma’ dieitur, quae latine ’obturationem’ nocatur » Veg: 
1, 40, 3 Ialine "praeoccupatio’ dieilur (s. oben S. 174 zu CIL XIV 2934, 7); 
Crib. Eup. , 111 3 Aa piper ... albus uocalur; eum uero, qui maturus colli- 
gilur, piper nigrus dieitur, ähnl. La. Chir, 516 nascifur ei genuorum con- 
tractionem et claudicalionem u. dgl. Rein graphisch Orib. Syn. 9, 25 in Aa 
Quod si duriliam in renibus fiat... » La Quibus enim duritiam circa renes 
fuerit facta. — Chir. 340 enius causae rationem reddi non possel könnte zwar 
posse = licere haben, aber Vegetius hat den Satz so ’gesäubert’ 2, 103 euius 
causae ratio reddi non potest (S. 467, A. 1). 

In anderen Fällen kann Synesis (S. 263 f.) vorliegen: Anthim. 14 (p. 9, 
16 Li.) ut credatur, quae diximus, wie 22 nam posteriora ipsorum (auium) 
non praesumalur, quia granal stomachum. 

Man darf auch nicht vergessen, wie das Neutrum und das Maskulinum 
wechseln, z. B. Oros. Hist. 7, 39, 9 hymnum Deo, Romanis barbarisque con- 
einentibus, publice canitur (zu neutr. khymnum s. Georges und Habels Glossar), 
aber Soran. 2, 10 p. 69, 10 nam et pinnicellum molle aceto tinctum bene in 
orificium ... adponitur (penicillum moll&ö h; b fehlt; Rose ändert in... 
penicillus mollis aceto finclus) spricht doch das sogleich folgende penicillus 
ipse mulandus est für eine maskuline Form. 


Angesichts des schon bei Sallust Hist. 4, 10 M. vorkom- 
menden Ila castra sine uolnere introitum (Schmalz a. O.) scheint 
es nicht ungereimt, diesen Gebrauch des Objektsakkusativs beim 
Impersonale mit dem schon im Altlatein häufiger belegten, der 
Volkssprache angehörenden Typus mit Gerundivum: canes potius 
... acres paucos habendum quam multos Varro R. r. 1,21 u.a. 
zusammenzustellen. Auch wird er, um der Rede eine altertüm- 
liche Färbung zu geben, gebraucht, wie Vergil Aen. 11, 230, 
einmal bei Cicero (Cato M. 6), worüber Schmalz-Hofmann 596, 
Kühner-Stegmann 1, 734. 

Im späteren Volkslatein scheint freilich diese Verwendung 
des Gerundivums zurückgegangen zu sein, wie ja der Gerun- 
divgebrauch überhaupt (s. $. 431) zurückgeht. (Über Belege, 
wo vielleicht griechischer Einfluss — vgl. dazu unten S. 478 — 
vorliegt, s. Schmalz-Hofmann 596.) 

Wir notieren: Anthim. 3 in. De carnibus uero uaccinis 
uaporalas faclas et in sodinga coctas utendum, 36 cauendo (= 
cauendum, s. S. 426) ergo omnino albumina ouarum dura facta, 
1 Inprimis panem nilidum ... bene coctum comedendum et, ubi 
locus fuerit, cotidie calentem, quia tales panes melius digerantur. 
Diosc. 2 praef. (p. 187, 38) in secundo libro ... dicamus de 
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animalibus . . .; ostendendum et uirtutes uiscidos! herbarum, was 
nicht durch die Vorlage hervorgerufen ist: &relevaöpnecta nepl Te 
Cowv ... Gmordsavıse adrote dan Öptneig TÜv Boravınav neyprra 
öuyvapei. Philagr. 1 p. 78 in. enacnandum patientes et sic postea 
sananda est distemperantia. Orib. Syn. 6, 6 Aa p. 101 in. 
paulatim hec usque ad declinacionem faciendum est (oder Konta- 
mination?). 

Vermischung persönlicher und unpersönlicher Konstruktion. 
Mehrmals kann man konstatieren, wie ein pluralisches Subjekt 
des Nebensatzes auf den Numerus des Hauptsatzes eingewirkt 
hat (besonders beim Gerundivum), wie Pall. Med. pec. 36, 2 
(aus Col. 7, 10, 2 ausgeschrieben) notanda sunt capita quam in 
partem proclinent statt nofandum est, quam in partem c. p., WOor- 
über Schmalz-Hofmann 655, 590. So kann man auch verstehen 
Gromatic. p. 283, 9 ed. Lachmann (77,5 Thulin): Nam de aequa- 
litatibus, antiquitatibus, ... terminibus, signis et his similibus con- 
sideranda sunt ab origine quem ad modum tenuerint (consideran- 
dum est Lachmann). Orib. Eup. 1, 3 ex. Ab expediunt accipere 
que ... purgant » Li expediunt dare que resoluent uentrem 
Önayaıv ... upper Tolg perploc Kevodaw. 

Aber auch in demselben Satze kann ein pluralischer Be- 
griff das Verbum beeinflussen, wodurch mehrere eigentümliche 
Satzgebilde entstehen, wie Orib. Syn. 8, 7 Aa p. 213 ex. expediunt 
lactis seros inicere = 8, 6 $ 11 oupgp£per .. . Tolc Öpotc naranıbterv 
(s. Mörland 156 f., auch bei Rufus De podagra 7 u. 14); 4,1 La 
p. 3 in. alia nero abstinere temptanda sunt » Aa alü ... abste- 
nendi sunt = $ 4 tüv d’ Awv Antysodar reıpdlordar. 

Während hier das Objekt? des Infinitivs eingewirkt hat, 
ist im folgenden das Subjekt in der Acc. c. Inf.-Konstruktion 
das Wirkende: Orib. Eup. 4, 1 ex. La quae ... fieri expediunt 
($ 23). Vgl. Orib. Eup. 4, 120 m. Cognoscendi autem sunt hü, qui 
caste uiuunt .... podagricas passiones possunt quidem habere usw. 
» 116, 8 R. yıwoxeiy n&v oÖv Tobs owppövwc Broövrac.... Öuvarav 
eivar xougplleatar . 

Die Kontamination zweier Ausdrucksweisen tritt noch deut- 
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I Zur Bedeutung dieses Adjektivs s. unten Kap. 8. ostendendum könnte 
auch Gerundium (= ostendendo) sein. 

2 Im Abl. Orib. Syn. 7, 3 in. Aa his ergo necesse sunt uti. (Salonius, 
Vitae patr. S. 265.) 
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licher zutage Orib. Eup. 1, 14 m. haec speranda est esse bona 
8 5 radra E&Anilerv eivar aaddıcoıa !. Vgl. einen Abl. abs. wie Itala 
e Act. 23, 30 indicatis autem mihi de insidiis in uirum esse » 
Vulg. et cum mihi perlatum esset de insidiis. 

Wie man das spätere Setzen des Objektsakkusativs beim 
Gerundiv als einen Gräzismus betrachtet hat, so auch eine Kon- 
tamination wie Tryphon. Dig. 49, 15, 12.1 in incerto sunt, utrum 
sni inris facti an adhuc pro filiis familiarum computentur (s. Kalb, 
Roms Juristen 123). Und es ist natürlich zuzugeben, dass in 
einzelnen Fällen griechischer Einfluss naheliegend ist; dass aber 
solche Kontaminationen eben der Alltagsrede und der Volks- 
sprache angehören, dürfte aus den vielen Belegen hervorgehen ?. 
Im obigen habe ich mich bestrebt, bei griechischen Übersetzungen 
die Vorlage anzuführen, damit die Unabhängigkeit der lateini- 
schen Sprachgewohnbeit erhellt wird. 


Das Saizgefüge. Die Konjunktionen. 


Es ist lange her, dass die Sprachforscher erkannt haben, 
wie die Beiordnung in der Sprachgeschichte eine ältere Stufe als 
die Unterordnung darstellt, und wie die erstgenannte immer und 
in allen Sprachen der volkstümlichen Darstellung (und denje- 
nigen Stilgattungen, welche dieser nahe stehen) angehört.3 Da- 


1 Syn. 1 praef. p. 800 m. Aa ea que ... facile erunt inueniri hat cod. 
Bruxell. poterint inueniri, La inuenire possunt. Als Attraktion des Pronomens 
erklärt sich Syn. 6, 6 Aa p. 100 m. Hi uero, qui ex labore febriunt... labare 
oportit, 6, 25 m. p. 111 ex. uel aliae, que... sunt necessarile) euacuacionis, 
oportet ... fieri ($ 6). 

2 S.H. Menge, Repetitorium der lat. Syntax u. Stilistisk (1914), $ 436 A. 6. 

3 Ein paar Beispiele der Parataxe seien hier erlaubt (vgl. Glotta 22, 163 fl.): 
Marcell. 1, 43 Herba in capite statuae cuiuslibet nasci solet; ea decrescente luna 
sublata ... dolorem tollit; 2, 20, vgl. 7. Recept. Sangall. A 22. Besonders 
bei der Namensnennung (zu Plin. d. Ä. vgl. Joh. Müller, Der Stil des ä. P. 
35): Serib. Larg. 41 Aceti acris sextariis duobus incoquunfur mala granala, 
quibus coriarü utuntur — quia sermper acida sunt nec umquam maturescunt, 
poras Öfelac Graeci dicunt — donec madida fiunt. Helmreich setzt hier un- 
nützerweise (guae) quia, dafür spricht aber kaum die Abfassung des Mar- 
cellus-Textes 9, 35 ... ufuntur et, quia ... maturescunt, rhoias oxias haec 
Graeei dicunt. 

So stehen statt Relativsätze oft Parenthesen, bisweilen durch Partikeln 
eingeleitet (Schmalz-H. 655), nam usw., z. B. Orib. Syn. 9, 40 add. Aa p. 
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, ait ist aber keinenfalis gesagt, dass nicht auch in der Volks- 
sprache die Hypotaxe auftritt, und wie hier oft bei der Para- 
"taxe dieselben Verbindungen immer wieder durch Nachlässigkeit 
wiederkehren !, so tritt. bisweilen dasselbe Subordinationswort 
in ermüdender Weise auf. Der relativische Anschluss wird, 
sicherlich durch eine übertriebene Anlehnung an die Schrift- 
sprache, mehrmals unschön gehäuft ?. | 

Zwei Nebensätze sind koordiniert statt subordiniert Chiron 
16 Plenius hanc rationem docere oportet, propter (final) compen- 
dium legentis demonstrare, quaque (= quaeque, vgl. p. 5, 10 Oder) ? 


347 m. aliquotiens difficuliate[m] meatus inpedita, nam (od. quam?) Graeci'stragin 
catharsin’ (sreayytv ratapaıv) ocant, aber dann (p. 347 ex.) Quando .... ma- 
frieis passio generatur, quam Greci ’stragin catharsin’ uocant. Statt eines 
Temporalsatzes steht Parataxe z. B. Ps.-Diosc. Herb. femin. 40 haec, luna 
non uidet, nel die uel nocie collecta ... alligatur (vom omANvıov), wo Kästner 
(si) luna. Colloquium Harleianum 28 (Corp. Gloss. Lat. 3, p. 644) Puer, cito fac 
et tolle sabana (vgl. Colloqu. Monacens. 9 Vade, curre, cito fac), Colloqu. Mon- 
tepessul. 14 Eat aliquis ef nuntiet, quoniam uenio in balineum Tigillinum (die 
griechische Übersetzung hat das quoniam, ’dass’, mit änsıö1 wiedergeben). 

1 Z. B. deinde (Thies. V 409 ff.), postea (Brandt 22), sic, item (z. B. Apic. 
2, 2, 6), nunc (z. B. Pall. 10, 1, neben hoc mense 5, 4, 4; 2,14,5). Vgl. z.B. 
Pfister in Wochenschr. f. kl. Philol. 28 (1911), 809. [Zur Wiederholung der 
Wörter im allg. vgl. L. Laurand, Etudes sur le style des discours de Cieeron 
3 (Paris 1926 f.), 301, mit Litt.; Schmalz-Hofmann 841; zu Plin. d. Ä. Joh. 
Müller, Der Stil des ä. P. 51.] Zur Parataxe vgl. Schmalz-H. 653 f., zum 
Griech. Mayser II 3 $ 167 ff. mit Litt,, im allg. Havers, Syntax 45 ff. 

?Z. B. bei Chiron 52 quod fit uulnus ragadio simile, quod difficiliter 
sanalur, quod inde aelernam uocant ... impeligo quod appellatur. quod cura- 
tur usw. (vgl. Veg. 2, 51), 89, 94 f., 647 u. ö. (Grevander 41 ff.), ferner bei 
Aetheria (z. B. 25, 1 quae praedicationes zweimal), Priseillian (Schepss im 
Archiv 3, 323) u. a.: s. ob. S. 436, Schmalz-H. 797. Mehrmals finden wir 
ein abundantes Relativum (vgl. das unten über Kontamination von Hauptsatz 
und Nebensatz Gesagte), z. B. Chir. (vgl. Griech.) 349 unam albam exprimes, her- 
bam (oder Rezeptakkusativ?), quae appellalur arisiologia, uam contundes. 420 
signa erunt haec. intestinum, qui wuocalur monenteron, quod quidam colum 
appellant usw. ... signa autem adferel haec: ... 426 nos autem qui usi su- 
mus cuminum. et thumum, quae conteres. (Zum Fehlen der relativischen 
Anknüpfung auch in romanischer Umgangssprache vgl. Lerch 2, 107). — 
Mit der im relativen Anschluss hervortretenden Tendenz zur nahen Verbin- 
dung der Sätze kann man die reichliche Verwendung von idem (S. 300 ff., 304) 
vergleichen (beide zusammen z. B. Chir. 351 qui nec idem manducare sc. 
potest). 

3 Relativ. Ähnl. p. 56, 6 (n. pl.); Soran. p. 62, 14; Orib. 1 IIA’ p. 85,18 
(f. sing). Vgl. Hipp. De aere p. 41, 20 unaquaque; Claudian 110, 13 qualibet. 
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ualitudo uel morbi et ex quibus locis sanguis emitti debeat (etwa 
=et quae ualetudo sit, in qua emitti debeat, et ex quibus locis), 
Veg. verbessert in in quibus passionibus et ex quibus locis s. e. d., 
indicabimus 1, 25, 1 (vgl. Kühner-St. 2, 325). 


Auf wenigen Gebieten der Syntax hat die Analogie eine 
solche Rolle wie bei der Ausbildung von Nebensätzen gespielt. 
Das erhellt u. a. aus der Geschichte der Nebensätze ohne 
Subordinationswort. Wie in der ganzen Latinität Bedin- 
gungssätze ohne si!, sog. ’Sätze ohne ut’ und indirekte Fragen 
ohne einleitendes Wort (Konjunktion usw.) neben Sätzen mit 
Subordinationswörtern auftreten, so sind im Spätlatein auch 
'akephale’ Relativsätze — solche stehen ja mit den Bedin- 
gungssätzen in naher Verbindung? — und Temporalsätze — 
welche ja sowohl mit den konditionalen als mit den relativen 
Nebensätzen Beziehungen haben — entstanden. Hier nur ein 
paar Beispiele (weiteres habe ich Glotta 22, 163 ff. zusammen- 


1 zZ. B. Chir. 247 et ex alio loco aut ex posteriore parte ... quisguam 
detraxerit, contraclionem patiuntur (= 162). So noch in einem Gedicht von 
»Rigilinus philosophus» beim Anonymus Ravennas 1, 9 (p. 24, 6): a nimphis 
(nympha = Iympha) nec extinguitur, ut, foret ignis, assolet (die Sonne wird 
vom Wasser nicht gelöscht, so wie es, wenn sie ein gewöhnliches Feuer wäre, 
natürlich und gebräuchlich wäre). 

2 Pall. 1, 31 Iupinos et si qua rusticitas consueuit infundere = et quae- 
ceumque alia ...; ähnl. Cypr., Aug. (CSEL 53) u. a. 

Zur nahen Verbindung der Relativ- und Bedingungssätze (S. 321 A. 
1, 466 A. 1; Kühner-St. 2, 430, 309; vgl. Behaghel, 3, 773 f., Jannaris 
$ 2023; Mayser II 1, 77) vergleiche man u. a. die sog. Relativsätze ohne Be- 
zugsmasse, welche in der Volkssprache häufig vorkommen, z. B. Chiron 834 
pastillum ad uenenum, qui morsi sunt. 638 Item pedibus omnibus quique male 
pedati erunt:... pedes lauato. Anthim. 82 Simela ... pro necessitate desen- 
teriae, qui sanguine producunt, ulilis fiat. 35 qui sie acciperit, nocet (ouum). 
93 guibus fauces exasperantur et qui raucam uocem habent, bonas sunt man- 
ducare. Soran 2, 17 p. 79, 16 sed ex duobus schematibus melius est, qui in 
capite descendit (vorher proximum uero bono schemati est, quotiens ... de- 
scendit). Ps.-Apul. Herb. Addit. (Praesidium pastillorum) p. 220, 11 Faeit 
(potio) et ad pericula mortalia, qui uenena accipiunt. Hippocr. Prognost. 4. 
Öfters bei Oribas. (Vgl. quicumgue Chiron 78 ff. neben si qui 61 £.; 501, 
652, 655 u. ö., 24 Quibuscunque creliatio ... permanserit et instremmare eum 
uolueris, semissabis eum = Veg. 1, 26, 4 Si... animal stremmare uolueris, s. 
57=Veg. 2, 13, 1.) S. weiter Keils Komm. zu Cato p. 43 u. 67; Hoppe, 
Abh: 19 p. 31; Schmalz-H. 707; Kühner-St. 2, 281 ff, zum Roman. Lerch 2, 
324 ff.; zum Griech. vgi. Kühner-Gerth 2, 402. 
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gebracht): Orib. Syn. 7, 11 La p. 142 in. cinus ex ea (cocur- 
hita) humidis ulceribus et sine Inflammationem sint putrida, iuuat 
u 8.7 ots bypols dpa nal ywpic pAeynovig anmonevors dppötrer. 
9..ex. La abstinendi sunt unusquisgue ad (d. h. omnes a) 
“eib - ‚generarent eos ... humores » Agerteov ... ottlioy ... doa 
nögume yEvvav vV ... xopöv. 9, 10 La m. (oben S. 276). 9. 16 
‘in. La (p. 303 ex.). Vgl. Blatt 84. Temporal z. B. Itala e Act. 
8,.18 Vidisset autem Simon, quia ... datur spiritus sanctum, obtulit 
$ _pecuniam = T&wv iu ... &löora: u. ä. m., auch bei Fredegar 
Haag. 95 A.) und Gregorius von Tours (Virt. Mart. 3, 38 p. 
641, 20). ! | 

Andersartig ist die spätlateinische Entstehung der konjunk- 
‚Honslosen Sätze nach den Verba sentiendi und declarandi. ? 
Sie sind nicht etwa durch Wegfall eines quod, bzw. quia ent- 
standen, sondern gingen aus ut-Sätzen hervor (ein ut-Satz stand 
oft einem Acc. c. inf. fast gleich, vgl. gr. ®s, d. wie: Kühner-St. 
2, 247; Sommer, Vergl. Synt. 115, zum romanischen como ? 


I Natürlich lauert besonders hier: die Gefahr, dass die Überlieferung 
unsrer Handschriften getrübt worden ist. Unsicher ist also z. B. Apice. 
5, 3, 2 (p. 37, 23 G.-V.) angularem accipies, conuersari potest, et omentis tegis 
(qui uersari Baseggio und die Herausgeber); vielleicht auch Orib. Eup. 1, 9 
Ei; p: 413 ex. exantimala ... generantur el mordicationem.... patiunfur: his 
>faelem expedil ut bibant» Ab p. 413 m. quibus.... exanlemata nascuntur 
usw. »$ 9 roroöct. Offenbar fehlerhaft ist Orib. Syn. 6, 26 Aa p. 113 in. 
Utilissimum est, ut eis detur mulsa in aqua coclum, est ysopum, für ... in 
[a]lgua coctum est y.»$ 7 evedydevrog dosanon. 
2 Dass in den konditionalen Verbindungen der Nachsatz schon ziem- 
;lich früh bisweilen im Konj. statt im Ace. c. inf, steht, kann ausser auf 
“Attraktion der Umgebung (vgl. Tempus- und Modusattraktion) auch auf der 
mehr und mehr fühlbaren Schwerfälligkeit der -urus-Formen beruhen (vgl. 
Glotta 22, 187; Kühner-Stegmann 2, 537 A. 2): Ennod. Eucharist. de uita sua 
(p. 398, 5 Hartel) promisi etiam, si clarioris studii me per gratiam suam do- 
naret affectu, de manu linguae meae professio ista procederet. S. Petschenigs 
Index zu Cassian p. 454, Leos zu Venant. Fort. p. 395. — Cassian. Inst. 2, 16 
eredunt eum, qui ab oratione suspenditur, secundum apostolum (1. Cor. 5, 5) 
tradi Satanae, et quisquis oralioni eius ... communicare praesumpseril, con- 
plicen se damnationis eius efficiat: hier hat der allgemeine Relativsatz den 
Wert etwa von einer Bedingung. 
3 Dem romanischen como entspricht schon lat. quomo(do) (Pirson in 
Vollmöllers Festschrift, Erlangen 1908, S. 71), wie Cael. Aurel. Acut. 2, 34 $ 181 
'Sed his quidam occurrentes primae propositioni responderunt, quod passio a 
magnitudine nomen sumpserit. Secundae, quomodo similis arteriarum cordis 
est motus ... Tertio dictae respondentes aiunt, multas fieri passiones usw. 
31 
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Meyer-Lübke 3 $ 580, zu wie Behaghel 3 $ 1030), und in den. 
ut-Sätzen konnte ja das ut seit alters her vielfach fehlen. ! 


Kontamination von Parataxe und Hypotaxe, von Hauptsatz 
und Nebensatz tritt in der anakoluthischen nachlässigeren Sprache 
mehrmals auf. 

Hierher gehört u. a. die Setzung der Konjunktion ef im An- 
fang der Apodosis (wobei aber bisweilen mehrere Gründe zu- 
sammenwirken können), z. B. Oribas. Syn. 7, 25 in. Aa Quia (tem- 
poral, vgl. die doppelte Bed. der griechischen Konjunktion!) de 
subito flegmon quidam nascilur sine aligqua praecedente manifesta 
casa, et dicitur haec 'reumatica passio » ’Enedav Edalpvnc 
pAeynalvy vu pöpıov ..., peöna nadeliar (hier könnte zwar das ef 
eine schwache Bedeutung von "dafür auch’, ’entsprechend’ haben). 
7,49 ex. La ftriticum ... ponis ad ignem et, quod exinde fluit 
humor et quomodo calidus est, et inlenis impeliginem » Aa ...et 
quod inde fluit, ex ipso humore adhuc calido tolles et inungues 
inpeligines v8 5... wat ö droppeov EE adrav Dypöv Eur depp.öv 
AanBavoy Eriypie ... (hier kann dfollis, 'du sollst nehmen’, vor 
et inlenis hinzugedacht werden, vgl. S. 188 ff.). 9, 9 La Si cum 
castratur porcus et sanguinem eius inlinantur pueris testicoli ..., 
non crescunt. Anthim. pr. p. 2, 17 Nam si quis dicat: 'homo ... 


quomodo poltest se laliter obseruare?’ et ego suggero:... (etwa 
wie ein koordiniertes dicat aliquis et ego s., vgl. später Sed forte 
dicitur mihi: ’quare ... sani sunt?' et...etinde reddo rationem). 


Antidot. S. Gall. 241 p. 83 ex. Emplaustrum ad eos qui quando 
ad sella sedunt et stinlinus (= intestinum) foras exit. (Schmalz-H. 
660; Süss, Stud. 1, 66 ff.; so auch im Romanischen: Glotta 
22, 170 A. 2; Lerch, Syntax 1, 70; vgl. griech. ö& im Nachsatze 
Kühner-Gerth 2 $ 532 zum Deutschen Behaghel 3, 308.) ? 

In anderen Fällen ist ein Relativum (anstatt eines De- 


Bei diesem von griech. Vorlagen beeinflussten Schriftsteller (J. Iiberg, Vor- 
läufiges zu C. A., Lpz. 1925) dürfte zwar Einwirkung des gr. &g, önoc, später 
röc, vorliegen, wie bei uf z. B. Ravenn. 5, 32 (p. 442,1) Legimus, ul... sunt 
insulae. 

1 Auch nach Adverbia (Glotta 22, 191). Vgl. Antidot. Glasg. 142.r p. 
107 sub lingua tenendum, usque disliquat (= deliquescat), Chir. 407 trahet per 
longum tempus, eo usque uiuunt= dum, mit keypı. 

2 Vgl. Diose, 1 ®' p. 61, 30 sed ut scias utrosque discernere, fu enim 
fragilior est..., oximirsini uero durior ... est; Chir. 506, vgl. igitur. 
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monstrativums, vgl. das oben zur übermässigen Verwendung 
des relativen Anschlusses Gesagte!) im Anfang der Apodosis 
gesetzl worden, wie Oribas. Syn. 7, 17 add. Aa p. 150 Fylogra- 
tis (= Philocratis) emplastrum recipit haec: sales ..., aristolocia 
usw. ef, si bis (= uis) pus mobere, quibus addis ireus < IIII, gal- 
uani < VI el conficis. Mehrfach beim Anonymus Ravennas: 
1, 5 (p. 12, 6) El si forsitan ex contentionarüs quispiam ingerere 
uoluerit, asserens: 'quomodo credendum est, quod.... respiciat ... .?,' 
ad quos dieimus: ... usw. 1, 6 (p. 14, 10) Et si forsitan aliquis 

. cosmographis crediderit ..., ad quos dicimus: 'ergo ubi est 
ille ... paradisus? 1, 7 (p. 17, 5) Et ssi aliquis ignoranter dieerit, 
quia....inuenit..., el ad quem (Relativ mit ef [= etiam?) in der 
Apodosis) respondemus ..., ähnl. 1, 4 p. 10, 7; 1, 9 p. 22, 13; 
1, 13 p. 31, 12; 1, 14 p. 32, 18 u. p. 33, 16. In solchen Sätzen 
dürfte sich das Relativum um so leichter eingeschlichen haben, 
als die Bedingung auch ohne si ausgedrückt werden konnte 
(S. 480, vgl. das ef in der Apodosis Anthim. pr., p. 2, 17, oben). 
Besonders leicht schliesst sich ein Relativsatz an eine Bedingung 
an (bzw. an einen dafür eintretenden allgem. Relativsatz, s. 
S. 480 A. 2.), wenn diese selbständig als Rubrik (S. 422) fungiert, 
wie Chiron 50 Si aquatilia fuerint ... in cambis, quae minime 
ferro frigido tetigeris » Veg. 2, 49, 1 Sia.... fuerint, fr. ferro 
omnino non sunt langenda.! Oribas. Syn. 9, 48 in. add. Aa 
Inflammationem ... quem Greci ’flegmonem’ uocant, si in matrice 
fuerit ortus, quae ex plurimis et uarüis causis consurgit. Chir. 79 
Quodcunque inmentum (vgl. Sätze mit si z. B. 51, 67, 111) ocu- 


lum myocephalum habuerit. quod sic cognoscitur:... uerruca fiet, 
650 Cuicunque inmento ... contingere solet genus suffusionis ad 
profluutum, a qua causa articuli intumescunt ... quod curatur 


1 Hierher dürfte auch 303 gehören: si quod iumentum cardiacum fuerit, 
signa erunt haec. cuiusmodi (= talis; vgl. hic in Oders Index) auftem fil niti- 


dus tolo corpore ..., qui et trislis fit. haec sunt signa. quae curantur sic: ex 
rebus terma(n)tieis .... (Bücheler huiusmodi). — Über eine Art relativ. An- 
schlusses statt d. Koordination in der absoluten Partizipialkonstruktion der 
Papyri vgl. Mayser II 3, 108. — Zwei Nebensätze sind möglicherweise in sich 
verwickelt Chir. 839 has res ... sumes, cum iumentum aestiuo fempore quem 
tiideris tussienlem ...: sumes ... et dabis iumento ieiuno, vgl. die Parallele 
910 ex eo ieiuno aestiuo fempore cum incipiet fussire ... sumis ... et dabis 


ieiuno, doch kann quem als Indefinitum (S. 321?) zu iumentum (maskul' 
Oder p. 386) hingeführt werden. 
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sic. Vgl. 89, 110, 113, 655 u. a. (aber z. B. 645, 649 regel- 
mässig). 

Eine andere Anakoluthie: ein Relativsatz (mit Korrelat, 
aber ohne eigenen Hauptsatz) wird mit einem fremden Haupt- 
satz durch sed verbunden Diosc. 5 PKZ’ p. 221, 10 Psori, quem 
multi putauerunt "melanteria’ esse, sed falsum est » 102 W. © 
82 aBpı Eyıoı brelaßov eivar pnelavınplav nAavWpevor. 

Anderseits finden wir bekanntlich ei (-que) im Anfang der 
Relativsätze, z. B. Chir. 121 iumentum calidum exspuet el... 
calefit et cuius testiculi labunt,; die Gleichsetzung der Typen uir 
bonus et qui me amat und uir bonus, qui me amat hat die Ver- 
breitung der pleonastischen Konjunktion unterstützt, ! vgl. den 
Typus mit Beiordnung, ohne Relativum (Glotta 22, 173), Ung- 
uentum catharticum ani et mouit uentrem Orib. Syn. 3, 213 tit., 
Soran. App. 18 pessus ad defrigidalionem matricis et quae sub 
umbilico et renibus dolet et purgat et ... menstrua deducit sine 
dolore. 

Aus dem Altlatein und anderswoher ? kennen wir, wie ein 
Relativsatz und (statt eines zweiten Kel.-Satzes) ein Hauptsatz 
mit demonstr. Pron. koordiniert werden können, z. B. Plaut. 
Capt. 555 Multos iste morbus homines macerat, quibus insputari 
saluti fuit atque is profuit (Kühner-St. 2, 324 f.).3? Aber auch 
in einunddeniselben Satz wird die relative und demonstrative 
Konstruktion vereinigt: qui wird durch is usw. aufgenommen 
und gestützt, z. B. Chiron (OÖders Ed. p. 311), Oribas. (z. B. 
Syn. 1, 21 La p. 828 in. inritantes cerebrum medicaminibus acri- 
bus, ex quibus aliqua ex eis* sternutauerit ammouent » $ 4 wv 
Evın xal mexppöy xıvet), Diosc. 5 IZ’ p. 173, 17 Vinu preluntianu 
... est... lene. quem mulli eum bibentes non se dicunt uinum 
bibere pro lenilate ipsa. Antidot. Glasg. 154 r p. 123 cuius sane 
si uolueris uirtutem antidoti ipsius (= eius) prouocare, includi (= -e) 
gallo usw. (aber ohne Demonstrativpronomen p. 17). Mit ver- 

15. Schmalz-H. 479 m., 657 in. mit Litt. (zum Indik. amat ib. 714). 

2 Vgl. das Griechische (Kühner-Gerth 2, 432 ff.); zum Deutschen Be- 
haghel 3, 557 ff., I. F. 14, 444: "Herstellung der syntaktischen Ruhelage’. 

3 Asyndetisch z. B. CIL XIUI 2476 Ric requüiscit ... Carusus prbs, qui 
fuit ad dei officio paratus, umanetas in eo sates laudanda, amicus omnebus. 
qui uixit usw. Honorii Cosmogr. A 12 ad Scythopolin, quam secans mediam 


ab ea exiens fundit in Mare Morftuum (vom Jordan). 
* Zum Fehlen des ut s. S. 482. 
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derter Konstruktion Diosc. 1 pr., p. 54, 27 (Archiv 12, p. 14 
quorum ex his unus cerlior euforbium boluit sucum esse 


_ camelae. ı 
: In einer Zeit, wo das Relativpronomen erstarrt war, und 
die Formen demnach nicht zu unterscheiden waren, hatte 
man in der Hinzufügung des deklinierten Demonstrativums 
ein Mittel, die Ausdrucksweise zu verdeutlichen, z. B. For- 
"mul. Andecavenses 21, 19 hominem, quem ego beneficium ei feci 
argento uncias lantas.” Man konnte sich aber im Spätlatein 
ohne das Demonstrativum, nur mit dem erstarrten relativen 
qui (auch für Femin. usw. Schmalz-H. 635) begnügen, weil ja 
Genus und Numerus regelmässig durch das Korrelat hervor- 
gingen, ebensowohl wie viele Sprachen indeklinable Partikeln 
als Relativpronomina verwenden (d. wo, so, schwed. som [älter 
(den,)Jdär| usw.?) und wie auch das Latein bisweilen ut, wo 
man etwa ein Relativ erwartet hätte? (wie südital. ka < quam), 
und, in grösserem Massstabe, den alten Instrumentalis qui statt 


1 Vgl. die oben S. 184 gegebenen Sätze, wo ein Subst. durch ein Pron. 
aufgenommen wird (Herbae rutae folia eius manducet, nach Präpos. Orib. Syn. 
7, 11 in. Aa Hutilissimum etiam est, si in mortario plumbeo ... mittis in eo 
oleum). 

2 Itin. Ant. Plac. A 34 p. 181, 14 qui... ante rugitum illius ... S. 
439, A. 2. Vgl. den frz. Typus !’homme que je cause avec Iui = avec qui je cause 
(Lerch 1, 178). Falsch ist die Hypothese von E. Slijper (Diss. Amsterdam 
1906, p. 120), dass im Latein Hebräismus (nach der Itala) vorläge. — Vgl. 
Niedermann, Quellen 317. Zum Roman. s. Meyer-Lübke 3 $ 628; zum Neu- 
griech. usw. Havers Syntax S. 175. Vgl. wie die Deutschen beim Relativpron. 
die Person besonders bezeichnen: ich, der ich krank bin . 

3 Zum frz. ou in diesem Sinne s. Lerch 1, 179, zum ngr. nod vgl. oben 
S. 251 Note. — Mit qui f. quae (Jeanjaquet 44) vgl. eng. that. 

* Z. B. Orib. Syn. 3, 10 Ad ut supra, vorher Ad ea, que supra d.h. faeit 
ad usturas usw. 3, 9. Vgl. Adv. für Adj. u. Pron. (S. 398 f.) Diosc. 2 Pl’ p. 
222, 20 fistulis clistere adibitus medetur, dolori aurium infusus ita prestaf 
etwa=idem p.» 2, 126, 3 p. 200, 3 W., s. zu idd=idem oben S. 307. Zu 
id(em) ut=i, quod s. Schmalz-H. 756, Kühner-St. 2, 451; ähnl. ipsam ratio- 
nem prope habent, quomodo et de oriza dietauimus = eandem, quam Anthim. 
71. — Bei tot, quot waren ja beide Wörter indeklinabel! — Aber Oribas. 
Syn. 9,5 in. Aa Filippus autem dixit se scire quendam, ut duas parles pu- 
mieis ... tundebat et cernebat et miscebat un(c)tioni; post haec fricabat...” 
Dilınnoc BE ya Eyvanevar tıvd Öc do ep ... mpsasnacoe ist uf interroga- 
tiv (mit Indik.) aufzufassen; der Interpres kann &g, ’wie’, statt ög verstan- 
den haben. 
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d. Abl. quo, qua, quibus verwendet (Schmalz-H. 708). Hierin. 
bestand also ein Unterschied zwischen dem Relativum und dem 
interrogativen (substantivischen) qui(s), das seine Biegung (weil 
unentbehrlicher) noch im Spätlatein beibehalten hat. ! 


Das Asyndeton bei Palladius (z. B. 3, 19, 2 cliuo sicco, 
exili; 11, 8, 2 ex.) gibt zu keinen besonderen Bemerkungen 
Anlass. Bei mehr volkstümlichen Schriftstellern kommt es aber 
häufiger vor 2, wird jedoch von den Herausgebern oft verkannt, 
wie zweigliederiges Scrib. Larg. 90 ad lussim, destillationem pec- 
toris, pulmonis, ad epiphoras, wo Helmreich ? (ef) pulmonis. Apic. 
1, 16, 1 laser Cyrenaicum uel Parthicum tepida dissoluis, cum 
aceto, liquamine temperatum, uel piper, pelroselinum, mentam usw. 
7,6, 13 adices caryotam, mel, liquamen, sinapis modicum; defrito, 
oleo temperabis. 9, 12 ... cepam, dactylum, sinapi, trito commis- 
ces echino, oleo. An allen diesen drei Stellen schalten die Her- 
ausgeber ein (ef) ein; vgl. 2, 1,5 in patella aenea exinanies, 
coques; mehrere Glieder 2, 2, 3 u. a. — Chir. 36 uitiorum se- 
mina, radices urendo extinguendo tollit. 266 capul, auriculae ei 
iacebunt. 566 fascia lenuem amplam (» Veg. 2, 41, 2 fasciam 
t. et a.). 625 tremans, uapulans in itinere (et add. Oder). 791 
nitrum, sulfure uiuum tere. Diosc. 5 ®' p. 170, 16 sanitati, egri- 
ludini utilis est. Orib. Syn. 7, 9 ex. La in linteo inducis, super- 
pones » Znnidoag enıriver; 7, 18, p. 150 ex. La miscis, superponis. 

Besonders häufig ist diese Erscheinung bei gewissen Ge- 
gensätzen, wie dexfra sinistra Cato, Vitr., Chiron oft (Veg. fügt 


1 vgl. Wackernagel, Vorles. 2, 88: »Das (Synesis des Genus bei Pro- 
nomina) ist wohl verständlich; schwerer versteht man, wie es gekommen 
ist, dass... die Maskulinformen des Relativums auch bei Rückbezug auf 
femininale und neutrale Substantiva gebraucht werden konnten, da doch 
beim Fragewort, mit dem das lateinische Relativum am nächsten verwandt 
ist, stets scharf zwischen persönlichen und sachlichen Begriffen unterschieden 
wurde.» Eben das Maskulinum — das wenigstens bei Personenbezeichnungen 
am meisten hervortretende Geschlecht, das dann veraligemeinert worden 
ist, auch betreffs Sachen — ist erstarrt in isdem (oben $S. 325), quisque bei 
Chiron usw, (S. 316). 

2 Vgl. Hofmann, Umgangsspr. 110; Jeanneret (These Paris 1918), 151; 
zu Cato (157, 5 u. ö.) Keils Komm. p. 110 £. 

3 Nach Marcell. 16, 1 ad Zussem et destillationem pectoris et pulmonis 
et ad epiphoras. Man beachte aber die allitterierende Verbindung, und die 
Tatsache, dass Marcellus et häufig hinzufügt. 
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ne Konjunktion hinzu: ac 1, 25, 2; 4; (et 1, 27, 3); 2,6, 1; 

930,2; 2, 48, 11; 2, 83; (-que 2, 88, 9); auch ad dextra sinistra 
parte Chir. 235 » ad. ets. p. Veg. 1, 51; Ch. 478 d. atque s.). 

"jntro foras Z. B. Apic. 4, 3, 5; 8, 1, 9; 8, 2, 1; Chiron; Antidot. 

Glasg. 167 v p. 147 in. cilonias (cyd.) purgatas introforis (aber 

168 v p. 149 p. de intus et de foris). — accessa recessa Itin. Ant. 
"Plac. 41 A (in B mit -que) u. a. (s. Thes. I 284, 35). mane sero 
Orib. Eup. 2, 1 IT Aa XV=La. 

Auch das disjunktive Asyndeton erscheint oftmals, bei 

.Zahlangaben (inschriftlich massenweise) plus minus! (vgl. Enn. 
ann. 501 septingenti, paullo plus aut minus) bei Hirtius, Petron., 
»Chiron (463), Orib. Syn. 9, 1 Aa p. 270 m. pl. m. bis aut ter x 
.b. et tertio La ($ 7); Itin. Ant. Plac. 11 A, sonst Antidot. Bamb. 61 
:r p. 27 m. que plus minus expurgat (vgl. Ant. Glasg. 154 r p. 123 
“m. qui pl. aut m. purgat). — Parallel geht das nieiw &Axrrov ’un- 
“gefähr’ der Griechen (s. Preisigkes Wörterbuch d. Papyrusurk.). 
Andere Fälle: Cato 103 quarto quinto quoque die hoc sic facies 
(wozu Keil: »num Gatoni tribuendum sit, dubito», er will (au?) 
hineinschieben, vgl. aber Ter. Eun. 332), Marcell. 14, 44 deinde 
bis ter inferuefieri medicamentum (die Herausgeber ter{ue) seit 
der Editio princeps ?), Chiron 811 lertio die, quarla addito aqua 
((aut) qu. Oder, aequa parte Bücheler). 

Gehen wir nun zu den einzelnen Konjunktionen über, und 

zuerst zu den beiordnenden. ? 


1 vgl. Krebs-Schmalz 2, 313; G. Söderström, Epigraphica Latina Afri- 
cana (Diss. Uppsala 1924), 38 f., im allg. Kühner-St. 2, 151. Filastr. Ähnl. 
neugr. TAyW KATW. 

2 Vgl. Thes. Hi 2007, 23 u. 54, — Mit Unrecht setzt man auch seit 
Cornarius ein aut hinein 8, 127 uix tertia, certe (sc. ulx) media pars remanere 
debet (vgl. Thes. III 935, 1). 

3 Hier sei notiert, dass Pall. 4, 14, 2 gegen die Überlieferung ein et 
von Schmitt mit Unrecht eingesetzt wird: creantur (muli) ex equo et asina 
uel onagro et equa, wo Schmitt c. (ei) ex equo usw. (vgl. die Quelle, Col. 
6, 37, 3); die Präposition wird in Aufzählungen wie hier gern ausgelassen, 
wo die Editoren, z. B. in den Rubriken, ändern wollen. 

An einigen Stellen ist die Interpunktion bei Schmitt zu verbessern, 12, 2 
schreibt er: nunc et propago iure ducetur et locis frigidis nouellas uites et 
arborum plantas eircumfodere atque operire conueniet et ante idus. nunc mer- 
gus, hoc est propaginis curualura, post triennium quam pressa fuerat recidetur 
a uite. Wie aber schon Schneider aufweist, ist (in Übereinstimmung mit der 
Quelle, Col. 4, 15, 3 f.): conueniet. et ante idus nunc usw. (vgl. 5, 4, 5 nunc 
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Schon im Vorhergehenden (S. 37, Anm. 1) haben wir er- 
fahren, wie gewisse beiordnende Konjunktionen, welche in der 
zeitgenössischen Volkssprache in der Konkurrenz mit dem gleich- 
bedeutenden e? sicherlich verschwunden waren (Schmalz-Hof- 
mann 656 £.), doch von Palladius gebraucht werden: afgue, 
bzw. das lautschwache ac, ferner die Form reque; dasselbe 
ist endlich der Fall bei -gue (z. B. 1,5, 4; 1,6, 2u.9 u.ö,; 
rhythmi causa z. B. 4, 10, 11). Auch bei anderen späten und viel 
volkstümlicheren Schriftstellern finden wir (bes. in formelhaften 
Ausdrücken) diese wohl seit lange nicht mehr beim Volke le- 
benden Wörter. 

atque. Wenn wir uns unsren Fachschriftstellern zuwen- 
den, notieren wir, dass diese Konjunktion, welche schon in der 
landwirtschaftlichen Schrift des alten Cato (in dessen Reden sie 
doch häufig vorkommt) und bei Vitruv und Chiron selten war, 
beim Mediziner Marcellus vielmals zu finden ist, oft nach Scri- 
bonius Largus ausgeschrieben, bisweilen sogar gegen ihn, wie 
atque 8, 4 » et (umgekehrt 21, 14 die el nocte » ac): mitunter 
bei Dioscorides Latinus (wie 1 pr. Archiv 12, p. 15 siudiose ac 
diligenter: 1 PH’ p. 92, 19 die hac nocte=2 NZ’ p. 201, 3), und 
bei Oribas. (wie Syn. 7, 34 m. Aa adhibenda sunt, quae molli- 
ant el malaxent adque digerant » 50% ner& oO nalateıy Stapopeiv 
nepuney, 9, 10 Aa p. 291 ex. Quod si stomacus ... . tenditur adque 
inflafmmajtur » $ 30 &tareıvontvw xal nyeuparoupn&vo); viel öfter 
treffen wir sie aber in den über den griechischen Urtext des 
Oribasius hinaus hinzugefügten Partien (z. B. p. 804 [Celsus], 
46 ff., 52, 180, 192 ff. [aus Celsus 5, 28, 16 ff.], 197, 233, 306, 
345 ff, 360, 365 f., 372, 405, 590, viell. 888, 166 u. a.), hier 
dürften wir also ein Mittel haben, verschiedene Schichten in 
den Rezensionen zu unterscheiden. Belege sind vorhanden auch 


circa calendas Maias; 5, 2, 3) zu interpungieren. Bei Col. lesen wir: sequente 
deinde anno insecatur superior pars curualurae usque ad medullam ... bima 
deinde praeciditur ... tempus aulem non aliud magis idoneum est hunc mer- 
gum ampntandi quam ab Idib. Oclob. in Idus Nouemb. Wenn aber Schneider 
triennium bei P. in biennium ändern will (vgl. Col. bima), beachtet er nicht, 
dass P. gerade auf diesem Punkt gegen Col. kämpft (Eranos 25, 129): 3, 16, 2 
zitiert er zwar die Auffassung C:s und schreibt: mergi uero post biennium' 
reciduntur ..., aber fügt dann die Kritik hinzu: sed, nut agricolae adserunt, 
post biennium si recidas, plerumque infirmas habent radices et simul repente 
perierunt. (Der eigentümliche Tempuswechsel gibt eine gute Klausel.) 
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in Ps.-Apul. Herbar. (z. B. 42, 2; 34, 1 aus Marcell. 22, 32; 
35, 2 aus 8, 94), Ps.-Diosc. Herb. femin., Hippocr. De aere, 
beim Ravennaten (z. B. 1, 18 p. 39, 12), Philagr., Rufus (1, 3 
iferum adque i.), in den Antidot. hrsg. v. Sigerist, sonst bei Clem. 
ad Cor. (1 f. p. 1, 9; 3, 18), Didasc. apost. usw. Aber in der 
(allerdings kleinen) Schrift des Anthimus fehlt die Konjunktion 
gänzlich. — Bei rhythmisch schreibenden Schriftstellern (s. Veg. 
unten) wird afque (wie -que) gebraucht, um gute Klauseln zu 
erreichen. 

Was die Form regue anbelangt, sehen wir, dass sie später 
mit nec ersetzt wird z. B. von Chiron 780 (» Col. 6, 29, 3), 
782 (» ib. 6, 37, 7), von Marcell. 10, 8 ut neque? spiratio in- 
pediatur nec remedium ...excludatur (= Scrib. Larg. 47 ut ne- 
que...neque). Die Form neque fehlt bei Chiron fast gänzlich, 
bei Anthimus ganz; wenn sie noch in späten Zeiten vorkommt, 
liegt nur eine Schreibart für das nee der gesprochenen Sprache vor. 

-que findet sich oft noch bei Pall, Pelagon., Marcell. 
usw.; mehrmals bei Oribas. in stehenden Ausdrücken wie mul- 
tifaria multisque modis est Syn. 3, 80 in. » Holustdeotärn Eori, 
uilae sensusque (aber auch nigroque horrore ffo)edati) 7, 27 
in. Aa (allerdings in einer vom Griech. ziemlich unabhängigen 
Partie, s. unten), ideoque 9, 1 Aa p. 270 m.» $ 7 xai ypri, 
et iferum ilerumque Eup. 1, 9 Ab p. 414 ex. = $ 16 xal nadıy, 
exiremae manus pedumqune partes Eup. 3, 7 p. 520 m.»$7 
T& xwAa u. a. besonders aber (wie betreffs des oben erörter- 
ten afque) in den Zusätzen, die im Griechischen kein Gegen- 
stück haben, z. B. p. 180 ff, 184, 195 (Cels.), 198, 262, 306, 
591 f£ u. a, auch bei Apic. (wie 1, 1; 1, 2; 1, 20, 1) 
Diosc. (z. B. 1 A’ in. aliique) Ps.-Diosc. Herb. fem., Ant. Musa 
Herba Vetton., Hippoer. Prognost., sonst z. B. Priscill., Itiner. 
Anton. Plac. 18, 29 (die nociuque), Ravennas. Fehlt bei Anthi- 
mus (wie bei Aetheria). ? 

1 Über et negue = bloss. neque Pall. 1, 24, 2 s. Schmalz in Glotta 6, 177. 

2 Dies neque kann beim Schreiben seinen Grund in der Prosthese vor 
sp- haben; die Volksaussprache kann etwa neke gewesen sein (vgl. Sommer 
222), was den Zusammenfail mit rec beschleunigte. 

3 Eine so lautschwache, früh absterbende Konjunktion konnte ja leicht 
eine nur pleonastische Stellung bekommen, entweder einzeln oder mit et 


verbunden (ef... -que, -que ei) (Schmalz-H. a. O. mit Litt.; Blatt p. 188; 
Diehl, Inser. chr. IH p. 572): Chir. 504 grauidines ei aliae multaeque de his, 
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Dass aber die wirklich volkstümliche Konjunktion. eben ef war, 
geht u. a. aus den Änderungen des Vegetius hervor, welcher das ef des’ 
Chiron schr oft in ’feinere” Wörter ändert, wie z. B. in afgıe rhythmi causa 
p. 119, 1 donec sanguinet atque concarnet » Chir. 86 d. s. et c.; p. 125, 11 
(Kapitelschluss) - 97; p. 157, 16 » 478; p. 134, 17 » 566; ferner p. 80, 7 = 177,1 
tunsa omnia atque cribrata; 133, 22; in ac p. 44, 12, 62, 15; 115, 16; 175, 
17; 239, 18. que- schreibt Veg. (oft rhythmi causa) für ef p. 46, 8 u. 10; 
50, 8 f.; 56, 9 (faenumque faslidit statt Ch. 121 et feni odium faciet, s. S. 451 
A. 1); 57, 5; 65, 16; 68, 12; 102, 7 u. 23; 103, 8; 108, 2 oleo ac pice liquida 
capıt perunges auresque complebis für Ch. 287 cuius caput et auriculas oleo 
et p. I. saturabis; 124, 18 u. 21; 130, 6 f., 143, 7; 168, 22; 184, 17; 190, 2; 
191, 12; 194, 6; 201, 13 u. anderswo. 

Trotzdem treffen wir aber -que mehrmals bei Chiron (ausser wenn 
aus bekannten Quellen übernommen, z. B. p. 242 f. aus Col., wo auch atque), 
wie p. 14, 18; p. 58, 19; p. 59, 7; p. 60, 30; 79, 14 u. 17; 112, 23 (» etiam 
Veg. p. 199, 9) u. a. (ob p. 59, 3 uiresque adquirit magis eine Reminiszens aus 
Verg. Aen. 4, 175 u. a. eundo ist?), auch algue: ausser den vom Herausgeber 
p- 328 angegebenen Stellen p. 156, 14; 158, 1 (die Phrase dexira a. sinistra); 
247, 19 (algue ita erstarrt wie oft bei Aetheria u. a., vgl. S. 402 f. oben); 
ac (s. Oder p 318) p. 116, 12 (— Veg.). 1 

Die Behauptung des Thesaurus zu afque, ac (II 1050, 22): »semel usus 
est ea particula Apic.», dürfte auf einem Missverständnis beruhen, ac kommt 
wenigstens sechsmal vor, eigentlich nur in Phrasen, wie secundo ac tertio 
fit, ac tum demum, de suo modo ac numero, alle 1, 1, 1; bene tritum ac 
lutulentum, ac deinceps 2, 2, 8: diese Stellen gehören einer Gruppe von Re- 
zepten an, welche eine teilweise gehobene Sprache aufweisen (Brandt 38); ite- 
rum ac tertio 3, 4, 1; ac subtus 4, 2,33 (durch Konjektur 7, 14, 2 atque; 6,9, 4 
ac). In den ’Excerpta’ ex Apic. alque 2 $ 120; 28 8 371. Beim Vergleich 
finden wir -que 1, 1, 1; 1, 2 (gehören der oben erwähnten Textpartie an); 
1, 10; 1, 20, 1, nicht quoque, neque, nec, ein Dutzend mal aut, oft uel; aber 
et gegen tausendmal. 


597 motaria oleo et uinoqula]e saturala (Oder hat [guae] gedruckt), 713 ef 
eruraqula]e, besonders ist aber dies der Fall bei gewissen festen Verbindungen 
z. B. Ravenn. 1, 12 p. 29, 14 ex qua insula pariterque gentes occidentales 
egressae sunt; siceque (Zander LXIX), am häufigsten ideoqgue, z. B. bei Chiron 
(vgl. p. 379 Od.; aber 172 ideoque » Veg. 1, 5, 1 et ideo), Soran. (Medert 26), 
Oribas. (wie Syn. 1, 4 La; 1, 21 La p. 828 m. u. ö, im Nachsatz Eup. 2, 1 
E XU Aa p. 470 m. Et quia aligui ... accenduntur siti nimia, ideoque tales 
serpentes fugire oporlet, ähnl. La, d. Griech. $ 26 hat nichts Entsprechendes), 
Ps.-Apul. Herb. add. p. 222, 15, Juvenc. 

1 321 möchte ich lesen potio ad roborosos, ad tetanicos et opistolonos 
(altenaticos Hs., ac tetanicos Oder; zum Asyndeton vgl. 832); betreffis 545 hac 
similils] ratione cottidie curabis ({h}ac similils]| Oder) könnte man sich mögli- 
cherweise vorstellen, dass es wie hic talis, wozu oben S. 311, erklärt und 
beibehalten werden sollte, doch kenne ich keine anderen Beispiele und Oders 
Lesung ist sehr glaublich, 
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In dem Thesaurus lesen wir weiter: »mirabere quod in Vulg(ata) ac 
et afque minus uicies inueniuntur in nouo test., sescenties in uetere» — diese 
und gewisse andere Eigentümlichkeiten in der Bibelsprache sind, wie ich 
"glaube, davon herzulellen, dass betreffs des Neuen Testaments Hieronymus 
die volkstümliche Italaübersetzung nur revjdierte, während der rhetorisch 
geschulte Mann das Alte Testament grösstenteils neu übeersetzte. Aber auch 
im Alten Testament ist die Konjunktion im Verhältnis zu ei (und -que, das 
öfters vorkommt) natürlich selten. — Doch findet sich atque, bzw. ac, auch 
in der Itala, z. B. im :volkstümlichen cod. e der Acta apostolorum 3 (4), 
bzw. 8 (9) mal; von übrigen Konjunktionen -que 22 (über 50), neque 26 (üb. 
40), nee 7 (5) und quoque über 30 (8) mal (die Parenthesen gehen die be- 
treffenden Zahlen der Vulgata an?), et findet sich aber mehr als tausend- 
mal (auch in der Vulg.). 

et= etiam, ein Gebrauch, der nach mehreren Vorzeichen 
der alten Zeit im Spätlatein ganz allgemein wurde ?, ist bei 
Palladius, wie zu erwarten ist, sehr oft zu finden (s. Index 
zu Med. pec. 79, Schmalz in Glotta 6, 177, Schmalz-Hofmann 
661). Hier gebe ich nur ein paar Beispiele: 1, 28, 6 (= etiam 
Col. 8, 11, 15); 2, 9, 2 (ef contra Hss., auch J); 11, 12, 5; 
12, 7, 13.3 Vgl. Chir. p. 67, 24 et eis » Veg. p. 70, 1 etiam illa; 
Ch. p. 71, 23 et eum qui » V. p. 77, 13 etiam qui: Ch. p. 99, 6 
et spımam » V. p. 190, 14 etiam s.; Ch. p. 118, 5 et hoe=V. 
p. 146, 3 Betas etiam; Ch. p. 124, 9 et aliam » V. p. 210, 20 
eliam a. — solche Änderungen der Vegetius trifft man öfters 
an; sie zeigen doch wohl, dass etiam, wie auch quoque (das 
auch Veg. mitunter für et einsetzt %), einer höheren stilistischen 
Stufe angehörte; beide sind sie in der späteren Volkssprache, 
wie im Roman., untergegangen. Zu notieren ist endlich Ch. 
640 noli ... mouere, sed et si se proiciet, ne frequenter excitare. 
Zwei et, in verschiedenem Sinne verbunden: Apic. 7, 14, 1 ace- 
{um modice et, si placet, et modice liquamen. 

Pall. 2, 15, 14 serenda est (nux iuglans) nucibus suis eo 
more quo et amygdala serunlur et isdem mensibus gibt ein 
eye Zirein für eine entsprechende Partie im Anfang der Genesis der 
Vulgata sind 15, 16, über 200, 2, 12 und 57. (Ich mache einen Vorbehalt 
für etwaige kleinere Rechenfehler in meiner Statistik.) 

2 Vgl. gr. “al. (Unter lateinischem Einfluss zuweilen sogar d. und für 
l. etiam: Behaghel 3 $ 1008.) 

3 Marcell. 20, 2 et in libello statt efiam in I. Scrib. Larg. 98. 

4 Chir. 335 cooperire autem debebis et da operam, ul...=-V.2, 37 


cooperiendum eliam diligenler, danda quoque opera, ut...; Ch. 515 escam 
dato et feni flos commures»V. 2, 148, 1... Faeni quoque flos combures ... 
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Beispiel der im Spätlatein ! allgemeinen Verwendung des (mit 
dem oben behandelten verwandten) korrespondierenden ef, z.B. 
qui et; (sie)ut et — ila oder sicut — ita et (Pall. 1, 30, 2 galli- 
nis, sicut panonina, et anseris oua subpones; Col. 8, 14, 6 hat: 
hier kein et). Ältere Herausgeber haben dies et sehr oft ver- 
kannt. Ein Rest dieser Ausdrucksweise verbirgt sich noch heute 
im italienischen grande come tie, römisch come nnoi u. ä., wo 
der Auslaut -e und der Doppelkonsonant des folgenden Wortes 
ein älteres qguom’ et= quomo(do) et enthüllt; in der Konjunktion 
ist das e mit dem vorhergehenden Wort vereinigt, das £ mit 
dem folgenden Konsonanten assimiliert worden (Meyer-Lübke 
3 $ 278). 
et im Sinne von ’und zwar’ — wovon wir als einen un- 
gemein deutlichen Beleg zitieren wollen Marcell. 8, 55 cum stel- 
lam cadere ... uideris, numera et celeriter numera, donec se con- 
dat: tot enim annis, quot numeraueris, non lippies — * könnte 
vorliegen Pall. 12, 2 nunc ... plantas circumfodere atque operire 
conueniet et ante idus; vgl. aber oben S. 487 Fussnote 3. 3 
quoque. Wie bei Varro, Liv., Colum. u. a. steht dies Wort 
auch vor seinem Beziehungswort: Pall. 1, 4, 1 ipsam (salubrita- 
{tem aquae) quoque ex incolarum salubritate noscamus; 2, 13, 8 
illud experimentis adsiduis conprehendi, uites melius prouenire, si 
uel statim (S. 406) fossae ierrae uel non longe ante pangantur, 
cum lumor pastini nondum repetita soliditate subsedit. hoc quoque 
in faciendis sulcis et scrobibus adprobaui. Die Einwirkung des 
der Bedeutung nach nahestehenden etiam, dessen Stellung eine 
freiere war, wurde wohl zu stark, als dass die ziemlich unge- 
wöhnliche Enklisenstellung dieses in der Sprache der gemeinen 
I vgl. das allgemein gebrauchte x&f, teils sowohl im Hauptsatz als 
Nebensatz, teils nur im Nebensatz: Kühner-Gerth 2, 256; Mayser II 3, S. 145. 
2 Zum gr. xal in ähnlicher Anwendung s. Mayser 11 3, S. 141. (Zum 
älteren d. und statt und zwar vgl. Behaghel 3, S. 315; zum Fr. et Lerch 1, 58.) 
3 Wenn et die Bedeutung von ’und überhaupt’ hat z. B. Pall. 1, 31 
(ob. S. 480 A. 2), 2, 14, 5 hoc mense nasturtium constat et omni tempore esse 
ponendum, ... hoc eliam mense et toto anno seri possunt (erucae); "auch 
überhaupt’ 3, 24, 5 hoc etiam mense caules seremus, qui et foto anno seri pos- 
sunt, so liegt das Eigentümliche nicht in ef, auf usw., sondern in der lat. 
Ellipse des Begriffs ’sonst’, 'überhaupt’, worüber Nägelsbach, Lat. Stilistik 
(1905), 358 f.; Kühner-St. 1, 636 m. Litt.; vgl. Löfstedt, Beiträge 113, dazu 
Gloss. 2, 315, 56 f. &xepög zıc aliquis, &tepdv vı aliquod. Ähnl. griech. (Blass-D. 
8 480, 1). 
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Leute schon beim Anfang der Kaiserzeit aussterbenden Wortes 
behalten werden konnte. In et='auch’ erhielt quogue (wie 
ie im) einen immer gefährlicheren Konkurrenten !, 


Um das griech. enklitische 7& nachzumachen, gebrauchen Übersetzer 
" quoque (wie auch -que) in nur kopulativer Bedeutung, z. B. Itala e Act. 4,27 
Herodes quoque et Pontius Pilatus (gr. xe xai) » Vulgata H. et P. P., ähnl. 5, 14 
" multitudo uirorum quoque et mulierum » Vu. u. ac m.; 9, 2 uiros qu. ac mu- 
. Tieres » Vu. u. ac m. (s. S. 491 ob.) u. ö., wiederholt 2, 9 qui inhabitant Mesopo- 
‚t{ämiam, Iudaeam quoque et Cappadociam, Pontum et Asiam, Phrygiam quoque 
Pamphyliam, Aegyptum et partes Libyae, quae secus Cyrenen, et peregri- 
antes Romani, Iudaei quoque et aduenae (wie semperque ef ubique 24, 3 r 
vu. s. et u.; 26, 3 scientiam habenti omnium, quae apud Iudaeos sunt con- 
"suetndinesque et quaestiones =» c. et qu. für te — xat).? Exposit. tot. mundi 
37 regiones quoque et ciuitates (Riese p. XXX). Iren. 4, 5, 5. Vgl. Avell. 

So steht das blosse quoque oft auch sonst geschwächt —=-que. Und 
wie pleonastisches et — -que, et eliam, kommt auch ei — guoque vor: Ps.- 
zApul. Herb. 18, 5 proficit, ut et ulcera quoque aurium sanet (aber die Paral- 

‘jele Marcell. 9, 23 ef ulcera.... persanat). 

Das quidem — quogue im Liber generationis chron. 1 361 p. 136 Momms. 
traditae sunt ciuitates XLII,.. .. sacerdotibus quidem X, Leuuiticis quoque XXXII 
. ist, wie ich vermute, ein Versuch, das gr. k&v — ds wiederzugeben. Solche 

Wiedergaben verschiedener Art werden gefunden, so wie in den Compositiones 

Lucenses (G 8) Metallorum quidem species hec: prima metallum, ex quo- fiet 
„auro usw. dann (H 12) Herbarum autem, terra(e) et lignorum (sc. species 

sunt): Chrisocollon usw.,? Oribas. Eup. 2, 1 O VI Aa p. 494 Orobos desiccat 

quidem habundantius, calefacit auten mediocriter »8 8 nav — de. Iren.; Vulg. 


1 Quoque findet sich bei Pall. ziemlich oft (10 mal im 1., 1 mal im 
2., 3 mal im 3. B. usw., in der Med. pec. 6 mal 4 17 m. aus Col.). Ziemlich 
selten bei Oribas. (Mörland 178); doch recht oft noch bei Chiron, z. B. 484 
debebit (vgl. S. 472)... calaplasmatibus uli, potionibus competentibus foueri 
quoque; 450 ne potionem ei quoque offeras. S. Schmalz-H. 662. 

2 Vgl. mit etfiam für quoque 1, 13 ubi erant habitantes Petrus etiam et 
Andreas et Iacobus » 6 ve Uerpos xat ’A.... Nur dreimal ist im Kodex e das 
quoque nicht Wiedergabe eines 2 (darunter 1 mal » ÖdS). 

3 Diese Stelle zeigt besonders deutlich, wie fehlerhaft es ist, — wie es 
auch der letzte Herausgeber, Hedfors, getan hat — die in der Lucca-Hand- 
schrift dieser Compositiones befindlichen, von einem Schreiber öfters inter- 
polierten, Rubriken’ samt und sonders als wirkliche Überschriften aufzu- 
nehmen. Der Interpolator hat manchmal die ersten Wörter des Kapitels nur 
wiederholt, bisweilen unter Hinzufügung von De (S. 423; auch ohne Einfluss 
auf den folgenden Kasus); so ist hier als ’Rubrik’ vorangesetzt De metallorum 
quidem, wozu Hedfors (species) hinzufügt. Das folgende Herbarum autem usw. 
hat der Herausgeber als eine Rubrik aufgefasst und aus der äusserst unzu- 
verlässigen Pariser Hs. P. (sie hat Cap herbarum & lignorum fit. Crosocalon 
usw.) ein (Cap.) = Caput hier eingeschoben: Cap. herbarum usw. 
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Act. 9, 7; 22, 9 u. ö, qu. — uero 14, 4. Boeth. (CSEL 48). Ferner Expos, 
t. mundi 52 Ciuitates autem habet has: Corinthum et Athenas: Corinthum 
enim! ciuitatem multum in negotio et habens opus praecipuum amphitheatri, 
Athenas uero et historias antiguas usw. Vgl. -que bei Commodian. 


Lehrreich ist zu verfolgen, wie auch andere nachgestellte 
Partikeln (vielleicht mit Ausnahme des uero?) im Gebrauch 
zurückgedrängt und gegen andere umgetauscht worden sind. 
(In der Konkurrenz mit nicht enklitischen Wörtern sind auch 
gewisse manchmal vorangestellt worden, wie umgekehrt ef, 
uel®?, sed usw. invertiert auftreten. 5) Erstens® die sehr laut- 
schwachen -que und -ne, ferner das fragende -ne; quidem ist 
in den späteren Zeiten beim Volk kaum beliebt gewesen (bis- 
weilen vorangestelli, z. B. bei Chiron); aulem und enim (wie 
das vorgestellte nam) werden mit einander vermischt. 7 


1 Orib. Eup. 4, 69, 9 öoa nev Esmı miadapd » Aa quae enim infusa sunt 
(p. 585 in.). 

2 Für die einzelnen Wörter verweise ich auf die betreffenden Para- 
graphen bei Schmalz-Hofmann mit Litt. 

3 Diehl, Inser. chr. III p. 522. 

4 Z. B. Pall. 11, 12, 1 transferatur Iunio mense, incipiente uel Iulio. — 
Wie uel mit der Zeit beliebter als das Enklitikon -ıze wurde, dürfte man 
aus gewissen Änderungen beim Marcellus herauslesen können, wie bis uel ter 
15, 94 anstatt des bis ierue beim Scribon. Larg, 44; tertio nel quarto die 15, 98 
für tertio quartoue die S. L. 81; cyathis tribus uel quatiuor 20, 5 statt ce. t. 
quattnorue S. L. 101 (aber auch unverändert übernommen, wie fres quattuorue 
20, 4). Die Glossen (5, 252, 14) erklären: 'ue' syllaba est, quae pro ’uel’ 
ponitur, 

5 S. im allg. Löfstedt, Komm. 312 ff, wo auch über vorangestelltes 
-que und -uwe; zum häufig vorangestellten oder sonst unregelmässig ge- 
setzten -que in den Acta Andreae et Matthiae s. Blatt p. 187 f. (Bei Pallad, 
ist die Wortstellung etwas frei 11, 12, 3 pertusos caliculos et stercorata terra 
replelos.) 

6 Das deiktische -ce hat ja nur eine beschränkte, frühe Verwendung. 

? Ein paar Belege unter vielen: Scrib. Larg. 20 ex. Idem hoc medica- 
mentum ... eosdem effectus praestat.... Triduo enim aut plerumque quadriduo 
tollit dolorem wird von Marcellus so wiedergegeben: 8, 1... Triduo autem 
aut quadriduo plerumgue tollit dolorem. Oribas. Syn. 3, 2 Conficitur sic: cera 

. oleum roseum, butyru, oleu cieinu ... Aliqui enim pro roseu el cicinu 

mitten! oleum susinum » zıyveg 5° Avıl tod 6odlvon usw. 4, 30 Aa p. 33 ex. ad- 
miscenda est ei mel et sale. Magis enim sine periculo est, si aqua miltens 
constringat et non mireris si usw. (Ed, falsch miseris) » $ 6 &opakdatepoy dE 
ai bdarog Eneyyelv, nal un Yavpdoyg el... .; Soran. passim; zu Hippoer. 
Prognostic. s. Kühlewein im Hermes 25, 122 f. — weiterführend Orib. 1, 31 
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Voranstellung des autern (nach sed) kann, wenn wir dem 
Codex unicus M Glauben beimessen, bei Palladius Med. pec. 
49, 3 vorliegen: Si distabescit equus, ... adaquas eum. sed si in 
eo manseril, ... exercitiis utendum est. autem si non appetet,.... 
git cyathos tribulas duos » Geop. &&y d& 1 döngayı). Vgl. Oribas. 
Syn. 4, 12 ex. La omnibus autem minus nutriunt albi uero et 
tenues. Autem quae sunt pinguia, si bene digeranlur et sanguinem 
faciunt, et pullitrafa suni » navıwy 8’ Nrrov ol Asuxoi nal Aentol. 
yal navra ÖL TE naybyuna, ei nallc neodein au alnarwdeln, 
noAbrpopa yiverar (aber Aa... Omnia autem, quae pacicyma 
sunt, si bene usw.). — enim wird ja schon in Altlatein vor- 
angestellt. 


Der Übergang von disjunktiver in koordinierende Bedeutung, 
welche sich allmählich verbreitet! und im Spätlatein deutlich 
vollzogen ist ?, begegnet bei Palladius 1, 12 (= et Fav. 15); 1, 21 
Stabula equorum uel boum meridianas respieiant partes (ein paar 
interpolierte Hss. haben et eingesetzt; die Rubrik des Kapitels 
lautet wie folgt: De stabulis egquorum et boum); 1, 38, 2 contra 
haec uel celera suo unaquaeque mense reddemus; 3, 20, 2; 3, 24, 2 
p- 94, 20 (aber et 12, 6); 4, 9, 5 p. 128, 11; 4, 15, 4; 6, 5; 
45815 9:86 1,81: 2, 11.495127 6 (vgl: 2, 15,20 
el), auch in Rubriken, z. B. des 11. Buches. In Aufzählungen 
dient uel zur Variation mit et und -que, wie 3, 20; 11, 4. 

So wurden bekanntlich auch auf und sen gebraucht, z.B. 
Ravenn. 5, 28 in. p. 415, 4 Terminantes denique Asiam, Africam 
sen Europam; 1, 18 p. 39, 4 ciuitates seu diuersa flumina = 1,17 
p. 37,13 c. uel fl. Doppelt Pall. 2, 15, 16 imo... planta (nucis) 


ex. Aa p. 836, 36 Hoc enim sciendum est» d’, La uero u. sehr oft (Mörland 
158), bei Anthim. ef enim, bzw. enim et 8, 14 ex. und 70 (wo man elfiam et vor- 
geschlagen hat), Exec. Vales. 2, 70. S. Thes. V 2, 589 ff. zu enim = autem. 

! In negierten Sätzen ist der Übergang besonders leicht. Die Über- 
gangsbedeutung ’"beziehungsweise’ tritt stärker hervor Pall. tit. 3, 23; 11, 14, vgl. 
Apic. 4, 3, 1 tit,, Ravenn. 1, 5 p. 13,4 Transindorum uel Britonum regionibus 
orifur uel ponitur sol. Durch eine Kontamination kann Anthim. 42 Platensis 
nero uel solera unum genus est, quae bonae ... sunt. 

?2 Schmalz-Hofmann 674 ff. mit Litt.; Kühner-Stegmann 2, 102; Löfstedt, 
Komm. 197 ff. Viele Belege, z. B. bei Anton. Placent.; inschriftliche bei Diehl, 
Inser. chr. IU p. 604 (sowohl -ue [1646 Iberiam Galliasue] als uel [oft]). Zu 
aut s. Thes. I 1575, 72 fi. siue=et CIL VI 2180, 505 (Im J. 219 u. 295). 

3 Hier stet uel==et neben einem et, das efiam bedeutet. 
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fingenda est. sed melius cinis spargetur in scrobibus, ne calore 
stercoris aduratur, et cinis creditur uel corticis teneritndinem pro- 
curare uel fructuum densitatem (11, 11, 2 semen inutile est uel- 
sationi uel usui liegt dem Sinn ’sei es — sei es’ näher, vgl. 
Orib. Eup. 2, 1A XX Aa Anagelles ambos, seu qui purpureos 
flores habet siue qui dactuliacios, purgaturia sunt uirtute » $ 39 
"Ayayallis Exnartpa, I ve Tö nuavodv dyiog Zyovan xal to poıvınadv...., 
La hat siue — siue). ! 

Nachdem in dieser Weise uel= et geworden war, wurde es 
wohl auch möglich, eine Bestimmung zweier so koordinierter 
Nomina im Plural zu gebrauchen: Apic. 6, 2, 5 lesen wir in drei 
auf einander folgenden Rubriken: Aliter gruem uel anatem assas: 
eas de hoc iure perfundis, dann Aliter in grue uel anate elixa, 
dann In perdice et attagena et in turture elixis. Ich hege einen 
gewissen Verdacht, dass die Änderung der Gelehrten (seit Hum- 
melberg 1542) von assas in assam nicht ganz notwendig ist, und 
möchte zur Stütze vergleichen das pluralische Praedikativ Diehl, 
Inser. chr. 3800 queius sunt fratres Anastasius uel Aquilinus 
(Anthim. 42). 

Als die Disjunktion in Kopulation übergegangen war, tra- 
ten ganz natürlich entgegengesetzte Erscheinungen auf. Ja, in 
Aufzählungen kann überhaupt bei nachlässigerer Logik leicht ein 
und’ statt ein ’oder’, "bzw.', eintreten. Vgl. Pall. Med. pec. 57 


Omnis tumor cessabit, si sale et oleo et polii herbae folia.... cures 
(zur Anakoluthie ob. $. 193) » Hipp. B. 70, 3 Act xal &Aaio 
N moropilim N pAöpnw — solches kommt in verschiedenen Re- 


zensionen öfters vor, mitunter ist das Richtige kaum zu ermit- 
teln (vgl. Brandt A. 94). Vgl. noch Soran. 2, 22 p. 100, 25 
ad sordidum autem uulnus sucum ptisanae ... frequentius encol- 
pizas et (so die Hss., uel Rose unter Hinweis auf »7) Paul.») 
tetrafarmacum ... adponis uel mulsam; 2, 31 p. 112, 4 encathisma 


1 Beim Vergleich mit parallelen Darstellungen anderer Autoren sieht 
man, wie ıel manchmal einem ef oder xat{ entspricht, z. B, Pall. Med. pec. 35, 6; 
40; 46 »xaf, ebenso 50, 3 pedes eius nel genua » xaf Hipp. B. 1, 23 ex., Geop. 
— Veg. 2, 88, 1 colligafi armi uel erura, pedes eliam constrieti » Chir. 315 
conligatus ab armis eruribusque et omnibus pedibus constrictus, umgekehrt 
Chir. 335 perunges illum oleo uel aceto » Veg. 2, 37, 1 0. ei ac. perungendum 
est animal (vgl. Grevander 107). Orib. Syn. 4, 20 ex. La Luria capitis dolorem 
facit aut in aqua uuas conditas (Subj.) »xal. Vgl. das unten über und statt 
oder in Aufzählungen Gesagte. 
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adhibendum est! ... ex aqua, in qua decocta sunt lentiscus, murla, 
eelsa agrestis, corium mali granati et rosa, wo der Herausgeber 
"nel rosa nach dem Griechischen ib. p. 375, 20 ap&bıpa ... # 
"götwoy 7) 665wv. Verschreiben ist ja doch äusserst leicht möglich. 
E Wie ein disjunktives Asyndeton (s. S. 487), so tritt nun eine 
disjunktive Kopulation vielmals auf, bes. bei Zahlangaben: Varro 
R.r. 2, 8, 3 (vgl. 2, 4, 11) Zricenis ac quadragenis milibus admis- 
sarii aliquot uenierunt; Gaes. Bell. Gall. 3, 15, 1 binae ac ternae 
naues circumsleterant; Plin. N. H. 27, 76 Epimedion caulis est non 
magnus, hederae foliis denis alque duodenis (leicht Quint. I. O. 
9, 3, 77 In quaternas quoque ac plures senlentias), später z. B. 
Orib. Eup. 4, 112 in. Aa quinque dies et sex © La gq. aut sex 
dies » 1. Vgl. den griechischen Typus tpis xai terpanıs, ’drei- 
oder (A, bis, sogar) viermal’. ! 


Wechsel in der Korresponsion z. B. Pall. 12, 7, 20 pasti- 
nari ergo locus debebit ... uel totus aut suleis.... aut cerie aratris 
‚resolui (vgl. zur Sache 2, 10, 1 Pastinum .... fit fribus generibus: 
aut terra in tolum fossa aut sulcis aut scrobibus); 1, 4, 2 uenter 
aul uiscera uel latera uel renes.” Bei anderen vgl. Apic. 1, 18 
nel — aut — aut (so die Hss.). 

neque — auf neque — neque. Pall. 12, 15, 1 neque enim 
flammam recipiunt, aut carbones possunt creare » Fav. 12n. e. fl. 
rec. neque carbonem faciundt. Vgl. unten! 

Zu nec (neque)= non, in der volkstümlichen Sprache immer verbreitet, 
s. ob, S. 404, Löfstedt, Synt. 1, 265, Kroll in Glotta 21, 100; vgl. Chir. 159 
"si nec sanus faclus fuerit (wo Oder nec (sic) vermutete) mit seinem Aus- 
schreiber 1, 38, 9 Si uero ista non profuerint; Soran. 1, 82 p. 30, 12 concauo 
et nec ualde mollii. — nee—=nondum Diosc. 3 PKA’ p. 429, 14 sicuf acinas, 
quae nec florescit » anderw Avydodor. 

Was nec = nisi betrifft (Oder bei Chir. p. 397; Löfstedt, Glotta 3, 32) 
Chir. 196 non prius...curet aliquo medicamento nec hanc potionem diebus 
pluribus potionauerit =» Veg. 1, 9,4 non ante...al. m. fouere contendunt, 
nisi prius potionibus datis pestis euellatur interior, 194, stehen hier zwei Sätze, 
welche ein Wollen ausdrücken und von welchen der zweite negiert ist (curet 
nec potionaueril) nach einer vorausgehenden für die beiden gemeinsamen 
Negation (z. B. non); nee ist eigentlich = "und (aber) dabei nicht’. Mit 


1 Kühner-Gerth 2, 247. Zum Lat. s. E. Tidner, De particulis copulatiuis 
apud scriptores historiae Augustae (Diss. Uppsala 1922), 89 f. mit Litt. (auch 
zum disjunktiven Asyndeton): fer qualter, unus et alter u. ä. m. 

2 1, 10, 2 streicht man mit Unrecht et (vor celeri) in der Verbindung 
ei — que. Vgl. et — ac 3, 9, 11. 

32 
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Ellipse des Verbums sit: 411 ordeum nunquam dederis nec infusum; hier? 
könnte zwar nec= non erklärt werden, vgl. aber Veg. 2, 119, 9 hordeum non: 
dederis nisi fortasse sit infusum. (Vgl. anderseits für nee — nec: nec — et Oros 
Ap. 15. 1 [Orosiana 97], nec — uel Sulp. Sev. Dial. 1, 5, 5; 2, 8, 2, neque — 
aut ib. 1, 5, 5, was, nachdem nec==non war, leicht aufkommen konnte.) 
Ebenso liegt CIL IV 1397 per omnia fata, (qu)o ibimus, (t)e te te balde ame(m); 
nec uis, eco solus eine Parataxe vor: 'und du willst nicht = falls du n. w.): 
ich werde allein gehen’, vgl. uel, eig. '’du willst’, Schmalz-H, 675. 


Unter den kopulativen Verbindungen des Spätlateins muss auch Zam 
-— quam, ’so(wohl) — als (auch)’ (mit Ersparung des Verbums des einen 
Gliedes) 1 erwähnt werden -— als frühe Beispiele möchte ich zitieren Petron. 
125, 2 saepius tam consueludinem meam cogitabam quam causam, Suet. lul. 
24, 3 —, wie Veg. 1, 19, 1 potionibus tam per os quam per nares digerendis; 
Marcell. 12, 46 digito obsceno, id est medio, tam manus dextrae quam sinistrae 
dentes fricabis; 'Theod. Prise., Ravenn. 2, 12 p. 70, 11 fam ipsas ciuitates quam 
diuersa flumina liquidius nominare cupio; 1, 1 p. 3, 4; auch mit der korres- 
pondierenden kopulativen Partikel "’auch’ (s. S. 492): ib. 1, 8 p. 19, 11 tam 
ipse Alexander quamque eius infinitus exercilus ... ambulasse describuntur; 
4, 12 p. 201, 9 lam uiri quamque mulieres, was der ausschreibende Guido so 
erzählt (127 p. 554, 3 derselben Edition): /am uiri quam et mulieres. Sonst 
bei Lucifer, Ruric., Boeth. u. a. Das Mittellatein liebte zam — quam und 
dessen Erweiterungen, eliam lam — quamque et usw. 

In umgekehrter Reihenfolge "wie —, so’: CIL VI 29580 Urbanae con- 
ingi..., quae ilfa mecum cum summa iucunditale adque simplicitate in diem 
(bis zum letzten Tage’) uitae suae egit, quam adfectioni coniugali, tam indus- 
Iria morum suorum, steht dem ut — ita (sic), "sowohl — als auch’ (z. B. 
Claudian.), nahe. Da also die Partikeln den Platz tauschen können, kann 
eine von beiden, zweimal wiederholt, für ed — et stehen: CIL V 4410 dedit 
coll(egio) VI uir(um) soccior. HS n.co, ul ex usuris aeorum (= eorum) pro- 
fus(is) aei (ei, d. h. uxori mortuae) tan parentalia) tan ros(alia) quodannis 
celebrent{ur).? Aetheria (neben tam — quam) 39, 3; 25, 5 dreimal praecipuum 
est,... ut psalmi...apfi semper dicantur, lam qui noclie dieuntur, tam qui 
contra malure, fam eliam qui per diem..., ul ad ipsam rem pertineant. Zu 
quam —quam z. B. Tert. Idol. 10 u. 18 s. H. Hoppe, Beiträge 125. 

Weiter kam man bald dazu, nur ein Wort von beiden im Sinne von 
ei zu gebrauchen, erstens guam, mit Auslassung des korrelativen lam. 

Dies war um so leichter, als schon bei den wirklich vergleichenden 
Nebensätzen des Altlateins fam im Hauptsatz fehlen konnte, meistens in 
negierten Hauptsatz (Kühner-St. 2, 457 f.), z. B. Liv. 24, 23, 9 non, quam 
maluralo opus erat, expediebant; Ulp. Dig. 29, 2, 20, pr.; Cypr. Ep. 36, 1 p. 
5373, 6. Aber Plaut. Men. 968 uf absente ero rem eri diligenter tutelur, quam 
si ipse adsit, aut rectius mit positivem Hauptsatz (wo der Komparativ reetius 


1 Schmalz-H. 729; Löfstedt, Studien 17. 
? Zum d. so Tags so Nachts u. dgl. vgl. Behaghel 3, 256. 
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söinflusst haben kann). Vgl. das vergleichende Quanmı multa.... cadunt folia 
5. den. 6, 309 (Georg. 4, 473). Spätlateinisch ist nun ein blosses quam 
ulativ gebraucht. Als ein Übergangsbeispiel möchte ich zitieren (vgl. d. 
'sjm guten wie im bösen, schw. i gotl som ont); Ennod. Diet. 11, 5 p. 133, 8 
; v. Eusebius.. . par moribus quam nalura (aber lam — quam Opuse. 3, 35; 
Epist. 3, 23 [93, 1 V.] weshalb Vogel an Einsetzen von tam auch hier denkt). 
Auch mit korrespondierendem et (wie auch’; vgl. öc xal) verbunden: Com- 
modian Instr. 1, 31, 3 Intuite dicta Salomonis, iudices omnes, uno uerbo suo 
qualiter u0s ille detractat: 'Dona quam el zenia corrumpunt iudices omnes’ 
(» Sirach 20, 31 Xenia et dona excaecant oculos indicum). Idem ’Vos’, sequi- 
tur, ’datorem semper amatfis (x Proverb. 19, 6) — denn so möchte ich das quam 
deuten, eher als mit Dombart —= 'quanto opere’. Antidot. Reich. 4 v p. 45 m. 
facit Chilft’)... elefantiosis et leprosis alque hydropieis quam el hictericis nam 
‚eb. (wie sed et, zur Funktion des blossen ef abgeschwächt) podagricis et qui 
>febres patiuntur; 8 v p. 5l ex. omnem causam corporis exlinguil, Tussienli 
‚guam et pleuresin (rAsvptuv). peripleumonia..., Ravenn. 1, 13 p. 31, 4 uni- 
neisae diei quamgque noctis. — Endlich steht tam = et?, wie es scheint im 
"Sinne von guoqne (eliam; schw. ocksä ’gleichfalls’), Ravenn. 1, 17 p. 37, 14 
volumus... plurimas ciuitates nel flumina tam eirca litus (vgl. ob. S. 335) 
quatuor principales colfos maris designare. 
Ähnliche Konstruktionen begegnen uns im Romanischen: it. fanto — 
quanlo; cosi — come; fr. tan! — que; aussi bien que. Vgl. das verschwächte 
nihilominus S. 404. 


Wenn wir uns nun den unterordnenden Konjunktionen zu- 
wenden, betrachten wir zuerst guod und quia anstatt eines accu- 
sativus cum infinitivo bei den Verba declarandi und sentiendi. 
Pall. 3, 24, 5 aliqui semen eius non obruunt, opinantes, quod a 
nulla aue tangatur ?; vgl. explikativ nach einem Demonstrativum, 
bzw. Subst. 3, 13, 3 hoc aufem noueris*, quia? palmes, quod 
extra ligaturam pendens habnerit, fructu induit und 5, 3, 4 rem 
miram de ocimo Martialis adfirmat, quod ... in sisymbrium mu- 
ietuar. Diese Ausdrucksweise war deutlicher als der alte acc. c. 


1 Dass diese Sprachgewohnheit alte Ahnen hat, zeigen erstarrte Aus- 
drücke wie quoi annis, quof diebus = 6o&ın, Sonpepaı. 

2 Vgl. d. dasselbe sowohl auch anders —=d., wie auch anderes Grimms 
"Wb. X 1, 1825; Behaghel 3, 256, wo auch über Kontaminationen (so — und), 
eben wie spätlat. iam — sed et; quam — el u.ä. m. 

34, 10, 27 si genera (ficorum) numerare uelimus, inmensum est: sufficit, 
quod omnibus aequa cultura est kann man nach sufficit ein dicere (aus nu- 
merare) hinzudenken; jedenfalls liegt eine Brachylogie vor. 

+ — scias, wie 7, 7, 6; 9, 8, 3 » scito Fav. (zu 4, 10, 2 prouideril Schmalz 
Glotta 6, 182). 

5 Wegen des folgenden Pron. passt quod hier schlechter. 
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inf., besonders wenn dieser einen Objektsakk. hatte, und vor 
allem in der Spätzeit, wo der aktive und der passive Inf. praes. 
lautlich zusammenfielen, und Inf. auf -urum esse und -um ii 
ausser Gebrauch kamen (vgl. S. 431 f.). Der allgemeinen ana- 
lytischen Tendenz der Sprache gemäss wurde die konjunktionale 
Konstruktion seit dem Anfang der Kaiserzeit immer beliebter 
und hat in den romanischen Sprachen den Sieg davongetragen. 

Woher ist diese Ausdrucksweise statt der Infinitiv-Kon- 
struktion eigentlich gekommen? Allgemein scheint man nun 
den volkstümlich-lateinischen Ursprung der quod-Sätze zu er- 
kennen (voll ausgebildet wenigstens seit Bell. Hisp. 36, 1 u. 
Petron) — aus den explikativen quod-Sätzen früherer Zeiten, oft 
ein Demonstrativum oder Substantiv aufnehmend. Ein beson- 
derer Nebensatz, durch quod '(die Tatsache,) dass’ eingeleitet, 
war kräftiger als ein acc. c. inf.! Aber sind die Objektssätze, 
welche mit quia eingeleitet werden, wie z. B. G. Mayen ?, Bonnet 
(p. 661) und neuerdings auch Salonius (p. 329) behaupten, wirklich 
nur als Gräzismus zu betrachten? Sicherlich nicht, auch wenn 
die griechische Parallele &töw. (Herodotos u. Spätere) — weniger 
die selteneren oÖvexa, Odouvera (bei Tragici u. a.) — neben dem 
gewöhnlichen öt bei Übersetzern natürlicherweise einen beträcht- 
lichen Einfluss ausgeübt haben muss. 

Im Lateinischen war zwar seit alters die explikative Kon- 
junktion eben quod; aber schon früh wurde auch quia da- 
für gebraucht: Plaut. Pseud. 690 aurichalco contra non carum 
fuit meum mendacium, hic modo quod subito commentus fui, quia? 
lenonis me esse dixi (Kühner-St. 2, 271). Manchmal leuchtet 


1 Da ein acc. c. inf. oft statt eines voluntativen Objektsatzes gebraucht 
wird (Schmalz-H. 584 £.), findet man auch quod = uf (wobei auch uf = guod 
S. 481, 505 eingewirkt haben wird), in Sätzen wie Reg. Benedicti 58, 27 sciens 
esse constitutum, quod ei non liceat egredi; Fredegar p. 190, 8 petens ei, quod 
redderet. Auch das in der Volkssprache verschwindende quin (bei Vitruv 5 
mal, bei Petron nur 1 mal [102]) wird u. a. durch quod ersetzt (vgl. Jean- 
jaquet 15 ff.). 

2 In seiner Diss. Kiel 1889 (p. 41 ff.): De partieulis quod, guia, quon- 
iam, quomodo, ul pro acc. c. inf. post uerba sent. et declar. positis. Weiter 
s. Schmalz-H. 720, 726 m. Litt., Kühner-St. 2, 274 f. Zum Griech. dor: usw. 
s. Kühner-Gerth 2, 355 £., Jannaris & 1754. 

3 quia nimmt mendacium auf, quod wäre hier vielleicht weniger gut 
gewesen, weil ein relatives quod vorausgeht. 
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die kausale Grundbedeutung von quia mehr oder weniger deut- 
lich durch: Stich. 506 mihi uolup est, quia uos.... rediisse uideo, 
eig. 'weil’: vgl. Mil. 1210 f. etsi istuc mihi acerbumst, quia ero te 
carendumst optumo, saltem id uolup est, quom ex uirtute formae 
enenit fibi, Aul. 418 istud male faclum arbitror, quia non latus 
fodi, vgl. 427 ff. Ter. Hec. 256, Cato Or. 95, 10, Hor. Sat. 1, 9, 511! 
u. später (z. B. Avell.). Leicht erklärt sich die sprachliche Ent- 
wicklung, wenn wir von solchen kausalen Verwendungen aus- 
gehen, ferner von ex (de) eo, quia = ex eo quod (Cie. Tusc. 1, 42), 
propter hoc quia= p. hoc quod u. dgl. 

In der grossen Gruppe der Verba affectuum war ja quia 
von Anfang an vorherrschend, quod erst später (Schmalz-H. 726); 
in vielen Ausdrücken kann man ebensogut einen explikativen, 
wie einen kausalen Sinn in das quia legen (reprehendo, doleo, 
nolnp est |s. oben] usw.).? Bei der wachsenden Verbreitung 
des quod causale wurde so die Vermischung mit quia auch in 
anderen Verwendungen erleichtert ?; manchmal hatte man die 
Möglichkeit, einen acc. c. inf., einen quod- oder quia-Satz un- 
gefähr wahlfrei zu benutzen. 

Es wird deshalb kaum wundernehmen, dass, als die kon- 
junktionale Ausdrucksweise bei den Verba sentiendi (die den 
V. affectuum näher stehen) und V. dicendi vordrang, wo der 
Nebensatz unmittelbar als Objekt des Verbums auftrat, sowohl 
guod als quia zur Verwendung kamen, wie in den vulgären 
Partien Petrons (quia 45, 10; 46, 4). 

In der folgenden Zeit sind unsre volkstümlichen Texte, 
wo solches guia sich notieren lässt, zwar Übersetzungen aus 
dem Griechischen (vor allem Itala und Vulgata, Hermas) oder 
christliche Schriften, die vom Übersetzungslatein vielleicht mehr 
oder weniger beeinflusst sein können (z. B. Lucifer, Sulp. Sev., 
Eugipp., Priscillian, Aetheria, Ven. Fort., Reg. Benedicti, Com- 
modian, Greg. Tur., Ant. Plac., Theodos.);* aber das Vorkommen 


1 Zu Cels. 6, 16 animaduersionem lantummodo hanc habet necessariam, 
qnia... reprimenlium experimentum est s. Lyngby 73. 

2 Zu Ähnlichen Vorgängen im Romanischen (’weil’ > dass’) vgl. Meyer- 
Lübke 3 $ 573; Lerch 1, 144 f. Vgl. umgekehrt erklärendes quod (Schmalz-H. 
721) u. d. dass (Behaghel 3 $ 905) > ’weil’. 

3 Vgl. wie nisi quia = nisi quod wurde. 

4 Ferner wird die Konstruktion belegt u. a. hei Cypr., Victor. Poetov., 
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auch bei einem vulgären profanen Autor wie Chiron ! deutet 
wohl (trotzdem auch hier griechische Quellen vorliegen) darauf 
hin, dass dies quia, wie quod, eine echtlateinische Spracher- 
scheinung war, die sich übrigens wahrscheinlich auch ins Ro- 
manische vererbt hat?; die wichtigsten Anzeichen für seine 
Volkstümlichkeit sind aber das Vorhandensein bei Petron, das 
auch Süss (Studien 1, 46) als gegen Annahme eines Gräzismus 
sprechend betrachtet, und die auffallande Frequenz ? im Spät- 
latein, z.B. bei Autoren wie Oribas., Jordanes, in den Formulae 
u. dgl. Wertvoll ist auch der umgangssprachlich gehaltene Satz 
im Liebesbrief beim Juristen Scaevola aus dem 2. Jhdt., Dig. 
44, 7, 61, 1 scio enim, quia ualde me bene ames.* 


In die angedeutete Richtung zeigt auch die Tatsache, dass die Kon- 
junktion oft gegen die griech. Vorlage steht, z. B. Cyprian. Testim. 2, 19 p. 
86, 3 Vos mihi testes estis, quoniam (ö1L) dixi eis, qui missi sunt ab Hieroso- 
Iymis ad me, quia non sum Christus sed quoniam missus sum ante ipsum = 
Ev. lo. 3, 28... elinov'oöx elui &y& 5 Xp, AAA St usw. Orib. Syn. 6, 40 in. 
Aa manifeste contemplari oportet, quia pessimi humores .... molestiam faciunt 
» npööydov oipaı Aoyloactaı... yopode Avı&v usw. 9, 27 in. La Quando... 
lamine per urinam exeunt, significat, quia scaueas...in uissica habent, aber 
Aa...significant, scaulas...in u. esse » mpalver bwpäv... nv wöctiv. Eup. 
1, 2 Ab p. 406 in. s. (zur Kontamination von konjunktionaler und Inf.-Kon- 
struktion) ob. S. 4405. 4, 78 in. Aa significat quia ex capite reuma descendit 
- La cognoscitur, quia manifeste de capite discendit reuma » 77 & 5 Evdelxvuvux: 
capWs And ac neparnig avvdedcarar TO Beute. 

Wenn die Überlieferung (und die Moliniersche Ausgabe) der Oribasius- 
rezensionen zuverlässiger wäre, würden wir einen wertvollen Beleg zum 
Übergang quia> qua (vgl. roman. que ’dass’; Schmalz-H. 726, 768; Meyer- 
Lübke, Einführung $ 129) in der Stelle bei Oribas. Eup. 4, 108 La besitzen: 
Agni semen frixus et folia eius et flores qua libidinem extingunt probatum 
est» 106... ı& &vdn ac Appodtolac Öppäg Emsyerv nenisrevrat. (guia wird ein- 
silbig gemessen z. B. Ven. Fort. Carm. 2, 15, 8; zum Zusammenfall mit der 
Partikel qua Schmalz-H. a. O.; Jeanjaquet 73.) 


Cypr., Hieron., Augustin., Oros., Cassian., Optat. Mil., Sidon., Paul. Nol., Viet. 
Vit., Faust. Rei., Ennod., Boeth. usw. 

1 Die Natur dieses Textes erklärt, weswegen wir kein Verbum dicendi 
finden: 118 hoc intelligis, quia; 469 scito quia » todt öuı Hipp.; 162 ei hoc 
eum praeterit, quia (Konjektur)...se segregant (s. Oder p. 418). Beeinfluss- 
ung der Vorlage ist bes. wahrscheinlich bei Cael. Aurelian. 

2 Vgl, REW. 6954; Meyer-Lübke 3 $ 563, 575; Schmalz-Hofmann 725 f., 768. 

3 Zur Verbreitung des guia (u. quoniam) s. Mayen 30 ff., Friebel 89 f., 
Blomgren 79, Blatt 176, in den Oribasiusrezensionen Mörland 180. 

4 Kalb, Roms Juristen 101, 31. 

> Vgl. Mayen 45 und uf-- Inf. 61 £. 


503 


In den Acta Andreae z. B. Cas. 6 p. 43, 12 Blatt Crede mihi, frater, quia 
nec aurum habeo » NadAov oöx Exopnev. 12 p. 57, 5 uf omnes agnosceremus, 
quia deus est x Dredergev ptv NV Yedtyta. 31 p. 91,1. 2 
Ein Nebensatz mit quod explicativum ohne Hauptsatz steht als Über- 
schrift Cato 156 (ob. S. 423, von früheren Editoren beanstandet) und später 
z. B. bei Cyprian (Buchtitel Quod idola dii non sinl, oft Kapitelrubr. wie p. 
37 £, 60 £, 104 in Hartels Ausgabe), Greg. Turon. (Hist. Franc. 2, 18; 
9, 27 f. Quod Chlodouechus regnum accepil, p. 57 u. 141 usw.), Fredegar 
(Haag $ 146; auch der bei Cato belegte Typus: p. 92, 12 De Chilperico, quod 
... mortuus est, und p. 120, 9 De, quod Chlotarius regnum ...recipit). Pa- 
rallel stehen Rubriken mit d. acc. c. inf.! (ob. S. 424), z. B. Moriendum esse 
pro Dei filio (Buchtitel) bei Lucifer, weiter Kapitelrubr. bei Cyprian, wie 
Christum primogenitum esse ei ipsum esse sapientiam Dei (p. 60). 

In derselben Verwendung findet sich auch quia; einen Beleg davon 
haben wir Oribas. Eup. 1, 52 Aa Quia lactis (Qui a Il. die Ausgabe; Qui a 
lactes Ab) dentes nocent scheint auf das überlieferte du (ya&Aa) (Y. suppleuit 
Daremberg) 6dövrag Mürteı zurückzugehen (Raeder ändert in ösa 2. ß8.). 
Unnötigerweise legt Mörland 180 hier den Sinn guia = quare hinein, wie 
auch Rufus De pod. 23 tit. Quia ei.,.artritiei fiunt, ’dass sie (die Kranken) 
...mit der Gicht behaftet werden’ (vgl. p. 21 in Mörlands Ed. Quia... 
podagram faeit), 28 Quia non oportet de subito pausare, ut non bibant poliones 
(der Inhalt des Kapitels zeigt nicht die Ursache, 'weshalb’, an, nur ’dass 
man nicht plötzlich zu trinken aufhören soll’); vgl. im Satze 29, 2 Et si tibi 
uidetur, quia sanguis superhabundat, soluenda est uena. 

Als ein besonders deutliches Zeichen des Gräzismus bei der Anwen- 
dung von quia, quoniam führt Mayen 42 an, wie diese Konjunktionen auch 
vor der direkten Rede beibehalten werden, als Wiedergabe des sog. ött reci- 
tativum. Aber auch wenn unsre Belege den Übersetzungen und der davon 
beeinflussten Litteratur entnommen sind, ist daraus doch kaum mit Notwen- 
digkeit zu folgern, dass diese Erscheinung immer einen blossen Gräzismus 
darstellt. Ähnliches kommt in vielen Sprachen öfter oder zufälligerweise 
vor: durch eine leichte Anakoluthie wird das Angeführte nach dem. einlei- 
tenden ’dass’ in direkter Rede gesetzt.? Im klassischen Latein konnte ja 
etwas mit dem griechischen ör: recit. Paralleles sich kaum entwickeln, so 
lange der acc. c. inf. herrschte; erst mit den spätlateinischen ’dass’-Sätzen 
wurde dies möglich; die etwas nachlässige Sitte lebt im Romanischen fort. ? 


1 Bonnet 661 A. 7 verneint die Gleichwertigkeit mit den Infin.-Konstruk- 
tionen, und stellt sie mit Quod sceribis ...; Quod me mones.... bei Cicero zu- 
sammen. Das letztere scheint mir etwas weit hergeholt. Wenn überhaupt 
ein Unterschied besteht, soll wohl quod die wirkliche Tatsache hervorheben. 

2 Z. B. schwed. umgangssprachlich...d sd sa’ han, att 'nu har ni 
seit mej för sista gängen’: SAOB A 2610 e. 

3 S. Kieckers in I, F. 35, 27 ff. (nimmt fürs Latein [auch quod] griech. 
Einfluss an, fürs Roman. Vermittelung der Bibelvulgata); Mayser II 3, 46 £. 
(volkstümlich’); Süss, Stud. 1, 44 f.; Meyer-Lübke 3 85 579; Lerch 1, 143 
(Gräzism.'). 
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Schwieriger ist es, wegen der geringen Anzahl Belege in : 
nicht übersetzten Schriften, betreffs des einheimischen Ursprungs 
von quoniam in Öbjektssätzen Bestimmtes zu sagen; jedenfalls 
ist seine Häufigkeit durch das Griechische gesteigert worden, 
Quoniam haben besonders Itala, Tert., Cypr., Vulg., Cael. Aurel,,.: 
vor allem die Irenaeusübersetzung !, Ven. Fort., ferner Victorin. 
Poetov., Juvenc., Hieron., Augustin., Cassian., Theod. Prise., 
Paul. Nol., Vict. Vit., Avell., Boeth., endlich wirklich völkische 
Schriftsteller wie Commodian, (Lucifer) und Aetheria. 

Diese Konjunktion hat nur eine begrenzte Verbreitung ge- 
funden. 

Belege des eo quod, 'dass’, bieten Aetheria, Vitae patrum, 
Ven. Fort. (V. Hil. 6, 18 £.: Bonnet 660, A. 5), Itin. Ant. Plac. ?, 
Vita Wandregiseli (p. 22, 36 £.), Fredegar (Haag $ 145), Gregor. 
1, Exc. Valesiana ?, wie man sieht, nur einige unstilistisch schrei- 
bende Autoren späterer Zeit; dazu kommt eo quod mit dem Inf. 
(vgl. S. 440) bei Orosius, Commonit. 3 p. 156, 18; Aetheria 20, 6. 
Diese Liste lässt die Annahme zu, dass hier — auch ohne spe-. 
zielle Einwirkung des gr. ösw. u. dgl. — dieselbe Verstärkung 
des lautschwachen quod vorliegt, welche bei der kausalen Ver- 
wendung dieser Partikel schon längst häufig geworden war. In 
explikativer Verwendung ebenso: Oribas. Syn. 9, 42 add. Aa 
p. 353 in. Est signum autem profluuii, eo quod frequenter hu-: 
mecta sint loca. 

Auch einen anderen Ersatz des acc. c. inf., den mit quo- 
modo*, betrachtet Mayen 41 ff. als einen Gräzismus (vgl. oc, 
örwc, spät. u. neugr. nög: Blass-D. $ 396, Jannaris $ 1755). 
Dieser stellt aber eine spätere Gestaltung des ui-Satzes dar (vgl. 


1 Quoniam ist bei Iren. beinahe die Regel, doch nicht immer, einige 
mal quia (beide haben in der Regel den Ind.), selten quod (mit dem Konj.). 

2 Itin. Ant. Plac. 28 dicentes, eo quod s. Maria ...in ipso loco sedit et 
siliuil el sic egressa esse ipsa aqua (so die A-Rezension; B hat dies verfeinert: 
Et dicunt, quod...beata Maria et sederit ibi et siliens orauit et continuo i. a. 
emanauit). 

3» 2, 75 discens eo quod nullus eorum regnaret (= regnaturus esset, vgl. 
Kühner-Stegmann 2, 180); 85 insinuans de Albino patricio eo quod litteras... 
Fusilino misisset. Auch in den Formulae (Slijper 122, Beszard 69). 

* Oben S. 481 f.; Jeanjaquet 35. Alternativ kommt qguemadmodum 
selten vor (Salonius 330), qualiter Form. Andec. 17, 29; 20, 8 u. a. 


505 


das unten zu ul Gesagte). Die ut-Sätze statt eines acc. c. inf. ! 
gingen aber hervor teils (wie die declarativen Objektssätze mit 
quod, quia) aus explikativ-konsekutiven Sätzen mit uf (ursprüng- 
lich ein Korrelativum aufnehmend), bes. bei unpersönlichen 
: Ausdrücken (Schmalz-H. 763) ?, teils aus finalen Objektssätzen 
pei Verba des Wollens (spero ut usw.), teils aus indirekten 
“ Fragesätzen (oben S. 481 f., Glotta 22, 183), vgl. z. B. Hygin 
'Astr. 2, 4 de hoc fertur, ut sit Arcas nomine mit 2, 31 de hoc 
“ dieitur, quod a Neptuno sit missus, ut...Da das fragende quo- 
modo (mit dem volkssprachlichen Indikativ im indir. Fragesatz ?) 
das schwache, farblose ut allmählich ersetzte, drang es auch in 
diese deklarativen Objektssätze ein. 


Aus dem explikativen guod entwickelte sich auch eine 
temporale Verwendung; eas statim quod audieram scripseram 
hat ja Cic. (Q. fr. 1, 2, 12), ähnl. spätere; postea quod coctum 
fuerit, ... inferes biete Apic. 4, 2, 4. In derselben Richtung 
wirkte das relative quod nach Präpositionen, wie post quod (eig. 
—post id, quod), ad quod:° Diosc. 2 NZ’ p. 202, 1 post quod 
friguerit, .... reponas » 2, 76,13 W. &&oac duynvaı 5 SA’ p. 191,12 
post quod resederit, liquant » 5, 39, 1 W. xataoızttevia SLuAlcavıec. 


i Darüber Mayen 57 ff.; Kroll, Glotta 22, 12. Negiert ne, z. B. Aetheria 
19, 9 promiseras nobis, ne aliquis ingrederetur. 

2 Überhaupt konnte ja so uf, wie quod (S. 501), in vielen Fällen mit 
Infinitivkonstruktionen konkurrieren. 

3 Wie im ut-Satz Greg. Tur. Conf. 58, p. 781, 20 scito, uf... migrabis. 
(Haag $ 135 zu Fredegar.) 

4 Schmalz-H. 722. Dazu Victorin. Poetov. 12, 5; Fredegar (Haag $ 146). 
Wie erklärende Nebensätze in Zeitnebensätze übergehen, sehen wir auch aus un- 
seren modernen Sprachen, wie frz. I! y a peu de moments quil etait iei 
(Lerch 1, 148, Meyer-Lübke 3 $ 596), d. in der Zeit, dass ich bei ihm war, 
klagte er nicht (Grimms Whb. 2, 819; Behaghel 3, 130 betrachtet sie als Mi- 
schungen von Temporal- u. dass-Sätzen), zum Schwed. vgl. SAOB A 2620 f. 

5 Mit Aetheria 36, 3 qui locus ad quod lectus fuerit, tantus rugitus... 
est cum fletu, ut forsitan porro ad ciuilatem gemilus populi omnis audilus sit 
vgl. das ad 37, 7 Ad singulas autern lecliones tantus... gemitus lolius populi 
est, ul mirum sit; bei ubi 34, 1 Qui locus at ubi lectus funerit, fantus rugitus.... 
est lofius populi, ut... An der letztgenannten Stelle kann sowohl ad ubi ’bei 
dem, dass’ (vgl. Chir. 495 adfunde ad ciatum per nares, ad ubi reiecerit saniem 
’bis dass’, Ahlquist 56), mit der gewöhnlichen Schreibung at=.ad (Thes. I 
472, 35), als die erstarrte Verbindung af ubi (Thes. I 1002, 77) vorliegen 
(Schmalz-Hofm. 667; Löfstedt, Komm. 286). 
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5 QE’ p. 201, 3 post hoc uino ammineo stingis (= exstinguis) et 
post quod ea stinxeris,.... cocis.! 

Sodann tritt das konsekutive quod hervor, bei Pall. sowohl 
in den von alters her bekannten Büchern belegt: 3, 10, 6 cor- 
bicula...in fundi media parte perlunditur, quod sarmenli uirgam 
possit admittere, als in dem 'neuen’: Med. pec. 31, 4 uulnus üa 
insanabile facit, quod totus pes amputandus sit » Col. 7, 5, 13 ut 
t. p. a. sit; vgl. Orib. Syn. 9, 1 La p. 269 ex. Ita (cite) tollis 
eum (cerolum) ad uesperum, quod non calefiat plus quam conpe- 
tit » Aa et tolles eum ad u., ut non plus, quam debet, calefiat » 
8 3 eW pas adrıv (uypwrmv) önwc a deppavdl) .. .? 

Mehrere Tatsachen können einen solchen Gebrauch her- 
vorgerufen und unterstützt haben. Neben einander standen 
Sätze mit uf und mit quod bei den Verben des Bewirkens und 
des Geschehens ?, ebenso in explikativen Nebensätzen bei un- 
persönlichen Ausdrücken (ob. S. 505). * 

Auch die spätlateinische Anwendung des quod in Absichts- 
sätzen kann die konsekutive befördert haben; denn zwischen 
finalem und konsekutivem Sinn besteht kein grösserer Unter- 
schied (S. 513). Aber finales guod in Absichtssätzen (seit Cyprian) 
ist wohl so entstanden, dass viele Ausdrücke sowohl den Grund 
als die Absicht bezeichnen konnten 5, z. B. ob id, quod; propter 
hoc, quod (neben eo, ut; ob hoc, ut; ob eam causam, ut usw.),® 
Da nun neben solchen quod-Konstruktionen mit Korrelat auch 


I CIL XII 7748 sub diae quod facit Octuber dies undecem kann quod für 
quo geschrieben sein (s. unten S. 507), vgl. aber andere Belege Jeanjaquet 
25, ubi unten S. 510. 

2 Weitere Belege z. B. bei Salvian., Sidon., Mar. Victor, Cassian., Ruric., 
Optat., Viet. Vit,, Claudian, Fredegar (p. 78, 12). 

3 Kühner-St. 2, 275 f. u A. 2; Thes. VI 105 ff. Bei Pall. De ins. praef. 1 
sed quod uolumina serius, quam iusseras, seripta sunt, librarii manus segnior 
feeit (s. S. 99 ob.). (Zum Einfluss der Verben des Bewirkens beim d. dass 
= so dass s. Behaghel 3 $ 906.) 

* Vielleicht hat auch das Nebeneinander vom ut comparativum und 
korrespondierenden (bzw. relativischen) quod einen Einfluss ausgeübt. 

5 Meyer-Lübke 3 $ 589; Lerch 2, S. 120 fl. — Vgl. noch Pall. 1, 8, 2 
propter iniuriam fundamentorum et ut laelo fruatur aspectu ob. S. 381 u. 
Schmalz, Glotta 6, 187. 

6 Zu den Ausdrücken mit ul und guod s. Kühner-St. 2, 232, 271. 
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das einfache guod causale gewöhnlich war, kann das blosse 
nod analogisch auch final gebraucht worden sein. ! 

Diese Benutzungen des quod sind endlich in tonloser Stel- 
Jung (bes. vor Konsonanten) durch die lautliche Ähnlichkeit 
mit quo? unterstützt worden, welche gewisse spätlateinische 
Vermischungen erkennen lassen, wie Chir. 565 digiio manum 
fibi subtenelo, quod minus pendeat et leuior sit (Oder quo minus p.; 
Veg. 2, 40, 3 ut sit leuior), 655 ambulare non possunt et iacent 
jantum quasi quo castrati (castrare die Hs.) = tam quasi mit pleo- 
nastischem quod (hier quo geschrieben; vgl. inschriftliches Cob- 
buldeus u. ä. m.), wohl eig.=t., quasi accidisset, quod c. essent. 

Was dies pleonastische ’dass’ betrifft, finden wir solches in mehreren 


Sprachen %, Hier liegt eigentlich eine Eilipse eines Satzes vor, dem die Kon- 
junktion untergeordnet werden sollte, wie Petr. 76, 11 intestinas meas nouerat; 


1 Auch Ellipse eines Korrelates (oder eines Zwischensatzes) könnte ein 
konsekutives, bzw. finales quod aus dem explikativen hervorrufen. (Zum d. 
dass vgl. Behaghel 3 $ 905, 909; zum &w. 'so dass’ Blass-D. 391, 2; 456, 2; 
Bauer 1 d y; Jannaris $ 1757 ff., 1951.) 

2 Über kausales, finales u. konsekutives quo im Spätlat. s. Schmalz-H. 
787; Jeanjaquet 17 f., 20 ff. (Aber das von J. zitierte Gael. Aurel. Chron. 
4, 56 ist quod Relativ zu lac.) Zu (non) eo quo = (n.) eo quod Schmalz-H. 722. 

3 Zur Ellipse des esse vgl. Tert. Nat. 1, 4 homo bonus, tantum quod 
Cnur dass’) Christianus. 

* In Verbindung mit subordinierenden Wörtern finden wir mehrmals 
ein pleonastisches ’dass’ in modernen Sprachen. Durch Ellipse eines Zwi- 
schensatzes könnte man erklären z. B. schwed. antingen alt — eller att (vgl. 
vare sig alt — eller att ’sei es dass. ..'), s@ mycket större, som alt...(d. je 
tiefer dass man gräbt, je lohnender die Ausbeute Grimm 2, 824), ehuruväl alt, 
varför att, hvi alt (SAOB A 2623; d. wenn [wann] dass, wo dass Grimm 
2, 825; wem das du gelobest truwe, dem soltu truwe halden, ähnl. dänisch); 
zuletzt wird also durch analogische Ausbreitung die Konjunktion ganz ohne 
eigene Bedeutung hinzugefügt. Aber lat. anknüpfendes quod in quod cum, 
quod ne (Col. 5, 11, 13; Commodian, Ap. 183), quod quia (z. B. Lactant. 
Div. inst. 1, 1, 6) usw. steht dem Relativpronomen näher (Schmalz-Hofmann 
718); nach dem beliebten quod si folgten quod etiam si und quod et si (Rufin. 
[CSEL 46], auch guod si minus). Lactant. De opificio dei 19, 7 hoc dicere 
satis est, quod efiamsi astra efficientiam rerum continent, nihilo minus «a 
Deo fieri omnia kann Kontamination von dem acc. c. inf. und guod-Satz 
(S. 440) vorliegen; S. Brandt athetiert unnötigerweise das Wort). Oft kommt 
es vor, dass eine Konjunktion neben das ’dass’ gesetzt wird, wo nur eine 
Partikel von beiden genügt hätte: alt när (SAOB A 2617); ati efter; att huru; 
att om (ib. A 2624); d. wie dass (Behaghel 3 $ 913; Grimm 2, 824 Nach- 
richt, wie dass die ganze Stadt abgebrannt ist). 
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fantum quod mihi non dixerat, quid pridie cenaueram: 'nur ist es So (nur: 
ist es Tatsache, nur ist zu beachten {[vgl. est, uf]), dass’ usw. (vgl. nisi quod}: 
nisi si ’es müsste denn sein, dass’); Ähnl. d. nur dass.! i 

Als quasi im abgekürzten Vergleich (S.-H. 783) gebraucht wurde, konnte 
so ein quasi quod (wie quasi cum usw.) auftreten, einem blossen quasi gleich- : 
kommend?. Da aber guod als Vergleichspartikel auftritt (Schmalz-H. 723), 
erklärt sich event. die obige Chironkonstruktion auch als Pleonasmus der: 
komparativen Ausdrücke. “ 


Mit dem relativischen Ursprung des quod ist seine kondi- 
tionale Verwendung sehr wohl vereinbar? (Schmalz-H. 722)... 
Die Ausbreitung des populären, nur anknüpfenden quod si hat 
möglicherweise unterstützt. ;“ 


Chir. 324 quod remissionem [non] fecerit ei desiderauerit escam esse, : 
dabis ei uiride fenum - Hipp. B. 19, 2 &vödoewg dE Yevopevyg usw. (Oder p. 
XXXIV quod (si)), die Deutung wird gestützt durch 552 Si eruptionem fau-_ 
cinm laborabit iumentum, signa erunt haec:...quoliens uolutalus fuerit, non 
reuoluitur nec exculiet se el, quod recens fueril, sanguinem excreabit, aber in: 
der Parallele 357... nec excutiet se. quodsi* recens fuerit, sanguinem exc. 
und bei Veg. 2, 106, 1... rnec se excutiunt. Et si recens ruptura fueritl, usw.“ 
Orib. Syn. 5, 31 Aa m. Quod, sieut dictum est, ita fuerit obserualum, nulla 
poterit incurrere passionem (= passio).® Eup. 4, 69 in. La Quod nihil horum | 
juerit aliquid tale,... adhibemus medicamenta - Aa Sin uero nihil tale in eo‘. 
esse cognoueris, mox ab inilio Tocalibus adiutoris inminebis® »8 2 ei BE nnde- 5 
zepov ein Tobrwy, äni Wv Tonın@v Tacıy eÜFdg durmvobneta. 4, 83 in. La quod 

1 Zum Schwed. SAOB A 2610 g. Weitere Belege (auch mit quia ’dass’) 
Schmalz-H. 724; (aber Liv. 33, 4, 6== "nur dadurch, dass... .’; Bonnet 664 f. 
{Greg. Tur. Mart. 12 [p. 496, 11] were quia neben 77 uere dicam tibi, quia);: 
Löfstedt, Komm. 302 f. Vgl. heureusement que .,., apparemment que... 
Beteuerungen veramente, che... u. dgl. Meyer-Lübke 3 $ 659. 

2 Vgl. Greg. Tur. H. France. 5, 32 in. asserentibus multis quasi quod relicio 
niro cum alio misceretur (mulier): Bonnet 669; Salonius 347 f.; vgl. dc dt = 
ötı Jannaris $ 1754; Blass-D. $ 396. Leicht Ter. Eun. 406 quasi ubi. 

3 Auch hier kann bisweilen Ellipse eines Zwischensatzes vorliegen. 
(Vgl. d. [jedoch] dass Behaghel 3 $ 910; SAOB A 2628.) 

* quodsi auch 323, 324 ex., 550 usw. Dafür scheint si quod zu stehen‘: 
461 si quod subilia (vgl. subala 399, supragamba 45, Veg. 2, 84, bnöxorov u. 
dgl.; Archiv 3, 505; hier ob. S. 326) molesta sunt, 

5 Hier scheint doch die Vorlage missverstanden zu sein; übrigens könnte. 
ein Bedingungssatz ohne Konjunktion (S. 480) oder sogar Haplographie (si) 


sicnt vorliegen. Syn. 8, 45 La Quod amplius igitur cumputriseit, ... folia in- 
ponis » Aa Si autem multum nomodis (von@önc) factus fuerit ulcus... könnte 
Quod relativ (sc. ulcus) sein. — Andere späte Belege bei Jeanjaquet 26. 


6 Dieser Ausdruck, ’[Fleiss auf etwas] verwenden’, ist beliebt bei Theod. 
Prise. 
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“eoagulata (zum femin. lac s. Mörland 74) in mamillis inflammationem 
cerit, utilissimum est» nal npös 16... oßeomı To Ydıa wupwtsv..; 

: Die mannigfache Verbindung von temporaler, kausaler und 
. konzessiver, bzw. adversativer, Bedeutung gewisser Konjunktio- 
nen — cum temporal, kausal, adversativ; quando ausserdem 
onzessiv (Schmalz-H. 740); ut (m. Konj.) temp., Kaus., konz. 
ib. 758, 764) — hat im Spätlatein dazu geführt, dass auch 
andere Konjunktionen, welche eigentlich kausalen Sinn hatten, 
in einer der letztgenannten Bedeutungen gebraucht wurden, wie 
nod adversativ Jordan. Get. 3, 20; Commodian. Apol. 518, konz. 
"Salv. Ecel. 2, 8; und quoniam konzessiv Theodor. Prise. Log. 
-114, pleonastisch 111 interea licet quoniam ... significatum est... 
. (Sundelin 83). 

0. Mit umgekehrter Analogie scheint quia temporal zu stehen, 
"wenigstens in der Briefsammlung der Päpste (Avellana collectio), 
CSEL 35, p. 689, 6 ef quia peruenerunt in ciuitatem, nunliata 
est... praesenlia nostrorum.! Oder mit temp. qua vermischt? 


} ut wurde die zweite Universalkonjunktion des Spätlateins; 
“infolge des geringen Lautvolumens und der immer grösseren 
Vieldeutigkeit war es aber dem Untergange geweiht und ist im 
Romanischen vor allem durch quomodo ersetzt.” Dabei war 
‚der Rückgang nicht gleichmässig: zuerst ist die komparative 
Bedeutung zurückgewichen, wie man sieht bei Anthimus, der 
hier quomodo öfter (ein Dutzend mal) aufweist als ul compara- 
tivum (7 mal), während ein sonstiges uf ziemlich reichlich ver- 
treten ist (55 mal), besonders ein stipulatives, das auch bei 
Palladius oft zu finden ist.? Auch z. B. die in der Wortwahl 
sehr volkstümliche (in der Syntax aber recht unbeholfene und 
überhaupt sehr gräzisierende) Irenaeusübersetzung zeigt, wie 
quemadmodum, quomodo, sicut das komparative uf ersetzen. * 

L Vielleicht auch p. 393, 8 Acacius principi obuiare non potuit; cur 
Basilisco, quia uoluit, obuiauit? (vgl. 385, 2 ecce potuit et in alis resultare, si 
uellel), s. weiter Günthers Index, wo die Stellen zitiert sind (aber 741, 26 
sub occasione, quia Paulus... episcopatum habuit kann explikativ sein). 

? Meyer-Lübke 3 8 604, 589; 277 £, 563; vgl. Lerch 2, 120 A. 

3 Schmalz-H. 761. ut==ita ut Pall. 1, 20; 1, 24,2; 4, 1,2; 6,6; 6, 7,1; 
6, 9, 1 usw., vgl. ita ut 1, 24, 3; 1, 29, 2. 

* Am längsten blieb uf in stehenden Ausdrücken, wie ul supra scrip- 
tum est, ut datur intelligi, ut puta. — quanlum für uf Cassian u. a. — ut= 
quantum: Rec. Jörim. Bamb. C 24 dabis ul granum auellanae, vgl. wie öcov 
(Bcel, quasi Chir. u. 6.) die Bed. ’ungefähr’ bekam. 
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Doch finden wir ul mehrmals noch bei Orib. (Syn. 1, 9 Aa ex; 
usque ad unam, ut satis, heminam s. S. 286) und Dioscor. - 


Das Vordringen des quomodo in der lebenden Sprache (schon früh 
wie it. como ausgesprochen, wie uf fiat quomo emplastrum Antidot. Lond, 
275 r p. 19 m. verrät, s. $S. 481, A. 3) kann man auf verschiedenen Gebieten 
beobachten. Z. B. komparativ, bes. bei Chir. 111 quomodo demonstraui, wo 
Veg. sicut (weiteres b. Grevander 91 f.). Temporal wenigstens seit den Fabulae 
des Hygin (da diese aus griechischen Quellen schöpfen, liegt die Annahme 
griechischer Beeinflussung durch &g [önwc, xad&g] hier, wie in d. Itala usw, 
oft nahe) u. ö., wie Chir. 682 quomodo praecides, sic sequere cum ustione » 42, 
zum temporalen Adv. sic ob. S. 402 f. Orib. Syn. 4, 13 in. Aa Panes aulem 
hordeaeii, quomodo confecti fuerint, omnes minus nutriunt » önwcg &y axevacd@cıv, 
(Unsicher 7, 49 ex. La adhuc quomodo calidus est et inlenis |s. ob. S. 482], 
viell. kompar. nach S. 492 ob.) 9, 45 in. Aa Inprimis quomodo senlitur accessio 
»La Mox igitur inprimis cum senserit » Dept nv ne&rnv ovvalolmaw. Anthim. . 
41; 76 bis. Anton. Plac. A 46. Diehl, Inser. chr. 2127, 2803 = CIL XHI : 
3509 defuncta est, quomodo ficit Febroari. dies III (die folgenden Nr. haben 
hier ubi). Zum Roman. comme usw. Meyer-Lübke 3 $ 594.2 


ut comparativum steht bei Pallad. mehrmals in verkürzten 
Sätzen mit Ellipse vom Verbum dicendi (S. 524) bei Autorenan- 
gaben ? wie 2, 15, 19 inseritur (nux inglans), ut plerique, mense 
Februario in arbuto, — sed melius in trunco, ut aliqui, et in pruno 
nel in se. 3, 25, 7 inseritur aulem (pirus) piro agresti, melo, ut non- 
nulli, amygdalo et spino, ut Vergilius, orno et fraxino et cydoneo, 
uf aliqui, el punico sed fisso ligno. 4, 10, 16 inseritur (cilrus) et 
piro (ut quidam) et moro, sed insiti surculi... muniendi sunt. 
4, 10, 22 mespila...uel in ordinem suspensa uel, ut quidam, 
posca condita. 9, 5, 2 iugerum duo sextarii uel, ul quidam, 
quattuor ... inplebunt. 11, 12, 6 cerasus inserifur ... in platano, 


1 Das lautlich nahestehende, aber schwächere cum wurde dadurch 
bedrängt. Vgl. Fredegar 2, 40 p. 65, 8 quomodo... mouisset, wo Hiervon. 
eum .. 

?2 Zu den Belegen von quomodo als indefin. Adv. = aliquo mode, quo- 
dam modo bei Bährens, Glotta 5, 84, kann diese Stelle hinzugefügt werden: 
Soran. 2, 10 p. 67, 17 Ex difficillimo parlu ... uel ex uulnere in ma- 
trice posifo aut quomodo ruptione uenarum plurimus sanguis per loca mulie- 
bria effunditur » p. 334, 5 "Anö dugroxiac.... 7 &E olaoörnore npopdseng Bikewg 
&yyelov aimoppayla yliyvaraı. (So b h, auf guodquod alio modo 1, aut quo- 
quomodo Rose). Vgl. indefinites guomodocumque, 

3 Die Tatsache, dass hier ebenso ein relatives quod gebraucht werden 
konnte, wie Pall. 1, 6, 9 terra profunda, quod Graeci adserunt, oleae grandes 
arbores efficit; 4, 8, 1 mazxzimis arboribus, quod Columella dieit, sex congü.., 
sufficiunt, hat die Anwendung des uf statt des Relativs (ob. S. 485) erleichtert. 
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ut alü, in populo. Unter solchen Umständen wäre es möglich, 
11, 12, 3 mit den Hss. so zu lesen: inseritur (pistacinm) tere- 
biniho mense Februario uel Martio; ut alii et amygdalo inseri 
_ posse firmarunt, und das Überlieferte als eine Art von Kontami- 
nation zu erklären, wie etwa Cic. ad Att. 12, 26, 1 Sicca, ut 
scribit, eliam si nihil confecerit cum A. Silio, tamen se scribit X Kal. 
esse uenturum; 4, 15, 3 sed, ul conicio, quoniam mihi non uideris 
in Epiro din fuisse, redditas tibi non arbitror (litteras); Ter. Ad. 
648 uf opinor, eas non nosse te et certe scio.! Eben die ange- 
führten Palladiusstellen mit logischem ut ali u. dgl. in ganz 
ähnlichem Sachzusammenhang sprechen für die Richtigkeit der 
einstimmigen Tradition 11, 12, 3, trotzdem die von Schmitt ge- 
machte Änderung: ...at alü paläographisch sehr leicht ist. ? 


Endlich ist es wert zu bemerken, dass die altlateinische 
Anwendung der Partikel #f zur Einleitung eines Wunsches und 
einer Aufforderung? wie Cato Agr. 13, 1 lectum stratum (zum 
Akk. s. S. 190) ubi... cubent (tertius seruus una cum factoribus 
uli cubet); 14, 3 si de caelo uilla tacta siel, de ea re uler)ba uti 
fiant; 1, 2 u. 4; 2, 6, 21, 5; 22,1 u. a, — über Vitruv (1, 1, 3)? 


i Zur Konstr. vgl. oben S. 439, Fussn. 2; H. Sjögren, Commentationes 
Tullianae (Upps. 1910), 134; Martin 78. 

? at gehört der lebhaften Umgangssprache der Republik (oft bei Plaut. 
u. Ter.) an und lebt in der späteren Volkssprache eigentlich nur in einigen 
Phrasen (wie al ubi, S. 505 A. 5; Schmalz-Hofmann 667) fort. In unsrer Fach- 
litteratur oft bei den Stilisten Cels., Col., seitener bei Varro (R. r. 8 mal), 
Vitr, (ca. 10 mal), bei Cato nur ein paar mal, ebenso selten bei Chiron 
(97, 2912), Orib. add. p. 590 At si (vgl. ob. S. 448), Apic. (al ubi 4, 2, 13 f., 
25), fehlt ganz bei Anthim. Bei Pall. habe ich notiert 1, 20 u. 6, 4, 2 atsi 
quis; 2, 13, 5; in der Med, pec. 30, 10 (ib. 22, 12 dem Col. entnommen, aber 
12, 2 in ac geändert). 

3 Kühner-Stegmann 1, 183 f., 187; Bennet 1, 165 f., Schmalz-Hofmann 569. 

4 Ähnlicher Art ist wohl Col. 4, 24, 19 fl, Nos subtilius dispicienda 
illa censemus. primum uitis habilum.... guare modus lalis generis necessarie 
mazxime est adhibendus, ne procerioribus fructuariis oneretur, et ut consideret 
uinilor, proximi anni magna necne fuerit uindemia. nam post largos fructus 
parcendum est nitlibus et ideo anguste pulandum; post exiguos imperandum. 
Man betrachtet den nt-Satz als eine Frage, besser scheint mir aber Saboureux 
de la Bonnetrie zu übersetzen: ’Il faut encore que le vigneron examine si 
la vendage de l’annee precedente a ete abondante ou non...'; doch wäre 
es vielleicht möglich, einfach modus..., ne... oneretur el ut consideret u.... 
zu verbinden. Aber in Schneiders Index wird die Stelle so gedeutet: »pro 
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und Chiron noch in der spätesten Latinität fortlebt: offenbar 
ist sie volkstümlich gewesen. 

Schon früh haben sich aber freistehende ut-Sätze auch 
durch Ellipse eines regierenden Satzes entwickelt (durch das 
Nebeneinander von Nebensätzen mit und ohne uf |[bzw. ne] 
unterstützt); es ist hier unmöglich, zwischen der ursprünglichen 
Parataxe und der späteren Hypotaxe ! mit Ellipse eines regie-. 
renden Verbums ? reinlich zu unterscheiden (vgl. Bennet 1, 166); 
so hat Cato 143, 2 f. neben einander cıibum curet uti coctum ha- 
beat. gallinas multas et oua uti habeat....nuces...obrutas ha- 
beat. haec omnia uti condita habeat. 


Spätere Belege: Chir. 691 Quodeunque iumenfum umbone renali super 
uertebulum coxae eminens aliquid habuerit, sic curato: si collectionem fecerit, 
ut eum ossum fractum eximas el...astulas...cacdis. 982 sie eum obserua- 
bis, ne eum rabies possideat: caput ut termanticis rebus calfacies.? Bei An- 
thimus lesen wir im Kap. 76 (De lactibus): si taliter (bibitum fuerit, s. S. 355 
A.), non nocet. tamen et ipso si admixtum fuerit mel..., melius aceipitur., 
et si cantius uult quis facere, ul in praesentia sua...ouis mulgatur ia, ut 
uas... bene scaldetur (= excald.). In den Oribasiusbearbeitungen habe ich no- 
tiert Syn. 3, 28 p. 858, 1 Ut pausit (= -ef) aegrotans; enim (zur Stellung $. 495) 
non lauet » Navxaterw 8 6 n&oxwv pi Aovönevoc. Eup. 4, 2 add. p. 530 in. 
Mox inprimis fleuotomandus est de brachio et maxime ut uena diuidatur in- 
cisura maiore, ut mullum cum sanguine calor multus exat (= exeat mit e-Aus- 


consideret uel opus est ut c.», ähnlich Dahliöf 31, der ausserdem 8, 5, 14; 
11, 1, 18 zitiert. 

1 Schwierig ist es auch häufig zu sagen, ob fantum einen Nebensatz 
oder einen wünschenden Hauptsatz einleitet (Schmalz-H. 745; Orosiana 98); 
vgl. Clem. Ad Cor. 1, 54, 2 secedo..., tantum grex cum pace sit » növov .... 
Anton. Musa Herba Vetton. pr. p. 4, 29 (CGML 4) Haec proloqui non esse ne- 
cessarium putaui, fantum profectus herbae uettonicae noscerentur (Antidot. 
Sangall. 258 p. 97 ex. superinfundis oleo umfacio [= oleum omphacinum] 
tantum non optineat uirtutem ipsius liegt wohl ein Konsekutivsatz = 1. ut 
non vor). 

2 Solche Fälle bei Hofmann, Umgangssprache 51 £f. Schwed.: och sä 
(sc. kom ihäg): alt ni är snyggt klädda i morgon! Zum roman. Typus che 
sia maledeita Tora ’verflucht sei die Stunde’, qıw’il vienne Meyer-Lübke 3 $ 
658, 661; Lerch 1, 245 (que urspr. final). Zu gr. örwg m. dem Futur., vulgär- 
tva m. Konj., neugr. v& m. Konj. s. Blass-Debrunner $ 387. Vgl. d. Acc. e. 
inf. statt Imper. oben S$. 438. Vgl. d. dass, schw. att (SAOB A 2630). 

3 Die Chironstellen sind allerdings nicht so beweisend, wie die übrigen 
(982 nimmt auch Oder Haplographie caput [ut] an). Vgl. aber z. B. 721 sie 
curabis. ne ferro tangas, 645 curafo sic:... nunguam lenem mediecamentum 
imposueris nec oleum tetigeris. (Sonst regelmässig Futurum imper., bzw. indie.) 
Zu ne-+-d. Indik. oben S. 469. 
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fall im Hiat). Inschriftlich Diehl, Inser. chr. 3398 (vgl. 2345) ut petas pro 


me; 3844 Anm. (=CIL V 8768)...et si quis eam aperuerit, ut mani (= ma- 
nus) eius precidantur. 


ne in Folgesätzen.! Pall. 1, 29, 4 ita inserantur..., ne... 


3, 13, 2 ita formandi sunt rami..., ne alter sub alterius line 
dirigatur (» ila formentur, ne...in eadem linea sit Col. 5, 6, 12). 
3, 25, 21 ila ponendae sunt...ne...4, 10, 10 suspenduntur mala, 


‚ne umorem tangant, et seria clauditur, ne uentus inrumpat. $ 10 
u. 33 ordinatae, ne se inuicem tangant. 6, 9, 2 ita statuantur, 
ne inuicem se unaquaeque conlingat (» Col. 7, 8,5 ita...ne). 
11, 11, 3 sic liberandae sunt herbis, ne motum sentiant in radice. 
11, 12, 8 Irium fontium singulos sextarios sumptos post solis occa- 
sum radicibus arboris iubeamus influere sic, ne remedium luna 
deprehendat. 12, 7, 22 castaneae...intra sabulonem ne inuicem 
iangantur inmersae. Wie man sieht, findet sich diese (von dem 
rhetorischen Gebrauch der Finalsätze statt Folgesätze [Kühner-St. 
2, 251] zu unterscheidende) Verwendung schon bei Col. (vgl. 
Schmalz-H. 762); dann oft im Spätlatein (z. B. Apie. 4, 4, 1; 
7,4, 2; Chir., — was der ausschreibende Vegetius beibehalten 
hat —, Anthim.). Die entgegengesetzte Folge dieser Vermischung 
finaler und konsekutiver Sätze, d. h. spätlat. uf non = ne, notiert 
‚man Pall. 1, 35, 5; Med. pec. 62, 1. 

ne=num und si. In Schneiders Index zu den Scriptores 
rei rusticae werden unter »ne...interrogat» verzeichnet Varro 
R. r. 2, 9, 16; Col. 8, 5, 17; Pall. 1, 39 (38), 2; Veg. Mul. 3, 55, 5. 
Doch liegt hier überall zunächst finale Bedeutung nach Verba 
des Zusehens, Suchens u. dgl. vor — nach ne folgt eine Even- 
tualität, die man vermeiden will —, obgleich allerdings "damit 
nicht’ hier einem ’ob nicht’ (manchmal passt auch die Über- 
setzung ’ob’) nahe steht, wie bes. aus der Palladiusstelle: spe- 
culemur deinde post triduum, ne omne ianuas suas egrediatur 
examen (apium) hervorgeht, wenn wir sie mit der Vorlage, Col. 
9, 8, 4, vergleichen: specularique debemus fere triduo, numquid 
(= num) uniuersae se profundant. Der Sinn num ist klarer Chir. 
570 scrutabis foramina, ne quid ulterius .... sinus factus fuerit = 
Veg. 2, 43, 1, ähnl. Veg. 2, 44, 1 inspicies, ne quas..... pendigines 
fecerit, was auf Chir. 572 zurückgeht: sic curabis, ne? quam... 

1 Vgl. ngr. v& konsek. (Thumb $ 279). 


2 Durch den Zusammenhang wird hier ne etwa = nisi (vgl. S. 480 A. 1). 
33 


514 


pendiginem habeat. Philum. p. 62 contemplare itaque, ne (vgl. 
si p. 82) passio facta fuerit. Wie die Konstruktion auch dann - 
zur Verwendung kam, wo man das im Nebensatz Ausgesagt 
tatsächlich nicht vermeiden wollte, zeigt z. B. Gesta apud Zeno- 
philum 2, 22 ff. et cum uentum fuisset ad domum Coddeonis, pro- 
tulit uxor eius codices sex: Felix, flamen perpetuus, curator rei- 
publicae, dixit: 'Quaere, ne plus habealis, profer.’ mulier respondit: 
’Non habeo. Felix... seruo publico dixit: ’Intra et quaere, ne 
plus haebat.'! Sodann wird die Bedeutung rein konditional: 2 
eben bei Verba des Sehens, (Ver)Suchens u. dgl. stand ja seit 
alters si für num, eine Sitte die allmählich in allerlei indi- 
rekten Fragen? durchdrang (vgl. gr. el), wie Pall. De ins. pr. 
2 nescio, si...inclinetur. So steht ne mit si parallel z. B. Soran. 
2, 17 (hier ob. S. 440), vgl. 2, 19 (p. 93, 16) nam hac ratione 
eliam uenirem (infantis mortui) aperimus, ne aut ydrops sit sed 
ut humorem effundat, aut intestina eius foris adducere possumus.* 


1 Weitere Belege z. B. bei Ambros. (CSEL 64). Augustin. (ib. 53), Rufin., 
Cassian., Ennod., Faust. Rei., Avell. coll. (Rönsch, It. u. V. 401). 

2 S. Ahlquist 103 ff. mit Belegen aus Chir., Soran., Lucifer, Sulp. Sev. 
u. a.; Schmalz-H. 691 f., 696; Heraeus im Archiv 14, 123; Löfstedt, Komm. 
268; Grevander 114; bei Chiron vgl. noch 522 quidquid.... corporibus acce- 
dere potest, in hoc sexto libro omnia demonstro, ne quid minus aliquid in 
ceteris libris subiectum sit. — ne forle=si forte z. B. Aug. (CSEL 53 u. 58). 
Viet. Vit. 3, 50. 

3 Dementsprechend auch in Doppelfragen, z. B. sine — sine = utrum — 
an Oribas. Syn. 9, 24 La. p. 327 m. Discernendum tamen est, siue in renibus 
sit ulceratio siue in uissica, per positionem locorum ($ 17). (si — si Greg. Tur. 
Curs. stell. 46.) Unsicher, ob aut statt an Pall. 6, 3, 1 considerabis, siccus 
an umidus sit ager, siluis aut gramine, frutectis uestitus aut filicee (wohl= 
gr. an fr.: vgl. die Quelle, Col. 2, 2, 8); si — aut Orib. Syn. 8, 20 in. Aa 
contemplandum est inprimis, quid oporleat fieri: si purgari opus habeat aut 
flebotomari; 9, 27 in. Aa; Eup. 4, 69 in. Aa. 

si in direkten Fragen ist augenscheinlich ein späterer Gräzismus, 
wie Itala e Act. 7, 1 Dixil autem principes (wohl Kontamination von prin- 
ceps der Schriftsprache und principe der Alltagsrede) sacerdolum Stefano: 
Si enim haec ita habet? » einev dE 5 Apyıspeöc' el Äpa...; ähnl. Vulg. usw. 
Ravenn. 1, 10 p. 25, 21 nam si quis ex uobis suis uidit oculis quod sol sub 
profunditate perambulet et reliqua, aut ubi hoc in Scriptura insertis inuenistlis 
quodammodo? Lucifer, Iuvenc., Cassian. S. Rönsch, It. u. V. 404, Schmalz-H. 
699, 650. Aus Petschenigs Index zu Augustin CSEL 53, p. 431, sieht man, 
wie Aug. si oft in indir. Fragen setzt, in direkten aber nur in fremden Zi- 
taten (aus der Bibel und Petilianus). 

“* Rose ändert in Aydropicus (ebenso 2, 17 p. 77, 19) — trotzdem die 
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Vielfach kann Ellipse eines Begriffes wie fimore od. dgl 
vorliegen; das zeigen bes. Stellen wie Pass. Perpet. 15, 3 sed et 
commartyres contristabantur, ne am bonam sociam ... relinquerent 
n repldunor Noav... pm deEdovses narakeinev. Augustin. Epist. 
917, 22 m. nec gaudendum est de his, quos in fide recta et uita 
bona nouimus esse defunctos, ne secundum aliqua scelera iudicentur, 
quae fuerant, si uiuerent, forlasse facturi; Publicola ibid. 46, 1 m. 
quod perturbat me, ne polluat illum. Vgl. Aug. Ep. 59, 2 His de 
causis etiam uenire dubitarem, ne forte (aus dem Grunde, dass 
möglicherweise’, etwa = falls’) falsa esset tractoria ('Einladungs- 
schreiben’). 

Da das Griechische pY) zum Ausdruck einer Besorgnis 
manchmal dahin abgeschwächt wird, dass nur etwas Vermutetes 
ohne den Begriff der Abwehr damit eingeführt wird !, muss dies 
bei Übersetzern (Blatt 45) und griechischkundigen Autoren einen 
Einfluss ausgeübt haben. Ja, wir haben schon gesehen (S. 400) 
wie Theod. Priscianus nach pYrov ein necubi= ne, bzw. num 
und si forte verwendete. 


Wie eine konditionale Parataxe immer wieder neugeschaffen wird (s. 
ob. S. 480 Fussn. 1), so wurde auch ein Wunschsatz mit ufinam an Stelle 
eines si-Satzes gebraucht: Chir. 314 quibus (alienalis equis) et pascua mu- 
fabis — ulinam possint — in alia regione eos transmiitere debes (von Veg. 
2, 87,5 so paraphrasiert: guibus usque adeo mulanda sunt pascua, ul, si 
fieri potest, in aliam transmittendi sint regionem). Bücheler vermutete ut 
iuuari possint; für die Chironüberlieferung spricht aber Marcell. 8, 92 suco 
tantundem mellis optimi despumati, utinam Attiei, misceto, d. h. si fieri potest, 
Attici. 2 


Griechen döpwd sowohl von der Wassersucht als vom Wassersüchtigen verwen- 
den (S. 529) — und in possimus (übergang in den Hauptsatz). Ein paar Fälle 
von ne= num in Roses Index p. 162. 

1 Kühner-Gerth 2, 394 ff.; Blass-Debr. $ 370, 3; Wackernagel, Vorles. 
2, 278, 

2 Umgekehrt konnte ja ein si-Sats (wie gr. el, z. B. Hom. & 255) als 
Wunschsatz verwendet werden, z. B. bei Verg., Coripp., Claudian., Ennod.; mit 
utinam verbunden Aug. Ep. 129, 1 m. (Schmalz-H. 569). — Wie oben Aus- 
rufe, so werden manchmal Fragen in die lebhafte Darstellung eingefügt (Hof- 
mann, Umgangssprache 43 fi.), wie Orib. Syn. 4, 14 in. Aa meliora autem 
sunt.. oua. De piscibus autem quid dicam? Qui modice omnes eucymi 
sunt » iy$beg öAlyov delv äAravreg eöxupor. Ähnl. Philum. p. 26. Antidot. 
Berolin. 73 r p. 70 m. Quid dicam? in durilias mamillarum ...iubat; 75 v 
p- 73 m. podagrieis, quid dicam? uel ad omnia uitia. lordan p. 190. — Et 
quid plura? hat Aetheria viermal, Nam quid dicam? 25, 9. 
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Das ufrum des ersten Gliedes der Doppelfrage, das bis- 
weilen schon bei klassischen Autoren durch Anakoluthie als 
alleinige Fragepartikel verwendet wird, kam im Spätlatein ! zur 
häufigen Verwendung = zum ?; so Pall. De ins. pr. 2 nescio, utrum 
commune sit dominis. Nachdem siue — siue für ufrum — an 
eintreten konnte (S. 514 Fussn. 3), finden wir entsprechend seu = 
rum Otib. Eup. 4, 58 in. La. contemplari oportet, seu humectatio 
multa laxauit nerbus (= neruos) » Aa c. o., si h. m. largantur 
nerui = 4, 57, 2 R. texpalpeotar ypl .. . yaldadaı Tö velpov. 


1 Gewöhnlicher ist ja an = num; nach incerfum, an sogar difficile est, 
an inuenias Pelagon. 1 ex. 

2 Z. B. bei Augustin., Ambros., Rufin., Cassian., Eugipp., Faust. Rei, 
Avell. coll. — Kühner-Stegmann 2, 529; seltener nötepov ohne 7%: K.-Gerth 
2, 532. 


7. Zur Stilistik. 


Von den Fragen der Stilistik (zum Umfang usw. vgl. Schmalz- 
Hoimann 34 f., 789 f.) kann ich hier nur einige wenige streifen; 
von gewissen — bes. der Personifikation ! und anderen Meta- 
phern bei Palladius (S. 73 ff.) — ist schon geredet worden. 
Überhaupt sind die stilistischen Mittel der Art, dass sie 
meistens in den natürlichen Ausdrucksweisen der Volks-, bzw. 
Umgangssprache wurzeln, dann aber von der geschulten, be- 
wusst künstlichen ’litterarischen’ Darstellung ausgewählt und 
reingezüchtigt’ worden sind (elegantia sermonis).?2 Die von der 
#Ciceronianer aller Zeiten verachtete Volkssprache ist also der 
“ Urquell vieler Zierden der eleganten Stilisten. Auch für die 
» Dichter wurde sie ein Rüstkammer, woraus neue Stilmittel in 
Worten und Wendungen statt der allmählich stumpfgemachten 
entnommen werden konnten — eben wie das kräftige Landvolk 
“ die überkultivierten, sich selbst verbrennenden Stadtbevölker- 
„ungen immer wieder erneuert und wiedergebiert. 


2 Die Abstrakta sind, obgleich der Volkssprache ziemlich 
fremd (Havers 147), in Fachschriften der beschreibenden Dar- 
stellung (Handlung, Vorgehen) gemäss nicht ungewöhnlich. Da 
der Gebrauch der Abstrakta in konkretem Sinne im Latein aller 
‘Zeiten umgangssprachlich ist (Schmalz-H. 792; zum Roman. 
‚vgl. Meyer-Lübke 3 $ 27) und auch von der Rhetorik (und der 
nahestehenden Dichtung) aufgenommen wurde, ist es aus dop- 
. peltem Grunde zu erwarten, dass unser Palladius solchen öfters 
aufweist: 
1 Zur Personifikation der schlichteren Sprachschichten vgl. z. B. Orib. 
Syn. 8, 1 Ab p. 264 ex. Quod si his adiuloriis contemtis passio augmentatur; 
Eup. 4,5 ex. La diufturnas passiones et quae difficile senliuni fortioribus 
medicaminibus curas » dvordrouc, Syn. 8, 48 Aa Quod si non obaudiat —= Eäv 
d2 1m Ömaxoiy von der Krankheit, vgl. Chir. 141 u. 851; Thes. II 1289, 30. 
Soran. 2, 23 p. 105, 14 nulli medicamini haec ualitudo consentit. — Diosc. 3 
QT’ p. 419, 6 cum calore (=-em) sentierit (galbanum), liquesecit. 
2 Vgl. zuletzt Kroll in Glotta 22, 14 u. 20 ff. 
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Das ufrum des ersten Gliedes der Doppelfrage, das bis- 
weilen schon bei klassischen Autoren durch Anakoluthie als 
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fremd (Havers 147), in Fachschriften der beschreibenden Dar- 
stellung (Handlung, Vorgehen) gemäss nicht ungewöhnlich. Da 
der Gebrauch der Abstrakta in konkretem Sinne im Latein aller 
Zeiten umgangssprachlich ist (Schmalz-H. 792; zum Roman. 
vgl. Meyer-Lübke 3 $ 27) und auch von der Rhetorik (und der 
nahestehenden Dichtung) aufgenommen wurde, ist es aus dop- 
peltem Grunde zu erwarten, dass unser Palladius solchen öfters 
aufweist: 


1 Zur Personifikation der schlichteren Sprachschichten vgl. z. B. Orib. 
Syn. 8, 1 Ab p. 264 ex. Quod si his adiuloriis contemtis passio augmenlalur; 
Eup. 4,5 ex. La diufurnas passiones et quae difficile senliunt fortioribus 
medicaminibus curas » dvorktouc. Syn. 8, 48 Aa Quod si non obaudiat = Edv 
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2 Vgl. zuletzt Kroll in Glotta 22, 14 u. 20 ff. 
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acerbitas = uuae acerbae 3, 9, 12 (Thes. I 365, 69), vgl. it. agrume. — 
adgestio 2, 13, 3; 12, 15, 3. — aditus (Thes. I 696) 1,35, 9, 10; 37, 7 f. (vgl. 
Col. 9, 7,4 £.); 7, 7,4 (» Col. 9, 9, 2 uestibulum). — amaritudo = res amara 1, 37,5 
(Thes. 1 1817, 6): omnis a. Gegensatz dulcede. — aquationes Med. p. 29, 1, 
aus Col. — ariditas (=rami aridi) uniuersa reciditur (in rosaris) 3, 21, 2 
(Thes. Il 564, 48). — asperitas. 6, 12 omnis; 4, 13, 4. — austeritas 1, 35, 11, 
— congestio 1, 33, 1. — confectio vom "Weinhonig’ 11, 17, 2 (Thes. IV 171, 5): 
11, 14, 7. — ceoniugium, von Tieren, = Stute’ (vgl. Thes. IV 325, 16 ff. »i. q. 
uxor» D): numerosa c-a 4, 13, 1. — constructio —= stratura 12, 22, 1. — eruditas 
von uuae 3, 9, 12. — exiremitas. 7, 7, 8 ceras fauorum et extremitates (vgl 
Col. 9, 11, 4 in ipso fine cerarum). 12, 15, 1. — exiguitas. culla e. 1, 6, . 
— fecunditas = gleba fecunda 1, 6, 13. — festinatio. 9, 4 alltorum fruticum f; 
reprimatur ad slirpes - Col. 6, 23, 2 fruficem surrecturum in altitudinem com-. 
pescit (incensio). — fossio. 9, 8, 5 uas...ponalur in solo ipsius fossionis (=. 
fossura Fav. 3). — germinatio 4, 9,12 (vgl. Col. 11, 3, 45). — habitatio 1, 39, 5. 
— ingressus 1, 37,8 nebst egressus. — inductio 1,15 bis (+ Fav. 22). — insitio 
== 'das Eingepfropfte’ 5, 2, 2. — instillatio 12, 10. — largitas — 'grosser Raum’ 
12, 7, 11. — Zu libido incitata 4, 14,1, für libidine ineitatus admissarius, s. S. 74, 
Vgl. 4, 11,6 tauros diu ante abstinendos, ut... acrius in causas dilati feruoris 
incumbant, d. h. uaccas. — macies 1,5, 1. — magnitudo (agri) neglecia 1, 6,8. — 
mansio= Zimmer’ (K. 8) 1, 9, 1 (u. Rubr.), 5 (- Fav. 14 triclinia). — ma- 
furilas = uuae maturae 3, 9, 12 (auch seras maturitates). — obiectus. 4, 11, 8 
propter flatus glaciales, quibus aliquis resistere debet o.; 12,7, 2 nisi o-u aliquo 
defendantur (» Garg. Mart. p. 396 Mai: doleo aliguo supra posito, quod ab 
aquilone defendat). — permixtio 1, 17, 3; 11, 20, 2, — possessio 1, 35, 14. — H 
pudor ’die Röte’ De insit. 144; ’das, worüber man sich schämen muss’ Prol, . 
2. (Vgl. dolor ’kranke Stelle’ Rec. Sang. A 129 u. bei Plin.) — reposilio ’Auf- 


hebeort’ 1, 32 (nach Georges abstrakt), vgl. CIL VI 29791. — rusticitas.. 
— rustiei 1, 312. — nouos sapores = oleum nouum 1, 20. (Ähnl. Verg., Plin... 
u. a.) — siccitas= locus siecus. 5, 3, 1 apium bene seritur....terra, quali: .: 


uolueris, dummodo ubi umor adsiduus est, gquamuis nasci, si necesse fuerit, et. 
in siceitate non denegel. 7, 1 et cum terra ungulis stricta fuerit, spectant soli- 
dam siccitatem (vgl. Col. 2, 19, 2). — statio s. Kap. 8. — soliditas. 11, 14, 11 
omni s-e detracta. — summitas 1, 6,10; 1,11 =Fav. 11); 2, 15, 12; 4, 9, 11; 
4, 10, 12; 7, 7, 3; 10, 14, 3; 10, 18; 11, 5, 1» Col. summa parte; 12, 1,1; 
12, 7, 12; De med. pec. 65. Plur.: 4, 10, 21; 6, 7, 3 arborum summilates » 


cacuminibus a. Col. 6, 26, 4. So bei Cass. Fel. u. a. — suspicio ’Anschein’ 
2, 15, 8 s. dulcedinis (vgl. Petron. 94, 14 s. uulneris). — ubertas 3, 9,6. 8,3, 1 


(vgl. 7, 5, 1). — ut unitas sit ex duobus mixta corporibus 3, 17, 8. 


1 Marcell. 13, 4 constat hoc usam Messalinam, deinde aliorum Caesarım 
matrimonia hoc dentifricio usa sunt (vgl. Serib. Larg. 60). 

2 Dies Wort auch im Codex C. bei Soran. 1, 131 p. 43, 6. — Soran. 
1, 75 p. 27, 18 ea quae antiquilas exponebant, ähnl. mit Synizesis des Nu- 
merus 2, 2 p. 57, 4 a.... ponebant (Rose ändert beidemal in anftigui); mit. 
Präd. im Sing. 2, 3 p. 57, 12; 2, 31 p. 113, 12, wie Graecilas 2, 34 p. 117, 17. 
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vgl. auch 12, 13, 2 pascantur (agni)..., donec conceptum paulisper 
robur aelatis pascuum matribus possit habere commune, etwa — donec concepto 
Pp- robore... possint,.. — Einige gewöhnlichere habe ich nicht mitgenommen, 


z. B. ouorum frium albor 11, 14, 9» Geop. 7, 22 BÖV TpLöv td Aeuxd; reposi- 
tiones feni usw. 1, 32 (vgl. die Rubrik De fenili...). Vgl. Widstrand, Pall.-St. 
s. 11 über Subst. auf -ura; so auch in Lib. de med. pec. 42, 3 usfurae 
(= erustae); 39, 1 u. 47 pastura (vgl. lib. 10, 8; dies seltene Wort spricht 
wie viele andere für die Authentizität der Tierheilkunde; vgl. Eranos 27, 92). 


Anstatt eines Substantivs mit einem Adj. als Attribut steht 
ein abstraktes Substantivum mit einem Genetiv des Substantives: I 


3, 4 cum fimi aridilate miscenda est (lenticula) = Col. 2, 10, 15 fimo arido 
permisceri debet. 1,6, 11 ligalura in uilibus locum debet mutare, ne unum 
semper adsiduitas conterat uinculorum. 5, 4, 3 efficitur, ne ea (poma) ruga- 
rum deformet adtractio. 1, 35, 8 agquam Inpinorum psilotri austeritatibus 
iutam. 1, 35, 2 cinere aut cretae candore signabimus (vgl. Geop. 13, 10, 3 fi 
Aevaf). 1, 9, 4 huius inpensae crassitudinem sex unciis iubebis inponi » Fav. 
96 inducatur ... inpensa crassitudine unciarum VI. 12, 13, 3 salis tamen 
crebra conspersio, uel pascuis mizta uel canalibus frequenter oblata, debet pe- 
coris leuare fastidium » Col. 7, 3, 20 praebito sale usw. 9, 11, 3 antequam 
his aquae cursus admitlitur » Fav. 6 a. a capite aqua demilttatur. 4, 13, 2 
corpus omne musculorum densitate nodosum. 7, 7, 6 si unius uberis eductione 
pendebunt (apes) » Col. 9, 9, 7 animaduertito, an totum examen in speciem 
unius uuae dependeat. 3, 30 plagae exeisio perlinetur (= Geop. 5, 38, 2 t&c 
sondg), früher uulnus impressum. 4, 13, 4 ut ungularıum firmitas de asperi- 


tate nil sentiat. 12, 6 (allium) fertur ... odoris foeditate cariturum. 11, 11,5 
ut inanitas spatiü, quae radicibus suberit, incremento capitis subpleatur, vgl. 
3, 24, 12 ut... quod spatü uacuum subter inuenerit, capilis uastitate cogatur 


inplere. 11, 11, 3 occursu hiemis ab incrementi longitudine reprimetur (malua). 
1, 35, 11 innocentia fumi graueolentis. 4, 10, 21 corticis macies ieiuna nil 
nutriet. 1, 5, 1 aurosi pulueris lapidosa macies. 1, 39, 5 albari operis nitore 
decorabis » Fav. 17 albario...opere inducatur. 5, 1, 3 parcius praebenda est 
nouitas pabuli (vgl. Col. 2, 10, 28). 4, 11, 2 cornibus robustis et sine curua- 
furae prauitate lunatis. 4, 10, 12 per quas spes fuluri germinis intumescal 
(vgl. 1, 6, 4 fructuum spes). 11, 14, 3 non aelatem solum uino, sed splendo- 
rem quoque coloris adferre. 12, 13, 4 graminis teneri suauitatem roris mix- 


fura commendat» Verg. Georg. 326 (bei Col 7, 3, 23) dum...ros in tenera 
pecori gratissimus herba. 1, 42, 1 contra slationes umoris hiberni. 12,5 amat 
haec arbos.... laetaminis ubertate pinguescere. 4, 15, 1 nisi adfueris uelocitate 


remedü » Col. 9, 13, 2 nisi celeriler sucerrritur. 9, 9, 1 nisi quis fugae sibi 
uelocitate succurrat» Fauent. 4 si non inde cito fugerint. 1, 26, 1 (furdi) et 
noluptatem cibi et reditum maximum praestant. Vgl. 1, 33, 1 odoris horrenda 
= odor horrendus. Hierher kann De ins. pr. 3 quod studi tui quaeret adfectio 
geführt werden (auch zum Genet. inhaerent., oben S. 211). 


1 Vgl. zur Enallage oben $. 234. 
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Diese Ausdrucksweise treffen wir bekanntlicherweise auch im: 
klassischen Latein; die rhetorisierenden Spätlateiner treiben sie bis;, 
zur Virtuosität. Aber auch der Volkssprache ist sie nicht fremd: 
dadurch wird der Inhalt des Attributs kräftig hervorgehoben. 


Wie sie Fortschritte gemacht hat, zeigt z. B. Marcell. 16, 8 magnitie@: 
dinem opinionis ex ea traxerat statt magnam opinionem (einen grossen Ruf), 
ex ea tr. der Vorlage, Serib. Larg. 94. Daneben natürlich das Adj.: so um: 
gekehrt Marcell. 9, 31 grauem odorem tollit statt grauilatem odoris £. S. L. 
40. Vgl. Orib. Eup. 4, 47 in. Aa acredo humoris - La acer humor = öpınb Öypov,, 
— Schmalz-Hofmann 454; zu Chir. Ahlquist 25. Vgl. Thiele 225. Zum Gr. 
vgl. Mayser II 2, 127. 


Beliebt ist, anstatt eines Substantivs ein Abstraktum wie. 
natura‘, uis u. dgl. nebst dem Subst. im Genetiv zu setzen 2: 


1, 34, 3 hortis, quos umoris nalura non adiuuat. 3, 25, 21 siatum me: 
diocris situs inter naturam frigoris et caloris. 3, 9, 9 ubi pinguis est natura 
terrarum (vgl. Col. 3, 15, 1 in pingui se. solo). 1, 6, 18 natura benefici alter- 
nante, etwa ’mit Abwechslung der Mittel’.? 11, 4 talibus locis pruinarum . 
uis et natura nescitur. 3, 17, 8 ut et natura ligni uigeat, quae delectatur umore,- 
et...1, 10, 1 quae caleis et harenae nalura sit utilis, 1, 37, 6 non trans- 
mittunt uim frigoris aut caloris* (vgl. Col. 9, 6, 1). 11, 14, 11 cinerem sar- 
mentorum, cui uis flammae corpus reliquit exile. (Vgl. 11, 19, 2 ubi uuarum. 
corpus uis conlusionis exoluerit; 11, 14, 15 speeierum uis.) 1, 6, 16 loeis fri-: 
gidis, niuosis conuenit, ubi qualitas aestatis umecia est » Col. 2, 9, 7 locis prae=: 
gelidis et niuosis, ubi aestas est umida. Vgl. 11, 4 (S. 234). 11, 14, 10 uili-" 
bus... hanc esse naluram, ut alba uel nigra si... uino.... adieiantur, ei unam- 
quamque formam sui coloris inponere; 1, 18, 1 ut basilicae ipsius forma calca- 
torium loco habeat altiore constructum.5 4, 9, 9 uultum ... falem cucumeris 
figura praestabit. Vgl. meritum 4, 13, 6; 12, 4,1. “ 

In gewissen Fällen, wie bei qualitas, forma (vgl. S. 234 f.), steht ein 
Abstraktum beinahe lediglich umschreibend,$® z. B. Vita Caesarii Arelat. 
p. 461, 14 ut uultus eius qualitas nescio quid semper uideretur renitere caeleste; 
vgl. Gargil. Mart. Med. de olerib, 21 p. 155, 14 R. calorata uis ereditur, sed. 
admizta est illi (porro) et acrioris et umidi qualitas, wo u. qu. etwa = umi-. 
dum; zu Orib. Syn. 8, 20 Aa p. 235 ex. quod stiplicae uirtutis possint quali- 
tatem habere» La quae stiptica habet qu. » swuntınnv Exov noröımta vgl. ob. 
S. 211 f. und meritum Kap. 8. 


I Vgl. 12, 13, 1 (lac) in quo spissior est natura. 

2 Vgl. die Umschreibung mit locus Löfstedt, Peregr. 144 f.; Salonius,. 
Vitae patrum 95 f,; qualitas, potestas, natura usw, bei Vitr. E. Wistrand 48 ff. 

3 Über benefieium in dieser Bed. vgl. Kap. 8. 

4 Vgl. fr. et. c. iniuriam $ 7. 

5 vgl. 10, 10, 2 potest quidem et soluto ,., solo prati forma... inponi 
» Col. 2, 16, 3 et in...resoluta humo...pratum fieri potest. 

6 E, Wistrand 48 ff., Lebreton, Etudes 46. Chir. 222 post terlium nu- 
merum dierum; vgl. Ahlquist 25. 
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Gewisse Abstrakta scheinen griechischen Mustern nachgebildet zu sein, 
. wie: oratio = domus orationis (zur letzteren Phrase s. Diehl, I. chr. 1833 ff.) 
: päch nposeuxn = olnog rpocevuxüg, in dieser Bed. zuerst in der Itala und Vul- 
sgäta Act. 16, 13 ff. (s. Wordsworth-Whites Ed.), dann Gloss. in luven. p. 23 K. 
; proseucha Graece: oraculum! uel oratio, ubi deus oratur (vgl. Rönsch S, B. 
52; Löfstedt, Komm. zu Aether. 3, 6). senectus, -ta, senium (Apul. Ap. 
m.), ’die alte Haut der Schlangen’, ist = yfpag. ? 
Meistens liegt aber eine parallele Entwicklung der beiden Sprachen 
vor, z. B. potio, 'das Trinken’ und ’der Trank’? (ähnl. nöctg), u. ä. m. 


Die seltenere — eigentlich auf eine Art Brachylogie zurückzuführende 
— Verwendung von Konkreta statt Abstrakta notiere ich aus einfachen 
‘Schriftstellern z B. Chir. 14 casiratos numquam deplere debemus herba. Die 
Vermutung Oders, herba sei = herbarum tempore (so im Kap. 15), wird ge- 
"stützt durch das brachylogische primo uere ante herbam nouam 959. Zu 
>Salomonem "salomonisches Rätsel’ s. ob. S. 311; zum palladianischen unda 
’Aufkochung’ unten K. 8, Vgl. schliesslich Exe. Vales. 2, 38 cuius infanliae 
:misertus concessil ei sanguinem (= uilam). 


Kürze des Ausdrucks. 


Da Unvollständigkeit oder Kürze der Ausdrucksweise für den 
Sprechenden eben dann mehr als sonst zulässig ist, wenn er 


U oraculum = oratorium, ’Gebethaus’ u. dgl. (etwas anders Vulg. Reg. 
3;:6, 19; bei den Juristen = 'Ausspruch’) wird mehrmals belegt bei Späteren, 
wie Auson., Coripp., Vict. Vit., Ser. rer, Merov. VI (s. Habel; Rönsch, S. B. 1, 51; 
==’Gebet’ usw. Blomgren 185), zum allgemein nachchristlichen orare, beten’, 

2 Gloss. gyras (y u. n als i gesprochen): tonica (= tun.) serpentis (s. 
Thes.: gifas; die Glosse gibt aber nicht ein »nomen herbae», sondern n. re- 
medii; vgl. Plin. 30, 57. 81. 129. 144; Paill. 4, 10, 3). 

3 In Rezepten findet man polio wie eine Art Massangabe: Marcell. 
8, 127 m. miltes in eam (ollam) feniculi sucum, quanla est mensura bonae 
potionis in uino; 26, 135 adieitur caroeni potio grandis; 27, 37; vgl. 15, 63 
iernos sorsos (aus sorsus, m., 'Schluck’, S. 468 A. 5) singulis noctibus intra os 
teneat, auch (plena) bucca ’Mundvoll’ (Thes. II 2226, 28 u. 56), bucella. So 
erkläre ich auch Gloss. 4, 378, 45 potalio: humor modicus. — Während potio 
(vgl. ’Heiltrank’ S. 202) sogar —’Gift’ (frz. poison) geworden ist, bedeutet 
es in der Mulomed. Chiron. spez. 'Wassertrinken’: 501 guodeungue potione 
sine ex uino magis temperala et potionatum contremueril, wo Bücheler (aquae) 
P.: vgl. aber 151 ex praecipitatione pofü uel uini nascnntur.... febris. 

% Es ist sehr wohl möglich, dass bei Pall. im Gegenteil ner = die Saat 
des Frühlings’, ueris herba, vorkommt: 8, 4, 1 decem mensum parlus sic po- 
terit maturo uere concludi » Col. 6, 24, 1 ut eo tempore (d. h. im Juli) con» 
ceptos proximo uere adultis iam pabulis edant (uaccae); vgl. uer Martial. 
9, 13, 2; uer sacrum; annus Thes. II 120, 24 ff. 
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im vertrauten Umgangskreis oder mit Fachgenossen spricht, 
welche durch die Erfahrung das Unvollständige ergänzen kön- 
nen, versteht sich von selbst, dass gerade unsre Fachautoren 
sich oft diese bequeme Freiheit nehmen. 


Von der Ellipse ist so viel gehandelt worden, dass hier eine 
kurze Darstellung genügen muss. ! 

Ellipse der Substantiva bei zurückbleibendem Genetiv (qual,, 
part., poss. usw.) ist schon oben S. 208 u. 218 f. gestreift worden. 
Zu erwähnen wäre noch Pall. 3, 25, 10 pira...in aqua pura bidui 
macerant?, wo bidui (kurz statt bidui spatium; so auch in Cice- 
ros Briefen) offenbar der Alltagssprache entnommen ist. 3 — 
Zum Abl. und zu Präpositionsausdrücken S. 219. 

Den Belegen von Nominalellipse bei den Adjektiva, die im 
Abschnitt über die Substantivierung der Adj. (S. 272 ff., vgl. 
137) gegeben wurden, könnte vieles hinzugefügt werden; der 
Raum gestattet hier nur ein paar Worte. Die bei Medizinern 
usw. vielleicht geläufigste Ellipse ist die von aqua (Thes. II 
347, 10), wie bulliens Orib. Syn. 9, 16 Aa p. 304 in. in bullen- 
tem? mitlis. 

Nicht ohne Interesse ist ein Vergleich zwischen Chiron und seinem 
stilistischen Bearbeiter, Vegetius. z. B. Ch. 6. statues iumentum in aequali® = 


i Schmalz-Hofmann 842 ff., 624 ff. u. a.; Hofmann, Umgangsspr. 46, 167 
u. passim; Kühner-Stegmann 1, 231 f.; 2, 549 fi.; Löfstedt, Synt. 2, 233 ff. 
Zu Varro Krumbiegel 61 ff., 8 ff.; Cels. Brolen 8 ff.; Plin. J. Müller 71 ff.; 
Col. Sobel 9, 60 f., Kottmann 58; zu Anthim. Index p. 39 bei Liechtenhan; 
zu Iordan. Mommsens Ed. p. 186 f.; Blatt 157; zum Gr. Mayser II 1, 20 ff, 
Kühner-Gerth 2, 558. Zum Roman. Meyer-Lübke, Gr. $ 658 ff.; im allg. Ha- 
vers, Synt. 127; Delbrück 3, 112. 

2 Löfstedt, Synt. 2, 247; vgl. Kühner-St. 1, 282; E. Wistrand 96 A. 1. 

3 Wie bei arlicularius ein morbus, bei articularia (Chir. 981) oder chro- 
nia (Soran. 2, 11 p. 72, 9, wo der Herausgeber ein unnötiges (ualitudo) ein- 
setzt) ein passio hinzuzudenken ist (S. 273), so lässt sich natürlich auch ein 
Genetiv bei denselben Begriffen supplieren, wie $. Placit. I ß 1 (p. 239, 7) 
istericas pnigas (borspixnäs nviydg), id est, locorum, sanat, aber III ß 5 locorum 
mulierum dolorem sedat; vielleicht erklärt aber hier locorum nur istericas. 
Mit Chiron 670 simili curato==s. modo od. ratione c. (so 545) vgl. solito (sc. 
more) Alc. Avit. p. 88, 3; usitato. consuetudine Gloss. 4, 298, 3; oder besser 
als ein Adv. auf -0? (Zu genus unten S. 530 A. 6). 

* Wenn nicht Verschreiben vorliegt, könnte der Ausfall des Hiatus-i 
nach S. 124 f. erklärt werden, 

5 Vgl. in übertragener Bed, orius medie humili (sc. loco) Aurel. Vict. 
Caes. 20, 28, 
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v. 1,22, 3 In solo autem aequali st. i; Ch. 380 in sinistro uidebitur claudi- 
care = V- 2, 113, 1 de pede s. u. cl.; Ch. 419 ex...calda pusilla potionabis » 
v. 2,123, 2 cum... calidae aquae paruula porlione (bei Ch. doppelte Ellipse, 
vgl. 48 u. 607 salem dimidiam » V. 2, 49, 2 s. pro dimidia parte). 

Betreffs der S. 258 aufgestellten Hypothese, dass bei Kalendae ein lunae 
verborgen ist, kann hier hervorgehoben werden, teils, dass die Ellipse bei 
Pluralia gar nicht ungewöhnlich ist (vgl. primae, secundae, centesimae sc. partes, 
Lalinae se. feriae, repelundarum se. pecuniarum, cani sc. capilli, proximis sc. 
diebus, uespertinis sc. horis, auch bei Grundzahlen!: in qualtuordecim sc. ordi- 
nibus), teils, dass gerade bei Zeitbestimmungen, die ja durch häufigen Ge- 
brauch bald abgeschliffen werden, Kürze des Ausdrucks häufig ist (S. 274; 
vgl. Mayser I 1, 21): bei z. B. postero kann sowohl die als iempore (Chir.) 
hinzugedacht werden, vgl. uiz in mullo»$ 15 &v rielovi Xpövo Orib. Eup. 
4, 1 p. 528 in. La; quota sit sc. hora Fav. 29. 


Über die Ellipse gewisser Satzteile ist schon oben gespro- 
chen: des Objekts S. 448 ff., des Prädikats S. 188 ff. 

Ellipse von Verba: Über das Fehlen von esse? beim Part. 
Praes. s. S. 433, beim Part. Perf. S. 457. Auch beim Gerundiv 
fehlt oft esse z. B. Pall. 2, 3, 2; 3, 35 3, 12, 6; 3, 24, 1. 11; 
4, 13, 3; 11, 12, 6; 12, 1, 3; 12, 13,1.7.3 In anderen Fällen 
könnte man zwar daran denken, eine Form von esse aus 
dem Zusammenhang hinzuzudenken; doch würde ein solches 
Verfahren oft ziemlich willkürlich sein (vgl. S. 437): z. B. im 
Hauptsatz 1, 5, 5; 1, 39, 15 2,13,1; 3,12,1; 9, 8,3; 11, 17, 3; 
12, 15, 1—3#, im si-Satz 1, 3 si eis color sanus,.... purus audi- 
tus, fauces commealum liquidae uocis exercent (nach aud. ist est 
und si zu supplieren); 1, 6, 11 bis;?° in der Frage 1, 32 nil 
refert, in qua parte, dummodo siccae sint. 5, 3, 1 seritur.... 
terra, quali uolueris, dummodo (sc. fiat) ubi umor est (vgl. S. 
394 A. 1). Zu Med. pec. s. Index p. 79. Über Nominalsätze, 
als Rubriken verwendet, s. S. 421 f. 


1 Hierher gehört wohl Soran. 1, 126 p. 42, 8 Quomodo inducendus est 
infans ambulare?:: Inter qualtuor.... exerceatur, wozu Rose: »sc. parietes». 
Bei Pronom. z. B. harım (oder praesentium) sc. litterarum Cassiod. 

2 Zum Griech. vgl. Mayser II 3, 16 mit Litt. 

3 Gegen die Quelle Med. pee. 7, 3 prohibendus. 

4 Vgl. Chir. 567 inter regulas tantundem spatii mit Veg. 2, 41, 3 uf tan- 
tum sp. sit i. r. 

5 Da si fehlen kann (S. 480 £.), ist Orib. Eup. 4, 115 add. Aa ’aut 
masculus aut femina, exi foras? =siue m, siue f, es,... (Glotta 22, 169; vgl. 
die Phrase s. f. s. mas z. B. Macrob. 3, 8, 3). 
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Aus anderen Autoren: Unter den Nebensätzen treten die Bedingungen 
hervor, wie Orib. Syn. 6, 27 ex. Ab si per cibus (=-os) daftus, bene facit; 
Eup. 2,1 L IH La si... pecus, extrahit u. ö.; Chir. 496 si quid aliud, quod 
compelit, da, ebenso die Relativsätze (s. S. 435 f., vgl. 394)1, wie Chir. 317 
(vgl. Veg. 2, 88, 2); Orib. Eup. 4, 88 ex. La ossa, quae cum stercore dala; 
Ps.-Apul. Herb. 2, 3 ubi sanies, tollel; Marcell, 33, 31 Beiam, de qua semen, 
decoque, Diehl, Inscr. chr. 2112 marliyrum, qui... martirium passi; Exc. Vales. 
2, 58 quae in baptismo Eusebia dicta. 

Ähnl. indirekte Fragen: Cato 2, 1 roget, quid factum uini; Itin. Anton. 
Plac. 35 A Requisiti, quare sic, ähnl, B. Temporalsätze: Orib. Syn. 6, 32 G 
p. 118 m. cum cocta, proicis; Philagr. 3 p. 88 in. Ei cum a duritia ... addue- 
tus...?2 Kausalsatz: Orib. Eup. 4, 10 La hoc uteris, quia (®g) ulilissimum .., 
medicamen. — Bisweilen sind solche Ausdrücke halb adverbiell geworden: 
Diosc. 1 NA’ p. 75, 6 uuas...mitlis in oleo gremiali et agitas quod subter 
super » 1, 46 W. xiver pnetaotpepwv, vgl. Compos. Lucens. T 32 commobe et 
fae quod iosu susu (T 2): s. unten Kap. 8 unter facere; zu si forte s. Thes. 
VI 1134, 4, 

Auch die Ersparung anderer Verba ist im engen Kreise der Sachver- 
ständigen leicht möglich, wie Apie. 1, 13 Sales conditi ad digestionem, wo 
Vollmer (faciunt) einschaltete; etwas zweifelhaft ist mir auch die in dersel- 
ben Schrift vorkommende Einsetzung von (pones) 4, 3, 1 Minutal marinum, 
pisces in caccabum; adicies liquamen, was mit den ’Rezeptakkusativen’ S. 190 £. 
zusammenzustellen ist. Im Nebensatz Orib. Syn. 7, 9 La tit. Ad papulas, 
quas Greci ’fleclinas’; vgl. Vita Caes. Arel. 496, 31 nam qualem uultum (se. 
habuerit), quis potest exponere? 

Über Nebensätze vom Typus uf quidam s. S. 510 (vgl. Löfstedt, Synt. 
2, 245), qui (et) Paulus $S. 435. 


Mit welcher schroffen Kürze die Sätze in der volkstümlichen Rede 
gestaltet werden können, zeigt z. B. Ps.-Apul. Herb. 120 Herba hedera criso- 
cantes, ideo (sc. appellata) quia grana fert coloris aurei, haec (vgl. S. 324) 
grana XX in uini sextario contlrita, ex eo (S. 178 ff.) uino terni ciati bibantur .. .„, 
qui (S. 480 A. 2) per urinam exinaniuntur. — Zum Griech. vgl. Mayser II 3 
p. 4 mit Litt. 


1 Aus quot anni (sc. sunt) und d. Abl. temp. ist quotannis kontami- 
niert, wie quof mensibus (Cato 43, 2), quot calendis (Plaut. St. 60) u. ä&.: oben 
S. 320 A. 2. 

2 Wenn die Überlieferung unversehrt ist, auch Itala e Act. 21, 5 cum 
autem faclum, explere nos dies, 35 cum autem factus ad gradus. 

3 Ellipse im Dialoge bieten z. B. die Colloquia Monacensia: 8 (Corp. 
Gloss. Lat. 3, 650) Aliquid emamus ad prandium. interroga, quantum piscis. :: 
Denarios decem; Colloqu. Montepess. 9 Regina, haue...; quomodo infantes? 
13 Quanti paenula?:: Ducentis denarüs.:: Accipe C denarios!:: Non polest 
tanti usw. — Oft gratias z. B. Ennod. (s. Thes. VI 2, 2226, 18). 
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Von der eigentlichen Ellipse gehen wir jetzt zur Brachy- 
jogie im weiteren Sinne über !, zunächst bei der Verwendung 
gewisser Wortkategorien. 


Wir beginnen mit dem Gebrauch des Namens eines Stoffes 
statt des daraus bereiteten Präparates ?, einer Spezerei statt des 
Dekoktes u. dgl., welcher allem Anschein nach bei den Kauf- 
leuten und überhaupt bei den Menschen des praktischen Lebens 
gang und gäbe war.? Diese Gewohnheit hat, da sie den Her- 
ausgebern oder Kommentatoren unbekannt gewesen ist, bisweilen 
zu unnötigen Textesänderungen Anlass gegeben. Wir machen 
mit einer Palladiusstelle den Anfang. 

absentium = apsinthiatum. 3, 32 haben die besten Hss. 
folgendes überliefert: conditum nel absenlium uel rosatum uel 
niolalium procedere sponte fertur ex uitibus, .... si sarmenta in uas 
aliquod semiplenum supradictis potionibus mersa seruentur. Die 
Überlieferung ist, wie folgt: absentium FLPQ, absintium S, 
absinthium GVE, absinticium T:; ältere Editoren und Schmitt 
absinthiatum. Die oben gesetzte Lesart ist beizubehalten (zum 
e s. $S. 123; vgl. Wagner 26, Thes. II 321, 39; vulgäre Form). 
Schon Thesaurus zieht die Lesung der Editoren in Zweifel. Es 
gibt auch mehrere Belege von der brachylogischen Verwendung 
des Substantivs apsinthium für den damit gewürzten Wein: 
Veg. Mul. 3, 8, 6 post laborem conditi bene piperati heminam 
u I Zur Ellipse des Begriffs ’sonst’ s. 492 A. 3, vgl. Chir. 523 sie primo 
quoque die curare oportet, nam (’denn sonst’) in maximum periculum incident, 
zu aut ’oder sonst’ Thes. II 1570, 16. 

2 Das nähert sich der Constructio ad sensum (vgl. S. 262 ff.) in Fällen 
wie Liv. 23, 11, 10 magistrum equitum, quae consularis potestas sit bei Küh- 
ner-Stegmann 1, 30 fi.; die ebenda erwähnte Synesis beim Attribut und 
Kompositum notieren wir z. B. Marcell. 1, 8; 31, 40. Soran. 2, 3 p. 57, 12 
Satyriasis autem et masculis et feminis commune uitium est. quod frequentius 
uiris occurral, inde nomen salyriasis accepit — quos fabulosa antiguilas pro- 
caces in uenerem secribit (die Änderung des Herausgebers, (a satyris), quos, 
ist entbehrlich); 2, 9 p. 67, 4 medullam ceruinam uel cerebrum eins (die 
jüngste Hs. und Rose tilgen eius). Marcell. 10, 9 medicamentorum ... perunc- 
tione, i. e. suco de moris, vgl. S. 519. Dioscor. 1 08’ p, 85, 7 coces per triduum, 
ita et noctes (71 $ 6 W.). Ob. S. 136 A. 2. Andersartige Fälle J. Müller 90. 

3 Vgl. die dichterische Metonymie uifis= uinum u. dgl. — Anders 
das Gefäss st. des Inhalts: dass das dichterische poculum — potio auch volks- 
mässig ist, zeigt Anthim. pr. u. 76, Greg. Tur., vgl. solium ’Bad’ bei Cels., 
Serib. L., Theod. Prise. (Sundelin 84), Oribas. (Syn. 5, 53 Ab in.) u. a. 
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adicies, aestate rosati uel absinthii tantundem, et per os dabis ad: 
cornu: 1, 56, 22 (absinthiatum Morgagni). Die beste Stütze gibt; 
aber die Liste im sog. Edietum Diocletiani vom J. 301 (CIL 
III, Suppl. p. 1931) 2, 1, 18: item de uinis: Falerini... decocti“ 
(defyritis, conditi (xovdeltov griech. Fragm.), apsinthi (KbwYdren 
Fragm. L, aly]iv$tov M), rhosati ($ooo&rov). In derselben Rei 
henfolge finden wir diese Weine bei Apic. aufgezählt: 1, 1, 2. 
conditum....; 1, 2 apsinthium Romanum: a. R. sic facies; 1,3 
rosatum sic facies, was noch Vollmer in der Ausgabe 1922 u 
anstandet zu haben scheint. 3 
asparagus. Oribas. Syn. 9 add. p. 400 m. bibat sparagus,. 

.agnus manducit (=-et). Wein (vgl. Plin. 14, 105) oder ein. 
Absud? 

[cedria = oleum cedrinum gehört gewissermassen nicht hier-. 
her, da cedria eigentlich ein substantiviertes Adj. (gew. — resina® 
cedri) ist; Scrib. Larg. 267 Malagma...recipil haec: olei ueteris : 
pondo trientem, olei cedrini pondo unciam, rosae pondo sextantem, 
cyprini pondo sextantem, dann werden die Ingredienzien wieder 
erwähnt: posfea oleum cyprinum rosa et cedria in unum miscentur. 
Der Plagiator Marcellus gibt dies so wieder 35, 5 Malagma ..... 
sic...: olei cedrini p. I, rosacei aut irini olei p. I..., postea, 
oleum myrtinum et rosaceum et cedrinum ... admiscelur. — Diese 
Bed. von cedria finde ich bei Georges u. im Thesaur. nicht 
wieder. ] “ 
Betreffs crocus »de aromate, odore, unguento» s. Thes.: 
IV 1216, 8. 

[Cydoneum n. = xvöwyiing olvos Ulp. Dig. 33, 6, 9 ist etwa 
wie cedria oben zu beurteilen.]. Zu galla s. Lex. 

habrotonum? De aprotinu Diosc. 1 NE’ (p. 76, 13) »' 
50 W. &üBporovivov oxevaoia ist wohl Verschreibung für aproto- 
ninu (so im Texte). 

larix. Oribas. Syn. 9 add. p. 401 m. Potionem ad poda-. 
gras: larice coclera (= cochlearium) I, dann Item alium catharti- 
cum: laricem, calicem unum bibat...quod si laragatum (= lari- 
catum, s. Wortstudien 91) bibere non poluerit, agaricum ... bibes. 
Also 'Lärchenharzwein’; aber wohl mit der Bedeutung 'Lärchen- 
harz’ in den Compositiones Lucenses M 12: Ad Iucidas super 
colores, qualiter fieri debet. Lineleum : IIII, tereuenlina = II, galba- 
num + II, larice = IT. 
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"© lentiscus (-um) = oleum lentiscinum Cato 7, 4, daraus Varro 

gr. 1, 60; Plin. 15, 21 (vgl. Cels. 4, 27, 1 E decocta Ientiscus). 

». libanu Oribas. Eup. 4, 40 in. Aa, La » 39 W. AıBavwröcs 

“hat schon im Griech. den Grund: Atßavoc = 1. "Weihrauchbaum’, 

. Weihrauch’. Vgl. Georges. 

i malobathron =1. 'Mutterzimt’, 2. ’Zimtöl’ Hor. 
myrobalanım=1. Frucht, 2. Balsam, s. Lexika. 

Auch für nardus, -um, "Nardenwasser, -balsaım, -öl’ (wie 
für das Grundwort v&pöos 'Nardenöl’) nehmen schon die Wör- 
terbücher Belege aus der klassischen Zeit auf. Durch diesen 
Sprachgebrauch wurde vielleicht die Verbindung oleu(m)nar- 
du(m) möglich, z. B. Orib. Syn. 3, 62 oleu nardu » vxpötvov, 
‘wo eine Herleitung aus oleum nardu = vapdov auch möglich ist 
(vgl. oben S. 268, auch zu camomellus oleus, rafano oleo u. dgl.). 
vgl. Diosc. 5 OH’ (p. 195, 24) De bino nardi syriaci. Nardu 
syriacu uinu...» 5, 57 W. 6 &4& Zuptamfic v&pdov, ähnlich ib. 
Kap. ZH’ (p. 193, 21) De bino dietamnitem. Vinu dielamnu con- 
fieis sic = 47 W. öinrapnvienc; 00’ (p. 196, 5) De bino de asaro. 
Vinn asarıu sic conficis = 58 W. &oaptıns; IIB’ (p. 196, 17) De 
bino elilisfaco. Vinu lelisfaca conficis sic = 61 W. &XeAropaxtvnc. 

rosa = 'Rosenöl’ komnıt mehrfach vor, z. B. Cels. 2, 33, 3; 
3, 6, 16; 3, 19, 2. Dass es auch beim Volke gang und gäbe 
war, zeigt Chiron 336 aceto et rosae aequis parlibus » Veg. 2, 99 
cum rosato: 340 in auriculis rosam Campanam adicies (= V. 2, 103 
oleum laurinum), 793; Pelagon. 60 (K. Hoppe, Abhandl. 19, S. 
19 £.). Vgl. Marcell. 4, 22 stercus...cum rosa liquida, i. e. 
rosae suco. 

schoenus ist nicht nur 'die Binse’, sondern schon bei 
Plaut. Poen. 267 ’die Binsensalbe’. Das späte oleo scino (wenn 
nicht fehlerhaft überliefert für o. scinino) Diosc. 5 CXL p. 231, 19 
= 114, 3 W. oyxıyivou &Aatov kann wie o. nardıu erklärt werden. 

Zu sil=silatum (uinum) Cels. 5, 24, 4 s. Lyngby 33 f. 

Es ist hinzuzufügen, dass man auch in anderen Fällen 
anstatt cines Dekoktes!, einer Mischung usw. kurz den Stoff, 
woraus es gekocht (bzw. gemischt) wird, setzt, z. B. Oribas. 
Syn. 8, 13 Aa p. 222 in. Bibat autem licium et absentium et opus 
silfin...., bibat autem el camedria et alium et gentlianae radice et 


1 Vgl. ea aqua brachylogisch oben S. 324. Über aqua etwa —= decoctio 
s. auch Sundelin 75. 
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poliun et de fluuiales gambaros aqua, in qua decoquuntur, wie 
schon griechisch © 12, $ 3 nivewv..... anöpdtov nal yevrraviic plLav 
usw.; Eup. 2, 1 A 1 Aa ex. Haec (äyvoc) libidines repremit non 
solum in ciuo adsumpta, sed et pota castilatem ... prestat, sed et 
in lecto sirata » si bibanlur La » &othöneva xal nıvöneva; ib. 4 Aa 
herba.... pota (p. 428 m.) » potatus La; ähnl. Eup. 2,1 K 1 Aa 
(p. 446 ex.) polta et adposita, La herba potata ($ 3); add. p. 479 
in. Semen eius si... colligatur et grana XXXI mane ieiuna uiuerit 
(= bib.) mulier semen, in an(no) non fit grauida. Diosc. 2 PN’ 
p. 235, 22 radix cum aqua bibita » 164, 1 W. Htllav... Arc’ 
noreloa per” böpopeEittag. 1 

Dass auch im Griechischen doppelte Verwendung der Wör- 
ter vorkommt, ist schon durch das oben Angeführte deutlich 
geworden, weitere Beispiele (Aöxtoyv ’eine Dornenart, auch ein: 
aus dieser Pflanze gekochter Saft’ usw.) kann man in den gr. 
Wörterbüchern finden; desto weniger hat man Ursache, solche 
im Lat. zu beanstanden. — Auch unsre modernen Sprachen 
bieten viel Ähnliches, z. B. ital. aloe "Aloebaum, -holz, -saft’; 
assenzio 'Absinthpflanze’, ’Absinth’, u. dgl. m. 


Sodann wollen wir das Nebeneinandersetzen der Begriffe 
’der Kranke’, ’die Krankheit’ erörtern. 

Ein Vergleich zwischen Chiron und seinem Kompilator 
Vegetius zeigt dies hinlänglich: Ch. 219 hi autem, qui hoc uitium 
doloris (dolorem uentris) patiuntur, strophus appellantur » Veg. 1,43,1 
quibus ... interuenit dolor, qui strophus appellatur. Weitere Be- 
lege bei Chiron: 170 in obligquum respicit... quem suspirium 
uocant, qui nec pluribus diebus uiuet, ut superius humidus (sc. 
maleus), vgl. Veg. 1, 4 — natürlich kann man diesen Satz mit 
starkem Subjektswechsel erklären, vgl. 350 f. 255 Haec sunt 
autem ualetudines, quas ciclo curare oporlet: insani, carobarici, 
caduci usw. » Veg. 2, 6, 12 Insanabiles ual. cyclo affirmantur 
posse curari, i. insani usw. Ch. 257 haec omnes ualitudines, quae 
e cerebro oriuntur, nec uident nec sanae mentis sunt. 307 est autem 
haec passio inilium rouorosi, quibus accedere solet, ut latera eorum 
lımorem adferant = Veg. 2, 92, 1 Quae passio principium indicat. 
roborosi, quorum I. inlumescunt. Vgl. 312 u. a. alienatum morbum 


1 vgl. Vita Caesarii Arelat. p. 498, 14 ul aliquid (etwa uestimentum) 
lauatum bibendum daretur (dann aquam ipsam). 
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“mit 313 hic autem alienati .... moriuntur » Veg. 2, 87,1 £. (s. 
Thes., vgl. suspiriosus sc. morbus oben S. 273). Veg. 1, 3 Hu- 
midus morbus est, cui de naribus.... humor defluit » Ch. 169: s. 

„aber auch S. 480 A. 2. (Vgl. Ps.-Apul. 3, 12 tit. Ad ictericos, 1. e. 

.morbo regio, qui et auriginosi uocantur. Eine eigentümliche Kon- 

 tamination, die betreffs der Überlieferung selbstredend unsicher 
ist, finden wir Orib. Syn. 9, 12 Aa p. 297 m. Alia passio est, 
quae acceptos cibos non continent.) Antidot. Berl. 72 v p. 70 m. 

“ad sideratos, quod paralisin Greci dicunt.! 

. So könnte man auch präpositionelle Brachyloögien ? erklären, 
wie Plin. N. H. 29, 72 horum iecur serualum aduersus percussos 
auxilium est, was Mayhoff ändert (vgl. Serib. Larg. 103%) 3 

Natürlich ist auch diese Brachylogie der Alten nicht ohne 

»Emendationsversuche der neueren Zeit davongekommen, z. B. 
Soran. 2, 19 p. 93, 16 nam... uentrem ipsius aperimus, ne aut 
ydrops sit...: so die älteste Hs. b, ne ydros sit |, ne aut ydro 
‚possit die jüngste, h. Rose schreibt aber (anstatt hydrops) hydro- 

“pieus. Und doch hat ja schon das Griechische Böpwd = 1. "Was- 

“sersucht’, 2. 'der Wassersüchtige’! Dieselbe Geschichte 2, 17 p. 
77, 19; qui (infans)... habeat...tres manus aut certe hydrops 
fit nel gibberosus: so bl, ydrox sit h? Die richtige Lesart ist 

„wohl hydrops sit; der Herausgeber schreibt hydropicus sit. Vgl. 

"Hippocr. De aere 7 p. 13, 15 cum maltrices hydropes fuerint » 

»12, 18 böpwunmınowarv; 15 p. 33, 21 qui ydropis sunt, 

Endlich ein paar Fälle, wo die Krankheit nicht statt der 
Person, sondern statt des kranken Körperteils steht: Marcell. 
12, 51 inde (suco) dolor dentium (=dens dolens) confricatur; 


1 Vgl. Greg. Tur. H. Fr. 4, 32 quartanariis et aliis febribus remedia 
conferebat, wo ein (laborantibus) (s. Bonnet 506 A. 2) nicht hinzugefügt wer- 
den soll, 

2 Andersartig inuenies inter lepores, quemadmodum facies Apic. 4, 3, 7 

($ 2 inter isieia) d. h. in capitulo de leporibus. Vgl. Celsus, ed. Marx, p. 452, 

3 Eine Verschiebung der Bedeutung, die an den verschobenen Gebrauch 
der Präpos. propter (S. 381) und aduersus (oben, vgl. S. 337) erinnert, notiert 
man bei iunare: Orib. Syn. 7, 41 in. Aa, La forunculos = övivyaıw!; Eup. 2,1 

A UN La p. 428 humores =ovvrelet!; G II Aa p. 475 fluzum » kpporzer 
(aber dann ad fl.); I III Aa p. 480 /luxum de naribus » ®Yeletl, ähnl, PII Aa, 
La p. 500 spasmata u. ä. m.; bei adiuuare I I Aa exrpulamina (= sput.) 
adiubet » La educit » BonYelv! ebenso Eup. 3, 73 in. adiuuat serpentium mor- 
sibus inlata nenena. (So auch occurro.) Also: ’helfen’ für ’abhelfen’. 

34 


530 
15, 23: Resina .. . angina adsidue peruncta sanatur. Antidot.’ 


Glasg. 156 r p. 126 in. facis pastillum et mitte super illa infir- 
mitate. Chiron 473 oblinies causam; 8; 699. = 


Eine gewisse Kürze bei Altersausdrücken (bes. nach Präp. 1) 
liegt vor in Phrasen wie Pall. 3, 26, 1 usqgue ad quadrimos inire feminas 
possunt (Col. 7, 9, 2 dum quadrimatum agant); 4, 14, 1 aelas a quadrima 
usque in decennem....conueniet, 3 minor trimo, maior decenni?; 12, 13, 7 
ante anniculum congruus, non autem durat ultra sexennium. 

Brachylogie bei der Vergleichung: 1, 8, 2 praetorü situs sit loco 
erecliore quam cetera?; 5,4, 2 cum pollicis soliditati similis fueril (plania); 12, 14 
opus (glandis legendae) femineis ac puerilibus operis celebrabitur facile, more 
bacarım (d. h. eodem modo, quo opus bacae legendae), ähnlich mehrmals, 

Andere Kürze: 10, 12 nune in amilibus adparetur aucupium noctuae 
ceterague instrumenta capturae, für etwa nunc amites adparentur in aucupium 
usw. (S. 372). 3, 25, 2 pirum planlis serere prope tardus euentus est (= si seris), 
Weil die Begriffe ’Baum’ und 'Frucht’ einander so nahe stehen ($. 139 £.; Eranos 
27, 97), kann zu mehreren Prädikaten ein Subjekt hinzugefügt werden, das 
nicht zu allen passt: 3, 25, 32 eliam nunc tuberes seruntur et inseruntur et 
ossa duracinorum uel plantae eiusdem generis ponuntur et transferunlur et 
inseri possunt (zum letzten Verbum würde 'duracina besser passen), 33 ficus 

.poni potest... et amygdali semina obrui el locis temperatis nunc inseri. et 
pistaciae planta uel nunc statui aut inseri potest et castanearıum (besser casta- 
nea, was aber schlechteren Kursus gäbe) aspergi (= seri), vgl. das Folg.: 


Ergänzungen aus dem Zusammenhang, &rö xowod u. dgl. 

Substantiva. Pall. 3, 17, 1 hoc mense „..celebratur insitio, quae fit tri- 
bus generibus — sed ex his duo nune fieri possunt, tertium reseruatur aestati. 
sunt autem inserendi haec: aut sub corlice aut in trunco aut inplastro; vgl. 
Plin. N. H. 17, 101 £,5 insitionem autem casus (docuit) ...; ratio postea duplex, 
et prima inter corlicem lignumque inserendi.6 Ferner bei Pall. 1, 10, 2 fossi- 


! Zu ante s. Thes. II 135, 8 ff. Anders Pall. 11, 12, 8 cerasia usque ad 
rugas siccata. Vgl. P. Persson, Eran. 20, 58. 

?2 Zur Konstruktion der beiden Adj. vgl. Kühner-St. 2, 473, oben 
S. 278 A. 1. 

3 praelorii situs kann ungefähr — praetorium aufgefasst werden, vgl. 
S. 520 A. 2 oben. 

* Vgl. die freie Wortstellung unten S. 549. 

5 Es wäre nicht ganz unmöglich, dass diese Ausdrucksweise mittelbar 
(durch Garg. Mart.) den Pall. beeinflusst hat. Vgl. noch Ps.-Quint. Declam. 
min. p. 288, 11, wo causa zu occidendi hinzuzudenken ist. 

6 Wie man hier genera (bzw. ratio) aus dem Vorgehenden supplieren 
kann, so scheint genera ganz zu fehlen Cato 7, 1 suum quidquid conseri 
oporlet: uilem, compluria: Aminnium minusculum [uino] et maius usw. (man 
pflegt nach compl. ein genera einzusetzen, s. Eranos 32, 3 £.), Veg. Mul. 1, 21, 2 
uita utriusque animantium (vgl. V. 2, 1, 1). Diese Stelle stützt die überlie- 
ferte La. in S. Aurelius Victors De Caesaribus 39, 15 Quae res post memo- 
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\ fesl(se- harenae aus $ 1); 2, 15, 6 de maioris (sc. amygdali) radice; 3,19, 3 
de cliuo sicco, exili in planum, pinguem, umidum Iransferemus (sc. agrum, 
" dem cliuo zu entnehmen; vgl. die Quelle Col. 5, 10, 7 in humidum agrum); 
4,72 palus maioribus (sc. nitibus) solidus, minoribus ponatur exilis; 4, 9, 2 
duros (sc. carduos) creabunt; 8, 2, 1 in sicco usw. (sc. loco od. solo); 10, 1, 3 
ulnerem slercoris sparge uel caprinum (sc. stercus) manı proice (aus Col. 
29,15, 2): 12,1, 1 hoc mense..., in huius (sc. mensis) principio; 12, 18 in 
optimo uiridi (sc. oleo). — Ergänzung aus dem Folgenden: 3, 19 tit. De pomi- 
is, dann Eliam pomiferas arbores usw. 4, 10, 26 pelrosis atque asperis!..., 
loeis prope omnibus; 12, 2 in huius principio ...., hoc eliam toto mense,. 
Kürze im Gebrauch der Pronomina: (vgl. zu Plin. J. Müller 71 ff.) 
2 4,.2 haec atque similia (so JKFGVSTE; PL fehlen; doch his similia QF wie 
1; 37, 4). 1, 27, 2 exlinguunt se. illas, ähnl. 1, 30, 4; 1, 36, 2 perforant (wo 
man: has einschaltet); 9, 10 spargis; Med. pec. 41, 4; 54, 1.1, 35, 7 perfundas 
(se. ea aqua [Geop. 5, 50, 2 todtw Ti dat] oder, nach S. 227 f., eam aquam), 
ähnl. 1, 40, 1 u. 3 (oblinis, obducito).? 
Verba®. 4, 10, 27 si genera numerare uelimus, inmensum est; suffieit 
(sc. dicere aus numerare), quod omnibus aequa cultura est. 10, 13, 2 hoc 
mense ullimo thymum seremus; sed melius plantlis (sc. satum) nascitur, quam- 
nis possit et semine (sc. satum nasci). 11, 2 lini semen..,.serendum non est 
...sed si uelis (sc. serere), loco... umido serefur. 11, 12, 1 si plantam uelit 
(sc. ponere, aus dem Folgenden:), ponenda est Aprili mense. 10, 8 si depasei 
saepius uelis, usque in Maium mensem eius pastura sufficiet, quod si ex ea 
eliam semen redigere (sc. uelis), usque ad Martias calendas (sc. despascaris) 
ei dehinc pecora prohibebis (vgl. Col. 2, 10, 31 f.). 1, 34 8 quaeceungıze serenda 
sunt, cum crescif luna, seminenlur; quae secanda sunt nel legenda, cum mi- 


riam humani noua....fuit; hier hatte Schott humanam geschrieben, Opitz 
(generis) hinzugefügt. — Manchmal ist est unmöglich, zwischen reiner Ellipse 
„und Ergänzung durch den Contextus zu scheiden. 

! Hier u. a. könnten doch subst. Neutra vorliegen ($. 272), wie auch 


12, 7,9 calidis et siceis regionibus ..., frigidis et umectis; ...locum... marl- 
timum..., uentosis et umidis. 
2 Eine Stelle wie Med. pec. 45 resinam... miscent et curant » oÖtwg 


iövıe: wird am besten als Koordination = miscentes curant aufgefasst. So 
oft parataktische Sätze (S. 478 ff.) gerade am Ende der Vorschriften über 
ihren guten Erfolg: 59 proficies (vgl. 12, 7, 10); Orib. S. 7, 22 add. Aa p. 
160 m. fricari facis ef subnenisti; 9, 15 ex. La p. 303 ex.; 9, 40 add. Aa p. 
344 in. et concepit; Ps.-Apul, Herb. 17, 3 sucum ... dabis, miraberis effectum; 
18, 1 miram rem experieris, 4 proficiet diligenter; 7, 1 resoluisti eum u.ä. m.; 
Ps.-Diose, Herb. fem. 34, 5 miraberis; zum Apie. u. d. Griech. Brandt 46 f., 
19 f. 

? An anderen Stellen kann man anders als bei Schmitt interpungieren! 
4, 2 colles pingues...exarare conmueniet, ueruacla etiam ....repetere. 4, 13, 7 
consideranda sunt magna...corpora..., mores (sc. tales), ut... teneantur. 
9,8, 4 sunt et haec signa uestigandae aquae, quibus lune credimus, si.. 
luneus USW. 
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nuitur (sc. secentur uel legantur). 9, 7 nunc etiam, quae Iulio non occurrimug 
(etwa = occupauimus, sc. exequi), exequamur. 1, 34 1 pomaria domui proxima 
esse debebunt, hortus sterculino maxime subiectus (sc. esse debet). 3, 19, 2 plan: 
tas similiter notabimus, ut ipsis (S. 307) quibus steterant (sc. obpositae) cardi- 
nibus obponamus (zur Sache Verg. Georg. 2, 269 ff.; vgl. die Quelle des Pall,, 
Col. 5, 10, 6 £., Pall. 3, 24, 6). i 

Mit einer gewissen Kürze des Ausdrucks werden manch- 
mal anaphorische Pronomina verwendet, ohne dass im Vorste- 
henden ein Begriff erwähnt worden ist, auf den sich das Pron, 
genau zurückbeziehen kann. Ein paar Belege oben S. 299 £., 
vgl. noch z. B. Pall. Med. pec. 53 Ad uentris cursum ex uenis 
capilis sanguinem detrahis et dabis ei aquam, als ob vorher nicht 
uentris, sondern equi uentris stände; 52, 1; so wird is (ille) bei 
den Medici oft='der Kranke’, bei den Tierärzten ’das kranke 
Tier’,! auch ’der (Tier)arzt’ usw. Ähnlich ibi, "an der betref- 
fenden Stelle’, 9, 8, 4. 7; 11, 5, 2 si placida ibi hiems est » Col. 
4,8, 3 si est h. in ea regione p. Vgl. die Verwendung des Re- 
lativpronomens, wie Chiron 18 ff. (s. unten S. 569 A. 6, unter 
geminae) quae uenae: vorher geht aber nicht uenae, sondern nur 
sanguis: dieser Gebrauch des Relativs hat die gelehrten Erklärer 
des Chiron irre geführt. 

Auch ohne jedes Pronomen ist "der Betreffende’ (‘der Bauer’, 
der Kranke’ usw.) zu ergänzen ?: Gato 117 aquam multet usw.; 
149 decedat u. a.; Anonymi De taxone CML 4 p. 231 Item si 
quid malefactum fuerit et non potuerit rebus uenerüs uti; Ps.-Apul. 
Herb. 35, 3; Orib. Syn. 1, 17 Aa, La p. 817, 30 si... bibat » 
$ 8 el...mivors. Diosc. 1 Ac’ p. 72, 14; 2 PB’ p. 219, 17; 
Philum. 32 si hoc non senserit. Chir. z. B. 70. — So auch von 
der Krankheit: Ps.-Apul. 57, 1 perungues eos qui patiuntur, an- 
tequam accedat (Thes. I 263, 48). 

Zum sonstigen schroffen Subjektswechsel s. S. 42 u. 265, 
wo auch über den Wechsel des Numerus (vgl. S. 537 A. 2) und 
der Person.? Zu 4, 14 libido et raptus s. S. 74. 


U Ps.-Apul. Herb. 19, 2 Ad febres...subfumigabis eum (vgl. S. 528 f.). 
— Über illa von der Geliebten vgl. Rothstein zu Prop. 1, 12, 3. 

2 Kühner-Stegmann 1, 6 f.; C. F. W, Müller, Akkus. 1, zu Plin. J. Müller 
75 (auch zum Fehlen von quidam, aliquot, z. B. 7,159; 32, 141), Blatt 69, 10. 

3 Besonders Chiron hat viel Derartiges, Kontaminationen und Anako- 
luthien (vgl. S. 528). Z. B. Chir. 70 quod sic intelliges. lacrimosum oculum 
faciet (morbus)..., quasi assidue fricet (animal)... quod cum intellexerit 
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Fülle des Ausdrucks. 


Eine abundantische Ausdrucksweise ist in der Volkssprache 
nd überhaupt in der Alltagssprache) beliebt; demnach ist sie 
u ch in völkischen Schriften der lat. Litteratur oftmals zu finden.! 


Synonymenhäufung, Figura eiymologica u. Verw. Pall. 
13, 6 fribus per annum tolum diebus aprico die? lotas oues 
Col. 7, 4, 5). '2, 14, 4 quod abundantia lactis exuberet. 
„8, 2 similitudinem porticus imitemur. ® 


Häufiger bei einfacheren Stilisten. So braucht Chiron oft die Figüra 
ymologica (Oder p. 310) z. B. 571 depurata curam # cefalico curare incipies, 
was der feinere Veg. in d. uulnera curare inc. abändert (2, 43, 2). Ch. 78 
ee ,.. se aequare possint ad aequalitalem »V. 2, 19 d. se ae. p. ad natu- 
alern innen: Ch. 216 defricationem iumentum# defricare » V. 1, 42, 4 
“fricabitur; 332 corpus defricalionibus termanticis defricito » V. 2, 97, 2 c. therm. 
.confricabis unguentis; Ch. 417 operito cooperimenlis » V. 2, 122, 2 sagis coo- 
“periunt; 320 perungues eum unclione=-V. 2, 88, 10 hac u. uteris; 196 nec 
Ianc potionem polionauerit » 1, 9, 4 nisi potionibus dalis; ähnl. 336 - 2, 99; 
02» 2, 89, 5;5 ferner Marcell, 36, 31 incipienti inter initia occurrere; Ovib. 
Eup. 3, 72 post paucos dies aliquod transactos; Syn. 9, 9 La non solum ad 
ämamillas, sed ad multa plurima$ loca»-8 3....n’ dAAwv nietövov. 


Mit einer in allen Zeiten sehr gewöhnlichen (eigentlich 


‘(inulomedicus), sanguinem eis detrahet (Oder will mit Veg. 2, 16, 6 detrahes, 
und vorher intellexeris schreiben)... et uleris fomentis; 84. Diosc. 2 P®’ p 
221, 22 perhibetur, quod elixatura eius a canibus bibita moriatur (se. canis). 
"Zu Soran s. Medert 60; 70; zu Cato Keils Komm. 16 u. 75: vgl. Hartel im 
Index zu Lucifer p. 378. Zum Gr. vgl. Mayser II 3, 24; Kühner- Gerth 2, 561; 
im allg. Havers, Synt. 168, 92, 
1 Schmalz-Hofmann u. a. 685 f., 822 fi; H. Umgangsspr. 93 u. a.; 
Kühner-St. 2, 567 ff.; Löfstedt, Synt. 2, 173 ff.; Niedermann, Quell. 336 m, 
Litt.; Blatt 159; Zander LXXXI. Zu Varro Krumbiegel 57 ff.: zu Col. Kott- 
mann 54; zu Plin. J. Müller 104; zu Chiron Ed. p. 310 f.; zu Anthim, Ed. 
'p- 39 f.; vgl. zu lordan. Mommsens Ed. p. 177. — Vgl. Gen. inhaer. ob. S. 211. 
i 2 So öfters, z. B. Cato 88, 1; 104, 1; Chir. 10 (vgl. Veg. 1, 22, 7), 13. 
Gerade beim Begr. Tag’ liegt Überlastung nahe: frz. au jour d’aujourd’hui, 
1. eottidianis diebus usw. (Wölfflin, Arch. 10, 423; Ahlquist 49; Rönsch, & B. 2 
diurnis d.; Meyer-Lübke 3 $ 232, 496). 

3 Die Kontamination 11, 14, 8 ut longam simulare uideatlur aelatem 
(für uf simulet I, aef, oder ut I, habere u. aef,) erklärt sich auch nach S. 456 
oben. Vgl. pleonast. pufare (Schmalz-H. 831) Chir. 239 (nicht Veg. 1, 53, 1) 
und 407. 

t Zum doppelten Akk. s. S. 203 Fussnote. 

5 Veg. behält die Figur 1, 52, 4 Potionabis cum polionibus. 

6 Zur Ellipse des Begriffes ’sonst’ s. S. 492 A, 3, 
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volkstümlichen und der Deutlichkeit dienenden) Breite, wird 
das Beziehungswort im Relativsatz wiederholt! und dem ad- 
jektivisch gebrauchten ? Relativpronomen beigefügt. Aus Pall, 
buche ich 1, 39, 3 miliarium ...statuamus...., ad quod mili- 
arium usw.; 3, 10, 7; 3, 25, 17; 3, 26, 4 (vgl. Col. 7, 9, 9 £.); 
3, 31; 4, 1,2; 9, 9, 2 (vgl. Fav. 4). 


Dass diese breite Ausdrucksweise als oft der feineren Darstellung lästig 
empfunden wurde, beweisen die Änderungen des Vegetius: Chir. 6 loro einges, 
quod lorum » Veg. 1, 22, 3 streicht Z., ähnlich Ch. 171- V. 1, 5, 1; Ch. 563 
»V, 2, 39, 2.3 Häufig bei Dioscor,, z. B. 1 IH’ p. 65, 18 Opobalsamu, quod 
appellatur, lacrimus est, qui lacrimus usw. IA’ p. 85, 18 Oleo pieis uelut 
aqua separanti hi, qui conficiunt, qua (zur Form s. $. 479 A. 3) aqua in coc- 
tura picis supernatat et lanula eandem colligunt. 2 PN’ p. 235, 22 Ciclaminu 
...euius radix nigra est... quae radix usw. (Zur Häufung der Relativsätze 
s. S. 479.) 3 AU’ p. 381, 28 uirga...in quibus uirgis...in qua uirga, ähnl. 
NT’ p. 401, 27 ff. semen... quod semen (bis)... semen...cui semini; OA’ p. 
408 ex. quae uirga dreimal u. dgl. Ps.-Diose. Herb. fem. 31, Oribas. Syn. 
5, 31 ex. Ab hoc modo, quomodo. Auch bei Eigennamen: loas cui Joade 
Lib. gener. p. 48, 2 Frick. Demselben Zweck dient die Wiederholung des 
Subst. nach einem attributiven Demonstrativpronomen: Pall. I, 18, 2 
si cupis locum deputabimus, is locus...solidetur; 5, 7, 5 (Schmalz, Glotta 
6, 176 f.); in einem koordinierten Satze Cato, Fragm. p. 54, 5 Jord. magnam 
pecuniam recipit, quam... non commiltit; eam pecuniam... dat; Gai. 1, 29 
si filllum procreauerit, cum is filius usw. (Kalb im Archiv 1, 84). 

Die seit dem Altlatein belegte Aufnahme des Relativs durch ein fol- 
gendes Demonstrativ (mit oder ohne Subst.) ist eine Kontamination, worüber 
oben S. 484 f. Auch diese volksmässige Abundanz wird natürlich von Ve- 
getius verpönt, z. B. Chir. 235 ibi inuenis uesicam .... gquam hanc uesicam.... 
adduces » V. 1, 51 tilgt hane uesicam; ähnl. 237 x 1, 52, 2; 262 » 2,5, 3 (Gre- 
vander 48). Dahin gehört Orib. Eup. 3, 7 Aa p. 521 m. dabis mulsam bibere, 
ubi ysopum in ipsa mulsa decoctum est» $ 18 Öwoearg peifxpatov, Ögownov... 
evabicag; Itin. Aether. 22, 1 Tarso, ubi quidem Tarso.... fueram, wo ein ad- 
verbialer Ausdruck dem relativen Adverb angehängt ist. 


1 Schmalz-Hofmann 710; Kühner-Stegmann 2, 283. Die Konstruktion 
ist nicht etwa dem Vitruv (der auch diese populäre Gewohnheit kennt) durch 
Fav. entnommen (vgl. Schmalz, Glotta 6, 177), sondern ist ein völkischer 
Bestandteil der palladianischen Sprache; sie ist von den ältesten Texten bis 
zum späten Latein (z. B. Itin. Theodos.) belegt. 

? Das Beziehungswort kann auch bisweilen vom Pron. getrennt stehen, 
wie Viet. Vit. 1, 21 quem alius generis argumento postea bellicosum uirum 
(Epexegese?) ocecidit; 2, 27 Qui ita fertur iyrannus dixisse; 3, 50 qui cum 
uellet Liberatus lacrimas emittere; 1, 20. Solche Relativsätze grenzen an die 
Koordination: vgl. ib. 1, 14 quarum unam illarum, wozu oben S. 484 (quae 
aliquas ex his S. 201; zum Gr. Kühner-Gerth 2, 433; Blass-Debr, $ 297). 

3 Vgl. Ch. 208 uentre..., in quo uentris capacitatem eibus.... conuenit 
»-V,. 1,40, 1 uenter...in cuius capacitale... 
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Pleonasmus beim Verbum. Verbum mit bedeutungsver- 
" wandtem Partizip: 3, 17, 7 uites in ulmo inseri posse commissas; 
4, 9, 13 semina ... sparsa iaclabis ei rastro obducta cooperies; 
>, 9, 1 grana...lapsa decurrant!; 1, 9, 4; 1, 17, 2; 11, 17, 3. 
© Das Sollen ist doppelt ausgedrückt: 1, 37, 7 muniri debere 
praecepi; 3, 33 sic fieri debere insserunt; 6, 7, 1 hoc f. d. praece- 
pit; 12, 7, 1 iusserunf: tantum legendum esse... ., debere esse sus- 
pensam; 1, 6, 14 (S. 473); 5, 2, 3; 11, 14, 4; 12, 10.2 (Etwa 
umgek. censet perspicere Med. pec. 32, 6 aus Col.: s. ob. S. 439, 
Schmalz-H. 581.) Vgl. CIL IX 10 (341 n. Chr.) propter quod 
necesse est eum remunerari oportere. placet itaque,,..tabulam... 
ei offerre deuere (= debere).? 

Abundantische adverbiale Ausdrücke sind besonders geläufig. 
Palladius scheint allerdings nicht so viel davon zu haben wie 
einfachere Stilisten: 10, 10, 4 de nouo rursus: 11, 21 item simi- 
liter (= Chir. 200); zu deinde post (nur post 1, 29, 2) S. 377. 

Aus Raummangel muss ich mich damit begnügen, aus anderen nur ein 
paar Beispiele von vielen zu geben: Chir. 328 sie... ila, ne (Veg. ila... ne), 
ähnl. 532, 627, vgl. 409 ita...simili modo; 564 inferius infra digitis IIII (Veg. 
tilgt infra). Orib. Syn. 5, 37 Ab paulatim ana modicum » xat’ öAlyov (La 
anammodice paulatim). Eup. 4, 62 add. Aa sponte a se, La sp. a se ipso. 
Syn. 3, 5 in. dintissime multum tempore - &ri mleiova xpövov. Eup. 2,111 
Aa non suptiles tantum solos, sed et pinguia, La non t. subliles solus .... Diosc. 
5 ME’ p. 186, 3 confieitur sie sicut suprascripta. Chir. 200 idem (= item) 
similiter. (Vgl. zum Gr. Kühner-Gerth 2, 584, im allg. Havers 174.) 

Abundanzen bei Negationen: Orib. Syn. 1, 26 m. La Ficos pinguis 
fortiter in pila cum seminibus tunsus (=-0s), ila ut nihil ex eis non tritum 
inueniltur aliqua porlio et hoc commiscetur oleo » Aa Item si ficos pingues 
cum seminibus suis bene tritos, ita ul ipsa semina trita sint diligenter, cui 


addatur oleum*+»$ 3 oüxa... xönterat... Gc und& Strodv dpyöv Aplestar nepoc 
... Chir. 209 quod nihil...cibi aliquid permaneant; 69.5 


1 Vgl. lapsa cadınt Verg. Aen. 6, 310. Die Quelle des Pall., Col. 2, 20, 1: 
grana...decidunt. — Zur Erscheinung s. Kühner-St. 2, 572; bei Pall: scheint 
sie meistens vom Rhythmus hervorgerufen zu sein. 

2 Schmalz-H. 582. Ähnl. Chir. 5; 37; vgl. 90; 648. Vgl. den Typus 
debebis, oportebit usw. oben S. 464 f. oder aperiendum conuenil Orib. S. 7, 9 
in. La» vırp&y rpoarmer, oportet eis... eis adponenda sunt S. 6, 34 in. La 
(Glotta 22, 189). 

3 Zum Typus Scrib. Larg. 271 rursus recalfiunt (» Marcell. 35, 9 rursus 
calefiunt) vgl. S. 28, zu Diosc. 1 IH’ p. 65, 14 errant dicendo, ut... dicant 
Kühner-St. 2, 571. Über Verba in umschreibender Funktion s. oben S. 451 ff. 

+ Zum Obj.-Akk. ficos s. S. 192. (In Aa steckt vielleicht Dittographie 
für Item ficos usw., sonst wäre cui abundant nach $. 483.) 

5 Oders Edit. p. 311. S. Schmalz-H. 483. 
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Unter den häufigen konjuntionalen Pleonasmen treten bes. 
die temporalen und die vergleichenden Verbindungen hervor 
(als wie’). 

Hierher kann Pall. 12, 22, 5 ubi simul (ob S. 129) gerechnet werden! 
(vgl. Apic. 3, 2, 5 cum simul ferbuerit); Chir. 304 cum quando » 6vav sg, 40, 
466; und 457 cum quando, bzw. quia cum quando zweimal, » dreimal drav, 
wo Veg. 2, 79, 2 si, bzw. si quando (qu. wohl als Adv.) und cum, und wo 
Pelag. 152 dreimal quando. Chir. 304 cum quando autem hoc uitium si haec 
signa excesserit » ötav... (vgl. Oders ed. p. XXXID 2. 

Zu donec ut==d. s. Ahlquist 126. cum... uf Carm. Ep. 732. Diose. 1 
AE' p. 71, 14 tamdiu ut quamdiu » nexpt. 

Ravenn. 4, 17 p. 212, 14 profert homines... non sic ueloces ut si sunt 
Dani ist, wie ich glaube, dem gr. osel=6&c (Blass-Dehr. $ 453, 3) nach- 
gebildet, doch könnte auch im Lat. leicht ein pleonast. si eintreten (Ahlquist 
125 £.), wie beim Vergleich CIL VI 10013 plus amauit quam si filllum suum; 
hier liegt eigentlich eine Kontamination (quam si fllius essel) vor, wie Orib. 
Syn. 1, 17 La p. 818, 18 Optimus (=-um) est, ut etiam per singulos si acci- 
piatur dies (Aa siwei $ 16), wo ul oder si genügt hätte. Zu quod S. 507 £. 
Zu siquidem si s. Mörland 181. 

vgl. die Kontamination Diose. 5 PKA’ p. 220, 6 fistulis ut colliri more 
iniectus » &v xoAAovplov oynparı, Orib. Syn. 9, 60 ex. Aa sil ul emplastro si- 
milis. Zu Chir. 345 ideo..., propter quod vgl. ob S. 396 und lordan. Get. 277 
ideo...eo quod; Greg. Tur. p. 196, 9 u. a. ob hoc eo quod. Havers, Synt. 84 f. 


Es sei hier noch ein kurzes Wort über die beim gemeinen 
Mann oft hervortretende allgemeine Neigung zu starker, expres- 
siver Ausdrucksweise angereiht.? Da aber die uns bewahrte 
Litteratur die Sprache der Alten in manchen Beziehungen nur 
recht dürftig widerspiegelt, kann es eintreffen, dass Ausdrücke, 


1 Zu simul als Konj. vgl. S. 392. Doch ist nicht zu leugnen, dass ent- 
weder ubi oder simul adverbial gefasst werden kann. Mit ubdi simul vgl, ut 
subito CIL IV 5296, 8; zur Nachstellung des Adv. (Schmalz-H. 752 ob.) vgl. 
Orib. Syn. 7, 51 La p. 197 ex. lauas membra ul anguillas similiter ($ 1)» 
Aa quomodo a. s., Chir. 292 ut caeco similiter, wie sic ob. S. 402 A. 1. 

2 So möchte ich auch einen Passus erklären bei Evagr., Altercatio 
Simonis et Theophili (CSEL 45, 1 p. 31, 6): Quid de ficulneis dieturus es uel 
quibus argumentis, fractatibus tuis probabis ficum peccatum non esse, cum 
quando protoplastus Adam in Iiransgressione sua folia (Abl. fem.) ficus pu- 
denda contexit, quae full prurigo.... peccali, wozu Bratke (Ed. p. 91): »cum 
coniunetum cum interrogatione direeta (= "denn’)» (vgl. hier oben $. 395). 
Schmalz-H. 740. 

3 Hofmann, Umgangssprache 70 ff., 89 ff.; 153 ff. Niedermann, Quellen 
333, 339; Thielmann im Archiv 8, 544; Goldberger, Kraftausdrücke im Vul- 
gärlat., Glotta 18, 8 ff.; 20, 101 ff.; Blatt 89, 1. 
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® fie uns nen und kräftig scheinen, bei ihrem Auftauchen in der 
„Eitteratur schon ziemlich verblasst waren, dass eine Redeweise, 
‘die wir einmal im Spätlatein belegt finden, schon Jahrhunderte 
“hindurch gebraucht und abgeschliffen sein konnte. — Die Neigung 
“zu Neuerungen fördert bisweilen die Personifikation (S. 73 ff.). 


Beginnen wir mit einigen Verben. Wo Columella (8, 11, 15) sich über 
„die Jungen der Pfauen so ausgedrückt hat: Possunt autem post quintum et 
 frigesimum diem quam nali sunt eliam in agrum satis luto edneci, dort sagt 
sein Expilator Palladius (1, 28, 6):...et in agrum tufo eici possunt, comi- 
tante nuftrice, (vgl. conicies 4, 8, 2) und diese expressive Verwendung, wie 
überhaupt iacio statt ago, mitto, duco lässt sich oft feststellen (vgl. das pa- 
“rallele Barrw, EnBW). 1 Von der obstetrix sagt Soranus, dass sie das Kind 
: foras eiciat (2, Kap. 18 p. 87, 4; 86, 8), anderswo sagt er für dieselbe Sache 
foris adducat (p. 86, 13; 87, 8 u. 12). Vulg. Act. 5, 15 eicerent (infirmos) x 
inpspew. Von der Gebärerin sagt Soran. 2, 19 p. 90, 19 Quomodo ergo em- 
bryulciam mittere debemus? In duro scılicel strato supinam eam iactantes?, 
quae laborat, usw. ähnl. 2, 34 p. 118, 3 supinam iaclantes? eam... Ebenso 
Chir. 244 diffieiliter ? se iactabit » Veg. 1, 55, 1 difficile cubabit; 368 das Gleiche 
= difficile se collocat; 276 se proicere (ob. S. 453), vgl. Exc. Vales. 2, 74. So 
z. B. sp. echarse, it. gettarsi gin.* 

Der Personifikation nähert sich die Verwendung von ambulare (Thes. 
11875, 4) wie salire (Birt, Archiv 11, 181) und currere (Thes. IV 1514 f.) von 
Flüssigkeiten: decurrit urina Pall. Med. pec. 22, 4 » manat Col. 6, 30, 4 (Thes. 
v 227 £.); Orib. Eup. 4, 47 La in. supercurrit = 46, 2 R. &rtppeov. 5 


1 S, Löfstedt, Synt. 2, 445 mit Litt.; Thes. eicio V 2, 308 ff.; zum Gr. 
Bauers Lex., Liddell-Scott. — Vgl. z. B. Thes. IV 1508 curro=eo. Zu miltto 
s. Kap. 8. 

2 Wegen des folgenden sing. Prädikat (infigis, bzw. accipies) ändert 
Rose in iactans; zur Synesis des Numerus vgl. aber z. B. Pall. 4, 11, 4, 
Belege ob. S. 42 A. 1; 265; Aether. 9, 6. Vgl. das Nebeneinander von iu u. 
uos, &yo u. Muels, ich u. der Unterzeichnete (Bonnet 498} Mommsens Ed. v. 
lordan. p. 199; Blatt 164; Martin 75 £f.; Peiper zu Alc. Avit. p. 341; S. Ca- 
vallin 59; H. Martin 30; Mayser II 1, 41). 

3 Das volkstümliche Latein liebt Adverbia auf -ter (Löfstedt, Komm. 
278; Grevander 88 f.; Oders Ed. p. 358), ähnl. 261, 228 u. a. Pall. hat medi- 
cabiliter 3, 31; taliter; qualiter. 

4 Wie Chir. 791 pilum eicere "Haare bekommen’ vom Tiere, so Diose. 3 
PNA’ p. 438, 14 vom Gewächs asta eiciet molle (d. h. hastam e. mollem, vgl. it. asta; 
ähnl. im folg. asia est eis longa) » xavAov Avapspeı Tpupepöv. odorem iactare 
hat schon Vergil der Volkssprache entnommen Georg. 2, 132, wie später 
Diosc. 3 QA’ p. 419, 12; PAA' p. 431, 12; 4 MB’, und o. iacere 1 IE’ p. 64, 3. 
Unserem schw. kasla upp, 'ausbrechen’, entspricht (r)eicere (Cato, CML IV, 
Marcell. u. a. Thes. V 2, 309), wie (re)iactare Marcell. 20, 74 u. 100; Orib. 

5 Vgl. curro == $ew Pall. 12, 7, 15 si poma decurrant (=si caduca sunt 
$ 5), Vgl. Orib. E. 4, 6 Ad defluentes capillos » Beous®v. — uentris cursus, 
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Deutlich ist die Personifikation bei Pall. 1, 6, 12 omnia... diebus te. 
pidis sunt serenda. nam tepor euocat, frigus includit.l Aber uocare mit Zu- 
sammensetzungen wird sonst mehrfach verwendet, wo ducere, mouere zu er- 
warten wäre, wie Marcell. 30, 9 Cucurbita detrahit per uentrem .... bilem 
luridam et atram deorsum uersus uocat; $ 74 euocat stercus et... dedueit; 
$ 80 st. sursum uocabit, Zu reuoco gibt Georges mehrere Belege (pedem r. 
usw., wohl von milites reuoco ausgehend), vgl. noch Pall. 3, 20, 2 terram; 
Chir. (Index); Soran. p. 84, 12; 86, 17; 112, 7 u. a.; Orib. Syn. 8, 3 in. Aa; 
Diose. 1 A’ p. 70, 25 ($ 4 Yereov); PIA’ p. 94, 38 r. ad caccabum, r. foco; 
2 NZ’ p. 200, 21; 5, 141 p. 232, 6; p. 236 f. u. a. Bes. die Mediziner ge- 
brauchen das etwas derbe uorare vom Menschen, z B. Marcell. 28, 29; zu 
deuorare Thes. V 874; vgl. rostrum = os bei Chir. 84 (z os Veg.), Marcell., 
Diosc. (Niedermann, Quell. 339, zum Fortleben im Roman, s. Zauner, Rom. 
Forsch. 14, 3380; REW 7386). 

Für den Begriff ’beseitigen’, bes. eine Krankheit, d. h. ’heilen’, hat man 
eine ganze Menge von Verstärkungen und Umschreibungen geschaffen, z. B, 
Orib. Eup. 2, 1 Aa p. 439 in. dentium dolores amputat » La sanat » !ätar; 
Diosc. 3 KH’ p. 390, 11 tussim a.» Yeparebeı. Philum. 2 p. 34 m. phleg- 
monem a, u. a. (Thes. I 2023 £.). — (Zu damnatas aemorroidas d. h. clau- 
sas Orib. S. 9, 21 in. s. Thes. V 20, 43.) Marcell. 19, 6 Ad impeligines de- 
tergendas; Diosc. 1 OA’ p. 81, 12 raucedinem detergil (Thes. V 797, 16 ff.), 
vgl. M. 8, 155 extenuat usw.; 19, 15 extirpat. — incidere Diosc. 5 24’ p. 192, 18 
pituitas » Baier; Antidot. Banıb. 59 v p. 26 ex. egritudines; Orib. Syn. 8, 15 
Aa, 9, 5 in. Aa humores, wie wewveiy der Vorlage; Rec. Sangall. B 153 p. 40 
febres (Antidot. Lond. 274 r p. 18 intercidere f.). — interficere porriginem 
Marcell. 32, 52. — proicere maculas Orib. Eup. 4, 54 in. La. Andere Wen- 
dungen: Diosc. 1 #1’ p. 79, 32 ad percussuram neruorum ... prestolatur; da 
die Herausgeber an opitulatur denken, vergleiche man p. 84, 9 empfoicis p.; 
p. 85, 26 Zussienlibus p.; p. 80, 18; p. 94, 27 u. a., ebenso uenenalis oceurrit 
p. 80, 29 u. 31; subuenit Z. 19; succurrit p. 79, 25 u. dgl. Zu blandiri 'Thes. 
II 2032, 80. Über liberare, uisitare usw. 'heilen’; mundare, (de)purgare, 
extergere —= 'beseitigen’ s. Sundelin 85 ff. Über Kontaminationen oben $. 337 f. 


Im Volkslatein, besonders der späteren Zeiten, stösst man 
oft auf verdeutlichende Wortbildungen: ein Wortstamm, der dem 
Sprechenden kenntlicher oder geläufiger — dazu meistens auch 
lautkräftiger — ist, hat einen älteren, abgenutzten Stamm er- 


Durchlauf’, Med. pec. 53, currantia Antid. Cambr. 428 v p. 162 m.; 431 rp. 
166 m.; it. correnlina usw. — currere von der cicatriz = ’contrahi’ Diose. 5 P®'. 

1 Vgl. von der Weinranke 3, 12, 4 si non desideret uinea reuocari (= Col. 
4, 24, 5), laut Gesner ='superiore parte recisa ex nouo palmite reparari’; 
1,6, 4 locus, qui (uites) reuocel; 2, 1 feporibus prouocetur (redire ’sprossen’ 
5, 2, 2). — Übertragen 1, 17, 3 ad unum corpus omnia mixta reuocare = 
redigere. 
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‚setzt.! Viele dieser Wörter sind allerdings wohl zufällige Bil- 
‘dungen des Augenblicks, manche sind aber Konkurrenten der 
‚alten Wörter geworden, was man auch aus ihrem Erfolg im 
“Romanischen ersehen kann. Hier nur ein paar Belege von vielen: 
Da z. B. das alte Adj. a(h)eneus die Zusammengehörigkeit 
mit (aes,) aeris nicht klar genug zum Vorschein kommen liess, 
wurde das jüngere aereus (von Varro an belegt) vorgezogen; die 
Glossen übersetzen aen(e)us mit aereus (Thes. I 1444, 68). Da- 
mit stimmt gut überein, dass Palladius die ältere Form der 
Vorlagen ändert (s. oben S. 43 f.); bisweilen vergisst er aber 
zu ändern: 5, 7, 7; 7, 7,4; 9,10 u. a.: Eran. 27, 104. Da 
in rorulentus und suppurare der Rhotazismus den Zusammen- 
hang mit Ack. u. Nom. ros, bzw. pus schon längst getrübt hatte, 
wurden die späten Bildungen rosulentus und suppuserare ge- 
schaffen ?; vgl. rosidus = roridus (roscidus) bei Catull, wohl aus 
der ländlichen Sprache entlehnt; das Romanische hat *arrosare 
statt adrorare. Um das Adj. palustris dem Obliquus paludem 
näher anzuknüpfen, wurde das Wort geändert in paludestris 
‚(Hipp. De aere K. 8, 10, 24 u. a., Orib.) oder padulustris 3 (Hipp. 
1p-. 3, 16 G.). Ähnlich statt hebescere hebetescere (Cels., Scrib. 
Larg., Diosc. [oben S. 447]), wobei hebetare eingewirkt hat. ? 

Ein Substantivum wird in Anlehnung an ein Adjektiv 
erweitert: caldor (eine Kontamination von caldus und calor) fin- 
det man bei Varro und Archaisten, frig(i)dor (von frigidus +- fri- 
gor) bei späten Medizinern wie Soran. Sehr oft kommt es vor, 


1 Da die u. a. bei Plautus belegte Nominativform (aqua) intercus [aus 
(aquam) inler cutem (habet) war ein Nom. intercus analogisch nach etwa 
senectulem — senectus geschaffen worden], ’unter der Haut befindlich’, den 
zugehörigen Stamm ceut-, ”Haut’, nicht recht wiedergab, hat man — wie es 
auch in mehreren anderen Wörtern geschehen ist (Stolz-Leumann 259) — 
diesen, wie er in den übrigen Kasus sich vorfand, eingesetzt: sowohl Palladius 
als Marcell. haben (aqua) intereutis (s. S. 147). Dazu ein Verb: Rec. Sangall. 
A 175 cui aqua intercotauerit, B 63. — adipes S. 161 ob., vgl. 514 A. 3. 

? Zu diesen und anderen ’Verdeutlichungen’ bei Oribas. s. Wortstudien 
61 f., 80, 93, 128 f.; Mörland 126 ff. 

3 Zar Metathese vgl. toskan. padule. -estris nach campesiris, womit es 
z. B. Hipp. De aere 18 p. 37, 6 G. verbunden wird. 

* Subst.- u. Adj.-Stämme konkurrieren, z. B. furbare neben turbidare 
und Zurbulentare (letzterer lautkräftiger); vgl. clamosus neben clamorosus, foe- 
tosus neben foetorosus. Ferner Praesens- und Supinstämme z. B. ardura und 
arsura (s. Thes.), indigeries und indigesties (Orib.). 
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dass man von Adjektiva Verben ableitet, welche frühere Verben 
mit 'undeutlicherem’ Stamm ersetzen !. Ich greife heraus; cal(i)- 
dare (Chir., s. Oder p. 332) = calefacere, dessen Vorderglied wohl 
nicht genug durchschaubar erschien, ähnlich liquidare (Orib.), 
das noch im Romanischen (neben liquare) fortlebt, während 
liquefacere ausgestorben ist; uiridescere (Theod. Prisc., Ambros.) 
statt uirescere, uiridare neben nirere; anxiari (Itala u. a.) statt 
angi?. — Noch länger wird die Umständlichkeit getrieben in den 
häufigen volkstümlichen Umschreibungen mit einem Adj. + 
facere: diuiduum facere = diuidere, saucium f. usw.°, oder einem 
Subst. -- agere, dare, facere, gerere, habere usw., z. B. Orib. Syn, 
1, 3 in. La add. (von Leibesübungen) longum facere iter et 
saltus dare 'weit reisen und springen’, dare latebram = se abscon- 
dere bei Fredegar, * esse oder habere mit präpositionalen Wen- 
dungen usw. 

Die grösste Gruppe derartiger Bildungen sind diejenigen 
Verba, welche von Substantiven abgeleitet sind; ihr Hervor- 
dringen — wie das der Intensiva, worüber S. 543 unten — wurde 
unterstützt teils durch ihr grösseres Lautvolumen, teils durch 
die Tatsache, dass in ihnen immer derselbe wohlbekannte Stamm 
zum Vorschein kam, während in vielen Grundverben verschie- 
dene Stämme auftauchten (fero, friui, tritum; cano, cecini, can- 
tum usw.). Die erstgenannten waren also bequemer.® Die Be- 
deutung des Denominativums kann bisweilen eine engere als 
die des Primitivums sein, oft ist sie dieselbe.- Solche Bildungen 
haben ja sehr alte Ahnen und kommen manchmal in allen 
Schichten der Sprache vor, z. B. donare von donum, neben dem 


1 Hiermit ist natürlich nicht gemeint, dass die hier besprochenen Bil- 
dungen die früher befindlichen immer fortgedrängt haben: calefacere > frz. 
chauffer usw.; über die zahlreichen Verba auf -facio vgl. Wölfflin, Cass. Fel. 
421 ff. 

2 Zu absentare = abesse, voman. *haerentare statt des ausgerotteten 
haereo, haesi vgl. Part. praes.— esse oben S. 432, 

3 Wölftlin, Cass. Fel. 421; Krebs-Schmalz 1, 571, Thes. 

.%S. oben S. 451 A. 1; Krebs-Schmalz 1, 568 ff., 640; Hofmann, Umg. 
165, 173; Salonius, V. P. 382 ff, 389; Thes. I 1382 ff.; V 1686, 34 ff.; VI 
1929, 39 ff. 

5 Hofmann, Umg. 167. 

6 Dasselbe kann auch betreffs gewisser der oben berührten Bildungen 
gesagt werden, auch betr. der Deminutiva. 
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"gleichbedeutenden, aber etwas unregelmässigen dare!, oder reg- 
nare, das nur in gewisser Anwendungen betreffs der Bedeutung 
mit regere zusammenfällt. 

Ein paar Beispiele müssen des Raumes wegen genügen. ? 
‚Sparminare, ‘krempeln’, von carmen, ’Krempel’, ersetzt seit Varro 
"und auch jetzt in den romanischen Sprachen das Primitivum 
 carrere, ‘'krempeln’3. Das im Roman. ausgestorbene canere ist 
‘durch das Intensivum caniare ('chanter’) remplaziert, aber auch 
hier kommt ein carminare vor (Thes. III 474, 32 ff.) und lebt 
im Roman. in der Bedeutung ’praecantare’ (’charmer’) fort. 
Neben dem immer lebenskräftigen cernere, ’sichten’ (Kap. 8), 
stehen eribrare von cribrum (seit Col.) und cribellare von cri- 
bellum (seit Chir. u. Pallad.). * initiare (z. B. Pall. 7, 4) ist eines 
der Ersatzverba für coepisse, das im Roman. zugrunde gegangen 
ist (incipere ist auch auf den meisten Gebieten verschwunden). 
Öfters Ableitungen von Subst. auf -ura, wie mixturare = miscere 
Pall.5 operculare gebrauchten Col. und Pall. (11, 22) im Sinne von 
operire = 'mit einem Deckel versehen, bedecken’; pectinare, 'käm- 
men’, ’eggen’, (Plin., Marcell.) hat im Romanischen das pectere 
besiegt. potionare scheint ein Wort der Landwirte zu sein (Garg. 
Mart., Veg. u. a.)= potare, 'tränken’ (über aquare s. K. 8), vgl. 
das Juristenwort quaestionare im Sinne von quaerere = 'verhören’, 
oder das remediare, -ri der Ärzte (Scrib. Larg., Gargil. Mart., 
Chir., Marcell.) = mederi, das im Roman. etwa dem sanare, me- 
dicare u. dgl. (in gewissem Grade auch dem obengenannten re- 
mediare) Platz gemacht hat. sarculare hat Pall. u. a. = sarire. 
'tribulare (seit Cato, auch bei Pall., s. Kap. 8) lebt noch heute 
mit der Bed. 'dreschen’ (im Spätlatein hiess dies auch frifurare), 


1 Vgl, das bei Pall. beliebte ministrare für dare. Bei anderen Fach- 
autoren nicht so oft; den Belegen S. 34 A. 2 füge man etwa Marcell. 27, 134; 
Orib. Syn. 9, 44 Aa hinzu, einigemal bei Philagr., ein paarmal bei Philum., 
dazu subministrare Marcell. 26, 94 (vom Koche Apic. 1, 1, 2; Apic. Exc. 23, 
vgl. ital. minestrare). 

2 Bei uns könnte man vergleichen Fälle wie funktionieren (nach frz. 
foncelionner) = fungieren. 

3 Unsicher ist, ob car(r)o noch im Logudoresischen auf Sardinien fortlebt. 

* Zu flabrare (Fulg.) u. ruinare (Orib.) s. Niedermann, Quellen 333, 

558. 38 f. hier oben. Auch Pelagon. 71; Orib. Eup. 4, 6 in.; Agnelli 
Lib. pontifical. eccl. Rav. 26, p. 291, 17; Gloss. Im Thes. fehlt ammizturare 
Diosc. 1 KA’ p. 67, 33 murra (lies murrae) et storaci (cancamum) ammizxtures. 
»Lies mixtura», sagen die Herausgeber, was ich kaum nötig finde. 
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das Grundwort iferere ist durch iritare (frz. trier; Wortstud. 134),2 
fricare u. dgl. ersetzt. 


Die oben gegebenen Beispiele können natürlich stark vermehrt werden, - 
Unberücksichtigt müssten hier solche Fälle bleiben, wo ein einfaches Verbum 
von einem Denominativum mit einem ganz anderen Stamm geschlagen wor- 
den ist, wie im Roman. emere von mercari (seit Plaut belegt; neben com-, 
parare u. a.); flere als weniger expressiv von lacrimare (mit plorare [beide: 
seit Plaut.] u. plangere); nectere von nodare (und ligare); nubere von maritari, 
sponsari; suadere von consiliare. Ebenso ist amplif(fic)are, grandire (neben. 


augmenlare) für das jetzt verschwundene augere eingetreten usw.! 


i Es würde, wie mir scheint, — sowohl für die allgemeine stilistische 
Einordnung eines Autors, als auch für das Verständnis und die Kritik seiner. 
Schriften — von gewissem Nutzen sein, dass man nicht nur betreffs der Verba‘ 


primitiva und ihrer Ableitungen, sondern auch für die wichtigsten Begriffe: 
der Sprache insgemein eine kurze Übersicht der Verbreitungssphäre der ge 
wöhnlichsten Wörter während der ganzen Latinität bis ins Romanische be-- 
sässe. Es gibt zwar schon einige Einzeluntersuchungen, Notizen geben Walde- 
Hofmann und Ernout-Meillet, weitere Ausführungen Thes. in den erschienen 
Bänden. Auch so fragmentarische Andeutungen wie z. B. die folgenden, die 
ich hier in allergrösster Kürze wiedergebe, wären vielleicht nicht ganz un- 
nütz (vgl. tum — Tune S, 407 ff.): 

In der einfachen Sprache des Cato finden wir oblinereund unguere: 
(zur Schreibung bei Pall. ob. S. 105) ungefähr ebenso oft, in etwas höheren 
Stilschichten (Cie, Reden, Varro) hat aber das erstere die Oberhand. Bald. 
werden jedoch die Verhältnisse umgekehrt (Vitruv, Petron, Vulg.), bis dass: 
u. im Roman. als Sieger davongeht. Zum Erfolg hat wohl beigetragen, dass: 
unguo wie unguentum ’wohlriechende Salbe’ einen besseren Klang erhielt‘ 
(uncfus ’schön’ usw.); von Kulthandlungen wurde dies Verbum auch ver- 
wendet. Dagegen erwarb oblinere eine Bedeutung in malam partem:.’be-: 
schmieren, besudeln, beflecken’; delinere wurde mit delere vermischt. Das: 
Simplex linere kommt unter den zitierten Schriften nur in der Vulg. öfter 
vor (viel seltener als unguere auch dort, oblinere fehlt ganz). 

ostendere ist in der gebildeten Sprache im allg. vorherrschend (Cic., 
Tae.); (de)monstrare wird, wie es scheint, von Ter. u- Varro (R. r.) ver- 
mieden. Aber schon bei Plautus nähert sich demonstro (auch monstro) der 
Frequenz des ost. und ist bei Caesar (der aber das monstro vermeidet) ca. : 
dreimal so oft vertreten wie ost. Doch behält os?. die Führung auch in der. 
Spätzeit (Vulg. und davon wohl beeinflusst die Peregr. Aether.), hat aber 
endlich im Romanischen dem (de)monstrare ganz weichen müssen. “ 

silere ist schon im Altlatein nicht das gewöhnliche Wort für ’schwei- _ 
gen’ (Plaut. nur Capt. 480, Poen. 3; Ter. Phorm., 778), dagegen ist facere : 
sehr häufig.; sil. gehört der Poesie (Vergil 21, bzw. 4 mal, facitus unberech- 
net) und dem taeiteischen Stil an, kommt ausserdem in altererbten Redens- 
arten vor in der Bed. ’nicht bemerkt, ruhend sein’ (luna silens, oua, surculi 
usw.). Bei Cic. ist die Frequenz im grossen und ganzen gleichwiegend, volks- ; 
tümlichere Schriften zeigen aber deutliche Vorliebe für facere (Petron. 2, 
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Betreffs der grossen Menge von Verba intensiva und fre- 
’ quentativa kann gesagt werden, dass sie ausser den oben S. 540 
herangezogenen Voraussetzungen, welche sie in der Volkssprache 
‚beliebt machen konnten, auch diejenige hatten, dass sie eben 
durch ihre im Vergleich zum Grundverbum kräfligere Bedeutung 
‘»der expressiven Alltagssprache (s. S. 536) eine besondere Kraft 
verliehen. Aber eben der heständige Drang nach Ausdrucks- 
verstärkung musste den speziellen Sinn dieser Verba allmählich 
„abschleifen, so dass sie schon im Altiatein manchmal ungefähr 
‘dasselbe wie ihr Primärverb bezeichneten (besonders wenn das 
‚letztere zugrunde gegangen war). Dass die Verwendung wenig- 
stens gewisser solcher Verba immer grösser wurde, zeigen auch die 
‘romanischen Verhältnisse. Der palladianische Sprachgebrauch 
stimmt mit dem Gesagten überein, vgl. z. B. Med. pec. 6, 3 
“ crebrius agitare » Col. c. agere (s. Eranos 25, 238; oben S. 43 A. 7). 


Im allg. s. Wölfflin, Archiv 4, 197 ff.; Niedermann, Quellen 333; Schmalz- 
Hofmann 547 f.; Meyer-Lübke 2 $ 586 f. Das Vordringen zeigt z. B. adiutare 
(seit Plaut.) = adiuuare; ausare (neben *ausicare) im Roman. siegreich über 
‘das ausgestorbene audere; iactare (seit dem Altlatein) statt iacere (f im Rom.); 
“miscitare neben miscere; *oblitare vom. st. obliuiscif; pressare und quassare 


‚bzw. 14 mal, Vulg. ca. 40, bzw. 90 mal), das im Rom. allein übrig geblieben 
ist. Dagegen ist silentium dem langen taciturnitas in der ganzen Latinität vor- 
‚gezogen worden. 
1 Von den Wörtern für 'tragen’ ist zehere dem portare noch bei Plaut. 
‚bevorzugt, ebenso bei Tac. Aber dem Caesar war ueho (dessen Praes.-Formen, 
als bes. lautschwach, wohl am frühesten weichen mussten) schon veraltet 
‚(ueho 1 mal, deueho 2 mal). Den Entwicklungsgang im Roman. vorbedeutet 
E Vulg. mit 0 ueho, ca. 200 porto. Das uectare (auch beim Volke: Cato, Petron) 
ist ebenso verschwunden. Das ferre blüht in der ganzen Latinität, doch 
weichen die Praesens-Formen zurück (Thes. VI 528, 73) während die Formen 
mit dem Stamme iul- sich in Anlehnung an das lebenskräftige stammver- 
wandte tollere hielten; überhaupt wurden diese beiden Verba mit einander 
vermischt (Löfstedt, Komm. 183; Salonius 432; Hofmann I. F. 43, 121), wie 
mehrere spätlat. Belege zeigen können. Marcell. 2, 8 sinapis quantum tribus 
"digitis possis tollere (vgl. Thes. V 1125, 82); 22, 30 ist &=sumere, capere, 
ähnl. Diosc. 2 MZ' p. 195, 24 escas stipticas tollit (von der Ziege: ’isst’); ander- 
seits Orib. Syn. 1, 31 Aa, La ex. cum fuleris mediecamen » Mer& nv dpswv Tod 
"sarvos; Marcell. 29, 13 si de lacertarım caudis summitalenı tuleris. Diehl, 
"Inser. chr. 2398 (ded)it Deus, Deus tulit (aber Vulg. Iob 1, 21 Dominus d., D. 
abstulit). Die Serie tollit, tulit schuf auch ein Ptzp. follitus od. tultus (Sittl 
im Archiv 6, 108; Blatt 35, 8 zu abstultus) z. B. Gloss., Diosc. 1 P@’ in.; 2 
PEE'; 5 PI®’. — Im Roman. ist nur portare und follere bewahrt; auch gerere 
(gestare) sind untergegangen. 
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(neben *quassicare) (beide seit Plaut.) st. premere j, quatere }; saltare (das zwar 
regelmässig die Bed. ’tanzen’ bekommen hat, vgl. aber Cie. Or. 226 Hegesiag. 
.saltat [übertragen, von der Rede] ’wird hüpfend’, exsultare, subsultare) 
statt salire ‘7; sceiscitare (Plaut.) statt seiscere; sputare (neben ezspuere + 
statt des lautschwachen spuere 7; fufare (seit dem Altlatein) statt fueri 
*usare rom. (vgl. usifari) statt uliy. — Man sieht, wie überall besonders die 
unregelmässigeren Verba (und Deponentia) weichen müssen. Ss 
Auch die Verba auf -icare, welche bis in die Anfänge der anni 
Entwicklung eine grosse Rolle spielen, treten früh auf (Stolz-Leumann 317; 
Meyer-Lübke 2 $ 577, Einführung $ 205), z. B. fodicare (seit Plaut.) neben: 
fodere; lax-icare (s. REW 4918; Orib. Eup. 4, 58 in. La u. a, vgl. K. Hoppe, 
Gnomon 10, 620; zu laxıs a. O. 4, 66 La, CML IV) neben laxare; mordica oe 
mors- neben mordere. Romanisch z. B. *rodicare, *ros- für roderer 3" laediegg 
für taedere +; *trudicare für trudere 


Während bei den oben behandelten Verbgruppen die Rede 
durch den Begriff der Intensität, bzw. Wiederholung eine Ver- 
stärkung erhält, geschieht auf dem Gebiete der Substantiva etwas 
Ähnliches bei den Deminutiva, wo die Eigenschaft der Kleinheit; 
Zärtlichkeit usw. mithelfen, das Wort hervorzuheben; dazu 
kommt der grössere Wortumfang im Vergleich mit dem Grund- 
wort (S. 540 A. 6). ! 

Dass die Deminutiva bes. der familiären Alltagssprache 
angehören, ist wohl bekannt.? Die Bedeutung ist aber wegen 
ihrer häufigen Verwendung so abgeschliffen worden, dass sie 


1 Die Bildungen auf -o, -onis, welche im Romanischen zur Bezeichnung‘ 
der Vergrösserung dienen (z. B. it. salone, ’grosser Saal’, von sala; calzone;;: 
’Hosen’', von calza ’Strumpf’; Meyer-Lübke 2 $ 457), sind im Lat. nicht zu 


einer solchen klaren Bedeutung gekommen, sie sind dort u. a. individuali- 
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sierend, z. B. capito (auch als Spitzname) = magnum habens caput, xepalu 
Gloss., mento ’Grosskinn, d. h. der Grosskinnige'. Wohl aber kann man an- 
nelımen, dass die Bildung bisweilen zur Verstärkung (Hervorhebung) de: 
Grundworts verwendet wurde, wie cuculio (für cueullus), matellio (für matella 
bei Cato (was Paulus Diaconus sogar ein ’Deminutivum’ nennt). Jeanneret 
91. Im Spätlatein ist ein Zesfo zu testis, ”Hode’, neben testiculus geschaffen 
(Kübler, Archiv 8, 450; Wortstudien 130). melo, -onis s. K. 8, cefalo S. 146. 
2 Schmalz-Hofmann 834 mit Litt.; Havers, Synt. 35 f. Zu Plaut. Con; 
rad in d. Glotta 19, 127; 20, 74. Zu Cato vgl. Eranos 32, 12 f.; zu Varrö 
Archiv 1, 127; zu Cels. Marx’ Ed. p. 454 f.; Wölfflin, Cass. Fel. 407; wie Veg. 
die Dem. des Chiron dureh ihre Grundwörter ersetzt, zeigt Grevander 68;. 
zu Marcell. Niedermanns Ausg. p. 298. Ähnliches im Er Jannaris & 
1038 (nicht so häufig wie im Lat.), Immisch 43, Schulze Gr. I.. 20, Thumb. 
$ 97. Über den Verlust des deminutiven Sinnes in an gewissen) d. 
Wörtern, wie Fräulein, Mädchen usw., s. H. Paul, D. Gramm. 5 $ 22. 
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schon im Altlatein häufig etwa denselben Sinn wie ihr Grund- 
wort haben, also weder Verminderung, noch Zärtlichkeit bzw. 
Herabsetzung ausdrücken. Das zeigt auch Cato,! wo er 84 
viermal die Form calinum gebraucht, dann aber von derselben 
Sache (8. Keils Komm.) calillum; 45, 2 maleolo? aut mateola, 
aber 46, 2 malleo aut matiola; 26, 1 scopulas, aber 152 scopas; 
111 uasculum neben uas. 

Bei Palladius ? kann die Entwertung mehrfach beobachtet 
werden. Wenn er 1,3 sagt: Aeris salubritatem declarant... 
habilatorum considerata corpuscula, si eis color sanus usw., be- 
deutet das Demin. nicht corpus infirmum (unter dieser Rubrik 
steht die Stelle im Thes.; Georges hat nur ’Körperchen’ u. dgl.)% 
die spezielle Veranlassung, gerade hier das Demin. zu verwen- 
den, wird S. 550 klargelegt werden. 5 


Die Neigung zur Entwertung verrät sich auch durch die Attribute. Wie 
Cato 21, 3 cupulae minusculae sogar zwei Deminutiva verbindet (aber 12 cupae 
m.), so ähnlich minoribus fossulis Pall. 4, 9, 10; serrulas minores maioresque 
1, 42, 2; vgl. maiores apiculae 6, 10. Die Quelle des P., Col. 9, 14, 4, hatte 
hier apes, und ein Vergleich zwischen älteren und jüngeren Autoren ® zeigt 


! Natürlich gilt dies nicht immer: 18, 5 sind die frabeculae kürzer als 
die trabes, 63 u. 135 die funicula als die funes. 

2 Der einfache Kons. in mal- statt ımall- erklärt sich wie in mamilla 
(neben mammilla), ofella u. ä& — 

Wie öfters, haben auch hier die Editoren das Demin. geändert. Hier 
schreibt man malleo .. „ weil Plin., der die Stelle ausgeschrieben hat, sol- 
ches bietet. Aber die libido variandi der antiken Kompilatoren ist ja doch 
hinlänglich bekannt, das Zitat kann nicht als Beweis gegen Cato gelten. 

3 Palladianische Deminutiva verzeichnet Dalmasso, Rivista di filol. class. 
41 (1913), 276. 

4 Bei Exc. Vales. 2, 93 corpusculum neben corpus. 

5 Die Quelle, Fav. 5, hat corporibus ualentibus. 

6 Betr. Pall. s. oben S. 43; Eranos 27, 103, ähnl. z. B. bei Plin. d. Ä. 
» Med. Plin. Die Beobachtung kann bei Scrib. Larg. u. seinem Ausschreiber 
Marcell. oft gemacht werden, wie concicula Marcell. 33, 1» concha; lenticula 
23, 4» Iens (aber auch lens: 33, 1); pinnula 15, 97; 36, 42 » pinna; spatula 
15, 95 » spatha (zum Erlöschen der Aspiration vgl. Sommer 201); uasculum 
14, 2» uaso; uerruculae 26, 9» uerrucae (aber umgekehrt 20, 13 cucurbita 
»cucurbitula S. L. 106, was, in dieser Bed., Hapaxleg. zu sein scheint und 
lem Marcell. wohl unzweckmässig erschien). Viele Demin. sind selten oder 
erst spät belegt, z. B. primariola, ’Erstgebärerin’, Soran. 2, 17 p. 77, 7 (Ad- 
lendum lexieis); turundula zu turunda, ’Pessarium’, Chir., CML IV. — Um 
2och einen späten Autor zu nennen, fehlt bei Anthimus nouus, aber nouellus 
steht viermal (Pall. hat oft dies Adj.); ius ’Brühe’ nur 2, iuscellum 10 mal, 
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mit Evidenz, wie stark sich die Deminutiva allmählich auf Kosten der Grund. 
wörter verbreitet haben (welche Neigung auch ihr grösseres Lautvolumen: 
unterstützt hat); die jetzigen romanischen Sprachen beweisen auch die 
Volksmässigkeit dieser sprachlichen Entwicklung. ?! 


Das volkstümliche Streben nach Verstärkung (und Ver- 
deutlichung) des Ausdrucks äussert sich auch durch die An. 
wendung von Verba composita statt der simplicia, z. B. accipere 
für capere: Pall. M. p. 42, 1 Contra febrem bouum: gramen acci- 
pies... ac porrigas manducandum » &ypwotv Aaßov.? Der Ge- 
gensatz, Simplex statt Kompositum, ist wohl meistens ein Kunst- 
produkt (Archaismus, Rückbildung, bzw. umgekehrter Ausdruck), 
zum Teil rhythmi causa (s. unten S. 550) verwendet; in vielen 
Fällen lebten aber Simplicia in der Volkssprache fort, wo die 
Hochsprache zu Komposita übergegangen war. ? 

Die in der lat. Volkssprache immer beliebten Verba re- 
composita * finden wir, wie oft im Spätlatein, auch beim Palla-, 


lenticula 2 (lens 0). Erwähnt sei hier auch, dass ustulare dreimal, nie urere 
vorkommt. — Zu Greg. Tur. vgl. Bonnet 459 f. 

1 Meyer-Lübke, Gramm. 2 $ 430 ff., Einführung $ 199. Zum Miitel- 
latein Strecker 21, Schramm 27. “ 

? Ebenso z. B. Vuig. Matth. 14, 19 . Außoyv (Act. Andreae, Cas. 10:p. 
53, 16). Belege (viell. von Plautus Poen. 1022 an, häufig im Spätl.) Thes. 1 
304, 55 mit Litt.; Rönsch, Sem. B. 3, 3. Zu Chiron u. Veg. vgl. Grevander 
80 ff. Zwar sind die meisten Belege in christlichen Schriften zu finden, 
ein Gräzismus (nach Aapß&vewv, ’prendre’ et ’recevoir’, Bonnet 263) ‘kann 
aber nicht immer vorliegen, z. B. Cels. 8, 3, 11 initio ab... caluaria accepto 
— sumpto. S. im allg. Bonnet 228. a 

3 Vgl. wie Chiron oft Simplicia, die im Roman. noch leben, gebraucht, 
wo Veg. ausgestorbene Komposita einsetzt; Grevander 82 ff. Im alig. s. Schmalz- 
Hofmann 548 mit Litt., H. Martin 39. Vgl. mitto Kap. 8. Mit 4, 1,3 cum germen 
ruperit (intr.) vgl. 3, 33 9... . erumpat. — Dass pareo = appareo eine alte 
Erscheinung ist, geht sowohl aus der Bed. ’gehorchen’, eig. ’zur Entgegen-, 
nahme von Aufträgen gegenwärtig sein’ hervor, als aus dessen Verwendung als 
term. techn. der Auguralsprache, auch aus der jurist. Formel paret ’es erhellt’ 
(s. Georges), im nachklass. Latein tritt sie in der Litt. öfters auf (Bonnet 
233 f.; Rönsch, It. 374, Löfstedt, Komm. 58), z. B. Chir., Scrib. Larg. 222 
cum primum haec (trita) leuia paruerint „ Marcell. 31, 1 I. bene fuerint; 
227—=M. 31, 6. Soran. 2, 6 p. 63, 16. Antid. Ber. 239 p. 82 ex. ut (ci)catrix 
non pareat (pereat Ed.). Sonst Vulg. Act. 21, 3» appar. Itala e; Itin. Burd. 
p. 21; Ant. Plac. A19 »- B app. Über altertümliches und volkstümliches (Clem. 
ad Cor. 40) appareo — ministro od. pareo s. Thes. II 267 £. 

* Seelmann 58 ff.: »Volkslateinische recomposition»; Lindsay-Nohl 
230 £.; C. Battre, De recompositionis usu (Diss. Jena 1909); Sommer 108; 
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‘dius. Die Erscheinung wurzelt auch eigentlich in einem Trieb 
"nach Deutlichkeit: man wollte durch diese Erneuerung — eine 
& Art Wiedergeburt — des Wortes den Stamm des Grundverbums, 
der öfters durch lautliche Vorgänge verändert worden war, wie- 
sder zum Vorschein kommen lassen, z. B. conspargo (Kontami- 
‘ hation von conspergo + spargo) Pall. 1, 5,3; M.p. 8, 3; aspargo 
1,6,5 usw.! Bisweilen zeigt sie sich nur in der Betonung, 
z. B. remeans im Vers Ravenn 1, 9 p. 24, 11 (zum Pall. unten 
$. 550). Auch in anderen Wortklassen, z. B. inarmis für iner- 
Smis (Fredegar p. 82, 17), bipartitus, asparsio, consparsio (Gramm. 
lat. suppl. 181, 32) usw. 

Eine andere Art, Komposita zu verstärken und aufzufrischen, 
bestand bekanntlich darin, dass noch ein Präfix dem alten hinzu- 
gefügt wurde, wie bei Pall. adobruo 1, 35, 10 (Wort der Bauern- 
sprache, sonst nur bei Col. belegt), bei Hippocr. De aere 22 p. 
‘43, 14 G. adsubsisto (fehlt im Thes.): über diese sog. Dekompo- 
sita s. Schmalz-Hofmann 542 m. Litt.; Wölfflin, Cass. Fel. 414; 
Immisch 44; Müller-M. 32; Mörland 148. 

: Auch die Inchoativa waren volksmässig ? — manche sicher- 
lich Gelegenheitsbildungen —; sie werden in den einfachsten 
Schriften öfters verwendet, wie Orib. Syn. 5, 24 La ubi inni- 
griscit aut libidiscit (= liuescit s. S. 540) corpus; 5, 46 Ab p. 81 
m. nigriscunt » La nigrantur. Pall. bietet auch Seltenheiten °: 
zu granesco*, amaresco s. ob. S. 43; vgl. 1, 27, 1 sterilescunt = 
Col. 8, 4, 2 partus raros faciunt. Zur faktitiven Bed. (z. B. Zu- 
misco, 'tumidum facere’, Fulg. Myth. p. 114, 3 H.) s. oben S. 447. 


Griechische Wörter sind auf zwei Wegen in die lateinischen 
Fachschriften gekommen. Erstens durch die griechischen Ori- 
sinalschriften und Quellen. Da das Latein für viele Begriffe in 
der Wissenschaft (bes. Medizin), Kunst, Technik usw. Wörter 


Niedermann, Quellen 331; Löfstedt, Komm. 259; Mörland 145; Sofer in d. 
Glotta 18, 124; Lindenbauer 102; Werner 51 f. Thes. z. B. conquaero (CIL X 
6950, J. 132 v. Chr.; I? 583, ca. 123 v. Chr.). Zum Roman. Meyer-Lübke 2, 
618 f., Einführung $ 209. 

1 S. Eran. 27, 100. Gegen die Vorlage z. B. Marcell. 27, 4 u. 36, 43 
conspargo, wo Scrib. Larg. -e- hatte. 

2 Zum Romanischen s. Meyer-Lübke 2, 241 ff., 615. 

3 Verzeichnis bei Dalmasso a. O. p. 417. 

4 Laut Thes. der einzige Beleg (granasco Augustin. Serm. 223, 2). 
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(bes. gilt dies Substantiven) entbehrte, mussten griechische Ter- 
mini entlehnt werden. Zweitens durch die lebende Sprache: 
auch in ihren niedrigsten Schichten waren griechische Wörter 
und Ausdrücke bekanntlich landläufig. 
Gewisse Autoren bemühen sich sichtlich, unnötige Fremd- 
wörter auszuscheiden (CGato, Celsus: s. Schmalz-Hofmann 814 £.). 
Andere (Plin. d. Ä. u. a.) kennen keine solchen Hemmungen; 
ganz besonders überlastet sind Übersetzungen wie Cass. Fel., 
Cael. Aurel., Oribas., Diosc., die hierin viele Hapaxlegomena 
aufweisen können. 


Belege anzuführen, ist kaum nötig. Für Pall. sehe man etwa die aus 
dem Griech. übersetzten Kapitel (Eran. 25, 170) ein, z. B. 1, 35. Wie die 
ungebundene Alltagssprache mit Fremdwörtern übertrieb, zeigt auch Chiron,! 
wo Veg. solche bisweilen ausschaltet: vgl. Ch. 221 uidetur (animal) pausare 
pusillum mit V. 1, 43, 2 u. quasi pusillum requiescere; es ist aber bezeichnend, 
dass gerade pausare noch im Roman. blüht, während das Ersatzverb des 
Veg. ausgestorben ist. 


Die Kunst der Variation ist bei Palladius gut entwickelt. ? 
Nur einigemal begegnen Wiederholungen, wie 2, 14, 5 hoc mense 
...et nunc et mensibus quibus uolueris... hoc eliam mense... 
hoc etiam mense, vgl. remedio ... remedium M. pec. 17, 1.° 


1 Vgl. Oders Index p. 303 f. Zu cata, ana s. oben $. 293 A. 1. 

2 Vgl. S. 22; 85 A. 2; 87 A. 1. Eranos 27, 90. 

3? In diesem Zusammenhang erlaube ich mir, eine Palladiusstelle zu 
erörtern, welche beinahe von allen Herausgebern beanstandet worden ist. 
3, 10, 4 haben die Hss. folgenden Text: sed arbusta qui faciet plantas arbo- 
rum de his generibus ponat uel, si agro subpetit abundantia (vgl. 3, 26, 3 ubi 
arborum fructuosarum silua subpetit), his utatur: populo, ulmo — fraxo in 
montanis et asperis, in quibus ulmus minus laeta est —. has etiam Columella 
(5, 6, 1 ff.) dicit seminario debere nutriri. 

Hier scheint man die beiden Ausdrücke ponat und utatur als eine Tauto- 
logie aufgefasst und demnach die Überlieferung in verschiedener Weise ge- 
ändert zu haben. So schrieben Gesner und Schneider: ... . ponat, si agro 
suppetit abundantia, populo ulmo usw., Schmitt druckt die Überlieferung mit 
Punkt nach ponat ab, bezeichnet sie aber durch ein Sternchen als verdorben. 

Die Fassung der Hss. dürfte aber unverändert beibehalten werden kön- 
nen. Es gilt zwei Möglichkeiten: entweder benutzt man die auf dem Felde 
schon befindlichen Bäume oder man setzt, wenn solche nicht da sind, neue. 
’Wer eine Baumweinpflanzung machen will, mag Baumsetzlinge von folgen- 
den Arten setzen oder, wenn das Feld eine Reichlichkeit von Bäumen schon 
(zum Weglassen vom Begriffe ’schon’ s. Nägelsbach, Stilistik?, 360) besitzt, 
folgende Baumarten benutzen: Pappel und Ulme und — in gebirgigen und 
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In Schriften ohne stilistische Ansprüche findet man aber viel härtere 
Wiederholungen, sogar in demselben Satze, z. B. Rufus De pod. 25 Oportet 


autem . . . elystere uti oportet {aber 26 Oportet ... speret nach Schmalz-H. 
689); Orib. Syn. 1, 25 Aa p. 831, 24 oportit loca.... fumentari oportit (die 
Vorlage hat anders); Eup. 4, 40 La p. 557 m. Quot si in aurem Iythargirus ... 
in aure fuerit ingressum (8 8). [CIL V 8776 si siquis eam uoluerit ape- 


rire Dittographie? (vgl. nisi si?)]. In auf einander folgenden Sätzen z. B. 
Chir. 688 f. tusa et creta bene commisces. et rododafnen bene tusum bene 
commisces; 268; demnach möchte ich 697 urito ... bene, usque dum bene ad 
ossum peruenis gegen Oder (p. XXXVI) verteidigen. Übrigens s. Kühner-St. 
2, 576; Löfstedt, Synt. 2, 226; Lilliedahl 57; oben S. 479 A. 1; Eran. 32, 23. 
Vgl. Hartels Index zu Lucifer p. 353; bei Theodos. 10 notieren wir auf drei 
Zeilen ibi sechsmal, im Breviarius de Hierosolyma (CSEL 39 p. 153 ff.) ubi 
etwas stumpfsinnig wiederholt, z. B. Est ibi atrium grande, ubi crucifixus 
est Dominus ... Habet ostia argentea, ubi fuit crux.... Ubi est ille discus, 
ubi caput sancti ITohannis portatum fuit, ubi est illud cornu ... Ubi plas- 
matus est Adam, ubi obtulit Abraham Isaac .. ., ubi crucifixus est dominus 
(vgl. oben S. 479 A. 2). — Zur Wiederholung der Deutlichkeit wegen s. Havers, 
Synt. 174 f., aus Denkbequemlichkeit ib. 169 £. 


Einige Freiheiten der Wort- und Satzstellung seien hier no- 
tiert: 4, 1, 1 putalio uinearum celebrabitur, de qua abunde 
Februario mense locuti sumus, usque quo incipit gemma esse 
suspecta. 4, 9, 9 qualem uultum forma uel hominis uel ani- 
malis habuerit.! 9, 5, 2 laetamen non est ingerendum, sed po- 
tius paleae, quia inde fungosae sunt. 2, 13, 8 fossae....ante s. 
S. 406. 13, 6 quae omnium clausorum maris animalium atque 
concharum iubet incremento suo membra turgere.! — Zur Stel- 
lung des Relativs 7, 7, 1 fucos a sedibus suis, qui sunt apes 
maiores ..., deturbant, vgl. 10, 14, 1 fubures seremus subole uel 
nucleis. cuius...nutriri debet infantia; 11, 19, 2 hince passum 
est, quicquid effluxerit!. 

Dass die von Palladius genau durchgeführte Rhythmisierung 
(s. unten) die Wortstellung gründlich beeinflusst hat, ist schon 
aus dem Öbenstehenden hervorgegangen; die Tatsache wird beim 
ersten Blicke deutlich, z. B. 1, 30, 1 et morsu laedit et stercore. 
pullos praestat et plumas, quas et autumno uellamus et uere u. ä. m.? 
rauhen Gegenden, wo die Pappel nicht recht üppig ist, — Esche . . ! Vgl. 
3, 21, 3 nunc et liliorum bulbos ponemus uel lilia ante habita sariemus. 3, 23, 
2.3, 25, 22 dum minor est uel (sc. cum) ponitur (arbor). 4, 11, 4 nunc tauros 
quoque ... . conparabit aut his signis a tenera aetate summittet ('aufzie- 
hen’) ...5,2,2. 


t Wohl des Kursus wegen. Zu 12, 18 s. S. 398 oben. 
2 Mehrmals ist die Vorlage verändert worden, um gute Klauseln zu 
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Der cursus mixtus ! bei Palladius verdient eine besonder = 
Untersuchung; ich gebe nur ein paar Andeutungen (vgl. die 
Praefatio zum Veterinärbuche, p. XIID.? # 


Zur Betonung der Wörter und zur Lautlehre: 12, 7, 17 ipsius': 
präestat. (Aber z. B. 3, 9, 11 Zotius extinguat.) 3, 25, 12 calcantur inlegra ,, 
(Sommer 89). Rekomposition scheint vorzuliegen z. B. 1, 10, 3 structüris F 
conu£nit (- s. conueniet Fav. 9). ä 

Hiat wird in der Regel vermieden, durch Elision z. B. 4, 5; 12, 5© 
februario disputatum est. 12, 13, 1 prima generatio est. 1, 23. 2, 13, 5. 2, 
16. 10, 11,1. 12, 13, 8. (Vor est.) Selten darf Hiat angenommen werden, 
z. B. 1, 2; 1, 28, 2 februariis calere incipiunt. - 

Kontraktion z.B. 4, 10, 21 ieiuna nil nutriet. 4, 13,4. 4, 15, 3, 
(Auch sonst: 11, 13.) 3, 10, 7 ambiguitate prendendi. (Aber 3, 25, 3 unkontra-: 
hiert.) 3, 25, 9 frumenta seruarunt ... in melle seruarunt, 4, 9, 12 esse. 
consuerunt, 4, 10, 18 tecta seruarunt. 11, 7 inserere consuerunt. 11, 12; 3. 
1, 9, 4 exploraris aequale, 1, 6, 1 diligentius aestimaris, 1, 35, 6 pluribus” 
excitarit. 2, 14, 3 subtiliter excauaris, 4, 9, 9 clauseris ac ligaris, s 

Zur Wortwahl: Über -que und atque (z. B. 8, 1; 9, 3 carecta atque 
filecta » Col. 11, 2, 62 felix quoque aut carex) vgl. oben S. 37 und 489. : 
Sonstiges: 12, 13, 8 serzandae non sunt matrices, » Col. 7, 6, 8 ımatres. ser-:. 
uandae sunt. Br 

Deminutiva:3, 25, 12 sed coloris albiduli. (Hapax leg) 13,41 i 
flore candidulo. (Ziemlich seltenes Wort.) 1, 3 considerata corpuscula. 

Simplex statt Gompos. etwa 1, 18, 2 uina quae fluxerint. 2 

Compositum statt Simplex ? z.B. 1, 9, 2 titubantis excutiat (s. S. 87). - 
1, 6, 18 ad inpunitatem culpae praesentis exspectat.* 11, 17, 3 si tam diligen- : 
ter effeceris. aspargere braucht Pall. statt spargere (= serere) der Klausel 
wegen (vgl. Thes. II 818, 82; Eran. 27, 100): 1, 6, 5; 3, 25, 2; 3, 25, 33; 4, 10,: 
37; 12, 1, 3 (aspergi); 12, 7, 10. 


erzielen, z. B. 5, 1, 3 multum sanguinem creat » Col. 2, 10, 28 m. c..s.; 
9, 8, 2 saporis egregü» Fav. 3 s. optimi; 12, 13, 2 jarina pascantur ingesta 


= Col. 7, 3, 19 pascendi sunt ... farina. 
{ Vgl. zu Orosius meine Orosiana 180 ff. z 
? Auch die Kapitelüberschriften haben Kursus, z. B. 9, 3... carectis 
atque filectis. 11, 8 riuisque purgandis. 11, 14. 12, 12 ut una... reseruetür 
in uite. 12, 13 De gregibus ouilli generis et caprini. 12, 17. — De... necessa- , 


rüs ad rüra sententüs 1, 6 (der Plural rura, um in der ersten unakzentuier- 
ten Silbe der Klausel Positionslänge zu vermeiden, aber 1, 42, 1 quae ruri. 
necessäria sünt, paremus). j 

3 Wie man sieht, wird durch die Präfixe, welche mit einem Vokal: be- 
ginnen, eine kurze Silbe gewonnen: £ u - Zz und #v - 20T (s oben. 
Fussnote 2). 

* Umgekehrt spectare — exspectare 3, 25, 2 (Widstrand, Pall.-St. 4); 
Avell. coll. p. 688, 24 (wo Günther (ex)spectans) u. ö. Die beiden Verba 
sind der Prosthese zufolge im Spätlat. vermischt worden (vgl. Rossberg, ; 
Archiv 4, 49). 


8. Semasiologisches und Lexikalisches. 


abstinere = custodire. In der Rubrik Pallad. 2, 2 lest 
man: De pratis abstinendis in locis macris zum folgenden Ka- 
spiteltext: aprieis aut macris aut aridis locis prata iam purganda 
„sunt et a pecore uindicanda. (Vgl. 2, 15, 9 seruandae sunt a 
"pecore; 3, 10, 5 munienda.) Die Konstruktion abstinere algd 
(anders S. 231) ist wohl nach Analogie von defendere entstanden 
- man konnte ja sowohl (in Übereinstimmung mit abstinere 
‘pecus a pratis) defendere pecus a pralis (Thes. V 294, 69) als 
‚defendere prata a pecore sagen. Gerade dies Verbum stand 
„aber in der Vorlage unsres Verfassers, Col. 11, 2, 7: apricis 
'eliam et (S. 496 A. 1) macris aut aridis locis prata iam purganda 
‚et a pecore sunl defendenda !. 1 
; aestimare ’richtig ermessen (können), gesunde Urteilsfä- 
'higkeit über etw. besitzen’. 1, 1, 1 Pars est prima prudentiae, 
ipsam, cui praecepturus es, aeslimare personam (zum örocs vgl. 
‚Macrob. Sat. 7, 1, 14 prima obseruatio [des Philosophen] erit 
'aestimare conuiuas); De insit. pr. 3 ego meas opes aestimare non 
‚differo ’ich meinesteils säume nicht, mein eigenes Vermögen be- 
sonnen zu ermessen’, d. h. ’ich bin eifrig bemüht, es nicht zu 
überschätzen’. 3, 12, 3 (vgl. Thes. I 1100). 


In unseren mittelalt. Handschriften ist aest. oft mit dem Kompos. 
existimare verwechselt worden (vgl. S. 100 mit A. 1). Aber schon im Lateini- 
'schen müssen sie einander sehr nahe gestanden sein; früh steht aest. für existi- 
‚mare (— ’ansehen’ Pall. 1, 35, 12; Thes. I 1105 ff.) und hat es allmählich (ital. 
‚stimare usw.) ganz ersetzt (Thes. I 1097, 5). Auch extimare geschrieben 


1 So finden wir defendere bei Pall. 3, 24, 14; 3, 26, 4; 4, 1, 2; 4, 10, 23; 
12, 7,2 u.4 u. 10; 12, 8, 2 (cusiodire u. seruare 3, 1) = schützen’, aber 10, 18 
= fernhalten’. Vgl. excusare und prohibere unten. Anders obseruet (intr.) 
ab... salsis cibis (vgl. S. 231) Orib. S. 7, 42 La caueat Aa; 5, 2 Ab, La; 
Cass. Fel.; reflexiv Antid. Cambr. 428 v p. 162 m., Itala e Act. 15, 29 u. a. 
opera obseruet Rec. Sang. A 56. M. Inf. CIL VIII 16752 o. non bibere. ser- 
vare algd — uitare Cael. Aurel. Chron. 1, 4, 114; 2, 14, 2083. 
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Der cursus mixtus ! bei Palladius verdient eine besondere 
Untersuchung; ich gebe nur ein paar Andeutungen (vgl. die 
Praefatio zum Veterinärbuche, p. XII). ? 


Zur Betonung der Wörter und zur Lautlehre: 12, 7, 17 ipsius 
präestat. (Aber z. B. 3, 9, 11 totius extinguat.) 3, 25, 12 calcantur integra. 
(Sommer 89). Rekomposition scheint vorzuliegen z. B. 1, 10, 3 structüris 
conuenit (» s. conueniet Fav. 9). 

Hiat wird in der Regel vermieden, durch Elision z. B. 4, 5; 12,5 
jebruario disputatum est. 12, 13, 1 prima generatio est. 1, 23. 2, 13, 5.:.2, 
16. 10, 11,1. 12, 13, 8. (Vor est.) Selten darf Hiat angenommen werden, 
z. B. 1, 2; 1, 28, 2 februaris calere incipiunt. 

Kontraktion z.B. 4, 10, 21 ieiuna nil nutriet. 4, 13,4. 4,15, 3. 
(Auch sonst: 11, 13.) 3, 10, 7 ambiguitate prendendi. (Aber 3, 25, 3 unkontra- 
hiert.) 3, 25, 9 frumenta seruarunt .... in melle seruarunt. 4, 9, 12 esse 
consuerunt, 4, 10, 18 tecta seruarunt. 11, 7 inserere consuerunt. 11, 12, 3. 
i, 9, 4 exploraris aequale, 1, 6, 1 diligentius aestimaris, 1, 35, 6 pluribus 
excitarit. 2, 14, 3 subtiliter excauaris, 4, 9, 9 clauseris ac ligaris, 

Zur Wortwahl: Über -que und atque (z. B. 8, 1; 9, 3 carecta atque 
filecta » Col. 11, 2, 62 felix quoque aut carex) vgl. oben S. 37 und 489. 
Sonstiges: 12, 13, 8 seruandae non sunt matrices, » Col. 7, 6, 8 matres ser- 
uandae sunt. 

Deminutiva: 3, 25, 12 sed coloris albiduli. (Hapax leg.) 13, 4 i 
flore candidulo. (Ziemlich seitenes Wort.) 1, 3 considerata corpuscula. 

Simplex statt Compos. etwa 1, 18, 2 uina quae fluxerint. 

CGompositum statt Simplex°z. B. 1, 9, 2 fitubantis excutiat (s. S. 87). 
1,6, 18 ad inpunitatem culpae praesentis exspectat.* 11, 17, 3 si tam diligen- 
ter effeceris. aspargere braucht Pall. statt spargere {= serere) der Klausel 
wegen (vgl. Thes. II 818, 82; Eran. 27, 100): 1, 6, 5, 3, 25, 2, 3, 25, 33; 4, 10, 
37, 12, 1, 3 (aspergi); 12, 7, 10. 


erzielen, z. B. 5, 1, 3 multum sanguinem creat = Col. 2, 10, 28 m. ce. sz 
9, 8, 2 saporis egregü» Fav. 3 s. optimi; 12, 13, 2 jarina pascantur ingesta 


» Col. 7, 3, 19 pascendi sunt ..... farina. 

1 Vgl. zu Orosius meine Orosiana 180 ff. 

2 Auch die Kapitelüberschriften haben Kursus, z. B. 9, 3... carectis 
atque filectis. 11, 8 riuisque purgandis. 11, 14. 12, 12 ut uua .. . reseruetur 
in uite. 12, 13 De gregibus ouilli generis et caprini. 12, 17. — De... necessa- 


rüs ad rüra sententis 1, 6 (der Plural rara, um in der ersten unakzentuier- 
ten Silbe der Klausel Positionslänge zu vermeiden, aber 1, 42, 1 quae ruri 
necessäria sünt, paremus). 

3 Wie man sieht, wird durch die Präfixe, welche mit einem Vokal be- 
ginnen, eine kurze Silbe gewonnen: 2 -2z und Zu - ZT (s. oben 
Fussnote 2). 

* Umgekehrt spectare — exspectare 3, 25, 2 (Widstrand, Pall.-St. 4); 
Avell. coll. p. 688, 24 (wo Günther (ex)spectans) u. ö. Die beiden Verba 
sind der Prosthese zufolge im Spätlat. vermischt worden (vgl. Rossberg, 
Archiv 4, 49). 


8. Semasiologisches und Lexikalisches. 


abstinere= custodire. In der Rubrik Pallad. 2, 2 liest 
man: De praltis abstinendis in locis macris zum folgenden Ka- 
piteltext: apricis aut macris aut aridis locis prata iam purganda 
sunt et a pecore uindicanda. (Vgl. 2, 15, 9 seruandae sunt a 
 pecore; 3, 10, 5 munienda.) Die Konstruktion abstinere algd 
(anders S. 231) ist wohl nach Analogie von defendere entstanden 
— man konnte ja sowohl (in Übereinstimmung mit abstinere 
pecus a pratis) defendere pecus a pratis (Thes. V 294, 69) als 
defendere prata a pecore sagen. Gerade dies Verbum stand 
aber in der. Vorlage unsres Verfassers, Col. 11, 2, 7: aprieis 
etiam et (S. 496 A. 1) macris aut aridis locis prala iam purganda 
et a pecore sunt defendenda !. 

aesfimare ’richtig ermessen (können)’, "gesunde Urteilsfä- 
‚ higkeit über etw. besitzen’. 1, 1, 1 Pars est prima prudentiae, 
ipsam, cui praeceplurus es, aestimare personam (zum töros vgl. 
Macrob. Sat. 7, 1, 14 prima obseruatio [des Philosophen] erit 
aestimare conuiuas); De insit. pr. 3 ego meas opes aestimare non 
differo ich meinesteils säume nicht, mein eigenes Vermögen be- 
sonnen zu ermessen’, d. h. 'ich bin eifrig bemüht, es nicht zu 
überschätzen’. 3, 12, 3 (vgl. Thes. I 1100). 

In unseren mittelalt. Handschriften ist aest. oft mit dem Kompos: 
existimare verwechselt worden (vgl. S. 100 mit A. 1). Aber schon im Lateini- 
schen müssen sie einander sehr nahe gestanden sein; früh steht aest. für existi- 


mare (= ’ansehen’ Pall. 1, 35, 12; Thes. I 1105 ff.) und hat es allmählich (ital. 
stimare usw.) ganz ersetzt (Thes. I 1097, 5). Auch extimare geschrieben 


1 So finden wir defendere bei Pall. 3, 24, 14; 3, 26, 4; 4, 1, 2; 4, 10, 23; 
12, 7,2 u. 4 u. 10; 12, 8, 2 (custodire u. seruare 3, 1) = ’schützen’, aber 10, 18 
— fernhalten’. Vgl. excusare und prohibere unten. Anders obseruet (intr.) 
ab... salsis cibis (vgl. S. 231) Orib. S. 7, 42 La » caueat Aa; 5, 2 Ab, La; 
Cass. Fel.; reflexiv Antid. Cambr. 428 v p. 162 m., Itala e Act. 15, 29 u. a. 
opera obseruet Rec. Sang. A 56. M. Inf. CIL VIII 16752 o. non bibere. ser- 
uare algd = uitare Cael. Aurel. Chron. 1, 4, 114; 2, 14, 209. 
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(£==s), z. B. Chiron {ob hier überall existimare zu schreiben ist — vgl. 
Oder p. 308 —, ist problematisch, vgl. Orib. Syn. 1, 4 p. 805 in. extimet La,” 
estimet Aa = aestimet Cels. 2, 14, 3); Ahlquist 106. inex(is)timabilis CIL XI 
1800, VI 31986. Vgl. S. 550 u. unten spectare. 


aluus. Da aluus nicht nur ’der Bauch’, sondern auch ’der 
Darmkanal’ ist, kann es für anus bei Col. u. Pall. stehen, wo- 
rüber s. Med. pec. S. 73 f. (Vgl. z. B. Cels. 3, 21, 9; 3,27, 4 A; 
7, 23.) Ähnlich 7) vote (f &vo, 7) xdrw), uenter (uentriculus) 
inferior Cass. Felix 48 (p. 122, 10); 51 (p. 131, 1). Nur uenter 
Veg. 4, 4, 8, 

amnis. Wie man mehrmals Wörter und Wendungen des 
höheren Stils bei unsrem Palladius antrifft, finden wir auch 
ein paarmal amnis, »uox imprimis poetici uel elatioris stili, 
adamata Verg, Ou., Stat, Sil» (Thes. I 1943, 5), und zwar 
nicht nur im metrischen Buche (S. 73 oben), sondern auch in 
einem Rezept 11, 14, 18 primo amne musti spumanlis egesto: 
"Fluss’, ’Erguss’. Vgl. unten unda. 

aquare 'twänken’ 12, 13, 5, wozu s. Eranos 27, 99. — 5, 7,4 
circa aquas uasculum ponunt, de quo cum apes aquanda gustauerit, 
ad commune pabulum pergens alias exhibebit kann a. aquanda, 
’die Biene, welche im Begriff ist (beabsichtigt), zu trinken’, vom 
Deponens aquari, das auch im $ 1 (neben pasci) vorkommt, 
wie das moriendos = morituros oben S. 429 erklärt werden (hier 
Futur mit modaler Nebenbedeutung: ’die trinken will’). 

asellus = ’fulcri genus’ (für cupae uini) 1, 18, 2 darf nicht 
bezweifelt werden (vgl. Thes. I 779, 75). Um das Wort zu um- 
gehen, bildeten zwar die älteren Herausgeber ein ganz neues 
Wort, basella. 

Mit Recht zitierte Gesner z. St. övioxog und Övog = ’Zugmaschine‘, 
’Haspel’, ’Winde’;? onager, ’Kriegsmaschine’; cantherius, ’Gestell’, ’Spart- 
werk’ usw.; hieraus ital. canteo ’Querstange des Sägebocks’, frz. chantier 
’Tonnenlager’, ’Fasslager’ — also in genau derselben Verwendung wie bei 
Palladius! —, ’Gestell’, "Unterlage usw. Auch capreolus steht = cantherius 
(Thes. HI 357, 19; vgl. Eranos 32 [1934] S. 38 A. 6) und ceruus — ’Stütze’ 
(s. Georges). Vgl. noch neuprovenzal. kabro ’Sägebock’ (REW 1647), it. 


bordone ’Stützbalken’ (von burdo REW 1408), frz. chevalet ’Bock’, und in 
unsren Sprachen schw. bock, d. Bock, engl. horse im ähnlichen Sinne. 


attingere mit Richtungsadverb. 12, 8, 1 pennis.... uel aliquo 
simili (mit etwas Ahnlichem’) omnia interiora mundentur, quo 


ı Vgl. Pauly-Wissowa, ’Esel’ Sp. 655, 13; Du Cange: asellus. 
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manus non ualebit adtingere. Vgl. Thes. II 1146, 61 ff, wo Prä- 
positionsausdrücke belegt sind. 

auritus, 'mit Ohren (Streichbrettern) versehen’, vom aratrum 
1, 43, 1: vgl. binae aures Verg. Geo. 1, 172 und logudoresisch 
origa (< auricula) usw. noch heute auf Sardinien (Wagner 17). 


baca stercoris!, "eine Lorbeer’. Dieser Ausdruck 2, 14, 3 
(si caprini stercoris bacam subula excauaris) hat viele Parallelen. 


Z. B. Chiron 230 si manu missa longaonis praeclusionem inueneris et 
stercoris modicum: duas aut tres caricas scibelli)? et praefocatum longa- 
onem ..., scias eum (equum) ,.. periclitari. Dies carica deutet Oder p. 334 
als eine »mensura » und ihm folgt Thesaur. Onomast. p. 188, 82; es ist aber 
— ’Kotklumpen’, wie auch die Wiedergabe des ausschreibenden Veg. 1, 47, 2 
zeigt: . . . et stercoris modicum, hoc est duas aut tres pilulas scibala 
(Apposition, s. S. 198), et usw. Ähnlich /aba (Plin. 19, 185), fabulus 
(Lucil. 1018) undgranum (Plin. 28, 249; Ps.-Theodor. Prisc. Addit. p. 287,19 
muris stercus grana XV, wo Rose vor grana ein (piperis) einsetzt. Receptar. 
Sangall. B 18 Femus caprino granas VIIII), wozu vgl. Thes. 


balneum (auch Plur.) vom heissen Wasser, in das Oliven 
gelegt werden 12, 22, 2. 

beneficium. Wie beneficio als Präpos. = gratia, causa bei 
Pall. vorkommt, ist oben S. 357 gesagt?. Die Bedeutung ’Mittel’ 
tritt z. B. Pall. 4, 10, 11 citius procedent (grana), si beneficio 
aquae...ularis; 1, 6, 18 (S. 520) hervor. 

breuis = paruus findet sich bei Pall. (wie bei anderen Fach- 
autoren) mehrmals: 1, 18, 2; 1, 24, 1; 1, 25; 1,28,1; 1,29, 4; 
3:9, 4: 3,21 3:5, 7,374: 722,: 22 79% 71L. 14,162 11; 25; 
entsprechend breuilas uineae 9, 3 und — was unsren Wörter- 
büchern hinzuzufügen ist — das Adv. breuiter figuratos 12, 20, 2 
von den panes, ’klein gemachte’ * » Geop. 9, 23, 5 ouvdpaloavisc. 

Diese sich seit dem silbernen Latein verbreitende Ausdrucks- 
weise war durch ähnliche Wendungen schon bei Cicero vor- 


1 Es sei bemerkt, dass st. (wie xörnpog) sonst ’Schmuiz’ im allg. bedeu- 
ten kann, z. B. Marcell. 18, 28 st. ex auriculis. 

2 scybalon, squibalon, scibelon — axbßakov. 

3 Vgl. noch bono (Thes. II 2100, 78), merito (s. S. 380 A. 1), uitio 
(Wölfflin im Archiv 1, 174; 8, 590; 10, 452); bei Ennod. officio, obsequio, 
ministerio u. ä m. (Vogels Ed. p. 363 f£.). 

4 Leichter 1, 9, 1 breuiter eollectae mansiones (in einem beschränk- 
ten Gebiet’). 
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bereitet (s. Thes. II 2181, 37 u. 76); sie gibt den Ausdruck nur 
für eine Dimension statt für zwei oder drei. ! 

Man scheint nicht davon Notiz genommen zu haben, dass uns 
das griechische Bpayös eine Parallele gibt; s. Liddell-Scotts Lex.: 
»of Size 'short, small, little’, of Quantity 'few’, ö&& Bpay&wv "in 
few words’ ?, of Value or Importance ’humble..., small, petty’»; 
vgl. Sophocles’ Lex. — Beispiele: Von der Quantität Orib. Syn. 
5, 19, 1 Raed. ötöns m£poc Bpayd » radicis modicam partem Aa, 
7, 35, 3 Bpayd Ti (ein wenig’) oruntnplac mıyvbaıv » modicum 
Aa, La; 7, 50, 4 ner’ Eiatov Bpaysos » cum oleo modico; 8,6, 8; 
Ad Eunap. (=Eup.) 4, 68, 16 ner Spayeoc dprou » 69 p. 586 in. 
modico pane.? Mit breuis, 'flach’ (Thes. II 2180 seit Verg., Cels., 
z. B. Pall. 2, 14, 3; 3, 25, 9 [Ggstz. altus 11, 12, 6]; 5, 3, 2) 
vgl. ı& Bpaysa "Untiefen’. Gloss. Spayöc paulus paruus breuis. * 

Das Verhältnis breuis — $paxöc habe ich oben »Parallele» 
benannt. Und anders kann man es wohl kaum ausdrücken, 
da die Bedeutungen ’klein’ u. ä. in den beiden Sprachen so weit 
und bei guten Stilisten verbreitet sind. Ähnlich verhält es sich 
in unzähligen Fällen (manche verdienten von den Sprachforschern 
näher verwertet zu werden). ? Die alte Theorie von einer graeco- 
italischen Einheit der klassischen Sprachen ist ja jetzt völlig 
abgelehnt. Doch ist es eine unausbleibliche Folge der histo- 
rischen Tatsachen, dass die beiden Sprachen sich gegenseitig 
beeinflusst (bzw. vorhandene Parallelen gefördert) haben müssen: 
wie könnte es anders sein, da einerseits die Entstehung der lat. 
Geistesbildung, Litteratur und Wissenschaft grösstenteils ein Erbe 
aus Hellas war, anderseits die Machtstellung Roms später auf 
den Wortschatz der griechisch sprechenden Provinzen einwirkte? 
Wenn es sogar für uns oft schwierig ist, anzugeben, wann ein 


! Ganz anders paruum litus, ’das durch einen geringen Zwischenraum 
getrennte Ufer’, Prop. 2, 4, 20, womit Rothstein longus, ’entfernt’, vergleicht; 
zur Vermischung von ’Fläche’ u. ’Linie’ s. ob. S. 361. 

2 Vgl. oben S. 322. 

3 Vgl. Marcell. 20, 23 sucus ... cum melle tenui, id est modico, potus, 
ferner tenuis uictus Mart. "schmale Kost’ usw. 

* Zum Subst. breuis, Verzeichnis’ bei Pall. s. ob. S. 272 (Thes. I 
2179, 14; — Etikett’ einer Flasche Vita Remigii auct. Hincmaro 10 in.) und 
unten zu pigmentum. 

? Aber auch mit anderen Sprachen hat ja das Latein viele Parallelen 
(vgl. z. B. Germanische Parallelen im Register). 
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Germanismus, Gallizismus, Anglismus usw. in den modernen 
Sprachen vorliegt — am leichtesten lässt sich dies doch vom 
zeitgenössischen Sprachforscher erkennen; für spätere Generatio- 
nen darüber zu entscheiden, ist schwerer — vieviel schwieriger ist 
es, betreffs toter Sprachen zwischen Gräzismus (bzw. Latinismus) 
und Parallelentwicklung zu unterscheiden, besonders betreffs 
syntaktischer Erscheinungen, aber auch betreffs Wortbedeutungen 
(Bedeutungslehnwörter). Hier ist jeder Fall für sich zu beur- 
teilen. ! 

candescere ’sich entzünden’ (von der pustula) Med. pec. 
32, 4. Diese Bed. kann dem Thes. hinzugefügt werden (> Col. 
excandescit). 

cernere=.cribrare. 1, 9, 5 (» Fav. 19 incernafur). 7, 11. 
11, 14, 8 (» Geop. 7, 24, 4 oyjoavees). 12, 22, 3. Med. pec. 
39, 1 (» dindmmevov). Dass diese ursprüngliche Bedeutung des 
Verbums in allen Zeiten der Volkssprache angehörte, geht aus 
der Belegsamımlung des Thesaurus hervor (z. B. Cato, Vitr., 
Itala, Pelagon., Chiron, ? Oribas.), daraus auch in der Poesie 
(Ovid); sie lebt noch im Romanischen (it. cernere ’sieben’, ’sich- 
ten’). Das Verbum percernere, das Chiron 463 braucht, fehlt 
beim Georges. 

colonus ’Landwirt’ (’Landwirtschaftschriftsteller’) De ins. 
35: 'Pächter’ 1, 6, 6. 

columna. In den romanischen Sprachen ist das gr. Lehn- 
wort cylindrus (x3Aıvöpoc) beinahe in allen Fällen durch das lat. 
columna beeinflusst worden: provenz. kalandra 'Walze’ (hieraus 
frz. calandre) usw. (REW 2437). Dies ist um so leichter er- 
klärbar, als man auch (Stücken von) Säulen als Walzen ge- 
braucht hat: Pall. 7, 1 lunc premenda est (area) rotundo lapide 
uel columnae quocumqgue fragmento (vgl. Col. 2, 19, 1 molari 
lapide). 

compellere mit d. Inf. 1, 36, 2; 7, 1; De ins. 146. 


! Vgl. Gräzismus u. Griech. Parallelen im Register. 

2 Veget. scheint meistens die spätere Bildung cribrare (S. 541) vorge- 
zogen zu haben: Chir. 492 tfus(a) et creta »V. 2, 86, 3 tunsa omnia atque 
(S. 490 ob.) cribrata,; ähnl. Ch. 197 x V. 1, 16, 6; 561 pisato et cernito cribro 
minuto -V. 2, 39, 3 contundito atque cribrato,; wenigstens an der letzten 
Stelle des Rhythmus wegen (aber 126 cribello cernes » V. 1, 32 cernesque sub- 
tiliter). 
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compendium. Mit. c. 7, 2, 2 (oben S. 93) vgl. die Ver- 
wendung im Sinne von adintorium, remedium bei Chir. (4; 32) 
und Veg. (Mul. 1, 21, 3 aus Chir.; 2, 15, 3; 2 prol. 2). 
corpus: 'Masse’ 1, 17, 3; 6, 8, 1 in unum c. omnia redacta,, 
— 11, 14, 15; 11, 19, 2. — ’feste Masse’ 6, 11, 2 (=Fav. 19), \ 
— ’Rumpf arboris c. 12, 4, 2 (=robur De ins. 115). 
cortex ’Bienenkorb’ 1, 37, 8 (» operculum Col. 9, 7, 6).: 
»costrus, -i m., XöotTpos a graecis non traditur. apium spe- 
cies», heisst es im Thes. IV 1085, 47 zu Pall. 6, 10 apiculae, 
quas aliqui 'reges’ pulant: sed Graeci eos ’eostros’ appellant. Hier 
hat Isidorus den Palladius ausgeschrieben, Etym. 12, 8, 3, aber 
er weiss noch mehr: ’costros’ Graeci appellant...., dicli quod 
castra ducant. Hier liegen, wie mir scheint, zwei Möglichkeiten 
vor. Entweder hat Palladius, als er seine Quelle, Colum. 9, 14, 4,;; 
quidam Graecorum auclores olorpouc appellant, einsah, in einem: 
fehlerhaften Exemplar eostros gelesen; oder Palladius hat richtig, 
oestros geschrieben, aber in den Handschriften seines Werkes. 
hat sich durch äussere Anlehnung an das vorhergehende eos. 
fälschlich eosiros eingeschlichen. Jedenfalls hat der spätere Kom- 
pilator Isidor aus eosiros ein costros, es etymologisch zu castra. 
führend, gemacht. Über ähnliche Wandlungen des Wortes &rı- 
unAic — spomelides — hypomelides — pomelida s. oben S. 154. 
crales. Da die Angaben der Wörterbücher betrefls dieses 
Wortes ergänzungsbedürftig sind, muss ich es etwas ausführ- 
licher behandeln. = 
Von der Form ist erstens zu erwähnen, dass Palladius: 
bei diesem Wort, wie bei anderen, seltene Formen der latei-. 
nischen dritten Deklination aufweist: so fehlt noch im Thesaurus 
die Nominativform crates, welche Pall. 9, 8,5 und Ennod. Dictio‘ 
12 (CSEL 6, p. 463, 22) anwenden.! (Vgl. apes 5, 7, 4). An- 
derseits sepis 1, 34, 6; sie fehlt bei Georges (vgl. Baehrens, Komp 
105, 113 £.). 
Sodann zur Bedeutung. ? 6, 12 haben alle Handschriften 
den folgenden Wortlaut: hoc mense lateres faciendi sunt....(d.h. 


1 Die unrichtige Notiz bei Georges s. v.: yein Nom. crates ist nirgends. 
nachgewiesen» hindert nicht, dass in demselben Werke unter occa zu Veg., 
mul. 1, 56, 5 crates gedruckt wird, wo Veg. cratis hat. & 

? Die verschiedenen Bedeutungen von cratis ”in usu priuato” sind im. 
Thes. IV 1111, 25 ff. nicht geordnet. 3. 
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“im Monat Mai). nam qui aestate fiunt, celeritate feruoris in summa 
“ crate siecantur, interius umore seruato. Beinahe alle Heraus- 
. geber schreiben aber in summa cute, und in der Tat findet man 
n den Wörterbüchern keine Übersetzung bei diesem Worte auf- 
enommen (auch nicht im Thesaurus), die hier passen würde. 
‘Der Zusammenhang fordert nämlich den Sinn: "an der Ober- 
äche’, in der obersten Schicht’, wie auch aus der Vorlage, Fav. 
0, hervorgeht: nitiosi finnt, quoniam calor solis torridus corium 
“in summo cito desiccat. Die oben zitierte Stelle ist aber, wie wir 
sehen werden, nicht die einzige, wo diese Bedeutung, ’Schicht’ 
od. dgl., bei unsrem Autor auftritt. Wir wollen alle Pall.-Be- 
lege des Wortes untersuchen. 

Die gewöhnliche Bedeutung, ’Flechtwerk’, findet sich 12, 
222,2 oliuas....tabulae uel crati superpositas; 4, 10, 34 f.; 3, 25, 17; 
12, 7, 15. 22; 9, 8, 5 crales facta de uirgis ac frondibus; 6, 9, 2 
. formulae (caseorum) per crates ita statuantur; 1, 13, 2 (zum Wand- 
bau), — Das von Verg. Georg. 4, 214 bekannte crates fauorum 
“von den Honigwaben der Bienen kehrt bei Pall. 7, 7, 1 wider. 

Dann steht cr. von den Schichten, Lagern, wenn ver- 
„schiedene Dinge schichtenweise auf einander gelagert werden: 
'1, 6, 18 in laetandis arboribus crates faciemus, terram prius trunco 

admouentes et mox laetamen, ut sic opus, nalura beneficii (S. 520) 
alternante, cumuletur (vgl. 12, 7, 11 Zerrae tamen aeque stercus 
admiscent, facientes straturam (S. unten s. v.) alterno ordine subinde 
crescentem). 12, 22, 1 columbares oliuae fiunt sic. alternis cratibus 
‘olinarum puleium spargis et mel et acetum et sales modice sKr)a- 
.tura intercedente suffundes.! $ 4 substrato lauro alternas crales 
bacarım saepius ordinabis.” — Ähnlich Plinius, wenn er die 


1 In $ 3 crustam (’Lage’) faciendo. In $ 2 crates im gewöhnl. Sinne, 

.»8. oben. 

2 Vom Rasen auf der Erde wird es Pall. 1, 5, 1 verwendet: in terris 
uero quaerenda fecunditas; . .. . gleba putris et fere nigra et ad tegendam 
se (vgl. Verg. Georg. 2, 219) graminis sui crate sufficiens; das kann so über- 
setzt werden: ’der Boden muss sich mit seiner Rasendecke (mit dem Teppich 
seines Grases) decken können’. (Vgl. caespitum corio bei Plin. oben.) 
Allerdings ist die Bed. ’Geflecht’ (im übertragenen Sinne) hier nicht unmög- 
lich. Ungewiss ist auch, ob das Wort 10, 10, 4 mit "Teppich’ oder mit ’Ge- 
flecht’ zu übersetzen ist: rigari uero, antegquam durum solum fecerit, non 
debebit (pratum), ne eius cratem minus solidam uis interflui corrumpat umo- 
ris: vgl. nämlich die Quelle, Col. 2, 17, 5 non expedit inducere maiorem uim 
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Bereitung von Papyrus beschreibt: N. H. 13, 77 in rectum primo 
supina tabulae schida adlinitur longitudine papyri quae potuit esse 
resegminibus ulrimque ampultatis, trauersa posiea crates peragit;® 

Wenn aber die Bedeutung ’Schicht’ in solchen Fällen, wie 
den oben angeführten, vorhanden war, dann ist es leicht zu 
verstehen, wie die äusserste Schicht eines Ziegelsteins mit 'summa 
crates’ bezeichnet werden konnte. 


An anderen Stellen hat Pall. dafür corium!': 1, 15 (von parietum 
tectura). prima trullis frequentetur inductio. cum siccari coeperit, iterum 
inducatur ac tertio. post haec tria coria ... aliud corium subtilius oportet 
inponi. 1, 17, 2. corium steht von der äussersten Schicht eines Getreidehau- 
fens 1, 19, 3, quae (jrumenta) si non moueantur, in summitate intra men- 
suram palmi subsistent (animalia) et hoc uelut corrupto corio celera inlaesa 
durabunt. — Dies ist doch nicht der einzige Fall, wo crates und corium die- 
selbe od. eine ähnl. Bedeutung haben. Mit Pall. 1, 5, 1 (S. 557 A. 2) vgl. Plin. 
17, 26 nam quid laudatius Germaniae pabulis? et statim subest harena tenuis- 
simo caespitum corio. Mit Plin. 8, 88 (ichneumon) mergit se limo saepius 
siccatque sole, mox ubi pluribus eodem modo se corüs loricauit,? in dimi- 
cationem pergit vgl. Oros. Hist. 4, 8, 11 (von einer grossen Schlange) per hor- 
rendam squamarum cratem quasi per obliquam scutorum testudinem und Alc. 
Avit. Carm. 5, 512 assuti cratis compacta metalli vom Panzer. 

An dieser Stelle sei ein Wort über Veg. 1, 56, 5 hinzugefügt: cratis, 
quae occa uocatur a uulgo, pro equorum stalura nee nimis alta sit, ne 
cum iniuria guttur extendatur, nec nimis humilis, ne conterat oculos et caput. 
So wird von Lommatzsch {nach dem Vorschlag von Schneider) gedruckt; die 
Hss. haben aber anders: zaca A, gaza F, iacca editio princeps, nach einem 
»codex peruetustus», aber »propemodum infinitis locis corruptus», [s. Vor- 
rede von Lomm.] gedruckt; für occa spricht die La. des P: cocca. Nun hat 
Wagner (S. 6, Fussn. 1) iacca verteidigt, indem er u. a. hervorhebt, dass auf 
Sardinien noch heute ein Wort für Gatter fortlebe: yakka, das aus *iacca 
herzuleiten sei,” und dass »es sich im Text nicht um eine Egge (occa), son- 


riuorum, prius quam conspissatum fuerit et herbis conligatum solum, 
quoniam impetus aquarum proluit terram nudatisque radicibus gramina non 
patitur coalescere. 

1 Auch in der gewöhnl. Bed.: 1, 31. t, 35, 5. 4, 10, 4. Ferner — ’Rinde’ 
4, 10, 30; = ’Schale’ (der Früchte) 4, 10, 35 (Ggstz. pulpa); 11, 20, 1; 2, 15, 12. 

2 Vgl. loricatio, "Übertünchung’, Fav. 22, Vitr. 7, 1, 5. 

? Dies iacca wird als Rückbildung aus *iacculum <iaculum (u. a.= 
"Wurfnetz’) angesehen (Kontamination von i. und occa ?); zur Bed.-Entwick- 
lung vgl. span. red(il), ‘Hürde’, zu rete (altspan. — ’Gitter’), ital. Dial. (Campo- 
basso) reita ’vergittertes Fenster’; retiatus ’gegittert’ Itala Iudic. 5, 28; Ezech. 
41, 16 Wirc. (Rönsch, Semas. Beitr. 2, 45). So das Deminutivum (den Be- 
deutungswandel erläutert Varro R. r. 3, 5, 13 inter columnas exteriores pro 
pariete reticuli e neruis sunt); retiaculum (aus Kupfer) — craticula in mo- 
dum relis Vulg. Exod. 38, 4 f. 
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jern um ein Gitter, eine Raufe, handelt,. Dass aber alte Beziehungen zwi- 
‚chen den Begriffen ’Gitter’ und ’Egge’ vorliegen, zeigen mehrere Tatsachen. 

Erstens wird cratis (eig. ’Flechtwerk’) nicht nur von der Pferdekrippe 
(veg. 1. c.), sondern auch von der Egge angewandt; die Egge war ursprüng- 
ich ein geflochtenes Gestell (unten mit Spitzen versehen),? s. z. B. Plin. 
(8, 173 (Galli) semen protinus iniciunt cratesque dentatas supertrahunt; 
(18, 186; Verg. Geo. 1, 95 uimineasque trahit cratis; Plin. 18, 180; Col. 2, 
17, 4); vgl. span, grada, port. grade ’Egge’. S. auch Pauly-Wissowa: cratis. 
— Dann ist rastellus (Demin. zu raster, rastrum, von rado) teils ”Hacke’, 
:eils ”’Harke’ (rastellare fenum wird bei Du Cange belegt; ital. rastrellare), 
:eils, wie späte Belege zeigen, ’Gatter’ (diese Bed. ist wohl aus ’Harke’ ent- 
standen);? s. Du Cange rastellum = »faliscae, Gall. ratelier, ital. rastrello», 
Meyer-Lübke rastellum. Auch ital. rastro (Lehnwort) wird so gebraucht (’Gat- 
ter’, Mühlrechen’ usw.). — Ein Deutscher könnte auch d. Rechen = 1. ’Harke’ 
(zu got. rikan, ’anhäufen’, sammeln’), 2. ’Gitter’, ’Gatter vor Gewässern und 
Mühlen’, ’Fallgatter’ usw. vergleichen.” — Ferner steht occa = ’Egge’ oder 
‘Hacke’: Cyprian. Gallus Heptat. exod. 318 (372) (CSEL 23, p. 67) nam cetera 
mersit,. quae conspersa solo nondum deprompserat occa. Vgl. Gloss. occa: 
‚astrum, occas: fealga (Angosax. — ’Egge’) [Anders Gloss. im Archiv 2, 321 
Decatıo .. . cum glebas ligone conminuit. Inde dicitur ’occa’ ager.... 
igonibus magis utens quam .. . aratris.).* Im Trientinischen ist noch oka 
zu finden. — Eine Bedeutungsentwicklung ’Egge’ > ’Flechtwerk’ ° > ’Raufe’ 
kann nun, wie in den obigen Fällen, auch hier eingetreten sein. Die Hand- 
schriftenverhältnisse bei Veg. Mul. sind aber noch zu ungewiss, um ein 
sicheres Urteil über die genannte Stelle zu geben. Für eine Annahme eines 
9cca — praesepes spricht aber die eigentümliche Notiz in den Glossen: occa: 
frutex qui in praesepibus nascitur et habet prunellas rubeas u. dgl. 


crepare finden wir bei Pall. in der romanischen Bedeutung 
(ab)springen’ (vgl. ital. crepare, frz. crever, woraus z. B. schw. 
krevera): 6, 2, 2 vom Loslassen der Rebschösse: sed tunc esi 


t S, Schraders Reallexikon der indogerm. Altertumskunde? unter ’Egge’, 
wo auch Bilder (Fig. 2—3) von russischen Eggen: »einer Reihe ... . unter- 
einander verflochtener Baumstämme, auf deren einer Seite eine Reihe langer 
Äste stehen gelassen worden ist». 

2 Gloss.: rastrum. a rarilate dentium rastros dicimus. Isid. Etym. 
20, 14, 6. 

3 S. Grimms Wb. unter Rechen. Den Übergang zeigt die Anwendung 
»von Piken, die wie Zähne eines Rechens ausgestreckt sind», 

4 Aber die Übersetzung ’Egge’ statt ”Pferdekrippe’ zur Veget.-Stelle bei 
Georges ist natürlich falsch. — occare ’eggen’ schon bei Cato 33, 2; Varro 
u. a. Ist occa eine spätere Rückbildung aus occare? 

5 Vgl. Gloss.: ’occare’ opeire, unde ’occatio’ et ’occae’, i. e, operi- 
menta (gelehrte Mache?}. Die Angabe von Olck {Pauly-Wissowa, unter 
Egge, Sp. 1984, 53), dass bei Hesychios u. ö&fyx die occa auch erwähnt sei, 
beruht auf einem Irrtum. 
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obportuna pampinaltio, cum teneri rami, digitis stringentibus, crepa- 
bunt sine difficultate carpentis (vgl. Col. 4, 7, 1 ut leni tactu di- 
giti decutiantur). 4, 10, 4 vom Bersten der Granatäpfel: si crepant 
poma (vgl. Col. 5, 10, 16 ne in arbore hient,! später anlegquam 
rumpantur, und bei Pall. selbst $ 2 ne poma findantur). ? 

cubitus, mask., als Längenmass 3, 9, 9 (vgl. Thes. IV 
1274, 43). 

curare ist ein Verbum, das bei Pall. vielmals in verschie- 
denem Sinne anzutreffen ist (Med. pec. Index 78; Eran. 27, 98); 
die ursprünglich ziemlich allgemeine Bedeutung hat sogar zu 
Spezialisierungen eingeladen.” So finden wir es etwa für pur- 
gare verwendet Med. pec. 50, 1 per uentrem curandus est (equus) 
» Geop. 16, 4, 1= Hipp. Berol. 1, 23 (aus Anatolios) dt& xolac 
yadaprısov *); 52, 2 uentrem curas = Geop. 16, 7 = Hipp. Parisin. 
dvT': nevmoeı noulac; 54 uentrem eius curas aqua » Hipp. B. 45, 5 
... nv noulav Ödarı.. . nAdcoY. 

Bei Apicius steht curare = 'ausweiden und überhaupt reini- 
gen’: 4, 2,5 miltes (in caccabum) ficedulas curatas (curlas die 
Hss.); 23 pisces qualeslibet curatos friges. in palinam compones; 
3l accipies pisces, curatos subassabis, postea eos in pulpas carpes. 
deinde ositrea curabis. 8, 6, 11 haedum curas: exossas, interanea 
eius cum quagulo lolles, lauas. adicies in mortarium piper usw. 
Von Interesse ist ein Vergleich mit den Apiciusexzerpten des 
Vinidarius. So ist Apic. 4, 2, 28 Patina solearum: soleas battues 
et curalas compones in palina in dieser Weise wiedergegeben 
Exc. 19 Patinam solearum ex ouis: radis, purgas, conponis in 
patinam. Belege aus Oribasius: Syn. 7, 25 ex. Aa curauis sa- 
niam® © La effundes pus; 7, 26 in. Aa cum scarpello curabis 

1 S. Geopon. 10, 30 mit Niclas’ Kommentar. 

? Aus anderen Schriften z. B. Oribas. Syn. 9, 17 Aa p. 305 ex. loca 
quae crepuerint et fyssa sunt u. mehrmals (Wortstudien 137). Diose. 1 Hg’ 
(p. 87, 30) erepare eos (dentes) jacit » Ypadeı. Vgl. Thes. IV 1173, 31 ff, 
wo die Rubrik 'cum sonitu interire’ kaum immer passt. Zur Bedeutungs- 
entwicklung vgl. spätgr. bopew ’sterben’, neugr. dop@ ’sterben’, ’krepieren’; 
vor allem die Parallele Aaxstv, z. B. Act. ap. 1, 18 &idancev = Vulg. crepuit. 
S. Blatt 42 f. mit Litt. 

® Vgl. Thes. IV 1500» speciatim de confectione, conditione» usw. 

* Vgl. Orib. Syn. 9, 46 ex. purgare per uentrem corpus Aa, La » xevoöv 
&ı& yaotpdc. Philagr. Med. 3 p. 96 m. hat die ältere Hs., MC, Ad curationem 


uentris, Puschmann folgt den jüngeren: Ad purgationem u. 
5 Zur doppelten Akk.-Konstr. ob. S. 226 ff. 
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saniam et purgabis » La euacuatum uulnere pus » $relövra al 
Kevwoayıa To nöoy; 5, 5l Ab purgari debet per uentre, si inferior 
; (sc. uenter: S. 552) fuerit occupatus; quod si superior uenter laborat, 
per uomica! est curandus » La... per uomitum debet euacuare = 
öı Enetwy Erxevoöv. — Wertvoll ist die Notiz bei Celsus 5, 19, 11 
B (zu sebi uitulini curati): (te)Yeparelv)n&va Graeci appellant, quae 
’curata’ nocant, cum ex sebo puta (’z. B. vom Talge’) omnes mem- 
branulae diligenter exemptae sunt. So steht seuu laurinu curatu 
Orib. Syn. 3, 58 — oreatos taupelov tedepansunevou, und ähnl. 
Philum. Med. 2 p. 58 m.; adipis curati Scrib. Larg. 222, aber 
cum adipe purgato 201. — Zum Schluss führe ich einen Beleg 
aus dem Griechischen an: LXX Regum 2, 19, 24 (25) ax &tepd&- 
meugey Tode nödac adroö » Vulgata illotis pedibus. 

Auch im Romanischen lebt noch diese Sonderbedeutung: 
ital. curare i vasi 'die Gefässe säubern, reinigen’ (c. I panni lini 
’die Leinwand bleichen, säubern, glätten’; cura dei p. I. 'Blei- 
chen’), c. le botti ’die Fässer reinigen’ (vgl REW 24122). 

An anderen Stellen bedeutet curare etwa fouere, illinere, 
wie Scerib. Larg. 1 (- Marcell. 1, 1) Inde (ex aceto) sumitur 
cyalhus et duobus rosae commiscetur frequenterque ex eo curalur 
capul: ubi enim concaluit, quod infusum est, nisi aliud recens 
adiciatur, nocet, vgl. 3 non tamen frequenter caput curare. Marcell, 


1, 27 Ad capitis dolorem... facit... capilis curatio...., sed fum 
etiam rosa alque aceto curandum caput: 9, 33 bestiolae.... multi- 
pedes...coctae cum oleo.... remedio sunt auribus laborantibus, si 


inde curentur, vgl. $ 32 sucus in foramen auris dolentis infusus und 


! Zu uomica = uomitus s. Wortstudien 143. Die Zusammengehörig- 
keit des Wortes mit uomere zeigt auch Plin. 33, 99 (vgl. 119) Est et lapis 
in his uenis (argenti), cuius uomica liquoris aeterni ’argentum uiuum’ 
appellatur, d. h. "Ausfluss’. Georges’ Übersetzung zur Stelle, ’eine Erhöhung, 
Beule’, passt hier kaum; besser ist ’Beule’, ’Blase’ 37, 28 infestantur (chrys- 
talla) plurimis uitüs: . . . occulta aliquando uomica: nach dem Bilde von 
den verborgenen Geschwüren des Körpers (uomica: concaua loca Non. 186 M.), 
worüber z. B. Cels. 2, 7, 33 (= &xrönars); Scerib. Larg 96; Chir. 384 (x Veg. 
2, 117) usw., Marcell. u. a. 

2 Du Gange belegt stabulum curare usw. Die Marginalglosse zu dolia 
lauta et pura Cato Agr. 112, 3 al’ curata e&. ist aliud exemplar: ’curata’ 
zu deuten. 


36 
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besonders $ 10 Bestiolae multipedes ... in oleo excoctae infusae- 
que auribus statim prosunt. 19, 1 nitro.! 

decliuus. Dies seltene Wort steht Pall. 3, 12, 3, wo Col. 
4, 19, 3 accliuis hat. E 

demittere. Über Med. pec. 22, 9 si (equus) ... sanguinem’ 
demiserit (aus Col. 6, 30, 6) s. Index der Ausgabe S. 78 f. Ähn- 
lich dimittere? ibid. 12, 1 (» Col. 6, 12, 1); 28, 5 (» Col. 6, 38, 3,.: 
beidemal hat cod. S dem-, vgl. Thes. V 492, 6). Zur Sache Plin. 
N. H. 23, 28 eadem (uitis nigra) in iumento homineque flemina 
(Thes. VI 898) auf sanguinem, qui se ad talos deiecerit,® cir-- 
cumligata sanat. 

densare ’dicht besetzen, bekleiden’. Zu den vier Belegen 
für diese Bed. im Thes. (V 544, 83) kommt dieser aus Palla- 
dius: 7, 5, 1 ubi ramos multa poma densabunt. Vgl. 8, 3, 1 
quae ubertate nimia ramos onerauerunt. 

dimittere=relinguere kommt bei Palladius mehrmals vor: 
3, 9, 9 maiora inter uites spatia relingquemus..., nonnulli... 
ternos pedes inter singulas uiles gquoquonersus dimittunt.* 6, 2,1 
non autem amplias.... quam duae nel tres materiae relinquantur. 

..ideo autem tres malerias dixi debere dimitti, ne... 3, 12,: 

3 u. 6; 3, 13, 2 (» Col. 5, 6, 26 submittantur); 7, 7,2 debet .... 
dimitti (» Col. 9, 15, 8 relinquenda est); 9, 5, 3; 11, 8, 2; 12, 22, 6. 
Die Bed. nähert sich sinere 6, 7, 2 aliquid de his... dimittatur 
haerere (» Col. 6, 26, 2 exirema pars eorum adhaerens....re- 
linguatur). > 


1 Zu Soranus vgl. Medert 83 f.; zum gr. &noteparnederw, ’salben’ usw, 
Roses Ed. des Soran. p. 383. Vgl. accuro Thes. 1 342, 53 ff. ; 
2 Vgl. die Vertauschung von dis- und de- im Mittellatein (Strecker 19). 
3 Personifikation (Thes. V 394, 80), vgl. aber auch S. 537 oben. 
* Vgl. $ 10 seruatis his spatis, quae placuerit custodire und Orib. Syn.“ 
7, 9 La custodire cutem» Aa dimissa cute » guikrreww. Vgl. umgekehrt re. 
linquo = permitto, dimitto Salonius, V. P. 425; vgl. unten zmittere. 
5 Hierüber Thes. V 1215 £., so oft Orib. u. a. Zu dem, dim. in Grab- 
inschriften Armini Eran. 23, 21. — Vgl. andere Ausdrücke für den Begriff 
’(zu)lassen’ (eig. ’loslassen): relaxauit remeare Exc. barbari 314, 24 Frick; 
desinere (vgl. mittere = d., ursprünglicher — ’verlassen’: Itin. Ant. Plac. A 4. 
misimus maritimam) m. Akk. c. I, wie sinere, — ’(zu)lassen’ Chir. 660; 674; 
677; 708 (s. Ahlquist 122); umgek. sinet = desinet Antid. Glasg. 174 v p. 159 m. 
Während in diesen Fällen aus ’verlassen’ ein ’zulassen’ geworden ist, ist: 
’ertragen’ die Grundbed. in sustulit (— tulit) Greg. Tur. Virt. Iul. 27 m. 
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disciplina = ratio (Thes. V 1325 f.; bes. bei Diosc.) 12, 4, 2 
est utilis olearum pulatio..., si loci patitur disciplina, ut...; 
weitere Belege S. 23. 


excusare. Zu den oben unter abstinere verzeichneten Ver- 
ben für ’schützen’ kommt bei Pall. noch excusare. 12, 7, 2 nec 
a se longius statuendae sunt (plantae persict), ut inuicem se a 
calore solis excusent » Garg. Mart. (Class. auct. ed. Mai, I) p. 
399 tuliores dum se inuicem praetegunt a solis ardoribus. 8 14 
kann aber dasselbe Verbum mit ’verhindern’ übersetzt werden: 
si inuanlur (pruna) laelamine, excusant, ne poma caduca el uer- 
miculosa nascantur. — In ursprünglicherer Bedeutung findet man 
das Wort 1, 28, 3 si oua pauonum gallinis subponantur, excu- 
satae malres ab incubatione (’gegen die Übernahme von dem 
Brüten entschuldigt’, d. h. davon befreit’) tribus uicibus per an- 
num fetus edunt. 

exercere. e. fiduciam m. d. Gen., ’Zuversicht hegen zu... 
4, 11,1. 

eximere. exemptis XL diebus 11, 15 (= exactis 14 8 6, 10 u. 
17 usw.); 3, 33 und anderswo. 

extorquere ’zwingen’ 4, 10, 14 sed si quis hoc genus (ci- 
treum), ut in regione frigida nutrialur, extorquet, loco.... munito 
... disponat hanc arborem. Vgl. Cic. Tusc. 1, 7 $ 14 quoniam 
extorsisti, ut faterer.... 


’ 


facere == ’versetzen’ (mittere, iacere usw.). 3, 25, 19 lesen 
wir von der Aufbewahrung der Äpfel: constat mela sic ponenda, 
uf pediculorum partes deorsum facias.! Man könnte hier de- 
orsum facias etwa mit ’abwärts wenden’ übersetzen, was an an- 


Eine ähnliche Anschauung liegt dem sustinere — 'zulassen’ zugrunde, 
z. B. Chir. 402 sustines humorem currere » Veg. 2, 89, 4 patieris h. c., Iren. 
1, 23, 1 ex., vgl. die Bed. ’(von etw.) leiden’ z. B. Pelag. 408: K. Hoppe, Abh. 
19, p. 27. Das letztgenannte Verb hat übrigens im Spätlat. eine Fülle von 
Bedeutungen, wie — ’bleiben’ (vgl. durare) Act. Andr. p. 37, 1; Vulg.: = (er)- 
warten’ Greg. Tur., Cassiod., Colloqu. Harlei. 26 ego te sustinui » bron&vw> 
Philum. 2 p. 42 in. modicum sustinentes ’allmählich’,;, Pass. Perpet. 4, 6 
» repınevo ge; Act. Cypr. 5, 3. Rönsch, S. B. 3, 81; Thielmann im Archiv 
8, 535; Linderbauer 296. 

1 vgl. Petron. 63, 9 sunt mulieres plussciae, sunt nocturnae, et quod 
sursum est, deorsum Jfaciunt; Vulg. ler. 7, 24 factique sunt retrorsum et non 
in ante. 
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deren Stellen auf andere Weise ausgedrückt worden ist, wie 
2, 15, 15 ponemus (nuces).... transuersas; 3, 25, 8 deorsum os 
eins (nmasis) inclinatur: 4, 9, 2. — 4, 9, 16 si inuersis cacumini- 
bus (cucurbitae) obruantur; 5, 4, 1; 4, 10, 29. — 4, 10, 11 grana 
deorsum uerso acumine iuncla constitues; 12, 7, 1. Eine zweite 
Stelle des Palladius, welche in diesem Zusammenhang angeführt 
werden muss, ist 7, 7, 2 fumus admouelur ex galbano et arido 
fimo bubulo, quem in pultario factis carbonibus conuenit excitare 
(zur Sache vgl. die Quelle, Col. 9, 15, 5). Die Bedeutung ähnelt 
der oben angeführten und kann mit positis, missis od. dgl. wieder- 
gegeben werden. 

Offensichtlich haben wir es hier mit einer volkstümlichen 
Verwendung des Allerweltsverbums 'machen’ zu tun.! Viell. schon 
Plaut. Fragm. Bacch. 33 argentum hinc facite (der Text ist frag- 
mentarisch); Petron. 38, 12 sed liberti scelerati, qui omnia ad se 
fecerunt, "die alles eingesackt haben’; Hermas Vulg. Mand. 10, 1,1 
longe fac a te... tristitiam (= &pov ano oeautoö » Palat. lolle); 
Mul. Chir. 726 deinde miscebis salem et cinerem et in uino facies 
et ex eo in folliculo mittes?; 972 herbam.... facies in aqua; An- 
tid. Sangall. 243 p. 85 ex. facis remotim (= semolim?); Iul. Valer. 
2, 25 (p. 86, 19) sed id quidem deus et uirtutis uestrae gloria 
procul fecerit. Cic. Div. 2, 17.3 


i Der Übergang — wohl sekundär; vgl. sonst feci — &$yxa: Walde-H. — 
kann durch solche Fälle vermittelt worden sein wie Cato 162, 2 quae tum 
sumrmae fuerint, imas facito. 

? Ähnlich 271 ficus .... facies cum aqua ad (S. 348 ff.) sextarium (etwa 
’vermischen’; vgl. sumere 849, 911); so dürfte man Apic. 1, 7, 2 erklären kön- 
nen sinapi ex aceto, sale, melle facta (vgl. 1, 12, 9; Pall. 13, 5 oben S. 359); die 
Herausgeber vermuten tacta. 

3 Vgl. übrigens Thes. VI 1, 113 £., wo aber solche Belege mit vielen 
ziemlich andersartigen zusammengestellt sind, z. B. Apul. Met. 2, 4 lapis 
Parius in Dianam factus . . . signum perfecte luculentum; Itala Exod. 2, 10 
(infans) factus est ei in [ilio, bzw. filium u. dgl. (ob, S. 351 A. 5); Petron. 50, 5 
omnes statuas aeneas et aureas et argenteas in unum rogum congessit et eas 
incendit: factae sunt in unum aera miscellanea 'zusammen wurden sie (zu) 
Mischerz’ (betr. des volkstümlichen in unum s. S. 316 A. 6; Löfstedt, Zur 
Sprache Tertullians, Lund 1920, 98 ff£.). — Im foris facio: offendo, noceo 
(= franz. forfaire) Gloss. 5, 600, 28 ist foris wohl kaum echt (Rönsch, S. B. 
3, 41; Thes. VI 1046, 4 [114, 67]; Strecker 19), sondern Latinisierung vom 
german. /ir-, jer- (Nyrop 3 $ 528 £.; REW 3317). Antidot. Bamb. 91 r p. 38 
Sigerist ist (wie öfters) die Edition mangelhaft: statt facit et adipi foras ist 
f. et ad epiforas zu schreiben. Dagegen echtes foris facere algd = excludere 
Chir. 42, 468 » nvoövtar. 


565 


Hierher gehören reflexive Ausdrücke wie Apul. Met. 5, 2 
propius accessit el paulo fidentior intra limen sese facit (wo Mo- 
.dius facessit schrieb); Itala Ps. 72, 27 (bei Aug. Civ. 10, 25) 
qui longe se facinnt a te; Donat zu Ter. Phorm. 635 ’hinc se 
faciat', id est 'abeat’, ut "huc se faciat’ "huc accedat’ significat .. .; 
"huc te fac’ dicitur pro ’"huc accede' usw. Commodian Instruct. 
2,17,12 transgrederis legem, cum te facis musicis inter. Ps.-Soran. 
p. 129, 3 cum se matrix ad stomachum fecerit.! 

Da aber Verba der Bewegung öfters intransitiv stehen, 
finden wir auch dies Verbum in solcher Weise gebraucht: Tert. 
De pallio 3 (p. 928 Oehl.) ad illum (Osirim) ex Libya Ammon 
facit? (Petron 62, 4 coepit ad stelas facere?) Viel gewöhnlicher 
ist allerdings in diesem Sinne die Ableitung facessere ’sich fort- 
machen’. — 

Aus den modernen Sprachen sei angeführt: it. farsi, ’sich nähern’, ’sich 
heranmachen’ (fatevi pik avanti! farsi indietro), d. ’sich machen’ (mit Aus- 
drücken für die Richtung).” Das Aktivum finden wir im engl. make (at, 
after, for usw.) ’sich begeben’, ’reisen’ usw.; deutsch machen — ’gehen’, ’rei- 
sen’;* mit d. Passiv vgl. d. wohin werden (Provinzialismus; s. auch S. 382 
A. 1) wie gr. öte d& &yevero äni vodg dvaßayuoog (s. Mayser II 3, 13; Bauers 
Wb. yivona, I4 c) Apg. 21, 35 » Itala e cum autem factus (S. 524 A. 2) ad gra- 
dus» Vulg. uenisset ad... 


Ausserdem kommt facere in den Fachschriften natürlich 
in vielen anderen Anwendungen vor (über f. in Umschreibungen 
Thes. VI 95 ff. u. a.; Thiele 211; ob. S. 451 A. 1, im allg. Hof- 
mann, Umgangsspr. 165). Sehr häufig ist facit ad (in, od. m.d. 
Dativ: Thes. VI 122 f.) wie roteT npös von den Heilmitteln, z. B. 
Chir. 472 » prodest Veg. 2, 74, 2 (vgl. id est ad aluum crudam 
Cato 125 u. a., Hofmann, Umgangsspr. $ 153. So erkläre ich 
auch Chir. 339 si quis tibi dicit; ’bulumo quid prodest unclio?’, 
respondeto: ’quid tibi cibum esse uidetur?’ wo (prod)esse Oder). 
Ein »Bedeutungslehnwort» (so Debrunner in Festschrift F. C. 


1 Rönsch, Sem. Beitr. 3, 39 £ Vgl. (se) dare Thes. V 1697 £. 

2 S. weiter Thes. VI 119, 31 f£.; 122, 5 ff.; W. Heraeus, Die Sprache 
des Petron. 35 f.; Löfstedt, Zur Sprache Tert. 94 f. 

3 Grimms Wh. 6, Sp. 1391 ff. Das mnd. maken hat das Schwedische 
entlehnt, urspr. in der Bed. ’machen’; jetzt bedeutet schw. maka nur ’schie- 
ben’, ’rücken’, ’verseizen’. 

* Laut Grimms Wb. Sp. 1395: »mundartlich . . ., auch aus älterer Zeit 
schriftlich bezeugt». Zu tun ib. X], 1, 435, 454. 
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Andreas 21) bei facere anzunehmen ist kaum notwendig; vgl. 
die Belege seit Ovid Thes. VI 122 £., Petron 48 usw. ! — Bekannt 
ist f.= (Zeit) zubringen’ z. B.. Diosc. 5 MZ’, NH’ (Thes. VI 
121, 59) [aber reddere CIL XII 942]; vgl. die Parallele rworety 
(Mayser 2, 1, 81; Debrunner a. O. 24; Schulze 23). — facere 
colorem ist sovielals "eine Farbe annehmen’, z. B. Antidot. Sangall. 
255 p. 95 m.; Diosc. 2 AH’ p. 194, 12 milies in caminum, quam 
diu album faciat colorem » 59 W. Asuxöy year; PNB’ p. 237,5 
colore croeci facit; 5 p. 240, 17; 3 PIH' p. 426, 23 alterum colorem, 
(Gloss. colorem facies: rubori erit Heraeus a. OÖ. 36 A. 2.) Da- 
gegen 5, 141 p. 232, 6 alia die (calcem) eximis, si alba fuerit; 
sin minus, iterum reuocas (ob. S. 538) igni, quamdiu nibea faciant 
» 115 W. Asuxavdı7) ist wohl facia/n/t als intransitiv aufzufassen 
(ninea fiat die feinere Rezension). 

Es ist hier notwendig, die sog. intransitive Verwen- 
dung des facere, welche Salonius (Vit. patr. 256) und Mörland 
154 f. erörtert haben, näher zu behandeln. Erstens ein paar 
medizinische Ausdrücke bei M. Von den herangezogenen Be- 
legen ist Chir. 184 der glaubhafteste: aliis (iumentis) tumores in 
capite, in temporibus collectiones faciunt, quae eo per se erumpunt 
(vorher: alüs uero tumor in pectore.... inuenitur; ... quibus con- 
tingit, et in uentre tumorem fieri). Vielleicht möchte hier jemand 
eine Kontamination von aliüs tumores fiunt-+ alü t. faciunt an- 
nehmen, 645 vergleichend: Cuicunque iumenio mirmices in cru- 
ribus habuerit (Ahlquist 23).? Wer so radikale Mittel nicht 
ergreifen will, würde wohl tumores als Subj. und coll. als Obj. 
zu fac. (zum Asyndeton s. S. 486) deuten. Dagegen kann aber 
angeführt werden, dass /umor und collectio koordiniert auch Plin. 


! Ähnl. Orib. Syn. 1, 18 m. Aa similiter pr(a)estat » not. S. ob. 
S. 450. 

? Die gewöhnliche Konstr. ist (mit dem Tier als Subj.) Si quod iumen- 
tum ... collectionem fecerit 61 (=quae si... c. f. vom Aure Veg. 2, 14, 1), 
691, 698; Si quod i... . tumorem durum et grandem fecerit 62, 85 (= Veg. 
2, 22, 1). Auch von anderen Krankheiten steht jacere (’sich zuziehen’, ’be- 
kommen’): 92 (= Veg.), 111, bis, 588, 606, 639, 653, 694, 705 f., 641, (ob. 
S. 503; Veg. 2, 44, 1) wie citare (Löfstedt, Eran. 8, 98; Thes. III 1201, 41). 21, 
576, 710, concitare 47, creare 687, 707, nutrire 81, 83, 687 (im Passiv 94; col- 
lectiones nascuntur 179). Ein Körperteil ist Subj. 627 Coronae si eruptiones 
fecerint (vgl. 468 farcimina ... collectionem foris faciunt, 42, ob. 564 A. 3). 
— si habuerit statt si Jecerit ingressiv 48, 475, 554, 589 vom Tier, anders 22 
(vgl. Veg. 1, 26, 1). (Vgl. tenere = capere Salonius V. P. 431.) 
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» vorkommen. Als Parallele zu einem intransitiven facio könnte 

tatsächlich citare genannt werden, das bei Chir. teils transitiv 

ist wie facere (576; 21 s. S. 569; 710 Si equus in dorso pulmun- 
culum citauerit, sic eum curabis), teils reflexiv (592 Si iumento 
genua marmora! se citauerint, und Si quod iumentum ? in genuis 
marmur se cilauerit |sicit. cod.], womit vgl. se facere = fieri, z. B. 
Orib. Eup. 2, 1 D p. 464 m. Aa paratrimata ..., que se de ilinere 
excorlicaluras faciunt » La p. quod...fiunt cort. »$ 6 rapa- 
pin paTa ... Ywöpneva; 4, 68 ex. add. Aa si... cancrus se fecerit, 
s. ob. 8. 462; se facit in Zeitausdrücken bei Aetheria 27, 3; 
29,3 u. a.), teils endlich intransitiv 605 Si quod (iumentum) 
articalum luxauerit aut marmur si ei citauerit. 


Schwächer ist die zweite Chironstelle, 91 fit fumor; ..., quod si coe- 
perit ... tumere, cataplasmabis eum, donec maturum faciat; hier sieht doch 
maturum wie ein Akk. aus, Subj. ist wohl das kranke Tier: vgl. si tumorem 
durum fecerit (s. S. 566 A. 2) oder lacrimosum oculum faciet (70); zur Ellipse 
des Subj. s. S. 532. — Wie saniem facit vom Tier oder von der Krankheit 
bei Chir. 112, 648 f., 651, 668, ist, wie mir scheint, die Phrase si pus fecerit 
bei Oribas., wo laut Mörland facere = fieri steht, zu beurteilen, z. B. Syn, 7, 26 
in. La Quod si pus J[ecerit in reumaticis passionibus, hoc modo curatur ... 
passionem, wo ’die Krankheit’ als Subj. hinzugedacht werden kann, vgl. die 
Aa-Rezension: Reumatica existente passione, si... saniam fecerit; 7, 25 ex. 
La ut pus faciant, eas inflammationis adducere uis (Bedingungssatz, s. S. 480), 
inponis...»elg &nnunosg 8’ adräg Aysıy BovAönevos...; sodann auch frei- 
stehend, wie im Tit. 7, 26 Si pus jecerit in reumaticis passionibus. Ich be- 
trachte also pus als Akk. und faeit ist nicht »intransitiv» = fit, höchstens 
könnte aus solchen Wendungen ein unpersönliches, mit habet (m. d. Akk.) 
— il y a° vergleichbares facit entstanden sein. Ein solches facit ist tatsächlich 
belegt, z. B. Vit. patr. 5, 11, 51 bonum aerem facit, und (was Salonius über- 
sehen hat) im Thes. VI 99, 45 ff. behandelt: fecit frigus, sero facit, vgl. fr. 
il fait froid, it. che ora fa? anni fa (od. sono) ’vor Jahren’ (S. 167), fare 
Vestate ’Sommer sein’ u. ä. m., wie neugr. ydıvar Gsoryv ’es ist warm’, od. 
$& dm xpbov’il fera froid’. (Vgl. Grimm VI 1394: 5.) 


Anderseits muss man sagen, dass es kaum merkwürdig 
wäre, wenn, wenigstens zufälligerweise, facere statt fieri in den 


! m. ist hier möglicherweise adjektivisch geworden {s. S. 266 A. 1), 
doch kann eher genua als eine Art Apposition (S. 176 f.) zu iumento ange- 
sehen werden. (Bücheler [Ed. p. XXXVI]: marmor a se citaueri{n]t ist kaum 
die richtige Lösung.) 

2 Umgekehrte Schreibung für iumento, wie 343, 478, 485, 572, 590, 623. 
3 Z. B. Hist. Apollon. 31 ex quo hinc profectus est, habet annos XIII 
(= sunt anni); weiteres oben S. 475. 
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spätesten Zeiten des Latein vorkäme. Kann es, wenn eine Ver- 
änderung des Platzes ausgedrückt wird, intransitiv stehen (s. 
S. 565), ist Ähnliches auch bei einer Veränderung des Zustandes 
(S. 441) zu erwarten. (Über se facere = fieri ist auch S. 462 ge- 
sprochen.!) Eine solche Verwendung von facio kann durch die 
Konstr. algm facere= agere unterstützt worden sein (Thes. VI 
109, 74, z. B. Soran. 1, 3 p. ö, 11 Quae est aptissima, quae obste- 
iricem facere potest? |possil Rose], Salonius 385), vgl. Orib. Syn. 
9, 3 in. Aa Quod si non cele(re) fuerit curatus, plysicos faciunt et 
moriuntur » glıywöcıs anorslodvrar (it. [anno i ciarlalani "sie sind 
Charlatane’). Vor allem aber müssen die passiven Formen von 
fio neben facio eine Verwirrung geschaffen haben, z. B. Orib. 
Syn. 1, 8 La necessaria est fieri..., est facienda ..., necesse est 
fieri..., est fienda: 7, 50 in. La; 8, 28 in. La (vgl. Thes. VI 
84 f.; Mörland 153; Fredegars Index). Auf der anderen Seite 
notieren wir fil= facit Diehl, Inscr. chr. 2803 C (= CIL XIN 
11304) ubi fit Septeber dies VI, was aber natürlich auch ein 
Schreibfehler für fici? sein könnte. 

Es ist also wohl nicht unmöglich, dass an ein paar an- 
deren umstrittenen Stellen anderes als eine blosse Verschreibung 
vorliegen kann: Clem. Epist. ad Cor. 13, 2 quomodo alüs facitis, 
sic et faciet uobis » oöürw nomdnosrar dtv (wozu Wölfflin, Archiv 
9, 91; Mörland 155) und Vitae Patrum 5, 10, 105 efficiebamus 
seorsum » &yıwöpeta xopoi (wozu J. B. Hofmann, I. F. 43, 82). 
Diese nebst der obigen Dioscoridesstelle haben aber weitere, 
paläographisch und inhaltlich zuverlässige Belege nötig, um als 
ganz gesichert zu gelten. 


focus =’Feuer’ (frz. feu usw.) 9, 8, 7 item si in eo loco 
focum feceris. Dies geht auf einen ähnlichen Ausdruck bei Fa- 
ventin 3 zurück; in seiner Quelle aber, Vitruv 8, 1, 5, steht: 
item in eo loco ignis factus si fuerit usw. — Ferner Pall. 11, 10, 2 
focos eliam non propius admouebis. Die Verbreitung dieser Be- 
deutung (seit d. 4. Jahrh. ?) geht u. a. daraus hervor, dass An- 
thimus das Wort 15 mal so gebraucht, ignis aber niemals. In- 
schriftlich CIL VIII 25362 (Anf. 6. Jhdt.) nec necat unda f(ocum 
n)ec nocet ignis aquas; Diehl, Inser. chr. 4748 incendis uarios 
uiscera nostra focos (st. uario .... foco, s. S. 226). Thes. VI 990 f. 


1 Vgl. d. tun intr. Grimm XI 1, 454. 
?2 Wichtig für die Zeitbestimmung betr. Fav. 
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fumus. Über mel sine fumo! Med. pec. 3. 4 » Col. melle 
"acapno s. Eran. 27, 103, d. h.: ’ohne Räuchern ausgenommener 
Honig’ (auch dxanvıorac). 


= geminae, gemini=’der Strahl, bzw. die Hornballen, unten 
Am Pferdehufe‘. Im Thes. (VI 1743, 11 ff.) und in der Oderschen 
Ausgabe der Mulomedieina Chironis (pag. 375) findet man unter 
geminus eine elliptische Anwendung des Adjektivs verzeichnet: 
‚geminae, scil. nenae. Meiner Meinung nach ist uenae nicht hin- 
zuzudenken. 


Die Belege sind wie folgt: Chir. 21 Cretiatico melius de coronis san- 
“guine? detrahitur. uel si basem mouerit aut duritias citare (S. 567) coeperit, 
de coronis ei sanguis emittitur uel etiam nunc (S. 400) de geminis. quae 
:uenae non apparent, non enim eminent, sicut in superioribus. sunt enim 
"uenae positae intro foras in corona supra ipsa ungula a geminas quatuor 
.digitis positis; qua intro qua foras simili modo positae sunt. haec uenae pulso 
inueniuntur uel colliguntur pollice subtiliter depresso. pulsus colligitur, sagitta 
‚percutiuntur. — in geminis (g-us cod.) similiter ad ipsam diuisuram gemina- 
rum? pollicem mensurato: ibi uena posita erit. simili modo sicut in corona 
collecta sagitta percutiatur. omnes haec uenae in pedibus post sanguinis emis- 
sionem fasciola constringuntur. 

Dies soll wohl etwa folgendes bedeuten: ’Dem an xoı$lasıc leidenden 
Pferde (= hordiato) ist es am besten, von den Kronen des Hufes eine Ader 
zu schlagen. Wenn es den Fuss verstaucht? hat oder beginnt, Verhärtungen 
zu haben, ® wird von den Kronen eine Ader geöffnet — und ausserdem von 
der Gegend an den Hornballen. — Die Adern an dieser Stelle (an der Krone) ® 


1 Dies übersetzt Sigerist (Antidot.) p. 173 ungenau ’ohne Trübung’. 
fumus hat die Bed. ’Russ’ Marcell. 8, 179 (Thes. VI 1540, 80) eius (lucernae) 
fumo siue Juligine uel ligny (auch das Spät- [Erotian, Diosc. u. a.) u. 
Neugr. hat Awyvög nicht nur — Rauch’, sondern auch — ’Russ); Diosc. Ähn- 
lich nidor Orib. S. 8, 24 ex. Aa. 

2 Entweder Nomin. (als Subj.) oder Akk. (als Obj. nach S. 473 f.). 

3 Die Hs. hat Mul. Chir. Kap. 21 geminorum, auch Kap. 662 ad ge- 
minos, und tatsächlich ist ja auch ein maskulines Wort, gemini, möglich. 
(Aber als Femin. ist es überliefert oben a geminas und bei Pallad) Zum 
Mask. vgl. gemini = ot dlöupor ’die Hoden’ (d. auch ’Ovarien’). 

4 Vgl. Veg. 2, 46 genu uel basim si emouerit. 

5 Vgl. 653, 657. 

6 Die Verwendung des Relativs ist brachylogisch (s. oben S. 532), als 
ob uenarum sanguis voranginge. Vgl. früher 18 de pectore sanguinis detrac- 
tionem fieri desiderant, quae uenae positae sunt dextra sinistra foris quam 
musculos pectoris; 19 de brachiolis sanguis detrahitur, quae uenae posi- 
tae sunt in brachiolis dextra sinistra abinterius ... .; 20 desub cirru sanguis 
detrahi debet, quae uenae positae sunt inferius. Im Kap. 21 gehört quae 
uenae zu coronis; die nähere Ausführung des Aderlassens de geminis beginnt 
erst mit: in geminis similiter. 
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sind nicht ersichtlich, denn sie ragen nicht hervor, wie es betreffs der höhe 
befindlichen (vorher erwähnten?) der Fall ist. Die Adern liegen nämlich 
auswärts und einwärts in der Krone, über dem Hufe selbst, vier Finger voı 
den Hornballen gerechnet; sie liegen in derselben Weise sowohl auswärts al. 
einwärts. Diese Adern werden durch den Pulsschlag erkenntlich oder durc] 
genaues Pressen mit dem Daumen gefunden. Der Puls wird gesucht, di: 
Ader mit der Lanzetie geschlagen. — In ebenderselben Weise soll man au 
den Hornballen, gerade am Zwischenraum zwischen ihnen, einen Daumeı 
messen: an der (so erlangten) Stelle liegt eine Ader. Wie in der Krone, wir« 
auch diese gefunden und mit der Lanzette geschlagen’ . .. Ähnliche Vor 
schriften im Kap. 656 f. (von derselben Krankheit) sanguinem de coronis e 
detrahito. alii praecipiunt: desub cirro uel de geminis (’von der Gegend be 
den Hornballen) ... . melior autem cura est, si de coronis detrahas. — sec 
si euenerit, ut eisdem locis super uenas coronales duritias habeat, done 
(= tunc) desub cirro aut de geminis — uel unde tibi facilius uisum fuerit — 
sanguinis detractionem facies. 662 Quodcunque iumentum creliaticum alite; 
curari solet, stremmabis (s. Oder p. 435) eum sic: . . .. calliciemt ungula 
in circuiti ungulae scalpello circumgirabis; . . . usque ad geminas ex 
per|[rlexis.” cum tibi calciata (vgl. S. 274) separata ab ungula uisa fuerit 
spatulam osseam sub callicia subicies et scalpello supra totas uenas denudas. 
(Vgl. Chir. 22 f. und Veget. 1, 26, 2 ungulae solum in circuitu scalpello cir- 
cumgyrabis, ut a corona ungulae® subleuetur ex parte; tunc circumcisorium 
inseres inter unguem et solum.) g. dürfte hier ’der Strahl’ selbst sein, doch 
können auch die Hornballen gemeint sein. 

Wie man sieht, handelt es sich in sämtlichen Belegen um Aderlassen 
an den Füssen. * Um die vollständige Verbindung geminae uenae zu belegen, 
zitiert Thesaurus Chir. 564 De ceruice sanguinem iumento cum emittere uolu- 
eris, a... potu abstineto ... duae autem uenae a capite summo discendunt, 
conueniunt sed sub maxillam usque ad gulam. inde a geminis uenis inferius 
infra digitis III mittito, ne de gulam mittas (ähnlich später Vegetius, 2, 40, 2 
inde a geminis uenis.... ne... usw.). Hier wird aber Aderlassen am Halse 
beschrieben. Es kann also nicht von denselben geminae uenae wie in den 
ersten Belegen die Rede sein. 

Aber auch die Ausdrucksweise macht es, wie mir scheint, unmöglich, die 
bisher geltende Auffassung beizubehalten. Man hat im Kap. 21 offensichtlich 
die Wörter de geminis, quae uenae usw. zusammengestellt und uenae = ge- 
minae uenae aufgefasst. Dass dies aber nicht richtig ist, geht aus dem fol- 
genden hervor: sunt enim uenae positae...a geminas quatuor digi- 


1 callicies — callitia, callicia (die Schwarte, ’die Sohle’ mitten im Hufe). 

2 Zur Lesart vgl. Löfstedt, Glotta 3, 23. Hier gilt es, die Sohle des 
Hufs von der Hornwand ringsum mit dem Skalpell zu trennen, wobei man 
bis an (das Ende der Hornwand beim) Strahl geht. 

3? a corona ungulae ’von der (hörnernen) Einfassung des Hufs’ - Mul. 
22 a cornu u. ’von der Hornwand d. H.' (unguis). 

* Beachte omnes haec uenae in pedibus 21. Besonders klar geht aus 
662 hervor, dass geminae unten im Hufe zu suchen sind. 
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tis positis (=interpositis)..... haec uenae.... percutiuntur. Die betref- 
‚fenden Adern liegen 4 Fingerbreiten von den geminae gerechnet. Auch wird 
‚mit dieser Auffassung das Aderlassen an der Krone (quae uenae ... percu- 
fianntur) und an den geminae (in geminis ... . percutiatur) ganz vermischt. 
Zur sprachlichen Brachylogie s. S. 569 Fussnote 6. 


Einen entscheidenden Beweis finden wir bei Palladius, in 
der Medicina pecorum 63 si equorum pulli haben! ungulas mol- 
liores, ... ungues ungulas et geminas, was auf die Griechen zu- 
rückgeht: Hippiatrica Berolin. 15, 4 extr. (S. 59 in Grynaeus’ 
Ausgabe): ... ypleıv was ömids mal Tas yerıöövag adıay (den 
Strahl’). 


Aus der Vorlage des Palladius, Anatolios, ersehen wir also, dass lat. 
geminae = gT. yelıdav ist; yeA. ist aber der gabelförmige Teil des Pferde- 
hufes, welcher höher ist als das Inwendige des Fusses und an der Ferse 
in den Hornballen gespalten endet; ! nach seinem Aussehen wird er genannt 
ital. fettone, span. ranilla (vgl. Lat.!), franz. fourchette,? engl. /rog,° d. Gabel 
oder Strahl,* schwed. sträle, kräka, hornklyfta. 

Dieser Körperteil heisst ranulae bei Veget. 1, 56, 31; 2, 58, 4. Das 
substantivierte Femininum geminae kann mit einer Ellipse von ranulae ent- 
standen sein. Es nimmt aber kaum Wunder, wenn die Veterinärschriftsteller 
einen anderen Ausdruck für diesen Begriff gesucht haben: ranae ist nämlich 
die gewöhnliche Bezeichnung von Geschwülsten an der Zunge° z. B. Col. 
6, 8, 1 f. (daraus Pall. Med. pec. 8, 1 f. und Veg. [ranulae]| 4, 5°), Chir. u. a. 


1 Belege Xen. Egq. 1, 3; 4, 5; 6, 2; Pollux 1, 188. 199. »so called from 
its being forked like the swallow’s tail» (Liddell-Scotts Lexicon). So auch 
im Neugriech. (in der Volkssprache 9 nayıd). Bezeichnet auch die ganze 
Vertiefung unten im Hufe (s. Hepites’ Wörterbuch), wie schon im Altertum: 
zö xolAov wüg önijg Suidas (auch beim Hunde), Hesych. {was Liddell-Scott 
mit Unrecht beanstanden). 

?2 Vgl. d. ’Hornkluft’ und ’Gabel’. S. Bild z. B. in Meyers Lexikon”, 
unt. ’Huf! 

3 Die alternative Annahme bei Liddell-Scott (1897), dass engl. ’frog’ 
eine Korruption von ’fourchette’, ’fork’ sein könnte, ist abzulehnen. 

4 „wegen seiner Ähnlichkeit mit der Spitze eines Pfeils» (Grimms Wör- 
terbuch X 3, S. 770). 

° Schon im Griechischen hat ß&rpayos, woraus wohl rana eine Über- 
setzung ist, diesen doppelten Sinn: ’Strahl im Hufe’ z. B. Geop. 16, 1, 9 (s. 
Niclas’ Kommentar), ’Geschwulst’ Aetius 8, 39. Über d. ’Frosch’ unter der 
Zunge und in anderen Verwendungen vgl. Grimms Wb. u. ’Frosch’”. — Das 
Gemeinsame ist wohl der Begriff ’Klumpen’, ’Haufen’. Vgl. schwed. padda 
(Per Persson, Beiträge zur indogerm. Wortforschung, Uppsala 1912, 263; 
Walde-Pokorny, Vergl. Wb. d. idg. Spr. 1, 698 £.). 

6 Bei Georges sind unter dieser Bedeutung auch Veg. 1, 56, 31 u. 2, 58, 4 
unrichtig angeführt worden. 
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genus weist bei Pall. viele verschiedene Bedeutungen auf, 
z. B. 'Galtung’, ’Art’ !: ouilli generis et caprini 12, 13 tit.; 12, 13, 3 
wie Med. pec. 34, 1; wie ’nobilitas’ De insit. 31 (vgl. 1, 30, 1); 
oft= modus, z. B. 1, 3 hoc genere; 3, 25, 17 melus omni genere 
inseri potest quo pirus; 14; anders 11, 18, 1; 12, 7, 22; vgl. 
4, 10, 34 per genera multa: 4, 10, 1 multis generibus; 3, 17, 1 
ribus; 7, 11 eo genere et more, quo rosalum moris est femperare. 
(So öfters im Spätlatein, z. B. Chir. 8, Marcell. 23, 15, Anthim,, 
s. Thes. VI 1905, 20 ff.) 

habere. In Pall. 12, 1, 2 satione..., sicut opinio (d. h. 
des Col. 2, 10, 7) habet, non fecundatur terra ist nicht zu glau- 
ben, dass etwa ferre der klass. Redeweise nf opinio mea fert 
hier durch habere wörtlich ersetzt sei, sondern habere steht, wie 
oben (S. 441; 475 A. 3) angedeutet worden ist, intransitiv, = ut 
opinio est. 

In ähnlicher Weise wird habere auch in anderen Aus- 
drücken des Spätlateins gefunden, wie uf mos rusticorum habet 
Greg. Tur. Virt. Mart. 1, 26°; Vict. Vit. 2, 1 u? habet subtilitas 
barbarorum ?; Theod. Prisc. Gyn. 14 quod si forte ita res habet 
(Sundelin 70). Gekünstelte Phrasen bei Ennod. (Vogels Ed. p. 
386). * 

hircus = 'stinkender (böckischer) Körperteil’, ’Achselhöhle’. 


1 Ps.-Apul. Herb. 126, 1 Herba erifion pistata, malagmae genus inpo- 
sita, sanat ist eine Erweiterung einer Apposition malagma (vgl. S. 202 ff.) 
mit dem etwas verblassten (S. 235) genus; vgl. 76, 4 ut sit malagmae genus, 
inpositum; 6 ut sit genus malagmae, adposita; 50, 1 radie quasi malagmae 
genus inposita, addit. p. 220 (Praesid. pastill.) accipitur quasi pastilli genus. 

2 Aber Greg. T. Vit. patr. 6, 7 p. 686, 4 ut mos r. habetur; Virt. Mart. 
2, 24 uf mos matrum est. (Bonnet 633 A. 5.) habere = esse wurde dadurch un- 
terstützt, dass das lautlich nahestehende haberi = esse oft vorkommt (vgl. 
Kruschs Ed. des Greg. p. 948; Commodian, Adamnan. u. a.). Strecker 19 
erwähnt aus d. MA.: »habet er ist, dsgl. habetur». 

3 Vgl. 1, 26 sciscitans, qualiter quisquam (— quisque) haberet (von 
Kranken). So Cels. 2, 11, 4 corrupta materia siue spiritu male habente (Er- 
satz für das fehlende öv). 

* Mit dem unpersönl. habet ob. S. 475 A. 1 vgl. persönliche Konstr. 
Commodian. Instr. 1, 27, 19 Sic habet abyssus noster de Dei secreta (— abest 
a; Martin 79 f.); Theodos. De situ terrae s. 8 Piscina Siloe a lacu ... habet 
passus numero C; 1 porta... habens ab Hiericho milia XVIII; 19. S. Rönsch, 
S.B. 3, 43 f. Zu necesse h. oben S. 473, zum Nebeneinander von persönl. u. 
unpersönl. Konstr. vgl. jacere S. 566 ff. 
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Aus den bekannten Stellen bei Horaz polypus an grauis hirsutis 
cubet hircus in alis (Epod. 12, 5) oder Catull sicui iure bono sacer 
alarım obstitit hircus (71, 1) und aus vielen anderen Stellen in 
der Liiteratur! geht hervor, wie der Bockgestank als für die 
Achselgrube charakteristisch angesehen wurde. Es würde daher 
nicht Wunder nehmen, wenn Ähircus auch als Bezeichnung des 
stinkenden Körperteils angewendet wurde. Dies ist bei Palladius 
1, 24, 2 der Fall: inducunt alias (die Haustauben locken auch 
fremde Tauben ins Taubenhaus), si cymino pascantur adsidue 
uel hirci alarım ("die Gruben unter den Flügeln’) balsami liquore 
tanganlur. Schwerverständlich scheint daher die Frage im The- 
saurus (1 1468, 17): »an de hominibus appellatis hircis®», zumal 
da in den Geoponica (Palladius hat wohl die Vorschrift dem 
Anatolios entnommen) eine ähnliche Vorschrift vorkommt 14, 3,1. 
Dieser Bedeutungswandel wird bestätigt durch Antidotar. Bruxel- 
lense 41 (p. 375, 3 Rose) si sub hirco scabies exierit, und vor 
allem durch die Bildung subhircus?, die noch im Romanischen 
fortlebt (REW 8360): Isid. Etym. 11, 1, 65 alae subbrachia sunt 
appellatae... has quidam subhircos uocant (Gloss. 2, 364, 33 
ndin aydpunov sub irco, sub ala). 
impensa 'Mörtel’ 1, 9, 4; 1, 13, 2 (aus Fav. 26 u. 21); 
1, 39, 5: s. Seeck, Archiv 4, 421 (5, 143); Rönsch, S. B. 1, 29, 
wo auch expensa Salv. Gub. 3, 1. 

implere ’besäen’. Wie es implere feminam, "schwanger 
machen’ (vgl. P. 4, 13, 1) heisst, kann auch implere agrum = a. 
serere gesagt werden: 10, 1 til. De agris pinguibus tertiandis uel 


inplendis exilibus (im Text: nunc ager.... exilis seritur). Ähnlich 
10, 13, 2 spatia hortorum quae per uernum seminibus inpleturus 
es (3, 9, 1 scrobes uitibus conpleantur). — In etwas andersartigem 


Sinne vom Samen selbst 10, 8 uiciae septem modiü iugerum, aeque 
(S. 398 unt.) ef feni graeci semen inplebit, d. h. 7 Scheffel genügen, 
um einen Morgen Landes zu besäen (vgl. die Quelle, Col. 2, 10, 29). 


ı Vgl. Hor. Ep. 1, 5, 29; Sat. 1, 2, 27;.4, 92; Gatuli 37, 5; 69, 6; Ovid, 
Ars 3, 193; Marcell. 18, 22. Gr.xpayos: ‘der dem Bocksgeruch ähnliche Ge- 
stank unter den Achseln, und die Zeit dieses Bocksgeruchs’. Schon bei 
Plaut. steht Ah. als Schimpfwort = ’Stinkbock’ (Cas. 550, Most. 40), hircosus — 
’stinkend’; bei Plin. (12, 46) ist hirculus eine Pflanze, a grauitate odoris 
benannt. Anders Airci= oculorum anguli Gloss., Serv. ad Verg. Bue. 3, 8; 
Isid. Et. 12, 1, 14. 

2 Zur Bildung s. Sofer, Glotta 16, 17 f., oben S. 326. 
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9, 5, 2. So conplere 10, 5; 2, 5 (» Col. 2, 10, 19 inp. in. der- 
selben Verw., vgl. 2, 10, 35). Be 
imp. = vollenden’ (wie bei Zeitausdrücken) messem 7, 2,4. 


in ohne negativen Sinn. Aus der Untersuchung von K. 
Euling in Grimms Deutschem Wörterbuch XI 3, 20 ff. ersieht 
man, wie das Präfix un- (bekanntlich mit &- privativum und 
dem lat. negierenden in- usw. verwandt) nicht nur, wie gewöhn- 
lich, negative Bedeutung hat, wozu sich die "improbative’ (z. B. 
in Unart, Ungestalt, Unsüte, Unstern, Untat, Unwetter !) gesellt, 
sondern umgekehrt teils eine expletive oder pleonastische (wie 
unzweifellos ?), teils sogar eine augmentative oder steigernde Be- 
deutung, wie Unmasse, Unmenge, Unsumme?, bes. in den Dialek- 
ten, z. B. bayrisch ungross, unlang, badisch unschwer ’sehr schwer”. 
Mitunter stehen zwei entgegengesetzte Verwendungen nebenein- 
ander, wie Untiefe 1. 'seichte Stelle’, 2. grosse Tiefe’; dial. Un- 
mühe 1. ’'Mangel an Mühe’, 2. ’grosse M.’ u. ä. m. * — Was das 


t Ähnl. schwed. z. B. odäd, ogärning, oköp, olat, opris, osmak, oting, 
ovana, oväder. — Die improbative Bedeutung hat sich aus der negativen bei 
Substantiven mit praegnantem Sinne leicht entwickeln können: vgl. mores 
gute Sitten’; fama— bona fama, woraus infamis ’von üblem Ruf’; forma 
’Schönheit’, woraus informis "missgestaltet’; ähnl. fortuna = f. secunda, wo- 
raus infortunatus ’von Missgeschick verfolgt’, "unglücklich”., Zu informis 
(wie duopwog) = deformis (u. intempestus) vgl. Diomed. Gram. Lat. I 412, 2; 
Probus IV 150, 6; Dositheus VII 415, 6. Zum Schwed. s. Noreen, 5, 388; 
7, 111 £f. mit Litt. 

2 Kontamination aus unzweifelhaft + zweifellos. Vgl. unten S. 578 
Fussn. 3 zu latein. Parallelen. 

3 Ähnl. schwed. otal, odjur u. a. Unter den ältesten derartigen Bil- 
dungen dürften Unzahl, Unmass u. dgl. gewesen sein, die aber aus unzählig, 
un(er)messlich, unmessbar mit negativem un- abgeleitet sind. Analogisch kön- 
nen dann andere Wörter gebildet sein. Das un- wurde so einfach = ’unge- 
heuer’, ungemein’. 

* Bei Euling wird auf das griechische &- hingewiesen, nicht nur priva- 
tivum, sondern auch <- collectivum oder copulativum (dxöAoufog, &Aoxog) 
und intensivum (&oxtog ’dicht beschattet’, &£vAoc "holzreich’). Man bemerke 
aber, dass hier ein ganz anderes Wort vorliegt: Kühner-Blass 2, 324 »Das « 
coll. u. intensiv. entspricht dem indischen Präfix sa-» (aber &- priv. = ind. a-), 
vgl. E. Boisacq, Dictionnaire etiymol. de la langue grecque (Heidelberg 1916), 1. 
Aus dem Latein nennt Euling nur impotens ’nimis potens’ als »intensivum>, 
dies Wort ist ja aber=sui impos, ’der sich selbst nicht beherrschen 
kann’, "unbändig’, zu deuten (also in- priv. + potens), dann von Lebenslosen 
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"Latein betrifft, wird in Forcellinis Wörterbuch eine »uis inten- 
‘#ua» ! mehrmals angeführt, z. B. bei incanus, incuruus, irraucus 
—"canus aut ualde canus’ usw. In der modernen wissenschaft- 
lichen Litteratur ist ein verstärkendes in- von Hauler, Löfstedt, 
Niedermann u. a. berührt worden. ? 

Wenn wir die lateinischen Wörter mit nicht negativem in- 
überblicken, finden wir nun, dass die meisten ganz gewöhn- 
liche Komposita mit der Präposition in sind, sonst Rückbil- 
dungen oder analogisch entstandene Wörter, wo in einem Aus- 
druck mit der Präp. in entsprach. 3 


Das Lateinische besass eine Unmenge von Partizipia auf in-, welche 
zwei ganz verschiedene Bedeutungen hatten: teils stammten diese nämlich aus 
Simplicia, mit dem in- privativum vermehrt, teils aus Komposita mit der 
Präpos. in-:* imminutus, immiztus, immutatus, impermixtus, imputatus, inara- 
tus, inauditus, inauratus, incitus, incoctus, incretus, indictus, infectus, 
infermentatus, inflexus, influxcus, infractus, infrenatus, infucatus, ingenitus, 
iniunelus, innatus, innutritus, inquisitus, insaeptus, inscriptus, insectus, in- 
sessus, instratus, insuetus, intaminatus, intectus (intemeratus), intentatus, 
intritus, inustus, inuersus, inuestigatus,? inuisus, inuocafus, irrasus, irruptus. 


’masslos’ (neben der beinahe entgegengesetzten Bed. ’ohnmächtig’, 
’schwach’). Vgl. Gloss. 5, 209, 33 ’in’... medium tenet ut si quis ’inpotens’ 
dixerit: significat enim et ’satis potens’ et ’non potens’; Charis. Gr. Lat. I 
p. 233, 7 i, id est: ’ualde potens’ usw., vgl. Agroec. VII 120, 19. 

1 Der Ausdruck ist antik, vgl. Priscian Inst. 14, 50 (Gr. III 53, 25) vom 
in: in compositione quoque diuersas habet significationes quam in appositione; 
modo enim priualiua est, ut ’indoctus’, ... ’improbo’, modo inten- 
tiua, ut ’imprimo’, ... ’incurro’, ’irrideo’. (Vgl. 15, 36 über »Intentiva» wie 
ualde, nimium, prorsus.) 

2 E. Hauler im Sitzungsber. d. Wien. Akademie der Wissensch., Phil.- 
Hist. Classe, 134 (1896), XI p. 36; Löfstedt, Beiträge 117; Niedermann I. F. 26 
(1909), 54; Per Persson Kuhns Zeitschr. f. vergl. Sprachforsch. 48 (1918), 134. 
Später herangezogene Belege bei Martin 80 (Commodian. 1, 23,3 (in)noxia?), 
Wiman im Eranos 23 (1925), 182 mit unsicheren Stellen aus Apul., wie Fior. 
2 p. 3, 6 agnum incuriosum (warum nicht ’sorglos’? mit Antithese gegen 
leporem meticulosum). 

3? Zur inkohativen Neubezeichnung mit in-, ad- usw. s. Schmalz-Hof- 
mann 548. 

* Was solche Komposita auf in- anbelangt, waren sie ja vielmals den 
Simplicia dem Sinne nach recht gleich oder wenigstens sehr ähnlich, vgl. 
noch immolitus, immortuus, implicatus, impressus, inargentatus, incarceratus, 
incauatus, incinefactus, incitatus, incorporatus, incrassatus mit molitus usw. 
Ähnl. Praes. inerrans, Adj. impositiuus (mit verschiedener Bed.). 

5 — innumerabilis Avell. p. 711, 2. 


576 


Praes. indicens, inerrans, inficiens, inuidens.“ Neben dem späten indeceo? 
"übel anstehen’, ’dedeceo’, steht indeceo "wohl anstehen’ (Gell.). 

Ferner gibt es zwei Adjektiva immutabilis "unveränderlich’ und 'ver- 
ändert’ (zu immuto), zwei impetibilis,? inclinis, inferendus (Vict. Vit. 3, 1 u. 
60), zwei Adverbia insequenter mit entgegengesetztem Sinn. 


Viele Adjektiva auf in- können als Rückbildungen * gefasst 
werden: immadidus = madidus aus immadesco, -dido,; impinguis 
= pinguis, impingualus aus impingu(esc)o; incanus 'ins Grau 
übergehend’, "fast grau’, Erıröktoc (seit Plaut., Catull, Verg., Col.) 
aus incanesco,° incuruus aus incuruo (vgl. auch subeuruus), in- 
frigidus, aus infrigid(isc)o®, Orib. Eup. 2, 1 Q XXVII p. 5167, 
infuscus (Col.) ’bräunlich” aus infusco (vgl. auch subfuscus), 
irraucus 'heiser’ Plin. Val. (laut Forcell.) 1, 2 aus irraucesco. 8 

Andere sind als Hypostasierungen ? begreiflich: incassus 
‘vergeblich’ Sulp. Sev. Dial. 2(3), 10, 3 non incassa futura temp- 
tamina (nachdem sowohl in cassum als cassum adverbiell = frustra 
geworden war). 

Gewöhnlicher sind aber Hypostasen, die aus einem Aus- 
druck mit in--Abl. entstanden sind. Ein inalpinus = qui in 
Alpibus est, belegt z. B. bei Brutus in Cie. Ep. 11, 4,1 ad Inal- 
pinos, ist eig. eine Kontamination von in Alp. u. Alpinus. Bei 
incaelestis = qui in caelo est Itala (Clarom.) Hebr. 8, 5 kann man 


i Ähnlich verzeichnet Engelbrecht bei Faust. Rei. De spir. s. 2, 3 
p. 137, 6 das Dekompositum inconsequens = consequens. 

? Zu dieser Rückbildung aus indecens s. Franz Brender, Die rückläufige 
Ableitung im Lat., Diss. Basel 1920, 17. 

3 Zu inhabitabilis vgl. Georges, zu inuestigabilis auch Rönsch, It. u. 
V. 112, Niedermann a. O. 54 A. 1 {teils zu uestigo, teils zu inuestigo). Es 
kommt auch vor, dass beiderlei in- gehäuft werden, z. B. inintentibilis Boeth. 
In Isag. Porphyrii comm. ed. sec. 5, 18 in. » dventtarog, ininhabitabilis Itala 
ap. Hieron. In Hierem. 3, 72. 

* Vgl. Brender a. OÖ. Dazu z. B. filio incompare CIL V 6232 aus in- 
comparabilis. 

5 Vgl. inrubesco, inrubio, inrubo u. dgl. S. Stolz, Hist. Gramm. 1, 
404 u. 588. 

6 infrigdiscit Orib. S. 1, 14 Aa » infrigdatur La, vgl. infrigdo, infrigda- 
torius 3, 76 » böxov. 

T Quotilidon mizxta est uirtute(m) humida(m) et infrigida(m)» K 8 9 
drroböxpov, in d. Parallelen p. 457 ex. Aa /rigida, La infrigdandi. 

8 Nur positiv kommen vor inclinus Orib. S. 9, 55 in. Aa, Gloss. aus in- 
clinare; zu inclinis (mit Doppelsinn) s. Georges. 

9 Stolz-Leumann 197, 254. 
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beachten, wie auch das Griechische zu solchen Bildungen hat 
einladen können: die Vorlage hat &r-oupavioe. Nachdem Hauler 
in der Didascalia apostolorum 29, 27 (p. 43 H.) ein permane 
inquielus © p£ve Mobyıor belegt hat und mit »also =in quiete, 
(plane) quietus» erläutert, erwidert Löfstedt: »Dass in morpholo- 
gischer Hinsicht eine Erklärung aus in quiefe unstatthaft ist, 
braucht nicht hervorgehoben zu werden.» Da aber Hypostasen 
recht häufig vorkommen, ist wohl auch hier diese Möglichkeit 
offen zu halten: qui in quieie (&v Yovyia) est; eher möchte man 
aber das Adj. als Bildung zu einem inquiescere ! = acquiescere 
(congu., requ.) erklären. Vgl. noch die Hypostase insomnium, 
'Traumgesicht,’ seit Verg. (plur.) u. Tac. (wie gr. &vörviov, vgl. 
in somnis), neben dem gleichlautenden insomnium, ’Schlaflosig- 
keit’, dünvia!2 

Wir finden aber vereinzelt im Spätlatein (bisher sind m. 
W. keine früheren Belege bekannt) ein in- ohne negative Bed,, 
das weder durch Rückbildung noch Hypostase sich so leicht 
erklären lässt. Georges belegt inopima satietas "sehr reichlich’ 
Oros. 3, 5, 33. Anlässlich eines im Roman. anzusetzenden *in- 
debilis "schwach’ (afrz. endievle) * zog G. Cohn 3 insegnes: aöpavetz 
aus den Glossen heran. Helm erklärte in seiner Edition Fulg. 
p. 168, 14 imbrute = "immaniter’. Löfstedt zitiert infacetus An- 
thol. Lat. 714, indignus Ps.-Auson. Epigr. 129 und indignatio 
Avell. 97, 27: CIL X 1782; Niedermann findet in den Glossen 
d. Adj. imbrutus: imprudens. Hierher gehört möglicherweise das 
inbenignus CE 1606 (CIL VII 13134): Tu, quicumg(ue) pius 
uel inbenignus legens tit(ulJumg(ue) meo fles aelatimq(ue) mae (= 
meam) ... Bücheler deutet dies so: ’etiam si parum benignus es’, 
vgl. aber die Verbindung sapiens pius adq(ue) benienus CE 1346, 3. 


1 Dies ist doch erst bei Du Cange belegt. 

2 Durch Kontamination entstand z. B. imprimitus (Müller-Marquardt 
8 25, Du Cange) aus in primis (S. 276) + primitus,; imprineipialiter Cael. 
Aurel. Acut. 2, 9, 55 aus in principio + principialiter. 

3 Aber Glossen übersetzen die Stelle mit anglosax. unaseddae ("unsated', 
’insatiatus’), also als ob von in- priv. + opimare ’sättigen’, ’erfüllen’, gebildet. 
Die Bed. kann kaum als ganz sicher betrachtet werden. 

* Dies (REW 4369) scheint mir aber als Rückbildung von indebilitatus 
(s. Du Cange) erklärbar zu sein. 

5 Abhandlungen, Ad. Tobler.... dargebracht (Halle a. S. 1895) 276. 

6 S, oben S. 575, Fussnote 2. 

37 
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Wie sind diese wenigen Spätlinge zu erklären? Es nähme 
kaum wunder, wenn durch das oben erwähnte Nebeneinander von 
ungefähr oder ganz gleichbedeutenden Wörtern mit und ohne in 
eine gewisse Unsicherheit im Handhaben des in- entstand (vgl. 
das allmählich geschwächte Gefühl für die Partikeln überhaupt, s. 
zu ab-, ob-; prae-, pro S. 378 f.; re-, de-, dis- S. 562, 6031; Kompo- 
sita und Dekomposita S. 546 f.): auch das in- privativum kann 
demnach seine Kraft in mehr oder weniger zufälligen Bildungen der 
spätesten Latinität verloren haben. Aber bes. Analogie kann auf 
uns verborgenen Wegen ein in- hinzugefügt haben, indem z.B. die 
negative Bed. eines debilis = infirmus; segnis = iners, ignauus; bru- 
lus = insipiens, insensatus (so in den Gloss. übersetzt) ein über- 
flüssiges in- hervorrief: daher imbrutus, das mit imprudens (auch 
lautlich ähnlich), sine sensu glossiert wird?, usw. Ein Weg 
dürfte über die Litotes geführt haben, wo die eine Negation 
zuletzt pleonastisch wurde; da die Litotes besonders bei den 
Dichtern beliebt war, kann sie in verstümmelten Floskeln der 
späteren Dichtung wiederkehren. Überhaupt gibt die oben S. 577 
zitierte Handvoll von Belegen mehr den Eindruck gesuchter (auch. 
dichterischer) Neubildung als einer wirklich volkstümlichen, weit 
verbreiteten Sprachentwicklung. 

Mit dem Epigramm des ps.-Ausonius cunctantem satis est: indigna 
est sanguine mater |natorum, tua non dextera, Timomache vgl. z. B. Verg. Aen. 
12, 649 descendam magnorum haud umquam indignus auorum; mit Anthol. 


Lat. 714 o blandos oculos et injacetos! möchte ich ein anderes Epigramm 
vergleichen: Martial 5, 78, 29 sed quod non graue sit nec infacetum 


1 Werner 126; Müller-Marquardt $ 31 mit Litt. Hauler a. O. 36 zieht 
aus derselben Did. apost. p. 20, 14 ein deiuuare = adiuuare (ganz anders Plaut. 
Trin. 344) heran. Vgl. z. B. accola—incola, emissarius—adım. Zur Präfixver- 
tauschung e- >i- inormis (vgl. S. 606 A. 2) imfimenatus (= e/femin. App. 
Probi) s. Juret 21; Baehrens, Komm. 49. Vgl. Bonnet 234. 

2 Kann auch eine Kontamination von imprudens + brutus benannt 
werden. 

3 Im bekannten haud impigre — haud pigre (z. B. Liv. 32, 16, 11, wo 
natürlich Madvig u. a. dem Latein einen solchen Mangel an Logik nicht 
zutrauen konnten) hat viell. das am Ende der Republik aussterbende 
haud mehr als in- seine Bed. geschwächt. (Über ähnliche unfreiwillige Pleo- 
nasmen, auch im Deutschen, s. W. Heraeus in Fleckeisens Jahrb. f. cl. Philol. 
23 [1886], 713; Vogel im Archiv 4, 320; Wackernagel, Vorles. 1, 61; im allg. 
Schmalz-H. 833, oben S. 535; Blatt 76.) 
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parua tibia Gondyli sonabit. insegnis könnte aus der häufigen Verbindung 
haud (bzw. non) segnis entstanden sein. Belege der Litotes bei C. Weyman 
in Fleckeisens Jahrbücher f. cl. Philol., Suppl.-Bd., 15 (Lpz. 1887), 500 £.: 
bei indignus z. B. Plaut. Stich. 205; Val. Fl. 8, 38; (Sil. It. 14, 173 /in]d.) 
Symm. Ep. 1, 2, 4; Claud. IV cons. Hon., 18, häufig in der Prosa; bei infacetus 
Plin. 16, 3%; 19, 145 u. a.; bei segnis Verg. Aen, 3, 513; Sil. It. 4, 25; 13, 497; 
Pall. De ins. 27 usw. 


Schliesslich ein: Wort zur Bedeutung des in-. Da es wohl 
den Sprechenden kaum anmutet, sogar nur ein Präfix seiner 
Rede als inhaltlos zu bezeichnen, ist schon in der Antike eine 
steigernde Kraft dem in- zugeschrieben worden !: zu Verg. 
Geo. 3, 311 barbas incanaque menta hirci (vgl. Aen. 6, 809) sagt 
also Servius ’incana’ autem dixit nimium cana (ähnl. Du Cange)?. 
Die steigernde Bed. des in- erörtern die Grammatiker mehrmals: 
Probus (Gr. IV 150, 5 inridens), Charisius (1 233, 7 inpotens), 
Diomedes (I 411, 15 infractus u. a.), Victorinus (VI 204, 17 in- 
stans), Dositheus (VII 414, 16 = Diomed.), vgl. De differentiis 
(VII 528, 18): ’in’ aut 'intus’ significat aul 'nimis’ aut ’ualde’ et 
inlerdum pro 'non’ ponitur.? Vgl. aber dagegen, wie Gloss. 2, 435, 24 
oraproröi.oc, "mit zerstreuten grauen Haaren’, durch incanus ver- 
dolmetscht wird; dies lat. Adj. wird 2, 582, 46 = /e/sparsicanus %, 
aliquatenus° canus gedeutet. Gewisse Grammatiker® nennen 
das in- von incanus eine »particula superuacua». 5, 209, 33 heisst 
es: in’ plerumque, quod inuenerit, seruat... (uf) ’curuum’, 'in- 
curuum’. Gegen eine Deutung incuruus = ualde curuus spricht 
der Zusammenhang wenigstens Cic. Divin. 1, 17, 30 Romuli 
litaus, id est, incuruum et leniter a summo inflexum bacillum.? 

1 vgl. Rückbildungen mit anderem Präfix, wie adprobus ’gar brav’, 
condensus ’sehr dicht’. 

2 Vgl. doch die beigefügten Synonyme Col. 8, 2, 9 paleae (gallinaceorum) 
ex rutilo albicantes, quae uelut incanae barbae dependent; Sueton. Dom. 20 ex. 
caput, uarietate capilli subrutilum et incanum, perfusam niuem mulso dikit. 

3 Ähnlich auch im Mittelalter (Corpus grammaticorum medii aeui, ed. 
J. Wrobel I [Breslau 1887] 211). 

4 Bei der ersten Übersetzung: sine canitia liegt natürlich in- privativum 
vor (überliefert ist s. canitiae sparsicanus), vgl. 5, 210, 8 incana: iuuenalia 
{wohl zu Verg). 

° Vgl. Gloss. instultus (Prosthese?): ex parte stultus? 


$ Diomedes, Gr. Lat. I 411, 31; Dositheus VII 415, 3. 
? Vgl. baculus aduncus Liv. 1, 18, 7; Gloss. aduncus: incuruus. 
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Für die späten imbrutus, indignus usw. dürfte es nicht leicht‘ 
sein, in irgend einer Richtung etwas zu beweisen. ! s 


Nach diesen allgemeinen Erörterungen gehen wir an einen besonderen: 
Fall, Pall. 1, 35, 12, wo Dalmasso im Partizip inobseruans die Negation ver-. 
neint. Der italienische Gelehrte ist indessen in dieser Deutung das Opfer‘ 
eines seltsamen Missverständnisses geworden. Er sagt von der einzigen Stelle, 
wo es bei Palladius vorkommt, 1, 35, 12: opinio Graecorum est, si nubes 
locustarum repente surrexerit, latentibus infra tecta cunctis hominibus eam 
posse transire. Quod si inobseruantes homines sub aere deprehen- 
dant, nullum fructum noceri, si continuo ad tecta confugiant. pelli etiam di-. 
cuntur amari lupini ... aqua: »l’in non ha punto valore negativo, e il signi- 
ficato & piuttosto vieino a quello di obseruans che di non obseruans» (Rivista.. 
di filol. 41 [1913], S. 419). Ausführlicher hat er seine Auffassung begründet | 
in Bolletino di filol. class 15 (1909), S. 257: »cum nihil hoc loco non obser- 
uantes significare possit, satis perspicue mihi uidentur opposita esse duo.: 
sermonis membra: alterum cum homines domi, infra tecta, sint, ergo non 
obseruent; alterum cum homines domo exierint, sub aere sint ... . habeatne 
igitur in particula intendendi et augendi uim (ut... incresco [1, 8, 2])% 

Die Stelle ist nun aber so zu erklären: wenn das Herannahen der 
Heuschrecken im voraus bemerkt wird, eilen alle unter Dach. Kommen die 
Schwärme aber plötzlich und unvermerkt, soll man, wenn man sich zu Hause. 
befindet, dort bleiben, wenn man aber im Freien ist, und so die Tiere über die _ 
Menschen, welche nichts im voraus bemerkt haben (inobseruantes), plötzlich ; 
überraschend kommen (deprehendant), baldmöglichst nach Hause fliehen. 
Subjekt zu deprehendant ist natürlich locustae (leichter Subjektwechsel, _ 
s. 5. 42). Vgl. Niclas zu Geop. 13, 1, 3: &&v d8, npiv todo napapuraydivau 
Skalpyng Enior@cev... inobseruans hat also die gewöhnliche Bedeutung. 


includere=finire.. Zu 1, 26, 1 quibus (perlicis) possint: 
(furdi) post inclusum uolatum sedere (Pontedera und Schneider 
wollten post cibatum lesen), vgl. z. B. Prop. 2, 15 (3, 7), 54 
forsitan includet crastina fata dies. 

ingenium = inuentum, ratio Med. pec. 8, 4. Vgl. Medic. 
Plinii 3, 33 (p. 106, 15) infelieium credulitatem hoc quoque in-‘ 
genio ceircumueniunt. S. Zander p. LXII mit Litt., Thiele 321;., 
Hartel, Archiv 3, 24; bei Greg. Tur. = ’machinatio dolosa’; im 
MA. = 'Trick’ (Strecker 19). u 
interest ’es ist zu beachten’ 1, 35, 2; 3, 25, 3 (m. ut, bzw. 
quod). Sch 
laeuus. Wegen einer Notiz in der Philol. Wochenschr. 
46 (1926), 1437 von R. Dietrich zu Col. 6, 5, 3=Pall. M. p. 
5, 5 möchte ich bemerken, dass laeua manu effoditur eine ma- 
gische, nicht praktische Wirkung erzielt. . 


1 Mit dem &- intensivum ist ja dies in- überhaupt nicht verwandt. 
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largitas 12, 7, 11 radicibus largitatem indulgere, ‘freien 
Raum geben’. 

leuare, eigentlich ’erleichtern’, "heben’, ’aufheben’,! steht 
bei P. auch= nehmen’, 'wegnehmen’: 3, 25, 6 ab radicibus 


terram ... leuabis; 7, 5, 3 corticem leuabis .... scalpro ?; 11, 17,1 
post XX dies, quam leuatum fuerit (mustum) ex lacu. So auch 
anderswo, Apic. 1, 12, 2 mala...in calidam ... merge et statim 


leua; Oribas. Eup. 2, 1 Ph 4 Aa p. 471 Ficos (yöxoc) humidus 
adhuc et birides lebata de mare (ähnl. La) > &£arpoöpevov. Ähnl. 
gr. aipw®. Vgl. Blatt p. 42 f., 73. Greg. Tur. H. Fr. 2, 5 p. 67, 17 
necessaria .... secum citius leuat. 

Eine andere späte und volkstümliche Bedeutung von leuare, 
die auch bei Georges fehlt, ist leuo(r) = fermento(r): vgl. REW 
4998 f. leuamen(tum) "Sauerteig’, ’Hefe’, span. levadura id. z. B. 
Anthim. 1 si non bene leuatum fuerit (panis), salis grauat sto- 
machum, zu Orib. s. Wortstudien 92 A. 4. Eine ähnliche Be- 
deutung liegt vor Orib. Syn. 4, 24 Aa p. 27 in. quibus in tumore 
leuata sunt uiscera » Nptm. 

leuigare. 'glatt machen’ (von Stacheln befreien) De ins. 
82; 'schlüpfrig machen’ 1, 29, 4 offulae ipsae oleo leuigentur 
asperso; — polire 1, 24, 1; 1, 26, 1; 1, 37,7; 4, 10, 12; = interere 
(macerare?) 4, 15, 1 (=Col. 9, 13, 5). (Vgl. Eranos 26, S. 190 
f. u. tribulare unten.) 

libra. par I. Gleichgewicht’, ’Gleichheit’ 8, 10. 

locularis ’in Kästchen (loculus) verwahrt’, von der resina 
Pall. 3, 25, 23, ist beim Georges nachzutragen. 

Vgl. resina eronalis öfters bei Chir., Pelagon. (Ihm zu 252, 409) und 
Veget. (2, 23, 1), von aero (s. Walde-Hofmann); pix laguncularis Marcell. 34, 


69; (öntivn) &u tüv xepapiov Dyp& Galen., Method. medendi 6, 2 (Bd X 
p. 397 Kühn). Hier wäre vielleicht auch resina cauealis Veg. 2, 118, 2» Mul. 


1 1. statuam (= &vsornoa) CIL III 14188. Auch intr. ur. reflex. (Aether. 
24, 5 u. a.) Rose zu Theod. Prisc.; Krebs-Schmalz; Rönsch, S. B. 3, 56. 

Beiläufig erwähne ich, dass Geyer (p. 18) Itin. Antonini Placentini Rec. 
A 7p. 163, 4 termas ex se lauantes (so God. G; leuantes R) liest, ebenso 
10 p. 166, 2, aber Rec. B p. 199, 24 leuantes; es wird berichiet A 7 Hora 
uesperlina inundantur termae. 

2 Vgl. Col. 5, 11, 9; im folg. hat P. tem... similiter tolletur im- 
plastrum. 

3 Eine Lehnübersetzung hier zu sehen, scheint kaum nötig. Diese Ver- 
wendung des Wortes = 'nehmen, wegnehmen’ trifft man noch im Rumän., 
Südital., Vegl., Logudor., Span. und Portugisischen (REW 5000). 
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Chir. 404 r. cabialis heranzuziehen; r. (eJabialis 3, 14, 1; resinae [s]cabialis 
Pelag. 323; Cael. Aurel. Chron. pass. 2, 7, 108, worüber s. W. Heraeus in 
Wochenschr. f. kl. Philol. 34 (1917), 707, welcher auch öntivn yasıpımy (in F 
einer y&orpx [gastrum]| aufbewahrt’) Pelag. 495 vergleicht. — Vgl. zur Sache 
Plin. N. H. 16, 38 ff. (pix . . . in cortinas aereas coniecta 53). 

lucrari. 1, 39, 5 possumus eliam, si conpendio studemus, 
hiberna aedificia balneis inponere: hinc et habitationi teporem sub- 
mittimus et fundamenta lucramur '... teils ersparen wir uns da- 
durch eine (besondere) Grundlegung’ !. 

lumbrici werden Med. pec. 21, 1; 22, 14 nach Col. ge- 
nannt. Die seltenere, in den Glossen erwähnte Form lumbrices 
(Meyer-Lübke 2 $ 17, vgl. ob. 150 £.) finden wir bei Chiron 
422, 433, 453 f. 

magnus. 11, 14, 7 lesen wir bei Pall.: uinum auitem uelut 
uelus effici de nouello, si amygdala ...frigas...et ex his unum 
ceyatlhum per amforam mittas: et magna uina conficies. Wenn 
man die Quelle (Anatolios, Geop. 7, 24, 1) mit ihrem raAato- 
pavsic al povinouc olvouc einsieht, könnte jemand meinen, dass 
bier magnus für etwa magno natu, 'alt’, stände ?. Aber in Anbe- 
tracht anderer Verwendungen dieses Adjektivs im Latein wird 
es glaublicher, das m. hier ungefähr magniftcus "prächtig; 'köst- 
lich’, bedeutet. Hier haben wir also eine eigentlichere Ver- 
wechslung von Quantität und Qualität als die oben S. 322 ff. 
behandelte, wo Grösse statt Anzahl gebraucht wurde. 

magnus ist im Romanischen bekanntlich beinahe ausge- 
rottet worden; dafür trat vor allem grandis ein.? Gewisse Zei- 


1 vgl. I. Odelstierna in Strena philologica Upsaliensis, Festskrift 
P. Persson [Uppsala 1922], S. 163. Anders Anthim. pr. p. 3, 18 ut lucret 
hoc, quod accepit ’davon Nutzen ziehen’. 

2 Vgl. Diosc. 2 KH’ p. 192, 10 f. De iuscello caponis. Juscellum mino- 
ris estigationes (= aestuationes, s. Wortstud. 62) sfomachi mitescit . . „t. 
maioris uentrem mollit „49, 1 W. ...& d& Imnös toü vöosanog ... 6 BE TÜV 
ralaıWv dAertpuövav wie grandis; doch handelt es sich ja bei Pall. nicht um 
lebende Wesen. 

3 S, Blatt im Thes. VI 2179 f.; Wölfflin, Cass. Fel. 403; Kübler, Archiv 
8, 186; Salonius, V. P. 408; Werner 128; Löfstedt, Synt. 2, 339; Mörland 134 
(bei Orib. hat m. noch eine starke Stellung; doch ist m. verstärkt Eup. 2, 1 
p- 452 ex. La magnas et grandes plagas „ Aa gr. factas (vgl. S. 459) » neydaia 
K $ 43); Todesco 667. Iordanes hat fantus für etwa insignis Get. 37 tantorum 
uirorum audacia, 184 tanto coniugio laetaretur; ähnl. uir inmensus Ennod. 
Opusc. 3, 17. Zum erstarrten fam magnus s. S. 404, A. 2; REW 5231, 8552. 
Zur Bed. Nägelsbach 276 ff. Vgl. minor = etwa deterior Orosiana 139. 
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chen sowohl im Roman.! als im Spätlat. deuten doch darauf, dass 
sich magnus in verschiedenen übertragenen Bedeutungen recht 
‚gut noch in späten Zeiten erhielt. In unsren Fachwerken no- 
tieren wir: magnum (= bonum, efficax) remedium Marcell. 9, 90; 
20, 66; Anthim. 64 (magnus sonst nur in exemplum m. 14); 
S. Plac. XXIII, 7 (grande r. Theod. Prisce.), vgl. magnum adiu- 
forium Ruf. 32, 11; Philum. 2 p. 36 ex. (Thes. I 717, 45 f}.). 
maximum medicamentum Antidot. Glasg. 175 r p. 159. medica- 
men magnum ÖOrib. Syn. 9 add. Aa p. 322 ex., vgl. 2 add. p. 
848 ex. Est magnificum medicamen; Eup. 4, 112 Aa in. magni- 
ficencior » 110 $ 6 öpaotınarepa (magnifice = ualde schon Plin.). 
pessus magnus ad uulnerationem uel ad omnem scabiem nimium 
(= ualde, so spätlat. sehr oft, wie nimius = magnus ?) probabile 
Soran. App. 20. Emplastrum ad carcinos salis magnum (das 
Griech. anders) Orib. S. 3, 26; Collurium m. 3, 136, vgl. 158 
C.... quem grandem uocant » wo y£eya. 3 add. Aa p. 901 in. 
alind istius non minorem, dieitur aulem magnum satis; add. La 
p. 912 in. Puluer ... magnum ad ragadas. — magne curat Antid. 
Glasg. 168 r p. 148 m. (Rönsch, $. B.); magnum est (vom me- 
dicamen) Antid. Glasg. 159 v p. 131 ex.; 171 v p. 155 in.; si 
freguenlins sumas, m. e. Ant. Cambr. 428 v p. 162 ex. permag- 
num est Soran. App. 45. Öfters bei Oribas.: Syn. 3, 4 m. e.; 
7,40 ex. La m. e....capita...elcinus usw. » Aa Optime facit 
w dyadıöv; 9, 14 p. 298 ex. La m. e. hoc adiutorium » Aa opti- 
mum a. e.» 15 $ 2 xdidoröv Zorıy Tana; Eup. 4, 72 ex. add. 
La magnus ad haec est » Aa optimus ad synanches fit. ? 

malitia s. peccare. 

manare. Wie ’lecken’, ’sickern’, ’laufen’ nicht nur von 
der Flüssigkeit, sondern auch vom Fass usw., aus welchem 
diese kommt, gesagt wird, finden wir auch manare in doppelter 


1 Im Otrantischen bedeutet mafo ’schön’. 

?2 Krebs-Schmalz 2, 149 (auch nimis); Archiv 3, 26; Linderbauer 281. 
— Chir., Marcell., Orib. u. ö. 

3 In diesem Zusammenhang ist auch die Verwendung von nobilis = 
magnificus, praeclarus, 'vorzüglich’, bemerkenswert Diosc. z. B. 1 OT’ p. 82, 27 
miscetur nobilis et aromaticis confectionibus, vgl. die zahlreichen Phrasen 
necessarie miscetur (unten S. 591)» 68, 3 W. pnelyvoraı byeilnwc; OE' p. 83, 11; 
IH’ p. 88, 15 neben necessarie m.; 5 AT’ p. 179, 9 medicaminibus nouilis 
additur = 11, 1 W. söterov u. a. Dies dürfte meistens umgek. Schreibung 
für adv. nobile sein: 1 08’ p. 85, 14 nouile miscentur - 71, 6 W. eöxpnaorodar. 
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Verwendung. A. 1, 17, 3 umor per saxa manabit. B. 1, 17, 4 
inseris (maltham) locis corruptis ac mananlibus.! Vgl. Tac. Ann. 
2, 23 extr. aluei manantes per latera. manare mit Abl. ’von etwas : 
triefen’ schon bei Cicero und Livius. — Vgl. stillare, dest. (Thes, 
V 754, 11). 

mansio. Eine Übergangsstufe zur spätlat. u. roman. Bed. 
’maison’, die wir Pall. 1, 9 finden, zeigt Plin. 18, 194 auf: sub 
diu retibus inclusa pecorum mansione, d. h. ’Standort’, ’Aufent- 
halt’ (auf dem Felde), aus manere "übernachten’ (s. Lex.); vgl. 
die Parallele n&vo (Colloqu. Montepess. 7 [Corp. Gloss. Lat. 3] 
scis, ubi manet? = y£ver): übernachten’, ’wohnen’ (auch neu- 
griech.). ? 

meatus konkret ’Rohr': 1, 18, 1 und (vom inteslinum rec- 
tum) Med. pec. 41, 4 (S. Index p. 84). Öfters bei den Fach- 
schriftstellern (nicht Cels.): Von Wasseradern Orib. Syn. 4, 41 
La p. 43 ex. Von den Luftröhren Plin. N. H. 28, 197 meatus 
spirandi. Pelagon. 204 praeclusi sunt... meatus...:! non com- 
meat naturalis in pulmonem spiritus. Von Blutadern u. dgl. Veg. 
2, 35 (50). Anders 2, 79, 6 u. 8 cum nimio rigore mealus (sc. 
urinae) intumuerit; 10; Hipp. De aere 9. Vom anus Pelag. 146, 
210; Antidot. Bamb. 57 v p. 26 m. Receptar. Sang. B 77 tu- 
mores meali: Oribas. Syn. 1, 19 La p. 824, 17; Viet. Vit. 1, 7 
m. naturalis, u. s. w. — Hierdurch können wir die überlieferte 
Lesart verteidigen Antholog. lat. 149, 7 (Cod. Salmas.) fessae 
cornipedis fricas mealtum (= cunnum equae), wo man nach 
Baehrens unnötigerweise in hiatum ändert. Vgl. Hipp. De aere 
21 (p. 41, 7 Gund.) mulieribus uero... non possunt iam malrices 
semen percipere... mealum autem matrices (=-is) de adipe cibi 
conclusus est = Tö otöna Tv wirpewy; Orib. Syn. 9, 45 in. Aa 
utrosque mealos inferiores (de femina). 

medius = dimidius (it. mezzo usw.). »Nur machen wir» 
— heisst es in Nägelsbachs Stilistik $S. 2831 — »noch aufmerk- 
sam auf den mehr volkstümlichen Gebrauch von medius für 


1 Anders Col. 2, 9, 13 locis manantibus — umidis. 

2 Rönsch, S. B. 1, 43; 3, 35 (emanere — excubare), 57 (manere = habi- 
tare); Krebs-Schmalz 2, 53 m. Litt.; Löfstedt, Komm. 76; Immisch 36; Schulze 
22; Jeanneret 123. Belegt z. B. CIL VI 33899, 7 u. bei Marcell.; Ps.-Cypr., 
Cassiod., Fredegar u. a. Script. rer. Meroving.; Hist. Apoll. — Zum Gr. Bauers 
Wb. — Eugipp. hat mansor = incola. 
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unser halb; Varr. RR. 3, 7, 9: pullos columbinos farciunt pane; 
„hieme demunt cıbum medium; substantivisch 2, 7, 8: scillae me- 
.dium, eine halbe Zwiebel, Colum. R. R. 11, 2, 39: pridie Non. 
Maias Nepa medius occidit, geht halb unter, u. so öfter in diesem 
Kap. von Gestirnen; Ov. Met. 3, 43: media plus parte erectus, 
mehr als zur Hälfte, 13, 893: media tenus aluo, bis an den hal- 
‚ben Leib...». Untersuchen wir hier zuerst die beiden ersten 
‚Angaben näher — schon seit Jahrhunderten sind sie Gemeingut 
der Wissenschaft und werden z. B. im Index zu den Seriptores 
rei ruslicae unter m. = dimidius angeführt. 
i Wenn wir die Varrostelle nachschlagen, finden wir, dass 
das Zitat unvollständig ist; zwischen pane und hieme steht: 
hieme hoc bis, aestate ter: mane, meridie, uesperi. Also ist hier 
cibus medius einfach ’die mittlere Fütterung’.! Und scillae me- 
dium ist ’der mittlere Teil’, ’die Mitte’, einer Meerzwiebel (d.h. 
der Wurzel), wie eine Palladiusstelle verständlich macht: 8, 8, 1 
squillae? albae crudae, proiectis duris atque extrinsecus positis 
omnibus, leneram medietalem ... recides (Wölfflins Erklärung: 
Hälfte’, Archiv 3, 463, ist nicht stichhaltig; vgl. Geop. 8, 42, 1), 
ebenso Plin. 20, 100; ähnlich oui medium ’der Dotter’. 3 

Was die Angaben über die Auf- und Untergänge der Stern- 
bilder des Tierkreises bei Col. u. a. betrifft, könnte hier zwar 
beim ersten Anblick medius = dimidius zu stehen scheinen, * da 
totus als Gegensatz vorkommt, und es anderswo incipit (desinit) 
oriri (occidere)> heisst; aber ein Vergleich mit den griechischen 
Autoren zeigt, dass die Bed. doch die alte ist: diese haben näm- 
lich w£ooy (’der mittlere Teil’, ’die Mitte’), bzw. pE£ooc. 

i in Christian Cavallins zuverlässigem Latinskt Lexikon (Lund 1888) 
wird richtig so übersetzt: 'middags-.. 

2 — scillae, s. S. 126, 105. 

3 Apic., Diose. (z. B. 2 PNS’ 3 MB’ u. a.), Med. Plin. (p. 99, 7). Ähnl. 
mediolum Authim., Med. Plin. (p. 38, 3), Rec. Sang. B 38 (Niedermann, Quell. 
314). Vgl. unten S. 588, Fussnote 2. 

* Schol. German. p. 190, 16 occidunt . . . piscis pars dimidia; aber 
p. 78, 21 Breysig: Hic (Equus) dimidius est, in priore parte parens (== app.) 
usque ad umbilicum erzählt nur, dass das Sternbild ein bloss halbes Pferd 
darstellt. 

5 Vgl. Col. 11, 2, 40, 74, 84, 89, 93; 58, 63, 66 usw. — Chr. Cavallins 
Lexikon übersetzt m. ’am hellen Tage’ (Ggstz. mane, uespere), aber am Mittag 


sind doch nicht Sterne zu sehen. Für znedius 'halb’ trat hier schon Casp. 
Barth ein (Adversarior. commentar. ]. 54, 10 ex.; Frankfurt 1624), 
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Col. 11, 2, 14 Leo medius occidit .. . mediae partes Aquarü oriuntur, 
vgl. Clodii Kalend.! Febr. 3 16 p&oov tod Adovrog dberar, 5 od böpoydon za 
nesa Avloyeı, $ 39 Nepa medius occidit, vgl. ib. Mai. 6 5 n&oov zod oXoprion 
Sheraı,; 8 5 Cancer medius occidit (exoritur ?), vgl. ib. Iul. 5, ähnl. Ian. 2 
u. 20 5 nsoov; Capricornus m. 0, 3 56 Leo m. exoritur, vgl. ib. Aug. 4 
[Ps.-Gemini Kalend. p. 182, 21 W. Agwv naoos Avatildwov (7. Aug.)]; $ 57 
Aquarius occidit m., vgl. Clod. Kal. Aug. 7; $ 63 Virgo media exoritur, vgl. 
ib. Sept. 9 16 p&oov ıäg rapdevon Avioyer [Ps.-Gemini Kal. p. 183, 21 W. 
napdevos nom Zmirsirouon (12. Sept.)]; 8 73 Aries medius occidit, vgl. ib. 
Oct. 6; $ 93 Sagittarius m. o. — Ähnl. Lydus (6. Jhdt.) De mensibus 4, (87) 
139 Oct. 6 Eddodos dhestar 16 nEcov Tod xpiod Asysı. — Plin. 18, 271 Arc- 
turus medius occidit; 310 oritur A. m.? 


Sei es, dass die Sternbilder dreigeteilt?, oder fünfgeteilt * 
waren, wird doch ihr Zentrum passend durch p£ooc, medius, 
ausgedrückt. Das von Georges u.a. für 'halb’ herangezogene Col. 
De arb. 4, 5 scrobem uel sulcum cum ...terra ad medium con- 
pleto ist noch 'bis zur Mitte (der Grube)’ übersetzbar °, auch 
wenn uns ein 'bis zur Hälfte” ebenso natürlich vorkommt. $ 
Krebs-Schmalz führt auch Quint. 6, 2, 17 an, doch mit un- 
recht: es folgt hoc maior est et ıllo minor. 

Bei Varro und Col. ist demnach diese Bedeutung des Wor- 
tes nicht zu belegen (auch nicht bei dem volkstümlicheren Cato 


1 S. Lydus De ostentis, ed. C. Wachsmuth (Lipsiae 1897) p. 122, 6 u. 10. 
In dieser Edition sind die antiken Angaben über Auf- und Untergangsdaten 
zusammengestellt. S. noch Clod. Kal. Mai. 6, Nov. 12. 

2 Vgl. Schol. Germ. p. 91, 14 Sagitta . . . habet stellas ‚quattuor, in 
summo I, in medio I, ultra duas in [undo sagittae; p. 101, 15 Crater . 
habet in labris stellas duas, in medio III, in [undo duas; p. 190, 23 Caniculae 
pars prima. Plin. 18, 269 partem primam Leonis. 

3 Vgl. G. Thiele, Antike Himmelsbilder (Berlin 1898), p. 8. Über die 
Aufgänge der Tierzeichen nach Zeichendritteln (dexanorpfaı) s. Ptolemaei Syn- 
taxis 2, 8. Über die sog. Dekane, d. h. die je 10 Grad eines Zeichens beherr- 
schenden Gottheiten s. F. Boll bei Pauly-Wiss., Supplem. 1 p. 338 £.; Bouche- 
Leclereg, L’astrologie grecque (Paris 1899), 213 ff. Belege Thes. V 119, 21, 
z. B. Firm. Math. 2, 4, 1 singula signa in tres partes diuiduntur, singulae 
autem partes habent singulos decanos. 

+ Fr. Bollin Abh. k. bay. Akad. d. Wiss., phil.-hist. Kl. 30: 1 (München 
1916), p. 89 £f.: 1. Vorderes = West, 2. Mitte (r& n&sa), 3. Hinteres — Ost, 
4. Nördliches, 5. Südliches. 

5 Vgl. später ser. uels. usque in summum conpleto. Ähnl. Cels. 2, 10, 16 
incidenda ad medium uena est (Scheller: ’bis zur Mitte eingeschnitten werden’, 
vorher praecisa ’ganz durchschnitten’). 

6 Vgl. Serib. Larg. 65 decoquere ad dimidias (s. S. 163) » Marcell. 14, 2 
ad medias (ad medium 7, 6). 


587 


‚oder bei Vitruv). Die Ovidstellen zeigen aber, wie der Bedeu- 
»tungsübergang "mittel’ > halb’ geschehen ist!: bei Bezeichnungen 
“einer Strecke, bes. in präpositionalen Ausdrücken (vgl. oben zu 
Kalendae S. 259); ’bis zur Mitte’ ist etwa dasselbe wie ’so dass 
es die Hälfte wird’, ’(bis) zur Hälfte’, mit einer Verschiebung 
von Grenze und Raum (vgl. S. 361). media tenus aluo (auch 
Ovid Met. 14, 59) ist m. E. noch ’bis an den mittleren Leib’ (im 
Vergleich mit z. B. Ov. Met. 12, 389 mediam ferit ense sub aluum; 
5, 413 summa tenus aluo; Cels. 4, 1, 12). Bei (serpens) media 
plus parte leues erectus in auras des Ovid ist eine Deutung ’mit 
mehr als der Mitte des Leibes’ noch möglich ? (wir sagen aber 
lieber ’mit mehr als der Hälfte’, 'm. a. zur H.’); bei laudat nu- 
dos media plus parte lacertos scheint aber die Bed. ’halb’ ziem- 
lich notwendig ?; die Stelle ist Met. 1, 501 zu finden und gibt 
einen neuen Beweis, dass Ovid Wörter und Bedeutungen aus 
der Volkssprache in die Litteratur aufgenommen hat. 

Die Pliniusstelle 2, 5 Formam eius (mundi) in speciem orbis 
absoluti globalam esse... argumenla rerum docent ... oculorum 
probatione, quod conuexzus mediusque quacumque cernatur wird 
betr. des medius* verschieden beurteilt; dass aber hier eine Über- 
setzung "weil man es (das Himmelsgewölbe) an jedem Orte ge- 
wölbt und zur Hälfte sieht” das Richtige trifft, wird durch Chal- 
cidii Kommentar in Tim. Platonis 58 m. deutlich — sowohl für 
diesen Kommentar als für die Kosmologie des Plinius war Po- 
seidonius eine Urquelle —: Qualenus igitur mundi forma teres et 
globosa?.... quod ex qualibet regione lerrae dimidia et in sum- 
milate posita mundi pars uideatur a nobis, inferior uero non uide- 
atur nisi dierum et noctium uicibus. Im Spätlatein häufen sich 
die Belege, z. B. in der Historia Augusta Iul. Cap. Ant. Pius 

X Das klass. medio itinere übersetzen wir ’auf halbem Wege’. dimidia- 
tus ’halbiert’ (s. Thes.) ist mit algd medium diuidere zu vergleichen (per m. 
Cels. 5, 27, 3 D). Vgl. wie das Griech. (auch Neugr.) mit n&oog ’in der Mitte 
befindlich’ Komposita bildet, wie ynesorpußng ’zur Hälfte (eig. wohl "mittel- 
mässig’, "bis zur Mitte’) abgerieben’. Ital. mezzo cotto, m. fratello. S. Wort- 
studien 97 f, (zur Schreibung mesua auch Diehl, Inscer. chr. 2129; metius 
Archiv 3, 260), vgl. Orib. 9, 55 add. Aa ex. cum medio cocta fuerit; 2 add. 
Aa p. 845 clysteres mesiacres. 

2 Vgl. Plin. 8, 78 (basiliscus) erectus in medio incedens, wozu Pauly- 
Wiss. 3, 100, 48. 


3 Vgl. Iul. Cap. M. Ant. 26, 12 amplius media parte acceperunt. 
& Natürlich vom mundus, nicht, wie Georges angibt, vom oculus. 
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9, 4; Vule. Gall. Avid. Cass. 9, 2 parte media donauit.! Ich 
führe nur die Belege aus Palladius an: 2, 11; 2, 18; 3, 20, 2; 
3, 33; 5, 2, 1; 11, 12, 8; 11, 13; 11, 20, 1. Auch hat er me- 
dietas—= die Hälfte 1, 12 (aber nicht als der Erste, denn er 
hat die Bed. schon in seiner Quelle, Fav. 15 vorgefunden; in 
der Vorlage des Letzteren aber, Vitruv 6, 3, 8, stand dimidium!), 
ferner 3, 30; 4, 10, 10; (6, 3, 1 [?], wo die Quelle, Col. 2, 2, 10 
parte dimidia), 11, 14, 18 (aber=’die Mitte’ 4, 10, 30; 7, 10; 
8, 8, 1). Vgl. 4, 10, 32 Julio mediante "wenn der Juli halb vorüber 
ist’. ? — Ursprünglicher 1, 35, 12 scorpios fugari posse, si aliqui ex 
his uranlur in medio wohl = 'mitten unter ihnen’. $ Übertragen 
11, 14, 1 quae Graeci sua fide media disputarunt = f. interposila.% 

melones, unsere ’Melonen’, finden wir erörtert bei Pall.; 
Garg. Mart.; Hist. Aug.; Ap. 3, 7; Plin. Val. 5, 31 usw. (S. 116 
A. 7). Das Griech. hat dafür zwei Wörter: nenoves, nyAortrovec, 
welche Oribas. 4, 34 in. Aa, La mit melones, melopepones wie- 
dergibt (Eup. 4, 54 in. Aa). melones ist nach dem Muster von 
pepones (so z. B. Diosc. 2 PK’) gebildet. 

meritum Güte’, dann ’Beschaffenheit’5: 1, 5, 6 secundi 
meriti est spissus (ager). 1, 37, 3 primi saporis mella ...., secundi 
meriti..., terfii meriti (» tertiae notae Col. 9, 4, 6). 1, 10, 1 
meriti sequentis ..., tertium locum...4, 13, 3. 1, 8, 1 pro agri 
merito ’je nach der B. des Ackers’. 4, 13, 6 pro aelatis merito 
’je nach dem Alter’. (4, 13, 2 sed in admissario qualtluor spec- 
tanda sunt: forma, color, meritum, pulchritudo; 3 nisi magnitudo 
meritorum [der Verdienste’] culpam coloris excuset.) 12, 4, 1 nam 


18, Rönsch, Itala u. Vulg. 333 £., S. B. 2, 30; Strecker 20 für d. M. A. 

2 Archiv 3, 458; 8, 595; 9, 14; 11, 272 von Wölfflin, der die Unbe- 
quemlichkeit der Bedeutungsentwicklung schildert (vgl. ob. S. 363 A. 4). 
Eine volkstümliche Erweiterung medianus hat die Bed. ’in der Mitte befind- 
lich’ behalten (REW 5452; Löfstedt, Komm. 67), z. B. Orib. Syn. 7, 20 ex. Aa 
ouum assum, medianum (part. Appos.) » A&xıyov; CIL III 9546. 

3 Zur Sache Geop. 13, 1, 6; 13, 9, 1. Vgl. $ 15 bei P.: pellis in medio 
uinearum loco. 

* Vgl. Orosiana 139; Hammarström 146. Vom Mittel Orib. 9, 54 
add. Aa p. 383 m. Oportit medio jerramento extendere conprehinsum tymum 
(Hökov). 

5 Die letztere Bedeutung ist sehr klar Fulg. Myth. 3, 10 (p. 78, 12 
Helm) aliut est morborum agnoscere meritum, aliud infirmitatis uenientem 
mederi concursum. Vgl. uirtus ungef. — qualitas z. B. Orib. Eup. 2, 1 A 
XXXII Aa stipticae uirtutes » La s. qualitates (ob. S. 520). 
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cum tota (oliua) nigrescet, quod speciei merito posterauit, fundendi 
ubertate conpensat: denn was die Olive, wenn sie sich ganz sch wärz- 
lich färbt, in Aussehen (betreffs der Beschaffenheit des Äusseren) 
nachsteht, das gleicht sie durch die Fülle des Ölertrags aus’ (vgl. 
12, 9 pauperiem fetuum conpensant uberlate foliorum). De insit. 137 
sorba suos partus merito maioris honestant seminis ’Die Arlesbeer- 
päume beehren ihre eigenen Zweige mit grösseren Früchten ...’ 
(von der insitio in se). Vgl. uirlus (uini) = natura 11, 4, 8. 

mittere= inmittere usw., ’mettre’.! Von Sand, pulveri- 
sierten Ingredienzien u. dgl.: ’einschütten’, ’ausstreuen’ 3, 25, 22 
(cinerem radicibus); 3, 31; 11, 14, 5. 7. 10. 18; 12, 7, 19; M. 
p. 49, 3 » pifavtes. Von Flüssigkeiten: ’einschenken’ 5, 5; 
3, 27; 4, 10, 3. 10; 5, 7, 3 » instillato Col.; 8, 8, 2; 11, 14, 5; 
12, 21. Im Sinne v. ’legen’ 1, 35, 7; 3, 25, 26 (mala cydonea 
uasculis ?). 11; 4, 10, 10. 33; 8, 6, 1; 11, 14, 6; 12, 7, 18; 12, 
20, 1: 12, 22,3. 6. 

Diese u. ä. Verwendungen von miitere dürfen wir als eine 
Art von expressivem Ausdruck (bisweilen mit urspr. Personifi- 
kation, s. S. 537) betrachten, wobei daran zu erinnern ist, dass 
Komposita wie inmiltere, dem. auch in höheren Sprachschichten 
so gebraucht wurden 3. Aus mittere wurde bein Volke, wie das 
Romanische verrät, ein Allerweltsverb, das für verschiedene spe- 
ziellere Verba eintrat, wie (ausser den oben angeführten) iacere, 
fundere, spargere, dimittere. So oft bei den Fachautoren (noch 
nicht bei Celsus): Exec. Gargil. Martial. Ex oler. et pom. 43 p. 
187, 16 (cydonea) in uitreo uaso miltunlur (u. u. inmiltt. Rose). 
Mehrmals Fav., z. B. 5; 8; 9; 20; 27. 

Chir.* 97 ex eo collirium puluer missum » Veg. 2, 27, 4 
ex eodem collyrio puluerem facies et inicies; 230 f. manu missa ..., 
si manum miseris » Veg. 1, 47 f. manu iniecta... Si manıum 
inieceris; 362 » V. 1, 11, 13 merges; 963, 965 u. a. (Ed. p. 394). 


t vgl. J. B. Hofmann, I. F. 43, 119 f., Umgangssprache 165; Rönsch, 
S. B. 3, 59; Medert 83; Salonius 413; Sundelin 37. Sehr oft bei Späteren, wie 
Marcell., Anthim. Apic., Soran., Orib. 

2 uasculis ist Dativ (nicht Abl.), wie bei infundere, vgl. (3, 25, 22 und) 
4, 10, 10 in seriola, cui ad medium aqua mittatur. 

3 Vgl. auch z. B. uinum eo demittito Cato 111; admittendum amyli Gael. 
Aur. Chron. 2, 13, 175. 

4 Vgl. Chir. 25 mittere (sc. sanguinem) = emittere Veg. 1, 27, 3; in die- 
sem häufigen Term. techn. hat aber sogar Cic. (Cels. u. a.) das Simplex. 
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Apic. 4, 5, 3 oua (wo Schuch misces schreiben wollte) u. a. 
Oft Marcell. (Ed. p. 307), Orib. (z. B. Syn. 3, 4) u. Diose. Ruf. 
19, 6, Philum., Philagr. Zu Anthim. s. Ed. p. 46. Med. Plin. 
3,4 p. 78, 15. 

modus hat seine ursprüngliche Bed. ’Quantität’ Pall. 1,19, 2 
(Magnus seminum m.); 8, 9; 11, 14, 7. «(Anderseits finden wir 
Orib. Syn. 6, 22 in. Aa Pocio danda est |ob S. 202] aqua cum 
mensura » wenetpiievoc, "A un usage moderee’.!) So z. B. bei 
Plin. 20, 258; 27, 139; 32, 103 u. a. 

mos = modus ’Aıt und Weise‘. aliquo more 3, 9, 8; hoc 
m. 3, 25, 25; 7, 2, 1, sonst 2, 15, 14; 3, 32; 5, 4, 4; 6, 10; 
7,11; 11, 8, 1; 12, 2, 1; 12, 14 (S. 530); 13, 6.2 

mustum— mel recens. 7, 7, 3 mel recens paucis diebus 
aperlis uasculis habendum est atque in summilate purgandum, 
donec refrigerato musti calore deferueat = Col. 9, 15, 13... dum 
musteus fructus? deferuescat. Um das Wort im Texte begreif- 
licher zu machen, haben die älteren Editoren refrigerato calore 
musti more deferueat geschrieben. Da aber mustus ursprünglich 
ein Adjektiv war = jung’ (uirgo musta Naev. bei Non. 136 M.; 
vgl. Gram. lat. II 257, 17), kann es, wie musteus, auch von an- 
deren Dingen als Wein angewandt worden sein. So wurde 
mustum als Substantivum auch vom Öl gebraucht: Plin. 15, 5 
ars... olei musta temperandi. 

nati ’die Jungen’. 1, 28,5. 84,4 (= agnus Col. 7, 3, 11). 
3, 26, 2 (» porcis Col. 7, 9, 3). So parui 1, 30, 3. Sonst pulli 
(so auch vom jungen Zweige: 4, 9, 3). 

necessarius — utilis, habilis. Wie die Begriffe ’nötig', 
"unentbehrlich’ und ’nützlich’ sich auch manchmal bei uns ziem- 
lich nahe kommen können, finden wir im Spätlatein eine ähn- 
liche Erscheinung: Pall. schreibt 3, 25, 19 neque (mela reposila), 
antequam usui necessaria uideantur esse, conlingas: d. h. usui apta; 


* Vgl. Marcell. 8, 86 fel, si cum modo injfundatur. Beliebt ist pro 
modo m. Gen. ’nach dem Masse .. .', ’im Verhältnis zu . . ., z. B. Marcell. 
5, 16; 7, 19 (ohne Gen. 5, 10 u. 11; 7, 19), Chir. (p. 394 f.) z. B. 269, 391 
oleum uetus pro m. » Veg. 2, 54, 4 0. u. quod sufficiat. 

2 Vgl. Georges II B., Cic. u. a., auch bei z. B. Marcell., Orib., Anthim. 
(51 uno more sunt = similes s.). 

3 Diese Stelle führt Georges unter musteus — 'mostreich’, anstatt unter 
’neu’, auf. Vgl. Plin. 11, 38 quod (mel) per se fluxit ut mustum oleumque, 
appellatur acetum. 
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8, 4, 3 femina (ouis) debet bima summiltti, quae usque in quin- 
quennium feturae necessaria est (» Col. 7, 3, 6 f. post bimatum 
maritari debet iuuenisque habetur quinquennis), *... welche auf 
eine Zeit von fünf Jahren für die Zucht zu nützen ist, d. h. 
genützt werden kann’ (vgl. Verg. Georg. 3, 62 cetera [uaccae 
aetas] nec felurae habilis). 


Diese Bedeutung ist u. a. in den Fachschriften allgemein: ! Veg. 2, 69, 2 
utendumque potionibus ad causam necessarüs (» Chir. 481 ad ualetudinem 
facientem); Marcell. 8, 127 ex. multis n-um (medicamentum); 20, 1 in,; 
18, 2 Ad ceruices m. ualde n.; Pelagon. 1 in. (neben idoneus); 366 tit. po- 
tiones ... omni tempore n-ae » Veg. 3, 8, 8 causis, vgl. Hipp. B. 129, 42 xavri 
ya Avaynalov; 385 ähnl. Vgl. 373 0. t. faciens Hipp. B. 129, 44 x. rn. 
änıchdeiov, wo Veg. 1, 60 o. t. necessaria, 450 utilem tamque necessariam 
tussi » Hipp. B. 22, 56 xpyoıpov xat Avotteies. Mehrmals bei Oribas.:? Syn. 1, 
praef. p. 800, 6 Aa quod tibi uel aliis longo itinere carpentibus (vgl. Hor. 
Sat. 1, 5, 95) esse [non] eredo n-um » La utiles xpnotuwrarov; Eup. 1, 10 
Ab p. 416 in. quemadmodum uniuscuiusque (zum Gen. s. S. 220) /uerit n-um 
(vgl. Gr. 8 2); 2, 1C XVII La Succus in renibus est n-us » Eopwov:! 4, 10 ex. 
(vgl. Gr.). Noch öfter bei Diosc.: 1 AI’ p. 62, 7 mazxime n-a est arti medicine 
»13, 1 W. edderoc; K’ p. 66, 15 nullam habens uirtutem, nulli n-um; 00’ 
p. 85, 17 istiniis (= stibiis) n-um » 71, 6 W. ypnarede; PO’ p. 92, 32; PIA 
p. 95, 5 sernis ('Räude‘, REW 9616 a) + 105, 4 W. täraı; 2 N®’ p. 203, 11 
oculis necessarium est felle3, sic colligis » 78, 1 W. täs elc a Sptarpnınd) 1IO’ 
p. 214, 22; 3 M®' p. 399, 23 causis n.- 47 W. ayadın npog...; PAT’p. 431, 24 
mediein(a)e n.» 123 W. eöxpnotov npög...; 4 MA’ p. 25, 22 n. locis= 44 W. 
&pnölovoa Ent...;5 KT’ p. 175, 14 usui n.»5, 6 $ 12 W. &pioror npöc rröatv 
(von Weinsorten); PNB’ p. 237, 19 doloribus n.» 126, 2 W. npös za nam 
enıchdeia. Auch das Adverb: necessarie Diosc. 1 AE’ p. 71, 26 necessari(a)e 
omnibus pessarüs miscetur; I’ p. 85, 13 ähnl. » 72, 2 W. xonofnwc; TIA'p. 85, 
22; DE’. 2 Bl’ p. 190, 3; PNB’ p. 237, 19; 3 AH’ p. 395, 2»36,2 W. 
eöxpnstov; 4, 60 p. 32, 6; 64 p. 36, 18» 68, 4 W. wyeituwng; 5 Z’ p. 169, 8 
(die Hs. n-is); 181 p. 242, 6 n. adhibetur » noXöxpnotol elsıy. necessario ] 
PO’ p. 93, 5 n. admiscetur. Die gr. Vorlagen zeigen, dass Gräzismus hier 
nicht vorliegt. Lib. generat. p. 36, 11 Frick. Die Wiedergabe von xatd yy 
rölıy xal Tö Euröptov Hipp. De aere 15, p. 33, 11 mit ad ciuitatem et ad 
loeum rebus coemendum necessarium scheint einem antiken Glossar entnom- 


1 Bisweilen sind beide Deutungen möglich: z. B. Veg. 3, 6, 2 Nam ut 
uiliora ministeria taceamus, equos tribus usibus uel maxime necessarios con- 
stat: proelis, circo, sellis (deutlicher Ven. Fort. V. Germ. 22, 65 n. ad sellam, 
vgl. Pelagon. 1 eirco .... idoneos); Soran. 2, 2 p. 56, 9; Orib. Syn. 6, 30 ex. 
La; Eup. 1, 14 in.; Diose. 1 PKT’; Gloss. 4, 367, 45. 

2 Etwas andersartige Bed. Orib. Syn. 1, 10 in. Aa in bracio tres sunt 
uenae quae jleuotomantur necessariae » zöror ıNg YAeßoronlac! regions oü 
l’on peut faire la saignde’ (kann auch = n-rie sein). 

3 Relativsatz (s. S. 480 f.) = fel, quod o.n. e. 
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men zu sein, Antid. Reich. 17 v p: 64 ex. ad müllas passioties n., Glasg." 
138 v p. 102 in. — Sonst z. B. Iordan. Romana 6; Vulg. Tob. 6, 5 » Cod. Sin. 
xphswnov. S. Rönsch S. B. 2, 33; Petschenig zu Vict. Vit.; Blomgren 176; 
Du Gange. " 

Zu vergleichen ist die Deutung bei Eustathios von Hom. Odysse 24, 210 
Sndes Avaysaloı] &v pevraor vols Eine (V. 499)... oo növov ol xpeibdaig &g 
vöv, Ma al ol nar dvdyanv moAsnodveeg. Gr. Xpeıwöng kann aber sowohl 
"nütze’ als 'nötig’, ’notwendig’ bedeuten. (Gloss.: rec. xp.) Vgl. Hipp. B, 
129, 42 (ob. S. 591). Auch Ertwiderog ist sowohl "passend’ als ’notwendig, 
T& Enıwjdeea noch heute "Lebensbedarf', ’-mittel’. Dies, wie auch &vayxatog, 
ist = necessarius ’der Verwandte’. 5 


necessitas = inopia (terrae), macies. 1, 34, 3 contra necessi- 
latem iula stercore...terra (Eran. 27, 101). 7 

nouus. 9, 5, 2 nona pluuia = 'frischgefallener Regen’, — 
Zu nouus vom Kochgeschirr sind ein paar Worte zu sagen: 

Med. pec. 24, 6 schreibt P.: uulnera ... ut celerius cicatrices et pilum 
ducant, maxime proderit fuligo ex aeno nouo ulceri infricta » Col. 6, 32, 3, 
der doch cicatricem und ex aeno ulcere infricata schreibt. Nun hat aber die 
Palladiushs. exoleo nouo ulceri infricta. Um meine Änderung zu recht- 
fertigen, sei folgendes angeführt: oleo ist offenbar aus $ 5 extr. oder:.vom 
Beginn des folgenden Kapitels hereingekommen. Man hat nicht Öl nötig, 
um /uligo einzureiben (vgl. Ähnliche Stellen Col. 6, 16, 2» Veg. 4, 19; Pall.. 
M. p. 16, 2; — Col. 6, 32, 3 „Pelag. 170, Veg. 2, 62, 2; 2,55,6 u.a). Das 
Geschirr soll neu sein, damit darauf (ausser dem Russ) kein Schmutz sitzt; 
vgl. z. B. in uase nouo decoques Mul. Chir. 251 Veg. 2, 6, 5; 413; Pelag. 
309 in caccabo nouo » Veg. 2, 77; 3, 8, 1 u. ö. bei Marcell. u. a. (Vgl. Thes,.. 
V 202, 10). Zur Magie Eitrem in Symbolae [Titel S. 286 A. 1] 74. Zur Kon- 
struktion vgl. Pall. 1, 35, 2 ex cameris [uliginem spargimus. 


oleaginus ist nicht nur a (so Georges), son-. 
dern) auch—= "von Ölbäumen’: 12, 20, 4 (carbones). 

opos Quirenaicos 3, 29, —= önds Kupnvarndc. Vgl. Diose. 1 
PMA’ De opu, Varro R. r. 2, 11, 4. 5, 

ostigo, "Mundkrankheit’, d. h. ’Mundgeschwür’, Med. Dec 
32, 13 ist Col. 7, 5, 21 entnommen !. Es kommt aber in den 
Wörterbüchern ein Wort oscedo vor, das teils als "Gähnsucht 
(Gell. 4, 20, 9), teils als ’Mundgeschwür’ gedeutet wird. Wie 
können diese Bedeutungen zusammenhängen? Ich glaube, dass 
oscedo im letzteren Sinne nur eine andere Form für ostigo ist. 


! Betreffs der Bildung der Krankheitsnamen auf -igo in der Bauern... 
sprache s. Stolz-Leumann 241 und meine Notiz im Eranos 26 (1928), 198 f., 
hier unten S. 600 f. 
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Das bei Pall. a. O. Kap. 31, 1 als Clodi cum überlieferte 
clodigo, 'Hinken’, wird bei Chiron 105 clodico geschrieben, vgl. 
648 olodico für clo- (Oder ändert in -igo). Dies -ica dürfte eine 
wirkliche Aussprache gewesen sein, wohl bes. durch Assimila- 
tion des stimmlosen anlautenden c-! (vgl. die entgegengesetzte 
Ass. glodigine Chir. 578), auch durch Anlehnung an claudicalio, 
-care, -cosus ? hervorgerufen: uermigo "Wurmsucht’ = Chironium 
(fehlt beim Georges; Chir. 578 De uermicie, vgl. 630, 697) wird 
bei Chiron auch uermico geschrieben (Edit. p. 451), vgl. auch 
uermiculosus u. a. Wörter mit c. In eben derselben Weise ist 
ein *ostico analogisch entstanden, dann durch Konsonantenme- 
tathese *oscito (vgl. unser ältika, d. Essig, aus westgerm. alik 
aus acelum: Stolz-Leumann 179; ferner alenare < anelare, anhe- 
lare, so die beste Hs. b Soran. 2, 23 p. 103, 14, Antidot. Glasg. 
146 v p. 113 m., wie alen(i)tus= anhelitus Antid. Bamb. 56 v 
p. 26 u. ff. ?; colena < cunila Isid. Etym. 17, 9, 76 u.a. [Thes.]; 
iundilus = tovAtöas Orib. Syn. 4, 1 La p. 3 ex. » iulidos Aa), wo- 
raus dann oscido und oscedo durch Anlehnung an oscedo 'Gähn- 
sucht’ (Isid. Etym. 4, 81, 7) mit der bekannten Endung -2do 
(vgl. Stolz-Leumann 240) wurde. — Belege: Marcell. 11 tit. Vils 
labiorum et gingiuis et oscidini el oris ulceribus, $ 16 oscidinem 
herba....sanat » Ps.-Apul. Herb. 29, 1 ad oscidinem. S. Placit. 
IV 8 14 ebenso (a: Ad labiorum fissuras). Q. Serenus 227 hine 
oscedo fugit, linguae quoque uulnera cedunt. 

pars steht bei Pall. öfters von der ’Seite’, "’Himmelsgegend’, 
z. B. 9, 8, 7 in septemtrionali parte: 5, 7, 3 f. tibi partem de- 
monstrat hospitii und nofata reuolantium parte » Col. 9, 8, 10 
regionemque nolat; auch plural durch Perseveration (ob. S. 162 ff.) 
1, 20 meridianis obiecta parlibus » Fav. 13 in meridie; 1,21 u.a. 
In dieser Verwendung des Wortes steckt der Ursprung der Bed. 
’Gebiet’, ’Gegend’, * dessen bekanntesten Beleg wir wohl im 


! Vgl. porricere = porrigere bei Varro R. r. 1, 29, 3; ferner z. B. coa- 
colare — coagulare bei Anthim. (ed. p. 42) u. a. (Thes.). 

? Zum volkstümlichen o für au vgl. z. B. Chir. 110 clodice(t) = Veg, 
2, 48, 9 claudicet, 250 coliculos» 2, 6, 2 caulium und hier oben S. 126. 

3 Thomas in ALMA 5, 100 f. In REW 473 wird *alenare (= ital.) 
nur angesetzt. 

4 S, Hartels Index zu Ennod., Petschenigs zu Cassian, Vict. Vit.; Wess- 
ners zu Schol. Juven.; Werner 132; Löfstedt, Komm. 245, Synt. 2, 440; 
Salonius 96, 418. 

38 
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episcopus in partibus infidelium der Katholiken haben !; die An- 
fänge liegen aber weit zurück. 

Varro R. r. 1, 7, 1 (ager) speciet ad meridianam caeli par- 
iem (» Cato 1,3 in meridiem, vgl. V.1,2,3 £.); 1, 39, 1; 2, 3,6;. 
dann 1, 24, 3 a septemtrionali parte hat noch den Sinn ’Him- 
melsgegend’; Übergangsfälle bieten aber Cicero und Horaz und 
manchmal sind die Begriff ’Richtung’ (was ja regio eigentlich 
bedeutet ?) und ’Platz’ nicht leicht zu scheiden. 

Deutlicher bei Ovid Met. 14,398 interea comites, clamato sfrege! 
per agros nequiquam Pico nullaque in parte ('nulle part’) reperto, 
inueniunt Circen, wo 'nirgends’ schon besser als 'in keinerlei 
Richtung’ scheint, und Her. 17 (18), 197 optabo tamen, ut partis 
expellar in illas el teneant portus naufraga memba tuos:> ’dass. 
ich an jener Gegend hinausgeworfen werde’... Der spätlateinische . 
Sprachgebrauch entspricht dem steigenden Streben nach voll- 
tönenden Ausdrücken; meistens ist pars lediglich umschreibend 
(zu Fredegars de partibus Spaniae p. 109, 16 s. Haag $ 101; 
vgl. hier oben S. 273), wie auch gr. p&pos (s. Lex.):* Diose..1. 
IE’ p. 64, 31 nascitur in partibus Libie (» &y Außiy) ef in Ara- 
bia usw.: vgl. S. 520 A. 2. 

Auch die griechische Parallele im Sing. u. Plur. (neugr. 
z& n£pn "Gegend(en)’, "Länder' usw.) erstreckt sich auf einen 


ı Dass die Erscheinung auch beim Volke geläufig war, verrät span., 
portug. parte ’Ort’, ’Gegend’. Mit frz. autre part ’anderswo’ vgl. schw. pd 
annat häll. 

2 Vgl. tractus (schwed. trakt) ’Landstrich’, eig. 'Ausdehnung’; it. con- 
trada (u. d. Gegend). MER 

> In Planudes’ Metaphrasis rxpög tols adröhı nipsowv Endpasijvar.. Vgl. 
2, 135; Prop. 3, 7, 63 regionibus. 

* p. — Bestandteil’, Eigenschaft’, Orib. Eup. 2, 1 DILa p. 463 in- 
flandi possedit aliquam partem » guoßdss u xerıytaı, Aa habit al. p. ad 
conmouendam libidinem » La aliquid ...»... tw napofvvuxöv; II Aa. E XVII 
La causticalm] est uirtute et extenuatoria habet parte » yauounng nal Aenrö- 
hepoög duvduewns; G XI La p. 476 leptomeres, id est: extenuatoriam habet 
partem; S XXIII Aa—=La p. 507 f. 

Man sieht, wie pars den Partitivbegriff (vgl. S. 208 oben) umschreibt 
Apic. 7, 12, 1 oua, partem lactis admiscis (oua et p. I. admisces edd.), wo 
Brandt 121 p. — modicum übersetzt; ähnlich Apic. Exc. 14 adicies oleum. et. 
partem aceti. So sagen auch wir en del folk—ätskilligt folk; en hel del 
exempel ’eine ganze Masse (viele) Beispiele’; engl. a deal (of) "eine Menge 
(Masse)’, ’viel’, holl. een deel: SAOB D 574. 
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weiten Zeitraum. Im N. T. wird 1& nepn für ’Gegend’, "Land- 
strich” verwendet; die Entwicklung muss aber früher begon- 
nen haben. Preisigke verzeichnet aus den Papyrusurkunden 
viele Belege seit dem 2. Jhdt. vor Chr. im Sinne von ’(Teil 
einer) Gegend’, "Amtsbezirk’, "Geschäftskreis’. Schon bei Thukyd. 
— Teil eines Landes’, ’Gegend’.! Auch hier dürften die Be- 
zeichnungen mit Himmelsrichtung die ursprünglichen sein. Vgl. 
ob. S. 163, ausführlicher Orosiana 122. 

pars = ’Körperteil’ ? ist ein stehender Ausdruck (s. S. 273) 
z. B. bei Cels. pr. 67 in partes...., ul oculos aurisque; 1, 4, 3 
u. oft; Col. (ausgeschrieben bei Pall. M. p. 8, 2; 11; 30, 6), 
Plin. 31, 127.3 


Von den zahlreichen Präpositionsausdrücken mit pars sei 
erwähnt Pall. 1, 34, 4 parietes figuratos ex partibus "Wände, aus kleineren 
Stücken gebaut (gemacht)’, wo die alten Herausgeber ex lateribus zu schrei- 
ben vorzogen. Zur Sache Varro R. r. 1, 14, 4; zu figurare Pall. panes bre- 
uiter figuratos (ob. S. 553); 1, 24, 1; 7, 2, 3; 12, 7, 22. Vgl. die Phrase Orib. 
Syn. 9, 13 La p. 295 m. dabis autem non de semel sed de partes x yenepio- 
nevog 8 1. Statt in pluris partis distributo pecore des Col. schreibt Pall. M. 
p. 5, 2 in partes d. p. (vgl. ob. S. 165), vgl. Chir. 972 in partes facias offas 
(inpares Bücheler). per partes ’teilweise’ Plin. 21, 100; ’allmählich’ z. B. 
Veg. 2, 6, 11 ad cibaria aliquid per partes semper adiunges - paulatim Chir. 
254; Soran. 1, 122 p. 41, 16 per partes paulatim. Orib. S. 9, 21 in. Aa, La. 
Ähnl. auch der Abl. modi Col. 2, 3, 2 nec uniuersum cibum, sed partibus et 
paulatim praebere; Apic. 5, 1, 3 orbiculos. siccas et confringis et partibus in 
lac summittis; 8, 7, 5 p. caccabo permisces; Diosc. 2 PNZ’ p. 240, 7 mittis 
eam in cacabo p. incisa »171, 2 W. evıumtelsa. 


partus Schwangerschaft’. 8, 4, 1 hoc tempore maxime tauris 
summillendae sunt uaccae, quia decem mensum partus sic poterit 
maturo uere concludi®t. (Zu 4, 13, 4 partum spatio duodecimi 
mensis absoluere vgl. Thes. 1176, 25 ff.) Ähnl. Mart. Cap. 7, 739 
seplimani partus hominem. 


1 H. Ljungvik, Studien zur Sprache der apokryphen Apostelgeschichten 
(Diss. Uppsala 1926), p. 92. 

2 Ähnlich in modernen Sprachen {fr. partie usw., SAOB D 563 f.), 
wie gr. nepog Ephes. 4, 16, Papyri (Preisigke) und jögtov. 

3 Aus pars ’Hinsicht’, ’Beziehung’, z. B. CGels. 5, 27, 10; Varro R. r. 
1, 7, 5, ist eine kausale Verwendung (Löfstedt, Komm. 127) entstanden. 

Durch den Zusammenhang wird pars = res Eugipp. Epist. ad Pascas. 
10 (CSEL 9, 2 p. 5, 10) contieuit, nec quisquam ante uel postea beatum uirum 
super hac parte percontari praesumpsit. 

4 Vgl. 1, 29, 2 pariendi ordo ’das Eierlegen’. 
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peccare, vom Weine, = schlecht werden’ 11, 14, 7 si uero 
senseris peccatura (uina). Vgl. malitia "schlechte Beschaffenheit’: 
arborum 11, 8, 3; terrae 1, 6, 16; seminis 11,2 (» Col. 2, 10, 17 
noxium est); uiae 1, 6, 7. 

Bei anderen z. B. Orib. Syn. 7, 11 in. Aa uulneris; Ruf. De 
pod. 20, 3 bulbus narcissi, in quo non est aliqua malitia (’Fehler’). 

Auch = 'Krankheit’, z. B. Orib. Syn. 2 add. Aa p. 843 m,, 
Philagr. 3 p. 90 m. (eig. ’Übel’), Expos. mundi 5 p. 105, 19 Riese 
m. corporis (die Rec. C: malignitas), Vulg. Ecelus. 30, 14. 

So malum (wie xaxöv) 'Krankheit’ Cels. u. a. (Wölfflin, 
Cass. Fel. 392), auch ’kranke Stelle’ Q. Ser. 110. Vgl. malitio- 
sus von Wunden =xaxo\dns Orib. Eup. 2, 1 A IV, @ p. 514, 
ebenso malus E VII p. 469 (malignus Eup. 3, 7 p. 521 m. = 
poyUmpöc). Vgl. miser 'krank’ Plaut., Petron., Chir. u. a.; pauper 
'krank’ Chir. 33, 661 (morbus nequam Chir.) — D. ein böser 
Finger, schw. magondska.! 

permutare nouos panes 12, 20, 2 ’gegen neue Brotstücke 
austauschen’. 

pigmentum. Die Bed. ’Medikament’, plur. auch ’Ingredi- 
enzien’ Med. pec. 2, 2 finden wir bei Scrib. Larg. (22 pigmen- 
tarii institores) 97 = Marcell. 20, 1; Chir. 965; Veg. 1, 56, 32; 
2, 143, 2; Oribas. Eup. 2, 1 praef. p. 424 diuersarum genera 
herbarum seu pimentorum; 3, 73 ım.; Diosc. 1 praef. (Archiv 12 
p:- 14) herbarum ... potestates et uirtutes pigmentorum_ colligere 
(p. 16); 1 NT’ (p. 76, 17) noua pigmenta infundes; Cael. Aurel. 
Acut. 2, 9 (nicht 19, vgl. ob. S. 6 A. 4), 46. 

pila cupressi Med. p. 3, 2. Auch Antidot. Glasg. 169 r p. 
150 ex. 

pomum = malum. »Pomum ist nicht ’der Apfel’, sondern 
jede Baumfrucht», sagt der Antibarbarus von Krebs-Schmalz. 
Und doch scheint die Spezialisierung (vgl. S. 598, A. 3), welche 
frz. pomme ’Apfel’ (s. REW 6645) verrät, sich schon im Spät- 
latein allmählich bei Gewissen entwickelt zu haben: Marcell. 


1 Zu malfactio ’Ohnmacht’ s. Wortstudien 95; zu male habere s. auch 
ob. S. 475 A. 3, 572 A. 3 (vgl. frz. malade aus malehabitus, male haberi, eig. 
’geplagt werden’, Cels. 5, 28, 15 E u. a.), Ggstz. bene h.: Thes. II 2113, 69; 
75; 83; Rothstein zu Prop. 4, 11, 97; Tyrrell zu Cic. Ad Att. 2, 8, 1; Sundelin 
70, Kühner-St. 1, 91. 

? Ggstz. herbae. 
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19, 57 mali, id est pomi quod manducalur uel etiam Punici; 31, 14 
‘rubi summitalem colliges et mala siluestria: rubum autem . .. teres 
et in siluestrium pomorum sucum exprimes; statt malum Cydoneum 
steht pomum C. (Geyer, Arch. 8, 474 »Spuren gallischen Lateins 
bei M. Empir.»). Findet sich nun diese Bed. bei Palladius? 
Soviel ich sehe, nur in der Rubrik De pomo De ins. (78 ff.: 
im Verse malum), im Gegensatz zu De piro. Sonst hat pomum 
seine weitere Bedeutung, und in den Kapiteln De pomis im B. 
2—13 werden allerlei Früchte behandelt. Welchen Schluss können 
wir nun aus diesen Tatsachen ziehen? Eben dass die Rubriken 
(De uite, De oliua usw.), welche in den meisten Hss. (S. 95) 
von De insitione stehen, wahrscheinlich nicht von Palladius selbst 
herrühren. Sie sind auch nicht, wie die Kapitelrubriken der 
Prosabücher (S. 22), für das Verständnis notwendig. 

ponere = 'aufbewaren’, 'hinlegen’ (=reponere), z. B. 2, 15, 4 
sorba ...lecla duriora et posita, ubi mitescere coeperint... clau- 
duntur urceolis; = 'setzen’, ’pflanzen’ (von Pflanzen, Nüssen u. 
dgl.), z. B. 2, 15, 7 amygdala, 18 nux; 3, 19, 3; 3, 24,7 planta; 
3, 25, 4; 3, 25, 32 plantae, ossa, 33 ficus; 11, 4 uites=3, 9; 
12, 7, 17. 23 usw. So auch 1,1, 2. 

posterare. Für dies Verbum (hap. leg. Pall. 12, 4, 1; 
s. ob. S. 589) setzt Forcellini ’in posterum differo’ und Georges, 
Klotz ’etwas spät tun, verspäten’ als Bedeutung an. Dies passt aber 
hier nicht, sondern vielmehr ’nachstehen’, gerade wie gr. Dorepelv. 

praesentia. 12, 7, 17 f. (castaneas) si Nouembri mense po- 
namus, facilem se praesentia fructus istius praestat ('so wird es 
sich als eine leichte Sache zeigen, diese Frucht zu der Zeit ver- 
fügbar zu haben’), si uero Februario ponemus, ut usque tunc 
duret, ita faciendum est. Also ungefähr ’Gegenwärtigsein’, ’Ver- 
fügung’. Vgl. die spätlateinische Bedeutung von praesentare: 
überreichen’ ’(er)geben’ aus der ursprünglicheren "gegenwärtig 
machen. 

Wenn wir hiervon sprechen, ist auch 9, 8, 6 zu berühren (de aqua in- 
uenienda): item si uas figuli siccum neque coctum eadem ratione ponatur 
ac similiter operiatur, altero die, si aquarum uena est in praesenti uas con- 
cepto umore soluetur. Die Gelehrten haben seit alters darüber gestritten, 
was in praesenti bedeute oder lieber, wohin es gehöre. Schon Pontedera hat 
die Überlieferung beanstandet, Gesner schrieb si aquarum uena est, in prae- 


senti uas usw.;, Schneider aber si aqu. uena est in praesenti, uas usw. unter 
Hinweis auf den Rechtausdruck in rem praesentem uenire »de loco eo, de 
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quo: controuersia est». Schmitt in der Teubnerausgabe ging aber auf den 
Standpunkt von Gesner zurück. — Die Schneidersche Interpunktion ist aber 
die richtige. Die Stelle bedeutet: ’.... wenn eine Wasserader vorhanden ist, 
wird das Geschirr durch die Feuchtigkeit aufgelöst. Vgl. die Vorlage, Fa- 
ventin 3 (p. 290, 25) si is locus aquam habebit (der Ausschreiber des Palla- 
dius, Pietro di Crescenzi, hat si aquarum uena proxima fuerit). So wird 
auch der Rhythmus besser. Die Bedeutung des Ausdrucks wird kaum 
so gut, wenn er zu uas soluetur geführt wird. Dass aber in praesenti esse 
dasselbe wie praesentem esse ist, wird durch das paralleie (quae) in prae- 
senti habere (poteris) klar: Exc. ex Apic. 2 (= quae praesentia h. p.), auch 
in absenti— absens (Löfstedt, Eran. 10, 165; Salonius V. P. 141 A. 1).! 
Ähnl. ad praesens esse 'bei der Hand sein’ Orib. Syn. 7, 35 Las $ 3 napf (Aa 
hat dafür esse de usu); 9, 43 in. Aa (La ad p. inueniri, 1 praef. La p. 800, 21). 


probare 'aus Erfahrung bewährt finden’ Med. pec. 17, 3 
u.a? 

prouidere. 11, 3 tit. De notanda uitium fertilitate, quam 
prouidebimus panclioni, "welche wir für das Pflanzen im voraus 
zu ermitteln haben. 

prouincia=regio. Dass speziellere Bezeichnungen für ter- 
ritoriale Begriffe ihre Bedeutungen sozusagen verallgemeinern 
können, ? dafür haben wir mehrere Belege, wie das späte patria 
= terra, regio (auch locus) bei Gregorius von Tours (Bonnet 245, 
Fussn. 3), Acta Andr. (z. B. p. 98, 19 Blatt in der Recensio 
Vaticana ad hanc uobis prefatam tendere uolumus patriam [die 
Rec. Casanatensis p. 43, 1: ducele nos in eadem ciuitatem}; 
vorher Mirmidona properare optamus ad urbem), unzählige Male 
beim Ravenn., auch im Mittellatein (Du Cange; Strecker 20; 


i Temporal Marcell. 29, 6 in praesenti ’sogleich’ (x Scerib. L. 122 in 
praesentia); 36, 69; de praesenti öfters — ’sogleich’, — ’soeben’ Orib. Syn. 5, 53 
Ab p. 91 m. lacte asanae (Vokalassimilation) recens potui danda est, de pre- 
senti multa (’'neugemelkt, vgl. La lactem aseninum, mox multum [die Ed. 
muleum] » veößdadtov); vgl. ob. S. 276; zur doppelten Bed. vgl. statim usw. 
ob. S. 405 ff., repentinus (sanguis) =recens, ’in Eile beschafft’ Theod. Prise. 
1, 12, 34 (Sundelin 83). 

2 S. Index zu Med. pec. 87; Eran. 27, 101. — Veg. 2, 20, 1 experimen- 
tis probatum est m. Acl.; 2, 132, 6; Marcell. pr. 2 u. bei anderen. 

3 Beispiele der entgegengesetzten, verengenden Entwicklung liefern z. B. 
jolium —= folium nardi (ob. S. 169, A. 3; Thes. VI 1013, 24); radix "Rettich’, 
(P. 1, 35, 5 u. a.), "Radieschen’; semen ’Spelt’; frumentum ’Weizen’; herba 
Unkraut’; caulis ’Kohl’; gramen ’Hundskraut’; baca ’Olive’; gutta — swaxı;, 
morbus ’der Rotz’, frz. morve (vgl. Chir. 156 » Veg. 1, 38, 4; 981; s. K. Hoppe, 
Abh. 19, p. 6 ff); uir ’Ehemann’; pullus ’Hühnchen’; animal = iumentum 
(Gloss.; Salonius 361, Schramm 53; vgl. schw. kreatur Rind’) u. ä. m. Zu 
pomum s. S. 596. 
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"Hammarström 195). Ein anderes Beispiel ist das oben (S. 9) 
angedeutete prouincia = regio. 


Hier füge ich noch ein paar von den Stellen bei Palladius hinzu: 
3, 10, 3 Mago adserit, scrobem non... esse conplendam ...; sed hoc aridis 
prouinciis forte conueniat, umidis autem sata putrefient. 4. -quia nulla 
prouincia est, quae non ex his (arboribus) quamcumque sponte producat 
”„Col. 5,5, 4... hoc ego siccis locis fieri utiliter non negauerim, sed 
ubi... . uliginosa regio est,... umor.... semina. necat. P. 3, 18, 5 in 
siceis wero prouincüs ... 6. si prouincia indiget oliuetis. 3, 23, 4 si calidae 
et siccae prouinciae (vgl. Plin. 18, 203) studemus .. . si frigida regio est... 
12, 4, 1 ubi inuitamur tepore prouinciae (dann loci und regio). Vgl. Marcell. 
28, 13 Quod si in ea prouincia jaciendum fuerit hoc medicamentum, in qua 
ceruisia non est, ex aqua dabis (etwa tali loco oder regione). Expos. tot. 
mundi 35 Alexandria autem ciuitas est ualde maxima ... et escis diues. 
Piscium enim tria genera manducat, quod altera prouincia non habet: jlu- 
minale et stagnense et marinum (dann nusquam nisi in Alexandria et regione 
eins fit). Anthimus 25 istud et ego in fempora mea probaui in prouincia 
mea: in uilla duo rustici ... comederunt (vgl. 39 De piscium ratione, quae in 
his partibus sunt). Gloss. p.: regio. Acta Andr., Rec. Vat. p. 98, 5 si liberet, 
tota cum prouincia apostolo (= a-um) huc in momento proueherem » N noölıg 
Exsivn (p. 40, 1); Rec. Casanat. 1 p. 33, 3 f. Deuenit namque beati Mathei in 
sortem prouincie, que dicitur Mermedonia » eis iv xapav av dvipmnopdyav 
(p. 32, 3). So entspricht pr. dem gr. xwpa: z. B. Hippocor. De acre 1 p. 3, 6 
Gund. singulis prouinciis regionales (uenti) (aber i2 p. 29, 7 f. ist x. mit regio 
übersetzt). Bei anderen notieren wir die Bed. von etwa terra: Victorin. 
Petav. 21,2 V. omnis illa prouinciarum orientalium regio promissa Abrahae..., 
dann has prouincias. Filastr. 111, i cum ab Adam... usque ad ludam ... 
non pagani fuerint neque Iudaei appellati, sed gentes a prouinciarum nomine 
et diuersitate nuncupati. 112, 1 ad confusionem linguarum ... quando et 
nomina prouinciarum diuisa sunt (vgl. Vulg. Gen. 11, 8 f. diuisit eos... in 
uniuersas terras, ... . dispersit eos... super faciem cunctarum regionum). 
Exc. lat. Barbari p. 240, 8 Fr. Vgl. Petschenig in der Ausgabe von Victor 
Vitensis; Zander zu Phaedr. fab. 17, a 5l, p. 37; Thiele 267; Geyer zu Itin. Ant. 
Placent. p. 450; Sundelin 82. Zu berichtigen ist also die Angabe bei Krebs- 
Schmalz 2, 418: »in der Bed. Land, Gegend, wie wir Provinz brauchen, ist 
es ohne alle, auch die späteste Autorität». 


prurigo — porrigo. Wir haben zwar zwei verschiedene 
Substantive: porrigo, ’Grind’, eig. ’Kopfgrind’ ! (vom Subst. por- 
ram, Kopf‘, worüber s. Walde), und prurigo 'das Jucken’ (vom 


1 Belegt bei Lucil., Hor., Cels., Col, Plin., Juvenal., Scrib. Larg., Mar- 
cell. u. a. Bei Ps.-Apul. Herbar. 20, 2 tit.: Ad capitis uitia uel porrigines uel 
furfures. Bei Q. Seren. Sammon. 31-—42 als eine copia farris am Kopfe be- 
schrieben. 
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Verbum prurire); diese sind aber, wie es scheint, bei manchen 
ziemlich früh verschmolzen (vgl. ostigo — oscedo S. 592 f.). . 

Marcellus schreibt 4, 6 und 4, 7 prurigines capitis, wo seine 
Quelle, Med. Plin., u. Plin. porrigines hat. 31, 46 porrigines ani, 
vgl. Ps.-Theodor. p. 287, 10 ani prurigines. (Doch scheidet Marcell; 
[weil aus verschiedenen Quellen?] 4 tit. porrigo [$ 1; 17; 24] 
und prurigo [$ 6 f.] capilis.) Der Zusammenfall geht auch aus 
Pall. Med. pec. 30, 3 hervor, wo wir lesen: (scabies) ubi coepit 
inrepere ...subest aspera cutis et uelut quaedam prurigo; die 
Vorlage, Col. 7, 5, 6 scheint aber porrigo gehabt zu haben (so 
SA!; prurigo A®R). 

Die begrifflich nahestehenden Wörter waren auch lautlich 
einander ähnlich. Wir finden prorigo für prurigo ! (Soran. 1, 137 
p- 44, 16 b, 1» ööaönspöc; Antid. Glasg. 153 v p. 123, dann 
proritus, vgl. prodigo 155 v p. 125) und seitdem das Präfix pro- 
zu por- werden konnte (s. ob. S. 375), musste die Verwirrung 
hier vollständig werden. Auch konnte porrigo durch Assimila- 
tion pror(r)igo werden und dann prurigo (vgl. rusarım, marmu- 
reum Sommer 66°). Jedenfalls scheint prurigo das (auch im 
Romanischen fehlende) porrigo verdrängt zu haben: vgl. die Än- 
derungen des Marcell. u. Pall.; das Grundwort porrum war längst: 
tot und konnte nicht mehr stützen. 5 

Zur Bildung des porrigo vergleiche man ment-igo zu men- 
ium, danach vielleicht os-tigo analogisch zu os (vgl. ob S. 592 A., 
und $. 539 suppus-erare statt suppurare), laut Bücheler Archiv 
2, 607 ostigo zu ustus?, dafür hat man urido Chir. 171, uredo 
195=Veg. 1, 9, 2; 1, 16, 1 (dazu kommt noch uligo zu udus 
Chir. 1, 53 [auch dulcido] = Veg. 2, 52, quod uitium acres hu- 
mores inferent; 847; 945; V. 3, 24; uliginosa et turgentia niscerd: 
Arnob. 1, 50). — Mit prur-igo vgl. impet-igo ’der Schorf’ zu 
(im)petere "auf die Haut losgehen’, 'reiben’, z. B. Q. Seren. 155, 


! Das vortonige pru- wurde vielleicht mit dem Präfix pro- vermischt, 
vgl. proritus Orib. Syn. 1, 19 La p. 824, 14 > ödafnonot; 5, 8; 5, 40 ex. Ab; 
7, 8 La (pruditus Aa); 7, 48 Aa add. p. 191 ex.; 9, 17 Aa; Eup: 4, 95; Antid." 
Glasg. 174 v p. 159; proriens Orib. Syn. 7, 12 in. La u. a.; doch kommt:auch: 
sonst 0 statt u vor, z. B. supporatio Orib. Syn. 7, 28 in. Aa, statt ü: potrido. 
9, 40 ex. add. Aa p. 346. . 

2? Vgl. spät Orib. Syn. 5, 10 Ab Ustio (—-Ustigo? La hat usti uigetur). 
cum Juerit in ore generata, quod Grecij aptas (d. h. äp%ag) uocant ... „ft 
uero subrubea... Zu o > u vgl. Ernout-M. ostium,; Mörland 56. 
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konkret Marcell. 1, 71; auch inter-trigo eig. zwischen den Ober- 
schenkeln (inter coxis! Orib. 5, 11). wundgeriebene Stelle ’(seit 
Cato 159; Ps.-Apul. 101 u. 6.) zu terere; vgl. attritio Thes. U 
..1167, 12 (aber Diose. 1, 3 attrisin ist = arthrisin, d. h. arthrilida), 
 raparpinpora Orib. p. 464 m. — Mit Ientigo ’"Sommersprossen’ 
(zu lens 'Linse) vgl. yaxdc, "Linse' und 'Sommersprossen’ (als 
ob die Haut mit Linsen bestreut sei), wie auch lenticula (Veg. 
4, 3,4; 1, 9, 2); ital. serpigine 'Flechte’ zu serpere (serpunt Cels. 
5, 28, 19 B=Orib. Syn. 7, 48 in. add. Aa; REW 7858), schwed. 
revorm. Wie &Aepavrlaoıc (zum Namen s. Veg. 1, 9, 1; vgl. Cels. 
3, 25; Chir. 195) dürfte das in den Glossen damit gleichgestellte 
uililigo gebildet sein: von dem (weiss)fleckigen Aussehen der 
Haut (wie ein fleckiges Kalb, uitulus); Orib. a. O. uelligo. — 
Vgl. Stolz-Leumann 241. 

pultarius = eine Art Kohlenpfanne’ (s. S. 35 A. 1) wird 
in verwandter Bed, auf dem griechischen Sprachgebiet von K. 
Hoppe Corp. hipp. Gr. II p. 270, 16 notiert; gleichfalls Orib. 
Syn. 3, 214 llortapıov AHroı Yupiaröv © confectio tymiamae ’polta- 
rion’ (zum Kasus vgl. S. 176). 


puluis. Die Pall. 3, 25, 14 belegte Verbindung cineris pul- 
ueres trifft man auch sonst an, wie Marcell. 4, 65 cum puluere 
cineris cuiuslibet de foco, sed bene creli. Hieraus ging die Ver- 
wendung von puluis = cinis hervor: Chiron 787 combures muste- 
lam et eius cineres corpori iumenti, id est puluerem, aspergis; Veget. 
2, 42, 2 puluerem ex canino capite combusto = Chir. 569 capite 
canino commusto (cin)is (eis die Hs.) 


quaternarius. 2, 11 haben alle Hss.: tabulas autem.... 
faciemus siue integrum iugerum continentes seu medium seu qua- 
ternariam tabulam, quae quartam iugeri partem quadrala con- 
ficiet. Die späteren Herausgeber haben hier quartanariam einge- 
setzt ?, was aber als eine Verschlimmbesserung aussieht, da dies 
Wort sonst nur vom viertägigen Fieber, quartanaria febris, oder 
den daran leidenden steht. — Was soll nun das Überlieferte bedeu- 
ten? Eine leise Abundanz entsteht jedenfalls, wir mögen es als 


1 Zu dieser Bed. Pelag. 130 s. K. Hoppe, Abh. 19, p. 9; Wortstud. 72. 
Vgl. *intercoxium ’die Gegend zw. d. Schenkeln’ REW 4488. 

2 So auch Georges u. Klotz in ihren Wörterbüchern. Doch sagt Ges- 
ner: »Quaternariam alioquin praetulerim quartanariae» Für quartanarü 
'fieberkranke’ steht quartani Diosc. 3 AT’. 
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quarlariam (= quae quarlam ingeri partem conficiet), oder als quae.: 
IV angulos habet (= quadralam) deuten. In sprachlicher Hin- 
sicht wäre das Leiztere vorzuziehen, ! in sachlicher wird man: 
aber nach medium = dimidium gerade ’das Viertel’ erwarten... 
Nun werden aber die Begriffe 'viereckig’ und ’vierfach’, ’vier- 
geteilt’ so oft vermischt, dass es beinahe unmöglich scheint, sie 
zu trennen. (Vgl. Adj. geviert, und Grimms Wörterbuch dazu.) 


- 


So quadratus: Isidor. Liber numerorum 5, 20 numerus autem 
iste quadratus euangelistarum quatuor deputatur, qui in quatuor 
partes uel in angelos mundi fusi sunt (im Kap. De quaternario 
numero); quadruus teils 'viereckig’ (Auson. Ordo urb. 140), teils 
'vierfach’ (Prud. Psych. 843). Dass ein so später Schriftsteller 
wie Pall. eine ähnliche Verschiebung zugelassen hat und ’Ge- 
viert’, ’gevierter Acker’ = 'vier in sich enthaltend’ statt ’ein Vier- 
tel ausmachend’, scheint ganz glaublich. ? 


re-. Dass das Präfix re- sehr oft ohne eigentliche Bedeut- - 
ung steht, ist eine Tatsache die noch mehrmals verkannt wird, .. 
obgleich sie schon in der ältesten lat. Litteratur (Plaut.3 u. a.) 
zu konstatieren ist und von den antiken Autoren (Servius zu- 
Verg.) erwähnt wird. Die Frage nach den verschiedenen Be-. 


1 Das Wort bedeutet ja ’vier enthaltend’. 

2 Diese Bedeutung scheint nur hier belegt zu sein. Meistens steht 
quaternarius mit numerus zusammen; substantiviert z. B. Gromat. p. 321,23 
Lachm. terminus ... qui habet decus (= decussem ’eine Zehn’, X) et plum- 
bum et quaternarios (’eine Vier’, ’das Zeichen III’). — Das bei Forcellini-. 
Corradini zitierte Ps.-Acro, Scholia in Hor. Epist. 1, 18, 82 (ed. Keller in 
Bibl. Teubn.) quaternarius (sc. nummus) = »'/ı denarii»: Lutheinus Theo 
libertinus patronum quoque suum exasperauit, ut ... . quaternario legato 
iuberetur restem sibi palumque emere (vgl. ad Art. Poet. 380) ist wohl = gua-: 
ternio (Th. Mommsen Gesch. d. röm. Münzwesens 829, in der franz. Übers.‘ 
von de Blacas S. 19 u. 145), vgl. Pelagon. 256 [a] quaternarii magnitudo tol- 
litur (- Hippiatr. Berol. 117, 6 »oet dindodv voplonarog näystog; Ss. Ihms Anm. 
zu Pel, die Stelle wird bei Georges unter ternarius = triens mit Unrecht‘ 
angeführt), so mehrmals in der Mulomedieina Chironis. Erst im Mittellatein 
{i. J. 1345) finde ich quaternarius, m., ='/a des ’attung’ (schwed. mittelalter-.: 
liche Bezeichnung eines Gutes bestimmter Grösse) — quarta pars attungi (s: 
Hammarström 212, vgl. octonarius u. sextenarius). Vgl. du Cange unter .0c- . 
tona 1.— octaua (pars agri). en 

Für liebenswürdige Mitteilung der Belegstellen für guaternarius aus dem 
Sammlungen des Thesaurus in München habe ich Herrn Prof. Dr. G. Dittmann 
zu danken. 

3 Curcul 388 der Allitteration wegen. 
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deutungen und der Entwicklung des (etymologisch umstrittenen) 
re- würde sehr wohl eine Monographie verdienen; eine solche 
würde auch oft für die sachliche Interpretation der Texte von 
Bedeutung sein. Einstweilen ist auf Wilh. Schönwitz: De re 
praepositionis usu et notione (Diss. Marburg 1912) hinzuweisen, 
wo auf S. 43—50 die Bedeutungen, bzw. Abundanzen von re- 
berührt werden. — Die Erscheinung ist natürlich auch bei un- 
srem Schriftsteller zu belegen; ein besonderer Fall ist oben S. 28 
erörtert worden. 

Dass re- oft für andere Präfixe steht, ist wohlbekannt: 
z. B. für de- Pall. 6, 3, 2 fossarum capita fossam petant, ad 
quam decliues recurrant (dec. ältere Edd.); 10, 17 uuas ... ma- 
furitate refluentes (defl. ä& E.); 7, 7, 2 recido (Ahlquist 124; Löf- 
sted, Komm. 274; Schönwitz 49; Salonius 424). Neben dem 
(mit de- leicht verwechselten [s. S. 562]) Präfix dis-, bzw. se-: 
z. B. Itala Matth. 12, 15 (Vulg. secedo) und Hermas, Past. Pal. 
Vis. 3, 1, 8 recedo » &vaywpijoaı (Vulg. discedo). 

Zu Cels. 4, 21, 1 renoco s. S. 538 oben. Zu Cato pr. 
4 ut ad rem redeam s. Stangl in Berl. phil. Wochenschr. 
1914, 829; über reuertor von der Abkehr zu etwas Neuen bei 
Cie. (De or. 3, 32. 148; De inv. 2, 2, 6 u. a.), refero (De or. 3, 
179) s. J. K. Schönberger, Tulliana (Diss. Würzberg 1911), 22. 
Oft bei den Fachautoren remitto 'flüssig machen’, redigo in pul- 
uerem (Pall. 11, 14, 7, ähnl. deduco 11, 14,13), in offulas (1, 29, 4), 
in truncum (3, 18, 1). Zu ad tertias redigo s. S. 162; älınl. 
Diosc. 5 MH’ p. 186, 17, coces ita, ut ad tercias redeat u. ö. — 
Dass re- seinen Sinn verloren hatte, zeigt auch die Verwendung 
von recludere nicht, wie gewöhnlich, = ’erschliessen’, sondern = 
’einschliessen’, claudere, Pall. 4, 10, 33 ficos in uase r. Vgl. zum 
entwerteten re- ausserdem J. Samuelsson, Studia in Valer. Flacc. 
(Diss. Upps. 1899) 100; Bonnet 232; meine Notiz Eranos 27,55 f.; 
Lilliedahl 66, 68; Blomgren 154; Blatt 188; Werner 126. 

Zu recedo = morior J. Martin 80 m. Litt.; Diehl, Inscr. chr. 
UI p. 579. Über die Entfaltung des Präfixes im Roman. s. 
Meyer-Lübke II $ 539, 613; Max Meinicke, Das Präfix re- im 
Französ. (Diss. Berlin 1904). 

replere = perfundere. 12, 22, 2 (De condiendis oliuis) haben 
sämtliche Hss. folgende Überlieferung: aliter. electas olinas muria 
maturabis. post quadraginta dies muriam fundis uniuersam, tunc 
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duas defriti partes, aceti unam, mentam minute incisam uasculo 
adicies et oliuas replebis, ut insta infusione supernatet. "Auf an- 
dere Weise. Lass ausgewählte Oliven in Salzlake reifen. Giess 
nach 40 Tagen die Salzlake völlig aus. Dann sollst du dem 
Gefäss ?/3 Mostsaft, /s Essig und kleingeschnittene Minze hin- 
zutun und die Oliven damit so überschütten, dass es mit voll- 
ständiger Benetzung darüber schwimmt’. 


Der Text ist aber von niemandem mit diesem Wortlaut beibehalten 
worden. Die meisten der alten Herausgeber lasen ... et oliuis replebis, ut 
iusta infusione (liquor) supernatet. Schmitt hat sich nur mit einer leichten 
Textveränderung begnügt und schreibt, eine Haplographie in der Überliefe- 
rung annehmend, et oliuas replebis ut (ius) lusta infusione supernatet (vgl. 
Col. 12, 16, 5). Widstrand (Diss. 49) meint, man müsse den Consensus codi- 
cum auf zwei Stellen abändern und will dem Satz folgende Gestalt geben: et 
uas replebis, ut iusta infusio supernatet. Gegen Schmitt äussert er: »Bezüg- 
lich oliuas replebis ist zu bemerken, dass es sich hier nicht darum handeln 
kann, die Oliven wieder zu füllen, sondern ein Gefäss» — und doch wird 
man, wie unten gezeigt werden soll, aus dem sonstigen Sprachgebrauch unsres 
Schriftstellers sehen, dass er sehr wohl oliuas replere hat sagen können. Zur Er- 
klärung der — in Anbetracht der allgemein ganz zuverlässigen Überlieferung — 
harten Änderung oliuas in uas wird folgendes angeführt: »Vielleicht fand 
der Abschreiber uas — uasculum allzu bedenklich» (warum dies bedenklich 
sein soll, bleibt ein Geheimnis) >». . . oder dieses oli ist aus oleae oder aus 
olei als Gen. zu uas enstanden ... .. Oder wurde ursprünglich, wie ein 
uir doctissimus vermutete, omne uas replebis geschrieben?» Vom ut-Satze 
sagt Widstrand: »Die Lesart der Handschriften ergibt, soviel ich sehen kann, 
keinen Sinn.». Aber ’dass es ordentlich darüber schwimmt’ scheint Sinn genug, 
Subjekt sind natürlicherweise die im Hauptsatze aufgezählten Ingredienzien, 
welche im Nebensatze als ein Ganzes betrachtet werden; deshalb supernatet 
im Singular. (Also eine leichte Constructio ad sensum, wie es auch anderswo 
bei Palladius der Fall ist: s. Eranos 27, 89 u. oben S. 262 £.). 


Nun zur Erklärung der Anwendung von replere. Gewöhn- 
licherweise steht zwar dies Verbum, wenn man ein Gefäss 
füllt (z. B. 11, 12, 3; 11, 14, 15; 12, 7, 11 £.; inplere 11, 22), 
aber es wird auch gebraucht, wenn man etwas mit einer Sache 
übergiesst oder überschüttet!. So finden wir es 10, 14, 3 
inseritur (tuburum surculus) ... melius trunco fisso (vgl. 3, 17, 
3—6) quam cortice. desuper qualo uel fictili uase munitur, reple- 
tis usque prope summiltatem surculis terra subacta cum stercore'... 


1 So kann man auch im Schwedischen nicht nur ’fylla pä kärlet’ (das 
Gefäss vollgiessen, füllen) sagen, sondern auch ’fylla pä oliverna’ (die Oliven 
begiessen). 
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von oben wird er (der Zweig) durch einen Korb oder ein Ton- 
geschirr geschützt, indem die Zweige durch und durch bis nahe 
an die Spitze durch Erde, welche mit Mist durchgearbeitet wor- 
den ist, überschüttet werden’. 

Man hat auch diese Stelle beanstandet; um die Konstruktion entfer- 
nen zu können hat man die Überlieferung geändert. »Nihil sani extundo>, 
sagt Gesner z. St., »si sana haec est lectio. Surculine repleantur terra cum 
stercore subacta? apage. Quid igitur? suspicor legendum, qualo, uel fictili 
uase, repletis terra... usque ad summitatem surculiv. Schneider setzt auch 
folgenden Wortlaut in seinen Text: repletis usque prope summitatem surculi 
terra usw. Eine Änderung ist aber nicht vonnöten, die beiden hier behandel- 
ten Stellen stützen sich gegenseitig. 

Zur Bedeutung perfundere bei diesem Verbum vgl. Cels. 3, 18, 9 suco 
expresso caput impletur; 4, 2, 7 caput oportet perfundere aqua calida... „, 
tum caput uehementer perfricare; deinde calido oleo implere, ueste uelare. 


roseus (S. 20 oben; Rönsch, S. B. 2, 46). oleum roseum 
oft bei Chir. Veg., Oribas. (rosius Syn. 6, 20) u. a. 


scarifatio Med. pec. 12, 1; 18, 1. 4 ist dem Columella 
(scariphatio) entnommen. Zur Entwicklung der verschiedenen 
Formen, welche man kaum recht berücksichtigt hat, vgl. meine 
Wortstudien 79 A. 1. Die Überlieferung des Plin. zeigt auf 
scariphare, -phatio (oder -fa-). Chiron 476 schreibt eum scal- 
pello [ex]scarifabis, was Veget. beim Ausschreiben 2, 70, 1 in sc. 
scarificabis latinisiert; der Editor Oder denkt p. XXXV an Tex- 
tesänderung bei Chiron. -ficandus Pall. 4, 10, 28. Zu scarefa- 
cere bei Cael. Aurel. (s. den Aufsatz in d. Philolog. Wochenschr. 
46 [1926], Sp. 825, von Fuchs) vgl. Gloss. scarafaci? 

semen = fructus: De ins. 105 semina dura piri und 137 
f. maioris seminis: s. oben S. 101 f. u. 589. Vgl. 3, 19, 3 quae 
seminibus, hoc est, nucibus suis... ponuntur. (7, 9 tit. fructuum 
= seminum.) 

sentis. De ins. 81 armataque robora: sentes ist eine dich- 
terische Umschreibung vom spinus 3, 25, 17.! 

seruire. ‘für etw. dienen’. 11, 11, 1 mense Oclobri serenda 
sunt intiba, quae hiemi seruiant (Ggstz: intiba secunda satione, 
guibus utamur aetate 5, 3, 5). Etwa 'frönen’ 5, 3, 1. 


t Dagegen sp. 63—=3, 25, 7; vgl. spina alba 2, 15, 4: 5, 4, 4 (albus 
spinus Antid. Cambr. 429 v p. 164 m., REW 8155). 
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siccum n.=stirps, Stamm’ (der Weinranke). 11, 5, 1 
sed hae radiculae non ad siccum debent recidi.. . . recidemus autem 
relicto digiti spatio = Col. 4, 8, 2 minimeque applicandum (est) 
ferramentum ipsi matri, quoniam si iuxta truncum radicem prae- 
cideris ... usw.; recedere ab ipso codice instar unius digiti spatio 
conneniel. S. Schneider p. 389; Plin. 17, 103.1! 

simisiculus. Da die beiden Belege dieses Wortes ? sich 
in solchen Vorschriften finden, welche sicherlich aus dem Grie- 
chischen übersetzt worden sind, hängt die Bedeutung bei Pall. 
von der uns unbekannten Vorlage ab. Ein höheres Gewicht als 
der gewöhnliche sicilicus ist durch den Zusammenhang erfordert. 
Nun finden wir aber bei den Griechen otixkoc, bzw. oixAov, als 
Gewicht erwähnt, ? aber mit so verschiedenartigen Angaben, dass 
wir jetzt das wirkliche Gewicht kaum ermitteln können: 


In der pseudogalenischen Liste De ponderibus et mensuris heisst es 
Kap. 7 (p. 760 Kühns Ed. von Galenos, Bd. 19 = Hultsch 1, 229, 2) 6 PiNpöv 
nöotpov Kal to olxdov, noxAtdpra 800, Kap. 8 (p. 763 K.== 231,7 H.) ıö olxdov 
orayıa (== &fayıa) tpla, dann aber (p. 764 K.—= 231, 14 H.) 16 1xpöv olnAov 
ordyıa &'.t Hippiatric. Berol. Appendix (p. 445, 11) liest man, dass das o. 
1/2 uncia hält (/2 od. 11/2? s. p. 237, 22 H.). 


sol =’der sonnige Tag’. 4, 10, 35 ficus.... expandunt tolo 
sole siccandas, recipiunt nocte sub tecta. — Vgl. solibus 2, 13, 3 
» aestiuis caloribus Col. 3, 11, 7; Verg. Geo. 1, 66. 


1 Ggstz. wohl /aetum n. = surculus (vgl. 114 u. 1, 6, 5 ramus laetus 
aus Col.) De ins. 18. Die Alten wollten sowohl s. als I. ändern. 
vgl. 3, 12, 6 circa durum (» Col. 4, 24, 11 proximas duro, id est, a 
trunco et capite uitis); 3, 9, 6 de duro (loco) u. 8 » Col. 3, 6, 2 (Thes. V 2303, 
39 ff.); robur De ins. 115. 

2 S. oben S. 121 A. 2. sim- kann auch ohne Vokalassimilation erklärt 
werden: vgl. simuncia Apic. 1, 20, 1: Br. 21; i(n)normis Havet, Archiv 3, 336; 
Script. rer. Merov. VII; inmendat = emendat Antid. Glasg. 147 vp. 114 ex., mlat. 
Ysopus — Aesopus: Strecker 23, wo auch zur Verwischung von ci-, si-, sei 
usw.: septrum, ceptrum — sceptrum u. ä Es wäre sogar möglich, dass schon 
zu Palladius’ Zeiten ceiculus für siculus geschrieben wäre; zu inschriftl. Belegen 
aus dem 5. Jhdt. s. Sommer 181; vgl. Wortstudien 134. 

3 Zwar sagt Hultsch (Metrologicorum scriptorum reliquiae, ed. Fr. 
Hultsch, 1, Lips. 1864, S. 99 f.): »oixAov apparet perperam inter mensuras 
receptum esse»; eigentümlich wäre aber wohl, wenn die mehrfache Über- 
lieferung durchgehend falsch wäre. Vgl. Pauly-Wissowa ZtyAos 2322, 21 ff. 

* Aus dem 4.—5. Jhdt. n. Chr. (Hultsch I 87). Ähnlich bei Ps.-Oribasios 
(Hultsch I 245). 

5 Vgl. Iuna st. dies oben S. 257 f. 
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solidus könnte vielleicht 1, 5, 1 in der Bedeutung ’ge- 
drungen’!, ’enge’ stehen: ne (sit) tofus harenosus alque ieiunus, 
ne uallis nimis opaca et solida » Col. 4, 22, 8 (uitia sunt) ni- 
mium opaca et soli auersa uallis, harenosus etiam tofus uel plus 
insto leiunus sabulo. Es ist aber auch möglich, dass Palladius 
die Vorlage lässig studiert oder ein zerrissenes Exemplar gehabt? 
und so solidus geschrieben hat, als ob von solida terra die Rede 
wäre (das Kapitel handelt de qualitate terrarum); dann folgt: 
sed gleba putris et fere nigra. 

sors. Den Übergang zu der im Spätlatein 3 belegten Be- 
deutung ralio, modus? zeigt eine Stelle bei Pall.: 1, 28, 1 una 
his (pauonibus) cura debetur: ut incubantes per agrum feminas 
...a uulpe custodias. ideo in insulis breuibus meliori sorte nu- 
triantur, was man sowohl ’mit bestem (s. S. 277 ff.) Erfolg (Aus- 
gang) als "auf beste Weise’ übersetzen kann, vgl. Geop. 14, 18, 1 
nadktora oder Col. 8, 11, 1 insulis facillime continetur, 

spargere = serere5 1, 35. 3. 5. 9; 12,1, 1; 11, 12, 4. 9; 
12, 1, 3. aspargere s. oben S. 547. 

spartea 1, 24, 2. 12, 7, 6 (= Garg. Mart. p. 401 Mai solia). 

species 'die Art’ 3, 29, 1 wie oft; ’die Ware’ 11, 14, 3 
(Sing.), ’Ingredienzien’ $ 15 (Plur.). So im ganzen Spätlatein, 
z. B. Chir. 971; Veg. 2, 110, 3; Fav. 22 (Sing. » materies Vitr.); 
Soran. (App. 1); Marcell. (Ep. ad. fil. 5; 9, 38), Orib. (Syn. 
3, 3; 7, 22 u. ö., Sing. Eup. 2, 1 M. p. 489 ex.), sonst Eugipp., 
Coripp., _Cassiodor.; Greg. Tur., Fredegar u. a. Im M. A. 

spectare. Ein Verbum wie spectare muss der Prosthese 
zufolge (etwa seit d. 2. Jhdt.) mit exspectare vermischt worden 
sein; die Schwierigkeit ist, zu entscheiden, wann die Vermischung 


1 Vgl. solidus zusammengebaut’ (Ggstz. relaxatus) Vitr. 7,1, 1 u. 6, 8, 8 
und E. Wistrand 161 f. dazu. 

2 Vgl. oben S. 69 f., dazu 9, 8, 7 /umum ructauerit statt /. suscitauerit 
Fav. 3; Med. pec. 29, 3 ueterno consuescere » Col. 7, 5, 3 u. consenescere. 

3 Z.B. Cassiodor, Iord., Script. rer. Merov. VII. Vgl. Du Cange; Blom- 
gren 196. Zu Greg. Tur. Bonnet 467. 

4 Schon früh ’Kategorie’ (vgl. frz. sorte= d., schw. sort), "Geschlecht’ 
(altera s.— feminea s. Ovid.), ’Art’; das Letzte geht aber in "Weise’ über 
(s. S. 590), wie im Roman. sorte ’Weise’ usw. 

5 Noch jetzt im Ital. spargere il seme, meistens seminare (vgl. ob. 
S. 540 f.); serere scheint allmählich schon im Spätlat. untergegangen zu sein 
(Hofmann, I. F. 48, 87 f.; REW 7844 belegt nur spärliche Reste). 
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auf den ma. Schreibern beruht. exspectare=sp. Pall. 1, 6, 18 
und Fav. 13 in.; 29 ex. wird aber durch den Rhythmus gesichert 
(wie bei Dracont, durch das Metrum); Chir. 303; 780: spectare 
=exsp. Pall. 3, 25, 2 (ob. S. 550 A. 4; Rönsch S. B. 3, 77), 

statio. 1, 42, 1 stationes umoris hiberni "Wasseransamm- 
lungen des Winters’. Etwas anders 1, 21 s. equorum ’Standort 
der Pferde; 'Pferdestand’; 12, 13, 8=caprile (x clausum Col. 
7, 6, 5); 1, 37, 1 apibus (vgl. Verg. Geo. 4, 8). Vgl. Ulp. Dig, 
7,1, 13, 8 extr. si domum ad stationem inumentorum locauerit, ! 

statuere ’setzen’ (vom Pflanzen usw.) 1,7, 2. 3, 24, 9 
(— ponetur). 3, 25, 20. 33. 3, 9, 2. s 

status bedeutet u. a. "Wuchs’, ’Grösse’: 3, 25, 20 (planta). 
maioris st. (Diosc. 1 IZ' p. 65, 8 » n£yedog, konkret 2 PKH' 
p- 227, 18 'Staude’ » xauXloy). Oft st. (caeli) "Lage’ ($ 21). — 
Bei Oribas. Eup. 4, 6 m. in frigidis statibus » NAınia "Lebens- 
alter. 

stratura 1, 39,2 » area tegulis constrala Fav. 16 (p. 300, 3). 
— ’Schicht’ 12, 7, 11; 12, 22, 1 (ob. S. 557). ? 

1 Bekanntlich steht siatio vielfach = ’Ort des Aufenthaltes’, ’Sammel-- 
platz’ (mehrere Bedeutungen sind dem gr. orayyuös gemeinsam, vgl. auch. 
oräaıg, Innöovaaıg) z. B. der Leute auf der Gasse, der Unterricht Suchenden, der 
Munizipalen, der Gesandten usw., auch der Schiffe ("Reede’). — Hierher wird. 
von Forcellini und Georges eine mehrmals belegte Verwendung dieses Wor: 
tes bei christlichen Schriftstellern geführt: ’Ort der Christen, wo sie stehend 
sich versammelten’. Anstatt dessen ist aber die Bedeutung ’(Andacht mit): 


Fasten’, eig. "Wachsamkeit’, (’[Feld]wache’; mit einem Bild aus dem Soldaten-. 
leben) anzusetzen. Falsch ist die Meinung St. Teeuwens, s. sei eig. — ’Zusam- 
menkunft', Gottesdienst’; auch die Hypothese von G. Thörnell, es sei — ’Still- 
stehen, Innehalten im weltlichen Leben und Treiben der Woche’, trifft nicht 
zu: s. Zeitschr. für die neutestam. Wissenschaft 32 (1933) S. 294 ff. — Wie 
status, kann statio eine Menge von Bedeutungen aufweisen. Es seien hier 
einige spätlateinische Beispiele hinzugefügt: in statione "beim Stillsitzen’ 
Ennod. Carm. 2, 128, 13; — ’Stellung’, ’Lage’: Victorin. Pet. De fabr. mündi 
2 ex. sidera posuit in caelo, ut... discernerent tempora et annos ... el 
horas per stationes, vgl. Lact. De ira dei 13, 5, (p. 100, 16); — stafio, "Aufent- 
halt’ Ambros. Explan. ps. 1, 20 (CSEL 64, 15, 25), 22 in.; 35, 17 in; — Ort’: 
quanto ipsa angelorum creatura et statio mortalibus incolis et terrenis sedibus 
praestat Paul. Nol. ep. 45, 7 m. — 'Distanz’: res... . longa statione distantes. 
Ennod. Epist. 9, 11 (p. 236, 7 H.); zur Bedeutungsentwicklung vgl. 2: B:. 
otadynög, mansio ’Nachtlager’, dann "Tagesreise’, ob. S. 259 A. 3. 

? Zu st. 'Lager’ (vom Krankenbett) Orib. Syn. 8, 12 in. Aa, La u. a: 
s. Mörland 90, Gloss. 
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strigmentum = yXors 1, 17, 3 (vgl. Cels. 5, 22, 4; ceroti 
instar P. 1, 40, 3). 

stringere ’gerinnen lassen’, ’fest machen’. 10, 13, 2 seren- 
dum est (cappari), ne procedat ulterius, ecircumueniente fossato 
uel Iuto strictis parietibus. So haben beinahe alle Hss., die Her- 
'ausgeber machen aber die kleine Änderung structis parietibus. 
Und doch wird wohl der obige Wortlaut untadelig befunden 
werden, wenn wir die Litteratur näher ansehen. stringere, wie 
astringere und constringere (Thes. II 961; IV 543), wird gebraucht, 
wenn man eine Flüssigkeit durch Wärme (oder Kälte) gerinnen 
lässt oder sonst eine Masse fest macht. Vgl. z. B. Mar. Victor. 
Aleth. 3, 240 fictos de uiscere terrae constringunt igni lateres mit 
Vulg. Gen. 11, 3 faciamus lateres et coquamus eos igni! Op. im- 
perf. in Matth. 49 p. 920 puluis ... in noua membra constringi- 
tur. Pelagon. 386. So bei Pall. stringere parietes ('Scheidew ände’ )» 
der Abl. Iuto wie calcem saxo coquemus ob. S. 234. 

So lässt sich auch die schwerverständliche Übersetzung 
11, 22: uuam destrictam conponis in uasculis » Geop. 5, 52, 2 
Zöınnacdelcav, erklären: = ’gedörrt’. 

Andere ähnliche Verwendungen: vom Gerinnen der Eier 
Apic. 4, 2, 31 cum strinxerint (intr., vgl. 7, 6, 4). Ps.-Diose. 
Herb. femin. 24, 4 sucus sole uel igni constringitur. Pelagon. 
384 facies calefactionem (= fomentum), quae cum se strinzxerit, 

. frontem confricabis » Hipp. B. 130, 101 &vadnvar xal.... 
rurvWrjvatr. Recept. Sangall. A 25 Ad sanguinem naris stringen- 
dum; 152; B 82 tit.; A 2 Ad lacrimas stringendas, B 18 ('stillen’), 
vgl. A 188 ad sanguinem stagnandum, 

sulcus. Über 4, 9, 11, wo s. durch den Zusammenhang = 
porca wird, s. oben S. 361, vgl. die Quelle, Col. So auch 1, 42, 1 
celsior sulcus (aber wie gewöhnlich 1, 6, 8; 1, 34, 6 usw.). 
Ähnlich doppelsinnig lira u. ä& m.! 

tamaricam. Bei Lucan u. Celsus (2, 33, 4) heisst die 
Tamariske tamarix, wie bei Plin. (24, 67 tamaricen im Akk. 
überliefert; vgl. 13, 116) und Col. (8, 15, 4; 9, 4, 3 u. a.); bei 
Pall. finden wir aber statt dessen den Gen. iamarici (s. S 
44). (Die unrichtige Angabe bei Georges und Ernout-Meillet, 
dass P. famariscus ‚als Hapax leg., schreibt [vgl. it. famarisco, 


1 S. Kluges etymol. Wörterbuch zu Furche (mit porca verwandt). 
39 
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REW 8548],! beruht auf älteren Ausgaben des P.) Schon bei 
Scrib. Larg. finden ein wir famaricum (d. Nom. 128, 132), Mar- 
cell. schwankt zwischen -ix, -icum, -ica, Chiron zw. -icum u. 
-icium (S. Plac. 17, 18 tamaricii carbones), Isidor hat -icum. Die 
Glossen famarice, -icus, -ittum u. ä. m. 

Zum Übergang von der 3. Dekl. in Neutr. auf -um (S. 151 
A. 2) vgl. Diosc. 5 PII" p. 215, 10 sandicum (Akk.) = od&vöuf 
und das späte mehrmals belegte Gazetum (sc. uinum) = oivoc 
Tagiins, "Wein aus Gaza’ (Wortstudien 82), z. B. Antidot. Glasg. 
142 v p. 107 m. in gaceto. Dies Wort hat Antoine Thomas 
(Archivum Latinitatis medii aevi 5, 130) nicht deuten können, 
vgl. aber bes. das oben S. 152 behandelte acefum scillitum (Mar- 
cell. hat sogar a. scillitissimum). Ferner Iythus magnitus (= XiYog 
nayviunc, gespr. magnitis) Orib. Eup. 4, 24 add. Aa p. 546 m. 
Zum vulg. *capparum für capparis s. Claussen in Rom. Forsch. 
15, 799. 

tangere = tingere. 1, 24, 2; 2, 15, 16 (vgl. 3, 25, 15); 5, 7,2; 
Med. pec. 48, 1 u..4 cinere t. 1, 27, 2.2 Diese schon bei Cato 
u. a. auftretende Bedeutung ist wohl zum Teil einer Fusion 
der Komposita von tango und fingo zuzuschreiben, deren Laut- 
ähnlichkeit wohl als sehr lästig empfunden werden musste. Man 
vergleiche Wortwitze wie Seneca Epist. 66, 8 quidquid attingit 
(uirtus) ..., tinguit; an einer Anzahl von Stellen weiss man 
kaum mit Sicherheit, welches Verbum zugrunde liegt, wie Lucr. 
1, 938 oras pocula circum conlingunt mellis dulci flauoque liquore 
(s. Thes. TV 720, 61). Heraeus 38; Diehl I. chr. 989. 

fingere = temperare, weyysw: uinum 13, 2. 

tranquillus ’eben’. De ins. 70 cortex (vgl. trux 155, leuis 
156). S. Gloss. Ir.: placidus uel planus (plenus trad.). Kann 
aus doppelsinnigen f-um mare, frons usw. entstanden sein. 

tribulare=terere. Med. pec. 49, 3 git cyathos tribulas 
duos:» Geop. 16, 3, 4 tpldavtec. Ähnlich Med. Plin. p. 49, 4 ed. 
Rose (vgl. contribulare Antidot. Bruxell., ed. Rose, 145) 3, ferner 

t Vgl. Du Cange tamaristus. Zur Endung -iscus im Roman. s. Meyer- 
Lübke 2 $ 520. Zur Sache s. Schellers Celsusübers. p. 689, Berendes’ Diosc.- 
Übers. 1, 116 (Mvptxn). 

2 Mit Objektverschiebung (vgl. S. 228) oleum tangere Chir. 645, 688 
(Ahlquist im Eranos 12, 163). 


3 Diese Belege nach K. Hoppe in den Veterinärhistorischen Mitteilungen 
(1928), Nr. 3, S. 11 f. (gegen Grevander 133). Vgl. Thes. IV 776, 58—61. 
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» Anthim. 90 amigdolas ... tribulata bene; Dioscor. 1 MB’ (p. 72, 
. 32) Sinape accipes et infundes in aqua calida et triblas fortius 
 Acarvop£vou od otwvYrewg (die Herausgeber denken mit Unrecht 
an criblas=cribellas);, 4 MZ' (p. 27, 19) si manibus tribletar, 
tragi odore habet; Ps.-Apul. Herb. 131 (=FEffectus herbae man- 
dragorae), 4 De corpore ipsius herbae tribulas scripulum 1;6... 
tribulas puluerem tenuissimum; Antidot. Sangall. 241 p. 83 ex. 
. murra basilicon in aqua triblas; A. Glasg. 140 v p. 105 grana 
°.. fribla in unum; 167 r p. 146 m.; 171 v p. 154 ex.; Cambr. 
497 v S. 160. Vgl. it. tribbiare ’zermalmen’. 

Auch von flüssigen Gegenständen: Anthim. 3 (p. 5, 11) 
ista omnia simul trita bene in mortario fictile addito uino modico, 
et cum bene tribulatum fuerit, mittis in olla, Apic. Exec. 1 leres 
piper modicum et folium et cum tritura conmisces ouum et tri- 
bulas. Brandt 103 Fussn. übersetzt ’verrühren’; ein ’(zusammen)- 
pressen’, ’kneten’, 'bearbeiten’ (vgl. S. 581, u. fundere unten) 
» liegt vielleicht noch näher. Zu Cato 23, 4 fribulato cotidie vom 
Auspressen der Kämme und Bälge unter der Kelter vgl. Hörle 72. 

Eine ähnliche Bedeutung liegt auch beim Grundverbum terere 
vor, z. B. Marcell: 9, 90; Philum. 3 p. 66 ex. farinam cum melle 
coques et olei modico et, cum se collegerint (wenn die Ingredien- 
zien sich verdichtet haben), in mortario, ubi dactyli triti sunt, 
supermittes et teres et, cum se bene permiscuerint, leuabis et 
“ uteris calido; Ps.-Apul. Herb. 30, 1 sucum herbae, uinum et mel 
in se conmisce et tere et in ampulla uitrea conde; 38, 3 Herba 
ibiscum decocta cum malua et feno Graeco, de eadem (zur Bra- 
chylogie s. S. 324) aqua fouebis, et haec omnia teres et encatismas 
inpones; Praesid. pastill. p. 221 m. Haec omnia contundunlur in uno 
ad puluerem lenissimum, et ita cum melle Attico teres, bene conmisces. 
S. Plac. IV «8 Fel... el modicum uinum cum melle, ut possit teri, 
inungue. Vgl. intero, intritum; contero Ser. L. 148. — Die Volks- 
tümlichkeit wird bezeugt durch it. intridere ’zu Brei einrühren’. 

Bemerkenswert scheint eine Stelle bei Marcell. 26, 72 
Asini renes arefacti...tritique, id est in puluerem tenuissimum 
redacti (aus Plin. 28, 213 A. r. inueterati trilique). Warum ist hier 
nun friti verdolmetscht worden (allerdings kann id est auch "und 
zwar’ bedeuten)? Vielleicht weil terere allmählich seltener wurde 
(im Roman. ausgestorben; tritus lebt fort, doch nicht z. B. im 
Frz.) und in lautkräftigeren Verben (S. 541 f. ob.) Ersatz fand. 
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. trimenstris. 1, 6, 16 tr. satio » Col. 2, 9, 7, wozu s. Era- 
nos 26, 206 ff.; Pauly-Wissowa s. v.; Keils Kommentar zu Cato 
Kap. 35, 2; Plin. Auch inschriftlich belegt im Bauernkalender 
CIL VI 2305 (vgl. 2306): Mensis Martius: .. . trimesir. serilur, 

tundere etwa ’bearbeiten’, ’kneten’ 1, 35, 2 ursi adipem 
cum oleo tusum. Vgl. Veg. 2, 41, 2 axungiam ueterem tunsam 
colatamque. S. oben terere S. 611. 

ualere mit passivem Infin. 1, 20. Mit akt. Inf. z. B. Veg, 
1, 42, 6 u. 2, 119, 2, wo Chir. posse verwendet. 

uallare "umgeben’ 8, 6, 1, vgl. Gloss. 

uehere ’enthalten’. 12, 20, 3 si acetum ante uexerunt (uasa).! 

ueges = uehes. Schon in der Lautlehre hätten wir diese 
3, 20, 2 überlieferte Form besprechen sollen. Sie wird sonst 
nirgends erwähnt ?, und alle ändern hier in uehes. Es: scheint 
mir aber nicht unmöglich, sie als palladianisch anzusehen. Statt 
des (schon im Altlatein verschwundenen) intervokalischen A hat 
sich im zweisilbigen Wort, das durch die Verschmelzung der 
Vokale sonst ein schwacher Einsilbler geworden wäre, ein Rei- 
belaut entwickelt, der ch oder g geschrieben wird, wie michi 
z. B. Carm. epigr. 676, 7 (4. Jhdt.), migi ib. 637.5 Warum 
sollte nicht Palladius diese 'silbenscheidende’ Aussprache ange- 
wandt haben? Auch das Mittellatein hat ueges, -etis (in der Bed. 
"Weinfass’) und uego = ueho (Habel, Du Cange), trago.*? 

‚uestigia (Pl.) ’Standort’, ’Stätte’. 9, 11,2 ad aquae iusta u. 
(» Fav. 6, p. 293, 16 ad libramentum aquae); = ’der Fuss’ (über- 
tragen) 11, 5, 2 circa uiticularum uestigia (» Col. 4, 8, 3 radi- 
cibus); De ins. 49 degenerisque comae uestigia mitis inumbrat 


i Vgl. z. B. Col. 12, 34 ollam, quae fert amphoras tres (Thes. VI 533, 
22). porto Orib. S. 9, 5 La. — Bei Verg., Petron. uina cadis onerare. 

2 10, 1, 2 hat Pall. das Wort (bei Col. 2, 5, 2) gegen stercoris carpenta 
vertauscht. 

3 Belege bei Diehl, Inscr. chr. III p. 520 (z. B. michi Nr. 3477, 5. Jhdt.), 
vgl. Sommer 193; Stolz-Leumann 139, Baehrens Komm. 100 f. Auch wird mici, 
nicil geschrieben. Die Italiener lesen ja noch heute mihi als miki. 

* Gröber (Archiv 6, 139) setzte ein lat. ueg(h)es für it. veggia ’Fuhre‘, 
’Schleife’, ’Fass{voll)’ an (vgl. ib. *trago, *strugo st. traho, struo, zu it. 
traggere usw.), jetzt geht man vom osk. ueia (bei Festus) aus (REW 9177). 
Zum g-Einschub vgl. cogitus = coitus im Reichenau-Glossar, abigerunt, Age- 
cius (= Aetius) bei Fredegar (Hetzer 115, Haag $ 47). 


613 


pampinus "eine milde Weinranke überschattet den Fuss (Stamm) 
einer entarteten Ranke (von der insitio in se); = Spur’ 10, 10, 3. 

vicis ’Mal’. Diese auch für die romanischen Sprachen 
wichtige Bedeutung (frz. fois usw.) kommt im Spätlatein häufig vor, 
z. B. Pall. 1, 28, 3 (ob. S. 563 » ter anno Col. 8, 11, 10); 1, 30, 4 
iribus per diem uicibus (vgl. Geop. 14, 22, 7); 10, 1, 1 tertia uice; 
10, 7 prima u. Als ein Übergangsbeispiel kann angeführt werden 
Col. 3, 21, 3 annua uice ’mit alljährlichem Wechsel’ = ’einmal 
des Jahres’; deutlicher in der Hist. Aug. Capit. M. Ant. 7, 3 u. 
Vop. Prob. 18, 3 diuersis uicibus ’zu verschiedenen Malen’. ! 
Sonst in der Vulg., Vita Caes. Arel. (474, 11; 480, 11), bei Hier., 
Ennod. u. a.? 

uicissitudo ’die Ausbeute’. 2, 15, 19 nuces seruantur... 
cepis mixtae, quibus hanc uicissitudinem reddunt, ut eis acredinem 
tollant. 

viridis ist bekanntlich nicht nur ’grün’, sondern auch im 
allg. ’jung’, ”frisch’, wie hervorgeht Pall. 6, 17 tit. De rosis uiri- 
dibus seruandis » Geop. 11, 18, 12 veapa. Vgl. uiridis caseus 
Col. 7, 8, 1; oder Orib. 9, 54 add. Aa p. 385 m. stercus... 
uiride eum mel teris (S. 611) u. ä. m. 

uiscidus = amarus, acer Med. pec. 35, 6 » Bapioopoc (In- 
dex p. 92 f.). Über diese mehrfach belegte Bedeutung, welche 
eine Brücke zwischen uiscum und uirus ('Saft’, "Schleim’, "widri- 
ger Geruch’, ’scharfer Geschmack’ usw.) schlägt, habe ich aus- 
führlich gehandelt in der Zeitschr. f. vergl. Sprachforschung 62 
(1934), 17 fl. Die in den Wörterbüchern allein belegte Bed. 
'klebrig’, ’zähe‘, liegt wohl nur Serv. ad Verg. Geo. 3, 281, Gloss. 
3, 146, 51; 523, 56; 5, 399, 4 (viell. auch Schol. Bern. ad Verg. 
l. c.) vor. 

unda ’Kochen’, ’Aufkochung’. 12, 22, 4 defrutum cum sa- 
fureiae fasciculo duabus aut tribus undis feruere patieris et, post- 
quam tepuerit, ... refundes. Apic. 8, 6, 6 bullienti zemae cum 
modico salis summittitur. cum bene illic tres undas bullierit, leua- 
tur et denuo bullit (vgl. 9, 8, 1 ter bulliat); Anthim. 3 ut prius 
expromatas (carnes) una unda mittat (= reddat); Orib. Syn. 7, 50 
ex. La unam undam facis cucere (= coquere; die Ed. ducere) » 


1 Das bei Forcellini zitierte Hor. Carm. 4, 14, 13 gehört nicht hierher. 
2 S. Forcellini; Blatt 51; Compernass in Glotta 2, 125; Blomgren 204; 
Gaul 42; Hetzer $ 102. Des weiteren hier oben S. 292. 
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&roloac.! — unda —= 'Flüssigkeit’ Pall. 2, 19 olei... superna- 
tantis undam ... transfundes, vgl. oben amnis. en 


unde auf die Frage ’wo? u. dgl. Oben S. 320 ist der 
Gebrauch des undecumqgue = 'auf allen Seiten’ bei Pall. erwähnt.?_ 
Das ist nun aber eine gewöhnliche Ausdrucksweise, da die Alten : 
bekanntlich in solchen Wendungen oft eine andere Betrach-" 
tungsweise der Raumverhältnisse hatten als wir: hinc war nicht 
nur ’von dieser Seite’, sondern auch ’auf d. S.'; illinc auch 'auf, 
jener Seite’, ferner bei den Präpositionen: a septentrionibus "auf. 
der Nordseite’ (P. 1, 6, 2), de sinistra parte 'links’ usw. 

Die Verbindung hine — illinc, ungefähr = hie — illic ge- 
braucht, z. B. Venant. Fortun. C. 2, 9, 55 hinc puer exiguis altem-. 
perat organa cannis, inde senis (=senex) largam ruclat ab ore: 
tnbam; 3, 13, 12 hinc sata culta uides, cernis at inde rosas, muss" 
ein hinc = hie (illinc = illic) geschaffen haben; hier kommt auch 
die lautliche Ähnlichkeit hinzu, welche diese Wörter wohl sehr, 
früh vermischt haben muss: CIL IV 551 (3586) Casellium aed.: 
o. f. hinc rogant (aus Pompeji) *. II 4386 hinc (s)ita, wozu‘ 
Diehl (Vulgärlat. Inschr. 753) auf 2592 b und 4402 verweist ' 
(3244, XII 2113 nur Ai).5 In der Litteratur notiert Guenther. 
in der Avellana-Briefsammlung 186 in. (519 n. Chr.) p. 642, 18: 
nam si hinc in conspectu nostro plura temptauerunt....quanta 
facient per absentiam nostri? und p. 643, 2 statuerunt . ... episcopi, 
ne quis missas foras ciuitate teneret sed hinc omnes. ® 


1 Vgl. Marcell. 9, 5 decoques feruoribus tribus; 16, 31 tribus f. in aqua‘ 
decoques; Apic. 6, 2, 3 modica coctura; 6, 2, 1 dimidia coctura decoques =$ 3; ; 
6, 6,1; 8, 8, 7; media c. 8, 7, 10 f. : 

2 Vgl. undique, z. B. Fredegar p. 123, 23 temporum gesta, que u. scripta 3 
potui repperire.... legendo; zu u. nuda Hofmann ]. F. 43, 122. 5, 

3 Kühner-Stegmann 1, 492 f., 502; zu a Thes. I 20 f., zum spätlat. Ge- 3 
brauch des de (bei den Gromatici p. 317, 18; 323, 25; 329, 28 u. ö.) Todesco N 
676 £.; Bonnet 608; Werner 63; Hetzer 183. Diese Betrachtungsweise ist auch a 
ins Romanische vererbt: ital. dal sinistro canto, span. de otra parte (Meyer- 
Lübke 3 $ 446). ; 

* Vgl. ib. 230 Vatiam aed....rog... hic et ubique. & 

° H. Martin 47 vergleicht umgek. Inscr. Hisp. chr. 86 hic sursum rapta 
(ib. 110 hu(c con)ditae sunt s. S. 384). % 

6 Passio Petri et Pauli metr. 258 wird hic — inde so verbunden Hiec 
retines Petrum, Paulus et inde iacet, es folgt aber Hinc oriens Petrum ...: 
eernit occidua et Paulum pars tenet, s. Novem vitae sanctorum metricae, ed. “ 
W. Harster, Lpz. 1887. 5 
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Schon früh steht hac ’auf dieser Seite’, ’auf diesem Wege’, ! 
"statt hie (S. 390 A. 1): CIL V 6400 ac requiescit, XI 4031; vgl. V 
6250, 1 qua... consurgunt tecta, ... Nazarius ... conditur (Diehl, 
‚Inser. chr. Im). 2. Ja, bereits in Pomneis v 88. Gemellus cum 
Proclo hac; 2156; 7020; 4477 Daphnicus cum Felicula sua hac; 
4996 Nucula hac; 5190 Tyndaris ha; 3012; 4745; 1653 Herma- 
-iscus innictus hac; 4550 Matialis, hac te uidebo.3 — Man erin- 
'nert sich hier der vielseitigen Auwendung anderer adverbieller 
‘Wörter (vgl. Georges), wie ea (sc. ia) ’auf dem Wege’, aber 
‚auch ’da(selbst)’; ja, ein illa(c) ist nicht nur ’auf jenem Wege’, 
"auf jener Seite’, ’dort’, sondern sogar 'dorthin’, und qua ist’ wo; 
‚sodann (vgl. S. 382) ’wohin’. 4 

Etwas merklicher ist eine spätlateinische. Gewohnheit, Aus- 
‚drücke für .’woher?’ statt ’wo? im Sinne von ’auf welchem 
Weg? zu gebrauchen, also unde=ubi (qua), inde=ibi (ea): 
"Wir. beginnen mit den. Belegen. Iordanes Get. 27 pons dicitur, 
unde amnem traiecerat, corruisse; 155 post se (s. S. 376 A. 1), 
unde iam transierant, reuertuntur; Greg. Tur. Glor. conf. 13 re- 
sede in loco, unde nobis est transitus, et, praetereunte me cum 
rege, exclama!°, womit vgl. die Parallele Hist. Fr. 2, 3 p. 63, 26 
‚sede in platea, per qua nobis est transitus ...; Itin. Ant. Plac. 
8 A per plateas, unde transinimus siue nos siue Iudaei, cum pa- 


1 Es ist wohl möglich, dass Inscr. christ. Hisp., ed. Hübner, 335 sepe- 
liuit eam hac tumulo das hac ein Adv. ist, vgl. CIL XII 7660 conditum hic 
tumulo(m). — haic st. hic V 6251. 

2 Das Fehlen der Wörter auf -a(c) bei Greg. Tur. (Bonnet 580) ist wohl 
zufällig: illac und (in Zusammensetzungen) hac leben noch im Roman., und 
zwar — ’dort’: ital, frz. ld usw. (Meyer-Lübke 3 $ 475). 

3 Vgl. ähnliche Phrasen mit hic in Pompeji: CIL IV 2226 Victoria 
inuicta hic; 1130 Nareissus hic; 1245; 1271; 1768, 2116; 2218 a; 1486 Pagatus 
hice cum Secunda; mit Prädikat: fuit 1305; 1446; 1782; 2049; 2147; 1845; 
2155; bene f. 2188; moratur 2060; habitat 1435, 1454; stetit 1321; futui 2175; 
2178 (fututa sum 2217) u. ä. sehr oft. 

4 Ortsadverbia mit sogar dreifacher Bedeutung: der Lokativ peregre 
bedeutet "in der Fremde’, ’aus d. Fr.’ und ’in die Fr.’; foris ist ’draussen’, 
’vom dr.’, im Spät lat. (wenigstens) ’hinaus’. Vgl. dextra (s. Thes.) u. dgl. 

5 Die Stelle wird von Bonnet 580 behandelt, auch Hist. Fr. 2, 37 p. 
100, 13 u. 15 quo transire possit, agnouit, was aber nach S. 382 oben zu 
erklären ist. Ich glaube nicht, dass das obige unde unmittelbar als ein sol- 
cher Ersatz für per quem zu deuten ist, wie das gewöhnliche unde = a, 
bzw. de quo (separativ, part., kaus., instrumental od. — 'betreffs’ [S. 358]). 
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leas uestigia nostra incendentes: tanta illis est execratio utrisque 
(ähnlich in der B-Rezension); Vita Caesarii Arelat. 22 p. 492, 24 ff. 
Balnearia ibidem grandibus fastigiis constructa sunt. Ubi si quis 
...fransiret,... saxa... post se cadenlia cum metu aspiciebat. 
Cauentes uniuersi, ne inde umqguam praeterirent, unde eliam mo- 
nebantur omnes nescientes, inde praelergredi non debere (also 
zweimal inde statt ea oder ibi). Du Cange belegt im J. 1159 
in Alpibus, unde.... debent transire. ! 

Zur Erklärung könnte die einleitend erwähnte Sitte, Aus- 
drücke der Seite (Richtung) und des Weges auf die Frage ’wo? 
zu ‘verwenden, herangezogen werden ?; ich glaube aber, dass in 
diesen späten Ausdrucksweisen ein speziellerer Grund vorliegt. 

Man bemerke, dass die obigen Belege sämtlich Verba der 
Bewegung aufweisen. Der Typus ist also, wie ich meine, von 
Ausdrücken mit einem Verbum 'ein-, bzw. 'ausgehen’, ausge- 
gangen (jedenfalls dadurch ausserordentlich befördert worden), 
wie Greg. Tur. Glor. mart. 37 ex. aditum, unde ingressus fuerat, 
ähnl. Curs. stell. 6 Ferunt, ... usque ad capud,... posse ascen- 
dere, si aditum, unde ingrederetur, haberet, wo unde eigentlich 
"wovon’ bedeutet, uns aber ein "wodurch’, "wo’ (so Bonnet 580) 
natürlich erscheint?. Durch eine Art Kontamination ist dann 
auch bei Verba des Vorbeigehens, bzw. Durchgangs (transeo u. 
dgl.; vgl. S. 375 A. 2) das Adv. des Heraus- (bzw. Herein-) 
Tretens statt des Durchgehens beibehalten worden. 


_ Interessant ist, die griechische Parallele zu verfolgen. Im Neugrie- 
chischen sagt man: ralpvw &rö z& Rovva& "ich nehme den Weg über die Berge’, 


% Hier sind Ausdrücke mit Attraktion auszuscheiden, wie Venant. Fort. 
Carm. 11, 22 a,6 unde prius fuerat, huc reuocatur adeps; Iordan. Get. 39, 205 
in Vesegothas incumbite ! inde .... uictoria(m) quaerere, unde se conlinet 
bellum (= exercitus); Avell. 56, 11. Vgl. Alec. Avit. C. Arrian. 26, p. 10, 28 P. 
quo uenerat, reuertentis. Itin. Theod. 20 ab unde= ab eo loco, ubi. 

2 Vgl. auch S. 328 u. deforis = foris z. B. Chir. 65 (Ggstz. intus) Thes. 
V 367. Den Übergang der Bed. "woher? in "wo? nennt Hirt (1, 48—53) »ganz 
gewöhnlich» (ib. 43 u. 49 zu intus ’von drinnen’ > ’drinnen’). Vgl. ital. da 
vicino, da oriente, auch ’”nach Osten hin’, passare da Firenze ’in der Rich- 
tung nach F. hin’ (Bulle-R.). 

3 Dagegen dürfte eine Vermischung vom separativen und lokativischen 
Ablativ weniger bedeutet haben, da der Separativus schon früh durch de+ 
Abl. ersetzt wurde. — Wir erinnern uns auch pendeo ex (ab, aber auch in!) 
arbore u. dgl. Ähnliche Konstruktionen auch im Roman. (Meyer-Lübke 3 $ 
446; 375); vgl. ital. entrare dalla finestra; di dove passa questa strada? ’wo 
führt sie hin? auch: ’. . . vorbei’ (Bulle-R.). 
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"bzw... ». ano why möpıa cou "an deiner Tür vorbei‘, ... . ar’ &AAo dpöno 'auf 
einem anderen Weg’ (Thumb 8 161, 1), zöv Expikvnoe xArw Ans iv ondAav 
’il le fit degringoler’ (Hepites). Auch das Griechische gebraucht (und zwar 
noch mehr als das Latein) Ausdrücke für ’woher?” statt ’wo?”.i Aber der 
eigentliche Ausgangspunkt des Neugr. scheint bei den Verba des ’Eintretens’, 
bzw. ’Verlassens’ zu suchen zu sein: neugr. Entpasev And To rapdahtupov "il a 
pass& par la fenötre’. Also: ’davon’ (statt ’dort’) passieren. ? 

Dass nun die obigen Belege mit unde usw. nicht nur zu- 
fällige Bildungen sind, zeigt die weitere Entwicklung: rumän. 
unde='"wo?” und (vgl. S. 384) "wohin”?, altfranz. ont, portg. 
onde 'wo?, ital. dove "wo(hin)? u. ä& m.? Umgekehrt ital. ove 
nicht nur ’wo?, "wohin? (S. 384), sondern auch "woher ?”, ? 


uoluptas = uoluntas. 2, 11 tabulas (uinearum) pro domini 
uoluptate uel loci ratione faciemus sine inlegrum iugerum conti- 
nentes seu medium (die Edd. vor Schmitt: zoluntate). So sind 
diese laut- und bedeutungsverwandten Wörter im Spätlatein öfters 
vermischt worden; z. B. inschriftlich CIL III 4282. Umgekehrt 
z. B. S. Placit. IV 15 « uoluntatem percipit femina (unter der 


i Zu den Adverbia s. Blass-Debrunner $ 104; Jannaris $ 435; zum ngr. 
ö$e ’(von) wo’ Thumb 334, auch ngr. öX%oö$s "überall. — G. N. Hatzidakis 
(Glotta 2, 113) hat sogar behauptet, dass die Adv. auf -$s(v) von Anfang an 
die Bed. des "woher?’ nicht besassen; dagegen Hirt, Syntax 1, 43, 49. — Auch prä- 
positionelle Wendungen, z. B. 2x defläg (defıöv); rechts’ (Mayser II 2, 384; 
zu ot 2% od. dns vom Wohnsitz II 1, 14 f.), ebenso änd Bopp& "im Norden’ 
(Apocal. 21, 12 £.), was Bauer als einen Hebraismus betrachtet; aber ärö hat 
ja das &x schon in der Koine zu ersetzen begonnen (Blass-Debr. $ 209) und 
in Papyri finden wir &rö Bopp& u. dgl. (Mayser II 2, 377), im Neugriech. 
irn’ Avsnon "im Süden’ (Thumb 97); xaroızet an’ Endyn "il loge au dessus’ 
u. ä. (Hepites), vgl. altgr. npög $arasong’am Meer’ (Herod. 2, 154) oder das 
vnoorst mpög "HArdog ’gegen Elis’ @ 347, nap& m. Gen. st. d. Dativ usw. 

2 Vgl. &pxsodar ans wivog u. dgl. Kühner-Gerth 1, 544 f. 

3 Meyer-Lübke 3 $ 477 £., $ 514, REW. 9062; Werner 82. — Nachdem 
unde für ubi eingetreten war, musste man auf die Frage ’woher? de hinzu- 
fügen, wie sp. de donde {vgl. frz. d’oü), ital. di dove (vgl. schon lat. de inde 
st. inde, Thes. V 411 £.), är’ ä&vodev u. dgl. — Dagegen finde ich die von 
Hetzer 157 herangezogenen Belege in den Reichenauer Glossen (8. Jhdt.) von 
’woher’ > ’wo’ kaum recht beweisend: Oraculum diuinum: unde responsa 
datur; unicus: unde non est amplius quam unum ’wovon es nur einem gibt’; 
ruge: rume uel gule, unde ("womit’) ruminare potest (vgl. H. 177 £., oben 
S. 615 A. 5). 

* Dass auch im Lat. umgekehrte Ausdrücke (wo? statt ’woher”?”) exi- 
stierten, zeigt das mehrmals belegte domi + d. Abl. eines Stadinamens: domi 
Alexandria (st. domo) CIL VIII 2782 u. a. (Thes. V 1977, 39). 
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Rubrik Ad uoluptatem feminae); Caesarius De Raab meretrice 
(Revue Benedictine 23 [1906], S. 202, 40) si concupiscentias uel 
uoluntates mundi hulus relinquimus et recte Iesum sequimur. Zu 
Mischformen s. Stolz-Leumann 168: CIL VI 15018 uolunptate; 
im allg. Linderbauer 217, 420; Hetzer 97; meine Orosiana 136. 

ustura = crusta Med. p. 42, 3. Eigentlicher =’Brandwunde': 
Veg. 4, 4, 11 usturae igne factae aus Col. 6, 7, 4 uulnera i. f.; 
Marcell. 19, 40; Oribas. Eup. 2, 1 C 26 Aa p. 459 m.; 4, 54 
ex. Aa. u. a.! 


i Vgl. Diosc. 1 PIH’ p. 97, 2 ustionem (x 109, 3 W. gAuxrldag) oculis 
tollit: "Bläschen’. 


\ Anhang. 
Verzeichnis von Palladiushandschriften. 


Es werden hier einige Palladiushandschriften, welche von Schmitt nicht 
benutzt worden. sind, kurz erwähnt. Die einzige Hs. zur Tierheilkunde des 
Palladius ist S. 15 f. berührt worden. 

Von vielen Bibliotheken habe ich durch die Liebenswürdigkeit der 
Herren Bibliothekare Auskünfte erhalten (mit * bezeichnet), andere Hand- 
schriften habe ich in den gedruckten Bibliothekskatalogen erwähnt gefunden. ? 
(Bei den von mir eingesehenen Hss. ist die Bibliothek mit ”** vermerkt, Hss., 
von welchen gewisse, kleinere Partien mir durch Photographien bekannt sind, 
sind mit “* kenntlich gemacht.) 


Rom. Biblioteca Vaticana’*. 

Cod. Reginae Suecorum lat. 1252, aus Pergament, saec. XII. Auf fol. 
1-—121 v befinden sich Pall. 1. I—XIIH, doch ist das erste Blatt der Hs. 
verloren. Ineipit: zxvi de furdis | zxviii de gallinis (p. 2, 12 Schmitt). 

Cod. Regin. lat. 1711, Perg, vom Jahr 1190. Auf fol. 1 v—48 vl. 
I—XIl. Der Text beginnt fol. 2 r: Generalis. | PARS EST PRJMA | PRVdentie 
(€ add. supra 1.) ipsam usw.; expl. Hora. xi. pedes. zxiiii. finito libro refera- 
mus graciam xpo.| qui scripsit scribat senper cum domino uinuat.| Paladii 
rutili tauri emilliani viri clarisimi opus agri cultiure explieit. M. c. nonage- 
simo. Mense iunio. v. die Iät. Das Buch hat dem Freunde der Königin 
Christina von Schweden, Pierre Bourdelot, gehört. 


I Die Authentizität dieses Buches, welche ich im Kap. 2 verteidigt 
habe, ist inzwischen in der wissenschaftlichen Welt von den grössten Autho- 
ritäten anerkannt worden. Ich gestatte mir, aus Pauly-Wissowa-Krolis Re- 
alencyklopädie (Art. Mulomedicina, Sp. 512) zu zitieren: »Die Echtheit des 
Buches ist von dem glücklichen Finder für Einsichtige schon in der Vorrede 
seiner Ausgabe erwiesen und später gegen Anzweiflung scharfsinnig und 
siegreich verteidigt worden» (Verfasser: der Hippiatrikaeditor K. Hoppe). 
Auch wird das Werk als das 14. Palladiusbuch zitiert im Thesaurus (s. z. B. 
sub granasco) und bei Schmalz-Hofmann (S. 735 c). 

2 Unter Bibliotheken, die Palladiushandschriften m. W. nicht besitzen, 
seien genannt Sächsische Landesbibliothek in Dresden, die Öffentliche Staats- 
Bibliothek in Leningrad, Biblioteca Nacional in Madrid, R. Biblioteca Estense 
in Modena. 
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Rubrik Ad uoluptatem feminae); Caesarius De Raab meretrice _ 
(Revue Benedicline 23 [1906], S. 202, 40) si concupiscentias uel 
uoluntates mundi huius relinquimus et recte lIesum sequimur. Zu: 
Mischformen s. Stolz-Leumann 168: CIL VI 15018 uolunptate;,, 
im allg. Linderbauer 217, 420; Hetzer 97; meine Orosiana 136. 

ustura = crusta Med. p. 42, 3. Eigentlicher = "Brandwunde': 
Veg. 4, 4, 11 usturae igne factae aus Col. 6, 7, 4 uulnera i. f.;, 
Marcell. 19, 40; Oribas. Eup. 2, 1 C 26 Aa p. 459 m.; 4, 54 
ex. Aa. u. a.! \ 


it Vgl. Diose. 1 PIH’ p. 97, 2 ustionem (= 109, 3 W. YAvuxridag) oeulis“ 
tollit: ’Bläschen’. ie 


Anhang. 


Verzeichnis von Palladiushandschriften. 


Es werden hier einige Palladiushandschriften, welche von Schmitt nicht 
benutzt worden sind, kurz erwähnt. Die einzige Hs. zur Tierheilkunde des 
Palladius ist $S. 15 f. berührt wordenl, 

Von vielen Bibliotheken habe ich durch die Liebenswürdigkeit der 
Herren Bibliothekare Auskünfte erhalten (mit * bezeichnet), andere Hand- 
schriften habe ich in den gedruckten Bibliothekskatalogen erwähnt gefunden. ? 
(Bei den von mir eingesehenen Hss. ist die Bibliothek mit *** vermerkt, Hss., 
von welchen gewisse, kleinere Partien mir durch Photographien bekannt sind, 
sind mit "* kenntlich gemacht.) 


Rom. Biblioteca Vaticana‘. 

Cod. Reginae Suecorum lat. 1252, aus Pergament, saec. XII. Auf fol. 
1—121 v befinden sich Pall. 1. I—XIHl, doch ist das erste Blatt der Hs. 
verloren. Ineipit: zxvi de turdis | zxviüi de gallinis (p. 2, 12 Schmitt). 

Cod. Regin. lat. 1711, Perg, vom Jahr 1190. Auf fol. 1 v—48 v1, 
I—XII. Der Text beginnt fol. 2 r: Generalis. | PARS EST PRJMA | PRVdentie 
(& add. supra 1.) ipsam usw.; expl. Hora. xi. pedes. zxiii. finito libro refera- 
mus graciam zpo.| qui seripsit scribat senper cum domino uinat.| Paladii 
rutili tauri emilliani viri clarisimi opus agri culture explieit. M. c. nonage- 
simo. Mense iunio. v. die It. Das Buch hat dem Freunde der Königin 
Christina von Schweden, Pierre Bourdelot, gehört. 


1 Die Authentizität dieses Buches, welche ich im Kap. 2 verteidigt 
habe, ist inzwischen in der wissenschaftlichen Welt von den grössten Autho- 
ritäten anerkannt worden. Ich gestatte mir, aus Pauly-Wissowa-Krolls Re- 
alencyklopädie (Art. Mulomedieina, Sp. 512) zu zitieren: »Die Echtheit des 
Buches ist von dem glücklichen Finder für Einsichtige schon in der Vorrede 
seiner Ausgabe erwiesen und später gegen Anzweiflung scharfsinnig und 
siegreich verteidigt worden» (Verfasser: der Hippiatrikaeditor K. Hoppe). 
Auch wird das Werk als das 14. Palladiusbuch zitiert im Thesaurus (s. z. B. 
sub granasco) und bei Schmalz-Hofmann (S. 735 c). 

2 Unter Bibliotheken, die Palladiushandschriften m. W. nicht besitzen, 
seien genannt Sächsische Landesbibliothek in Dresden, die Öffentliche Staats- 
Bibliothek in Leningrad, Biblioteca Nacional in Madrid, R. Biblioteca Estense 
in Modena. 
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Cod. Regin. lat. 1286, Perg., saec. XII—XII, Auf fol. 1—43 v lib. I— 
XIM. Inc. De praeceptis rei rustice. | De III rebus usw. Expl. hora XI. Pedes 
XXIX. Die Subscriptio liest man bei Schneider, Praefatio zu Palladius, p. XIV. 
(Enthält auch den Faventin.) 

Cod. Regin. lat. 1274, Perg, ante med. saec. XII. Auf fol. 1-49 v 
lib. I—-XHI Expl.: Hora XI Pedes XXIX | Palladiü. Rutili, Tauri. Emiliani. | 
niri illustris Opus agriculture explic.| Dann folgt Psilotrum ad noxios quosque 
humores usw. 

Cod. Barberin. lat. 12, Perg., s. XIII. Auf fol. 1--87 v. lib. I—XIIE 
Inc. Palladii. Rutili. tauri. emiliani. uiri illustris opus agriculturae. incipit| 
De praeceptis rei rustice. | De IIII rebus usw. — Expl. Hora. (elf mal wieder- 
holt; die Ziffern [lib. 13, Kap. 7] sind nicht ausgeschrieben) | Palladiü. rutili. 
tauri. emiliani. uiri illustris opus de agricultura ezplicit. 

Cod. Palatin. lat. 1566, Perg, s. XIH—XIV. Auf fol, 1-79 v lib. 
I-—-XIU. Dann folgen Worterklärungen, expl. Sparcum, uel sparca, est illud 
uimen. uel herba de qua fiunt sporte. Vasa sunt, 

Cod. Chisian. H. 238, Perg., s. XHI—XIV. Auf fol. 1—54 v lib. I—XIM. 
Expl.: pedes XXIX. 

Cod. Palatin. lat. 1565, aus Papier, s. XIV. Auf fol. 1—88 r lib. I—XII, 
expl. Nouembrem et februarium ratio temporis per horas duxit equales. | (pag. 
255, 7 Schmitt). Das letzte Kap. des 12, Buches ist also unvollständig. Fol. 
89 r folgt: (M)odus insercionis multiplex est usw. 

Cod. Urbinas lat. 1362, Perg., s. XIV. Enthält 1. Palladü Rutilii Tauri 
uiri inlustris opus de agricultura, lib. I—-Xl1l. 2. De archilectura (interpoli- 
erter Faventin). 3. De mulliplicatione numerorum. 5. Vegetius. Epitome 
rei militaris. 

Cod. Vatican. lat. 993, Perg, s. XIV. Auf fol. 51—74 v lib. I-XI. 
Expl.: pedes XXIX. S. den gedruckten Katalog. 

Cod. Vatican. lat. 1528, Perg, s. XIV. Auf fol. 1-62 v lib. I-XUI 
P. R. T. Aem. Viri inl, opus agriculture. Expl.: hora 11 pedes 12. S. den 
gedr. Katalog. 

Cod Vatican. lat. 2193, Perg., s. XIV. Auf fol. 108 v—150 r lib. I-XII. 
Expl.: pedes XXVIIII. S. Schmitts Praefatio X. 

Cod. Regin. lat. 1276, Papier, s. XV uel fortasse XIV. Auf fol. 58—89 
lib. I-XIM. Explieit: hora 11@. p. XXIX. Dann folgt: Apibus non longe 
statore usw. 

Cod. Vatican. lat. 2230, Perg., s. XV. Auf fol. 75 v—130 lib. I—XI. 
Endet mit dem Inhaltsverzeichnis des 13. Buches: De horis. Mensis Decembris. 
(p. 256, 16 Schmitt). 

Cod. Urbinas lat. 1361, Perg., s. XV. Palladii Rutilii Taurii Aemiliani 
niri clarissimi opus agrieulturae: 4. I-XM. 

Cod. Palatin. lat. 1176, Papier, s. XV? Auf fol. 158—195 v lib. I—-XII. 

Cod. Ottobon. 1804 m. 8, s. XV. 


Florenz. Biblioteca Laurentiana. 


Cod. Laur. 47, 23, Perg., s. XV. Lib. I—X1l: 
Inc. PALLADII RVTILI TAVRI EMILIANI VIRI ILLVSTRIS | OPVS 
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AGRICVLTVRE FOELICITER INCIPIT | INCIPIT PROLOGVS | PARS EST 
PRVDENitie prima usw., unten. auf: derselben Seite (reich verziert): 
exequar | disciplina | EXPLICIT PROLOGVS INCIPIVNT CAPITVLA. Expl. 
hora XI ped. XXIX. Nach dem Katalog der Laurentiana ist diese Hs. von 
Politianus kollationiert worden (vgl. Schmitt p. IV). 

Cod. Laur. 89 sup. 60, s. XIV.. Perg. Lib. I—XII: 

Fol. 1 r ine: Palladij Rulilij Tauri. emilianj Viri illustris, opus agri- 
culture | ineipit. Rubrice. -I. de praceptis usw. Hinterher Exposilio uocabu- 
lorum Palladii. i 

Cod. Laur. 24, 6: 1, s. XII. Opus agriculture, 1. I-XIM. Dann mit 
‘jüngerer Hand Quot uellera usw. in 4 Kapiteln. 

Cod. Laur. 25, 9, s. XV, hat p. 103 ff. Fragmente: lib. X, 3, 2 melius 
iamen bis Ende ]. XII. Dann Quot uellera usw. 

»Cod. S. Gruc. 26»: 

Fol. 27 r: Incipit prefatio. pArs est prima usw, 


Mailand. Biblioteca Ambrosiana.'” 

Cod. B 91 sup. Perg, s. XII—XIV. Enthält Pall. I—XII, Vegetius De 
re militari l. IV u. a. — Fol. 1: Incipiunt capitula. palladij. rutili. tauri. 
emiliani. uiri illustris. de agne agri. Pars est prima usw. Fol. 38 var. 
ho. xj. pe. zxiv. paladij rutili tauri emiliani. uiri illustris opus agriculture 
doctrine. explicit. Dann kleinere Notizen zur Landwirtschaft. Fol. 39 f£.: 
Capitula libri palladij. 

Cod. E 151 sup. Perg., 2 Kol. s. XIV, Auf fol. 25 r a: De agricullura 
palladij rutilj tauri. emeliani uiri ill. opus agrieulture incipit tituli libri primi. 
De preceptlis usw. Nach den Titeln alier Monate fol. 26 v a: Ineipit liber 
primus. (Zwischen den Büchern fehlen die Titellisten.) Lückenhaft. Endet 
Fol. 51 v b mit ex parte meridiä lib. XU, 15, 3 (p. 250, 6 Schmitt). 

Über C 212 inf., von mir M genannt, s. oben S. 15. 


Venedig. 
In Bibl. Monasterii S. Michaelis soll’ als Cod. 326 (nach Mittarellis 
Katalog, Ven. 1779, Seite 840) sich befinden Palladii Rutilii Tauri Aemiliani 
»De Re Rustica libri duo», Pergament, fol, s. XIV. 


Bibl. S. Marco. 


[Cod. 3 in Valentinellis Katalog (Tom. V, S. 170, vom J. 1872), Papier, 
s. XVI. Enthält Varro, Teile von Columella, und Palladi Rustiei Tauri Aemi- 
liani Contra nebulas ei rubiginem (= nur Kap. 35 im 1. Buch) auf Fol. 68--80. 

Cod. 5, Perg., s. XV. Palladii Rustiei Tauri Aemiliani illustris uiri 
opus agrieulturae incipit. Pars est prima usw. Lib. I—-XIüU. Mangelhaft und 
mit Zusätzen. 91 Bl. (»Carlusiae Veneliarum» steht Fol. 90 manu rec.) 


Pisa. Biblioteca Cateriniana (Conventus $. Catherinae). 

Cod. 146, Perg., S. XIV, Pall. 1. I—XHl auf Fol. 62 v—165 v (die Ca: 
pitula siue rubrice tocius libri paladii de agrieultura wiederholt 166 r—171 r). 
S. Studi italiani di filol. elassica 8, 395 f£. 
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Bologna. R. Biblioteca Universitaria.‘* 


Cod. lat. (215) 329, Papier, s. XV, hat als N:r 6 auf fol. 86 r-89 v- 


Palladii Carmina de arte insitionis. — Von mir O genannt, s. S. 95. 


Subiaco. Biblioteca dell’ Abbazia Benedittina.* 

Cod. 259, Perg., s. XIV, »Palladii Rutilii Tauri Aemiliani opus agricol- 
turae,» 1. I-XIM. 43 Bl, 23 X 16 cm. 2 Kol. m. 34 Zeilen. Der Anfang fehlt. 
Ine.: qui supersunt hyeme rigent (lib. 1, 6, 17), expl.: Palladii Rutilii Tauri 
Aemiliani uiri illustris opus agricolturae explicit. 


Forli. Biblioteca comunale.* 


Cod. Antico fondo 516. Papier, s. XV, fol. 30—37 Palladi Rutilii Tauri 
Aemiliani libellus de insitione ad Passiphilum. — Von mir R genannt, s. S. 95, 


Neapel. Biblioteca Nazionale.* 


Cod. 377 in Janellis Katalog über Museo Borbonico (Neapel 1827), Perg,, 
fol, s. XV. Enthält Columella 11. XIL Palladius 11. XIII und De insitione 
(s. oben S. 54) mit ’Epistola Francisci Colutia Vereinensis ad Nicolaum 
Jenson Gallicum,’ dazu Cato und Varro R. R. »Diuo Fernando Regi Aragonio 
Ioan rainaldus Mennius Millesimo quadringentesimo LXXXVIII quod bene uertat 
iranscripsit.» — Von mir N genannt, s. S. 95. 


Paris. Bibliothöque Nationale.” 


Nouv. Acquis. 1730, Pergament, s. IX. Enthält lib. I—XIH auf 79 Bl. 
Inc. Fol. 1 r: PALLADII. RVTILI. TAVRI| AEMELIANI, VIRI. ILLVSTRIS | 
OPUS AGRICVLTVRE INCIPIT. FELL|CIT TITULI LIBRI PRIMI|I De 
pceptis rei rustice usw. Fol. I r schliesst mit XXXVIIII De balneis. Fol. 1v 
ist im Anfang verwischt, man unterscheidet z.B. ... RYSTICAE... prudentie 
. Fol. 2 hat ein Stück verloren, was aber durch ein etwas jüngeres Per- 
gamentstück (mit dem fehlenden Text) ersetzt worden ist. Endet Fol. 79 v: 
hor. XI. ped XXVIIIJ. | (Dann rot:) PALLADI. RUTILI. TAURI. AEMELI| 
ANI. UIRI ILLUSTRISOPUSAGRICUL|TURAE EXPLICIT- (18, 7X 27 cm.). 
Auf einem späten Titelblatt aus Papier aus dem 18. Jhdt. steht u. a. geschrie- 
ben: »il appartenoit a M. Astrue fameux Medecin de Paris en 1767.» — Von 
mir J genannt. 
Cod. 11212, Perg, s. XIII. (14, 2X 23 cm.) Lib. I-XII auf 123 Bl. 
Ine. Fol. 1 v: Palladij Rutilij. tauri. emiliani. uiri illustris. opus agriculture. 
Incipiunt tituli libri primi. Exp. Fol. 121 r: hor. XJ..Ped. XXVIIJ. AGRI 
CVLTVRE EXPLICIT Palladij RVTJLIJ TaVRINI EMILIaNJ. VIRI ILLUST- 
RIS. OPVS. Fol. 2 r am Rande: IJac. Aug. Chevanei. ä 
Cod. 6842 C, Perg. s. XII. (14, 5% 21 em.) Lib. I—-XIN. Vor dem 
eigentlichen Codex sind zwei Pergamentblätter eingeklebt, auf dem ersten 
(recto) steht de agricultura, auf dem zweiten (verso) Palladii rutili tauri 
emiliani uiri illustris opus agriculture incipil. Tituli libri primi (dies rot, 
dann folgen die Tituli schwarz:) De praeceptis rei ruslice usw. Dann folgt 
Fol. 1 r der Hs. Pars est prouidentie ipsam cui usw. Expl. Fol. 54 r: hora. 


3 
H 
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XI. Pedes. XXVIIIJ. Palladij. rutili. tauri emiliani. viri illustris, opus agricul- 
ture Explie. Incip. de architectura ualde utilis scientia. 

God. latin. 5719. Perg., Grossfolio, s. XIV. Mit u. a. Pall. lib. I-—-XII. 
2 Kolumnen. Fol. 1 r steht »Cod. Colb. 1967, Regius 4926: 2.» Nach Frag- 
menten von Curtius u. a. steht Veget. epit. rei mil. mit der Subskr. Fl. eutropius 
emendaui sine exemplario conslanlinopoli consule. ualentiniano aug. VII. et 
abieni. Dann folgt Fol. 66 r Palladius (spätere Überschrift). Rubrik: Palla- 
dij. Rutili. Tauri. Emiliani. uiri illustris. Opus agriculture Ineipit. Libri. XIII. 
De preceptis rei rustice. :Incipiunt capitula primi libri. De preceptis rei rustice. 
De IIII rebus quibus usw. Expl. Fol. 99 r b: hora. xj. pedes XXVIIIJ. PAIIADIJ 
Rolilij. lauri emiliani uiri illustre opus de agricultura explicitl. Dann folgt 
Prefatio in librum claudii claudiani und Solinus (bis Fol. 180). 

Cod. latin. 10264, Papier, s. XV. Folio. (Nur Lib. D. »Bibliotheque 
nationale de Naples V, B. 32.» Fol. 172 r im Rande D. 21. decebris. 1478. 
Rubrik: Paladij rutili emilij thauri Viri Jllustris opus Agriculture incipit de 
preceptis rei rustice, Ineipit prologus. Paladij Rutili Thauri Emilij Viri JUust- 
ris opus Agriculture de preceptis rei ruslice. ineipit prologus. Schwarz: Pars 
est prima prudenlie usw. Expl. Fol. 183 r Vel venatorio possint esse commu- 
nes: — (pag. 49, 16 Schmitt). 24 Decembris. 1478. Auf der Hs. stand ge- 
schrieben: Absolutus feliciter per Arnaldum delishout de Bruxella in Vrbe 
Parthenopes. 6. Ydus. Julij. Anno 1499. 

Cod. lat. 8253 A., Papier, s. XVI. Lib. I—XI: 

Nach Exzerpten aus Petrus de Crescentiis u. a. folgt Fol. 118 r: Pa- 
ladij Rutili Tauri Emilianj viri illustris opus agriculture Incipit. Prefacio. Pars 
est prudencie prima eam usw. Expl. Fol. 165 r: hore 11 pedes 29. 

Cod. 6842 D. Perg., s. XIV? Inc. Fol. 1 r: Palladij rutili. tauri. emiliani, 
niri clarissimi. Opus agriculiure inecipit. (die Titel folgen), Fol. 1 v: Incipit 
prologus. huius libri qui uocalur generalis. Pars est prima usw. Fol.16v:... 
esse communes. Explicit liber generalis. Onia de operibus singulorum mensium 
agendum est agenuario incoandum est. -I- de ablaqueandis usw. (die Titel des 
Januarius folgen). Fol. 73 v. hora xi ped. xzxviiii. Palladiü. Rutili tavri Emiliani 
viri clarissimi opus agriculture ezplicit. || Incipiunt excerpta petronij satiricj. 

Cod. lat. 15112, Perg., s. XIV. Kleines Format, 1 Kolumne. 112 Bl. — 
(Fol. 1 u. 2 [von späterer Hand] sind durch Versehen nach fol. 10 versetzt. 
Fol. 1 r stehen die Tituli zum 1. Buch. Fol. 2 v Palladius de agricullura u. 
Register.) Fol. 3 r beginnt der Text ohne Verfassernamen: Pars est prima 
prudentie... Rote Rubrik (De preceptis rei rusfice usw.) bei jedem Kap. Ver- 
schiedene Hände haben den Text geschrieben. Expl. Fol. 104: hor. XI ped. 
XXVITII. paladi rutili tauri emellani uiri inl. Opus agriculfure explieit. Dann 
folgen Item quedam sumpta ex libro de animalibus. 

Cod. 6830 G, Perg. s. XIV., 1 Kolumne. Das Titelblatt hat auf der 
Rückseite: /neipit liber Paladij. Rutili. Tauri. Enubani. viri clarissimi Opus 
Agriculture. Incipit. De omni re. Dann folgen die Tituli zum 1. Buch. Auf 
dem nächsten Blatt (fol. 1 r) Rubrik: Ineipit Liber Generalis. De preceptis rei 
ruslice. Pprudencie ipsam cui precepfurus es; existimare personam ... Fol. 27 r: 
... esse communes. Explicit liber Generalis. Quia de operibus singulorum men- 
sium agendum est. A Januario Jnchoandum est.» De alaqueandis uitibus. 
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(p. 50, 5 Schmitt). Fol. 27 v: De horis XXVT Inecipit januarius. De alaqueandis 
uitibus. 1. Explelis his usw. (s. oben S. 47 A. 1). Fol. 129 v: hora. xi. pedes, 
XXVIITIJ. PAlladü. Rutili: Tauri. Emiliani. Viri clarissimi. Opus agriculiure 
Explieit Millo. c. Ixxxx. Mense Junij. (Dies Datum aus der Vorlage abge- 
schrieben.) 


[Paris. Bibliotheque de l’Arsenal.””* 

2891 (LXIN no. 65). Papier, s. XVI—-XVI. Auf Fol. 67 £. stehen mit 
Hand aus der neueren Zeit Quindeeim capita hactenus inedita ex Palladij 
Rutilij Tauri (am Rande: Taurini) #£miliani Viri Illustris opere MS de agri 
cultura. 1. De Hedera et Lacca. Hederam poetae atque antiqui artifices nimium 


dilexere usw. 2. De aurea scriptura....3. Ex aere argentum vel elidrium 
facies sie... 4. Auri confectio ... 5. Viridis coloris confectio ... 6. Confectio 
iarin ... 7. Compositio Similin (im Texte psimitin) ... 8. De dispositione 
fabricae ... 9. De fabrica in aqua ...10. De malta...11l. Auri inscriptio... 
12. Aliter... 13. Auri Scriptio sine auro ... 14. Aliter sine auro. ... 15. 


Elidrij partem unam ... Alles das hat mit Palladius nichts zu tun, vgl. 
Mappae clauicula 101 ff. u. a..] 


Carpentras. Bibliotheque. 


Cod. 313 (L. 309). Perg., s. XIV. »Palladii Rutilii Tauri Aemiliani agri- 
ceultura,» lib. I— XII auf fol. 1—43. Initial mit Miniatur fol. 1 r. 


Charleville. 

Cod. 133. »Liber de re rustica» mit Pall. III, 18--XIU. Schlecht be- 
wahrt. Expl.: Palladiü Rutili Tauri Emiliani uiri clarissimi. et illustrissimi 
opus generale de omni agricultura usw. 


Laon. Bibliotheque communale.“ 

Cod. 403, saeec. XII. Seine zweite Partie enthält Palladii Rutili Tauri 
Emiliani uiri illustris opus agriculture lib. I—XUlI. Expl.: hora XI pedes 
XXIX. Vorher De bello iudaico, hinterher De archiltectura, ualde utilis scientia. 


Montpellier. Bibliiotheque de l’Universite*. 

Cod. 305, s. IX. Palladius 1. I-XIM. Palladiü Rutilii Tauri Aemiliani 
uiri inlustris opus agriculturae. Ine.: Tituli libri primi, in den übrigen Büchern 
Incipiunt capitula mensis Januarü usw. Expl.: hora XI. pedes XXVIII. Hin- 
terher Prudentii carmina. Nach Pall. »une petite table... pour indiquer la 
longueur de l’ombre du gnomon.» — Von mir K genannt. 

Cod. 481. s. XII. Liber Tauri Rutili Emiliani de cultura agri (1. I-XIM). 
Das erste Buch wird Ziber primus genannt usw.; aber sowohl April als Mai 
werden als liber quintus bezeichnet, deswegen wird das letzte Buch liber XI. 
Explicit: Rora XIa ped’ XXVI. Explicit agrieultura. 


Troyes. 
Cod. 1369, s. XII & XIII. (Clairvaux.) Palladii Rutili Tauri Emiliani 
uiri i. opus agrieulture (1. I—XIM). Hinterher Quot uellera usw. (3 S.) 
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Escorial. Real Biblioteca. 

Cod. L. IH. 6, Perg., s. XII in. De agri cultura. Palladii Rutilii auri 
amiliani uiri inlustris opus agrieulture. Incipit. Tituli libri primi. Buch I—-XMl. 

[Cod. 0. II. 5, Perg., s. XIH—XIV. Ende des 12. Buches und das 13. 
Buch, mit Vitruv u, Frontin.] 

Cod. ©. IH. 9, Perg, s. XII in. Palladii Rulilii Tauri Emiliani uiri 
illustris opus agriculture incipit. felieiler. Tituli libri primi.. Buch I—-XM. 
Daneben Veget. Epit. rei milit. u, Frontin; 

Cod. lat. ©. IV. 11, Perg, s. XII, De agricultura Palladii Rutilü tauri 
emiliani viri inlustris opus agriculture, Ineipit tiluli libri primi. Buch I—XIU, 


Berlin. Staatsbibliothek.‘”* 

Cod. Phillipp. 1789 (in Roses Katal. 151), Perg., s. XIV: 118 Bl. (13 X 9 
cm.) Palladius de Agricultura. Inc. Fol. 1: Incipit liber palladü rutili ihauri 
emiliani viri illustris in opus agriculture. Nach einem Zusatz: Sie confieitur 
unguentum populonis ... Explicit liber palladii rutuli thauri emiliani viri 
illastris. Buch I—XII. (S. den gedruckten Katalog.) 


[Braunschweig. Stadtbibliothek. 
Cod. 149, Papier, 5. XV, Enthält Fol. 312 v einige Zeilen: Palladii sen- 
tentia ex libro de agrieultura, Qui uult habere fructus in agro usw.] 


Breslau. Stadtbibliothek. 

Cod. Rehdigeranus 134 (LXVI=S. I 7. 1), vom J. 1472. Enthält 1. 
Varro R. R. 2. Cato de agr. 3. Palladius I—XUI (inc. Fol. 91 r: Tituli libri 
primi ..., expl. 169 r: ... hora XI pedes XXIX. (S. Zieglers gedruckten Ka- 
talog vom J. 1915.) 


[Staats- und Universitäts-Bibliothek.* 

Cod. IV Q 158. Auf f. 209—232 Excerpta de libro Pallady Rutili Tha- 
uri uiri illustris de plantacione arborum et insercione surculorum, mit 12, 7, 23 
beginnend, dann folgen Exzerpte aus anderen Büchern.] 


Leipzig. Universitäts-Bibliothek.” 
Cod. 612, s. XV. Auf f. 97—149 Palladius Opus agriculturae IX. 


München. Bayerische Staats-Bibliothek.* 

Cod. lat. 23478, Perg., s. XI. 131 Bi. Palladius de re rustica. Inc.: pars 
est prima. Expl. (131 r) Hora zi Pedes xxviü. 

Cod. lat. 9685, s. XII—XIH. Palladius liber de re rustica, Der Anfang 
ist bis 1, 7, 4 verloren. Inc. (p. 13, 16 Schmitt): exalat inimieum est. 

Cod. lat. 10714, s. XIV. Auff. 1 r—69 v: Palladii opus agrieulturae. 

Cod. lat. 454,” ea. 1460. Enthält auf f. 89 r—93 v Ruttilj Palladij 
Thauri aemeliani | De Jnsitione liber Ad Pasiphilum, | Virum doclissimum In- 
eipit: (S. oben S. 95).1 — Von mir U genannt. 


1 Danach folgt fol. 93 v: Oracius (sic) ad amicum que mora{n)s in villa 
faciat| RVRe morans quid agam respondi pauca rogatus | Mane deum exoro: 
famulos post aruaque viso | Inde lego: phoebumque cio: musarnque lacesso | 


Prandeo. poto. cano. ludo. lauo. ceno quiesco: | usw. 
40 
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[In Cod. lat. 2736, s. XIV—XV, findet sich: ein puch wie man peltzen 
sol und haist das puch paladius (deutsch), ine.: man soll erchennen, expl.: 
wirt sein leber frisch und ganz.] 

[In Cod. lat. 27153, c:a 1530, auf f. 84 v—90 v: Excerpta ex Palladii 
tractatu de vino et fructibus. Inc.: Modus signiderm.] 


Würzburg. Univ.-Bibl. 
Cod. Mp. med. q. 2, saec. XII, Perg. Palladius Rutilius Emilianus de 
re rustica }. I-XM. 


Basel. Oeffentliche Bibliothek der Universität.“ 

Cod. A VU 17, Perg., auf fol. 41 r—96 r (um 1200) lib. I—-XII: Inci- 
pit liber Palladii. rululi. tauri. aemiliani. uiri illusiris; opus de agri cultura. 
Tituli usw. Expl.: hora XI Pedes XXVIIII, S. den Katalog von G. Binz (Die 
deutschen Hss. d. Oeff. Bibl. ... I [Basel 1907] s. 79 £.). 

(Über eine Hs. In Basileensis Academia s. Gesner zu Pall. 1, 6, 5.) 


Bern. 
Cod. 399,. Perg., s. XIV. Palladi Rulilii Tauri Aemiliani viri illustris 
opus agriculfurae. »iste liber est de domo uallis uiridis prope parys». 


[Brüssel. Bibliotheque royale de Belgique.“ 
Ms. 2968—78, ff. 169-—176, Papier, s. XVI. Excerpta Palladii De plan- 
tatione arborum]. 


Leyden. Univ.-Bibl. 

Cod. Lat. 102, Perg. Sein zweiter Teil (Fol. 62-—-133), saec. X, enthält 
Palladii Rutilii Tauri Aemiliani Opus Agriculturae I—XM. (Vgl. Schmitts 
praef. VI £.). 


Oxford. Bodleian Library. 
Bibl. Canonicianae cod. lat. 137, Perg., s. XIV in. Pall. I-XII. Dann 
4 Kapp.: Quot bestie sunt necessaria ad uestiendum cc fratres usw. 


London. British Museum, Department of Mss.’ 

Additional Ms. 38818, s. XII—XIH, auf f. 1—48 v. Ohne Titel. »In 12 
books, the introductory book not being separately numbered.» Subser. (f. 48 b) 
Palladii Rutili Tauri Emiliani uiri illustris opus agriculture explicit. 

Sloane Ms. 296, s. XI, auf f. 1—59. Der Anfang fehlt. Beginnt mit 
2, 15, 7 aquala nimis maceremus. Subser.: Palladii Rutili Tauri Emiliani 
uiri illustris: opus agriculture explieit. 

Harleian Ms. 5263, s. XV, auf f. 50—99 v: Palladii Rutlilii Tauri Emi- 
liani uiri illustris opus agrieulture incipit feliciter. (In 3296, s. XVI, italienisch.) 

Add. Ms. 22015, s. XV. Perg. Palladii Rutili Tauri Emiliani uiri illust- 
ris de Re Rustica. 


Cambridge. Corpus Christi College.“ 
Cod. 297, Perg., s. XI. Palladius I. I-XUl. Ine. Fol. 45 r: Palladius 
philosophus de agricultura,. Palladi. Rutuli. Tauri. ZEmiliani. Viri. Illustris. 
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Opus agricullure. Incipiunt Tituli libri primi usw. Expl.:... hora. Vndecima. 
pedes xzxix. Palladi rutili. tauri. Emiliani. viri illustris opus agriculture ex- 
plieit. Ineipiunt regalia breuia sieut mos est in regno. Et primo ineipit breue 
de recio. Rex balliuis suis salutem de tali burgo. Precipimus usw. 

Im Katalog wird fehlerhaft angegeben, dass die Hs. mit dem 2. Buch 
endet. Dieser Codex (»C. C. C.», s. Schmitts Apparat) ist dadurch bekannt, 
dass er nach 4, 13, 2 rotunditas aus Isid. Etym. 12, 1, 47 interpoliert worden 
ist: Meritum, ut sit audax animo, pedibus alacer, trementibus membris, quod 
est fortitudinis indieium, quique ex summa quiete facile concitetur uel ex citata 
festinacione non facile (sic!) ieneatur (aus Pall. 4, 13, 71). ‘Motus autem equi 
in auribus intelligitur. Virtus autem in membris irementibus. Colores hi prae- 
cipue! usw. 

Dass diese Partie dem Isidor entnommen ist, wird dadurch noch wahr- 
scheinlicher, dass am unteren Rande der Hs. andere fremde Zitate zu finden 
sind. Mit Hinweis auf Pall. 4, 13, I (debemus admittere) ist hinzugefügt 
worden?: 


uel Carpit enim uires paulatim. Virgil. geor. Ill c. De equis & equabus’ 
Exhaurit uires; paulatim Vritque uidendo; 
HI d. Omne adeo genus in terris. hominumque ferarum. 
In furias ignemque ruunt. dant prelia cerui. 
Imbelles. tum seuus aper. tum pessima tygris. 
Scilicet ante omnes Venus est insignis equarum; 
Uere magis. quia uere calor; redit ossibus. ille 
Equus. UI b. 
Idem Virgil. Nec turpi ignosce senecte; 
Frigidus in Venerem senior; 


Alles spricht dafür, dass meritum usw. von einem Interpolator dem 
Isidor entnommen ist, nicht von Isidor aus Palladius (welchen allerdings 
I. u. a. 12, 1, 45 f., 48 ausschreibt), mit Ausnahme von guique ex... leneatur, 
das aber dem $ 7 entnommen ist (sonst wäre dies von P. zweimal geschrieben). 


Hier sei auch ein in mehreren Hss. befindliches mittelalterliches Werk 
»Palladii liber breuialus per Gotefridum», was aber mit unsrem Pailadius 
sehr wenig zu tun hat und wohl nur nach dessen Muster verfasst worden 
ist, kurz berührt. Dieser Gotfrid scheint aus Franken gewesen zu sein. 


1 Mit Unrecht setzen die Herausgeber von Palladius hier praecipui 
(nach GE) ein; auch die Cambridger Hs. hat praecipue, der Ausschreiber 
Isidorus: Color hic praecipue speclandus... Bei Pall. hat man das Verbum 
sint aus dem Folgenden praecipue legamus zu ergänzen. 

2 Verg. Geo. 3, 215 (carpit enim uiris paulalim uritque uidendo | femina); 
dann derselbe Vers mit Interpolation (Exhaurit). Omne — ruunt—=\V. 242 
(ferarumque) und 244 a. Dant pr. c. I.—=\V. 265 b. fum — iygris—V. 248 b. 
Scilicet — ille=V. 266 (omnis furor est) u. 272 (...illae). Nec — senior —\V. 
96 b, 97 a. 
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Aus einem Exemplar in der Staatsbibliothek zu Wien, Cod. 2357, Fol. 
46 b—51 c, sei der Inhalt angeführt: Tractatus I: De plantationibus arbo- : 
rum et primo pomorum el pyrorum secundum diuersos (Kap. 1 ff). 11 De : 
uitibus (K. 30 ff). III De conseruatione fructuum (K. 39 f£.). IV De uino 
erescente in nite (K. 45 ff). V Quomodo multiplieiter fit acetum (K. 62). VI 
Quomodo diuersimode fit clarelum, non solutum pro sanis, sed solutüm pro 
infirmis (K. 63). VII De uino medicinali (K. 64—77).! : 

Dies Werk findet man auch in folgenden Hss. Melk (Molk),? Benedik- 
tinerstift, Codd. 40 u. 227, s. XV. — Erlangen, Univ.-Bibl., Cod. 538, s. XV. 
— Götlingen, Univ.-Bibl., Cod. Luneb. 5, s. XII. — Nürnberg. Ebner. 9, s, 
XIV, Fol. 61—73; Bibl. Trewer. Cod. II 20, s. XV. — Prag. Kap.-Bibl. Codd. ; 
1022, 1361 u. 1598 s. XV. — Krakau, Univ.-Bibl. Cod. 778 DD 1134 (Fol. 
176 v—182). 

München, Bayer. Staatsbibliothek, Cod. lat. 615, s. XHI-—XIV, f. 88 r— 
101 x (De insertione arborum et earum fructibus liber Palladii breuiatus per 
Godefridum. Inc.: accipe cuneta uolens, expl.: est cum opus fuerit). Cod. lat. . 
10510, auf fol. 121 ein Fragment (Palladii librum breviatum per Godefridum, 
Inc.: accipe curta volens), Cod. lat. 27006, f. 203 r—213 r, s. XV. Palladiü 
librum abbreviatum per Gothfridum. Ime.: accipe curla volens, exp]. ulilitates 
confert humanae vitae. 

Leipzig, Univ.-Bibl., Cod. 1471, s. XV Palladi liber breuialus per Got-.: 
fridum. Tractatus primus de plantat. arborum (f. 219 v—257 r). 

Basel, Öffentl. Bibl. der Universität, Cod. AN V 37, Papier, 1 H. des 
15. Jhdt., hat als N:r 6 Palladius de arborum plantationibus breuiatus per 
Gotefridum. F. 167 r: Palladi librum breuiatum per Gotefridum accipe curta ; 
ualens et rustica rura colens. Expl. 187 v: cum opus fuerit. 

Brüssel, Bibliotheque royale, Cod. 2968—78, f. 169—176, s. XVI. Ex- 
cerpta Palladi. De plantalione arborum. 


Ältere Angaben über Palladiushss. findet man bei G. Becker, 
Catalogi bibliothecarum antiqui (Bonn 1885). 

S. auch Beer in Wiener Akad. Sitz.-Ber. 1891—94 über ein Inventarium 
(aus dem J. 1273) von der Bibl. des Bischofs Gonzalo Palomeque, Cuenca: ,; 
N:r 18 Paladio de agricultura mit Veg. r. mil. und Strategematon. 

Mehrere Notizen bei Manitius im Rheinisch. Museum 47 (1892). S. 87. 

Notiz in einem Genfer Codex s. XI Fleckeis. Jahrb. f. Philol. 115 
(1877), S. 871. 


1 S. näheres bei Jos. Haupt in Sitz.-Berichte der Akad. d. Wiss. 
zu Wien, phil.-hist. Cl, 71 (1872), S. 558 ff., wo auch drei deutsche Bear- 
beitungen dieses lat. Werkes erwähnt werden. Über einen Cod. zu Leipzig 
mit diesem Werke s. Schneiders praefät. zu Pallad. p. VIM. FR 

?2 Über diese und andere Palladiushss. s. Schneiders Seript. rei rust. 
IV 3,8.6f£. 
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Mit dem oben S. 17 erwähnten Fuldaer Bibliothekskatalog ist nunmehr 
das von Karl Christ gefundene Vatikanische Verzeichnis der Bibliotheca Ful- 
densis (Cod. Palat. Lat. 1928, um 1550 geschrieben) zu vergleichen, wo die 
Palladiushandschrift von Fulda in dieser Weise erwähnt wird: Ordo XXVIIT. 
Palladius de agricultura et de medicina pecorum. Pfrincipium): Pars est prima 
prudentiae ipsam, cui praecepturus es, aeslimare personam. Ffinis): Tempore 
hoc per humiles siluas et bacis fecunda uirgulta ad turdos ceterasque aues ca- 
piendas laqueos expedire conueniet, hoc usque in Martium mensem tendelur 
aucupium. j 

Über diese Stelle ist nun die Schrift von Karl Christ einzusehen: 
Die Bibliothek:des Klosters Fulda im 16. Jhdt. (Zentralblatt für Bibliotheks- 
wesen, Beiheft 64, Lpz. 1933), S. 214: »Die Schlussstelle ist dem Ende des 
13. Buches entnommen, und der Fuldensis scheint so nicht das in jün- 
gerer und meist in getrennter Überlieferung vorliegende Carmen de insitione 
arborum enthalten zu haben, das in den Ausgaben im Anschluss an De agri- 
‚ eultura gedruckt ist. Doch ist dieses Fehlen keineswegs sicher. Zum min- 
desten hat der Verfasser des Verzeichnisses bei der Wahl seiner Textstellen, 
wie auch sonst, das in der Überschrift sowohl in V(aticanus) als in F(ulden- 
sis) VII 4, 8 genannte zweite Stück: De medicina pecorum, unbeachtet ge- 
lassen,» und S$. 6: »Wichtig ist, dass bei Sammelhandschriften die Schluss- 
stelle dem Hauptstück — als solches betrachtet der Verfasser meist das erste 
— entnommen wird» (doch wird hierin keine Konsequenz gezeigt). So ist 
die Überschrift vom Nr, 124 (Ordo XI, S. 92 bei Christ) Omelie Origenis in 
libros regum, Isaie, Hieremie et Ezechielis, de Elchana et Venenna, Anna et 
Samuel, de Heili (et) Ofni et Phinees. Item omelie Originis in Lucam numero 
XXXIX Item fabulae Fulgentü, das Principium nimmt den Anfang von Orig. 
Homil. in libr. Reg. 1 Nam func fantumodo deus usw. auf (Migne, Patr. Graee. 
12, 995), aber Finis schon den Schluss von der Homil. in Ezechielem 2 Et 
in terram Israel non intrabunt, exira repromissionis terram heretici morabun- 
fur, quae est terra bona etc. (Migne 13, 687 B), ohne den formelhaften Schluss. 


Addenda et corrigenda. 


.4, A.5 füge hinzu: Vgl. Varro Ling. Lat. 
.6, A. 4 lies: Cael. Aurel. Acut. 2, 9 8 46 ad eius pigmenti ... effectum 


sensum, 


.8, Z. 17: Laut Ginzel 2 $ 169 sind die Schattenlängen des Pall. »für die 


Breite von Zypern» berechnet. 


.9, 2.2 statt 12; lies: 12, 
. 14, Z. 11: Über poli rector, »frequente dans la latinite ecclesiastique», 


s. Niedermann, Essais 85. Vgl. noch R. Helm, Heidnisches u. Christ- 
liches bei spätlat. Dichtern, in Natalicium J. Geffcken (Heidelberg 1931). 


. 15, A. 3 a. E.: Über die Unzugänglichkeit italienischer akademischer Schrif- 


ten vgl. Kroll, Glotta 6, 371 A. 


. 22, a. E.: Zur Echtheit der Rubriken im De insit. s. S. 597. 
. 35, Z. 14: Über Kasusverschiebungen in Aufzählungen s. S. 193 ff. (nebst 


Addenda). 

37, A. $: dense wird im Reichenauer Gloss. mit spisse erklärt, vgl. Gloss. 

39, A. 4: durabilitas God. Theod. 5, 13, 1 = continuatio (Thes.). 

59, Z. 12 (des Textes) von unten: statt mit lies: wir 

69, A. 3, Z. 4 lies: 254, 7 marcescant (vgl. p. 231, 4 botryones in ipsa 
uite.... patieris sponte marcescere » Geop. 5, 52, 2pnapavı-ivar). P. 243, 13 
bei Schmitt lies fit; 248, 5 DE CAPRIS. 


. 76, A. 7 a. E.: Doch kann die volkstümliche Bedeutung ’Haufe’ des populus 


die ursprüngliche sein; vgl. (aus demselben Wortstamm) znanipulus 
7, 12; 12, 20, 3. 


. 78, A. La. E.: herbas persequitur (papauer) 10, 13, 2. 
. 79, A. 2: Vgl. hilaris vom Patienten Ps.-Apul. Herb. 19, 2 Ad febres acer- 


rimas. Herba . .. . subfumigabis eum, tunc hilariorem facies (vom 
Kinde $ 6, vielleicht so auch $ 2°). 


.86, A. 3, Z. 2: lies: recidamus statt redicamus 
. 86, A. 4 a. E.: Zu den Klauseln bei Columella vgl. H. Hagendahl im Gno- 


mon 10 (1934), 379: »in den sorgfältiger ausgearbeiteten Partien ist 
jedenfalls ein Streben nach Rhythmisierung unverkennbar». 


. 91, Z. 9 v. unten: statt unsrer lies: unser 
. 91, A. 1 a. E.: Traube, Vorles. 2, 54 mit Litt.; H. Bruhn, Specimen uoca- 


bularii rhetoriei, Diss. Marburg 1911. 


. 104, Z. Llıes: satis 
. 108, A. 2 a. E.: Zu stercoris — sterceris bei Col. s. Lundsiröm, Eranos 


16, 189. 


631 


. 117, Z. 13 v. u.: Zu melum (auch mela f.) s. Wortstudien 97, Antidot. ed. 


Sigerist p. 213 f.. Vgl. melarius (mil-) u. pomarius, "pommier’, Aldhelm., 
Lex, Sal. Zum fem. mala K. Hoppe, Abh. 19, 18; (mit Itazismus) 
Antidot. Glasg. 152 v p. 120 ex. mila agreste in umbra siccata ... . 
teris (für bdpdundov? s. Geop., Isid. 20, 3, 11.): das fasst A. Thomas 
ALMA 5 als einen »nom de plante» auf. 


. 118, Z. 12: Zu pumica — punica s. Gloss. 3, 316, 32; Wortstudien 114. 
. 118, A. 1: Zu (mala und) granata S. 271 A. 2, Thes., Gloss. 
. 119, Z.3 v. u: Diese ’Latinisierung’ ist in vielen Wörtern bei vielen Auto- 


ren zu finden. Vgl. Niedermann, Essays 97; Bonnet 117. 


. 119, A. 3: Zu mandalia = magd. s. ferner Wortstudien 95. 
. 119, A. 4: Mit tortile, tortelli vgl. Recept. Sangall. B 16 Betonica uiride 


inbullis in aqua aut in uino; exinde facis tortellos et super in nocte 
oculos (l. s. o. in n.) ponis. Anders A 32 Pro fastidium in stomacho. 
Turtello de pulegio in mel frixo ieiunus manducet; B 24 Facis turtello 
de ruta cum ouo in patena: ipsum calidum manducet: Gloss. buccellas: 
tortelli minuti. Die Schreibung mit u finden wir schon bei Marcell. 
7, 1 Afronitri floris turtulas numero XXX: so der einzige Zeuge, cod. 
P (AL fehlen), vgl. 6, 31 Ajronitri floris pilulas XXX. 


. 120, Z. 2 v. u.: Vgl. impaestator bei Georges. 
. 120, A. 2 a. E.: Zu eaxtentero s. jetzt Walde-Hofmann 426. Weitere Be- 


lege Philum. 1 p. 46 in. (?); Antidot. Bamb. 89 r p. 37: Item ericius 
prindes (= prend.) et deo camna extente rabis uiuum, wo ich so lese: 
et de (S. 358) lamna extenterabis u. (A. Thomas ALMA 5, 150: »il faut 
certainement corriger e. r. en exenterabis».) 


. 127, a. E.: Weitere Fälle von d>r (in der Nähe eines Labials) Wort- 


studien 87. Herr Dr. K. Hoppe richtet brieflich meine Aufmerksamkeit 
auf Chir. 737 exp(e)ricione = expeditione und den Hyperurbanismus 935 
expedimentatum — exper. |Diehl, I, chr. 4611 Idiniti = Irenefti)|. Zu 589 
(üriot(a)e < id. s. Thes. 


. 127, A. 1 a. E.: Zu span. polypora, lampara s. Glaussen, Rom. Forsch. 15, 


801 f., Wahlgren a. O. 

127, A. 2: Zu armessarius = admiss. s. Schramm 45. 

130, Z. 25: Bei Ven. Fort. herbus — eruum. 

130, Z. 4 v. u. lies: Konsonantendissimilation. 

130, Z. 1 v. u.: Vgl. gabulas st. galbulos Theod. Prise. 2, 108 cod. g 
(ALMA 5, 130) u. scapellat, scabellum Gloss. 


. 133, A. 7 a. E.: Antidot. Sangall. 260 p. 99 gumen cerasie. 
. 134, Z. 2: Antidot. Lond. 274 v p. 18 ex gummen de cereseo (>prov. 


cereis ’cerisier’ A. Thomas, ALMA 5, 110; Meyer-Lübke, Einführung 
8 131). 


. 137, Z. 5: Wechsel von Nomina von verschiedenem Genus bei Pflanzen 


auch Cato Agr. 7, 1 suum quidquid conseri oportet: uitem, compluria 
(S. 530 A. 6): Aminnium minusculum ... et Apicium: eae in olla... 
conduntur; ... quas suspendas: duracinas ... pro passis ea Tecte ser- 
uantur (näheres Eranos 32 [1934], 1 ff.); Col. 5, 12 cytisum in agro 
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esse... refert,.... quod ex ea cito pinguescit (Pomoell [Titel S. 441 
A. 2] 100). 


S. 139, Z. 3: fagum — ’glans fagl’ Plin. 16, 18. 
S. 145, A. 3: Aus persicus wurde im Spätlat. persus abgeleitet (vgl. persea) 


N 


un 


un 


in 


= ’Pfirsisch’ Antidot. Glasg. 145 v p. 111 m. (vgl. p. 215) Folia de persu. 
Gloss. Placidi V 92, 10 ’Persum’ non dieimus, sed ’persicum’, et est 
generis feminini, fructus autem neutri (—\V 132, 39); III 214, 46 u. a. 
doracina: persos. Ebenso das Farbenadj. hyacinthinus — persus in den 
Reichenauer Glossen, woraus ital. perso ’dunkel’, altfrz. pers ’violett’; 
viell. nach ’persischen’ Stoffen (s. REW 6431; dann wäre ital. pesca f. 
1. ’Pfirsche’, 2. ’”blauer Fleck auf der Haut, blaue Ringe unter den 
Augen’ ein Wortwitz), laut Du Cange aus dem Fruchtnamen. 


. 148, a. E.: Weitere Belege :Orih. Eup. 4, 5 in. La recepit aloe epatite < Ill 


(ebenso Syn. 9, 19 in. La); Syn. 9 add. La p. 401 ex. aloe epatites silig. VI. 
Viele in Antidot. ed. Sigerist p. 206. — aloen Rec. Sang. A 146, 162. 


. 149, m.: Nom. aloes ferner Orib. Syn. 3, 36 ex. p. 860, 6; 7, 11; 9, 34; 


Eup. 2, 1A X. 


. 150, A. 3: Formenangleichung viell. Diehl, Inscr. chr. 1561 Dasummia 


Quiriacae (= Cyriace), bone femin. palumba ... statt bona femina; 
unten $. 236 f. 


. 151, Z. 23: Die Deklination master, -icis kann auch sehr wohl vom Gen. 


paoriyng (mit Itazismus -ichis gesprochen) ausgegangen sein. (In an- 
deren Fällen sind griech. Wörter auf -n im Lat. Neutra geworden, wie 
&yrspoxijin > interocile, plur. -ilia, worüber Niedermann, Essays 97). 


. 151, A. 2: Zu Formen auf -um s. S. 609 f.; vgl. 148 A. 
. 152, a. E.: oleum myrtite u. dgl. oft bei Oribas., z. B. Syn. 3, 10. 30. 54 


(7, 3 La oleo myrtite, 8, 28 La oleus myrtitis, Aa -um -em, wie 8, 29). 


. 154, Z. 5: Zu den Wörtern auf -melle u. dgl., welche bei Oribas. u. Diosc. 


oft vorkommen, vgl. Rom. Forsch. 15, 795. Hydromelum (u. dgl.) ge- 
hört zu uflov. 


154, a. E.: De spomelidibus Plin. Valerian. 4, 58 aus Garg. Mart. 60 (hy- 


pom. Rose). 


. 154, letzte Zeile, statt pomum? lies: pomum. 
. 155, A. 1: W. Havers, Zur Bed. des Plurals (in: Beiträge zur gr. u. lat. 


Sprachforschung, Festschrift f. P. Kretschmer, Wien 1926, p. 39). Zu 
den gr. Stoffnamen im Plural s. Mayser Il 1, 34 f. mit Hinweisen. 


. 158, Z. 8 v. u.: 7, 1 aliqui mundatis areis aquam spargunt et minuta 


ibi pecora diu spatiari ac proculcare conpellunt kann die Überlieferung 
der besten Hss. aqua als Abl. instr. beibehalten werden (leichter als die 
Änderung der Herausgeber wäre aquas). 


160, Z. 12 v. u. tilge: (eigentl. Abstractum) 2.5 v. u. lies: venena 
163, A. 4: Mit dem Plur. partes ’Seite’ vgl. schwed. pd (dt) de här hällen 


= pä det här hället. — Bei Besprechung von „epn ’Gebiet’ usw. könnte 
erwähnt werden, wie jetzt auf Ikaros der Piural von Ortsnamen ver- 
wendet wird, um die einzelnen Bestandteile od. die Umgebung einer 
Örtlichkeit zu bezeichnen, z. B. eis tag "Avaroidg "in die verschiedenen 
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Gegenden Kleinasiens’, at& tobg Eödöyoug in die Umgebung von E! 
(Thumb 8 40 A. 2, vgl. Mayser II, 1 39 A. 2). 

167, Z. 9: Oben sind also nur Mass- und Teilbegriffe im Plural 
behandelt, bei welchen in auffälliger Weise die Angabe einer bestimm- 
ten oder unbestimmten Anzahl fehlt. Vgl. Hist. Apoll. A 24 in.; guttas 
Apic. 4, 2, 32; 8, 1, 10; 9, 2 f., bacas 8, 7, 9. (Leider ist der Aufsatz von 
c. F. W. Müller in Fleckeisens Jahrbücher für cl. Phil. 147 [1893], 
p. 201 f£., meiner Aufmerksamkeit entgangen; dort auch saeculis ante 
Plin. 16, 217; (34, 7m, u. ä& m. -— Filastr. 122, 2 hat post annos.) Un- 
berücksichtigt bleiben natürlich die unzähligen Fälle, wo sonst der 
blosse Plural ohne Attribut vorkommt, um eine Mehrzahl oder Menge 
zu bezeichnen, wie: da flogen Vögel; die Milch floss in Strömen. (Zum. 
andersartigen Fehlen eines aliquot beim Ptzp. oder Inf. s. S. 532 A. 2; 
vgl. sunt, qui.) 


. 167, A. 1: statt 144 lies: Cato 144, 5; vgl. S. 263 A. 1 

. 168 m. Auch Comp. Luc. Q 31 in libras ... sol. V „in libram M. c.). 
. 169, A. 1: K. Ahleff [Titel S. 649] 19. S. 169, A. 6 ist zu tilgen. 
. 170, A: 1 lies Schmalz, Lat. Gr.* 606. 

. 172 m.: Rubr. im Nom. Hirt 1, 97; zum Gr. Mayser II 2, 185. Vgl. Auf- 


schriften, Unterschriften usw. aus Pompeji in Diehl, Pompeianische 
Wandinschriften (Bonn 1910), z. B. Nr. 7 ff., 47 ff., 86 £., 324 ff., 693. 


. 172, A. 3 (u. anderswo) lies: Behaghel 
. 174, Z. 1 lies: conditos (conditi Vollmer !) 
. 174, Z. 5: Über den freien Akkusativ in Rubriken, Tabellen u. dgl. der 


griech. Papyri allein oder anakolutisch neben einem Nom. (od. Gen.) 
s. Mayser II 2, 333 ff. 


.174, Z. 7 statt steht lies: auch als Objekt steht 
. 174 m.: Die Echtheit der La. Plin. 37, 57 wird m. E. durch Isid. Etym. 


16, 13, 2 bezeugt. (Vgl. Plin. 3, 124; 14, 102; 21, 185.) 


. 174, A. 2: Über den indeklinablen Gebrauch der Eigennamen in den Papyri 


s. Mayser I 3, 195 f. 


. 175, Z. 13. Natürlich kann der Nom. hier (wie oft) nur graphisch sein; 


die Stelle verdient aber, bis sicherere Belege auftreten, Beachtung. Vgl. 
Ps.-Soran., Archiv 14, 366, 9 £. 


. 175, A. 1, Z. 3 statt (brachylogisch) lies: (vgl. S. 196 A. 3) 
. 175, Z. 3 v. u.: Iordan Get. 119; Diehl I. chr. 1860 iuuante dno Felix papa. 


Jeanneret 131, H. Martin 27 f. — Griechische Belege, wo auch das 
(nachgestellte) adjektivische Attribut oder die partizipiale Apposition 
im Nom. abgetrennt stehen, bei Mayser II 3, 192 ff. (vgl. CIL V 1636 
Aureliae Mariae .. .„ sancte pergens ad iustos, auch Diehl, I. chr, 1477 

. innocentia praeditus Fl. Aur. Leoni neofito [Attr. von Rel.-Sätzen?]). 


. 176, Z. 12: So CIL XIV 3898 cum filis suis Proclanum et Gemmulum. 
. 176, A. 1: Hilarian. De cursu temp. p. 158, 2 Frick caelum cum ornamen- 


tis suis, id est solem lunam et stellas. 


. 178, Z. 6: Zum Kasuswechsel in Aufzählungen vgl. z. B. Frick, Chronica 


min. p. 117, 1—8; 121, 4 f.; 9 ff. Iordan Get. 91. Griechisches bei May- 
ser II 2, 186 u. 334 ff., II 3, 194 f. Umgekehrt tritt aus der ’Ruhelage’ 
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der grammatfisch richtige Kasus des Objekts hervor bei Audollent 95 
Fructus Gracilis et Aurum Aditorium def{ero), S. Jaenneret 132. 


. 180, a. E.: Im Neugriechischen wird so der Nom., an die Spitze des Satzes 


zur Bezeichnung des psycholog. Subjekts angewandt: Thumb 5% 42, : 


. 180, : ibi pleonastisch Thes. VII 152. 
. 180, re r Ähnlich rxepi + Gen. bei Mayser II 2, 449 £. 
. 184, Z. 4: CIL III 9508 Peregrinum filium in lege sancta' christiana cl. 


locabi eum. 


. 187, Z. 7: Über griech. Fälle mit »angekündigtem, aber nicht festgehalte- 


nem Akk.» s. Mayser II 3, 198 £. 


. 188, Z. 4: Zur Appositio partit. vgl. Act. Andr. C. p. 49, 5 Blatt uf et ist? 


tui discipuli .. . letetur corda eorum. 


. 188, Z. 8: Demohsttativun fehlt z. B. in der Inschrift Rufa Pulica manus 


de(n)tes oclos (sc. defigo), oder Seuerinus . ... defero inferis nomina 
(Jeanneret 132 £.). 


. 189, Z. 10 statt A. c. IL lies: Infinitiv 

. 189, Z. 11: Cato 76, 1. 

. 189, A. 3: Mayser II 2, 334 £. n 
. 190 ob.: Inschriftliche Belege z. B. Diehl, Pompei. Wandinschr. 119 Bi: 


(Wahlempfehlungen), 390, 392, 400, 426 u. ö. 


.194, Z. 7 statt cum). lies: cum, vor dessen c- ja ein -e nach satureia 


ausgefallen sein kann). 


. 196, a. E.: Dann folgt bei Anthim.: et sic tere: piper grana L, costo ‚et 


spicanardi per singula quantum medietatem solidi, et cariofili quan- 
tum pinsat tremissis I, wo quantum im Begriff steht (wie öoov "unge 
fähr’), zu einer Partikel zu erstarren: vgl. bei Chiron tanquam (426 
ab aequalibus partibus aqua et aceto, t. cotulas duabus |zum Akk. 
s. S. 196 o. 177}, Oder p. 441) und quasi (= öset) 306, 360. 


. 197, Z. 5: Ich ziehe nunmehr vor, Konstruktionswechsel anzunehmen. 
. 197, A. 2, Z. 2 lies: Notiz 
. 198, A. 1: Mayser II 2, 114; E. Nachmanson, Beiträge z. Kenntn. d. altgr, 


Volkssprache (Uppsala 1910), 69. 


. 202, Z. 5: Vgl. Med. pec. 7, 2 nec desunt pabula lentisci mirtique et oleasirt. 


cacumina, wo Pall. gegen die Quelle (Col. 6, 7, 2) das pabula einge- 
schaltet hat. en 


. 203, Fussnote: Mit animum aduorto aliquid vgl. das späte curam (bzw. 


sollicitudinem) gerere gregem in der Vita Wandregiseli p. 19, 22 u. 
21, 20 (Müller-Marquardt $ 87). — Betreffs menten habae, das Bücheler. 
Carm. Epigr. 186 und nach ihm Löfstedt Synt. 1, 196 A. 1 wie animum 
adıu. erklären, deutet doch auch das Romanische darauf hin, dass hier 
ursprünglich eine Präposition vor mente(m) gestanden hat; Audollent 
270, 8 hat eine Inschrift ıy (vgl. Gloss. in m.) nevren aßıar ne; vgl. 
altfrz. mentevoir < mente habere, wie amentevoir < *ad mente habere 
(REW 175, 5507, Archiv 3, 529). — Mit it. far ira a gd. vgl. ira factus 
— iratus Formul. Sen. p. 192, 3 (Beszard 48). " 
203, Fussnote a. E.: Zum Akk. beim Nomen vgl. Hirt 1, 88 £. 
204 m.: Vgl. auch Ruf. De pod. 35, 3 (s. S. 474). 
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205, A. 3, Z.1 statt 160 ff, lies: 1, 160 ff., Zander LXXV, 


. 208, A. 3: Zum Griech. Mayser HI 2, 128, Nachmanson (s. hier ob. zu 


S. 198) 34 A.; im allg. Hirt 18 71 b. 
209, Z. 2 statt asperges lies: asparges 


. 209, A. 1 statt aspergis lies: asparges 


Fr da lies: da in aspargo — aspergo 
210, Z. 2: Zu Cels. 6, 18, 7 B adiciendum resinae murrae ... laut FV, 
’man mischt Myrrhe mit Harz’ (wo m. nach S. 476 auch statt d. Obj. 
stehen könnte), s. J. Englund 17; E. liest mit J murra. 


. 216, Z. 14: Aber der Gen. ist häufiger als d. Abl. bei Greg. Tur. (Bonnet 


556) und Iord. Get. (Werner 74), ebenso in gall. (Pirson, Inscr. 175) 
u. span. (H. Martin, Inscer. 14) Inschriften. 


216, A. 2: Zum Gen. qual. u. mensurae im Gr. s. Mayser II 2, 135. 

217, A. 1: Zu totius (n&ong) s. Debrunner, Festschr. 22. Oft bei Eugipp. u. a. 
218, A. 1: Cels. 2, 18, 11; 5, 26, 6. — J. Müller 102. 

219, A. 2: Zum Gr. vgl. Mayser II 1, 14 ff. 

220, A. 3: Haag S 98. 

221, 2. 8v. u. statt Dativ lies: Genetiv 

221, A. 2: Zum Dat. sympatheticus und zu dessen Fortsetzung im spätlat.- 


roman. ’Normalkasus’ vgl. noch zu Iordan. Werner 70 u. die Edit. 
p. 188; zur Lex Salica ausführlich Schramm 93 ff.; zu den Leges Ala- 
mannorum Schröder 29; zu Fredegar Haag $ 96; zur Vita Wandreg. 
Müller-Marquardt $ 89; zu den Formulae Bezard 46 f., Slijper 115 
(domino mihi), zum Reichenauer Gloss. Hetzer 176; ferner Pirson, Inscr. 
de la Gaule 189 ff.; Sittl im Archiv 2, 573. Hierher gehören auch Aus- 
drücke wie Reich.-Gloss. senetus: nobilissimi uiri populo romano; pre- 
torio: locus iuditio (fin.?) (von Hetzer 151 als Kontaminationen erklärt). 
Dass diese Konstruktion im Lat. nur bei Zugehörigkeit zu einer Person 
auftreten soll, kann man nicht behaupten; übrigens liebt ja die Volks- 
sprache Personifikation (S. 85 f.) und auch die Analogie treibt hier 
ihr Spiel. In Inschriften (Pirson 189 f.) lesen wir anno XIII regno Do- 
mini nostri und abbas monasterio nostro.. Zum Roman. vgl. Meyer- 
Lübke 3 8 41 f., 45. 


. 223, A. 5: Dagegen kann ich nicht das ancilla ad illo Formul. Andecav. 


p- 20, 9 mit Slijper 106 als einen sicheren Vorläufer des frz. la fille ä 
papa betrachten, da ad = apud sein kann; vgl. Rhodine aput M. Lici- 
nium, ’chez’, Jeanneret 141. 


. 224, 2.5 v.u. statt altprovenzal. lies: wie altprov. 
. 225, a. E.: Orib. Syn. 9, 12 add. Ab p. 300 ex. in mulsa trociscus verdorben. 
. 227 m.: Zur doppelten Konstr. des infundo Pelag. 9 s. K. Hoppe, Abh. 


19, 9. Zu i. in st. pono in Theod. Prisc. 2, 101 u. a. Sundelin 76. — 
Gloss. imple aguam. 


. 228 m.: Apic. 4, 2, 36 (urticam) coctam piper minutum asparges et inferes, 


wo (cum) coctafm] (fuerit) Giarratano. 


. 229, 2.5 v. u.: Orib. Syn. 7, 20 ex. Aa spongeas aut lanas .... obdurare 


poros utrosque aurium „La spungia a. lana .. . obduras p. utrisque 
narium (leg. aur.) »$ 17 &pppärzeıv ist wohl obfurare gemeint. Zu 
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perungo medicamentum (alicui ?) Serib. Larg. 20, 247 u. a. vgl. Kind, 
Sudhoffs Archiv f. Gesch. d. Medizin 27, 36. 


. 230 m.: Orib. Syn. 1, 19 La p. 825, 37 eniciendi sunt de nitro ... et rafani 
sueus et rute decoctionem » $ 16 roig ... payadarv ävleraı virpov.... Vgl. 
inculco. 

. 230, Z.9 v. u.: Vgl. noch emendare = tollere, submouere Cassiod. In 


psalm. 137, 4; 138, 19 (Migne 70, 980 D u. 991 C). — Orib. Syn. 5, 41 
Ab cum pice aut resina cutem euellendum tractare; 5, 42 Aa de res. aut 
pice coctem (= cut.) euellare » eu. loca La— rnıroöchan. 


. 231, A. 3: oportet, opus est, necesse est haben sich gegenseitig beeinflusst; 


vgl. bei Iord. Get. 203 oportet mit d. Dativ (Werner 72, Bonnet 272). 


. 232, Z. 7: Vgl. tempore (ohne illo) =tunc Stangl, Ps.-Ascon. 180 A. 
. 233, Z. 9 statt (uas) lies: (werum) 
. 233, Z. 10: Marcell. 15, 55 ist überliefert /umbrico terra fiet (Ggstz. inlaesus 


permanebit), wo man lumbricus t. f. liest (kaum notwendig, obgleich 
leicht geändert, vgl. z. B. Ital. Act. e 12, 18 quidnam Petrus jactus est 
„ti ö I. Eysvero, Vu. qu. de Petro factum esset). Im allg. vgl. Kroll, 
Glotta 18, 279 f. m. Litt. 


. 234, A. 2, Z. 2: Kühner-St. 1, 220; Bernhard 215. — Vgl. Pall, 1, 19, 2 


aridi oleastri folia „Col. 1, 6, 14 arida o. f. 


. 237, Z. 2: Zur Formenangleichung vgl. Haag $ 65: »-ibus durch -is er- 


setzt... ., meistens im Zusammenhang mit vorausgehenden Formen der 
2. Dekl.», $ 95; Bonnet 525 f.; Müller-Marquardt 80 f.; MGH Scr. rer. 
Merov. VI p. 662; H. Martin 28; E. Pieske, Diss, Breslau 1913, S. 6 £. 
Im allg. Oertel, I. F. 31, 49 ff. Diehl I. chr. 2308 A abia eia — auia 
eius kann nach cuia gebildet sein. 


. 245, Z. 1: Vorwärtszählung auch in /luna I-—-ÄXXX S. 257 f. 
. 246, A. 3: i förgärs gdr 'vorvorgestern’. 


248 m.: Inschriftl. idus Marti, bzw. Nouembri (6. Jhdt.) bei Carnoy 271. 
248, A. 1, Z. 2 statt Abl. lies: Gen. 


. 250, Z. 2 lies 5, 45 


250 m. Zu a Kalendas (ldus) Linderbauer 125. 


. 251, Z. 5: Zur ähnlichen Bezeichnung von Lokaliläten (z. B. Fredegar 


p. 75, 28) in verschiedenen Sprachen s. Fraenkel, Glotta 4, 49; Schulze 
Gr. Lat. 16 A. 2; Meyer-Lübke 3 8 616 ex. 
252, Z. 9 v. u.: transüt Kalendas Iulias u. dgl.: Pirson, Inser. 187 £. 


. 252, Z.2v.u. statt 234 lies: 260 
. 253, A. 3: Ähnliche Beiordnung statt Unterordnung CIL III 13124, V 6224, 


s. weiter Diehl, I. chr. IH p. 221 ff. 


. 253, A. 5: Vgl. die häufige Erstarrung der Grundzahlen: Lucif. p. 55, 8 


regnauerit quadraginta et unum annis, Diehl, I. chr. 1527 mensorum 
(= mensium) tres. Zum Griech. Mayser II 3, 193. 


.‚ 254, A. 2: Vgl. auch P. Persson (Titel S. 426, A. 2), p. 96 A. 1: »Calendae 


(se. dies) interpretandum est "Tage, an denen gerufen wird’... . ad 
stirpem cal@e- referendum. esse uidetur.» 


. 254, A. 3 statt Problem lies: Numerusproblem (Salon. p. 10 £.) 
. 255, Z. 11 v. u.: Über die Freudenrufe und Feste beim Neumond unter 


S. 


S. 
S. 


637 


den Juden s. B. Zuckermann, Materialien zur Entwickel. d. altjüd. 
Zeitrechnung im Talmud (Jahresber. Seminar. Franckelscher Stiftung, 
Breslau 1882), 26; Förster in Ztschr. f. wiss. Theologie 49 (1906), 1; 
The jewish Encyclopedia s. v. ’New Moon, Blessing’; unter den Arabern: 
Ditlef Nielsen, Die altarab. Mondreligion (Strassb. 1904), 49, Hastings 
Encyklopsdia s. v. Calendar 118; betr. der Griechen s. W, R. Roscher, 
Üb. Selene u. Verwandtes (Lpz. 1890), 110. 


. 257, Z.2 v. u.: Plin. 2, 219; 18, 228; Col. 2, 10, 10 ff.; 8, 11, 12; Marcell. 


2, 13; 8, 49 f.; 25, 21: 34, 67. 


. 258, A. 2: CML IV p. 320; MGH Ser. rer. Meroving. VII. Schon in Pom- 


peji CIL IV 4182 (60 n. Chr.); Anon. med. ed. Piechotta 171. 


. 258, A. 4 statt intercalare lies: incalanto :inuocanto, incalationes : 


inuocationes Fest. 


. 259, Z. 2: Näher vergleichbar mit plur. Kalendae ist engl. newyear 


—1. ’Neujahr’, 2. ’Neujahrstag’ (The Century Dictionary u. Grimms 
Wb. s. v. Neujahr). 


. 259, A. 4: Brachylog. post bei Cypr., Ennod., Cassiod. u. ö., s. Bonnet 


591 A. 4; zur Prägnanz bei Präpos. im allg. vgl. J. Müller 9. 


. 260, Z. 9: Zur Analogie beim Numerus vgl. S. 171. 
. 260, Z. 15: Falls der Plural Kalendae (was ja sehr wohl möglich ist) 


erst dann enistanden ist, als die Römer von dem Anrufen des Mon- 
des (vgl. die Freudenrufe im Orient u. a.) zum Ausrufen der Neumond- 
tage am 1. Tag des Monats (vgl. hier unten über die Juden) über- 
gegangen waren, erklärt sich der Plural noch leichter als durch die 
Hypothesen ob. S. 258 f.: dann ist kalendae (sc. lunae) — 'die auszu- 
rufenden {ausgerufenen ? S. 427 A. 1) Neumonde’, und post. Kal. — 
post calationem lunarum = post diem, quo calantur. — Vielleicht ist 
nämlich trotz allem die Tradition richtig, dass das 5-, bzw. 7-malige 
Rufen nur an dem ersten (S. 256) Tage des Monats stattgefun- 
den hat: man vergleiche, wie bei den Juden der Vorsitzende des Ge- 
richtshofes, der den Monatsanfang feststellen sollte, nachdem er die 
Zeugenaussagen betreffs der Erscheinung der Mondsichel für richtig 
befunden und der Tag bezeichnet war, das Wort ’geheiligt!’ ausrief, wo- 
bei das versammelte Volk mit dem Doppelausrufe ’geheiligt! geheiligt!’ 
antwortete (Zuckermann a. O.). — Ich möchte hier hinzufügen, dass 
wenn die Hypothese des Salonius, dass Kalendae ein Verbalsubstantiv = 
’die Rufungen’ sei, als stichhaltig befunden wird, so kann auch hier 
der plur. Numerus dadurch erklärt werden, dass eben am 1. Monatstag 
die 5 (& 7) Rufungen wiederholt wurden. Für meine Hypothese (von 
Ellipse von lunae, vgl. S. 523) spricht aber das iana luna bei Varro. 

261, Z. 9 (nach: Eingang): als Adj.—= der den Eingang (Anfang) bildet’, 
’einleitend’, "beginnend. 

263, A. 1 a. E.: Pirson, Inser. 161 £.; zum gr. Mayser II 3, 26 ($ 150. Das 
oyina eivögpıxdv); oft in Papyri. 

267, 2. 14 nach aecidus füge hinzu: , wohl auch acutus, 

267, A. 1: Zu frz. adj. chagrin u. colere vgl. C. Collin in Melanges de 
philol. J. Vising (Göteborg 1925) 54; viell. ist die Entwicklung: ’genarb- 
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tes Leder’ > ’gerunzelte Stirn’ > Traurigkeit’ (vgl. 1. ruga) > "traurig’? 
Vgl. tranguillus Kap. 8; ruga Ov. Ars 1, 240; frz. refrogner, froncer; 
cela fait venir la chair de poule (= peau de chagrin) ’das macht einen 
schaudern’, engl. wrinkle 1. ’die Nase rümpfen’, 2, ’Leder narben’ u. ä. m. 


. 268, Z. 11 statt aber unnötig. lies: auch möglich (umgek. Schreibung 


für nardu). 


. 268, Z. 14 statt Kap. 8 lies: Kap. 7 (S. 527) 
. 270, Z. 4. Zur Adjektivierung: illecebra Vita Wandreg. p. 17, 7; Vitae 


Corbiniani (Ser. rer. Merov. VI), Gloss. (4, 351, 27 cod. b): s. Müller- 
Marquardt 94 (schon Plaut. metonymisch von einer verführerischen 
Person). mendacium (vgl. S. 269 A. 2) Fredegar p. 146, 3 his 
uerbis mendacis (—= mendacibus) respondebat. probrum Vita Cor- 
biniani I 31 probram pertulit mortem (vgl. App. Probi Gramm. lat. VIp. 
201, 27 probum iustum significat, probrum uero ignominiosum esse de- 
monstrat). temperiem: Origo hum. gen. p. 141, 20 Frick sortitus 
est Sem... partem temperiem. Cham s. e. p. caldam. TIafet s. e. terram 
frigidam. wermiculus: Fredeg. p. 130, 24 induamur uestibus uer- 
miclis. REW 9230. — Mit mater ecclesia — cathedralis e. in den Ser. 
rer. Merov. V ff. (MGH) vgl. Diehl, Inschr. chr. III p. 347 und ital. z. B. 
chiesa madre, madrebranca, idee madri. — Mappae cl. 33 sal granum 
»Comp. Luce. salis g. — (Im allg. vgl. Bernhard [Tit. S. 86 A. 2] 105.) 
— Gewisse Fälle können Rückbildungen sein (zu acitisco, ueneno, uisco, 
stagno, exulcero usw.). 


. 271, a. E.: Zur Substantivierung der Adj. vgl. Blatt 49, 3; Todesco 666 £. 
. 273, Z. 14 statt steht lies: steht Pall. 11, 21 ter, 


„ 219 rn plaga lies: plaga oder pars. 
» 2. 22: pro uirili sc. parte Acta concil. I 5 p. 361, 4. 


. 274, 2.3 v. u.: biduanım — biduum Ven. Fort. uerno Chir. 497 » uere 


Veg.; hiberno 567 „hiems V. Zu tempus ’Frühjahr’ Thiele 337. — Zu 
lixiuum = lix s. S. 123. 


. 275, Z. 11: equinus ’Hengst’ Archiv 8, 199; suilla — sus Greg: Tur. (Bonnet 


275), vgl. suillus — sus Du Cange; Philagr. p. 78: porcina, quae mediae 
/uerit aetatis, i. e. porcastrus (zu dies. Wort. s. Wortstud. 109); vgl. it. 
porcina ’Schweine (als Schlachtvieh)’, in der Lex Sal. ’Schweineherde’. 


. 278, A. 1: proximum — prope (Adv. u. Präp.) Gromat. p. 335, 24 u. a. 


Todesco 663 £.; zu Chir. Ahlquist, Eran. 12, 161. Vgl. Vita Caes. Arel. 
p. 499, 28 quam in proximo — quam prope. 


.278, A. Lla.E. statt m. lies: med. 
. 278, A. 3: Oft bei Iordan. Gloss. Reich.: intimi — interioris. Bonnet 452; 


Hofmann, Gnomon 11, 399. 


. 281, A. 1: primum quam: Löfstedt, Eran. 10 (1910), 26. M. A.: p. atque. 
. 283, A. 2: Fr. Horn in: Commentationes in hon. Fr. Gustafsson (Helsing- 


fors 1921). 


. 284, Z. 9: Compernass, Glotta 5, 214. quam plures wohl schon Prob. 


Inst. gr. IV p. 93, 2, ferner Petilianus (CSEL 53), Viet. Vit., Coripp. 
Alc. Av. usw. und im M. A. (Strecker 25). 
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. 285, Z. 8: quam cito — citissime Avell., Augustin (CSEL 53); gu. multi 
Commodian., Lacit. Vgl. quam non — qu. minime Apic. 6, 2, 2. 

. 285, A. 1, Z.1 statt Cic. lies: Cael. ap. Cic. 

. 288, a. E.: Die aktive Bed. ist nicht nur auf die späte Verwechslung der 
Genera Verbi zurückzuführen (vgl. Blatt 57, 2). 

.289, 2.6 v. u.: In Exc. Barb. fehlen Formen auf unde-, duode-; vgl. 
Bonnet 449 zu Greg. Tur. 

. 290, Z. 11: Vgl. G. Landgrafs Komm. zu Cic. Pro S. Rosc. Am. $ 20. 

. 290, A. 4: Zu semel—- primum, bis —iterum s. Schmalz-H. 493. 

. 292, A. 4: Wölfflin, Cass. Fel. 412; Werner 124; Thiele 337; Heraeus 35. 
toto tempore — semper Apic. 1, 10. Zu uice ’mal’ S. 613. 

. 292, A. 8: Vgl. Varro R. r. 1, 44, 1 cum decimo (Thes. VI 174, 37) ’das 
Zehnfache’ (’d. zehnte Korn’), u. bes. Friedländer zu Iuv. 1, 64. Compos. 
Luc. 117 tertias uices (— t-a uice?) st. tres u., vgl. tertio st. ter (S. 291). 
Weiter septimus millesimus annus ’siebentes Jahrtausend’ Evagr. Alterc. 
p. 50, 4; secunda — "horae duae’ Apoll. Sidon. — Span. d los ires dias 
u. dgl. hat gewissermassen einen Vorläufer schon in CIL XII 2132 (ob. 
S. 248 A. 1); XIIT 1443 (»aeui Carolingiei»; Diehl I. chr. III p. 309); Inser. 
Hisp. chr. ed. Huebner 220 Septem de Kalendis ... Aprilis (923 n. Chr.). 
vgl. Karin Ringenson, Le rapport d’ordinaux et de cardinaux dans les 
expressions de la date dans les langues rom. (Stockholm 1934). Mit it. 
alle tre volte "beim 3. Male’ vgl. ad u. in ob. S. 348—353. 

. 293, Fussnoten Z. 15 v. u. statt Ordinale lies: Ordinali 

. 295, Z. 8: ille ’N. N.’ Plin. pr. 27, oft Cassiod. (auch tot); vgl. Prop. 3, 18, 


25 etwa=der eine oder der andere’. — Doppelte Bezeichnung: illum 
talem atque talem, uolo Vita Caes. Arel. 2, 14 p. 489, 9 (von einem). 
ille scheint mit alius — alius vereinigt zu sein ib. 2, 24 dicentes 
unusquisque e nobis: .... usw. Ille alius de superbia eadem dicebat, 


alius de inuidia, aliusque, de quolibet uitio laborauerat, similiter dice- 
bamus. Oder = 6 äAXoc? 

. 295, A. 1: Ngr. xelvo ’das und das’, 6 tdde ’N. N; 1000 al töca "unzäh- 
lig’: Thumb $ 146 ff., 157. 

. 297 m.: ille atque (Thes. II 1070 £.; bzw. et, uel) ille oft Cassiod. (Ed. Var. p. 
XXIII, 546 f.); haec et haec Greg. Tur. (Bonnet 300); Rufin. Greg. Naz. 
orat. 1, 63 in. 

. 300 m.: in tempore Breviar. de Hierosol. (CSEL 39) p. 155, 11; Expos. 
tot. mundi 62 (wo die feinere Recensio C aliquando). 

. 302, Z. 6: Zum umständlichen praefatus, (vor)genannt u. ä. vgl. S. Cavallin 
45, Strecker 24, Immisch 40 f. (Wertloses item z. B. Apic. 2, 2, 6: Brandt 
76; Iordan. Rom. 8 f£.) 

. 307, A. 1: hisdem »metro firmatum» Ven. Fort. C. 7, 19, 3. 


S. 307, A.3, Z.2 vw. u. statt V lies E Ferner: referentur 


. 807, A. 3: (Umgekehrt tanfundem spatü Chir. 566 »tantum sp. Veg. 2, 41, 3.) 
— Vgl, tam = aeque Augustin. Ep. 187, 4, 12 ex. (ifa = item? Apic. 4, 2, 7: 
Vollmer ändert; anders Brandt 36.) 

. 308, Z. 11: Cassiod. Var. 1, 42, 4 Numgquid hoc est palatia regere et domos 


nu 


. 314, A. 1: Rönsch, S. B. 2, 59, notiert ex uestris aliquis .. . » us & Say ; 


. 314, A. 4: eidem —= sibi bei Fredegar. 
. 315, Z. 10 v. u.: Zum erstarrten seipsis vgl. idipsa S. 325. Zu se st. no. 


. 315, Z. 4 v. u.: Vgl. die Vermischung der Personen bei Pirson, Inser. 317, 


. 316, A. 6: Zu in se 'una’ Funck, Archiv 6, 258. 
: 317, m.: Zum pleonast. Reflexivpron. s. Linderbauer 320; Rönsch S 


. 317, A. 5: Vgl. Compos. Matrit. 50 ordeum sibi natum. Die Bed. ’'von 
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proprias ordinare? (Traube will nach N. idem hinzufügen.) : Vgl. eo die : 
CIL V 1634. 


. 309, A. 1 a. E.: id est wie Doppelpunkt Anonym. med. ed. Piechotta 105. 


ad oculos cecos, ut formonsi fiant, id/ heruam . : . da uibat; 107 ad 
tertianam. id] trifolium ..... teres; vgl. 138 facies ex eödem medicamine 
trociscos in modum abellane id] despeoz infrrc. (ich. lese: id est, de: 
speciebus infrascriptis) feniculi semen z una, aerucae semen E .i- usw. 


. 310, Z. 13: Pall. 3, 14 haec quae (wird in ea quae geändert), vgl. 1, 13, Pr 
. 311, Z. 3: Vgl. wie tam gern mit hic vereinigt wird (S. 404). in 
. 311, Z. 4: Orib. Syn. 5, 46 ex. La hü tales x oi towöror.: Salv: Gub. 5; 54: 


tales isti ’diese’. 


. 311 m.: Noch neugr. rorög 'wer?, rel. 5 örotog "welcher’, allg. rel. örorac. Ä 
. 314 m.: Hierher führe ich Act. Andr. Cas. p. 41, 16 homines, qui similes 


suis homines comedentes = p. 71, 20 (wo suis sogar mask. sein könnte); 
vgl. p. 71, 7 similes iumentis. 2 


Itala ff Ep. Iac. 2, 16; Diehl, I. chr. 1851, 3 (= CIE XI 4966): solus hie 
e nostris: » = e nobis?» en, 


. 314, A. 3: Petron 66, 2 autopyrus (’'grobes Weizenbrot’, ’of whole wheaten : 


meal’, s. Galen. De alim. fac. 1, 2, 4; Cels. 2, 18, 4) de suo sibi= "von 
selbst’, 'für sich’; eig. 'vom Eigenen’, 'von eigenen Mitteln’ (zu de suo. 
H. Martin 41), ’ohne Hinzutun eines anderen’, d. h. ’ohne Zutaten‘; . 
Vgl. die Belege bei H. Hoppe (Syntax 103) Tert. Bapt. 3 (materia) de sue : 
pura ’durch sich rein’, An. 14 (anima) de suo tota 'vollständig durch 
sich’, Adv. Val. 10 de suo parere 'von sich selbst gebären’ (neben ex 
semet ipsa sola, nulla opera coniugü u. tantum für sich allein’). An 
58, Res. 17. Man übersetzt verschieden: Landgraf u. Friedlaender: 
’selbstgebackenes (Haus-, bzw. Kleienbrot)’; Ernout (1922): ’fait de ble 
complet’; Sedgwick: ’by itself”. Vgl. per se (sibi) S. 315, 317, 3755. 
xad” Saursy u. dgl. — Dunkler Apie. 4, 2, 27 de suo sibi fricabis (Schuch 
. 'seorsim’). — Vgl. noch Apic. ib. suffundes ius de suo sibi, wie 4.35. 
4,5, 2 u. ö.: ’den eigenen Sud’, ’S. vom Tier (Fleische) selbst’, etwa=:; 
ius de (se) ipso. 


Rönsch S. B. 2, 47. 


2, 52; Krebs-Schm. 2, 637; zu sibi bei Iord. Werner 72. Pirson, Inser 
304 vergleicht frz. c’est son pere dä lui (c. mon p. d& moi). . Zu se: 
etwa— se S. Cavallin 97 A. 1; de se sibi meritus Söderström (Tit 
487 A. 1), 89. 


selber’ tritt allerdings in den Vorlagen der Belegstellen Itala Levit. - 
8. 1.. 24 ff. nicht zutage. 


. 319, Z. 1 statt ff. lies: ff.) 


S. 


S. 


S. 


142) 


un ın 


nunununn 
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319, A. 2: ubique = ubicumque Ravenn. 5, 34 in., quotlibet — quotquot; 
auch quisque := (ali)quis u. dgl. Augustin. (CSEL 58 u. 60), Vict. Pet. 
8, 3 rec. Hier. 

322 ob.: uterque — quisque Vict. Vit, 3, 60; Iord. Get. 253. Die Ver- 
mischung war leicht, da quisque für u. schon in klassischer Zeit ge- 
braucht wurde (ähnlich &xastog st. &udrepog [Mayser II 2, 93; Wacker- 
nagel, Vorl. 2, 122] u. umgek.). 

323 m.: Die Homonymität von quot — quod hat zum Aussterben des 
quot beigetragen (Hofmann, I. F. 43, 96; vgl. ab hier S. 346). Vom 
Schwund des tot zeugt der umgekehrte, gekünstelte Ausdruck tot — tan- 
tus: tot luminis fulgorem Vita Corb. 18 MGH, Scr. r. Merov. VI p. 566, 22. 
Zu tutti in semul anni MGH Scr. rer. Merov. VII p. 480, 28 vgl. it. tutti 
insieme. — An der zitierten Properzstelle (4, 1, 23; vgl. 2, 22, 3) lässt 
sich doch trotz Lachmann sowohl die La. parua als die gewöhnliche 
Bed. ’klein’ beibehalten: man kann compitum als etwa ’Larenkapelle’ 
fassen (wie 4, 3, 57; Wissowa 167); vgl. Thes. III 2076, 25. parui st. 
pauci Panegyr., Diose. 1 IH’ p. 65, 21 (frei übers.) u. a., ähnl. modici 
z. B. Apic. 7, 13, 5 cum modicis ouis (Wortstud. 115). Vgl. pauca res 
familiaris Schol. in Iuv. 10, 19, paucam gentem Expos. mundi 62. 


. 323, A. 1: quantilibet — quotl. Vita Caes. Arel. p. 462, 24, 
. 324 ob.: Zu tantus vgl. magnus Kap. 8; tam magna .. . qualia Schol. in 


Juven. 15, 65. 


. 324, A. 2: Die Richtigkeit meiner Vermutungen ist inzwischen bestätigt 


worden, indem der Direktor des Thesaurusbüros, Herr Prof. Dr. G. Ditt- 
mann, gefälligst mitgeteilt hat, dass tantusdem nirgends belegt ist (Nom. 
tantadem Liv. 22, 49, 15 ist nur eine Konjektur Madvigs). 


. 325 unt.: Zu den zusammenges. Präp. s. Hetzer 189, Meyer-Lübke 2 $ 537. 
326, A. 2: subumbilicum ’Unterleib’ Archiv 3, 505. Vgl. unten S. 573. 
327, A. 5: Über trans auf die Frage ’woher ? Thielmann, Archiv 4, 251. 
327, Z. 3 v. u.: da in der Lex Romana Utinensis (9. Jhdt.): Stünkel 634. 
328, Z. 4 statt Kellertreter lies: Keltertreter 
333, Z. 12: (de) latus + Akk. oft bei Gromatici (Todesco 661 ff.). 

337, Z. 6: Pirson, Inscr. p. 300. 
337, Z.5 v. u.: mederi ad Cato 127 (S. 419 unt.). 
337, A. 3: ad+ Dat. Schramm 34 u. a.; dazu und zu de + Gen. Stünkel 


628, 633 f. 


. 338, A. 2: Zum Griech. Mayser II 2, 422 f. 
. 340, Z. 3: Über die Verwechslungen zw. rxpd m. Gen. u. Dat. s. Mayser 


II 2, 369 £. 


. 340, Z. 18 statt a me lies: a. me. 
. 344, Z. 3: Drei spätlat. Fälle von ab statt apud Thes. I 40, 77, vgl. Gaul 


37 zur Lex Salica. 


. 344, A. 1: Zur Übersetzung nach dem Wortklang s. Thielmann im Archiv 8, 


275; Wölfflin ib. 9, 83. 


. 346, A. 2: Zur Vermischung ab—ad s. Bonnet 446 (Greg. Tur. p. 929); 


Haag 8 104; Slijper 107, Schröder 48; Beszard 64; Stünckel 629 f.; 
S. Cavallin (s. unten S. 650). MGH Scr. rer. Merov. VI-—-VII usw. 
41 


nun 
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. 347, Z. 13 v. u.: quantum — quando wohl auch Itin. Ant. Plac. 44 ex. 


A, B; umgek. Antid. Bamb. 82 r p. 34 Datur, quando magnitudo_ est 
oliue (Ravenn. 1, 4 p. 10, 17 quanto Deus seit). 


. 347, Z. 4 v. u.: Zur Vermeidung der Formen auf -bus im späten Latein 


vgl. S. 277 ob. (dagegen wurden die auf -is im Dat. u. Abl. Plur. bei- 
behalten): deswegen Ad omnia st. ab omnibus. 


. 8347, Z.2v. u. lies ulla nurus. 
. 348, A. 5: Aber Vulg. Matth. 27, 7 emerunt ex illis „&E adray: "aus diesen 


Mitteln verschaffen’, wie &x x@v idiov (s. Bauer, vgl. nd Jannaris $ 1511): 


. 351, Z. 15 statt Zahl lies: Zahl auszudrücken, 
. 351, A. 2: Vgl. die vielen Brachylogien bei in, z. B. foedus in haec uerba 


conscriptum, in plumam = in modum (ad. m.; modo) plumae Zu ex 
S. 359. — Über ein in+ Abl, ’auf einem Raume von’ Caes. B. G. 6, 36; 
2 u. a.; 'in einer Distanz von’ Plin. 17, 88 u. a. s. C. F. W. Müller 97 A. 


. 352, Z.3 v. u.: Vgl. port. entäo (Sin tunc) 'damals’ (REW 4518). Vgl. 


im M. A. extunc = 'damals’ (eig. ’'von da ab’; s. Habel) mit ad tunc oben. 
358, Z. 8: de instrum. (u. vom Material): Todesco 675 £. 
358, a. E.: Vgl. Hippo Dirutus, aus dtdppurog entstellt (Plin. 5, 28). 


. 358, A. 5 ist als erste Fussnote S. 359 zu betrachten. 
. 361, Z. 4: inter ergastulo = in e. Act. Andr. V. p. 107, 3. 


„ 2. 10: Vgl. interesse ’verschieden sein’ (Georges; G. F. W. Müller, 
Akk. 97). 


. 362 m: Mit der Umschreibung in medio + Gen. u. ä. vgl. z. B. die sowohl 


adverbiell als präpositionell verwendeten in circuitu (Thes. III 1104, 44),: 
per gyrum (Thes. VI 2388) siatt circum, in proximo st. prope (Geyer 
27), ad latus st. iuxta (ob. S. 332 ff.) u. ä 


. 364, Z. 12: Vict. Petav. De fabr. mundi 1, 2 in. inter medium candelabro- 


rum (= Rec. Hieron. in medio c.— Vulg. Apoc. 1, 13 »&v n&co .,.) ’mit- 
ten unter”. 


. 366, Z. 12: Vita Wandregiseli p. 17, 14 in medio glaciarum soleditate (mit 


solitudine vermischt) decantabat kann sol. sowohl Obj.-Kasus als. Gen... 
auf -is (-e geschrieben, S. 195 A. 2) sein (vgl. Müller-Marquardt p. 79, 
88, 200). 


. 367, Z. 6: Zu infra— intra (M. A.) z. B. Schröder 59 f., Gaul 35, zu intro. 


Beszard 66. 


. 367, A. 1: Zu intra ’vor’ vgl. Liv. 23, 9, 3; zum Abl. Cypr. Gall. Hept. . 


Ex. 368 temporis, quo (= ex quo) uenit. 


. 368, A. 3: Greg. Tur. Glor. conf. 75 inter septem dies ... mille homines- 


sunt renati glaubt Bonnet 588 A. 4 an Verschreiben; über inter ’wäh- 
rend’ s. Georges. — Zur Vermischung inter — intra vgl. auch intergran-; 
dis, wohl umgek. Schreibung für *ira(ns)grandis ’übergross’ (tres gran 
it. tragrande) Orib. S. 5, 44 La. (Wortstud. 90). 


. 369, Z. 11 v. u.: Frühere Belege des inter ’in einer Distanz (voneinander) 


von ’ gibt C. F. W. Müller, Akk. 97 A.: Col. 11, 3, 21, 30; Arb.4; 4 
u. 2, Selen von der Zeit». Vgl. ausserdem Chir. 219 non inter longum. 
tempus; 236 (ohne non, das wohl hinzuzufügen ist; beidemal neben 
assidue); 490 i. tempus, 332 (i. opus Bücheler); 319 i. alternis diebus(?) 


S. 
S. 


un 


nuunn 
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370 £.: Statt 66, 67 u. 68 lies 56, 57 u. 58 bei Cass Fel. 

370, A. 4: Dass Vitae patr. 5, 10, 108 si autem in opere Dei occupatur, 
uenit ad eum diabolus die inter diem, sed non inuenit locum, in quo 
maneat das d. i. d. auf pfav nlay zurückgeht (von Schmalz-Hofmann 
511 angeführt), braucht gegen die oben gegebene Herleitung nicht zu 
sprechen; tatsächlich werden die beiden Begriffe ’jeden Tag’ und ’jeden 
zweiten Tag’ u. dgl. in mehr als einer Sprache mit einander vermischt: 
beides kann das deutsche einen Tag wie den anderen bedeuten. Bei 
Grimm Wb. XI 2 p. 782 kann man ersehen, wie einer um den andern 
u. ä. aus der ersten Bed. in die zweite übergeht: Jahr um Jahr = ’jähr- 
lich’, aber einen Tag um den anderen ’jeden zweiten Tag’, usw. Gr. 
rap’ nu&pav 'day by day’ — ’every second day’ (auch von der febris 
tertiana), Nuspa ap’ ypnepav from day to day’ — neugr. "tous les deux 
jours’ u. dgl. (s. Liddell-Scott und Hepitös). 


. 373, Z. 5: Iordanes Get. hat nur 2 propter und 15 ob! 
. 373 m.: Distributives per Müller-Marquardt $ 121, Werner 60, Hetzer 187. 
. 375, Z. 5: Mit per vgl. kaus. u. finales öı& spät- u. neugr. (Blass-D. $ 222, 


Thumb $ 163). 


. 375 m.: Zur Vermischung per — pro s. Schröder 53 f., 56; Gaul 38; Stünkel 


630; Beszard 66; Müller-Marquardt $ 122. 


. 375, A. 2: Eugipp. Vita Sev. 10, p. 27, 6 Histri fluenta praetermeans. An- 


ders Orib. Syn. 9, 40 add. Aa ex. pertransire (=- praetermittere) non 
oportit. Salonius, V. P. 214, 


. 376, A. 1: Über abire (sequi, ambulare) post s. Thes. I 72, 7 ff.; Bonnet 


591 £.; Friebel $ 60. — Ps.-Cypr. De mont. Sina 14 p. 118, 7 post uiam 
suam uadit (— retro). Coripp. post terga (t-ım) = retro (Gloss. Reich.) 
mehrmals. 


. 377 m.: post adv. Pall. 1, 29, 2 (Stünckel 631 u. a.). 
. 378 m.: Zu prae-, pro-; ab-, ob s. Jeanneret 99; Archiv 3, 263. Hauler, 


Sitz.-Ber. Ak. Wiss. Wien (phil.-h. Cl.) 134 (1896), XI p. 36. 


. 378, A. 1: Zu Ravenn. p. 139, 4 per (anderswo prae) medio multa esse 


(wohl falsche Auflösung für prosthet. e-; ähnl. p. 6, 14; 158, 19) spatia 
u. ä. vgl. J. Schnetz im Philologus 87 (1932), 112 f. und in medio 
ob. S. 362 A. 4. 


. 378, A. 2: Schon von P. Geyer 62 richtig erläutert; er geht von ante 


aliquem Jugere aus. 
379, Z. 14: Exc. Barb. p. 330, 5 Frick praecurro = percurro. (Ähnl. M. A.) 
380, Z. 1: Sinko tilgt in der Neuausgabe Archiv 13, 546 sine Camarinas. 
380, Z. 8 statt De lies: Der 


. 380, A. 1: pro (bzw. propter) amore dulcitudinem suam Form. Andecav. 


16, 4. 11. 19 (vgl. Pirson, Inser. 273 £.). 


. 381, A. 1: Vgl. erga, xpög freundlich u. feindlich. 
. 382, A. 1: Blatt 51 mit Hinweisen. Wie die alten Grammatiker in der 


sprachlichen Verwirrung Regeln aufstellen mussten, sieht man z. B. 
Pompei. Gr. L. V 247 f., 275 ff.; vgl. Priscian III 294 f., 303; Caper 
VII 92, 7. 


. 389 m.: Apic. 2, 1, 5 nimmt Brandt 56 eine grössere Lücke an. 
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S. 389, A. 2: Reichenauer Gloss. pronus : qui a dent’ iacet (afız. adenz). 
S. 391, Z.5 v. u.: Zum Wechsel vom Lokativ und Direktivus vgl. Hirt 1, 
73 ff., Immisch 41. — Sowohl aus den spätlateinischen Belegen (S. 383 ff.) 
als aus dem Romanischen (vgl. S. 390 mit Anm. 2) und aus anderen 
Sprachen ersehen wir, dass Ausdrücke der Befindlichkeit. diejenigen der 
Richtung oft ganz ersetzt haben. Zu $S. 383 m. ist hinzuzufügen, dass 
laut S$. Cavallin 53 in der Vita Caesarii Arelat. nach in 31 Ablative bei 
Richtung, und nur 9 Akk. bei Ruhe stehen. Aber beim: Akk. Sing. hat 
unleugbar das Verstummen des -m zur alleinigen Verwendung von -n- 
losen Formen eingeladen. Zahlreiche Fälle von 2y statt eig, selten um- 
gekehrt, bei Mayser II 2, 371, mit Lit. Zum N. T. s. auch Bauers Wb. 
eig 9, &v 16. Im Neugriech. ist zwar eis auch für &y eingetreten, aber 
viele Adverbia der Ruhe stehen auch bei Bewegung, wie (2)xst ’da(hin)’, 
@ArX0d "anderswolhin)’, x&rov "irgendwo (hin)’ (Thumb $ 126). Zwei- 
deutig sind auch engl. where, there, here (zum d. hier s. Grimm IV 2, 1315). 
Woher kommt nun diese ziemlich allgemeine Richtung?. W. Havers 
äussert in Festschrift Th. Siebs (Breslau 1932, p. 376), nachdem er die 
allgemeine abergläubische Sitte, beim Jagen, Fischen u. ä. Fragen wie: 
’wohin gehst du? zu vermeiden (dagegen ist ’wo gehst du? erlaubt; 
s. zu diesen Sachen Zelenin in Slavia [Prag. 1929 £.] 493 ff.) erörtert hat 
und die Annahme des Salonius (V. P. 217), dass lat. eo der Lautschwäche 
wegen durch ibi ersetzt worden ist, erwähnt hat: »Die ’Lautschwäche’ 
des quo wird aber schwerlich die alleinige Bedingung gewesen sein... 
Es wäre sehr zu begrüssen, wenn die vergleichende Volkskunde. die 
Beobachtungen Zelenins ergänzen .... würde, damit die vergleichende 
Syntax in der Lage ist, eine in der Volkspsyche wurzelnde Bedingung 
zu verwerten bei der Erklärung des Problems: Lokativ als Richtungs- 
kasus in den idg. Sprachen». Meinesteils glaube ich, dass das Vermeiden 
von Übercharakterisierung ($. 181) die Hauptursache ist, weshalb viele 
Sprachen sich damit begnügen, nur durch das Verbum des Satzes 
auf die Frage "wohin? und ’wo? zu antworten: ’wo gehst du” neben 
’wo bist du?, eben weil das Verbum ’gehst’ hinlänglich zeigt, dass 
’wo’ — ’wohin’ ist. Abergläubischen Vorstellungen (Tabu) eine allgemei- 
nere Beeinflussung der Kultursprachen zuzuschreiben, dürfte ziemlich 
riskant sein. 
S. 392: Einige Adverbia sind S. 319 ff. erwähnt. 
S. 392, A. 4: Zu ante als Konj. Orib. Eup. 4, 117 La vgl. Baehrens in 
Mnemosyne 38 (1910) 400 f. u. gr. rpfv. Zu mox u. postea J. Martin 28. 
S. 394, A. 3: habeo unde; est u. Heraeus, Spr. d. Petr. 37 £. Se 
S. 395, Z. 8: Vgl. quamquam, quamuis, etsi ’gleichwohl’ (Schmalz-H. 737), 
öcte ’daher’ (Brugmann, K. vgl. Gr. $ 942), ngr. ög ’und so’, areıdt, 
’denn’ (Thumb 176). u 
S. 396 m.: cum sc. eo Comm. C. Ap. 914 (J. Martin 66; vgl. Thes. IV 1343, 
35 ff). W. Harster verzeichnet in den ’IX uitae sanctorum metricae’ 
(1887) ein temporales inter als Adv. — nerafü aus d. ma. Vita s. Agnetis 
232 (vgl. Schmalz-H. 510), umgek. interea (= dum) jierent V. s. Ve 
renae 67. 
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. 397, Z. 9: propter — propterea Schol. in Juvenal. 10, 293 (im der Bed. 


prope ’beinahe’ 12, 16), aber propterea quod = propter quod ’deswegen’ 
(vgl. &uirı) 4, 37, propterea— p-a quod 5, 79 (s. Wessners Komm., vgl. 
W. A. Baehrens im 12. Suppl.-Bd. des Philologus [Lpz. 1912], p. 472 £.). 


. 397 m.: Vgl. excepto =praeterea MGH Scr. r. Merov. V p. 386, 12; wie npdg. 
. 397, A. 3: Mit ille tunc vgl. 5 öre u. dgl. Zu ibi func u. ä. Thes. VII 150, 


49 ff. 


. 398 m.: Zu esse + Adv. Kroll, Glotta 22, 13 ff. 
. 399 m.: Vulg. Ps. 67, 20 die quotidie; Is. 17, 14 in tempore uespere, 13, 5 


de terra procul. Arbeonis Vita Corbin. 28 (Ser. rer. Merov. VI) in tam 
celsitudine. (Vgl. Mayser II 2, 168 ff., Hirt 1, 138). — In ualde 
diluculo Vulg. Marc. 1, 35 u, a. ist d. wie ein Adv. (Thes. V 1188, 2). 
— Vgl. die Beiordn. statt Unterordn. S. 253 A. 3 und d. Pleonasmus 
unde sola causa = qua s. c. Alc. Av. Ep. ad. d. 41. 


. 399, A. 5: So viell. Anthim. 67 cocliar bonum plenum (vgl. bene plenus 


Lucil. 268 M.), wie it. Zutti pieni ’ganz voll’. Brugmann 2, 2 p. 666; 
Hirt 1 $ 95; Blatt 47, 3. (Anders haberi dignus regens, d. expectandus 
u. ä.: Elss 43, 45.) 


. 401, Z. 3 v. u.: Vgl. gr. oötwg, z. B. Plat. Symp. 215 A; nonne hinc Vulg. 


Ep. Iac. 4, 1 u. dgl. 


. 401, A. 1: Mit ’sog.’, ’cosidetto’ u. ä. vgl. tanti habeat S. 225 A. 4, d. seien 


Sie so gut... 


. 402, A. 1: Zu Chir. 46 u. 389 s. Ahlquist 108, unt. 536 A. 1. 
. 403, a. E.: ’So’ aus der Situation: non ita dolet Cels. 7, 25, 1 C ’nicht 


sonderlich’; zu tantus, fam, tot(iens) s. Rothstein zu Prop. 2, 7, 17; 
Georges; tantus — ’eximius’ Cassiod., tantillus — ’exiguus’ Ser. rer. Merov. 
VI. Zum Roman. (& si ricco) Meyer-Lübke 3 8 663. CIL V 1704 
memorando toties mique (221 f.) prouisor (s. S. 175 f.) Reuocato; XII 
787 si (=sic) prudens, si sapiens, si quasi non datus, vgl. 874. Vgl. 
schliesslich tanti est ’es ist der Mühe wert’ (Brugmann, Vergl. Gr. $ 943) 
und das verstärkende adeo = admodum. 


. 403, A. 3: Schwed. Tack sä mycket! — Zu förr sd var han rik, men nu sd 


är han fattig vgl. ob. S. 180 A. 1. 


. 404, A. 1: und p. 429 f. sic; Grevander 9. 
. 406, A. 2: Vgl. Theod. Prisc. Eup. 12, 34 columbi ... repentinus sanguis 


mit 4, 11 leporis sanguine recenti. S. de praesenti S. 597 £. 


. 410 m.: Celsus hat meistens tfum, einigemal tunc (auch vor c u. gu). 
. 412, Z. 14: Cels. 2, 14, 2 tum Orib. S. 1, 4 add. tunc Aa, La. 
. 418, A. 1 m.: Veg. Mul. 3, 16 £., 4, 28; Marcell. 9, Apic. 1, 14 u. passim; 


Cass. Fel. z. B. 1; 45; Ruf. 18 usw. 


. 421, Z. 2: Schwed. att-+ Inf. in Rubriken SAOB A 2600 £. 
. 422, Z. 12 v.u. statt direkte Frage lies: Aussagesatz. 
. 423, Z. 7: Ein ellipt. Gen. als Rubrik z. B. CIL II 5181 Balinei [ruendi (sc. 


conductio, locatio od. dgl.; s. Hübner z. St. p. 795). 


. 423, Z. 16 v. u.: Ad mit Inf.: Cato 127 Ad... mederi.istzustreichen. 
. 425, A. 1: Vgl. schon Liv. 23, 10, 10 negando, . . . tribuendo; 10, 39, 6 


un 


un 
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(Kühnast 258); später Ps.-Apul. 42, 2 perunguendo sanabuntur» Mar- 
cell. 34, 23 peruncti; Gommodian.; It. Ant. Plac. 15 ex, A, B; Bonnet 656. 


. 426, A. 2: Fälschlich setzt Frick, Chron. min. Hilarian. De cursu temp. 


p- 163, 5 Christum . . .„ in quo credendi si uellent, habituros dimissa 
peccatorum praedicauit das cred. — credentes; es steht durch eine Art 
von Hyperurbanismus (vgl. Löfstedt, Eran. 8, 89) statt credere. 


. 427, Z. 12: Vgl. Reg. Bened. 60, 6 sciat se seruaturum — se seruare debere 


(Linderbauer 141 f.). 


. 427, 2. 6 v. u.: raro uidendus est, "ist selten zu schen’, Strecker 24. 
. 427, A. 3: So vielleicht Cassiod. Var. 7, 8, 1 laedendus, Mappae cl. 126 


feriendus? Vgl. bei Habel aptandus = aptus. Gloss. Reich. abolendae 
== -litae. 


. 428 m.: Strecker 24 notiert nocenda uenena. 
. 429 m.: S. die Belege bei Linderbauer 141 (Reg. Ben. Prol. 82 militanda; 


39, 11 cenandis; Commod. Instr. 2, 1, 46 credendos). Zu Filastr. Juret 
48. Hierher (oder — est exaudiens?) kann geführt werden Vita Wand- 
reg. p. 15, 29 illico ad presens est exaudiendus (vom Gott): Müller- 
Marquardt $ 191. Bei Strecker 24: manendus (Habel perm.), placendus. 


. 432 ob.: Das Supinum fehlt bei Gelsus. 
. 432, A. 2: Müller-Marquardt $ 186, 189; zum Mittellat. Strecker 24; zum 


Griech. Jannaris $ 2106; Kühner-G. 1, 38; Mayser II 1, 223. Zum Part. 
praes. st. d. Verb. fin. Werner 89, Blatt 32, Bonnet 650 f. (zum Griech. 
Blass-Debr. 8 468; die Erscheinung wird aber bestritten Mayser II 1, 
340; Kühner-Gerth 2, 109). 


. 435, A. 1: Zu qui als Art. s. Acta concil. oecumen. I 5, p. 407 ed. E. Schwartz 


(1926); Müller-Marquardt $ 173; zu qui et Jeanneret 98; Index zu Com- 
modian; Bonnet 302. Zum Griech. auch Lambertz, Glotta 5, 99 £f.; 
über den gr. Artikel als Rel. Mayser II 1, 58 ff,, über ö &outv usw. ohne 
Einfluss auf d. Kasus ib. 77. 


. 436 ob.: Cypr. Epist. 75, 8 ex. his episcopis, qui nunc. Plin. 24, 52. 
. 437, A. 2: Lerch 3, 143 ff. 
. 439, A. 2: Kontamination beim Inf.: Brugmann, K. vergl. Gramm. $ 99; 


Havers 84; Löfstedt, Synt. 2, 171; quod + Inf. CIL XIV 2165; Juret 
151; Friebel 89 m. Litt; ne-+ Inf. Jeanneret 145; ut + AcI Thulin im 
Eran. 13, 48. Mehrere Typen bei Blatt 168 (6t, 4), der bes. den lautfl. 
Zusammenfall des Inf. u. Konj. betont. (Vereinzelte schwed. Fälle 
SAOB A 2591, 9 a.) 


. 441, A. 2: Intransitivierung: Hirt 1, 90; Todesco 678 f. (mitto bei d. Groma- 


tici); Müller-Marquardt 130 f., Elss 36; Hetzer 178 f. — habeo: J. Eng- 
lund 86; Müller-M. 141; Blatt 65, 1. — Zum Gr. Mayser II 1, 82 ff. 


. 445, A. 5: Zur Transitivierung vgl. Itin. Ant. Plac. 9 A, B mons Hermon, 


qui legitur in psalmo; 8 A, B ciuitates, quae leguntur, wie cantatur 9 
(Thes. III 289 £.) u. scribor. 


. 448, A. 2: Mayser II 1, 80 ff. 
. 448, A. 3: Vgl. noch Vita Caes. Arel. 1, 25 studuit custodire, ut... num- 


quam extra legitimam disciplinam, id est XXXVIIII, quisquis peccans 
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acciperet. Blass-D. $ 241, 6; 2 Kor. 11, 24. Zum schwed. fä SAOB F 
1941 f. — Zu reddidit u. ä. Armini, Eran. 22, 46. 

S. 449, A. 3: Vgl. gr. 24BdIrw, eöinp, eloBßAIım u. dgl. 

S. 451, Z. 8 statt entlehnt lies: beeinflusst 

S. 451, Z. 10: Vgl. occurro Theodos. De situ terrae s. 18 aratur mense Augusto 
medius ager et occurrit ('ist fertig’, ’zeitigt') ad pascham et alia medietas 
(s. S. 588) .... aratur et cum alia messe occurrit. 

S. 452 m.: Ist es möglich, auch Pall. 4, 9, 9 hierher zu führen: hinc nasci 
[ructus (cucumeris), qui possint et inter frigora non negari (konseku- 
tiver Rel.-Satz = qui ne i. f. quidem negentur)? Die Herausgeber schrei- 
ben necari, vgl. aber die ländliche Personifikation Ov. Trist. 3, 10, 73 
poma negat regio (vorher in glacie usw.). Doch: nego = neco Greg. T., 
vgl. Habel! — Über posse {u. uelle) bei Vict. Vit. s. Halms Ed. p. 88 


(90); CSEL 7, 172. Blatt 180. — Wie posse den konsekutiven, so 
scheint debere bisweilen den finalen Satz zu ersetzen, wie Vita Cae- 
sarii Ar. 1,1 petis a nobis, ut uitam ... comprehendere litteris debeamus; 


l, 6 ut supplicarent abbati, ut deberet a cellario remoueri (aber auch 
im Inf.: 1, 5l ampullam ... petüt debere suspendi; vgl. S. 535). Vgl. Greg. 
T. Ed. p. 941, Bonnet 691 ff. Finalsatz mit p.(elg ıo neldeotaL, vgl. 
Blass-D. $ 391, 3) Itala ff Ep. Iac. 3, 3 ut possint consentire » Vu. ad 
consentiendum. — Zu debere, uideri usw. Beszard 58 ff., Linderbauer 
138, Traube bei Cassiod. p. 531, Strecker 26 f. (uelle, posse, debere, 
coepisse, constat). Periphrast. incipere bei Chir.: Grevander 78. 

S. 452 Fussnote, Z.5 statt 1, 106 lies: 1, 322. 

S. 456 m.: Ähnlich edploxonar (Jannaris $ 2107). Da haberi— esse verwen- 
det wurde (S. 572 A. 2), trat es auch zum Ptzp., wie Greg. Tur. Glor. 
mart. 63 martyr, qui apud urbem Tricasinorum sepultus habetur (vgl. 
factus beim Ptzp. S. 459; so auch Greg. Tur. H. Fr. 3, 31 in. cum adulta 
facta esset). 

S. 456, A. 1: Über (cog)noscitur, sentitur s. Mommsens Iordanes, bes. ge- 
wöhnlich ist noscitur, wie Vit, Caesar. Ar. 1, 20 in. si differamus mi- 
seros respicere, qui nos... noscuntur expetere (in der Klausel); Gaul 63. 
-— demonstror u. dgl. etwa = constat bei Vict. Vit. — uidebantur bei Greg. 
Tur. findet Bonnet 628 A. 5 verdächtig, vgl. aber z. B. bei Cassiodor (rhythmi 
causa), Scr. rer. Merov. VII; auch cernitur (vgl. Thes. III 873, 56 ff.); den 
Ursprung zeigen aktive Ausdrücke wie Hist. Apoll. 2 m. A uiolatam uides 
» 8 uiolata sum; 9 in. (beide) proscriptum uides. — Stangl, Pseudo- 
asconiana 153, 198, erwähnt phraseologisches consideratur, intelligitur, 
notatur, perhibetur, perpenditur, perspicitur, probatur, uidelur u. a., 
Strecker 26 f. mittelalterliches dinoscitur, uidetur. — Hier wäre auch 
der spätlat. Ersätze des fehlenden &v zu gedenken: consistens (seit Ter- 
tull.), constitutus (Sen.), worüber Thes. IV 468, 72; 523, 45; Goetz im 
Archiv 9, 307; Kalb, Roms Jur. 98; extans, manens (mit Kompos.), (po)si- 
tus (Blatt 157; Rönsch S. B. 2, 39; 49; M. A.; wie Anthim. pr. p. 2, 16 L. 
homo in expeditione positus uel iter agens. Eine ähnliche Verstärkung 
des schwachen esse kommt auch in finiten Modi vor Ravenn. 2, 14 in. 
ponitur patria —= 2, 15 f. u. a. (wie xstoyaı). Ebenso mit anderen Verba: 


unmnunn un iu 


un 
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Aesop. des Romulus LI 3 r. v. coepit familiarius stare (’auftreten’) ; weit- 
verbreitet im Roman. ist der Typus stat (it, uenit) cantando wie est can- 
tans (Meyer-Lübke 3 $ 314 ff.). Die Umschreibung von fieri reiht sich 
daran: deuenire ’devenir’ öfters bei Anthim. (z. B. 4 deuenit cruda) 
u. a. (Thes. V 850, 77), vgl. ad nihilum deu. (adu.) ’zunichte werden’, 
in prouerbium uenire—in p. esse, in morem u. u. ä. (ob. S. 351 A. 5). 


. 457, A. 4: Vgl. das Griechische: Kühner-Gerth 1, 38 f. (Immisch 41). 

. 458, A. 1: Pall. 12, 7, 8 siccantur ac pendent; Apic. 7, 4, 3 bulliunt. 

. 459, Z. 1 statt 9, 10 lies: Vielleicht auch 9, 10. 

. 459, Z. 8 v. u.: Zum mittellat. fit (oder euenit) + Ptzp. Strecker 24. 

. 460, a. E.: Zum Gr. vgl. Jannaris $ 1463. 

. 464, A. 3: Die Vermischung der betreffenden Formen ist auch durch die 


lautliche Entwicklung befördert worden: ponis — pone(s) (wozu die 
Verw. vom Präs. — Fut. kam); itis (Pompeji) >ite (nach S. 215 A. 1). 
Danach ploras = plora im Pompeji (CIL IV 5280 f., vgl. Sommer 305 
zum dialekt. seltenen Wegfall des -s). Imper. u. Ind. koordiniert z. B. 
Venant. Fort. 


. 468, a. E.: Zum Konj. praes. statt d. Fut. vgl. Blatt 194, z. B. Act. Andr. 


C. p. 67, 29 Ingredere in ciuitatem ... multa enim .... passurus es..,, 
capillos . . . conspersos fiant et morti afficiar(is). Hetzer 164, Bonnet 
417 £. (Auf die altlat. Verhältnisse ist nicht eingegangen; vgl. Schmalz- 
H. 572, Kroll in Glotta 10, 93 ff.) 


. 471, Z. 9 v. u.: Noch spät lebten Formeln wie liber(i) esto(te), z. B. Hist. 


Apollonii, der Anonym. med. ed. Piechotta hat -fo-Formen sehr oft 
(ecircumscribto 77 u. 90, was ja mit -scripto zusammenfiel). Aber bei 
Greg. Tur. sind sie sehr spärlich (Bonnet 415). 


. 472 m.: Mit debet = oportet vgl. schw. unpers. bör SAOB B 4890 f. 
. 474, A. 2: Linderbauer 233. So können ein paar Fälle erklärt werden, 


wo man gemeint hat, dass das Subj. im Akk. stände: Inscer. chr., ed. 
Huebner, 135 perfectum est templum hunc, 396 datum est... soledos III 
(H. Martin 9, 28). i 


. 478, A. 3: Hilarian. Curs. temp. p. 159, 13 Frick CLXVII annos eum uixisse 


et genuit Lamech, post uirisse DCCCI annos (Schramm 135). Von 
der Abneigung gegen lange Sätze kann auch die nachschleppende 
Stellung des Relativs und der Konjunktionen (so dass sie näher an das 
Verb heranrücken) zeugen, z. B. bei Chir. (Oder p. 311, Grevander 47 f.) 
und Anthimus (Ed. p. 40), vgl. bei höheren Stilisten Kühner-St. 2, 614 f. 
Man wolite weder sich, noch den Hörer damit ermüden, das syntak- 
tische Verhältnis im Kopfe zu haben (vgl. S. 181 ob.). 


. 479, A. 2: Über den ungeschickten Gebrauch von is Kroll, Glotta 22, 10 £.; 


24, 110. 


. 479, A. 3: qua st. quae Fredegar p. 150, 5; 156, 13. 
. 480, A. 2 Anf.: Relativsatz st. Bedingung bei J. Martin 13, 84. Konta- 


miniert Diosc. 2 PNB’ p. 237, 20 si ex ea quisquis se uncxerit, seruatur, 
wo doch q. st. quis (320 f.) stehen dürfte: die Vorlage hat el... xıc. 


. 481, A. 2 Anf.: Vgl. Slijper 122; S. Cavallin 87 f. (zum Übergang Acl > 


Konj. P. Geyer 69); zum Mittellat. dixit conuincerent me ’sie würden...’ 


Un 
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Strecker 26. — Natürlich kann der spätlat. Zusammenfall des Inf. und 
Konj. die Entwicklung beschleunigt haben: s. Blatt 168, 193. 


. 483, A. 1. Über qui, wie ein Demonstr. behandelt, vgl. Bonnet 302 (quis 


als Indef. ib.). 


. 484, a. E.: Müller-Marquardt $ 176; Blatt 41, 13 mit Litt.; Nyrop 5 $ 227. 


Vgl. Kroll, Glotta 24, 98, 107. — Als Kontaminationen können auch 
Sätze betrachtet werden, wie Act. Andr. Cas. 7 p. 47, 14 Blatt Qui ait 
ad eum dominus : forsitan non sunt usw. (s. weiter S. 534 A. 2), dem 
gewöhnlichen Typus‘ mit adj. Rel.-Pron. (S. 534; Cato 136 usw.) sich 
nähernd. 


. 485, Z. 9: Vita Wandregiseli p. 22, 3 qui non tantum pro filios suos eius 


oracio adsidua erat; 15, 13 qui Deo adiuuante talis fuit sua oratio. (Vgl. 
den 'konstruktionslosen’ Kasus ob. S. 178 ff.) Zum Neugr. vgl. Thumb 
8 149. 


. 489, A. 3: Zur ursinnigen Häufung des -que vgl. Carm. epigr. 1606 — CIL 


VII 13134 (Pirson, Inser. 300). 


. 490, A. 1: hac Chir. 545 wird gestützt durch Chir. 260 haec similis ratio. 
. 492, A. 3: Med. Plin. 2, 26 p. 71, 5 Rose: propter cruditatem aut languo- 


rem aliquamque causam. Chiron (Ed. p. 323). Zu totus u. multi 
s. Orosiana 76 A. 


. 493 m.: Zu -que— autem J. Martin 72; Fredegar hat sogar tamen — nam 


für quidem — sed. 


. 494, a. E.: Die Ursache, dass die erwähnten nachgestellten Partikeln all- 


mählich ausstarben (im Roman. fehlen sie alle), ist natürlich nicht, dass 
die Volkssprache Enklitika verpönt, sondern, dass eben derartige Wörter 
in der Konkurrenz anderen, die eine stärkere Stellung im Satze haben, 
leicht unterliegen. Noch d. Comp. Luc. haben enim über ein Dutzend 
Mal, autem (=d&) ca. hundertmal. 


. 495, A. 1,a. E. füge hinzu: erklärt werden. 
. 496 m.: Pirson, Inser. 275 zitiert aus Gallien: amica carissima siue Felicius 


Romanus Libellicus ponendum curauerunt. Der Plural war ja schon 
bei der Bed. ’oder’ möglich (Schmalz-H. 633; Kühner-St. 1, 48), vgl. 
CIL II 5439 II 1, 28 u. 2, 10: /Iuir praefectusue curanto (H. Martin 10). 
Zu uel—= et Armini, Eran. 23, 14. 


. 499, A. 2: Andere Kontaminationen mit tam —- uel; t.— atque; #.— et usw. 


Blatt 45, 17. 


. 500, A. 1: Zu quod statt quin u. guominus (auch dies fehlt schon bei Vitr. 


u. Petron) Schröder 68, Gaul 63. 


. 503, A. 3: Zu guod recitativum s. Juret 143, zu quia Bonnet 665, Müller- 


Marquardt $ 220. Zum neugr. xög oder ötsı bei direkter Rede s. Thumb 
8 270. 


. 504, A. 3 u. 4: Zu eo quod, ’dass’, s. auch H. Ahleff, Vulgärlat.-rom. Denk- 


formen in lat. Heiligenleben der Karolingerzeit (Diss. Münster W. 1933), 
p- 43; zu qualiter (ut usw.) Müller-Marquardt $ 194 f. 


. 505, A. 1: Über ut statt acc. ce. inf. s. Thulin (zum Gromat. Hygin) im 


Eran. 13, 49; Blatt 57; Juret 145 ff.; Schröder 69. — Vgl. ngr. va 
(<ive) nach &eysg u. ä., sonst Agyeı, rÖg Yekzız in der Schriftspr. ötı 
(Thumb $ 267). 


un 
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. 506, A. 2: Zum konsek. talis, quia Acta Andr. C. 7 s. Blatt 47, 21. 
. 518, A. 2 statt Synizesis lies: Synesis 
. 521, A. 3: Anon. med. ed. Piechotta 98 da in aceto acerrimo potionem 


bonam; 137 tandiu uilliat (— bull.), donec colorem faciat (S. 566) ca- 
r(o)enae.... non amplius sit, quam potionem (vgl. S. 196); per friduum 
dauis singulas potiones. 


. 529, Z.1v. u. Zu dolor = ’locus dolens’ vgl. S. 518 m. 
. 537, A. 3. Die Volkstümlichkeit der Adv. auf -ter geht auch aus den 


pompeianischen Wandinschriften hervor, wo auch Bildungen von auffal- 
lender Länge gefunden werden, wie fratrabiliter, irrumabiliter, ceuenti- 
nabiliter, cunnuliggeter. (S. Stolz-Leumann 299; Bonnet 468. Bei Gra- 
denwitz z. B. inexsistentiabiliter.) Betr. überlanger Wörter der Volks- 
sprache vgl. die späten Adj. Rodiaticus, Lesbitanus u. dgl. Wortstudien 97. 


. 543, A. a. E.: Zu tuli = sustuli Rönsch S. B. 3, 84. Anon. med. ed. Piech: ' 


78 tollet u. tollet uentrem == J[eret u. 


. 547, 2.5 v. u. Zur kausativen Bed. noch im M. A. vgl. z. B. ditesco—= 


dito; patesco bei Habel. 


. 558, A. 3: Vgl. Hetzer 47 £. 
. 565, A. 2: Preisigke belegt aus Papyr. Geneve I 51, 24 (4. Jhdt.): iva@ N 


rof &Ew "damit er nicht in die Fremde zieht’. 


. 575, a. E.: Komisch ist der Übersetzungsfehler &ysvnroc für infectus, ’ge- 


färbt’, Edict. Dioclet. XXIV 13. 


. 978, A. 2: Vgl. schwed. oskärad ’verunreinigt’, das vielmals in der ent- 


gegengesetzten Bed. ’unbefleckt’, ’rein’, gebraucht wird (unter Beein- 
flussung von ofläckad und weil skärad, ’gereinigt’, ungebräuchlich ist); 
oöversvinnelig — Översvinnelig, weil dies Wort (< überschwänglich) ety- 
mol. unklar war, und durch oöverhinnelig od. dgl. beeinflusst; o/örmä- 
ten — förmäten nach dem gleichbedeutenden oförskämd (Th. Hjelm- 
qvist in Spräk och stil 1 [Stockholm 1901], 188; 12 [1912], 224; A. Lind- 
qvist ib. 6 [1906], 177, auch zu oförvägen — umverwegen st. verwegen). 


. 578, A. 3. Zum schwed. icke lämna nägon möda osparad, st. sparad, 


dial. icke ogalen =i. galen, int’ osen:=inte sen, u. zu Parallelen in 
anderen Sprachen s. Hjelmqvist in Arkiv för nordisk filologi 29 (Lund 
1913), 135, 148. P. A. Lange, Die pleonastische Negation im Deutschen. 
— Zu insobrius C. E. 1622 s. Niedermann, Ess. 60. 

Das neg. in- starb aus, d. non usw. ersetzt (zu Reich. Gloss. Hetzer 


190); in- als gelehrtes Präfix oft im Roman., nur wenige Erbwörter:. 


. 591 ob.: Vgl. Plin. 19, 47 rubia tinguendis lanis necessaria mit 35, 183; 16, 26.. 
. 602, A. 2: Vgl. tertiarius = tertius Rönsch S. B. 2, 54, quartanus st. quartus 


Gloss. Reich. 


. 608, A. 1: J. Schümner, Die altchristl. Fastenpraxis (Münster i. W. 1933, 


p- 135 ff.), erklärt statio, ’Fasten’, aus der lokalen Bed.: stationem habeo. 

’ich habe einen Gebetplatz eingenommen’; die Frage vom Zusammen- “ 
hang mit den jüd. Gebetplätzen lässt er offen. Nicht überzeugend. Die’ 
gen. Phrase ist schon vorchristlich und militärisch (Bell. Hisp. 14, 2). 
Andere Hypothesen ib. p. 123 ff. 


. 614: Zum Bedeutungswandel des lat. unde und inde (und zu ad — ab) $, 
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wird S. Cavallin demnächst einen: Aufsatz publizieren (K. human. Ve- 
tenskapssamfundets i Lund Ärsberättelse 193536); vgl. F. Diez, 
Gramm. 2, 466 £.; 3, 311 £. 

S. 616, A. 3: Zu Vitruv (z. B. 6, 7, 1 ab ianua introeuntibus) vgi. Wistrand 
155 ff. (ob. S. 382 A. 1.); im M. A. z. B. Compos. Lucenses K 2 per- 


tus[s]o ("Öffnung’ des Ofens) unde mittantur ligna et... unde mittatur 
aurum, B 32, 34. 


1. Kritisch behandelte Stellen. 


In Klammern habe 


ich einige exegetisch bemerkenswertere Stellen 


gesetzt. Mit den kleinen Ziffern werden die Fussnoten bezeichnet. 


Acta Andreae et Matth. 
S. 

Rec. Casan.p. 41,16 Bl. 640 

» » 71,20 639 


Aetheria 
Va in 394 
165: 2-1 ei 3973 
Anthimus 
3 (p. 5, 6 Li.) 196, 634 
Tre 437) 
0: nen 4947 


1AI;NT: Dtsch 584 | 


Antidotaria 
(vgl. p. XXVID) 
Bamberg. p. 23—32 '312£. 


pP: 37° ...... 631 

P-38 2... 5643 

Berlin: p. 77... si2f. 
P. 82... 5463 


Cambr,. p. 165 ..... 164 
S. Gall. p. 79 ......... 2393 


Antonin. Plac. 


Recens. A 26......... 217 
» A Mennn... 267 £. 
» B 10......... 5811 


w 


w 


.enseennenrnernnee 


w 


“ 


“ 


U DUO 


“ 


Kenner nenuer era rer 


sw 


“ 


“ 


Baurtpeseunnerereuene 


w 


w 


“ 


Konnenennennennerr 


“ 


“ 


kerunkrenunurnneee 


“ 


“ 


>) 


“ 


“ 
w 


ererenenmeneennen 


” 
“ 


w 
“ 


vw 
w 


" 
“ 


errareerrrrenrenen 


vw 
“ 


“ 


Koenennaeetueenere 


v w 
w “ w 


w 


.reeen sauna ren 


“ 


u 


v 


Kuruneertaenerruer 


“ 


m 


w 
“ 


© 8 OD 0 X X Ts. ST N SI TI SSDNDANMDIDDD LH 


« 


>» ® DD DDDIDIND DIN PB u 


” 


S. 
er ee 191 
Dead 590 
BE tee. OO 
0 WE STEHE RTERN 191. 
Bar: 191, 4811 
3.6. 173 
2 I EIER OR RAR 228 
1 SE: URRSBEIER UIRERL KENN 193 
Da ons, 2724 
Daher: 496 
5 166, 217, 3091 
Be! 1202 
A BENEER DRAG 199 
BEER EEE 128: 
De 194, 228 
(iss 1: UREEHEENENER 228, 3091 
73 NEBEN 191 
BET 472 f. 
Deinen aan: 210 
BE ERROR 209 
5,3 1202 
ER: DE ONTERRENE 199 
a RR EPPRNAREER 486, 
7,1 229 
ID 228 
12 Deren 5948 
3 U REN TORURERLEREN 1202 
SRUER NEON 230 
EB FL SPRRRPIE 1202 
DR ee 228 
1,8 f 228 
see 228 


S. 

ER IE MRSEESTRSONKENE 191 

8,8 Wins 193, 463 

0 ee 191 

BR Dane 191 

Geld Mrs. 475 

9, 10,68 rennen 192 

: D9& 6 PIRSSINFDEENE RERKEE 486 

RI Dee ne 200 

9, 13, I. ann 350 

Excerpta 2. .. ...... 199 

» B: ann 306 

» IN are 216 

» 28 229 

Apuleius 
Flor. 2 (p. 3, 6) ....... 5752 
Ps.-Apuleius 

Herbar. 126............ 272 

Auellana collectio 
(CSEL 35) 

103, 30 (p. 487, 8)... 250 
225, 4 (p. 688, 24)... 550% 
Augustinus 
(Ep. 59,2 on 515) 
$S. Aurel, Victor 
De Caes. 39, 15...... 5306 
Barnabae epist. 

2,8 . 2693 
Caesar 
B. C. 2, 13, &......... 410 

»- 3,104, 1 co... 410 
Cassiodorus 

Inst. diu. 28 ... 41, 49 —54 

Var. 1, 42,4 22...... 639 

(8° 78,1 reis 645) 
Cassius Felix 

7 EEE IE ERNERT ERREDEN 175 


S. 
6... 231 
Ma re einander 148 
Ol he 1761 
Cato 
(pr. 1 404) 
DE 603) 
| MR NS ER RENREEN RE 177) 
Ran RR RESETRERR EN BE 5306, 631 
11, 1 177 
13, 1 167 
7: REINER 189 f£ 
(BE, en 185) 
1 Re? RER FEERNEUER HEREIN 545 
Ey Rap BERNER EEE FEEER 3853 
57 Aliens 3732 
67, 1 167 f£. 
10,8 en 413 
II: are Keranetarnaee 173 
WI. liter 487 
MIT I er 561? 
128.22, ern 185 f£. 
135, 1u.6 vn. 194 
156, 6 235 
197,9: sand 264 
Catullus 
66,24 ern 408 
Celsus 
6, 13... Xu A. 
TE ER in 635 
Chiron 
(: ERS RTERE RER RESORT 311 
Dt raten 308 
20: en 1972 
DM snnlgess 569 ff 
PER REES 3371 
BE onen serlgider 3091 
7. BER REEL PEREEN 4021, 645 
MW... 5323 
(Hin 567) 
159.22. naar 497 


S. 
(194, 196 en. 497) 
00. 120? 
PA N)" JEREBEEE EEE EIER 212, 306 
(230 ee 553) 
DI 642 
DOT RE nee 393 
55 WESER FREE ERRG 4831 
314. 515 
321. 4901 
JA, 179, 475°, 508 
332, 642 
5 1 IRRE AN HESS HERRE SO FERNER 565 
BIO. sea sekense 4671 
BEN Er era 645 
BG ach 4013 
1 (0) VOR NEFIREBE SB OR 166 
AUT ee el runas 462 
(II ne 498) 
AT en sn XVI 
438. 284 
ATEetsrege a7ı 
476. 605 
AST. ass anlehe 423 
501. 5213 
73 D EEE EEEERAR EIERN 3091 
DEV IRRETEERTERSERURGRR 4001 
DB een 393 
543. 2971 
562. 321% 
1] 15 SERSMRR HERE ER SER FERN 507 
(570 513) 
Dee 271 
592 567 
597.. 4893 
(107 EHEN EERN 486 
BES ses 593 
Dose 5693 
(665 451) 
BT 549 
LEW REEEIRREFBERSERFLTSÄRRFE 631 
(AS series 469) 
TIGE TEA onen XIV 
(13. nern 451) 
788. 420 
{33 1 RR ERS SINE FE RER 487 
PD EREPRE PEN ERIN SEEN 143 


S. Commodianus. s. Formulae 
BEI. nun aeeesen u 367 (Instr. 1, 31,3 ..... 499) (MGH, Leg. V) 8. 
1 E I FRRERBENREL SEHEN 631 Sal. Merkel. p. 247,33 319 
LE 1 SR IEEREESIRNE EEE 271 !Compositiones Lucenses 
HEE San N (vgl. p. XXVD Fulgentius 
= een n N RE 168) | (Act. mundi p. 143,16. 343) 
TEEN TEN REINER |G8 dee AGZS ( » N 163, 7 5 ) 
LU BP ARE RR RERERERESRSLDERE 595 HP... 4933 
Ü 
ee on 512 IB Ben. .neennsnennunnnnn 201) Gargilius Martialis 
Didascalia apost. Exc. ex oler, etp. Be 589 
» 
Cicero 3 EEE EEN 4543 ? = > 
Pro Caelio 18,43... ... 130 Dioscorides Lat. 
» » 31, 77...... » EEE RER 6b} Glossae 
De office. 1, 123...... 4ı1f. RE 11 | 18 25 Mn 340 
ER 515 | 58%, Bun 579 
Clemens Rom. Ar De  ARSRRHEEE: 3232 Ra ee ID 
Ep.adCor.(Lat.)13,2 568| P- 71,30. 3461 z en je Bet, sa 
De 19, 3 nn. 511,5.01, 12a 1202 
PS 2 0 BEDIENEN 538 j 
Columella p. 84, 29 336 Gregorius Turon. 
(De arb. 4, 5 2.2... 586) | BA nn 3461| Hist. Franc. 4, 32... 529 
De arb. 16, 1.......... 1441 Br 103,- 98 er 3991 | Glor. conf. 75 ........- 642 
(R. rust. 4, 24, 19... 511)|3 p, 426, 234 oaue...... 268 f. 
R. rust. 5, 10, 7...... ET rt 330 Gromatici 
5, 12... 63115, 9.189, 8.2005; 591!p. 283, 9 Le... 477 
6 pr. 7... XIA 
DB; I irn 280 Ps.-Dioscor. Lat. Hermae Pastor Palat. 
(6, 5, 3 324, 580) | Herb. femin. 15, 6... 366 | vis, ER EEE 435 
a I a... ATBE | Vie, 2, 3, Men. 437 
ern 205° s. noch XVIB, 1982| Yand. 10, 3,2... 433 
een we Sim: 3,0 Bei 433 
6, 29,3 f. XU A. Ennodius 
6, 32, 1...... 1243 | Diet. 11, 5 oaeeeeeecen 499 Hippocrates Lat. 
6, 37, 7 XI A 
(7,4, 8... 1572) | Expositio tot. mundi |Pe aere 1 en 23 
7,5,6 0... BDO 9 ee are sur| U >” 
7,6, lo. DEN AR elite: 439? : 
ee 1392 Hasler 
0 08 RPHRER 158). 69 seen, 4402 | Sat. 2, 2, 121 u... 413 
(11, 2,39... 588) |55 u... 319% 
Tr I EL eneige 4392 Inscriptiones 
11, 2, 96 ... 141 (CIL IV 1397 2... 498) 
12, DE 420 Fauentius CIL IV 5380 ......... 2273 
(12, 34 ...... 328).1.22. nn. 271 Vv6265 „nn 473 
12, 52, 11... 123130 ...ccecceneesecenn 69, 361? VI 17203 ......... 303 


S, 
CIL VI 37200 b...... 325 
(VI 13134 ........... 577) 


Diehl, I. chr. 3830 B 356 


» 4707... 314 
Isidorus Hisp. 

Etym. 17, 9, 32...... vım 

>» 20,3, 12... 154 
Itineraria 

s. Aetheria u. Antonius! 
lustinus 

1,3, MW. 120 

PERS Ba RE EN 165 
Iuutenalis 

(2909 0 Be REES HR 414) 

6,238 ara 410 

9: FINE. an 411 
Lactantius 

OB DT 5074 

Liuius 

26; 24, 11.22... 354 

3 16: 1a 5783 

44, 40, 8 overaeneneeeeene 354 
Lucanus 

1, 490 411 

0,066 415 
Lucifer 

(Moriend. A ............ 429) 
Lucretius 

15.130 usw. 408, 410 f. 

3, 710 nn 408 

L Sn Bu SE 323, 640 

6:::2302 Er 408 
Macrobius 

Sat. 6, 4, 2... 2... 1202 


Manilius S. 

Astr. 2, 213... rc. 415 
». 2%, 757... » 
»' 35 192.5. » 

Marcellus med. 
VE An nee 631 
1 1 nen 268 
Fa 1 PORRREEE SN xvi 
1 EEE RE R E XIV 
8,2 el 515) 
8; 127 ars: 487? 
9, 315 10, 8 ann... XIV 
(11,728. 22:0 eBost 306) 
IL. Ines 148 
14,44 ae 487 
15,88. ae 636 
155.63: 2a 4321 
20,1... XIV f£. 
20: ne re 350 
20, 1162: 23222224: 321 
22, 31 148 
26, 9...... XV 
29:3: Jh eisen XV 
29, 6 203 A. 
30, Inn XV 
30; 50: u.a 148 
Bl, Ann Bares 196 
Mu 5 DIOR? BERENERREIEBENTEIFRRER 337 
34,20. rare 338 
5 Joel DENE AESRR XV 
Oribas. Latin. 
Synopsis 

1 pr. Aa 591 
1: 19-Ea: Sasse 201 
1, 26 Aa 535 
1,.28 La u... 2373 
Be II a 358 
3, 40 (p. 861, 25) ... 1231 
3, 182 Aa, La......... 4582 
3 add. La p. 926 ... 235 
4, 1 in. La ............ 268 
4, 12 in. La _......... 235 
4,16 ex. La a... 3473 
4, 30 Aa ......... 4947, 459 
A, SER en 347 
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S. 
5, 5 Abi... 286 
5,10 Ab 2a... 600? 
31 Ads 508 
5,44 La onen 455 
5,52 La u... 279 
5,53 La ............... 5981 
6,26 Aa nn 4811 
6, 46 Aa, La 231, 347 
7,20 Aa, La .......: 635 
1,80 La ssudia eh 613 
8, 3 AR: 22n. cases 2863 
8, 8 La. 307 f. 
I I2Aa res 568 
9,10 Aa nenn 488 
9, 12 add. Ab........: 635 
9, 15 Ab 1871 
9,18 La. as ne 3292 
9, 39 La 212 
» Aa... 4281 
9, 48 add. Aa......... 3313 
9, 49 add. Aa 371 
9,58 Lan 283 
9, 61 Aa 204, 283 

Euporista 
1,1 Lip. 404 m.... 121? 
1, 52 Aa, Ab ......... 503 
2, 1S XXI Aa ...... 230 
2,1 E1ILa.......: 203 A 
4,10: Ea ice: 3202 
'4, 114 338 
14; 120. 428 

Ouidius 
(Met. 1, 501 au... 587) 
(2 3,43... 585, 587) 
(» 13, 893... 585, 587) 
(» 14,859 ....... 587) 
(» 14 398 ......... 594) 
(Her. 17, 197 a........ 594) 

Paltadius 

De agrieultura 

Tits 2, 16 £., 56, 1311 
1 Ui 4 1 RER TERSEEERE ER 50 


S. 
1 SEE as 80 
A, 1,1...X1, 70, 863, 551) 
RE FIORE 46 £., 597) 
As Baccecccccann 299, 545) 
1.4, 2 u... (455) 531 
Ta RE 5572, 607) 
VB en (196) 217 
BI aan 84) 
a,6, 1 264) 
ET ae 450) 
BG BEE 364 (473) 
LT ESRNVERNE 272, 450) 


(1, 6, 18: 14, 520, 550, 557) 


1 SG: 79 RORENRERINEER 285 
6 I Et URPISERERNGERERG 553) 
Sp 11 6 RERENEREEN 4972 
RR: E30 SORTE gı 
1, 14.. 474 
ilyaeseee 266 
BE ae 693, 552 
a, 19,1 307) 
1, 19, 3... 125 (159, 

450, 558) 
WAL 495 
1, 24,2 vu 4891, 573) 
10: enaee Za80 
ES EEE 69, 607) 
(6 007 0 RNRENER NEN 563) 
610.20: SATENDERAESE 320) 
(1::98.,.6. es 160) 
DM De 125 
6 I: 5 BRRRLETSERGNE 532) 
1 BE a (426) 595 
TE Es: 3 BNRREAESEN 531) 
02,8: Dada 35 
(BER REN 126) 
RC 10 1 WESER 124 
1,95 en 580, 588) 
EIN I EATER 76) 
1, 36, Barcannne... 320, 531 
1, 37, 2... 693, 122 (450) 
(BIER, ss 238) 
100-7 80 ESSERSRIERSERRNEN 123 
1, 38, 1 f . 376 
(1, 39, 2 . 513) 
0 er 69) 


S. 
ve EG: RRSPRERREHNER 471, 491 
I 234, 450, 491) 
RE: 5 CENT 601 f., 617 
(2, 13,3: . 69, 452) 
vl KW: DPA 382 
EN I RER 4923) 
0 A CR: BE RREER 452) 
VRR 5» Rn 1 HRTIERRSEORUERR 104 
DIE re 105 
ASS re 466) 
2,15, 18 een 109 
RE: EEE. 25) 
BI el 238)! 
(ee 220) 
GO, Be 143, 5483 
ME ee 452) 
BED 17220 
EG. SSRBER DIE REINE 640 
U een 530) 
3:18, Ans AN 
13,19,,8 unse 531) 
E21) er ENEEEEN 612 
BOB 131 
(3,25, 2, 530) 
(8:0, Da 361) 
320, Tea: 142 
2 Bl ha A0D 
(8, 25, 12 ....... 12 f., 158) 
(6 59.1: 1. VRBEROHEIRESHREN 2651) 
(3,25, 30 a 321) 
GAR ER: DIR, ERBE 530) | 
6.18: I SEEN 530) 
5 BT A DURERFERORR 126, 142 
3, 30 f. ... 1043, 178, 4681| 
3:30, 105, 525 
BRETTEN 4241, 5313 
(€ 39 Po ER ESAIRERRR 531) 
(4, 9, 2 457) 
206: PR: BERNERORAR SABINE 647 
4,59, 00. 457 £.| 
IST Saar 361) 
CB Ip: U ER RIENBERIE REN: 76) 
4,.30,.23 voran 448) 


.unerer“ 


S, 
4,13, 2 £ 35, 627 
I E15 ı RESET 588). 
Tas Telnet 5313 
(4, 14, 1 74) 
2 Fe 4873 
Ds: 1 Yale PREIS PRRRRERERREN 44 
‚2 Ba 1: EEREB REIT? 892). 
(RE BERNER IR 25) 
BR RR 234, 449) 
DO 250, 466 
(3.29, sich 605): 
Be re 125 
RATEN STEREO 189) 
DENE, 118 (158) 
[Ce I MEERE REN 552); 
0; RER PRRERE 603 
De ee 131. 
0 uere, 157, 319). 
CI SR 70) 
aB: SER SEESIER EL ERRENNG 556: 
6,13 A titen..... 2 
6, I Mt 1541 
U ETNERER ARE (518) 632° 
De N 82: 
Er BORRMETEIEEEN NEN 4671. 
"Gr er PO NER FERNE 549) 
2 Re ERNEST 207: 
1a Da ee 265 
RU SR MER AREISERRER 4492 
(8, 4, 3 591). 
N en 105 
Pr ug: ORRZINRÄ FERNE nn. 104 f£. 
Be 104, 1212 
I al a 248 
(9, 5, 2. 549). 
sn 532) 
3 PIE: 1 SPRSEREENSERNAREERE 159 
a es ameiei 531% 
ET ee (158) 597 
KORB seen 6072. 
10, 8 . 105, 234 e 


(531, 573), 
IK 


104, 5311 (10, 10, Aaccaeanacnn DET) 


> REN 135 110. 31 Las 207). 
RE 265, 5EBH) (10, 1% aeeceeeeeeenenn en 5830) 
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S. S. S. 
10.18, 93.20 (5317-609 |, Wise an 362) (37 £ 82) 
(10,14: Tassen BA, ee 27) I nee 612) 
10.38: 3 0.2, 604 5 Kenn (3) 35 £. 78 (tit.) 597 
10, 17 603, Lu... XV, 22, 20 5) OO nn 7510) 
5 Pi de BRBRRRIECERERN 47: 30018, ee 352 99.... 99 
1 55 7 ER IAEN 439, ATI, 3 on 397 (GE SER 807) 
RE Sr EEE IS ENTER SEEN 416 105 101 
1 20E 70R PRESSEN ARE 248 \8, 3 165 (137. 589) 
1.3, 125 | AS, 1 ae 160) a: AIRES 42) 
1 BE NR ER 23 ee 70, 158 a RER SUR 80) 
(ak IB, 500: BRDRESENURRE AA, nn 264) GE? MORE: 88) 
6 I RE I U 592 Metelen 7510) 
u De A RE VENEN IDOL arts 317) LE RSS RIENREE 91F,) 
: 5 Pe > 0r: EFRNEFERIER 142.199: 3... 6072 Gt: BREI 42) 
IE AB Dt ar, 106 36, regen 282 
11, 14, Tu... 123 (582) | 30, A ooceenereneeenesen en 231 Pelagonius 
11, 14, 8 Yuan 147 | (30, 5 71: 90015) DE Bu EI ERTEREN 401 
RE EC OEER 307131, 1 N nn 1251 
11,14, 13...126,1478, 11. 1@2.9 ana 1 60922 
WI - Be 160) |32, 13 onen N nn 132 
(EI, 18.16 en 892) | (32, 14 £. 26 IE) | a en. 582 
11,14, Wenn. 105, 22 I Een 124 
MH 418, A| 35, 6. 35, 194 Peironius 
88; Deren 136 1138: Vo... | nn 640) 
1,29 . 169 (609) (89, 6 anne. 38,2 nn 414) 
I 4873 (531) | (40... ..ceceeneeneeneenenn | nn 507) 
11 Sue GB) ee 355 
OEL ee 5633149, 3. 37 Philumenus Lat. 
76 0 er Ir I PRRFRRE SEEN BOT 383, 104 
TE AT AI eures ABBN 5 De calendar 35, 195,1 PP 2 en nn... 465? 
IE neues ZA B0 ee a Re 
12 10 142 are 203 
12, 13,5 109 m, | De insitione (S. 94—102) 
AR ne \ Biarine 
(ab I € NN ARBOPEN 530) | Tit. nun. 54, 57, 597 
(12T, Tau 9) | praef. p. 261, 3........: 98 (Epid. 74 nun 429) 
12. DD en 131 1: BE PDA 100 | Epid. 296 .............. 3493 
EA: 7 EAN 126 (557) 261,8 Ft... (8) 99 | (Pers. Tl... nenne. 387) 
12,.98.9 u 603 f. Sr 100| 
2,22, 3 .. 1212 cn. 518 Plinius Maior 
1%, 29, A oanan... 693 (630) AM... IMKN. HH. % Sera. 587) 
1,25 129 £. (320) 262,4... 102 519) |N. H.2. 122 £. ...... 249 
5 5 WR REEL 250 (269. 8-.254: 551) (65, 121 461) 
(13, 4, 2 321) V. 3...68) 5, 24, 46 ff, 290 10 nr 136 
ee 88) 15, 101 8. ... 134 fl. 
De medieina pecorum Te stelanine 693 EC EN 249 
(ser 28 fi.) Va ah 6061 18,298 141 


S. 

71 1 Fo PERFE EHRE EN 1131 

(33, 99 aaa... 561) 

35, Binnen 633 

37,28 rc 5611) 
Plin. Med. 

2, 4 153 
Propertius 

2, 13, 19 ff. ............ 410 

70 06}: FREE 3234 (641) 
Quintilianus 

(1. ©. 6, 2, 17..... ... 586) 

Ravennas Anon. 

1,2 p. 5 1......... .. 344 

2,1Pp.40, 6 an. 345 

8::5:p. 139, 4 0 643 
Receptaria 

S. Gall. B16 ......... 631 
Rufus Lat. 

De pod. (18............ 193) 

» 19, Acc... 204 

» 23,28 503) 

Sallustius 

ug BE wre 342) 

Schol. Bern. ad Verg. 

Georg. 2, 18............ 142 

Scribon. Largus 

EEE PEN RE NR 168 

[3 VERF ER IROEREREIBEN 4783 

47 437 

I cent E86 

69. erensaessenncaee nee 1981 


Soran. Lat. (’Mustio’) 
1,3p.5, 11 568 
1, 62: p. 21, 18 


...... 


S, 
1, 7-9. 2, car, 175 
1, 79 p. 29, banan... 229 

11,88 p. 31, 14 u... 229 
1, 90 p. 32, 20 ..... 4065 
1, 95 p: 34, 19 ...... 229 
1, 131 p. 43, 4 ...... 175 
1, 135 p. 44,1. ...... 175 
1, 136 p. 44, 10... 200 
aD BI, Aber 371 
2,1p. 5%, 1... 229 
2, 279, Dan 525? 
2, 7 p. 64, 10......... 310 
2,9 Pp 67, Ace. 525? 
2,10:9,767, 17 22 5102 
2, 10 p. 69, 10 476 
3: 11:9:.72,9 5223 
2.45 pp. 72,15 174 
2:47 BD 00, 10° 2y) 529 
2,18 p. 82,22 ...... 472 
2.18 DB, 36 Zus 2221 
2, 19 p. 90, 19 ...... 537 
2,19 p. 92, 6......... 2098 | 
2, 19 p. 93, 16... 514%, 529 
2, 22 p. 100, 25 ...... 496 
2,220: 102,2 229 
2, 23 p. 103, 14 ...... 593 
3 31 pP. 11,4 496 
| App. 4 p. 121, 2 179 

s. auch 310 
Suetonius 
(Div. ul. 41 cn. 297) 
Tacitus 
Hist. 2, 35, 5... 219 
- Tertullianus 
Apol. 11, 8 2... 1421 


Theodorus Priscian. 


Log. T6.receeuee rennen 128 
s. auch 268 

Ps.-Theod. Add. p. 
287, 19 


(Geo. 3, 311... 


Tryphonius S. 
Dig. 26, 3, 8 


Vaier, Flaccus 
402 ... 410, 415 


.ennesuneuereeo 


Valer. Maximus 


Varro 


..unrinne 


.Vegetius. Mul. 
A el er 


erenstenunstean ser 


Vergilius 
579) 


Vita Wandregiseli 
(p. 15, 29 [MGH Mer. 
SD mei „.. 646) 


Vitae patrum 


8,2,8 


Kanne anertenniene 


Reg. 28, 1 


Vulgata bibl. 
(Hiob. 14, 3...» 
(Ps. 21, 26 
(3 36,28: a 
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2. Sachindex. 


Abkürzungen (ausser den oben p. XXXV angegebenen): 


b. —=bei 
B. = (betreffs der) Bedeutung 
d.=der, die, das usw., durch 
.—= Deklination 
f. = feminin BER 
== (betreffs der) Form 
K. = Konstruktion 
L. == Lautliches 


in: = maskulin 
M. A.=(auch im) Mittelalter (vgl. Habel) 
n. = neutrum 

phras. = phraseologisch, umschreibend 
refl. = reflexiv 

st. = statt 

v.=von' 

Vu.= Vulgata 


Wenn eine Sache an mehreren Stellen behandelt ist, wird die Hauptstelle 
durch Kursivdruck der -Seitenzahlen bezeichnet. 


Abbreviaturen der Hss. 381, 312 f., 
443 f. Vgl. Ziffern 

Aberglaube in der Sprache? 644 
(zu 391). A. b. Pall. 78, 82, 580, 592 

Ablativ, :231—234; comitativ (socia- 
tiv) 359 A.; instr. 233 f.; loci 225 
(ohne Attr. 232; litore ’an d. Küste’ 
:334 f.; (in) subiectis 378%); mensurae 
(st. Akk.) 231; qual. 212—216 (freist. 
219); beim Datieren 240-247, 262 
(st. Akk. 250-253); als Rezeptkasus? 
195; ’innerhalb’ 3671 (642);-adnomi- 
nal 233; wie Präp. 357, 553; durch 
Präp.-Ausdr. ersetzt‘ 233 (s. de, ex 
"usw,); b. facio u. ä. 232 ff. (636)} b. 
necesse est. u. ä. 231 f.; st: Akk. (u. 
umgek.) 195, 197? (nach in 382--392); 
st.. Nom. 250 ff. (195). — Abt. absol. 
mit ita (sic) 401%, st. finit. Vb., aktiv 
84; nihil impetrato 472. 

Ableitung st. d. Grundworts 272— 275, 
543—547 

Abstrakta plur. 162; st. Konkr. 517; 
m. Gen. 519 f. 

Acta ludorum saecular.. 106 

Adjektiv, 266--288; substantiviert 137, 
144 f., 206 ff, 271—277 (638), 522 f., 
531;. 569 (ersetzt d. Grüundwort 272 
—-275); ümschreib. 540, + sum: st. 
Passiv. 460; st. Adv. 3995 (645); m. 
Akk:: 203: A.; wechselt'm. Gen. 229, 
249;. m. Enallage 235; auf -bilis (B.) 


287 f. (639), 4353; deminutiv 545; 


rekomponiert 547. — Vgl. Subst., 
Komparation a ze 
Adverbial: Satz als A. 394, 524; Akk. 


als A. 177; A. als Rubrik 423. Vgl. 
folg. 

Adverb, 392— 418; verändert sein Ge- 
biet 399 £., 402; attributiv 397° £, 

. (645); pleonast. 535; aus Abl. 645 
(zu 399); aus Präp. 349; nach Präp. 
328; beim Pron. 3973; st. Adj; u. 
Pron. 324°, 358, 398 f. (645), 485 (de- 
kliniert 399); statt Konj. 392 f.; st. Prä- 
pos. 395; st. Subst. 399% (vgl. necesse, 
die Not’,. parum bei Habel); durch 
Adj. ersetzt 3995 (645), d. Konj. 393 
ff., d. Präp. 396-f. (644 -f.); A. auf -ter 
53739 (650). — S. Adverbial,: Kompa- 
ration, Gliederungsverschiebung 

Affekt 181. 

Akkusativ, Universalkasus 187; bei 
Massangaben 176 f.; beim Datieren 

. 238—247, 252 (> Abl. 241%, 243); st. 
Abl. 252; st: Abl. nach in 383; st. 
Dativ: fin. 202—205; st. Gen. 245; st. 
Nom. 174, 252; auf d. Frage ’wann ?’ 
371°; adverbiell 177; des Inhalts 2291 
(Figura etymologica 533); isoliert- 
emphatisch 36, 185 ff. (634), 2291. — 
Objektsakk. vom Verh 4 Akk. regiert 
203 A. 4511, 533%, beim Verb +4 Adv. 
3982, 447%, beim unpers. Passiv u. 
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Gerundiv s. Verb, beim Nomen 203 
A. (634), 446°; doppelter Objektsakk. 
188%, 209, 226—231, 560°, 568; zwei 
Akk. bei facio 202% — Akk. bei Ellipse 
des Verbs 183--195; Rezeptakk. 35 f., 
167, 174], 178, 186-195 (633 f.), 308, 
4792. — Akk, in der Antwort 174 £; 
in d. Apposition 175 ff. (633), 601; 
in Aufzählungen 178; in Rubriken 
172 fi. (633); nach unechten Präpos. 
332—336; als Subj. 177; bei Ver- 
gleichungspartikeln 196 f.; — Akk. 
absolutus 166, 1761, 1792, 187, 199, 
228 (zur Entstehung 392). — S. In- 
finitiv, Kasus, Normalkasus 

Aktive Bed. der Adj. auf -bilis 287 f£. 

Allitteration 6023 

Altersausdrücke 530 

Altlatein XIX 

Anakoluthie 35 f., 188, 193, 202, 395, 
4352, 473, 482, 503, 516, 633 f. (zu 174, 
187) 

Analogie (Kasus d. A. u. ä. m.) 104, 
1135, 150, 1714, 176 £., 195 ff., 206, 
214 ff, 231, 245, 287, 332, 336 ff., 
360 A., 365, 383, 393, 3982, 444 ff, 
4632, 4642, 467, 472, 480, 507, 574, 
578, 600, 635. Besonders; Genus durch 
A. 172, Numerus durch A. 171, 260 

Analytische Konstruktion 236, 
3372, 3671, 3801, 390, 457, 460, 500. 
Vgl. Präposition, ad, de, ex, in 

Anaphora 445 

Anatolios, Name 5, Quelle des Pall. 
1 f., 5 f., 27, 32, 40, 45 

’einer um den anderen’ 643 

Antonini Placentini Itinerarium: 
B-Rezension ’verbessert’ 308, 3275, 

.. 3662, 368°, 369, 433, 487 

Antwort in konstruktionslosem Kasus 
175 

Apicius XV f, 490 

Aro Korvod 189, 243, 530 ff. 


Apposition, 316, 4015, 437; wird 
Attrib. 270; ersetzt Subordination 
197 ff, 210 f., 223%, 225, 242 f., 398 


f., 5721; mit konstr.-losem Kasus 175 


f., (633) 2172; "possessiv’ 201. S. Par- 
titive Appos., Parataxe 

Artikel, s. idem; unus; qui. 

Aspiration, erlischt 5458, 612 

Assimilation, s. Lautiehre 

Asyndeton 445, 269, 486 f., 566; dis- 
junktiv 487, 4971 

Attraktion 1365, 283, 316, 3901, 4378, 
4392, 477, 4781, 4812, 6161; A. des 
Kasus 175 (633), 182 f., 188, 195 ff., 
265, 4351, S. Genus, Numerus 

Aufforderung s. Imper., Verbum 

Aufzählungen, im Akk. 189 ff.; gehen 
in Akk. od. Nom, usw. über 178 (633), 
193 f£.; mit zusammenfassendem Pron. . 
184 A.; mit Präd. im S. 2631, im 
Plur. 1671 

Ausruf, statt si-Satz 515 


Bauernsprache IXl, X, 85 f£., 122;: 
124, 262, 471. Vgl. rusticitas 
Baum als lebendes Wesen 75 fl. 
Baum u. Frucht mit demselben Na- 
men 132, 139 f., 530 
Baumnamen adj. 273 SE 
Bedeutungsiehnwörter XX3, 554 E 
Bedeutungsverschiebung, verällö 
. gemeinernde598, verengende 5983, Stoff‘ 
> Präparat 268, 525-528, Strecke> 
- Termin u. umgek. 258 f,, ’Lüge' > 
"unmöglich’ u. dgl. 2701; vgl. Adverb, 
Raum 
Bedingung, Tempora u. Modi 38; 8 
Parataxe, Relativ, si 
Befindlichkeit, s. eng: 
Beiordnung, s. Parataxe 3 
Bequemlichkeit u. Nachlässigkeit 
der Sprache 178, 181 f., 263 f., 315, 
478 f. (648), 503, 540, 549 
Betonung 547, 550 Bi, 
Bibelvulgata,: Stilverschiedenheiten . 
491, S. Itala. 
Bildliche Ausiracke 73-—85. 
tapher 
Bo£thius bei Cassiodor 54. 
Bolos Demokritos aus Mende 418 f; 
Brachylogie 200°, 225, 2926, 324, 326, 


S..Menı 


348, 384 ff, 499%, 521-—532, 569, 611. 
Bes. bei ad 530, aduersus 529, ante 


530, in 351 £. (642), inter 5292, 
praeter 397°; vgl. post, Prägnante 
Bed. 


Breslauer Hs. des Pall. 18 

Bücher geringen Umfangs 50? 

Buchtitel bei Pall. 2, 16 f, 54 ff, 
57, 95 


Cassiodor 49-54 

Cato d. ä. IX, Rubriken 419 ff, Hss. 
622, 625 

Gelsus bei Oribas. 488, 645 

Chiron VUI, Rubr. 4181, ändert den 
Col. 2151, 412 

Christliche Sondersprache VII 

Cicero XX, 327, Orthographie u. For- 
menvariation 106 f. 

Columella, Plan 48, Dedikation 5, 
Klauseln 630, Tradition XII A., Hss. 
621 £, vom Pfropfen 67, De arbori- 
bus 51 f., bei Cassiod. 41, 49 fi. — 
Quelle des Pall. 1 ff., 31, 40, 45 (in- 
direkt 32) 

Comparatio compendiaria 530 


’Compositio maltarum’, Quelle 
des Pall. 361? 
Compositiones Lucenses, Rubri- 


ken 4933 
Constructio ad sensum, Ss. Synesis 
Cursus s. Rhytlımus 


’da’> danach’ 4151, 416 

’dass’ pleonastisch 507, in dir. Rede 
503 (649), ’d. u. ’weil’ 500 f. 

Datierung 238—262, Vorwärtszählung 
244 f. (636), 2471, 2491 

Dativ 221, als Rubrik 423 f.,, D. sym- 
patheticus 20% &., 221—226 (635), 
236, 3174, 3214, 332, 3343, 335 f.; D. 
statt ad 337°, nach ad 337 (641), D. 
durch Präp. ersetzt 206, 337 f., D. 
final. durch Akk. (Nom.) ers. 202— 205 

Dedikationen von Büchern 4 f. 

De insitione, s. Palladius 

Deklinationswechsel 149 f. 3.D. 
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>1. D. 149 f, 195; 3. D.>2.D. 
610; 1. D.>3.D. 151 f, S. Formen- 
lehre 

Dekomposita, s. Verb 

Deminutiva 544 ff, 
5406; Genus 2751 

Demonstrativum nimmt einen kon- 
str.-losen Kasus auf 178—188; vgl. 
Pronomen 

Deutlichkeit erstrebt 241%, 538—544, 
949 

Dichtersprache V, 205, 233 f., 266, 
287, 293, 517, 578; Wörter der D. 
171, 353 f., 525°, 553, 555. Vgl. Poe- 
tisches . 

Dioscorides Latinus, versch. Rezen- 
sionen 3712, 3731 

Disjunktives Asyndeton 487, 4971; 
d. Kopulation 497 

Disposition, schlechte 32; bei Pall. 
28 f., 31 ff. Vgl. Planlegung 

Distribution, durch Plural 167 ff., 
369 f.; d. alius—alius u. a. 187. S. 
ad, in, inter, per 

Doppelter Ausdruck 1843; s. Pleo- 
nasmus 

Dubletten in der Darstellung s. Wie- 
derholung j 


550; bequem 


Echtheitsfragen VH, XIV ff, XVII, 
34, 48 f.; vgl. Palladius, Rubriken 

Eigennamen, vgl. Erstarrung 

Einleitungen antiker Werke 50 

Elegisches Versmass 72 

Ellipse 4923, 522 ff.; beim Datieren 
253; beim Gen. defin. 219; b. Gen. part. 
135 ff.; b. Gen. poss, 219, 2631, 522; 
b. Hypostase 326; bei Präpos.-Ausdr. 
219, 391 £., 396; in Rubriken 172 ff, 
421 ff. (645); E. des Korrelats 396 f., 
5071; des Objekts 448 ff., eines Satzes 
507 £., 512; des Subjekts 532, 566 £.; 
eines Subst. 135 ff, 162 ff, 206%, 
254, 260, 272--275, 2927, 326°, 396, 
645 (zu 423); v. limore 515. E. des 
Verbs 188—195, 319, 393 f., 423 f., 
437 f., 482, 510, 524; von sum 394, 
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433-436 (645 f.), 457, 498, 5073, 523 
f.: v. possum 281 f. v. docelur od. 
dgl. 172, 423; v. uf, quod, cum 393. 
Vgl. (Rezept)akkus., Nomin., Genetiv, 
Kurzsätze . 
Enallage 234 ff. (636), 2372, 2842 
Enklise 3973, Enklit. Wörter voran- 
gestellt od. vermieden 494 (649) 
Epexegese 1881, 197 f., 200 f., 226, 
242 f., 326°, 401°, 5342 
Erläuterungen im Text 164, 1991 
Erstarrung, der Eigennamen 174 
(633), 224 (Ortsnamen 252%; d. Fremd- 
wörter 126, 174 f., 1842, 195%, 1998, 
2221,4, 268 (mit facio 203 A.); d. Da- 
. tumausdrücke 225, 241%, 250--253 
(636), 260%; d. Gen. 1842, 212, d. 
Grundzahlen 636; des Neutrums bei 
habeo 264; des Prädikats 2631; des 
"Pronomens 299, 315 (640), 324 f. (im 
Mask. 4861), von zusammengesetzten 
Wörtern 113, 149, 153, 1751, 176#, 
1951,2, 1996, 2113, 225 f., 268, 271, 
315 f, 324 f£.; in Nebensätzen 394, 
524, bei Euphemismus 299; aloen 
148, aloes 149, inter (per) se 315 £., 
nardu u. dgl. 268 (637), orixzeus 212, 
potui 205, tanti s. tantus. S. idem, 
maleus, qui 
Eugippius bei Cassiodor 53 f. 
Eumelos, Quelle des Pall. 32 
Euphemismus 272, 299, 4483, 4494 
Euphonie, s. Wohlklang 
Expilatoren, s. Queilenbenutzung 
Expressive Ausdrucksweise 362 f., 
3801, 536 ff., 542 f., 589. Vgl. Kurze 
Wörter 


Fachschriftsteller VII-—XI, XII, 
ihre Sprache IX, XX2, 188, 221, 226, 
272, 302, 328, 356, 358, 436, 525 

Familiennamen s. Namensnennnung 

Fasten 12 ff, vgl. statio 

Faventin, Quelle des Pall. 1 f., 568 
(vgl. 3612); ändert den ‚Vitruv 119, 
588; Hss. 620 

Feminina aus Neutra 20 


Figura etymologica 533: £ 
Finaler u. kausaler Sinn 374, 381, 
4531; F. u. konsekutiver Satz 506, 
513: 
Formeln 315, s. Erstarrung 
Formenangleichung 1503 (632), 236 
f. (636), 3362, 365; vgl. Attraktion. 
Formenvariation, s. Variation 
Formenlehre: XVII, 103—108, 132— 
154; 3. Dekl. N. 195, Gen. S. auf -inis 
st. -idis 148, auf -ifis (Akk. -item) st. 
-ilidis 149; Abl. S. auf -i. 446 (vgl. S. 
Cavallin 48, Strecker 24); -is Nom,, 
Akk. Plur. 448, 247 £.;5. Dekl.; Gen. auf 
-e 214; Formen auf -bus vermieden 
277, 347 (642); Gen. verm. 213 f.; Ver- 
deutiichende Bildungen 538—547. — 
Nomina auf -arium 23, -edo 593, -icius 
19, -igo 592 ff., -inus 19 f., -iscus 6101, 
-ite(s) 20 f. 152, -ix, -ex 123, 1511, 
-o 146, 5441, 588, -tio 21, -torium 19, 
-ura 23, 519, 541; — Adv. auf -ter 
5373 (650); auf -afc) 615; — Verba 
denominativa 540, intensiva 540, 543, 
auf -facio 540, -ico 544, -sco 43, 447 
f., 547; Imper. permixto, trito. 471 £., 
Part. inferturus 4721. — S. Deklina- 
tionswechsel, Deminutiva,. Griechi- 
sche Wörter, Hypostase, :Konjuga- 
tionswechsel, Rückbildung, qui, nullus 
Frage, in lebhafter Darstellung einge- 
schoben 5152, ohne Fragewort 480 
Fremdwörter, vgl. Erstarrung 
Frequentativa, s. Verb 
Fruchtnamen, s. Baum R 
Fuldahs. des Pall. 17 f.,, 41, 629 
Fülle des Ausdrucks, s. Pleonasmus : 


Gallien und Palladius 8 ff. 
Gargilius Martialis, Quelle des P. 1 ff. 
Gebiet und Grenze ..., s. Raum 
Gedächtnisfehler bei antiken Auto- 
ren 66%, 1351; s. Quellenanwendung 
Genetiv, 206—221; causae 434°, com- 
parat. 277, defin. 210 f., 2173, inhaer. 
211 £, 519, mensurae 216 (635); 
partitiv. 200, 206-210, 2173 (freiste- 


. hend 38, 191 f., 208 ff. [635], in negiert. 
Sätzen 208°, bei Adv. 2083, 2092, m 
Synesis des Genus: 135 f., st. anderer 
Kasus 209 f.), part. u. poss. 1703; poss. 
217, 246; pretii 207; qual. 212—220 
(635). (ohne Attr. 216 ff., final 219 £., 
freistehend 218 [635], bei Massanga- 
ben 216); Gen. der Rubrik 216°; Gen. 
adnominal u. adverbal 207; G. bei 


Abstrakta 519 f., beim Datieren 238: 
ff., (Haupttag im Gen. 243—250, Mo-. 
nat im Gen. 247—250); G. nach. de. 


641, st. d. Dativs 220 £. (635), 591; 
Reihe von Genetiven 191 f., zwei Gen. 
vermieden 199; lange Genetive verm. 
213, 235 f.; Gen. der 5. :Dekl.:verm. 
214, Gen. von Kollektiven verm. 170; 
Gen. :durch Akk. ersetzt 245, durch 
Pron. ers.: 324, durch a.ers. 239, 
durch de usw. ers. 2093, 239; Gen. u. 


Adj. 229, 249; Gen. durch Angleichung 


2371, — Vgl. Erstarrung 

enus verändert 20, 476, 5362, (durch 
Analogie) 172; in Ableitungen 275; 
durch Attraktion. 1961, durch Syne- 
sis 135 ff., 235°, 264 £., 
ermanische Parallelen: XX, 167, 
175, 1823, 1841, 196, 224, 226, 245, 
2463, 257, 2631, 272 £., 286%. 287, 
294—300, 3081, 3091, 311, 315, 327, 
332, 335, 352, 3782, 
3952, 399, 402 £, 
449%, 461, 
4852-3, 492, 4982, 
5071,4, 508, 5122, 5442, 
5783, 5944, 596, 6041, 632, 
439, 448), 647—650. Vgl. S. 694 
erundium u. Gerundiv, s. Verb 
leichklang, s. Homoeoteleuton 
liederungsverschiebung 207, 398,406 
losseme. 373 

otfrid, Exzerptor 627 f. 
räzismus: XX2, 156, 205°, 2093, 225, 
2413, 247, 2511, 288, 304, 3091, 315, 323, 
331, 3342, 339-346, 3551, 3561, 364, 
3761, 380, 395, 400, 432 f., 4352, 4, 438, 
4391, 440, 476, 478, 481°, 493, 500— 


416, 421, 441, 


499, 5032, 505 f., 
552, 567, 574, 


380, 391 (643), - 


468%, 4732, 481 ff, 4842, 


644 ff. (zu. 
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504, 510, 5143, 515, 521, 536, 546, 
554 f., 577. Vgl. d. folg. ind 
Griechische Parallelen: XX, 79, 
156, 161, 163, 165 f., 1742, 1893, 205, 
911, 2174, 2203, 239, 2631, 270, 277, 
2783, 279, 282, ‚286, 289. ff., 2925, 
294—299, 304, 3081, 3101, 311, 315, 
321 f., 326 fi, 330 f., 333, . 3363, 
337, 338°, 349, 355, 362, 370,376, 
‚380, :386, 390 f., 396. f., 402, 4062, 416, 
4332, 435, 441, 4472, 4483, 450, 4511, 
4522, 4531, 459, 468%, 475, 4791, 4802, 
481 f., 4842, 487, 4912, 492, 497, 
500—504, 5071, 5082, 5122, 5152, 5162, 
520,. 5221, 5232, 524, 528 f., 5312, 
5323, 5342, 537 £., 5442, 552, 554 f., 
5602, 561, 565 £., 569, 573, 5741, 581,;: 
583, 5871, 592, 594 ff., 597, 599, 6081, 
616 f., 632 f., 634 £., 636, 640 ff, 644: 
f., 646 f. (zu 435, 441, 448 f., 456), 648 
(zu 457, 460), 650 (zu 565). Vgl. 
Neugriechisch, Gräzismus, und S. 693 
Griechische Wörter 19 ff, 39%, 116 
f., 547 £., auf dta- 20, -rıng u. vüg 
21, 148 ff. 152; latinisiert 119 ff, 152 
ff., 631 f.; zur Deklination 195%. S. 
Erstarrung, Formenlehre 


Handschriftenfehler XXII2, 381,. 
‚4123, : vgl. Abbreviaturen, an 
.Palladius, Ziffern : 

Handschriftenkataloge 17, 628 f£. 

Hapaxlegomena bei Pall. 21, 39, 146 

Haplologie 2581, 3512, 3572 

Hebraismus 290% 339%, 351, 
364 (485?) 

'heilen’ 538 

Heilung u. Verhütung der Krankheit 
gesondert 30, 33. 

’helfen’ und ’abhelfen’ 5293 

Hiat 550, mit g-Einschub 612. S., 
Lautlehre 

Hieronymus, 
Itala 

Hilarius bei Cassiodor 521 

Hinweise zw. den Palladiusbüchern 
24 ff, 59, 701 


3611, 


Zahlangaben 51 ff. Vgl. 
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höchstens’ 285 f. 
Homoeoteleuton vermieden 213, 353 
f. (s.: Schm.-H. 180, 861). Vgl. For- 
menangleichung 
Homonymität, s. Lautlicher Zusam- 
menfall (vgl. 588?) 
Hybride, vgl. Griech. Wörter 
Hyperurbanismus u. umgekehrter 
Ausdruck: XXII2, 205, 221, 231, 281, 
293, 322, 3372, 347, 4642, (475 f.) 479, 
631, 646. — Umgekehrte Schreibung: 
123, 1272, 1281, 2233, 235 f., 23712, 
265, 2752, 3033, 319% 4, 3202, 3252, 334, 
343%, 346, 3925, 435, 489, 5061, 5672,5833, 
6062, 637 (zu 268), 642; vgl. ad st. a(b) 
Hypostase 325 f. (641), 508%, 573—7 
Hypotaxe, s. Subordination, Parataxe 


Janus 261 

Impersonalia, s. Unpersönl.... 

Inchoativa, s. Verb 

Indeklinabilia, vermieden 323, als 
Relativpron. 485. Vgl. Erstarrung 

Inkonsequenz, unbewusste VI f., 103 

Intensiva s. (Frequentativa) Verb 

Iosephus bei Cassiodor 52! 

Irenaeusübersetzung 5041, 509 

Irrealis 4671; vgl. si 

Isidorus Hispalensis 627 

Itala u. Vulgata der Bibel 1743, 319, 
436, 446 f., 474, 478, 491 (Revision 
des Hieron.), 493 

ltazismus 117, 149 f., 5212, 632, s. 
Lautlehre 

’jeder’, vgl. Distribution 


Kakophonie 410, 412 £, 417. Vgl. 
Homoeoteleuton 
Kapitelrubriken bei Pall. 18—22, 


421; s. Rubriken 

Karolingische Renaissance XX? 

Kastanie, gepfropft 671 

Kasus, konstruktionslos 172—188, 485 
(648); uneigentlich durch Analogie 
usw. 195 ff.; ’Reliktkasus’ 188--195; 
K. und Präpos.-Ausdruck kontami- 
niert 337 f. (641); Übergang in an- 


deren Kasus: Akk. in Nom. (und 
umgek.) 35, 178 (633), 193 f., Abl. in 
Akk. 35, 193 f. S. unten, und Attrak- 
‚tion, Formenangleichung, Subordina- 
tion 

Kasusmischung 173 f., 192, 195, 228, 
236, 2414, 2481, 3671, Vgl. Lautli- 
cher .. 

Kasusmetathese 2162, 237 £. 

Kirsche 140 £. 

Klausel, s. Rhythmus 

Komparation 277-——286. — Kompara- 
tiv = Positiv (Elativ) 279 f.; = Super- 
lativ 277 ff. (638), 322 — Superlativ 
— Elativ 277, 281 f., 284; = Kompar. 
280 f. — quam —- Positiv 284 f. (638); 
quam (quanitum, quanto) + Komp. 
284; quam -- Superl. 281—284 (638), 
433 (Entstehung 281 f, verblasst 
282 ff.) 

Komposita s. Subst, Verb 

Kongruenz 262 ff. 

Konjekturenfabrikation, 
der, VI, XXI 

Konjugationswechsel 104, 444 f., 
469 

Konjunktion «fehlt» 480 ff, nach- 
schleppend 648 (zu 478); vgl. Pleo- 
nasmus. —K. statt Adv. 393 ff. (644), 
statt Pron. s. uf 

Konjunktiv s. Verb 

Konkreta st. Abstrakta 2926, 521 

Konsekutiver u. finaler Sinn s. Fi- 

... Konsek. Satz mit possum 


Eitelkeit 


naler 
452 f. 
Konservatismus der Sprache 216 
Konsonant, s. Lautlehre 
Konstruktionsloser Kasus 172—188, 
485 (649), durch Demonstrativ auf- 
genommen 178—-188 
Kontamination XXI, 174, 1751, 193, 
196, 200 f., 2041, 234, 236 f., 2382, 2399, 
251, 2651, 280, 290%, 2938, 321, 330 f,, 
3321, 336 ff. (641), 3391, 351, 353, 357, 
362 ff., 384 ff, 391, 397, 399, 434, 
4381, 439 ff, 444, 4632, 477 f., 479°, 
482—485, 4951, 504, 5074, 511, 5149, 


5241, 5333, 534, 536, 539, 547, 5583, 
566, 5742, 576 ff, 616, 635 (zu 221), 
646, 649 

Koordination, disjunktiv 497; s. übr. 
Parataxe 

Körperteile, durch Hypostasen be- 
nannt 326 

Kranker—Krankheit 528 ff., kr. Stelle 
529, kr. Pflanzen 79 \ 

Kursus, s. Rhythmus 

Kurze (lautschwache) Wörter ver- 
mieden 149, 274 f., 291 f., 3171, 323, 
(328) 331, 346, 362, 391, 417, 456 ff., 
471, 488 f.,, 505, 540 ff., 543—547, 
594, 611 f., 644. Vgl. Expressive Aus- 
drucksweise 

Kürze, s. Brachylogie 

Kurzsätze 319, 437, 523; als Rubrik 
172, 421 ff. 


Lactantius 417 

Lange Sätze vermieden 648 

Lange Wörter, vermieden 543 A., 
(Genetive) 213, 235 f., zugelassen 650 
(zu 537). — Vgl. Kurze Wörter 

Lautähnlichkeit, beim Übersetzen 
erstrebt 3441 (641), 346, 358, 403, 416. 
Vgl. Lautl. Zusammenfall 

Lautkräftige Wörter, vgl. Kurze W. 

Lautlehre XVII, 103—132. Vokale: 
ä>e 109-115; au>o 126, 593°; e 
>i 118 ff., 606? (&> i? 3361, -et>-it 
445%, 463, 467); e und iim Hiat wer- 
den vermischt u. fallen aus 121 ff., 
124 f., 2122, 271, 3681, 502, 512, 522%; 
i>e 122 ff., 1511, 454; -Is>-e 1952, 
201, 2151, 223°, 236, 2371, 319% 4, 334, 
642, 648 (zu 464); 0 > 1 313, 600, 631; 
u>o 6001; y„>i 125 f.; Vokalassi- 
milation 114, 1212, 125, 1282, 1791, 
2542, 5981; Vokaldissimilation 1141; 
Vokalkontraktion 550; Vokalsynkope 
3592, 3812; — vgl. eis 

Konsonanten: b—u129ff., c—g 

593, ci, sci, si u. ä. 1212, 2863, 6062, 
ei, fi 105°, cy— qui VUN, 126, d>r 
126 ff. (631), 386 f, d>1 128, dia 


665 


—da 261%, f=ph 421, h—g 612, 
g—e 593, n—m 631 (zu 118), -m fällt 
384, 644, pt— ct 288°, -s fällt 648 
(vgl. -is > -e), -t fällt 3925, & > s 392°, 
z — di 129. Konsonantenassimilation 
1042, 1193 (631), 127 £., 3812, 593, 600; 
Kons.- Dissimilation 1051, 127, 130 ff. 
(631), 3073. — Vgl. d. folgende; auch 
Haplologie, Hiat, Metathese, Itazismus, 
Prosthese 

Lautlicher Zusammenfall 206%, 214 f., 
2462, 265, 284, 338, 346 ff., 426, 4411, 
471 (648), 4892, 575 f., 641, 646 (zu 
439), 647 ff. Vgl. d. folg. und Kasus- 
mischung 


Lautliche und syntaktische (bzw. 
semasiologische) Umstände verbun- 
den 214 f., 228, 271, 344, 366, 379, 
384 f., 391 f., 405, 4411, 500, 507, 5101, 
5722, 578, 600, 607 f., 610, 614, 617, 
646 (zu 439), 647 ff. Vgl. Vorstehendes 


Lehnwort, s. Bedeutungslehinwörter 

Lehrgedichte 62 f., 71 £. 

Litotes 578 f. 

Litterarische Wörter bei einfachen 
Autoren VI f., bei Pall. 371 


Logik des Lateins VII, XX, 5783, vgl. 
Synesis, Kontamination, Anakoluthie, 
Bequemlichkeit, Gedächtnisfehler, 
Verschiedene . 

Lokaler Ausdruck statt temporal. od. 
modal. 399 f., 4162, vgl. Präp. 

Lokativ, vgl. Richtung 


’(sich) machen’==’(s.) versetzen’ 563 ff. 

Mähmaschine 8 

Mappae clauicula XXVI, 624 

Marcellus med. VIII, X, XIV ff, XVIII, 
481, 470 f.,, 488; Rubr. 418; ändert 
den Scrib. Larg. 164, 192 f., 282, 3722, 
404, 412, 4382, 446, 486°, 4944 7, 54586, 
5471, 5866, 600 

Maskulinum erstarrt 4861 

Massangaben im Akk. 176 f., im Gen. 
216, mit Ellipse des Verbs 189, mit 
Adv. st. Adj. 398 f£. 
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Masse, durch den. Plural bezeichnet 
‚155 ff. 

Medieina pecorum, Ss, Palladius 

Menschenheilkunde in der Tier- 
heilkunde XVI £., 28, 

Metapher 73—86, vgl. Personifikation 

Metathese 120, 3751, 539°, 593 

Metonymie 73 ff., 5253 

Metrische Rücksichten beim Wort- 
wahl 3533, 412, 415, s. Rhythmus 

Mittellatein XIX 

Modaler Ausdruck. statt eines tempo- 

. ralen 402, 416? 

Modestie des Ausdrucks. 314,. 473 

Monat, zweigeteilt 253, 261 f., dreige- 
teilt 253, 259, viergeteilt 2444, 2536; 

‘Beginn des M. 256, Haupttage des 
M. 253-262. Monatsname im Gen. 

' 247—250 (636). — Vgl. folg. 

Mond in der Landwirtschaft 258, 261 £.; 
"M. u. Monat 257, 261; An-u. Ausrufen 
“des Neumonds 255 f., 636 f. "Vgl. 
"Monat 

Monumentum Ancyranum 106 


Mythologische Anspielungen 87 ff. 


Nacht: Zählen nach Nächten statt nach 
Tagen 257 f. 

Namensnennung mit Parataxe 4783, 
mit qui (et) 435 (646); Familienname 
im Nom. statt im Gen. 224 . 

’neben’ 333 f. 

Nebensatz st. e, Hatpisatz. 394 f.; als 


Rubrik 422 f., 483, 503; ohne Subor-: 


dinationswort 480; mit Ptzp. statt 
‚finit. Verb. 434; in Oratio obl. 440 f.; 


zwei Nebensätze verwickelt 4831. Vgl.- 


Parataxe i 
Negation, pleonastisch 397, 438, 535, 
578 = 
Neugriechisch 2203, 277, 2861, 289, 
4852, 4871, 5131, 567, 5691, 616 f£, 
632 (zu 163), 634, 639 f., 642 ff., 649 
u. a. Vgl. Griechische Parallelen u. 
.S. 693 
"Neujahr" 
259) 


statt 'Neujahrstag’ 637 (zu 


Neutrum auf das Vorhergehende: frei 
bezogen 38, 263 f.. N.>Femin. 20. 

Nominalsätze, s. Kurzsätze - 

Nominativ, in der Antwort 174. (633), 
in der Apposition 175 ff. (633), in 
Aufzählungen 178, in Ausrufen. 187, 
beim Nennen u. Sagen 174 f., 224, in 
Rubriken 172 ff., 1793, 421; isoliert- 
emphatisch (pendens) 36, 172, 178— 
188 (633 f.); als Reliktkasus 192, 195; 
253, Rezeptnomin. 187, 192; N. durch‘ 
Attraktion u. Perseveration 183; statt 
Dativ. final. 202 (634), 205, 590 — 
Nom. absol. 179, 475. — Vgl. Kasus,: 
Normalkasus - : 

’Normalkasus’ der Volkägnriche 177, 
195 £., 2041, 211, 223 f., 265, 332, 475 £., 
635 (zu 221) = 

Numer us 155—172, durch Äkrantien i 
477, vgl. Plural, Singular, Synesis, 
Variation 


’obengenannt’ 302 (639), 378 
Objektsakkusativ s. Akkus. 
Objektbegriff, verschoben 226,5. Akk. 
Oratio obliqua im Nebensatz 440 f.: 
Oribasius Latinus VII, XII; Hss. 2702; 
Rezension Aa, La vom Griech. ver- 
schieden 267; Zusätze zum Griech. 
488 f. 
Origenes bei Cassiodor 508, 52 f. 
Orthographie, s. Variation der For- 
men 
Ortsnamen, vgl. Erstarrung 


Paliadius: Persönliches 2 ff., 6; Zeit 
XVI, 5 f, 12; Landwirt 7 £., 601 (P. 
bei Cassiodor 41, 49: ff.); Religion 12 
ff... 89 f.; Sprache X; — Werke 1 ff, : 
Titel 6, Vorreden X1, 28 ff., 73, 91f.; 
Überlieferung XXIV, 14—18, 33, 38, 
54 ff., 94 ff., 1481, 619—629; — .Un- 
genauigkeiten 701. — Quellen XVil, . 
i ff, 8, 31, 361? (s. übr. Quellenbe- 
nutzung); P. ändert den Col. 42 ff., 
109, 122, 213, 218 f., 231, 274, 278 f., 
. 280, 282, 289, 2904, 366, 374, 405, 416, 


‚4581, 4873, 491 f., 549 £,, den Fav. 290t, 
.. 3832, 474, 495, 549 f.— Medieina peco- 
rum: 2f,15ff.; Übereinstimmungen 
mit den übrigen Büchern des Pall.: 
34—45, 125, 160, 362, 404, 506, 519; 
Handschrift 15 ff., 33, 38, 54 f.; Echt- 
heit 24—45, 6191, — De insitione.3f., 
15, 18: Hess. 54 ff.,. 94—102; Echt- 
heit 46—93. — Vgl. Disposition: 
Parallelen, zu erforschen VILR X ff, XX 
Parataxe statt der Hypotaxe: der 
. Kasus 197 f., 2533 (636), 645 (zu 399); 
der Sätze (P. u. H. kontaminiert 482 
—485) 231, 318%, 3452, 4013, 469, 
. 4686, 497 f., 478 (648)— 484, 512, 515, 
‚5312, 5342, unschön 479, zwischen 
. Nebensätzen 479 f. Vgl. Apposition, 
Subordination, Nebensatz 
Parenthese statt .eines Relativsatzes 
4783 
Pars pro toto 257 ff. 
Partikeln vermischt 578 
Partitive Apposition 176, 1794, 187 


f., 198—201, 223%, 2433, 3372,. 5674, 
. 5882, vgl. 634 (208°) 
Partizipialkonstruktionen 179, 


..187 £.,s.übr, Verb; vgl. Akkus., Nomin. 
(usw.) abs. 

Pasiphilus 3 f. 

passieren’ 3752, 615 f£. 

Pathos, unzeitiges 90 

Pelagonius, Rubriken 4181 

Perseveration des Kasus (Nom.) 183, 
des Numerus (Plur.) 162 ff., des Modus 
464, des Tempus 464 f. 

Person: Aussagen der 1. Person der 
- Quelle entnommen XIH—XVI, 26. Vgl. 
Variation 

Personifikation 74—83, 2342, 2491, 

270, 3324, 3381, 4602, 461 ff., 517, 537 £., 
5623, 589, 630 (zu 78), 635, 647. Vgl. 
Metapher 

Pflanzen: 
816 

Pfropfen der Bäume 60 ff., 65 ff., 
79 £, 

Plagiat, s. Quellen ... 


männliche und weibliche 
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Planlegung der Werke, bei Col., Pall., 


Veg. 47: ff, vgl. Disposition, Wider- 
sprüche, , Wiederholung 
Pleonasmus 2605, 304, 306, 3091, : 317 
f., 373, ‚3801, 397, 3985, 465, 507 ff., 
533—-536 ff., 645 (zu 399). — Beson- 
.ders: beim Adverb 284, 377, 403 f., 
beim Deminutiv 545, bei der Kom- 
‚paration. 280, b. den Konjunktionen 
393 (484), 536, b. Negationen 397, 438, 
535, 578, b. Präpositionen 327, 3321, 
335 ff, beim Reflexiv s. sibi, beim 
Sollen u. Wollen 465, 535, beim Teil- 
begriff 163 (632). Vgl. ef, que, primus, 
Relativ 
Plinius d. ä., 
XVI, 136 
Plural statt d. Singul. 155— 163, 258 f., 
632; als Stilmittel 156, 1621 (bei Dich- 
tern 2928); Pl. der: Abstrakta 162; 
. durch Analogie 171, 260; durch Attrak- 
tion 477; distributiv 167 ff., 369 f.; 
von einer Masse 155 —162; durch Per- 
severation 162; praegnant ('mehrere’, 
’einige’) 165 ff. (633), 370 (595); rhyth- 
misch.bedingt 5502; — Pluraler Sinn 
geht. in singularen über 258 f.; Pl. u. 
Sing. des. Neutrums wechseln 263 f. 
plural. Präd. in Aufzählungen 1671. 
Vgl. Kalendae, Nonae 
Poetisches Kolorit bei Pall. 72 f., 
. 87, 552; Poet. Stilmittel 156. Vgl. 
Dichtersprache 
Prädikativ, finales, 202--206 (635), 
436 n 
Präfixe, machen transitiv 447; im Kur- 
sus 550; vermischt 5622, 578, 603; 
Pr. u. Präpositionen 378 f. 
Prägnante Bedeutung beim ‚Subst. 
217 f., bei d. Präpos. 259, 637, 650, 
beim Plural 165 ff. (632), 370. Vgl. 
Präpositionen. Brachylogie 325—392, 
unechte 224, 332—336, zusammen- 
gesetzte 325 (641)—328; distributiv 
. 2931, 373 ff., lokal > kausal 378, präg- 
nant 259, 637; vor einem Adverb 328, 
statt d. Adverb. 396 f. (644), wird 


Nachlässigkeifen Dei 
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Adverb 349; Pr. statt eines Rasus: 
s. Gen., Dat., Abl.; Pr. fällt bei Er- 
starrung weg (ante usw.) 2413, (de) 
225, 332 ff.; Pr. -+Adj. (substantiviert) 
206%, 275 f., Pr. bei den Adverbia 
numeralia (ter [in] anno) 44, 291; — 
Präpositionsausdruck von Präpos. re- 
giert 219, 250, 325—328; ersetzt ein 
Subst. 219, 325—328; als Subj. u. 
Objekt 219 (635), 250. — Vgl. Bra- 
chylogie, Pleonasmus, Präfixe 

Prolepsis 187 f., 3452 

Pronomen 294—325; brachylogisch 
324, 532, 569; statt Adv. 3999 (644); im 
Neutrum durch Synesis 38, 263; Sub- 
jektspron. 392; Demonstrativ nimmt 
das Vorhergehende auf 178—187, 484 
f., 534 (vgl. Relativ); Personale u. 
Possessivpron. im Austausch (mei st. 
meus, suum st. se usw.) 313 f. (640); 
RBeflexiv. st. Personale (sibi st. mihi; 
seipsis st. uobis; se st. eum, nos; suus 
st. meus, nosler, eius) durch Erstar- 
rung 314f., 640 (zu 315); — 'für sich’ 
316 ff. (mihi od. sibi statt solus, ipse, 
per se 317 f., 640); — de se (suo) 228, 
314 (640); ex se= per se 360; in se 
3166 (640), 372, 463; inter se erstarrt 
315 £.; per se s. per; Reflexiv. (sibi: 
sibi suus, sibi se usw.) pleonast. 228, 
314, 317 (640), se beim Passiv 463?; 
suus quisque erstarrt 316; Verallgem. 
Relativ > Indefinit. 319 ff. 394; Pron. 
erstarrt 299, 315 (640), 324 f., 4864. — 
Vgl. Relativ, und das Wortregister 

Prosthese 458, 4892, 550%, 5795, 607, 
643 (zu 378) 


Qualität und Quantität verwechselt 
322 ff., 399, 582 f. 

Quellenbenutzung in der Antike, 
wörtliche XI—XVI, 3, 25 f£., 31, 372, 
40, gedankenlose 27 f. (vgl. Person), 
mit Missverständnissen 69 f. (247 f.), 
607, Ursache der Dubletten XVI, 32 £.; 
in Serien XVI, 2, 32; mit Angabe der 
Quelle 92, mit Änderungen gegen die 


Quelle XIH, 471, 5452, bei Pall. XVII, 

42 ff., 109, 231. S. ferner Änatolios, 

Chiron, Colum., Faventin, Pallad.,. 
 Veget., Vergil. 
Queillenforschung XI ff. 


Raum und Zwischenraum (Gebiet und 
Grenze) vertauscht 259°, 361, 369 
(377), 553 f., 587, 6081, 609 

Reflexivum, s. Pronomen 

Reim, vgl. Homoeoteleuton 

Rekomposition 1923, 2091, 325?, 546 f., 
550; vgl. isdem 

Relativ, abundant 4792, (in der Apo- 
dosis) 483, attrahiert 3901, brachylog. 
532; mit Demonstr. koordiniert, bzw. 
durch D. aufgenommen 484 (649), 534; 
wird indefinit 319 f., 394, erstarrt 
(vgl. "wo’) 485 f.; vgl. die folgenden 
Art. 

Relativischer Anschluss, nach einem 
Titel 1722, gehäuft 394, 436, 479, (vgl. 
483), 534, 549 


Relativsatz, ohne Bezug 4802, ohne 


Korrelat 396 f,, ohne Relativ 2361: 
3131, 3811, 480 f., 5913; mit Relativ. 
nachschleppend 648 (zu 478); mit ei 
(-que) abundant 484; mit Beziehungs- 
wort wiederholt 534, 484 (649). Be 
Rel.-Satz und si-Satz 3211, 4661, 4802 
(648), 4812, 483. — 8. folg, auch. 
Parenthese, Relativ, qui £ 
Reliktkasus, Rezeptkasus 178, 188—.. 
195; vgl. Akkus., Nominativ 
Reziprozitätsausdrücke 318 f. 
Rhetorik Xi, 11, 70, 73, 86 £., 90 (630). 
ff., 98, 156, 211, 517, 520, 551 Vgl. 
Stilistik Ss 
Rhythmus und Kursus 371, 445, 70, 
86 (630), 912, 98 f£., 1041, 1081, 169 £, 
172, 213, 2343, 265, 272, 288 f., 356, 
4303, 4521, 456 (647), 458, 464, 470, 
4873, 489 f., 5351, 546, 549 f., 555%, 
598, 608 = 
Richtung statt Befindlichkeit (wohin? : 
statt ”wo’) und umgek., 253%, 329 f, 
348 f., 382— 392, 643 f. (zu 382,391); — 


(‘woher’ statt ’wo’) 614—617 (umgek. 
617%; s. ab, de. — Vgl. ad st. a 3463; 
ad st. apud od. in s. ad 
Romanische Parallelen und Entwick- 
lungen: V,X, XX, 161, 1621, 167, 1742, 
180, 181°, 1841, 1882, 196, 211 (223), 
232 f., 264, 266, 273 f., 277, 285°, 286%, 
287, 289 f., 292 f. (304), 315, 323, 3263, 
332, 337°, 353, 3562, 357 f., 363, 365, 
374 f., 3761, 3793, 390, 3952, 3981, 399, 
401, 4033, 404°, 4072, 417, 4311, 432, 
437 (646), 439, 444, 4455, 457, 459, 
461 f., 464, 474 f., 4792, 4802, 481 f., 
4852, 491, 499 f., 503, 505, 508, 510, 
5122, 5221, 528, 5332, 537 f., 542 f., 
546 f., 552, 555, 567 f., 577, 581, 589, 
5941, 5952, 611, 6123, 6143, 6152, 616°. 
635, 638 f., 640, 645, 647 
Rubriken 418-424; Entstehung u. 
Arten 421—424; mit Variation 21f,; in 
gewählterer Sprache 195°; mit Kursus 
5502; im Nomin. 172 ff. (633), 179, 
im Gen. 645 (zu 423), im Dativ 423, 
424% (mit Dat. symp. 222 f.), im Akk. 
173 ff, (633), mit Imper. 421, 4244, mit 
(Ace. c.) Inf. s. Verbum, mit Haupt- 
satz 421 —424, mit Nebensatz 422 £., 
483, 503; mit adverbiellen u. prä- 
positionalen Ausdrücken 2371, 423. 
Rubrik wenig passend XVI f. (vgl. 
16 £.), 28 f., 48 f.; notwendig 2°, 22, 
4181 (645); unecht 424°, 4933, 597. — 
Unterrubriken 22, 172, 4181, 421. — 
Vgl. Buchtitel, Kapitel ... 
Rückbildungen 145, 269, 2702, 576 
ff., 579, 638; Genus 2751 
Ruhe u. Bewegung, s. Richtung. 
Ruhelage, syntaktische, 178 (633), 
1932, 484? 
Rutilius Namatianus 6—14, 72 


Satz, als Rubrik 421—424. Vgl. Frage, 
Nebensatz, Wunschsatz. 
Satzgefüge 478 ff, kräftige Verbin- 
dung 305, 4792. Vgl. Parataxe 
Satzstellung 549. 
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Schmitts Ausgabe des Pallad., will- 
kürlich 103 f., Druckfehler 69° (630) 

’schon’ 5483 

Schreibung, 
urbanismus 

Schriftsprache V £, XXI2, 215 

Semasiologie 551—618, vgl. S. 673— 
693 und Lautliche... Umstände 

Sikel oftıog 1212, 606 

Singular statt d. Plurals durch Ana- 
logie 171 £., kollektiv 1621, 169 f. (im 
Gen. 170), 2928; citri arbores u.ä. 210; 
— singul. Präd. in Aufzählungen 2631 
(637) 

Skizzenhafte Form der Vorschriften 
62 f., 191. 

so’ 400-404; fixiert einen Begeift 400 


umgekehrte, s. Hyper- 


ff. (645), 'sogenannt' 4011 (645), ver- 
doppelt 4021, 4035, geschwächt 403 
(645) 


’sogleich’ statt ’soeben’ 405 ff. 

Sollen, pleonastisch 465, 535, S. und 
Zukunft vermischt 427 ff. 

Sonnenuhr 8 (630) 

’sonst’ 4923, 5251, 5336, 649 

Soranus Latinus, Rubr. 4181 

Spätlatein XIX 

Sporadische Belege der Volkssprache 


VI f, XIX% XXI 
Sternbilder, 3—5geteilt 586 
Stilistik 517—550. Vgl. die folg. Ar- 
tikel 
Stilmittel, der Alltagssprache ent- 


nommen V, 156, 1621, 171, 205, 234, 
238, 293, 476, 478, 517 

Stilverschiedenheiten in den Wer- 
ken eines Autors VI, 72 f., 1081, 1953, 
417 £. 

Zur Stilwert gewisser Wörter 5421, 
vgl. arbos, at, atque, densus (spissus), 
(melum), neque, quidem, tum 

Stoff statt des Präparats 525 

’der Strahl’ im Hufe 569 ff. 

Subjektswechsel s. Variation 

Subordination der Kasus durch Ap- 
position oder Prädikativ ersetzt 197 
—206, 634 (zu 202), Vgl. Parataxe 
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Substantiv als Adj. gebraucht 1471, 
266-271 (637 £.), 5671, aus Adv. 399%. 
— $. nach qui u. is wiederholt 534. 
-— Komposita in der Volksspräche 
ersetzt 203 A. — Vgl. Adj. 

Suffixe, s. Formenlehre 

Summaria 23, (1731), 424 (vgl. 629) 

Supinum, s. Verb 

Synesis 38, 136, 262 ff., 306, 525?, 604, 
des Genus 135 ff., 2352, 264 f. (Neu- 
trum auf das Vorhergehende frei be- 
zogen 38, 263 f.), des Numerus 42], 
1795, 193, 264, 400, 476, 5182, 5372 

Synonymenhäufung 533, vgl. Pleo- 
nasmus 

Synonymität 471 

Syntax 155—516. Syntaktische und 
lautliche ERRWISTDE verbunden, s. 
Lautliche.. 

Sestemewang 214, vgl. Analogie 


Tabu 644 

Tarent, Name 114 f., Iuxzuria 110, 112, 
Birnen 111, Nüsse u. Schafe 110 f£. 

Temporaler Ausdruck 400, vgl. ’da’ 

Temporalsatz ohne Konjunktion 
480 £. 

Terentum (Tar.) in Rom 115 

Tibull, völkische Wörter bei, 417% 

Tierheilkunde für Landwirte 29 f£. 
mit Menschenheilkunde XVI f., 28 

Tmesis 331 


Übercharakterisierung 181, 644 

’überhaupt’ 4923 (648) 

Übersetzungen, antike XI f.; vgl. 
Quellenbenutzung, Lautähnlichkeit, 
u. d. folg. 

Übersetzungsfehler 238 A., 339, 341, 
371, 4462, 4854, inschriftlich 650 (zu 
575). Vgl. Gräzismüs 

Übertreibung, s. Expressive... 

Umgangssprache V, XIX, 85, 178, 
180, 234, 249, 328, 451, 460, 471, 478, 
5112, 517, 522, 533; vgl. Volkssprache 

Umgekehrter Ausdruck u. umgekehr- 
te Schreibung, s. Hyperurbanismus 


Umwechslung, Streben nach, 234, 
293. Vgl. Variation 
Umschreibungen, der Subst. 520, 
(s. forma, pars, qualitas, tempus), der 
Verba 451—456, 540, 565 (s. auch 
Verb: Tempus, Modus, Passivum), U. 
der Adv. mit Präpos.-Ausdr. 275 ff. 
’und’ — ’oder’ 495 ff. 
Uniformierung der Texte VII f., 103 
——108 
Unpersönliche Ausdrucksweise 314, 
mit persönlicher vermischt 477 f£., 
nebeneinander 566 f., 572%; Unpers. 
Passiv m. Objekt 188%, 473—477. U. 
Aufforderung 4373, s. übr. Verb 


Unpraktische Sprachentwicklung 
5421, 5882. Vgl. Lautlicher Zusam- 
menfall 


Unregelmässige Wörter vermieden 
540 ff. 


Variation (bewusste und unbewusste) 
X1ll, 194, 311, 470, 549; bei Pallad. 
22, 34 £, 39 f.,.79, 85, 871, 248, 2904, 
548, der Formen 37, 39, 62, 103—108 
(630), 117, 119, 122 f., 125 £., 143, des 
Genus 103, 135 ff. (631), 1802, 476, 
der Modi u. Tempora 35, 464, 468; 
Wechsel des Numerus 421, 1941, 263 f., 
532; Wechsel der Person 532, 640 (zu 
315), des Subjekts 421, 1941, 532; W. 
in der Korresponsion 497; — s. Kasus, 
Quellenbenutzung 

Varro, Orthographie 107 f.; 
Hieron. 51?; Hss. 621 f., 625 

Vegetius. Mulomed.: Plan 48, Rub- 
riken 645 (zu 418); ändert den Chiron 
XII, 161, 1621, 164, 1711, 172, 199, 202, 
209, 211 £., 220, 232, 271, 291 f., 306— 
308, 310, 320, 328%, 330, 3372, 350, 
3582, 359, 389 f., 396, 401, 404, 446, 
4511, 453 f., 460, 462, 470 f., 480, 487, 
490 f., 510, 533 f., 5442, 5463, 548, 
553, 555, 589, 605, 612, 638 (zu 274); 
ändert den Col. 303. — Epit. r. mil.: 
Hss. 620 £., 623, 625, 628 


V. bei 


Verb 418--478: 


Verba intensiva, Iterativa, Frequen- 
tativa 540, 543, Inchoativa 43, 447 f., 
547 (Denominativa usw. s. Formen- 
lehre); Simplicia und Komposita 546, 
550, 589, Dekomposita 457, Rekom- 
posita 546. N 

Genus uerbi: Aktivum st. Passiv. 
bei Sachsübjekten 83 f., 4581 (648), 
4643; mit Passivum wechselnd 194; 
ersetzt d. Deponens 464; — Passivum, 
vermieden (vgl. Aktivum) 460 f. (648), 
umschrieben 456—461 (vgl. Reflexiv.), 
mit se 4632, Unpersönliches Passiv mit 
Obj. 188%, 473—477 (648); — Deponens 
stirbt aus 464, 544; — Reflexivum 
statt Passiv. 461—464, mit Pass. kon- 
taminiert 463%. — Transitivierung 
445 (646)—448, Intransitivierung 430; 
441 (646)— 445, 4753, 567 £., 572, In- 
transitiva mit se 4632, Absolute 448 
(646) — 451, 589. 

Tempora: Variation 35, 464, durch 
Perseveration 464 f,. in Vorschriften 
464 (647), in si-Sätzen 38; — Prae- 
sens statt Praeterit. 467, statt Futur. 
od. Imper. 2091, 464 (647); — Futurum 
drückt ein Sollen aus 427 (646), (st. 
Imperat.) 99, pleonastisch 464 f., stirbt 
aus 469, durch possum umschrieben 
4522, durch Konjunktiv ersetzt (Praes.) 
467 f. (648), (Imperf.) 504°, 648 (zu 
481); vgl. Partizip, Praesens; — Im- 
perfektum ex futuro 466; Perfektum 
mit habeo umschrieben 264; Plus- 
quamperf. ex futuro 465 f. 

Modi: in Vorschriften 464 (647), 
in si-Sätzen 38; 

Indikativ in Vorschriften 99, 438, 
458 (647), 4643; in indir. Frage 467, 
505; nach licet 467, nach ne 469, 512; 

Konjunktiv 467 ff, pleonastisch 
464, verstärkt 452, 456, Konj. u. Futur. 
s. oben, K. u. Infin. s. unten; noueris = 
scias (M. A.) 499%; 

Imperativ 469—472; als Rubrik 
421, 424%; I. futuri 371, 469 ff. (648), 
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ersetzt durch Indik. oder Konj. s. 
oben, durch Infinitiv 436-439, Acc. 
c. I. 438, vgl. nolo, uolo; 
Infinitiv, in Rubriken 418—421 
(645), 423 f., historicus 437, statt Im- 
perat. 436—439, statt ul-Satz. 438 f., 
nach uf 36, 646 (s. ne), n. quod 36%, 439 
(646), 5075 — Accus. cum Infinitivo 
in Rubriken 418, 424, statt Inf. 4632, 
st. Imper. 438, st. ut-Satz 438 f.; er- 
setzt durch d. Konjunktiv VI, 480 ff. 
(648), 5043,- durch Sätze mit quod, 
quia, quoniam usw. 499 ff. Acc. c. 
I. und Nomin. c. Inf. vermischt 4392. 
Gerundium, bei obliquen Kasus 
425 (645); Genet. 210, Gen. statt Infin. 
646 (zu 426); Akk. final 3321 (vgl. 38); 
Ablat. auf. -um (-us) 425 f., 4771, statt 
Part. praes. 425 f., mit finitem Verb 
beigeordnet 434. an 
Gerundivum, tritt zurück 428 f., 
431, 471, 476; auf -o 426; im Superla- 
tiv 431; ohne sum 523; prädikativ 
426; mit Pflichtbedeutung 427; im 
Sinne vom Part. praes. akt. 426 ff. 
(646), vom Part. praes. pass. 427 (646), 
vom Part. futuri akt. 428 f. (646), 
552, vom Part. futuri pass. 426 f., vom 
Part. perf.? 4273, Vgl. Kalendae. 
Supinum, schwindet 432 (646). 
Partizip, 432—436; pleonastisch 
535; P. praes. statt finit. Verb. 433 f., 
(646), mit finit. Verb beigeordnet 433, 
+ sum 432 f. (646), mit praeterita- 
lem Sinne 84, 467; — P. perfekti 
statt finit. Verb. 457, 524, - sum statt 
(Praes.) passiv. (Konj. u. Indik.) 456 
ff., + fio (facio, factus) 459 f. (648); 
—- habeor 646 f. — Part. futuri akt., 
tritt zurück 431, 4721, 4812, 500, 
statt d. Part. praes. akt: 430, statt 
d. Gerundivs 429 f. — Besonderes: 
Verba affectuum mit quia, quod usw. 
501; V. des Bewirkens 506; V. dicendi 
(declarandi) und sentiendi mit quod, 
quia, quoniam, ut usw. (481 f.) 499 — 
505, mit blossem Konjunktiv VI, 481 
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£.; V. impediendi mit guod 5001 (649); 
V. impersonalia, s. unt. Unpersönliche; 
V, sentiendi, s. V. dicendi; Umschrei- 
bende Verba s. Umschreibungen; Un- 
persönliche Verba, 472—478, 567, per- 
sönlich gebraucht 4302 (vgl. Unper- 
sönliche Ausdrucksweise). Verbalel- 
lipse s. Ellipse. — Vgl. Abl. (usw.) 
absolutus, Formenlehre, Reflexivum, 
d. folg. 

Verbalkonstruktionen durch Ana- 
logie od. Kontamination verändert 
337 f. 

Verbalsubstantiv regiert den Akk. 
203 A. (634) 

Verbindende Ausdrücke beliebt 302, 
304 f., vgl. Relat. Anschluss 
Verdeutlichende Bildungen 

547 

Vergil 71, 537%, und Ciris 4122, Flos- 
keln aus V. 931, 490 

Vergleichung, s. Brachylogie 

Vergleichungspartikeln mit d. Akk. 
196 £, 

Verschiebung des Objekts 226—231, 
s. Akkus.; des Tempus 465 ff., d. 
Adverbs 406 

Verschiedene Angaben desselben Au- 
tors 33, 61 ff., 68 f., 70, 90 f,. Vgl. 
Inkonsequenz 

’vierfach’, ’geviert’ u. ä. 602 

uir illustris XVIU, 6, 11, 14, 48, 91 

Vokalen, s. L.autlehre 

Volksetymologie 109, 113, 115, 118, 
120 (1291), 153 

Volkssprache V--IX, XIX, XXI 3, 
-897, 116, 161, 171, 177, 180 £., 1952, 196 
f., 203 A., 205 f., 209 £,, 211 f., 216, 
221, 223, 226, 228, 233, 239, 249, 263, 
266, 272 ff., 288 f., 293, 2961, 304, 
314, 316, 322, 326, 328, 353 f., 356, 
362, 364, 372, 377, 401, 404, 417, 420, 
431, 454, 459 f., 461, 469 ff., 473 £., 
475°, 476, 478 f., 480, 486, 491, 497, 
500, 502, 5112, 512, 517, 520, 5253, 
533 f., 536 ff., 543 f., 546, 548, 555; 
vgl. Umgangssprache 


538 — 


’Vulgärlatein’ V, XXIP 


Wechsel, s. Variation, Lautlehre 

Widersprüche, s. Verschiedene Anga- 
ben 

Wiederholung ähnlicher Textpartien 
XVI, 5, 63, bei Cic. u.a. 32, bei Col. 
68, bei Curt., Liv.u.a. 33, bei Marceil. 
33, 481, bei Pall. 32, 47 f., 6063; 
desselben Wortes 4791, 548 f., des 
Subst. nach qui, bzw. is 534. Vgl. 
Verschiedene .. 


Wille pleonastisch ausgedruckt 465, 535 

"wo’ statt "welcher’ 251 (636), 485; 'wo’, 
’woher’, "wohin’ vermischt, s. Rich- 
tung; "auf welcher Seite’ ’aufwelchem 
Wege’ statt 'wo’ 3901, 614—617 

Wohlklang 1081, vgl. Homoeoteleuton 

Wortgeschichte (Leben und Tod der 
Wörter), s. Stilwert, Kurze, Lange 
Wörter, Homonymität 

Wörter, von Pall. in die Litteratur 
eingeführt s. Hapax leg. 

Wörter und Sachen X 

Wortstellung 86, 4945, 530, 5361, 
549, 648; vgl. Rhythmus 

Wortumfang, s. Kurze, bzw. Lange 
Wörter 

Wunschsatz parenthetisch in d. Rede 
515 


Zahlwörter 289—294 (639); — Distri- 
butiva 290, statt Kardinalia 292, statt 
Ordinalia(M. A.)u. Multiplikativa 2928; 
— Kardinalia st. Ordinal. 2481, 293 
(639), 353, erstarrt 636 (zu 253); — 
Multiplikativa 290 ff, 373; — Ordi- 
nalia statt Kard. 2923 (639), statt 
Multiplik. 639. Vgl. Ziffern 

Zeitangaben, brachylogisch 523. Vgl. 
Erstarrung, Datierung 

Zeugma 342 

Ziffern in den Hss. missverstanden 
381, 41, 50 ff. Vgl. Abbreviaturen 

Zufälligkeit der Sprachfreiheiten VI 
f., XXI, 36. 
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3... Wortindex. 


N. B.! 


Nicht oder nur zum Teil exzerpiert sind folgende: Abschnitte: die 


Personifikationen S. 73—87, die Formenvariation S. 106 ff., die Abstrakta im Plural 
162, der kollektive Singular 169 f., die Adj. auf -bilis 287 f., Abstracta pro con- 
eretis 518 £., die verdeutlichenden Bildungen 540 ff, Partizipia auf in- 575 £. 


a. Lateinisch. 


a, ab 338-—-348, mit ad vermischt 338, 
346 ff. (641), statt apıd? 3433 (641), 
statt Abl. compar. 360 A., mit Akkus. 
2284, 2524, mit subst. Adj. 276, instru- 
mental 338; ab agentis bei intrans. 
Verb 338, ab ag. durch andere Präp. 
ersetzt 338—346; ab auf d. Frage ’wo’ 
330, 3821, 614, 650; — a foris 329 1, 
a milibus pass. II u. ä. 242, 650, a 
sursum 329, ab unde 3901 

ab- statt ob- 379, 643 

Abescantus f. Aba- 114 

abietineus 9 

abinterius 330 

(h)abrotonum F. 125, B. 526 

in absenti 598 

absentium —= apsinthium 123, B. 525 f. 

absento 5402 

abstineo algd 231, = custodio 551 

abunde st. abundans 398 

abundo tr. 446 £. 

ac=hac 390, 615 

ac, alque 23, 371, 488 fi., 550; st. uel 
(auf) 497 

accessio B. 2393 

accipio sc. cibum 370, sc. plagas 448° 
(646); st. capio 546 

acer D. 103 

acetus, acitum adj. 267 

ad 346—357, analogisch 337 f., distri- 
butiv 291, 373 £., instrumental 356 f., 
statt a(b) 231, 338 £,, 346- ff., 650; = 
aduersus 354; = apud, in 348, 355, 
3821, 384, 387, 635 (zu 223), = cirei- 
ter 349; == ’betreffs’ 338, — für’ u. 
’gegen’ 3811, = in Proportion zu’ 82, 
bei Massausdrücken = an der Zahl’ 
usw. 309 A., 348 ff, in Zeitangaben 
352 f. (='bei’ 354), in Rubriken 423, 


nach Komparativ 347; mit Abl, 250 
(357), mit Dativ 337 (641), statt d. Da- 
tivs (Gen.) 223 f. (635), 337; mit subst. 
Adj. 276; ad dentes s. dens, ad ho- 
ra(m) 407, ad pare(m) 318, ad plenum 
3511, ad propter 329, ad summum 
286, ad lertias als Subj. 351, ad tunc 
352, ad ubi 5055. — ad Adverb 349 

ad- B. 575°, 579, > ar- 386 f. 

addo abs. 450 

adeo = admodum 645, —=ideo 306? 

adeps m. u. f. 39, S. u. Pl. 158, 160 £.; 
F.: adipes 161, 5391, alapes 128? 

adfero abs. 449 

adhuc B. 400 

adimpleo K. 227 

adiuuo B. 5293 

admisceo m. 2 Akk. 229 

admitto B. 5893 

admizturo 541° 

adprehendo refl. 463 

adsicco intr. 442 

adsubsisto 547 

aduenio huc u. hie 387 £. 

Aduerno = Aru. 127? 

aduersus B. 355, (temporal) 4321 

aemulor m. Dat. 221 

aeneus F. 44, 103, -ius 121% 

aereus 44, 103, 539 

aerisflos erstarrt 225 

(a)ero, -nalis 581 

aesistum F. 225 

aestimo B. 93, 99 f., 551, s. stimo 

aesusium 225 

Agecius — Aetius 612% 

ago phras. 540 

agreslis B. 42 f. 

agricolaris 39% 


agricultüra 17 
43 
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alapes s. adeps 

albescente S. 274 

aleno = anlelo 593 

alen(i)tus 593 

aliqui st. aliquot 319 

aliquis st. alius a. 4923 (649) 

aliquanti = aliquot 322 f., 335; -0o = 

a-ım 231 

alius = alter, ’d. folgende’ 290%; alius 

. alius — ille 639 


alline= adenas 128? 
aloe(s) m. 148 f., 632; -en 148, 632; aloe- 
paline F. 148 


alter ’d. folgende’ 290%; alterius tantum 
= alterum t. 2083 


alueare D. 103 

aluus B. 552 

amaresco 43, 547 

ambrotonum F. 1251 

ambulo tr. 334 f., B. 537 

amnis B. 73 f., 552 

amputo B. 538, ad 338 

amurca F. 446 

amygdala, -us, -ım F. 139, amyndala 
1193 

an st. num u. ä. 5161 

ana distrib. 2931 

anguineus 42 f£. 

anim(um)aduerto 202% 

animal ’Vieh’ 5983 

anno Domini 2391, annu inter annu 371 

ante als Adv. u. Präp. 2421, m. Abl. 
253, = vor’, ’bei’ 3782 (643), — ante- 
quam 395, 644 (zu 392); ante diem 
beim Datieren 239—247, 262 (regiert 
den Akk. 243 f.), a. d. (IT) = pridie 
2448, ante dies (annos), saeculis ante 
u. ä. 165 ff. (632) 


de antea 330 

antequam st. antea 395 

apabaptidio = apobaptizo 129 

apes F. 556 

appareo B. 546? 

appeto abs. 449 

apud, z. Etymologie 386 f., instrumen- 
tal 344, 357, statt Dativ. 345, statt 


ab agentis 339—346, ‘statt ad 384, 
386 f,, 390 

aqua ’Dekokt’ m. d.:Gen. usw. 201, 
324, 527, 611; Ellipse 522; Plur. B. 
158, 161, ad aquas 3821 

aquo 552 

aralia= ara 1711 

arbos, -or F. 371, 93, 104; m. u. f. 273; 
koll. 169 

arbutum, -us 138 

aridus, aresco 43 

arma B. 75 

armessarius = admiss. 1272 (631) 

afr)irisis B., F. 601 

asana = asina 5981 

asellus B. 552 

asfodilus 119 

aspaltitem F. 1491 

asparagus B. 526 

aspargo B. 550, m. 2 Akk. 228 (635) 

aspratilis B. 4723 

at 5112 

Atenororus == Athenod, 127 

alque s. ac 

attingo (quo?) 552 


atubi 5055 
audeo schwindet 543 
augeo » 542 
auia 145 f. 


auricula F. 126 

auritus B. 553 

austerus, -is D. 44, 103 

aut—= et 495, —= an 514°; a. — a. = siue 
— siue 5235; neque — a. 497. Vgl. uel 

autem in d. Hss. gekürzt 312 f., 455°; 
vorangestellt 495; —enim 494 j 

autopyrus B. 640 

axis f. 397 


babulae s. uauulae 

baca B. 553 

balneum B. 553 

barbaiouis u. ä. erstarrt 225 
beneficium B. 553, b-io Präp. 357, 553 
biduanum S. 638 

bidui (sc. spatium) 522 

bipeda 39% 


bis = iterum 639, b. septem 24, 46, 491, 
290 

bonus st. bene? 645 

breuis B. 69, 553 f.; S. 29, 272, 5544 

breuiter ’klein’ 553 

buxum, -us 138 


Caeseris u. ä. 113 f£, 

Calandae 254? \ 

calcea, -ia S. 2752 

calciarius B. 275 

calciata S. 274 

calcio F. 122 

caldo, -or F. 539 f. 

callicies 570 

calo 254 ff. (637), 4271 

calxe m. u. f. 474 

camimela, camomilla 118, canimelo 3073 

campus adj. 269 

candesco B. 555 

cannicius 18 

canto tr. 646 

cantoconpositor 203 A. 

cappar, -i(s) D. 103, 152? (vgl. 610) 

caprio B. 4591 

carica B. 553 

carmino 541 

carnes Pl. 158, 161 

castimonialis 12 £. 

caslus 12 f., 89 f. 

cata distrib. 2931, ec. sero 331, in ec. 
Matheo 3263 

cauealis 581 f. 

causa = morbus 3371, Präp. m. Akk. 
332, neben ob (propter, in, ex) 337 
(vgl. 3321) 

cedra — cedria 124 

cedria vom Öl 526 

cefalo 146 

censeo m. Inf. 535 

cerasia, -ea f. 133; -ius, cereseus 631, 
ceresium 133 f., cerasium (-eum) 132 
ff., cerasus B. 135 ff. (von d. Frucht 
134), cerasum F. 141 f£. 

cerno B. 541, 555; phras. 647 

ceruicalis S. 274 

ceruices Pl., Etymol. 1711 
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cesso refl. 4632 

chamaemilum B. 268 

chinica, choen- 126 

choenica f. 20, 39%, 150 

chronia S. 5223 

cerea poma B. 62? 

ci st. si s. Lautlehre 

cibo m. 2 Akk. 230 

ciconina S. 273 

cieulus? 6062? (vgl. cena=scena u. ä. 
bei Habel) 

cinis im Pl. 158 

circa bei Vorausnahme 1808; c. Adv. 349 

citera —= ceithara 113 

citiruarius = cater. 114 

cito (V.) B. 566 f. 

cito (Adv.): quam c. 639 

citriago, -eago 122 

citrum, -ium 138, 1402 

clodico, -igo F. 126, 593 

cludo intr. 454 

cocco gnidiu 1996 

coclum S. 272 

coepi phras. 647 

cogilus — coitus 612% 

cognoscor phras. 647 

cogo m. akt. Inf. 3923 

coliandrum F. 103, 131 £. 

eoliculi= caules 126 

collectio B. 566 

collis wie Adj. 268 f. 

collum im Pl. 1711 

colocaseum F. 122 

colonus B. 555 

coloquintis VIII, 126 

color prägn. 217 £., c-em facio 566, 650 

columbares = -ades 126 ff. 

columna 555 

comdi —= quomodo 4381 

comedo refl. 463? 

comedulus 203 A. 

commodo wie Präp. 357 

ad comparationem m. Akk. 336 

compello m. Inf. 555 

compendium B. 93, 556 

compleo B. 574, ec. aquam 226, m. 2 
Akk. 226 


‚676 


comprehendo abs. 448 f. 

comprobor phras. 456 

concipio abs. 449% 

conezus m. Gen: 247 

confectio adj.? 269 

coniugium B. 518 

coniza F. 125 

consequor abs. 4483 

consideror phras. 647 

consistens ® 647 

conslat phras. 647 

constitutus &v 647 

constringo B. 609 

contero B. 611 

in conlinenti 276; contenit unpers. 475 

contingit phras. 453? 

contra, Präp. =’bis zu’, ’gegen’ 355 £.; 
—=’bei’, ’vor’; ultra 3551; = ad (—- 
Gerundiv) 338; — Adv. == sogleich’, 
’wiederum’ 3551 

contraho intr, 4421 

contundi Perf. 105 

conueniet, -iat 465 

coquo m. Abl. 234 

coram st. ante 339 

corium B. 558 

cornu(m) F. 39, 103, 138 

corpus B. 75, 556 

corpusculum B. 545 

cortex m. u. f. 39, B. 556 

costrus 556 

coxa B. 601 

crates F., B. 556 ff. 

creo B. 5662 

crepo F. 445%, B, 559 

cribro V. 555? 

crocus B. 526 

a crudo 276 

cubilus m. 560 

cuco = coquo (3091) 613 

cum Präp., m. Akk. 228 (37), mit Sy- 
nesis 264, beim V. 'angrenzen’ 360 
A.; statt ab agentis 343, statt Adv. 
396 (644) 

cum Konj., B. 509, »ausgelassen» 393, 
480 f., c. plurimum u. ä. 286, post- 
quam c. 393, c. quando 536, c. ut 


536, cum .„.: Zune (tum) 411 f. 
cuprum F. 125 j 
curam gero algd, 634 
euro B. 560 f., m. Akk., Dat. od. ad 
337 f. 
currantia B. 5375 
eurro st. fluo u. ä. 537 
curuabilis 39% 
cusiodio B. 230 
cutis im Plur. 162 
cydonea f. 93, -neum B. 526 
cydonites 21 


da— de a 327 (641) 

damno B. 538 

de 358, mit d. Genetiv 641 (zu 337), m. 
d. Akk. 222%, 228%, 333, ohne Kasus- 
rektion 2371, 4933, fällt bei Erstar- 
rung weg 225, 333; instrumental- 
modal 358 (642), 474, in Rubriken 
2371, 423, bei Vorausnahme eines 
Wortes 1806 (633), 184, 423; von der 
Seite u. Richtung 333, 614°; mit subst., 
Adj. 276; statt des Genetivs (st. Gen. 
part. 209%, st. Gen. qual. 217) 222, 
239; statt d. Abl. comp. 3521; statt 
ab 338, 6143; st. desuper 327°, st. 
pro 380 f., »dtd 358; confinalis de 
360 A., de bei utor 360; de foris u.ä. 
329 f., 6162, de inter 327, de intus 
328 fi., 333, de latus s. latus, de 
longius 331, de nouiter 331, de proxi- 
mo 219, de retro 330 f., de se, de suo 
3143 (640), de secus = secus 328, de 
sub—de 328, de semel—s. 331, de 
super u. ä. 3275, de su(r)su(m) 329 f., 
de tra(n)s 325 £. 

de- u. re-, dis- 562, 603; » 8:4 358 (642) 

debeo hinzuzudenken 439, phras. 647; 
pleonast. 465; debet = oportet 472 
(648) 

decem et octo u. ä. 289 f. (639) 

decimum S. B. 639 

decipio B. 336°, 3951 

decliuus 562 

decoquo intr, 442, 463 

defendo B. 230, 550 


deferui, -bui, -uui Perf. F. 129 £. 

defodio m. Dat.? 2325 

de foris = f. 329 f., 616? 

defritum 446, 126 

deinde wiederholt 4791, d. post 377, 
tunc d. 414 £f, 

Deioteriana L. 114 

deiuuo B. 5781 

delector m. Dat. 221 N 

Delmatia = Dal. 114 

demitto B. 562, 5893 

demonstro 542 A., d-or phras. 647 

denarium unum erstarrt 226 

dens koll. 1711, ad (in) dentes 389? (644) 

denso V. 562 

densus — spissus 37 (630) 

deorsum (iusu), in (de) d. 330 

de retro Adv. u. Präp. 330 f. 

derogo abs. 450 

desideo tr. 447 

desiderii est 208 

desino 5623 

desinleria, dis., dys. 120 

detergo ’heile’ 538 

deuenio st. fio 398, 460, 648 

deuortor huc, hic 386 

deuro intr. 442 

dia pleonast.? 3583, m. d. Gen. 358% 

diamoro(n) 20 

diaphoreticus m. d. Akk. 203 A. 

dico pleon. 535°, m. Inf. statt ul 439, 
male d. trans, 447% 

dies pleon. 2448, 370, 533, — ’Frist’ 
usw. 259, — ’Todestag’ 2928; ante 
(post) dies 165 ff., in diem (dies) 168, 
370 f, inter die(m), i. dies 369 ff. 
(643), interieclis diebus 166; (sub) die 
beim Datieren 241%, 2448 

diffundo abs. 4493 

digestorius m. Akk. 203 A, 

digitus minor B. 279 

dignus m. Ptzp. 645 (zu 399) 

diluculo Adv. 645 

dimidia, -iae S. 163 f., 273; d-iae partes 
B. 168? 

dimitto = perm. 
562 


367, 562, = relinquo 
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dinoseitur phras. 4561 (647) 

Dionisiara = -ysiada 1275 

dirino B. 230 

Dirutus F. 642 

disciplina B. 23, 563 

disliquat 4821 

diu attrib. 399; d. u. diutius 2921; de 
diu 329 

sub diuo 44 

do phras. 540, absol. 448%; dato hinzu- 
zudenken 189 f. 

dolor konkret 518, 529 

domi st. domo 617%, st. domum 384, 
387 f£., dom. gekürzt 303% 

donec ut 536 

dormitum eo u. ä. 431 f. 

dormitus S. 4321 

dum opus 394 

duode- s. decem 

duresco tr. 448 

duro (ad), intr., tr. 354 

durum S. 6061 

dysintericus u. ä. L. 119 £. 


ea st. ibi 615 

ebenum, hebenus 138 f. 

efferui Perf. 130 

efforis adj. 399* 

egero abs. 4493 

ego s. mic(h)i 

eia st. eius 636 

eicio absol. 449%, st. educo u. ä. 537, 
== ’speien’ 537% 

eis(dem) = eius(dem) u. dgl. 321 f£. 

elephantiasis 601 

emaneo B. 584? 

emendo B. 636, e. ad 338 

emo schwindet 542 

enicio — in. 636 (zu 230) 

enim Stellung 495, 512, im Nachsatz 
4822, st. aulem 494, e. (... uero) = 
nev 494 

eo V. (Konjug.) 104 

eo (Abl.) pleon. 536, vgl. quod 

eodem st. eo 302 

(h)epaticum 148, -tide 149, -tites, -is, -en 
148 ff. (632), Vgl. hep- 
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epibeta L. 114 

equinus S. 638 

erga in 336 

esse S. sum 

estigatio L. 5822 

et 490 f., in der Apodosis 482, inver- 
tiert 494, korrespondier. 492, 499, 510, 
im Relativsatz 484; zwei el 491; = 
"und zwar’ 492, — u. überhaupt’ 492°, 
= etiam 491, 493, 495%; et ecce nach 
Partiz. 434, et negque=n. 4891, et... 
-que 489%, et... quoque 493. Vgl. 
Asyudeton 

etiam et 4932, e. tam 

eliamnunc B. 400 

etsi wie Adv. 644 

euanitus 321% 

euello Konstr. 636 

ex m. Akk. (beim Datier.) 252; statt 
ab agentis 339, st. d. Abl. comp. ? 360 
A., st. in 3821, kausal 360, vom Mi- 
schen, Mittel u. ä. 359, 642 (zu 348), 
temporal 360, mit subst. Adj. 276; 
perlineo ex 360 A,, utor ex 360; ex 
causa 4 Gen. 337, ex latere ’neben’ 
333, ex se 360 

-ex für -ix 123 

excarsus — excerptus 468° 

exceplo = praelerea 645 

excuso B. 563 

excutio B. 87 

exeo = fio (sum) 453, 460 

exerceo B. 563 

eximo B. 563 

exinanio B. 230 

exinde ’davon’ 284%, ’damit’ 358 

exinlero L. 120 

existiimo u. aestimo 551, m. Inf. 439 

expedimentum = exper. 631 

expensa 573 

expericio — -peditio 631 


... guamque 498 


experei = -pediet 127 

experimento V. 2642 

explico intr. B. 442 f.; explicit (-uit, 
-iunt) der Hss. 442—445 

exspecto = specto 550%, 607 f. 

exsians ®v 647 


extentero 120? (631) 
extentino 1202 
exitimo V. 552 
exlinspex 1202 


“ extorqueo B. 563 


exulcera Adj.? 269 
exuulnero 428 


facio, B. ’versetzen’, misceo, mitto, pono 
563 ff., ’bekommen’ 5662, vorstellen’ 
568, ’zubringen’ 566, intrans. 441, 565 
—568, reflex. 462, 565, 567, phraseol. 
203 A. 4511, 540, 565; facit unpers. 
567; f. mit Adv. 398, 564, m. 2 Akk. 
202%, f. algd (de, bzw. ex) alqua re 
232 ff. (636), f. ad 565, f.ex—=f. cum 
359 A.; f. colorem 565; f. domum 
aedificare 392°; foris f. 5643, ira fac- 
tus 634, faclus minor 2928, facito 471; 
fio und sum 460, fio weggelassen 394, 
fio + Partiz. s. Verb, fio passiv (fien- 
dus) 568, fil st. facit? 307, fio in+ 
Akk. 351 

factorium 19 

facundus 11 

faecea = faex 230, 275 

faginus st. fagus 145° 

fagum n. 632 

farnus, -eus 145 

fasolu == phaseolus 3681 

faslirius = -idium 1278 

fauces im Pl. 1711 

feces S., Pl. 158 f. 

felicitas B. 448 f£. 

felle st. fel 591 

ferax B. 39 

fero 543 A., 6121, f. u. tollo 543 A. (650), 
absol. 449. Vgl. latus 

ferrago = farr. 113 

feruor B. 6141 

festuca, fistuca 118 £. 

fetigali = fat. 113 

figuro 595 

fio s. facio 

filectum = felict. 124 

flors L. 2041 

focus 'feu’ 425, 568 


folium = f. nardi 169, 5983; f-ia 536? 

foras s. folg. 

foris B. 615%, st. a foris, de f. 327°, st. 
foras (u. umgek.) 3872, 389; a f. 329 
f., in f. 390; f. facio 564? 

forma. phras. 2351, 520 

formido V. m. Dat. 221 

fraxinus S. 142—146, 2731, A. 146 £.; 
vgl. folg. 

fraxus = fraxinus 142 ff. 

frequenter st. frequens 398 

frictio m. Akk.? 203 A. 

fructus B. 605 

frumentum S., Pl. 159 

fuligo 592 

fumus B. 569 

fundo V. abs. 449 

furfur S., Pl. 1621 


gabuli= galb. 631 

galearia m. = -ius 150°, 237 

Gallicus 9 f. 

gallus B. 2928 

Gazetum B. 610 

geminae (-i) B. 569 ff. 

genus B. 572, phras. 234 f., 5721, hin- 
zuzudenken 530 i 

gero 543 A,, phras. 540, curam g. algd 
634 

ges ampelitis—=ge a. u. ä. 149, 225 

gingiua S., Pl. 1711, 258 

giras yhoas 521 

girus s. gyrus 

glandes B. 2671 

glandifer (gr.?) 69° 

glarea S., Pl. 159 

glycyridia 129 

grafadius 4753 

granala £. 1181 (631) 

grandis 582 £. 

granesco 43, 547 

granitus 271 

granum B. 553, davon 

granus = -ius 266, 271; vgl. malum 

graltia s. propter 

gyrus; in g-o m. Akk. 245, adv. 333; 
per g-um 642 
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h s. Aspiration 

ha = hac 615 

habeo B. 572, ’bekommen’ 566?, intr. 
441 (646), 4753, 572, 5961; phras. 540, 
h.--Akk. phras. 4511; bildet Perf. 
akt. 264; nihil h. 4501, Ah. unde 394 
(644); habei unpers. 475 f., 567, ne- 
cesse habet 473; habeor st. sum (auch 
beim Part.) 647 

hac st. hie 3904, 615 

harena S., Pl, 159, s. her- 

haud schwindet 5783 

hebetesco 539, tr. 447 

hepaticus 147—150, vgl. epat- 

herba koll. 169, abstr. 521 

herbum (-us)—=eruum 446, 130 (631), 
474 

herena = har. 114 

hi= hic 614 

hibernum S. 274, 638 

hic Pron., gestützt 310, tritt zurück 309 
f.; mit Ellipse des Subst. (huius sc. 
mensis, harım usw.) 5231, 531; hic 
et hic 639, = idem 307 £., (639); ali- 
quis h. B. 311, h. qui 310 (640), h. 
similis 310, 648, h. talis 310 f£. (640), 
h. tam ... 404, 640 (zu 311). Vgl. 
hoc est, modus 

hic Adv.= huc (u. umgek.) 384, 387 f., 
390; statt hinc? 614° 

hilaris B. 79 (630) 

Hilera = -ara 113 

hinc=hic 614, =(de) hac re 358, h. 

.. illine st. hie... illice 614, hine- 

inde st. hinc 321 

hirceus B. 572 f£. 

hisdem 3071 (639) 

hoc est 175, 1761, tritt zurück 3091, id 
est häufiger 3091 (176), erstarrt 4351; 
— und zwar’ (611), enim, uel potius, 
wie Doppelpunkt 3091 (640) 

hora Pl. 166, 1682; Ellipse 137; ad h. 
u. ä& m. 407 

hospitium B. 82 

huc= hie 6145, s. hic 

hydromel(Di u. ä. 153 

hydrops B. 514% 
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hymnum n. 476 
hypomelis 62%, 154, 556 


iacca 558 f. 

iacio schwindet 543; statt mitto u. dgl. 
537 

iacto st. mitto 537 

iam Konjunkt. 393 

ianus adj. '’der den Eingang bildet’, ’ein- 
leitend’ 261 

ibi= darauf’ 4162, st. eo 383 f., 644, 
brachyl. 532, pleonast. 634, wieder- 
holt 549, nimmt d. Vorherg. auf 185 

ibidem = ibi, eo 303, 388 

idcirco 402 

idem anaphor. = is 179, 300-—307, 4792, 
— hic, ’d. folgende’ 306, —=’d. betref- 
fende’ 305, == best. Artikel 303, er- 
starrt 324 f., 4351, statt Reflexiv. 640 
(zu 314), —=item 203 A., 535; isdem 
(auch M. A.)=idem 3033, 325, his- 
dem = iisdem 3071 (639); s. eis, iendem 

ideo m. Epexegese 402 

ideoque 4893 

id est s. hoc est 

Idus 244, 253, 258%, 261 

iendem — eund. 122 A. 

illa(c) B. 615 

ille = '’N. N, 294—299 (639), ’der Be- 
treffende’ u. ä&. 299 f. (639), 532, i. et 
(aut, uel) i. 296 ff. (639); i. tune 3973 

illecebra adj. 638 

illuc = illie 389 

imbrutus (-ie) = imprudens 577 f. 

immensus B. 5823 

immineo B. 508 

impaestator L. 631 

impensa B. 573 

impetigo 600 

impigre st. pigre 5783 

impinguis 576 

implastro, -um L. 23, 421, 119 

impleo B. 573, absol. 449°, m. 2 Akk. 
227 ff. (635) 

impono B. 455, K. 309 A. 

impotens 5744 

imprimitus 5772, vgl. primus 


in brachyl. 642 (zu 351), distrib. 168, 
370, 373 £, instrum. 372, limitierend 
372 (251), bei Massangaben 350 f. 
(642), phras. 275 ff, pleonast. 336 £.; 
in mit d: Abl. u. Akk. vertauscht s. 
Richtung, mit Abl. statt des Akk. 
«(beim Datieren 250-253) 351 f.; in 
—- Akk. temporal 372, auf die Frage 
‘wann’ 353; in -+- subst. Adj. 275 ff, 
sum (fio) in (+ Akk. od. Abi.) st. d. 
Nom: od. Akk. 351 f.; bis in anno u. 
dgl. 44, 291; in eo, ut 372; in diem 
(dies) 168, 370 f.; in tertium 3522; 
in proximo 642; in se s. Pron.; vgl. 
Abl., Akk., medius, unus, usque 

in- ohne negativen Sinn 574—580 (650), 
steigernd 579; = &v- 120 f., 2042 (631) 

inanle 3275 

inarmis F. 547 

inbenignus B. 577 

inbracftum L. 120 

incaelestis 576 f. 

incanus 576 ff., 579 

incassus 576 

incasus Partiz, 235? 

incendo K. 568 

incido B. 538 

incipio phras. 647 

incitega 120 

inclinus 5768 

includo B. 580 

incogitabilis B. 287 

incoma, -alium 121 

incompar 576% 

inconsequens 5761 

Incratius —= Ene. 1201 

inculco B. 227 

incumbo tr. 447 

incuruus 576 £., 579 

inde nimmt d. Vorherg. auf 185; =ea 
(ibi) 615 f. (650) 

indego = indago 114° 

indigesties 539% 

indiget = deest 472 

indignus B. 577 ff. 

industria 82, 93 

industrius 83, 456? 


inexiimabilis 552 

infacelus 577 f. 

infectus 650 

inferendus B. 576, inferturus F. 4721 

inferior = interior 366 f. 

infra = in 368, — inter 369, —= intra 
366 f. (642), "unter’ 3691, wohin 368; 
I. nares erstarrt 326; dei. == in? 329; 

infrigdatorius 5766 

infrigidisco 576 

infrigidus 576 

infundo Konstr., B. 226—230 (635), st. 
pono 635 

ingenium B. 580 

inicio m. 2 Akk. 230 (636) 

ininhabitabilis 5763 

ininlenlibilis 5763 

inlino m. 2 Akk. 229 f. 

inlunium u. ä&. = ellychnium 227 

inmendo = em. 606? 

Innodius = Enn, 1201 

innotuere (?) 4475 

inobseruans 394, B. 580 

inopimus 577 

in(n)ormis 5781, 606? 

inprimis s. primus 

inquiesco 577 

inquietlus B, 577 

insegnis B. 577 f£. 

inserto = inuado? 230 

insomnium 577 

instultus? 5795 

ad integrum 276 

intellegor phras. 647 

inter Präp., uneigentlich 361, temporal 
360%, wohin? 3605; i. und ab 342, 
statt cum 342, st. in 360 f. (642), st. 
intra 368 (642), st. infra 369; ’in 
einer Distanz von’ 642; (die) inter 
dies, die(m) u. ä. 369 ff. (643), Inter 
lacus u. dgl. 397, i. qualtuor 5231, i. 
se 342 (erstarrt 315 f.); 1. Adv. — 
nerafb 644. Vgl. medius 

inter- = enter- (griech.) 120, 306? 

intercuto V, 5391 

intercutis A. 147, 5391 

interea Konj. 644 


\ 
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interest, ut (quod) B. 580 

interficio B. 538 

intergrandis 642 

intermedius 363% 

inlerio S. 204 

interior = infer. 366 f. 

interocile n. 632 

interpolo B. 371? 

intersum B. 642 (580), K. 361 

intertrigo 601 

intestina f. 229 

intibum 125 

intra = in 367, = infra 366 f. (642), = 
inler 368; = vor’ 3671 (642) 

intrascriplus B. 366 

intrinsecus adj. 399; de i. 330 

intro = intra (infra?) 367 (642), 3952, 
—=intus 383, 387 ff. 

intus= ab i., de i. 327°; ab i. 330, dei. 
329 f., 333; = intro 387 ff, 

inuenior phras. 455 

inuesligatus 575 

inunguo K. 230 

iossanıs 330 

ipse = idem 304, 307 f., 485#, = ’zu- 
gleich’ 308, anaphorisch 305 f.; = 
is 308 

ira factus 634 

(iJriota — id.? 631 

irraucus 576 (vgl. REW 4454) 

irus = idus 128 

is 304, ’der Betreffende’ 299 f., 532; = 
eius rei 324; = idem 307 f. (640); 
statt Zalis 3111, 599; gehäuft 648 (zu 
479); nimmt qui auf 484 f.; is huius- 
cemodi 310; eius st. suus (303) 314%; 
idipsa 325, eo=ei 221°, id ests. hoc 
est; vgl. eia, eis(dem), ium, modus 

iste st. hic 309 f., i. hie 3111, i. talis 311 

ita 400 f., geschwächt 403 (645), — ’dar- 
auf’ (atque ila u. ä.) 402, 4162, 490, 
506; = item? 639; statt idem 4854, 
st. hic 398. Vgl, ’so’, sie 

item verblasst 639, wiederholt 4791 

itidem st. is it. 3992 

indilus = inlid. 593 

ium = eum 122 A. 
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iusu s. deorsum 

inuo B. 529°, i. a? 3463; inuor Dep.? 
4642 

iuxzta m. Gen.? 334 


Kalendae 244, 253—262, 4271, 523, 636 
£.; B. plur. 258 f. (637), femin. 254 
-—-258; Kalendas nicht Gen: 240; / 
Kal. usw.=pr. K. 2448 


labor B. 81, 394 

laccosa 275? 

laetamen, laeto 22, 79 

laetus B. 791, 85, -um 6061 

laeuus (Magie) 580 

lana im Plur. 159 

larex, -ix 123, B. 526 

largitas B. 581 

latus S., a(d) latus 333, 642, de .+ 

Akk. 245, 333 (641), dafür nur latus 
2413, 332 f., s. ex 

latus (Ptzp.): in ante latis 378 

laudandissimus 431 

lauo K. 2291 

laxico 544 

laxor Dep. 464? 

lectum n. 1802 

lego tr. 646 

lenticula B. 43, 5456 

lentigo 601 

lentiscus B. 527 

leuigo B. 581 

leuo B. 581, abs. 448 

lexziua f. = lix 1231 

lexiuata = lix 273 

lexiuum = lix 123 

libanus B. 527 

liber (S.) Pi. 159 

libra B. 581 

lignarium 22 

lignum S., Pl. 161, de l-o in Lo 358 

lino 542 A.;, Konstr. 188%; nach d. 1. 
Konjug. 1043, 4681 

liquamen castimoniale 12 ft. 

liquido V. 540 

litus (wie Präp.) = ’neben’ 334; litore 
’an der Küste’ 334 


linidisco 547 

lix- s, lex- 

loco — ilico u. ’dort’ usw.: 232 

locularis 581 Ze 

in longum 276, de longius 331 

lucro(r) B. 582 

Iudos facio alqgm 203 A. 

lumbricus, -ix 582 

luna statt dies 257 f. (636 f.), 6065; 
iana 1, 260 ff. (637) 


mac(h)ino B. 4743 

magdalia f. 1193 

magnificus B. 583 

magnitus = -netes 610 

magnus, -ne B. 582 f. 

maior B. 5822, — mater 81 

mäla (mela) £. 117 f. (631), 211, 2712; 
malagran(i)a, m. granita 271; mala- 
granatum, -ta'f. 118, 271; malus, -um 
65 f,, 139; melus 117; melum 23, 103, 
116 ff., 146 (631); mila, milum 117. 
(631) 

maleolus 545 

maleos erstarrt 436 

malfactio 5961 

malignus B. 596 

malitia B. 79, 596 

mälum s. mäla 

mälus, -um B. 596; male habeo(r) 5961 

mandalio L. 119 

mandalia = magd. 1193 (631) 

maneo B. 584, manens ®v 647 

manipulus 630 

mano B. 583 f. 

mansio B. 22, 518, 584 

mansor B. 5843 

manus B. 75, 3091 

marcesco 630 (zu 69) 

marmor adj. 266, 5671 

master, -ix, ic(h)e 151 f., -icum 632 

mater adj. 638 

maturisco tr. 447 

meatus 584 

medeor ad 641 

medianus 588? 

medietas ’Hälfte’ 196, 585, 588 


mediolum 585 

medius = dimidius 164, 363%, 584-—588, 
= 'vermittelnd’ 588; nach inter 361 
f.; — medium S. 585, 588, (in) medio 
Adv. u. Präp. (m. Gen.) 362 ff. (642), 
in medio mitto 318; de medio 365; 
inter medium (-0o) 3611, —=inter, in 
363—366 (642); per medium = per 
365, per (prae) medio 643; — medio 
'halb’ 587%. Vgl. mesu 

medulla im Pl. 160 

mel u. n&lı 153 f. (632) 

melaquidonia f. 211 

melarius 631 

meligranum 271 

melimela f. 118 

melinus u. mal. 116 £. 

melo S. 116’, 588 

melum s. malum 

membrum B. 76 

memoria "Denkmal’ 2783, 345? 

mendacium adj. 638 

mendum adj. 269, = mendacium 269 

mens: in mentem esse 384, 386; mente 
habere algd 203 A. (634) 

mensis (als Buchtitel) bei Pall. 49 £. 

mensura 590 

mentigo 600 

mereo phras. 454 

meritum B. 93, 520, 588 f.; (pro) m-o 
(+-Gen.) 336, 3801, 553° 

mesiacer (mesoacer?) 5871 

mespilus, -a, -um 139 

mesu — medius 5871 

Metuta = Mat. 114 

mie(h)i, migi== mihi 612 

mila, -um, s. mala 

miliarium m. Gen, 239, 247 

minimum, -e B. 285 £. 

ministro B. 34, 5411, absol. 449 

minor B. 279, 5822, 3 

minuo (1. Konjug.) 4448 

nec minus, nihilo m. 405; m. habeo 251 

minulta S. 273 

misceo m. Akk. 228; misco 104; Imper. 
mixto 471 f£. 

miser B. 596 
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mitto 'mettre’ 589 f., = reddo 613, ab- 
sol. 589%, intr. 646, m. Dat. 589? 

mixturo 38 f., 541 

modice + Gen. part. 209, statt modicum 
398; ana m. 331; modiei — pauci 641 

modium n.? 1891 

modus B. 590, pro modo 590; modo, ad 
modum u. ä. mit Obj.-Kasus (statt 
m: Gen.) 335 f.; — cuiusmodi u. talis 
4831, —= quomodo 4381; — eiusmodi 
—=Talis 218 A., 3371, st. sic usw. 4381; 
— huiusmodi=talis 218 A, = hie 
310%, st. sic (fam) 4381. Vgl. is, quem., 
quomodo 

mollior Dep.? 4642 

monstro 542 A. 

mora B. 211 

morbus ’Rotz’ 5983 

morsi Perf. 392 

mos B. prägn. 217, 5741, = modus 590 
(auch M. A.) moris est (habet) 208; 
more mit Objektskasus 336 

mox — ’soeben’ 406 f., = postea 4071, 
Konj. 392 £. (644) ' 

mox, Schreib. für mos 392 

mulgeo: mulgitus 393, mulsus 406 (vgl. 
emulsus), multus 5981 

multum "höchstens’ 285, multi = aliü m. 
649 (zu 492) 

multogento 'viel hundert’ 334 

Musa trochiscus = Musae tr. 225 (635) 

musteus B. 590, = mustaceus 22, 273 

mustum, -us B. 590 

myrtinus 19, 23 

myrtite(s) 19, 21, 32, 1493, 152 (632) 

myrium, murt. 139 


nam in Parenthesen 4783, n. et = et 499 

nardus 268, B. 527; oleus n. 268; nar- 
dum 139 

naris Sing. 171, m. 172 

natica B. 273 £. 

nato st. no 437 

natura + Gen. 520 

natus : nati S. 590 

ne = nisi 5132, = num 513 fl., = si 514 
f., konsekutiv 513, mit Ind. 469, 512, 
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mit Inf. 440, 646, statt Acc. ce. Inf. 
5051; vgl. ut 

-ne schwindet 494 

nec u. neque 371,488 f,, =ne... quidem 
u. non 404, 497 f,, = nondum 497, 
= nisi 497 £,; nee... et (n.... 
n...„.aul)==nec... nec 497 f. 

necdum = nondum 404 

necessarius 22, 590 ff., n-ie, n-io 5833, 591 

necesse est + Abl. 231 (636); n. sum 4772; 
n. habet 473; n. == 'Not’ 659 b 

necessitas B. 592 

necto 542 

necubi=ne (num; si forie) 400, 515 

nego B. 647 (= neco Haag $ 39) 

neque Ss. nec 

nieil = nihil 612 

Nicolai dactuli 237 

nidor B. 5691 

nihil ... aliquid 306 

nihilominus = aeque (M. A.), tamen usw. 
404 f. 

nimius = magnus, n-ium = ualde 583, 
si n-ium 286 

nobilis (= -e) ’vorzüglich’ 5833 

noceo tr, 445 f. 

noctula = noctua 229 

noli 4 Inf. 454 

quam non 639 

Nonae 244, 260 (Feststellung 256); No- 
nas nicht Gen. 240 

noscor phras. 647 

nostri st. nos? 640 

notor phras. 647 

nouellus 5456 

nouit = potest u. phras. 454; noueris 499? 

nouiter » &ux 4062, de n. 331 

nouus 592 

nubo schwindet 542 

nuc(u)leus 104 

nullus; Dat. n-o 105 

num schwindet 4173 

numero (V.) K. 350% 

nune enklit. beim Pron. u. Adv. 3973; 
nach Präp. 253, 328; wiederholt 4791 

nutrio B. 5662, K. 229 f£. 

nympha = Iy. 4801 


uel; 


ob 36, 372 f., (643); pleonast. 337 

ob- mit ab vermischt 379 (643) 

obduro st. obturo? 635 

oblino 542 A. 

obliuiscor stirbt 543 

obseruo 231, 551 A, 

obuoluo K. 229 

occa 558 f. (vgl. Habel) 

occurro B. 647 

oenanthe B. 20 

oenomelle u. dgl. 153 

oestrus 556 

offendo K. 433 

oleaginus B. 592 

oleomela f. 118 

oleuı nardıu 268, 527 

oliserum 113 

oliuus 211 

ollus 295 

omfacomelli 153 

omitto = am. 37% 

omnino modis 399 

omnes statt utrique 322, in omnia 277 

opinio habet 572 

opitulor tr. 446 

oporte est 231%; oportet m. Abl. 231 
(636), m. Dat. 636 

opos 592 

opter quod 396? 

opus 3, 5, 17, 29, 561; dum o. 394; 
operi sum 221 

oraenlum B. 521 

oratio ’'Gebethaus’ 521 

orches = -is 149 

os koll. 462 

oscedo, -Ido =: osligo 592 f. 

ostendo 542 A., o-or phras. 456 

ostigo 592 ff., 600 

oniarieus 28 

ouis m,, f. 397 

oxymelle u. ä. 153 f. 


padulustris, paludestris 539 
paganus B. 12 

palea S., Pl. 1621 

palusfris (vgl. pad.) 43 
panctio 20 f. 


par im Abl. qual. 215, als Reziprokum 
318 £. 

Pareo = app. 5463, 5854 

pars, Plur. 162 ff. (632), 593; B. 593 
ff, = Teil’ 163, ’Körperteil’ 273, 595, 
Eigenschaft’ 594%, ’Beziehung’, res, 
causa 595%, modicum od. dgl. 5944, 
"Himmelsgegend’, ’Gegend’ 163, 593 
ff.; umschreibend 273, 594; als Rezi- 
prokum 319; Ellipse von p. 162 ff., 
273 (638); per partes, (ex) partibus 595 

particula B. 400 

partus B. 80, 595 

paruus B. 590; = paucus 323 f., 641 

patior B. 78, m. aktiv. Inf. 3923, phras. 
4511 

patiten = epat. 148 ff. 

patria = terra 334, 598 

ex pauco 276 

paulalim m. Gen. part. 2083, 209? 

pauper 'krank’ 596 

pauso 548 

pecco B. 596 

pectinalis S. 273 

pectus im Pl. 1711 

pediculus B. 76 

pendeo ex 616? 

penes st. Adv. 396 

penelrabilis B. 237 f. 

Pepitas = pituit. 104? (vgl. pipita Gloss.) 

per distrib. 168 f., 373 £., (643), final u: 
kausal 374 f. (643); statt ab 338, 3752, 
mit prae 379, mit praeter vermischt 
3751 (643), — pro 375 (643), » napd 
346; per se (sibi) 315—318, 375 f£., 
640; per ter 2921, 331; ter per annum 
u. dgl. 44 

pera, pira f. 117 £. 

percerno 555 

percipio abs. 4483 

peregre 615% 

perenne Adv. 405 

perfundo K. 228 

perhibetur pliras. 647 

permittit = licet? 4723 

permuto B. 596 

perniciosa S. 273 
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perpendor phras. 647 

perquam B. 398% 

persicus, -a, -um 66, 139 

persona 174, B. 3032 

perspicior phras. 647 

persus S., A. 632 

pertineo ex 360 A. 

perungo K. 229 f. (636) 

pes B. 76; peres 127 

phyllis B. 88 

piccius == picea 273 

pigmentum 6*, 596 

pia f. 596, = pilum 3722 (M. A.) 

pilum = pila 372 

pilus S., Pl. 1621, post p-um 376 

pipergranum 1996 

piperlongum 176 

pira 117 £, p-um 139 

piscescomedulus 203 

pistacea, -ia 122 

pituitas, -a F. 104; Pl. 160 (s. pep-) 

planitia st. Adj. 269 

plantula 39% 

ad plenum, de (ex) pleno 276 

plures u. plurimi 2811, p-um 286; s. quam 

quam plurime 286 

plus st. plures 398; pl. minus 487 

plusculi 322? 

poculum B. 525? 

pollex adj. 269 

pollinem F. 195; Pl. 160 £.: 

pomelida, -ae 154 

pompholice 195 

pomum 139, = malum 596 f. 

pondus ’Frucht’ 81; ponderis st. pondo 
350° 

pono B. 597; p-or=sum 647 

populus B. 767 (630) 

por =pro 375, 600 

porcastrus 638 

porcina 638 (zu 275) 

porrico ==-go 5931 

porrigo 599 f. 

porto 543 A., B. 6121 

possum euphemist. 449%, phras. 451— 
454 (647); possif u. posset 467; potest 
= licet 412 f., 476 
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post Präp. brachylog. 259 f. (637), beim 
Datieren 2413, 2421, 244 f.; mit Abl. 
252; =ad u. dgl. 376 f., = per? 377, 
— postquam 392; post dies (annos u. 
ä.) 165 ff.; posi quod 505; post se 
u. dgl. ’zurück’ 3761 (643), 615 — 
p. Adv. 643, deinde p. 377. — Vgl. 
pilus, uestigium 

postea wiederholt 4791, p. quod (ut, 
cum) 3931, sic p. 403; p. — poste- 
aquam 392 (644) 

postero V. B. 597 

posterus: p-um (diem) -- Gen. 2454, 247; 
p-o 523 

postpridie = postridie 193 

posiquam ... m. Inf. 440 f., p. cum 393, 
P- -.. postea 441 

postridie-—- Gen. 245 ff., 4- Akk. 243 f. 

potatio B. 5213 

potio B. 202, 521; wie Mass 5213 (650) 

potiono 541 

polium = potio 521? 

potius malo 99, 280 

poto K. 226° 

potui do 205 

pox — post(quam) 3925 

prae schwindet 377 ff., lokal 378 

prae- statt pro- u. st. per 378 f. (643) 

praeceptum 172, 27, 30, 49 

praefatus 378, 639 

praelatus 378 

praemisceo 379 

praenalus 378 

praenominatus 378 

praeregno 379 

praeruina 378 

praerumpo 379 

ad praesens 598, de praesenli 276, 5981, 
in p-i 597 f£. 

praesentia f. B. 597 

praesento 597 

praesto V. abs. 450, 5661 

praestolor B. 538 

praeter brachyl. 397?, mit per vermischt 
3751 (643), mit propter verm. 397, — 
’ohne’ 379; = praeterquam, praelterea 
397 


Praeterea statt praeler(guam) 397 
Prascoris 39% 
pre(he)ndo abs. 449 


. premo 544 


prepter(ia) = praeter(ea) 397 

pricd)e(m) 2462 j 

pridie m. Gen. 245 ff, m. Akk. 243 f., 
= pridem usw. 246°; ad p. 253, in 
(sub) p. 2446; s. postpr. 

primariola 5456 

primumuir = uer 274 

primus "nächstfolgend’ 2445, pleon. 2605; 
a primo 336, in p-o, (in) primis (M.- 
A.) 276 (attr. 399); primo u. primum 
vermischt 405; primum quam = prius- 
quam 2811 (638) 

principes N. S. 514° 

prindo = prendo 631 

pro>por 375, 600; = de 380, mit per 
vermischt 375, 643; = npö 241°; final 
u. kausal 380; p. amore 3801 (643), 
p. merito 336, 3801, p. parte 380, p. 
quod = propterea quod 396 f. 

pro- statt prae- 378 £. (643) 

probo 598; p-or phras. 647 

probrum adj. 638 

procello 379 

proclino intr, 442 

procul attr. 645 

prohibeo K. 230 f£. 

ad prope 329 

proprius st. suus 317% 

Pprorio — prur. 6001 

propter Präp. 380 f., final 381, 4531, 479, 
— beinahe’ 645, — für’, bzw. ’zum 
Schutze gegen’ 381, = ’statt” 380; mit 
praeter vermischt 397; pr. amore(m) 
Gen. 643, pr. causas + Gen. 337, 
pr. gratia 4 Gen. 336, pr. quod 4531 
— p. Adv. (ad p.) 329, = propterea’ 
396 f. (645) 

propterea m. Epexegese 402; p. (quod) 
B. 645 

prouideo 598 

prouincia 9 f., =regio, terra 9, 598 f. 

proximus verhlasst 2781, m. Dativ ('bei- 
nahe’) 2781, in p-o 638, 642; p-o die 


m. Gen. 247; prozimum (Adv. u. Präp.) 
== prope 638 
pruna f. 2712, -ıum 139 
prurigo 599 ff. 
pubetenus 3313, 353 
pullus B. 81, 590 
pultarius B. 351, 601 
puluis Pl. 160, B. 199 f., 601 
Ppumica = pun. 631 \ 
purgo B. 230, 538 
pus facit 567 
pusilli B. 3222 
puto m. Inf. 439, pleon. 5333 


qua temporal 406°, statt ubi (quo) 615, 
< qguia 502 (509). Vgl. qui 

quadratus 602 

quaero m. Acl. 463? 

qualis statt quantus 641 (zu 324), statt 
qui 2992, 311 

qualiscumque —= qualisuis 319, = quis- 
quis 311 

qualisque B. 319 

qualisquis = quiuis 319% 

qualisuis relativ 311 

qualitas phras. 234 f., 520 

qualiter =’dass’ 504% (649) 

qualitercumque » &v 319% 

quam, »mit d. Akk.» 196 f, ga. (ef) 
—et 498 f.;— ut 307°; qu. si 536; 
qu. mit Posit., Komp,., Superl. s. Kom- 
paration; gu....qu.=et... et 498; 
qu.... tam 282 (=ut .... ila 498) 

quamdiu mit Konj. 445%; qu. antequam 
3932, ut q. 536; wie Adverb 393 f. 

quando B. 509, st. aliquando 321?, — 
quantum 642 

quanticungue = quoiquot 3231, 4341 

quantilibet B. 641 

quantus = quantus maximus 284, quanti 
== quot 322 f.; — quantum = quando 
347 (642), statt uf 3941, 509%, st. quam 
284, = 600v 634, qu. u.quod 3ll,qu... 
ut 3941; quanto = q-um 284; vgl. un- 
ten u. oben 

quantumcumgque indef. 320 

quantumuis (-libet) konzessiv 311 
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quare ’denn’, ’weil’ 395 

quartanus B. 601? 

quario —= quater 291 

quasi &osı 509+ (634), qu. quo(d) 507 f. 

quaternarioduplex 226 

quaternarius 601 f. 

quatio stirbt 544 

-que 488 f., 494, 550, vorangestellt 4945, 
pleonast. 321, 484, 4893 (649), vermie- 
den 489, 494, korrespond. 498, nach 
Guttural 4131, statt quidem 649 (zu 
493); -que et 493 


quemadmodum ’dass’ 504%; statt ut 509 

qui (Pron. rel.) erstarrt —= guae usw. 
276, 436, 485 f., brachyl. 569, — idem, 
qui? 3073; statt is 649; qui (ef) er- 
setzt den best. Art. 435 (646), 524, 
mit Namen 435 (646), erstarrt 4351, 
4392; quique= qui 321; qui ... is 
484 f. (648); qua — quae 479 (648); 
quod u. ut 485, 5103; u. quantum 311; 
Vgl. quod, modus, Relativ 


quia > qua 502 (509), = "dass’ 499— 504, 
5091, 649, in dir. Rede 503 (649), 
pleon. 5081; temporal 482, 509; = 
nam 395; mit Inf. 440; gu. cum quan- 
do 536, talis qu. 650 

quicumgue st. quiuis (aliquis, quisque) 
319, quodeumque = quamquam 311 

quidam hinzuzudenken 5322, 633 (zu 167) 

quidem 371, 494, vorangestellt 494; gu. 

. autem 284, Ersätze dafür 493 f. 
(648) 

quilibet: F. qual. 4793 

quin schwindet 5001 

quinqueginta 114° 

Quirenaicus 126, 592; vgl. quima Pall. 
5, 3, 1; 10, 13, 1 

quis indef. 649, = "man’ 321; st. aliquis, 
quisque 3212, 4831, F. qua s. qui; 
Vgl. unumquod 

quispiam: quippiam erstarrt 3242 

quisque ausgelassen 169 (vgl. 282), mit 
d. Positiv 281, m. Reflex. 316, = 
aliquis 641, quisquis 319? (321); 
erstarrt 316; s. nach unus 
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quisquis F., B. jemand’, 'man’ 320 f., 
648 (zu 480) 

quo == ubi 383, Attrakt. 6161, <quod 
5061, 507; final, kausal, konsek. 5072 

quod final u. konsek. 506, konzess. u: 
advers. 509, tempor. 505 f., ’dass’ 
423, 499—504 (in dir. Rede 5033 
[649]), pleonastisch 507 f.; statt quin 
o. quominus 5001 (649), = quo 5061, 
307,= si 508; = ut kompar. 508, im 
Obj.-Satz 500, qu. u. uf konsek. 506; 
qu. »fehlt» 393, 481; mit Inf. 36%, 
439 (646), 504, 507%; eo quod ’dass’ 
504 (649), in dir. Rede 503; qu. elf(iam) 
si, qu. ne, qu, quia 5074, si quod 
statt qu. si 508%; post qu. 505, postea 
qu. 3931; rel. qu. satis 394 

quodcumque = quamgquam 311 

quominus schwindet 649 

gquomodo (> quomo) = ut 509 f,, = cum 
510, indefin. 5102, qu. ad 345, statt 
Ac. c. ]. 4813, 504 f, (ipse) qu.—= 

. (idem) qui 485%; quomodi s. comdi 

quoniam, 'dass’ 502 ff. (in dir. Rede 
503), konzess. 509; wie Adv. 395 

quoque 491 ff., vorangestellt 492, — 
-que 493, = quoquo 3192; qu. et (ac) 493 

quoquouersus B. 320 

quot schwindet 323 (641) 

quotlibet B. 641 

quoli(quot) annis u. dgl. 3202, 4991, 5241 

quottidie attr. 3703, 645 


radicina S. 273 

radix koll. 169, B, 169°, 598° 
ran(ul)a B. 571 

raphanus st. Adj. 267 £. 
raptim 2122 

rastellus 559 

re- geschwächt 28, 535, 602 f. 
recedo B. 603; Imper. recere L. 127 
recludo B. 603 

(poli) rector 14 (630), 87 ff. 
recuperatio B. 450 

reddo B. 566, abs. 4483 (647) 
redeo B. 603 

redica = rid. 124 


redigo B. 603 
refero B. 603 
refrigero intr. 431% 


reiaceo 334 


reicio ’speien’ 5374 

relaxo B. 5625 

relinquo B. 5624 

remitto B. 603 

remolim? 564 

rendrophoris = den. 127 

repenlinus B. 5981 (645) 

repercussus 70! 

repleo (=ingero) m. 2 Akk. 227 ff.; 
— perfundo 603 f. 

repositio B. 518 

repperio L. 104 f. 

repremo ad 338 

reque = requie 2122 

requiesco tr. 448 

Rerinta, Reremtus u. ä. 128 


. respondeo B. 450 f. 


resumo abs. 450 

reiro temp. 399 f., vgl. de r. 
reuertor B. 28, 603 
reuoco B. 538, 603 
Rie(h)omedes 1281 
robur B. 6061 

rodomelli 20, 154 

ros, roris==rhus 153 
rosa vom Öl 527 
rosalum 20 

rosens, -ius 20, 605 
rossyriacum F. 153 
rostrum = os 538 
rosulenius = ror. 539 
ruga B. 638 

rursus pleon. 5353 
rusticitas X, 70, 91, 518 


sabbatum "Woche’ (=gr.) 259 

sabulo adj. 258 

saecula Pl. praegn. 633 

sal(e) F. 39, 103; im Pl. 155 ff,, 1621 
salio schwindet 544 

saliua im Pl. 160 

Salomo ’Rätsel’ 311 

saluaticus L. 1791 


sandicum F..610 

sane 405 

sanguis = uita 521; 
(e)mitto 589% 

saniem facit 567 . 

sardinecaput 1996 

satio B., K. 229 


im Pl. 162; s—inem 


satis statt Adj. 398; ul s. 286, quods 394. 


saturo B. 832 \ 

scapellö = scalp. 631 

scarifo, -fico (scarefacio?, vgl. nidifacio 
[Habel]) 605 

schoenus B. 527 

scilla,.squilla 105 (vgl. 126), 5852 

scilleticus, seyll. 20, 421, 105 

scillite(s) 20, 105, 152, -iitum 152, 610 

seylla s. scilla 

scrobis m. u. f. 37 

se(ipsis) usw. s. Pronom. 

secla = situlus 121? 

secratum — sac. 113 

secunda S.=='2 horae’ 639 

secundo (-um) — bis 291, — pridie 2445 


secus Adv. u. Pr. = ad 356, m. Gen. 3561: 


sed beim Relativ 484 
sedeo trans. 447 

sedo ad 338 

semedio 2581 


semel statt primum 290% (639), de s. 331 


semen ’Frucht’ 101 f., 605 
semenlim facio K. 202 

semi- s. simi- 

semino 6075 

senapi= sin. 123 
senis = senex 614 

senectus, senium. B. 521 
senexter L.. 444 
sensus — odor 227? 

sentio abs. 4501, s-or phras. 647 
sentis S., B. 605 

sepis F. 556 

septem decem u. ä. 290 
septentrionalis S. 273 

ad septentrionem 4 Gen. 3331 
sequens S. 2741 

serna f. 591 


sero schwindet: 607°, m. Abl. 234 
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Serranus — Saran.: 114 

seruio B. 605, tr. 446 

seruo B. 5511; s. se 4624 

seu s. siue 

si=sic 645 (vgl. öl: 

si in Fragen 514, im Wunsch 5152, 
abundant 536, »fehlt» 480, 483, 567; 
si...si=ultrum,..an 5143; si plu- 

. rıme 286 ge 

sibi s. Pronomen 

sic volkstümlich 401; fixiert den folg. 
Begriff. 400 (644), den vorhergeh. B. 
1851, 402; doppelt 402, geschwächt 
403 f. (645); = darauf’ 402 L., 4162, 
510;==talis 398. (401); =sicut est, 
‘ohne weiteres’ 402; qui sic uocaltur 
4011; s. postea 403; s. ut 4011, s.... 
ut 282, sicut st. sie 395; vgl. ’so 

siceus u. aridus 43, siccum S. 606 

sicotum L. 228 

sic(u)lus = situlus 1212 

sicuf st. sic 395, st. uf 509 

signatura 23 

sil= silatum 527 

sileo 542 A. 

siligineus S. 273 

siluaticus 43 

simiciculus — semisiculus 1212, 606 

simile S. 272 (vgl. 400), simili (modo) 5223 

similiter fio 4 Akk. 398°; s. pleon. 535 £. 

simul Konj. 392, 536. Vgl. tofi 

simuncia 6062 

sine ’ausser” 379 f.; wie Adv. 396 

singuli durch den blossen Plur. ersetzt- 
167 f 

sino B. 5625 

sittu(b)a 2273 

situs B. 530°, 647 

siue (seu) =et 495 (649), mit Präd,. 
Plur. 496 (649); = num 516; s.... s. 
= ufrum.,..an 514°; Vgl. ai 

sol B. 606; Pl. 162* 

solet= mos est 472 

solia, -ea 607 

solidilas st. solitudo 642 

solidus B. 701, 607 


solito Adv. 5223 en 
44 
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quisquis F., B. jemand’, ’man’ 320 f., 
648 (zu 480) 

quo —= ubi 383, Attrakt. 6161, < quod 
5061, 507; final, kausal, konsek. 507? 

quod final u. konsek. 506, konzess. u: 
advers. 509, tempor, 505. f, ’dass’ 
423, 499—504 (in dir. Rede 5033 
[649]), pleonastisch 507 f.; statt quin 
o. quominus 5001 (649), — quo 5061, 
507,=si 508;—= ul kompar. 508, im 
Obj.-Satz 500, gu. u. ut konsek. 506%; 
qu. »fehlt» 393, 481; mit Inf. 36%, 
439 (646), 504, 507%; eo quod ’dass’ 
504 (649), in dir. Rede 503; qu. et(iam) 
si, qu. ne, qu. quia 507%, si quod 
statt qu. si 508%; post qu. 505, postea 
gu. 3931; rel. qu. satis 394 

quodcumque == quamquam 311 

quominus schwindet 649 

quomodo (> quomo) — ut 509 f., = cum 
510, indefin. 5102, qu. ad 345, statt 
Ac. c. I. 4813, 504 f£., (ipse) qu.— 
(idem) - qui 485%; quomodi s. comdi 

quoniam, ’dass’ 502 ff. (in dir. Rede 
503), konzess. 509; wie Adv. 395 

quoque 491: ff.,: vorangestellt 492, — 
-que 493, — quoquo 3192; qu. et (ac) 493 

quoquouersus B. 320 

quot schwindet 323 (641) 

quotlibet B. 641 

quot(quot) annis u. dgl. 3202, 4991, 5241 

quottidie attr. 3703, 645 


radieina S. 273 

radix koll. 169, B. 1695, 5983 
ran(ul)a B. 571 

raphanus st. Adj. 267 £; 
raptim 212? 

rastellus 559 

re- geschwächt 28, 535, 602 f. 
recedo B. 603; Imper. recere L. 127 
recludo B. 603 

(poli) rector 14 (630), 87 ff. 
recuperatio B. 450 

reddo B. 566, abs. 4483 (647) 
redeo B. 603 

redica = rid. 124 


redigo B. 603 
refero. B. 603 
refrigero intr.' 431% 


‚Teiaceo 334 


reicio ’speien’ 537% 
relaxo B. 5625 
relinguo B. 5624 
remitto B. 603 
remolim? 564 
rendrophoris — den. 127 
repentinus B. 5981 (645) 
repercussus 701 
repleo (=ingero) m. 2 Akk. 227 ff; 
= perfundo 603 f. 
repositio B. 518 
repperio L. 104 £. 
repremo ad 338 
reque = requie 2122 
requiesco tr. 448 
Rerinta, Reremtus u. ä. 128 
respondeo B. 450 f£. 
resumo abs.' 450 
reiro temp. 399 f., vgl. de r. 
reuertor B. 28, 603 
reuoco B. 538, 603 
Ric(h)omedes 1281 
robur B. 6061 
rodomelli 20, 154 
ros, Töris—=rhus 153 
rosa vom Öl 527 
rosatum 20 
roseus, -ius 20, 605 
rossyriacum F. 153 
rostrum — os 538 
rosulentus = ror. 539 
ruga B. 638 
rursus pleon. 535° 
rusticitas X, 70, 91, 518 


sabbatum "Woche' (=gr.) 259 

sabulo adj. 268 

saecula Pl. praegn. 633 

sale) F. 39, 103; im Pl. 155 ff., 1621 
salio schwindet 544 

saliua im Pl. 160 

Salomo ’Rätsel’ 311 

saluaticus L. 1791 


sandicum F..610 

sarıe 405 

sanguis = uita 521; im Pl. 162; s—inem 
(e)mitto 589% 

saniem facit 567 

sardinecaput 1996 

satio B., K. 229 

satis statt Adj. 398; ul s. 286, disc 394 

saturo B. 83? 

scapello = scalp. 631 

scarifo, -fico (scarefacio?, vgl. nidifacio 
[Habel]) 605 

schoenus B.: 527 

scilla,. squilla 105 (vgl. 126), 585? 

scilletieus, seyll. 20, 421, 105 

scillite(s) 20, 105, 152, -iZium 152, 610 

scylla s. scilla 

scrobis m. u. f. 37 

se(ipsis) usw. s. Pronom. 

secla — situlus 121? 

secratum — sac. 1135 

secunda S.='2 horae’ 639 

secundo (-um) = bis 291, = pridie 2448 

secus Adv. u. Pr. 

sed beim Relativ 484 

sedeo trans. 447 

sedo ad 338 

semedio 2581 

semel statt primum 290% (639), de s. 331 

semen ’Frucht’ 101 f., 605 

semenlim facio K. 202% 

semi- s. simi- 

semino 6075 

senapi= sin. 123 

senis = senex 614 

seneclus, senium. B. 521 

senexier L. 444 

sensus = odor 227? 

sentio abs. 4501, s-or phras. 647 

sentis S., B. 605 

sepis F. 556 

septem decem u. ä. 290 

septentrionalis S. 273 

ad septentrionem + Gen. 3331 

sequens S. 2741 

serna f. 591 


sero schwindet: 607°, m. Abl. 234 


—= ad 356, m. Gen. 3561 
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Serranus = Saran. 114 

seruio B. 605, tr. 446 . 

seruo B: 5511; s. se 4624 

seu s. siue 

si=sic 645 (vgl. Koinans ; 

si in Fragen 514, im Wunsch 5152, 
abundant 536, »fehlt» 480, 483, 567; 
si..,si=ultrum...an 5143; si plu- 
rime 286 i 

sibi s. Pronomen 

sic volkstümlich 401; fixiert den folg. 
Begriff 400 (644), den vorhergeh. B. 
1851, 402; doppelt 4021, geschwächt 
403 f. (645); = darauf’ 402 f., 4162, 
510; =talis 398 (401); =sicut est, 
’ohne weiteres’ 402; qui sic uocaltur 
4011; s. postea 403; s. ut 401], s.. 
ut 282, sicut st. sic 395; vgl. ’so 

siceus u. aridus 43, siccum S. 606 

sicotum L. 228 

sic(u)lus = situlus 121? 

sicut st. sic 395, st. ut 509 

signatura 23 

sil = silatum 527 

sileo 542 A. 

siligineus S. 273 

silnaticus 43 

simiciculus = semisiculus 1212, 606 

simile S. 272 (vgl. 400), simili (modo) 5223 

similiter fio + Akk. 3982; s. pleon, 535 f. 

simul Konj. 392, 536. Vgl. toti 

simuncia 606? 

379 f.,; wie Adv. 396 

singuli durch den blossen Plur. ersetzt 
167 ff. 

sino B. 5625 

sittu(b)a 2273 

situs B. 530%, 647 

siue (seu) = et 495 (649), mit Präd. im 
Plur. 496 (649); = num 516; s....s 
= utrum...an 5143; Vgl. auf 

sol B. 606; Pl. 162% 

solet=— mos est 472 

solia, -ea 607 

solidilas st. solitudo 642 

solidus B. 701, 607 

solito Adv. 5223 


sine "ausser’ 


44 
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solium ’Bad’ 313, 5253 

soluo ad 338, s. se 463 

sorbus, -um 139 

sors— ratio u. ä. 607 

sorsus S. 4685, 5213 

spargo B. 607, K. 230 

sparsicanus 579 

spartea 607 

spatium Plur. st. Sing. 165, 650, sp. 
dierum 166? 

spauandus 4273 

species B. 607 

specto-expecto 550%, 607 f. 

spina, -us 605 

spissus 37 

spomelis 154, 632 

spuo schwindet 544 

squamaferri 1751 

squilla s. scylla 

squinuanthos 126 

stagnum wie Adj. 268 

statim ’soeben’ 405 f.;=st. ut 406; s. 
stelim 

statio B. 608 (650) 

statuasconpositor 203 A. 

statuo B. 608 

status B. 608 

sientino V. 1202 

stentinum = intestinum 120? (482) 

stercus B. 5531, Pl. 160; G. sterceris 630 

stetim = statim 113 

sticticus — stypt. 288? 

sliimo = aestimo 311 

sto statt sum 648 

stratura B. 608 

strigmentum B. 609 

stringo B. 609 

sirutianus B. 275 

suadeo schwindet 542 

sub B. 327 f., phras. 2753; statt post 
2865; vgl. dies 

sub- und super- 69 (vgl. 381?) 

subhircus 573 

(in) subiectis 378 

subilia 508% 

subinde B. 407 

ut subito 5361 


submiltto abs. 449t 

de subtus 329 

subuenio tr. 446 

subumbilicum 641 

sudes 7510 

suilla S. 638 

sulcus B. 361, 609 

suleum = solium 313 

sum + Gen. (statt Dat.) 220, + Dat. 565, 
+ Adv. 398 (645); s. ad 3821, 565, s. 
in-} Abl. 351; est, unde 394 (644); s. 
statt fio 460; — Ersätze des fehl. 
Part. praes. 572°, 647; — Vgl. Ellipse, 
Adj., Partizip, Prädikativ, Richtung 

summitas B. 518 

sume u. dgl. hinzuzudenken 186, 189, 193 

super 381 f.; m. Akk. == de 381 £., Adv. 
69, 3812; vgl. sub- 

superinlino K. 230 

superinunguo K. 230 

supersedeo tr. 447 

suppleo K. 227 

suppono K. 309 A. 

suppusero 539 

supra- u. sub 3812 

de su(r)sum 329 £., in s. 330 

sus Präp. 381? 

suspicio (S.) B. 518 

sustentabilis B. 4353 

sustineo B. 5625 

suus s. Pronomen 


faceo 542 A. 

talis mit Epexegese 4015; = un tel’ 299 
(ille t. 311, 639); = hie (M. A). 310 £.; 
statt fam 3995; statt fanlus 3221 (vgl.. 
641 zu 324); aliquis £. 2993, hie t. st. is 
310 £. (640), £, iste 640; t. ef tantus 324 

taliter 4002 

lam attributiv 645; geschwächt 403 f. 
(645), 5823; fehlt 498; — aeque 639; 
==et (uel usw.) 499 (649), t....E. 
=et...et 498, t..... guam(que) = 
et...et(M. A.) 498 f.; — hic fam 
... 404,. 640; t. magnus 4042. Vgl. sic 

lamarice, -icum, -ilium, -ix 44, 151, 609 £. 

tamen geschwächt 407, t.... nam 649 


famquam 634 (zu 196) 

tango=tingo (m. 2 Akk.) 228, 230, 
272, 610 

tantillus B. 645 

tantus statt magnus 404 (645), st. in- 
signis 5823, 641 (zu 324), st. tam 3995; 
tanti= tot (323), tofidem 331; inde- 
finit 296. Vgl. talis. — tantum= 
tantundem 3073 (639), = (dum)modo 
u. ä. 5121; fanti bei allerlei Verba 
2073, 231, lanti habeo = dignor 2254 
(645), tanti est 645 

*lantusdem fehlt 324 (641), fanfundem 
erstarrt 324 i 

in tardum 276 

tarterus L. 113 

tectorium 19 

temperies adj.? 638 

termnperius B. 407 

tempero K. 228 

tempus im Plur. 165, phras. 291 f. (639), 
474; inter t. 642, ienpore = lunc 636, 
in t-e u. ä. seinerzeit’ 300 (639), 399, 
temporibus 2921, 3985 

tenaces S. 272 

teneo. B. 3343, 

 capio 566? 

tenuis B. 5543 

tenus: warum m. d. Abl., bzw. Gen.? 
353 f. 

Terentinus = Tar. 109 ff. 

Teretina tribus 115 

tergum: post t-a 332*, 643 (zu 376) 

tero B. 611, (ex) + Abl. 359 A., Imper. 
trito 471 £. 

terra Plur. 160 

Terracinensis — Tarr. 114 

Terraconensis = Tarr. 114 

terrenum = terra 272 

tertiae—= ‚"V3’ 162 ff, terlio=ier 291, 
487; ex t. 276 

tertiarius B. 650 

testa 't&te’ 367 

testo S. 5441 

theriaca uitis 27, 150 

ting(u)o F. 105, B. 610 

tinus 69 


449; absol. 449; st. 
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tollo abs. 448, 450; t. u. fuli 543 A. 
(650), u. sustuli 5625 

tortile, tortelli u. ä. 119%, 631 

tot schwindet 641,= "so und so viele 
296 (639), = Zantus 641 

toties abgeschwächt 645, f. quoties er- 
starrt 394? 

totus statt omnino 399°, im Gen. qual. 
2171 (635), 2351; in t-um 276; toi — 
omnes 323, 640, 649 (zu 492), tutti 
in semul 641 (M. A.) 

tractus S. 594? 

tranquillus B. 610 

trans (woher?) 641 

Transpadum 326 

Transtiberim, -inus u. dgl. 326 

freieclus = trai. u. ä. 114 (Vokalassimi- 
lation ?) 

tribulo 541, 610 £. 

trico B. 455 

tricoscino, -ım 3572, 4743 

trimenstris 612 

tristis B. 79 

irito V. 542 

irochiscus Musa 225 

tı und uos 537? 

tubures F. 62 

fueor schwindet 544 

tum u. tunc 409-418 (645), cum... £. 
schwindet 412 

tumisco B. 547 

func 407—418, Stellung 408—413, 417, 
attributiv 399, = ’seinerzeit’ 300, 399, 
== "darauf, "weiter’ 403, 413—417; ad 
.=1t. 352 (328), cum...t 411 £, 
deinde 414 ff., ille (ibi) 1. 3973 (645) 

tundo B. 612, F. fu(n)sus 105 

turtula 631 

furlturarium 23 

turundula 5456 


uabulum s. uauulae 

nacuo m. 2 Akk. 230 

ualeo m. pass. Inf. 612; ualet ’es ist 
möglich’ 430? 

ualgulae L. 130% 

uallis statt Adj. 269 
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uallo B. 612 

uauulae u. a. == ualu. 130 f£. 

ubi wiederholt 549, statt qui u. dgl. 
251 (vgl. 636), st. quo 384, mit De- 
monstrativ 534, m. Ellipse des Verbs 
394, m. Infin. 439; u. plurimum 286, 
u. simul 536 

ubique = ubicumque 641 

ubicumque B. 320 

ueges = uehes 612 

nego — ueho 612 

ueho B. 612, schwindet 543 A. 

-ue schwindet 494, = ef 495, mit plural. 
Präd. 496 

uel u. aut wechseln 497, invertiert 494, 
—et (bzw) 495 f. (649); w.... u. 
—et...et 495 

uelligo, uitiligo 601 

uenenum P]. 160, Adj.? 267 

uenio st. fio 4601 (648) 

uer konkret 521% 

uere quia 5081 

uerenda f. 273 

uermicies 593 

uermiculus adj. 638 

uermico, -90 593 

uernum — uer 274, 638 

uespere attr. 645 

uestigium B. 612, post u-ia 3761 

uestri st. uos 640 

uicis ’Mal’ 292, 613; uice 4- Abl. wie’ 336 

uicissitudo B. 613 

uictor m. Obj. 203 A. 

uideo phras. 647; uideor phras. 368, 
456 (647), — uideor debere 439 

ut uile 2865 

uilesco tr. 448 

uinacea, -ia 446, 122 

uinea, -ia 122 

uinumuetus 1951 

uinu dietamnu u. ä. 527 

uiolaceus, -ium 1053 

niolacium, -tium 105 

uiridis B. 613, in u-i 276 

pro uirili 638 

uirtus B. 588 f. 

uis + Gen. 520 


uiscidus B. 4771, 613 

uiscum adj. 267 

uisito B. 538 

uitiligo 601 

uitio (Abl.) wie Präp. 210, 357, 553? 

uinificatus B. 4593 

uligo 600 

umbra B. 73, 75 

unda B. 613 

unde statt qua (ubi) 614 ff. (650); st. 
a (de) quo usw. (358) 6155, 6173; durch 
Attraktion 6161; mit Inf. 439; ab u. 
3901; habeo (est) u. 399 (644) 

unde- s. decem 

undecumque indef. 320 

undique 614? 

ung(u)o F. 105, Gebrauch 542 A. 

unumquod 320? 

unus indefinit (Artikel) 289; statt pri- 
mus 290%; in uno (-um) 276, 2928, 
316°, 5643. Vgl. oben 

unaquaque F. 4793 

uoco — duco u. ä. 538 

uolatica 463? 

uolo ’erdreisten' 454 f., phras. 647 (zu 
452), m. Ac. c. I. 463°; uellit F. 4543, 
466 f., (ne) uelit statt Imper. 454 f., 
si uelis 3951 

uolun(p)tas — -uptas 618 

uoluplas = -untas 617 f. 

uomica — uomitus 285, 561! 

uoro= edo 538 

uoti est 208 

urido 600 

urundo = hiru. 179 

usitato adv. 5223 

usque—= dum 4821; m. Abl. 250, 253; u. 
ad in 336, 349, u. in hodie 253, 352, 
u. modo 328®, u. tunc u. ä. 253, 3286 

ustio B. 6181 

ustura B. 4422, 618 

de usu 598 

ut 509, wird ersetzt 505, 509; pleonast. 
536; —=üÜa ut 509, ut si 536, statt 
Ac. ce. I. (mit Indik. 505) 4403, 481 
f., 505 (649), ut -+- Inf. 36%, 440 (646); 
— ut non= ne 513; ut »fehlt» 480 


ff., 484%, 5121; uf in Aufforderungen 
und Wünschen 511 ff.; — ut subito 
5361, uf temporale »fehlt» 393; — ut 
kompar. statt des Relativs 485, 5103, 
ohne Verb 510, — guantum 509%; ut- 
Satz mit Attraktion 4392; ut minime, 
ul multum u. dgl. 286. — Vgl. sicut 
uferque im Plural 321; = guisque 641, 
Pl.= omnes 322; ufrumque erstarrt 
325; ufrisque — ufriusque 321% 
utillimus 2782 


693 


utinam (in Parenthesen) statt si 515 

utor schwindet 544, mit d. Akk. 175, 
u. ex (de) 360 

utrum = num 516 

uulneratic(iJus 428 

uulnus statt Adj.? 269 


Ypogratus = Hippocr. 339 
Ysopus — Aes. 606? 


ziziphus, -a, -um 139 


b. Griechisch. 


(Nur Auswahl; siehe auch ’Griechische Parallelen’, ’Neugriechisch’ und 
’Gräzismus’ im Sachindex!) 


&noppos B. 5741 

avaynatog B. 592 

&rö (von der Seite, Richtung) — &x 6171, 
neugr. (vom Weg) 616 f. 

Batpaxog B. 571 

Beaxös B. 554 

yüs F)=rn 149 

dd B. 338? (641), — via’ 3341, — vorbei’ 
3752 

ötz- in Zusammensetzungen 20, durch 
de-, di- übersetzt 358 (642) 

eig und &v vertauscht 391, 644 

Ev- für lat. in- 121 

eneıön B. 4783 

enttnderog B. 592 

Npepaı ’einige Tage’ 166, Anspav map’ 
(rad) np. u: dgl. 370 (643) 

Yrarındg 1505 

rates 148 ff. 

xaAdvdat L. 2542 

repaoog, -wov, -fa F. 132 ff. 

norilavöpov L. 131 f. 

Aryvös B. 569 


pey — Öe übersetzt 493 f. 

p£pos (S., Pi.) B. 594, (Pl.) 163 ff. 

(Ava) necov, dk nesod 361-366 

peoorpußng F. 5871 

6, ög (nal) 435 (646) 

öde u. dgl.—='N. N. 295—299 

ngr. örorog u. ä. 640 

ött recitativum 503 

rap& m. dı Gen. u. Dat. 340—346 (641); 
rap’ npepav B. 643 

rög im Gen. qual. 2171 

ngr. tö roAb 2861, To rAsiotov u. ä. 286? 

npös + Gen. B. 6171 

olxiog B. 606 

ctadyuös B. 6081 

ngr. ö wide ’N. N.’ 639 

rapavıivov B. 112 

Tapas, Tapavrog 114 f. 

Tepeviivov 110 

YodEos, -o(v) 144 f., 1472 

xpewwöng B. 592 

beddog adj. 270 


c. Romanisch. 


(Nur Auswahl; siehe auch 'Romanische Parallelen und Entwicklungen’ 
im Sachindex!) 


frz. il ya u. ä. 475, 567 
span. acedo 267 
ital. agrume 518 
span. afos ha u. ä. 167 


sizil. arreri 3763 
ital. asta B. 537% 
frz. calandre 555 
ital. caleina 273 
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ital. calza 275? 

ital. cefaglioni 146 
ital. ceraso 140 

prov. cereis 631 

ital. cetera 1133 

frz. chagrin adj. 637 
ital. cittragine 122° 
frz. colere adj. 637 
ital. costa 2413 

ital. cuoia 1623 

ital. da 327 

frz. eire sur les dents B. 3892 
ital. desso 325 

ital. (di) dove B. 617 
afrz, endievle 577 
port. entao 642 

prov. entremech 366 
ital. si fa (medico) 462 
ital. far ira 634 

frz. il fait (froid) 567 
ital. feccia 230, 275 


ital. dial. frasso, fra$u 144, 1461, 147? 


ital. granita 271 

ital. intermezzo 363% 
ital. intridere B. 611 
ital. intrinseco 399 
frz. la 615? 

span. lampara L. 631 
span. levadura 581 
frz. longlemps 2921 
ital. madre adj. 638 
frz. malade 5961 

it. mela f. 118 ° 

it. melagrana u. ä. 271 
afrz. mentevoir 634 
frz. mettre B. 589 
ital. mezzo cotio 5871 
frz. nache 274 


ital. nottola 2293 

ital. (d)ove B. 390, 617 
frz. parmi 365 

span. parie B. 5941 

ital. per, sp. por 375 
ital. per cento B. 374 
ital. dial. pere L. 1271 
afrz. pers 632 . 

ital. pipita L. 1042 

ital. poreina B. 638 

ital. primavera 274 

frz. printemps 638 
obwald. puspei 3761 

frz. je n’ai que faire 439 
que ’dass’ 502 

ital. serpigine 601 

frz. sorte B. 607% 

friaul, age stafie B. 268 
frz. souvent B. 4073 
ital. su 381? 

ital, svanito 321% 

span. lamafo 404 

ital. famarisco 609 

frz. tant — que B. 499 
ital. Taranto 114 

frz. un tel 297 

ital. Terracina L. 114? 
ital. Zra 369 

ital. Trastevere u. ä. 326 
ital. alle tre volte 639 
frz. ires 642 

ital. tribbiare B. 611 
ital. futti B. 323; tutti pieni B. 645 
ital. ulivo 211 

rum. unde ’wo(hin)’ 617 
ital. veggia 6124 

ital. vi u. ä. B. 390 
ital. vieto 195? 


d. Germanisch. 


(Nur Auswahl; siehe auch ’Germanische Parallelen’ im Sachindex!) 


schwed. afton B. 246° 
d. (schw.) Bock B. 552 


schw. bondens lada u. ä. 170% 


d. der und der B. 294—300 
d. derselbe B. 3011 


engl. frog B. 571 

d. funktionieren. 541? 
d. es gibt (hat) 475 
schw. hos 332 

d. vor Jahren B.:166 f. 
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d. Kirsche 132, 1403 engl. such ='un tel’ 297 
schw. kreatur B. 5983 engl. times (Pl.) 165 
schw. lögn B. 2701 d. fun = ’versetzen’ 565 
engl. make for u. ä. B. 565 d. un- 574, 5783 

schw. med (adv.) 396 d. Unsitte 574 

engl. from miles B. 167 d. Unzahl 574 

schw. oskärad B. 650 d. unzweifellos 574 

schw. osparad = sparad 650 d. (un)verwegen 650 (zu 578) 
d. Rechen 559 d. vor B. 3782 

schw. sa, d. so B. 399, 402 f., 645 d. wohin werden 565 


schw. sä länge 3933 engl. wrinkle B. 638 
engl. same B. 3012 engl. years ago B. 167 
schw. för sig, sinsemellan, var sin u. d. Zeit im Plur. 165 
ä. 315 f. d. zum wenigsten 286%, 3493, 351 f£. 


d. (an)statt u. ä. 2413, 332 


1. 
22 


= 


el 
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Numerus der Haupttage des röm. Monats 253. — Synesis u. 
Verwandtes 262 (abrupter Wechsel 265). — Zum Verhältnis 
zwischen dem Subst. und dem Adj.: Adjektivierung der 
Substantiva 266. Substantivierung der Adjektiva 271. — 
Adjektiv: Zur Komparation. Kompar. für d. Superlativ 277, 
für d. Positiv 279; Superl. für d. Kompar. 280, für d. Pos. 
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definita aus verallgemeinernden Pron. 319. hincinde st. hinc 
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Gebrauch der Tempora: Variation der Temp. u. Modi in 
Vorschriften 464, Perseveration des Tempus 464, Praeteri- 
tum ex futuro u. Verw. 465, Praesens der vollendeten Hand- 
lung, Part. praes. mit Vergangenheitsbed. 467. — Zum Ge- 
brauch des Konjunktivs: Vermischung vom Konj. praes. u. 
Ind. futuri 467. Zum Gebrauch des Imperativs 469. Un- 
persönliche Verba 472; Unpersönl. Passiv mit Akk.-Obj. 
473, Vermischung persönlicher u. unpersönlicher Konstruk- 
tion 477. — Das Satzgefüge. Die Konjunktionen: Beiordnung 
u. Unterordnung 478. Kontamination davon 482. Asyndeton 
486. Beiordnende Konjunktionen: atque 488, neque, -que 
489, ei 490, quoque 492, autem 495. Übergang von disjunk- 
tiver in koordinierende Bed. 495. Wechsel in der Korres- 
ponsion 497. nec=non u. nisi 497. tam .... quam 498. 
Unterordnende Konj.: quod u. gquia usw. statt des acc. cum 
inf. bei d. Verba declar. u. sentiendi 499. Sonstiges quod 
505 (’dass’ pleonastisch 507). uf 509. ne 513. ulinam 515. 
ulrum u, seu = num 516. 


%. ZUE DSURsSUR ers a res 
Abstrakta in konkretem Sinne 517, A. mit d. Gen. 519. 
Konkreta statt Abstrakta 521. — Kürze des Ausdrucks 521. 
Ellipse 522, Brachylogie 525 (Stoff statt d. Präparat. 525, 
’der Kranke’ — ’die Krankheit’ 528), Ergänzungen aus dem 
Zusammenhang, drö xowvoö u. dgl. 530. — Fülle des Aus- 
drucks 533: Synonymenhäufung, Figura etymologica u. Verw. 
533, Beziehungswort im Rel.-Satz wiederholt 534, Pleonas- 
mus 535. Expressive Ausdrucksweise 536. Verdeutlichende 
Wortbildungen 538. Verba intensiva u. frequentativa 543. 
Deminutiva 544. Simplex und Kompositum 546. Rekom- 
posita 546. Dekomposita, Inchoativa 547. Griech. Wörter 
547. Wiederholungen 548. Wort- u. Satzstellung 549. Rhyth- 
misierung 549. 


8. Semasiologisches und Lexikalisches (in alphabe- 


tischer Ordnung) :............. RES EIER EEDESPENENE nF 
Anhang: Verzeichnis von Palladiushandschriften ......- 
Addenda et corrigenda zu... 
Inliees: sure EURE EIRE® 


1: Kritisch behandelte Stellen 652; 2: Sachindex 659; 

3: Wortindex (Lateinisch 673, Griechisch 693, Romanisch 
693, Germanisch 694). 
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